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VORWORT 

Das Lebenswerk von Rudolf Otto Franke (24. 6. 1862- 5. 2. l!J28) ist 
hauptsächlieh der Erforschung des Päli-Kanons gewidmet .. Vorstudien 
zu einer für den Grundriß dflr indo-arischen Philologie und Altertums­
kunde geplanten, aber nie fertiggestellten Pali-Grammatik führten 
Franke zu .Forschungen über die einheimische grammatische Literatur 
und zur Ausarbeitung einer Verskonkordanz zum Päli-Kanon, die 
jedoch Fragment geblieben ist. Noch heute liegen umfangreiche Zettel­
sammlungen bei der Königlich-Dänischen Akademie der Wissenschaften 
in Kopenhagen und warten auf ihre endgültige Bearbeitung. Auch die 
erschienenen Teile dieser Konkordanz, die den größten Raum unter den 
hier nachgedruckten Schriften Frankes eiru1ehmen, haben für die Päli­
Philologie nie die ihnen eigentlich zuko1runende Bedeutung erlangt. Ver­
streut, in Fortsetzungen und mitunter auch in nicht ganz leicht erreich­
baren Zeitschriften veröffentlicht, waren sie nur mit einiger Mühe zu be­
nutzen. Eine weitere Erschwernis bei ihrer Handhabung lag darin, daß 
Franke zu seiner Zeit noch gezwungen war, weitgehend nach dem siame­
siSchen Druck des buddhi1'tischen Kanons oder nach heute nicht mehr 
gelä.ufigen AUBgaben zu arbeiten. Über diese 8chwierigkeiten sollen die 
hier am Ende des zweiten Bandes beigegebenen Konkordanzen zwischen 
den von Franke benutzten Ausgaben und denen der Pali Text Society 
hinweghelfen, über deren Anlage die jeweils beigefügten Einleitungen 
Aufschluß geben. Sie werden ergänzt durch ein Verzeichnis der Veraan­
fä.nge aUB dem Aufsatz „Jätaka-Mahäbhärata-Parallelen". Damit ist 
nun zu hoffen, daß diese wichtigen Hilfsmittel von der Forschung mehr 
als bisher berücksichtigt werden, da sie nicht nur Aufschluß über die 
Struktur des Päli-Kanons geben, sondern darüber himms auch mand1es 
grammatische Problem aus dem Wege rälUllen, wenn sie zeigen, wie 
Verse mitunter mehr oder minder willkürlich aus ursprünglich nicht. zu­
sammengehörigen Einzelpadas zusammengesetzt wurden. 

Den religionsgeschichtlichen Arbeiten Frankes kommt dagegen heute 
ein mehr wissenschaftsgeschichtlicher Wert zu. Denn es diirfbi sich wohl 
niemand mehr finden, der an der f'..esehichtlichkeit des Buddha zweifelt, 
oder der etwa Frankes Amdchfam über das einheitliche Thema des Di­
ghanikil.ya. teilt. Auch wenn man heute die von Franke als Beweis für 
einen Autor und für eine einheitliche Entstehung angeführten Parallelen 
im Dighanikäya und im Majjhimanikiya eher als Zeichen mündlicher 



VI Vorwort 

Überlieferung werten wird, i;o haben auch diese Aufsätze durch die Zu­
sammenstellung von Parallelstellen ihren Wert für jeden behalten, der 
sich mit der Struktur des Pali-Kanons befaßt. 

Neben Aufsätzen wurden von Frankes selbständigen Schriften nur die 
„Geschichte und Kritik" aufgenommen und ein Abschnitt aus „Pali 
und Sanskrit", in dem die Überlieferung indischen Sprachgutes bei 
griechischen und lat.einischen Autoren zusammenhängend dargestellt ist. 
Verzichtet wurde dagegen auf einen Wiederabdruck der zahlreichen Re­
zensionen mit Ammahme eines Auszuges aus der Resprcchung von Huth: 
Chandoratnäkara, in dem sich Franke mit der altindischen Namen­
gebung auseinandersetzt. 

Abkürzungen, die Franke in seinen Aufsätzen verwendet, stehen auf 
den Seiten 493ff. und 400 dieses Nachdrucks. Der Index zu „Geschichte 
und Kritik" findet sich auf Seite 98ff. 

Bei der Ausarbeitung der Bibliographie bin ich im wesentlichen den 
Vorarbeiten von H. IL Schäder und H. v. Glasenapp in den „Königs­
berger Beiträgen" gefolgt, die nur unwesentlich korrigiert oder er­
weitert werden mußten. Bei der Überprüfung der Bibliographie und bei 
der Erstellung der Indices und der Konkordanzen hahrm mich Fräulein 
Karin Zwecker und Frau Ditte König tat.kräftig unterstützt . .l!'ür die 
Beschaffung von Literatur habe ich Herm Dr. Heinz Braun, Göttingen, 
Frau Bibliotheksrätin Erika Degrm, Marburg, und Herrn Prof. Dr. 
Rudolf Sellheim, Frankfurt, zu danken. Besonders verpflichtet bin ich 
Herrn Karl .To�t vom St.einer V erlag, dessen verständnisvolle und sach­
kundige Mitarbeit die Fertigstellung der Druckvorlage des Buches vor 
meiner Abreise nach Nepal überhaupt erst ermöglicht hat. 

Katbmandu 25. November 1977 Oskar v. Hinüber 

BIBLIOGHAPHIE DER SCHHTFT�N 
VON RUDOLF OTTO FRANKI!: 

zum.EICH 
INHALTSVERZEICHNIS DER VOVLIEGENDEN RA..ND:ll: 

I. Selbständige Werke. - II. Aufsätze: 1. Sprachgeschichte und einheimisch" 
indische Grammatik. ·- 2. D"'r Au.Ibau des Päli-Kanons. - 3. Die Lehre des 
Buddha. - 4. GcschichtB, Epigraphik, Handschriften. - 5. Verschieden!is. -
III. Rezensionen. - IV. t'beraotzcr- und H<:>rausgebortätigkeit. - V. Über 

Rudolf Otto Franke. 

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

AfISAK AnzBiger für Indogermanische Sprach- und Altertumskunde. Bei­
blatt zu den Indogermanischen Forschllllgen 

AR Aruhiv für Religionswissenschaft 

BB [BezzBnbergers] Beiträge zur Kunde der indogermanischen Spra­
chen 

BPW Berliner philologische Wochenschrift 

DLZ Dm1tschri Literaturzeitung 

GGA Götiingische gelehrte Anzeigen 

JPTS Journal of the Pali Text Sooiety 

KZ [Kulms] Zeitschrift für wirgleichende Sprachforschung auf dem 
Gebiete der indogermanischen Sprachen 

LWS Literarische Wochenschrift 

LZB LiterarischAs Zentralblatt 

NF Neue Folge 

NGWG Noohrichten von der königlichen Gmellscha.ft der Wissen&:hafüm 
zu Göttingen. Phil.-hist. Klasse 

OLZ Orientalistische Literaturzeitung 

OZ Oata.siatioohe Zeitschrift 

TLZ Thoologisclrn Literaturzeitung 

\VZKM Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes 

ZDMG Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen GooBllscha.:ft 

ZMR Zeitschrift für Missionskunrle unrl Religionswissenschaft 



VIII Bibliographie und Inha.lt.sverzeichnis 

I. SELBSTÄNDIGE WERKE 

Hem&Cadra.'s Liii.g� mit Commontar und Übersetzung. 
In&ugural-Diseerta.tion. Göttingen 1886. XVIl, 23, 74 S., 1 BI. 

Die indischen Genuslehren mit dem Ted der Llligän�ana's dee 
Qika.tAyane., Harshave.rdha.n.a., Va.raruci, nebst Auszügen aus den 
Kommentaren des Ye.ksha.va.rman und des Cabarasviimin und mit 
einem Anhang tiber die indischen Namen. Kiel 1890. 2 BI., löfi S. 

PAii und StlIISkrit in ihrem hil!toriechen und geographischen VerhAltnis 
auf Grund der Insohriften und Miinwn darge11t.ellt. Btn.tlburg 1902. 

VI, 176 S.: S. 68--74i Indisches Spra.ohgut bei Sohrift.stellero del' 
Antike 

Gesohlchte und Kritik dar einheimischen Pali-Grammatik wul -Lexiko­
graphie. Straßburg 1902. V, 99 S. . . .

Dlgh&nika.ya. Das Buch dar langen Taxte des buddhistischen Kanons in 
Auswahl Ubersetzt. (Quellen der Religionsgeeobichte, hrsg. im Auf­
trag der religionsgeschiehtlieben Kommission bei der Königlichen 
Geeellechaft der Wiesonoohaften zu Göttingen). Oöttmgen, Leipzig 
1913 

Dhamma-Worte. Dhammapada des südbuddhiltiaohen Kanons. Vor­
deutaoht mit einer Skizze der Buddhalehre des Werkes als Einleitung. 
(Religiöse Stimmen der Völker, herausgegeben von WsJ.ter Otto. Die 
Religionen des Alten Indien Band IV). J ena 1923. 121 S. 

IT.AUFSÄTZE 

l.S�umleinAeimiache�flr�, 
Kürzungen von Compo.Rita. im Indischen und im AvBSt.11. ZDMG 44. 

1890. 481-488 • . .  112 

Die casualehre del!I PilJ;Lini verglichen mit dem gcibmuoh der ca.eua im 
PAli und in den Ai;ioka.insohriften. BB 16. 1890. 84--120 . 

Wa.eistSa.nekritTBB 17.1891. 54-90 . 

120 

177 

Über neutrale function zwei& fem:inina. im Päli. BB 17. 1891. 256f. . . 214 

Bemerkungen zur indischen Nomenela.tur (Aus: RezE!nEion G. Huth: 
The Cha.nd.ora.tnA.kara). GGA 1892. 482--494 . . . . . • • . • . . • • • 2HI 

PAli ma.i1t\e (skr. ma.nye, P�ini I, 4, 106). ZDMG 4.6. 1892. 31lf. 229 

Inßnitivus cum Instrumentali im Pii.li. ZUMG 46. 1892. 313f. • • • • • . . 231 

Singularische Dvandva's mit dem Geechleoht dee letzten Gliedee. 
ZDMG W. 1892. 314--316 . . . . . . . . . . . . . . • . . • • • 232 

Instrumenta.1 a.uf ·A von a-St.ämmen im PAli. ZDMG 46. 1892. 316-319 234 

Mudrä = Sohriß (oder Lesekunst f), ZDMG 46. 1892. 731-734 

Der Name „Dha.mmapad&". ZDMG 46. 1892. 734-736 . . . . . 238 

Miaeellen. ZDMG 48. 1894. 84-88 „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 241 

Kürzungen dor Compoait& im. Indischen. WZKM B. 1894. 239-246 . . . 246 

Einige Belege aue demPäli für unbelegte Wuneln und Wun;elbedeutun· 
gen des Dhi\tupitJia. WZK.M 8. 1894.. 321-331 • • • • . .  , , . . . 2.'>4 

Bibliographie und Inhaltsverzeichnis IX 

Einiges über die Beziehung der Wortbedeutung zur Wortform. In: 
Gurupüjilkaumudi. Festge.be zum 50-jährigen Doctorjubiläum Al· 
brecht Weber de.rgebraoht. Loipzig 1896. 23-28 . 265 

Dae wirken de111 bequemliohkeit.eprinoips in der Pii.li-spra.ohe. KZ 34. 

1897. 413-437 

Die sucht nach a.-stämmen im PAii. BB 22. 1897. 202-222 . 270 

Moggalii.ne.'s Saddalakkha.Q.e. und das Cändra.vyäka.rar;i.a.. JPTS 1902-

1903. 70-9fi .. ... . . . . . . . . .  . . . • .  291 

D8ß V&hiltnis von Candm's DhiitupAt;ha zu den PAli·Dhn.tupii.Pla.'s. 
JPTS 1902-1903. 103-ll2 . .. . .  317 

Rüpasiddhi, Moggallä.ne., Mahii.vutti, Vutti. JPTS 1902-1903. ll3-125 327 

Die Wurzelzitate in del' RU.pasiddhi. Album Kern. Opstellen geechreven 
ter eere vtw. Dr. H. Kern. Leiden 1903. 353--356 . 340 

Das Verhältnis von Cs.ndrsgomin und Moggalliiy&nß. Verha.ndlungeu. 
des XIII. Interne.tionalen Oriente.ltsten-Kongreeses. Hamburg Sep· 
tember 1002. Leiden 1904.. 68 

2. Der Aufbau de8 Piili-Kaw.ma: 

Jä.taka.Me.h&bhärata·Paralleian. WZKM 20. 1006. 317-372 . . . 34.4 

Die Giithiis des Dighanikiya,mit ihren Parallelen. JPTS 1909. 3ll-384 400 

Die Suttanipita-GAthA.s mit ihren Parallelen. ZDMG 63. 1909. 1--64, 

256--286, 551-586; ZDMG 64. 1910. 1-57, 760--807; ZDMG 66. 1912. 

204--260, 699-708 . . . . . . . . • . . 474 

Die Gäthäe des Vinaya.pif.aka. und ihre Pa.ra.llelen. WZKM %4. 1910. 1-

32, 225-280 . .  . . . • • .  . . . . . • . . .  778 

Kcmkordanz der.Gii.thAa dee Majjhimacikii.ya. WZKM 26. 1912. 171-221 866 

Dae einheitliche Thema dee Dighanikii.ye. („Gots.me. Buddha iat ein 
Ta.tbii.gata"). WZKM 27. 1913. 198-216, 276-304 . .  917 

Die Verknüpfung der DlghanikAya.-Sutta.e untereinander. ZDMG 67. 

1913. 409-461 . . • . 965 

Me.jjhima.nikäye. und Buttanipäta. WZKM 28. 1914. 261-276 . 1018 

Die ZU1!8o1DID.enhänge der Majjhimanikäya-Suttee. ZDMG 68. 191'. 

4.73-li30 . • • • .  . .  . ... . . . .... . . .. . .... . . . . ... . 1034 

Die Zuaa.mn.oohö.nge der Naohbm·Suttae von Sutt&nipii.ta. I. 
Festschrift Ernst Windisch. Leipzig 191'. 196-204 . . . . . • . .  1092 

Der einheitliche Grundgedanke dee Majjhimanikäya: Die Erziohung 
gemäß der Lehre (dhamme.-vine.ya). WZKM 29. 1915. 134.-171 . . . •  llOl 

3. Die Lehre du Buddha, 

Der dogme.tieche Buddha nach dem DighanikAya. WZKll 28. 1914 

331-355 . . • . . . . . . . • . . • . . . . • . . . . . . . . . . . . . •  1139 

Buddhistische Verse aus dem Samyutta.Nikiiya.. Die Erde. Illustrierte 
HalbmOilQtMohrift für Lii.nd&- und Völkel"kunde. J g. 2. Heft U. 
1914. 213-217 



X Bibliographie und Inhaltsverzeichnia 

Dio Buddha.lehre in ihrer erreichbar-ältest.en Gestalt (im Dighanikäya). 
ZDMG 69. 1915. 455--490; ZDMG 71. Hll7. 50--98. . . . 1164 

Der Buddha als „ernst-bedacht und vollbewußt". Beiträge zur Lit•Yra­
turwi8S!lllSClmft und GBistesgesch1chte Indiens. Festgabe Hennfilln 
J1Wobi. Bonn 1926. 327-330.. . . 1249 

Der „Negativismus" in der alten Buddha.lehre. Aufää.tze zur Kultur. 
und Sp:ra.ohge�chichte vornehmlich des Orients Ernst Kuhn . .  
gewidmet. Breslau 1916. 336--344 . . . . .. . . . . .. . . . .. . . . .. . . . . .. 1263 

Dio Legende vom Mönche Abhiya. (Mahävastu, ed. Senart I p. 34--45). 

Königsberger Beiträge. FeBtgabc zur .vierhundertjährigen Jubelfeier 
der Staats. und Universitätsbibliothek zu Königsberg. Königi:iberg 
1929. 115-124 

Me.udga.lyäyanas Wanderung durch d.Je leidvollen Welten. ZMR 45. 

1930. l-22 

4. Geachidite, Epigraphik, Handschriften: 

Zu Ac;oka's Säulen-Edikten. WZKM 9. 1895. 333-350 

Zu :A9oka's Felsen-Edikten. NGWG 1895. 528-540 

Epigro.phiBohe Notizen. ZDMG 50. 1896. 585--606 

Zum Manuskript Dutreuil de Rh.ins. ZDMG 60. 1906. 477-511 . . . 1262 

Dipavarµsa. und Mahäve.tµl!ß. WZKM 21. 1907. 203-250, 317-352 .. . .  1297 

The Buddhist Counc1ls at Räja.gaha o.nd Vesä.li as allegged in Culla-
vagga XI, XII. JPI'S 1908. l-80 . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .. . . . .. . .  1381 

Über die angeblichen Knochenreliquie!!- d0$ Buddha Gota.mo.. OZ 4. 

1915/1916. 1-ll . .  1461 

König G<indophares und die Te.kht·i-Bahi·Inscbrrlt. In: Ha.ns He.88 
„Da!:! Scherflein der Witwe" und seine Ent.aprechung im Tripitaka. 
(Veröffentlichungen d6" Forachungsinstitut<! fiir vergleichende Reli­
gionagoachichte an der Universität Leipzig Nr. 5). Leipzig 1922. 147-

151 
Inder (bis zur Gegenwart). In: Jahresberichte der Gasiohtswissellßohaft 

14. 1891. 1.50-1.72: 15. 1892. 1.49--1.72; 16. 1893. 1.56-1.88 

5. Veriwhiedene8: 

Auffaasung der Sonne alB Federball. ZDMG 46. 1892. 736 

Eine indisohe Fabel bei den Suahelis. WZKM 7. 1893. 215f„ 384f. 

Beziehungen der Inder :1:um Westen. ZDMG 47. 1893. 595--609 . . . . 1472 
Der drugha'f,KI des Mudgala-Liedes (:l;tv. X, IO!l) und das Na.ndivi&A.lo.-

Jätako.. WZKM 8. 1894. 337-343 . . . 1487 

Kant und die e.ltindllmhe Plulosophie. ln: Zur Erinnerung an Immanuel 
Kant. Abb. aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des Tages seines 
Todes, hrsg. von der Universität Königsberg. Halle 1904. 107-141 . 1494 

Zwei grioohisch·o.ltbuddhistiache Entsprechungen (1. Mara Wld Eros, 2. 
.Ma.ra. und Polyphem). ZMR 42. 1927. 324-327 

Bibhographio und Inhaltsverzel(:hnis XI 
Entgegnung[a.uf R. Ficks Rez.: R. 0. Franke: Päli und Sanskrit. DLZ 

24. 1903. 2133--2135] DLZ 24. 1903. 2624f. 

Bemerkung zu Nr. 26, Sp. 1637/8 [•m W. G01gen;; Rez.; R. 0. Franke: 
Dighmukäya. DLZ 35. 1914. 1637f. l DLZ 35. 1914. 20l2f. 

Diskussionsbeitrag zu: J. S. Speyer: Über den Bodhisatva als Elefanten 
mit �AChA Hau7.ähnen. In: Verhandlungen des XIII. Internationalen 
Orientahsten·Kongresses. Hamburg September 1902. Leiden 1904. 54 

III. REZENSIONEN: 

(Dw Titel der reum1ierten Werke wurden mitunter gekürzt) 
Aufsatze :<:ur Kultur· und 8prachgeschicihte vornehmlich des Orients 
Ernst Kuhn zum 70. Geburtstag gewidmet. 1916. 'J'LZ 43. 1918. I93f. 

Beckh, H.: Buddhismus. 2 Tle. 1916. OZ 6. 1917/18. ll7-124; TLZ 43. 

1918. Hi9f.; DLZ 42. 1921. 108 

Bookh, H.: Von Buddha zu Christus. 1925. TLZ 50. 19211. 601 

Bergh van Eysinga, C. A. van den: Indische invluoden op uude 
christhjke verbalen. 1901. DLZ 22. 1901. 2757-2767 

Bhandarkar, D. R.: Moko.. 1925. LWS 1926. 1497f. 

Böhtlingk. 0.: :San�krit.l.Jhrestomathie. 3. Auflage. 1909. DLZ 30. 1909. 

2207-22!0 

Bö Yin Rll.: Da.s Buch vom Jenseits. 1920. TLZ 46. 1921. 12lf. 
Bö Yin Rii.: Do.s MysLeriuHt von Golgatha. o. J. TLZ 48. 1923. 101 

Caland, W.: Das SrautasiitradooÄpa,;tamba. l.-7.Buch.1921. TLZ46. 
1921. 285f. 

Capeller, 0.: Buddhas Wandel. 1922. TLZ 48. 1923. 294f. 

Chalmers, R.: Further DLalogues oftbe Buddha.!. 1926 TLZ 52. 1927. 
30; II. Hl27. TLZ 52. 1927. 513f. 

DahTh:e, P.: Buddhismus als Weltanscha.unng. 1912: und: Die Bedeu. 
tung des Buddhismus für unsere Zeit. 1912. TLZ 40. 191/i. 97-99 

Dahlke, P.: Dat1 Buch Pubbenivasa. 1921. TLZ 47. 1922. 246 

Dahlmann, J.: Nirvii.l).a. 1896. LZB 42. 1897. 1366--1369 

Dahlmann, J.: Genosis des Mahäbhärata. 1899. LZB 51. 1900. IOH'if. 
Deussen, P.: Sechzig Upa.nishad's des Veda.. 1897. ZMR 13. 1898. 105-

108 

Deussen, P.: Allgememe Geschichte der Philosophie. 1.2. 1899. ZMR 15. 

1900. 225--236 

Dtiui;sen, P.: Der Gosang des Heiligen. 1911. TLZ :n. 1912. fi77f. 
Deussen, P.: Die Geheunlehre des Veda. 6. Aufl. 1921. TLZ 47. 1922. 

468f. 

Delli!sen, P.: Vedänta und Platonismus im Liebte der Ko.ntisohen 
Philosophie. 1922. TLZ 48. 1923. 150 

Duto1t, J.: Jäta.kam. Band 7. 1921. TLZ 47. 1922. 446f. 

Eberhanit, P.; Der Weisheit let:<:ter Schluß. 1922. TLZ 48. 1923. 293f. 

Fausbcill, V.: The Dhammapada. 2. Aufl. 1900. WZKM 15. 1901. 396-
405 



XII Bibliogrsphie und Inhaltsverzeichnis 

Fick, R.: Die soziale Gliederung im nordöstlichen Indien zu Buddha.'s 
Zeit. 1897. AR I. 1898. 191-201 

Fick, R.: Pra.ktische Gmmmatik der Bllil!Jkriteproohe. 3. Aufl. 1913. 
Sokrates. Zeiteohrift für du GyninMiaJwesen NF 3. 1915. 210f. 

Garbe, R.: Indien und daa chrietentom.. 1914. TLZ 40. 1915. 25-29 
Garbe, R.: Die SAI:p.khya-Philosophie.' 2. Auß. 1917. LZB 69. 1918. 355; 

OZ 12 NF 2. 1925. 82-DI 
Garbe, R.: Die Bhagav.edgitä.. 2. Aufl. l02l, TLZ 47. 1922. 244-246 

Geiger, W.: Dipa.varpea und Mahivarpmr.. 1905. LZB 57. 1906. 1272-
1275 

Geiger, W.: PAii. Literatur und Sprache. 1910. LZB 68. 1917. 10391., 
1063f., l086f.; DLZ .W. 1919. 461-463, 479-483; OZ 6.1917/18. 293--
296 

Geiger, :M. u. W.: Die zweite Dekade der Rasa.vihinl. 1918. LZB 71. 
1920. 751f. 

Gennrich, P.: Modeme buddhistische Propaganda.. 1914. TLZ 40. 1915. 
75f. 

G�pp, O. v.: Indiaehe Gedichte aus viel' Ja.llrtauaenden in deut­
scher Nachbildung. 1921'.i. TLZ III. 1926. 28 

Grimm, G. und Much, H.: Buddhistiaohe Weiaheit. 1920. TLZ 46. 1921. 

284.f. 
Grimm, G.: Die WillSenscha.It des Buddhismus. 1923. TLZ 49. 1924. 49--

62 
Griswold, H. D.: The Religion of the Rigveda. 1923. TLZ 50. 1925. 241-

2'3 
Gurupüjäkaumudl, Festgabe zwn 50-jAhrigen Dootol-jubiliumAlbreeht 

Weber dlvgebracht. 1896. BB 22. 1897. 285--302 
Hau, H.: Drei Buddhapriestel'. 1912. TLZ 38. 1913. 826 
Hookmann, H.: Laienbuddhiamus in China. 1924.. TLZ 50. 1925. 318f. 
Ha.rdy, E.: König Asoka. 1902. LZB 53. 1902. 7ö7f. 

Hardy, E.: Der Buddhismus naeb.Alt.eren PAii-Werken. 1919. TLZ 4.5. 

1920. lf.; LZB 71. 1920. lMf. 
Hartmann, F.: Die Bhagavad Gita. Daa hohe Lied. o. J. TLZ 46. 1921. 3 

Hauer, J. W.: Dio Anfänge der Yogapraxie. 1922. TLZ 4.8. 1923. 169--
171 

Heiler, F.: Die buddhistische Versenkung. 2. Auß. 1922. TLZ 49. 1924.. 
l7l f. 

Heiler, F.: Die Mystik in den Upa.niehaden. 1925. TLZ 51. 1926. 176-
178 

Heimww, B.: Die Tiefächlafspekula.tioo der alten Upmllfaden. 1922. 

TLZ -19. 1924.. 62 
Hertol, J.: Die Weisheit der Upanieohaden. 1921. TLZ 4,7. 1922. 2« 
Hertel, J.: Die Zeit Zoroastel's, 1924. TLZ ,9. 1924. 466f. 
Hertel,J.: DieHimmelatore im Veda und Aweet&.1924.. TLZ 49. 192'. 

„„. 
Barte!, J,: Achaerneoiden und Ka.yaniden. 1924. TLZ liO. l92li. 077f. 

Bibliographie und Inhalt.everzeiohnie XIII 

Hertel, J.: Die arische Feuerlehre. 1925. und: Die Methode der arischen 
Forechung. 1926. TLZ 52. 1927. 383--391 

Hoft'numn, P. Th.: BuddhaB R.Men. 1926. TLZ 52. 1927. 241-243 
Hultzeoh, E.: Bouth Indian Insoriptions. vol. II. Part l. 1891. DLZ 13. 

1892. 1230-1232; Part 2, 1895. DLZ 19. 1898. 1192-1194 
Huth, G.: The Chawloratnlkara. of Ra.�ti. 1890. und: Die 

tibetische VereiODderNe.il.ma.rgika.präNcittilmdharmäe. 1891. GGA 
1892. 478-497 

Jeremiaa, A.: Buddhistieehe und theosophische Frömmigkeit. UJ27. 
TLZ 52. 1927. 486 

Joumal of tbe BuddhitJt Text Booiety of India.. Yol. I. pari. 1. AflBAX 

7. 1897. 228-230 

Keith, A. B.: Tbe K&rma.-Mima!psl.. 1921. ZHR 39. 1924. 190 
Keith, A. B.: Tbe Siirlikhya-Syetem. 2. Auß. 1924'. TLZ 60. 1925. 318 
K6rn, H. [Ed.]: The Jätaka.-Miili by Ärya-ljiira. 1891. AßSAK 6. 1895. 

31-35 

Kirste,,"f.: Das Ui;ukliga.Q.eaütradesHemooha.ndra.1895. DLZ 17.1896. 

1317-1319 
Lehmann, E.: Der Buddhismus aJa indische Sekte, e.la Weltreligion. 

l9ll. TLZ 37. 1912:. 481 
Lßvi, S.: Quid de Graecie veterum. Indorum. moonmen.ta tradiderin.t. 

1890. BPW ll. 1891. 1422-1427 

Liebich, B.: Pan.ini. 1891. GGA 1891. 951-983 
Liebich, B.: Zwei Kapitel der �kä. 1892. DLZ 14. 1893. 1028-1033 
Me.Mndre.-Wikra.maWBrmJ:l.Il: Die Streiche des Bere.uschten. Übel'ß. v. J. 

Hertel. 1924. TLZ 49. 1924. 46�; Z1llR 4-0. 1925. 96 
Mahn, G.: Der Tempel von Boro-Budur. 1919. TLZ -15. 1920. 289f. 
Mankowllki., L. v.: Der Awizug aus dem Paiice.tan.tre. in Ksbemendra's 

B:rhatkathämaiijari. 1892. DLZ 14. 1893. 1223-1226 
MU(lb, H.: Dhammapada. D&e hohe Lied der Wahrheit dee Buddbe. 

Gautama.. 1920. TLZ ü. 1921. 97f. 
Mµllel', F. M. u. e..: Tbe Sacred Books of the E&et. Vol. X. 1: Dbe.mma­

pe.da. X.2: Sutta-Nipii.ta. 2. Aufl. 1924. TLZ 50. 1925. 601 

MOllel', F. M. u. a.: The Sacred Books of the Eaet. Vol. XXXV: The 
Questions of King Milinda. Nacbdr. 1925. TLZ 51. 1926. 318 

Mur;u;laka·U� bg. v. J. Hert.el. 1924'. ZMR 40. 19H. 90f. 
Mythologische Bibliothek 8,-1. 1916. Ti.z 44. 1919. 217f. 
Neu-BuddbVitiaehe Zeiteehrift. Winterheft 1918, Sommerheft 1919, 

Frübjabrsheft 1920. TLZ 44. 1919. 193f.; TLZ 45. 1920. 123, 290f. 
Neumann., K. E.: Des SArasaagabo, eiiwe Compendiums buddhistischer 

.Anschauungen, ersteB Kapitel. 1891. und: Die innere Verwandtschaft 
buddhistiaoher und christlicher Lehren. 1891. GGA 1891. 284-291 

NeUillllllll, K. E.: Buddhistische Anthologie. 1892. WZKM 7. 1893. 350-
363 

Neumann, K. E.: Aus den Reden Gotamo Buddhos. o. J, TLZ 47. 1922. 
2llf. 



XIV Bibliographie und InhaJtsverzeiehnia 

Neumann, K. E.: Die Lieder der Mönr.he und Nonnen Gotruno Bud­
<lhos. 2. Aufl„1923. TLZ 49. 1924. 7 

Neumann, K. E.: Die Reden Gotamo Buddhas. Aus d01' mittleren 
Sammlung Majjhiman.ikäyo. 3 Bde. 1922. TLZ 51. 1926. 5!16--589 

Nyäi;iatiloka. (A. Gueth): Zwei buddhiatische Essays. 1924. TLZ 51. 

1926. 464L 
Öha.eama, S.: Zen. Der lebendige Buddhismus in Japan. 1925. TLZ 51. 

1926. 7f 
Oldenberg, H.: Die Lehre der UpaniRhaden 11nd die Anfänge des 

Buddhismus. l9Hi. TLZ 41. 1916. 2öf.; OZ 7. 1918/19. 242-244 

Oldenberg, H.: Die Religion des Veda. 2. Aufl. 1917. TLZ 44. llll9. 169f. 

Oldenberg, H.: Die Welt·anscllliuung der Brähmana-Texte. 1919. DLZ 
42. 1921. 106--108 

Otto, R.: Dipikö. den Niväaa. 1916. OZ 5. 1916/17. 16S--170; ZMR 31. 

1916. 377-380 
Pa.volini, P. E.: 11 Dhammapada.. 1908. DLZ 30. 1909. 1688 1691 

Pischel, R.: Leben und Lehre des Buddha. 3. Aufl. 1917. OZ 6.1917/18. 
117-124 

Pischel, R. und Geldner, K. F.: Vedische Studien. I. Bd. 1889. AfISAK 
1. 1892. 95--98; II. Bd. 1. Heft. 1892. AfISAK 4. 1894. 13-17 

Rhye Davids, T. W. and C. A. F.: Dia.logues of the Buddha. Part. III. 
1921. OLZ 25. 1922. 52lf. 

Rosenberg, 0.: Die Probleme der buddhistiaohen Philosophie. 1924. 

TLZ 51. 1926. l78f.; LWS 1926. 162f. 

Rosenberg, 0.: Die Weltanschauung des modernen Buddhismus im 
fernen 0"9ten. 1924. TLZ 49. 1924. 464 

Scherman, L.: Materialien zur Geschichte der indiachen Visionslitera­
tur. 1892. AfISAK 6. 1896. 185f. 

Schmidt, K.: Buddha. Die Erlösung vom Leiden. 1921. TLZ 47. 1922. 
lf. 

Schmidt, R.: Suka.sa.ptati, dar; indi�che Papageien buch aus dem Sans­
krit übersetzt. 1913. OZ 4. 1911'.i/16. 206f. 

Schmidt, R.: Säntid�va.: Der Eintritt in den Wlilld.el in Erleuchtung 
(Bodhica.ryäva.t.ära). 1923. TLZ 49. 1924. IOOf. 

Schomerus, H. W.: Der Qaiva-Siddhänta.. 1912. TLZ 38. 1913. 801-803 
Schomerus, H. W.: Die Hymnen des Mänikka.-VäBaga (Tiruvääaga). 

1923. TLZ 49. 1924. 32f. 

Schomerus, H. W.: Sivaitioohe Heiligenlegenden. 1925. TLZ 51. 1926. 
60lf.; ZMR 42. 1927. 267f. 

Schroeder, L. v.: Bhagavadgit.A, des Erhabenen Sa.ng. 1912. TLZ 39. 

HH4 131-133 
Schroeder, L. v.: Reden und Aufsätze. 1913. TLZ 39. 1914. 3ö3-31J5 
Seidelllltücker, K.: Elemonta.rgrammatik der Päli-Sprache. HH6. LZB 

68. 1017. 1134-1136, 1156--ll58; LWS 1926. 789 
Seidenstücker, K.: Süd-buddhistische Studien. 1916. TLZ 42. 1917. 

121-123 

Bibliographie und Inhalt.sverzeichnia XV 

Seidenstücker, K.: Päli-Buddhismus in Übersetzungen. 2. Aufl. 1923. 

TLZ 49. 1924. 3If. 
Simon, H.: Das Amarw;ataka in seinen Rezensionen dargootellt. 1893. 

DLZ 15. 1894. 38-41 

Speijer, J. S.: Sanskrit-Syntax. 1886. DLZ 8. 1887. 1004-1006 

Stede, "'W.: Die Gespenstergeschichten des Peta-Vatthu. 1914. DLZ 36. 

1915. 508f. 

8tRin, M. A.: Sand.buried Ruins of Khotan. 1903. LZB 55. 1904. 328-

331 

Stenzler, A. F.: Elementarbuch des Sanskrit,. 7. Aufl. 1902. DLZ 23. 

1902. 311'.il-3154 

Strauß, 0.: Indi�ch" Philosophie. 1925. LWS 1925. 644f. 

Stre„wr, D. H. und Appasamy. A. J.: Der Sadhu. 1922. TLZ 48. 1923. 

l7lf. 

Tha Do Oung: A Grammar of the Päli Language a.fter Kaecäya.na. 3 

vols. 1899--1900. DI,Z 22. 1901. 1369f. 

Vodskov, H. S.: Sjreledyrkelse og Naturdyrkelw. 1. Bd.: Rig-Veda og 
Edda. 1890. AfISAK 3. 1894. lll-124 

Wach, J.: Mahäyäna, besonders im Hinblick auf das Sa.ddha.rma­
Pul).Qarik1t-Sütm. 192ö. TLZ 51. 1926. 265f. 

Wacke:rnagel. J.: Altindische Grammatik. I. Lautlehre. 1896. BB 23. 

1897. 162-184 

Walleser, M.: Die Mittlere Lehre dm• Niigä-rjune.. Nach der tibotischen 
Ver�iou übertragen. 1911. LZB 62. 1911. 1637f. 

\Valleser, M.: Prajiiä Päramitä, die Vollkommenheit de-r Erkenntnis. 
1914. DLZ 36. 1915. 1932-1937; Antwort auf Wa.llescrs Entgegnung 
(DLZ 36. 1915. 2296--2300) DLZ 36. 1915. 2301-2305, 2336--23U 

\Va.lleaer, M.; Sprache und Heimat des Pa.Ii-Ka.nons. 1924. TLZ 49. 

1924. 464 

Wallooer, M. und Aung, S. Z.: Dogmatik des mcxiernen südlichen 
Buddhismua. 1924. TLZ 49. 1924. 465 

Walter, 0.: Der Kumärasambhava oder dio Geburt des Kriegsguttes. 
1913. oz 5. 11116/17. 176--178 

Weller, }'., Der chinesische Dharma.samgraha. 1Q23. LZB 74. 1923. 

578f. 

Windisch, E.: Philologie und Altertumskunde in Indien. 1921. TLZ 4 7. 
1922. 468 

Winternitz, M.: Geschicht" der indIBchen Litteratur. 11.1. 1913. TLZ 39. 

1914. 164--166 

Winternitz, M.: Die Fmu in den indischen Religionen. I. Teil. 1920. 

TLZ 46. 1921. 25f. 
Woodward, F. L.' Same Sayings of the Buddha aooording to the Pii.li 

Canon. 1925. TLZ 52. 1927. 29f. 

Zeitschrift für Buddhismus. 3. Jahrg. 1921. TLZ 46. 1921. 286; NF l.-3. 

Jahrg. 1922-1924. TLZ 50. 1925. 366--369 



XVI Bibliographie und Inhaltsverzeichnis 

Zimmer, H.; Karman. Elli buddhistischer Legeruienkranz. 1925. TLZ 
52. 1927. 343f. 

IV. tl'BERSETZER- UND HERAUSGEBERTÄTIGKEIT 

Müller, F. Max; Physisehe Religion. (Gifford-Vo.-leaungen gehalten an 
der Universität Glasgow im .Jahre 1890). AUB dem Engliachen übe?· 
lllltzt. Leipzig 1892. XVI, 399 S. 

Mithere.UBgßber: Zeitschrift für Millsion11kunde und ReligionswiB!IElll8· 
cbaft U. 1899- 43. 1928. 

V. 'OBER RUDOLF O'ITO FRANKE: 

H. v. Gliwmapp und H. H. Schiider, Zur Erinnenmg an R. Otto 
Fre.nke. In: Königabe?g01' Beiträge. Festge.be zur vierhundertjähri· 
gen .Jubelfeier de1' Stao.ts- und Univenitätsbibliothek zu Königsberg. 
Königsberg 1929. 104-114 

REGISTER 

Saohregister . • • • . . • . . . . • • . . • . . . . . . . . . . . • • . . • . . • . . . l a;33 
Verzeichnis der behandelten Wä?ter . . . . . . . . • . . • . Hi33 
Verzeichnis der behandelten Textet.eilen . . . . . • . 1537 

Verzeichnis der Vel'Sll.llfänge . . . . . . . . • . . . • . . . . • • . . . • • . . . • . . . . . .  1538 

Konkordanzen • • . . . . . . . . . . . . . . • • . IMI 

- 1'.S -

Indisches Sprachgut bei Schriftstellern der Antike 
(Aus: PAii und Sjl,Jlllkrit) 

Ganz versehieden von der im Vorstehenden behandelten 
Frage nach der organischen nnd herrscbenden Landessprache 
und nach dem Aufkommen des seeundAren Sanskrit als 0011-
currenz-Spraehe ist dicjeuib--e, ob es nicht doch schon vor der 
in Rede stehenden Periode in Vorderindien neben dem Päli 
einzelne sprachliche Elemente gegeben habe, die wie Sa�k.l'i­
tismcn ausehen. Solche ·Elemente scheinen thataäcblieb vor­
handen gewesen �a eein. wenn anders die Que1100$!gaben zn· 
verbisaig sind"· 

Die Thatsache, dwie das Heer Alexandcr's d. Gr. den 

7) D. h. vor Allem, wenn die 
von Megasthenes' Bimubern ühcrliofl•rten F<lrrnen indischer Worte 
wirklil'h mit Notwendigkeit nb die "on lfegasthenes seihst gege­

benen zu betrachten 'sind, wm•übcr die klnssische Phildlogie zu ent­
scheiden hat. 
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Namen des l'enjab-FIURses (,'andrabhagä (IP. Candabhaga} a.111 
"Alexarnlc1·fresi;er" deuten kounte, sehcint dafür zn sprechen, 
dass die imlische Namem;form mit dr gesproßhen wnrde,· wie 
tlenn Hesy(•h Lavhapolp01oc;; Uberliefcrt (a. Schwanbeek S. 32, 
Anm.), während Cantabra des Plin. (.Schw. 8. 164) ·nur viel­
leicht da11 (nmgestclltc) �· 1ler .Sktforrn zeigt, Luvhaßt?Am; des 
Ptolem. (s. Anm. 8) aber dit: Pali-Assimilation aufweist, 

Ebcnf>o enthalten einige auf Mega�thencs' Autorität hin 
überlieferte Namen skt. Consonantengruppen (während .die 
tihrigcn auch hei ibm Pali-Natur zeigen 8): ir in TiaAißo0pa 

8) Dem PAii gehi:irnn folgende Elemente an' o von OiVµcr"fl.; 

Flnss "br! TiaZ6�a1�", in I'ancata, bei Arrian (Sehwanbeek S. 36 l,l, 
107, wenn mit Schw. \•lcllciebt o;:\'1µan� zu lt>&en und = llcywma!f 
"'Fluss in KurukHetra- B-R„ da dem o vielmehr u von Pali ucchu 
zu Grunde lie.gt); die Vocale und ülierlwupt die gauze Bildung 
von 'Hf!wM� Dio•L (S<'hw. S. 8i">), i\rrian tSehw. S. 96), Stralio (Sehw. 
S. W), .Emodus Plin. (Schw. S, 161), da di,,.ses nicht Skt. Himat>dn, 
sondern ein Svärtbika-Taddliit1t d1tvon nat·h der im Pii.li beliebten 
Art, zugleich mit P. e statt Skt. ai und mit dem im P. möglichen n 
statt ava, darstellt (11.Uch die daneben vorkommenden Porinen �Hµcro<; 
Arrian [Schw. S. 96\ 'lf!uo� Strnbo [fiehw. 8. 97] und lmaus Plin. 
(Schwc ;s. Hit) srheinen <eihen °dni-eh ConsonanteIUlbfa]I, -gebildeten 
vocalischen, also Pali·Stamm, widerzu�piegeln); t etatt d gegenüber 
Skt. t im }'lussnamcn L!ka� Arrian und Str_abo (Sehw. 8. 109) :und 
I:IAAa� Diod. (Schw. S. 88)_-= P. nadi $?da G.14 LVI $.100, vgl. 
auch G. IA7 J. VI 125 (g:cgcnüber Skt J§lta und Sita), w5nrn a1:1ch 
passt, was die griechis1·hen Ueberlieferunfien bei Schw. S.109 hi 
Ueberehistimmung mit den· indischen (Comm. z.n G. 14 J. VI 8. 100; 
8ehwanbt;>ek S. 37 Anm. 3'J; Kuhn bei Van den Bergh van Eysinga.. 
Indische liwJoeden op oude christelijke vorhalen, S.109 Anm, 3) be­
riehten, dass nitmlich auch die leichtesten Gegonstände in diesem 
Flusse untersänken, da dieser Legende augenscheinlich die Hcrlei· 
tullg des Namens vo.n sldafi "8il'h setv..en" zu Grund& lie�; die der 
J.-Comm. a. a. 0. auch tb1tts!tchlkh giebt; tt statt pt in den Aequl� 
valenten dM Namens Candra,qupta (8. oben jm Text); �� i!t&U.�y 
h;n FlussnamcU -'Epu:woß6a� bei Arrian (Schw. S. 106; vgl. auch S. 34/5) 
u. Eranno/Joas Plin. (Schw. S. lOf> u. 16'2), der nicht= Skt. Hi:ra"!ya­
vUha (S1•hw. S. �14 Anm. 31) orkr Hirw.iya/Jaha (BlnlQ<J:l.rkar JBoAS. 
l'HI. S. 4\ 11on-dt>rn = P. hindii'ia-, resp. vielhiicbt vielmehr = P. 
*hira��- (vgl. lcaru�itwtii Eiul. von J. VI 69 Z. 29) iat,- wie 1meh der 
andere N. dieses selben Flusses (vgl. Schw. S. 34 Anm. 31; Kalte 
YOU Kiepert-L:tssen; R-R. s. v. Jlirai;iyavdha; Hbiu:u:J.ärkar a. a. 0. 
mit Hi111n·i� auf l'a[afljali's am1so1_1a1i1 Patalipulram) �Wvo� Arrian 
(Sehwanhrek S. -106), 8rmu.� T'lin. (Sd;w. S. 1'

62), re�p. San, wie der­
selbe noch heutll hPi��r. dmrn wahrscheinlich = P. so�i;ia·"Gold' -
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Diod. (Schwanbeck a. a. 0. S. 91), Strabo (Sehn•, S. 111), TTa­
Atßo0pot 8trabo (Schw. S. 97), T1aAiµ�o8pc:t An. Ind. (.,;;<'hw. 
S. 112), Strnho (Schw. S. 60), Palibotra und Palibotri Solin. 
(Schw. S. 163 f.); Palibothra Piin. VI (Scbw. S. 54; 161; f63); 
dr in den verschiedenen Namensformen für Candraqupta: 
l:c:tvbp6Konoc; Straho (Sehw. S. 19 Anm. 9, S. 21, 111, 113, 117), 
r:avhpitwnoc; Arriau (Schw. S. 23 u. 94), LavbpitKonac;; A1Tian 
(Schw. s. 22 u. 151), Avop6KOTTOCO AppiRnll!! (Schw. s. 13)� 
Plutareh (Schw. S. 15), Strabo (Schw. S. 60), Luvhp6Kun-m;; 
Phylarchus bei Athen. (Schw. S. 19), nud vicll. im-Flussnamen, 
Hesidru.'!' Plin. (Schw. S. Hi u. lßl), und im Volksnamen der 
OEUbpaKcu Arri<ln (Schw , S.108), Strabo (Schw. S. 144) u. a, 
(ScLw. S 33 Anm.) und in Varianten de�Relhen 1-Schw. S. 33 
Anm.), wenn jener nnrl diese wirkliEh mit Lassen (0\. Schw. 
ebda) n. li-R.=Kfud1·aka zu setzen sind, was durch die Va� 
rianten wohl zweifel�aft gemacht wird; dhr im Namen der 
Andhra's: Andarae Plin. (Schw. S. 163, vgl. aueh S. 56); pr 
��en gri�eh. Ulilschreibungen von pracya, der BezeicLuung 

(gt<genüber Skt. summa) zu deuten (vgl. auch Mr. Crindle IA. V 
331 in "'Note� to Arrian's lndica") und der Si..t .-Name ,Sona nl� Pro­
duct falscher Sr111skritisirung aufanfas�en ist; l wohl Bt!l.tt ly im 
Naml'.n Kd�avo� Strabo (Schw. S. 140), Arrian (Schw. S. 141), Pseudo­
Orige11is Phi!osophumena (Sehw. S. Hi6; Emlllanuel Mil!er's Ausg. 
S2p•TEvoui; $1AoompouµEva Ox:-onii lSöl, S. 30), Pall11.d. (Schw, S. 157), 
C'alanus Ambrosius (Schw. $. 157); d statt d1' in der von Ptnlern. 
überlieferten Namcnafövn .Lavbaß&xw; der Candrablillgä (Schw�S.'32).; n, d. i. n, fiir ��statt�. in Tanpoßtlv'l Aelia.11 (Schw. S.176) uu� 
Taprobane Plin. (Schw. 8. 38 u. 167). und vielleicht in Hrvo.; uud S011Ub (s. obeu); mm statt rm in KoµµEvclcrl)� Arrian (Schw. S. 107), 
wenn dieset Flussname auf Kiupert-Lassen's Karte richtig = Kar­m�11iilti (s. B.·R.) gesetzt ist ; vlell. sir statt .fr im Stadtnamen iJyrieni? 
Phn. (Sehw. S. 166); k aus kf aRsimilirt wohl im S�adt· u'nd Volks · 
ni1..men Tdttli.a- ATrian (Schw. S.141), Aelian (Scfiw. S. 154), Taxillae 
PJrn. (Schw. S. lf>7), da derselbe doch wohl v.ielmehr P. Takkasilä ale Skt: TaklfaÄilli entsprid1t; k ans �k nssirnilirt im Stadt- nnd J ,anil" 
namen TTEuKEkah1� (v. !. TTrnKda111T1�) Arrian �Schw. S. 31 u. IOtl) und 
in den mancherlei anderen Formen dafür bei Arriau ·und ftnderen 

�:���':at:���ne i��?::nä:/t a=��i���\:�· t!!:�1:'
\'�lk

3
s:�:n:� 1��o: 

Arrian {Schw. S. 107), da mit diesem Matsya gemeint zu sein scbeiut 
(s. auch Kiepert·L1>sscn's Karte). Die Iler!eituug des Namens dt1r 
·ATT«Ktivot {Anian) ist wohl nicht sicher genug. Die griech. und ]af. 
Formen für bralMW{!a: Braxµiivf�, Bpi;qµiiYE<;, Rrar;ftmani und B„ach­
manae köuuen g·ltiicherweise dem P. wie dem Skt. zug·chöreu. 

-3-
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des indischen ÜRtvolkefl: np.&.m01 Arrian (Schw. s, 3 7 ;  1 12), 
Str:ibo (Schw:, S. 37; 101 ;  Ü H.), I'J•aAii Phn. (Schw. S. 54; 
163), Prasia gens 8olin, (Schw.' S. 163}, TJpaicf101 Plutarch n, 
Aelian (Schw-, -S. 1 2  Anm. 6i '$. 102; 1 04; 154), T1paümo1 1-iicol.. 
Damasc. (Schw. S. 12 Anm. 6), TipO.E101, l'\'ohl statt TTpU<rao1 
herzustellen, Steph. ·By:i;. (ebda), TIµuEtmWi; Aeli.nn {Schw:. ·.ebda 
11. S. 1 02), 8pfjO"w1 Diod. 1  I'harrasii Curtius, haeflides Justin 
(lille Schw. S. 1� Anm. 6), wozn schli:esslich. auch noch Prt>­
siane von Plin. (Schw. S. 165) zu stellen sein wird ; m'I" (wenn 
ancb mit MOdification .des m) in Taprobane I11in. (Schw. S. 38 
n. 1 67), Tmrpoßcivri Aelian (Schw . S . 1 76), = Skt. T(fmrapanµ, 
wobei aber sehr zu beachten ist., dass . .Schw. diese beid® 
Stellen zu den l<'ragm. incerta des J\fegasi:l1enc8 rechnet ; li'I" 
(mit Metathefle des t) in I:Opµävm Strabo (S"chw. S. 45 u. 136), 
Clem. Alex. (Schw. S. 45 Anm . 44 ; S. · 138; 139. Vgl. auch 

das Citat von LasSeb's Ansicht bei Schw. :S. 47 Anm.) und :i_m 
Namen Zapµa'o'OX�rw;; Strn.bo (Sehw. S. 46 Anm.), während auf 

4 Alex. Polyh. nnd Bardesancs die hänfiger belegte (Päli-Wprm 
Samanae.i nnd Iaµavalo1 zurUckgeht (Schw. S. 47 Anm. 45) ; 
lffh in Kaµßt0"8()Aot-Arrian (Schw. S. 1 08 ; .  vgl. auch S. 33 Anm.) 
= Kapitfthala, st wohl im Fluµnamcn IVarno<;; Anian · (ScbW. 
S .  32 Anm . ;  108) und, zn <m geändert, in 'YMcrmir;;: An-ian 
(Schw. S. 108), Diud. (Scliw. S. 88), Ilydaspes Plin. (Schw. 
S. 55 tt. 164), B1Mcrmio; Ptolem . (Schw: S: ' 32 Anm.). Die 
sch�bare Consonante11grnppe pt in der von Phylatcbw --bcl 
Athen. (Schw. S. 19) Uhcrlicferten Fonn IavöpOKUlTToc;;- des Na':..' 
mcns Candragupta ist gegenüber dem durchgehenden n in- den 

Namcnsrn1fanten bei allen 8on,;tigen Benutzern des Megastbenes 
doch sehr bedenklich, und t von OEUOpaKm (�. ollen), gesetzt, 
dass dieses wirklich einem Kf1tdraka entspricht, braucht wohl 
riic-bt notwendig ·dessen klf darzustellen, sondern kann auch 
ein eh widerspiegeln, mit dem das Acquivalent des Kharo�thi· 
Pali anlauten würde. Ob cncllich Carisobara bei Plin., nonh 
.dazu in einem Fragm. inccrt. (Schwanh . S. 54 u. 164), u. KAE1-
tJ6ßopa Anfan (Sehw . .S. 1 48) ein Krlf�mpura wiedergeben, ist 
wohl mehr als zweifelhaft. Aus der Zeit bald nach Mega­
sthenes kommt' mit tr flieh der Name •Aµ1Tpox6.b11r;;, Strabo 
(8chw. S. ß0)1 = AmifrayhOfff, d. i. Vindusft.ra, in Betracht. 

Acltcr als 1Hc 7,cit der cig'Clltllcl icn Sauskrit-Imasion sind, 
1\ ie gc8agt (Cap. 3 b)  auch eine An'zahl anscheinend sanskri-
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Lischer Conaonan·te:ngrnppcn der Shr1hhazgMJ1i-, !ifa.nsehra-, Gir­
nar·, S;iddapur.'.t-Edicle, �anehi-1 1., Tni:i1.wä-Fragm. und Glla· 
sundi-lI. und die Duale der Ghasumli-1 I. 

Fü1 'ihre. Erklärung- können verschiedene Gesicbtsimnktc 
jn Betracht kommen; über deren Ve.Jteiluug nuf die EinzC'lfälle 
ein enti>cheidcndes Urteil abtugehen aber alle Mittel fehlen. 
Einmal war das l'ali nicht gal:).Z cou.seqneut in der Assimila­
tion von Cousonantengl'uppen, u .  z. B. st, tr, dr n, a. kommen 
selbst im literarischen Päli wie_dr.rholt vor (vidd.hasta, ghasta, 
utrasta, bhasta etc . ;  citi-a, yaira etc. ; bhadra, mdri,1}a etr.; 
:nigrodha; etc.), und es ist also keineswegs aiwgcseblosscp., 
<lass auch die scheinbaren .Sam�kritismcn der angcführtell Quellen 
(von denen des Megasthenes sind ebenfalls .einige.· dieser Art) 
derartige erhaltene Reste eines fruhcren �prachstadiums sind, 
was hCi!ondcrs bei Namen \·erständlich sein würde. Selbst die 
Duale von Ohasundi fallen unter 1licse Erklärungsmüglid1keit, 
denn sporad isch wenigstens kommen auch flonst iu eimelueu 
Pali-Dialekten Duale (allrnJings nur Nom. u.  Ace.) vor 
AruaravatI -Hultzseh �r. ;f-3, ZU.MG. XXXVU i"löO; Jali-
ka7Jhüjine CP. 1 ,  IX, 46;  \·icllcicht ka(aygaho 'l'hag. 462; 
Derartige Gcbcrlebi:el� wenn -..-i.nrnerkenncn, siml dann 
offcnoai· sulche ans dem alten, und nicht au!'. <lcm secundären 
Sauskrit. Dazu - vgl. auch Cap. l L Kein einziger <lel" frag· 
liehen Sanskritismen ist der Al't, dass er nicht ebensogut dem 
vedischen wie dem secnndären Skr. augchören könnte, -
Zweitens ist es gar nidit 8ichcr, dass die dnrch die Griechen 
überlieferten Consonantengru11pcn ill Namen wirklich als solche 
und nieht vielmehr alle otlcr z. 'l'. mit (\·iellei('ht ziemlich 
schwacher) Srnrabbakli gesprochen wurden, welche E\'Cntna­
Jit.ät mit Lautgesetzen des l'iLli ja wenigi;tens in princi'piellem 
Einkla11g stehen würde . Lnvbapoqiciyo.; bei Hesych (Kehwau­
beck R. R2 Anm.) = Candrabhriga und Andarac des Plin. 
(.Scliw. ;-\. 163) -= Awlhra ,;preclien viellei(•ht dafiir. --- Drittens 
kOunen, wcm1 IJicht in der wirk l i rheu Sprache in l'.:iuzclfällen 
als Reste erlialten, die �'ormen des altcu Sanskrit wenigstens 
dnrch quasi -ge lehrtes, antiquarisches oder gebildetes Wissen 
uoch zugäugli cli gcweseu sein und hie und Ua die Schreibwei:,;c 
beeinflusst hahcn. - SchliPsslich kann ja das s�eundärn .'-ianl'.krit. 
vvn dem Auµ:icuhliek ll ll ,  wo eR im Lande seiner Entstehung 
fertig ausgebildet war, auch auf Pali-Boden durch hrahma-
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nische Eiuzelindhiducn oder Colonicen eingesprengt worden 
nnd auch inschriftlich zu sdll'. vereinzeltem Ausdruck gekom­
men sein (ja es kann und wird -als importirte rein seholnstiscl1c 
Kirchen-, Gelehrten· und i n  gewissem Grade ßi!dtm�Shprache, 
auch schon allgemeiner hekrLnnt gewesen sein), noch ehe es 
geographisch fortschreitend Einffuss aur.h anf die Volkssprache
zu gewinnen begann , Zur Zeit Alexander's d. Gr. gab es im 
Induslande th11tsächlich eiuzelne brahmamsche Coloniccn (Our­
tins u. Aniau, vgl. La�sen IAlt. IIt 179 u. 181 ff., Cuuniuglrnm 
NCh. 2. f'cr. VIII 121) ,  und die Brahmanen sind ja wenigstens 
die Hauptträger des secundären Skt. gewesen . Dieser Erk\a­
l'Ungsgrund kann z. B. fttr das singulär frühe und intensive 
$a.uBkrit der ältesten Gha.sundi-1 J. zntxcffon, wenn dieselben
wirklich schon aus dem �. Jh. v. Clir. stammen sollten. Vgl. 
dazu auch Cap. 5. Je näher die Fundorte von alten Inschriften 
mit "'Ranskritisrncn" an die Heimat (?, Cap. ß), resp. das Aus­
strahlung�centrum (Cap. fl) deli secundären Skt. grenzen, um so 
näher ' liegt die Erklärung nach 1lem Jetzteu der angeführten 
Gesichtspunkte. Die frfihen Flansk1ifümen des Kharo�t·hi-Piili 
z. B., denen sieh dann von Worten, die ans durch Megasthcnes 
bekannt . sind . wohl auch die dem Kharo�thr-Nordwesten ent­
stammenden :ravhapo<p6.ror; Hcsych = Ct•ndrabha,qa, OtUbpaKm 
wenn = K§udraka, Hesidrus, Kaµß1a80Ao1, L6alJTO<;; u. 'YMmr11<;; 
samt Varianten anreihen, wie Megasthene� wahrscheinlich auch 
I:apµtlvcn und Zapµavox�ra<;; im. KharosthI:Lande gehört hll.t, 
da für die Metathese des r dort eine sehr starke Vorliebe 
herrschte, (aber auch das zwar wesentlich spätere, indessen 
:;elbst für das 3. Jb. 11acli Clir ., wenn sie llabin gehören, auf­
fällig intensive Skt. der buddhistischen ältesten BrähmI-1 I. am 
Swät) können rlirek:t auf\ dem Himalaya gekommen sein, wenn 
ich in Cap. 6 rlas Richtige treffen sDllte. 

Der aµffälligste von des Megasthenes Sanskritismen, das 
.pr in I'ri1c.11a (Dpamo1, Prasii etc.), dem Namen des Ostvolkes, 
erklä1·t sich sehr wahrschcinli<>h ebenfalls daraus, dass M. _ibn 
im Nordwesten, im Kharo�thT-Lanile und also im Kharosthi­
Päli (in dem pr m.eist erhait�n ist) nennen hörte, liegt es ci�ch 
nuch ganz in dN Natur der Sache, dass diese Benennung als 
der "Östlichen" zuerst im Westen gebildet sein muss. 

WeÜigstcns soviel stel1t also siclicr, dass es eine Reibe 
Erklärtrngsmiiglichkciten für tliesc frühen ''.Sanskritismcn" gieht 
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und <lam UurcU ihr Vorlrnndcnscin die in den vorstehenden 
Cap1teln nachgewiesenen 'l'hatsacl1en um so weniger in irgend 
eiQer Weise lierührt oder f'ar gefahnlct werden. 

C1qritel 5. 
Die Basis der Sanskrihusbreitung. 

Die riickwitrts Krbreitende .Musterung der Doeumcntc er­
gicbt volle Sicherheit dariiber, welche Gebiete nrsprUngliCh ' 
i1icht Sanskrit-Terrain sind, und wo die Pforte der Sanskrit­
lm'usion liegt. 

Selhst wahrend rnelirerer Jahrhunderte 1mch dem Zeit­
punkt der tHincipiellen Adoption rks Skt. ln ganz Indien: also 
etwa nacli dem 4. Jh_ n .  CLr., sind die meisten arischen I I. 
defl Dekk h a n und des \V,estcns entweder, im Gegensatz zU 
den nor<löstlid1cn, noch stark \·on Pa!ismen 1lurchsctzt. oder 
wenigstens von Verstössen in  einem viel höheren Gesamtbetrage 
als diejenigen 1lcs östl. Nordindiem!, 1md beweisen so, dass 
ioogar im Laufe des 1. Jahrtausends n. Chr. das Sanskrit in 
jenen Territorien niclit vollständig liat hei111iseh werden können. 
nie mit den stärksten Pälismcn s. schon in Cap. 3 b �: ·Aber 
auch beträcl1tliche Inkorrektheiten enthalten sowohl einige von 
diesen wie ausserdem z. B. noch folgende (nur aus Raumriick­
siehten in der Zahl hcschränkten) : 

10 . . Jh. n. Chr. Grant des K!�T}a II. von Kapa�vai:rn.j in 
Gnjarät 91 \l/ 1 1  n. Chr. : '"l'he languagc o f  the iuscription is 
very iDCOrrcct Sauskrit. The numcrous mistakes arc llOt only 
due to tlie cngra ver, but also to the author of the text" (E. 
Hultzseh EI. I 52). 

9. Jh. 1 Ilagumra-Grant deP.selhcn von Atiküldwara, am 
Meerbusen von Cambay, 888 n. Chr. : "''l'he langnage of the 
inscription is so full of mistakcs of cvrry description, that 
merc footnotes wonl<l uut havc >!Ufficcd to eorrect them all" 
(Hulfaseh IA. XIII 6j). 

8. Jli. Pattatlakal (nordüi;tl. von Badami im Bijapur-Distr.)· 
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Vor w o rt, 

Dieses Werkchen enthält die erste von iwei, viellefrht 
cll'Ci, selbstständig und in möglichst scl1neller Folge cr,;chci· 
ncudcn VornrLeiten zu meiner später im Gr. i. Ph. zu ver· 
öffentlichenden Pali-Grammatik. Dieselben waren eigcntlicli 
als Teile dieser Grammatik gedacht und abgefasst. Das Obcr­
mässige Anwacl1sen des Stoffes machte es indessen nutweudig, 
sie abzuspalten. Da je<lri von ilmen eine in t:iieh geschlossene 
Untersuchung darstellt, liess i:ich die Lostrennuug glatt und 
ohne Rcbwierigkeit oder Schädigung des lnlmltes bewcrk· 
stelligeu. Eine Reminiscenz an <lie ursprllngliehe ßefltimmuug 
iflt aber g<:!blieben: Die condensirte Darstellung, die <l;1s Stu· 
dium der vorliegenden Schrift in ästhetiseher Be:dehung wahr· 
scheinlich zu einem wenig genussreicbtm machen winl. 

Das Verhältnis des Titels zum Inhalt ist ebenfalls dem 
nrsprünglichen Daseinszwecke entsprechend zu beurteilen. Nicht 
ein abstraktes Interesse an der Entwicklungsgeschichte der 
einheimischen Piili·Philologie war der Bewrggrunrl für die 
Abfassung, sondern der praktische Gesichtspunkt, festeren 
Boden ftlr einen wissenschaftlichen Aufbau der Päli·Grammatik 
zn gewinnen. Vom ersteren Ge�ichtspunkte beurteilt wäre 
das Wort 71Geschichte" im 'fitel unberechtigt, denn mein 
Schriftehen ist weit davon entfernt, eine erschöpfende Ge· 
schichte der ceylonesisch-'"barmanischen Pali-Grammatik bis 
herab auf die Gegenwart zu sein. Da noch so viele be· 
trächtlich wicl1tigere Aufgaben der Lösung harren, hätte ich 
es fllr einen Raub an der Zeit des Verfossers wie der Leser 
gehalten, das Thema in jener huchstäblichcn Weise aufzu­
fassen. Wie in Cap. 15 ausgesprochen iflt, hat sogar die 
älteste vorhandene einbeimisehe Päli Grammatik und ·Lcxico· 
graphie, die von den slldbmldhistischen Völkern selbst als 
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Grnudli1ge del' t!-pätcrcn "\1ir erke und als der wertvollste Teil 
ihrer philologischen Literatur geschätzt wird, unr einen sehr 
bedingten Wert. Ueber den Kreis jener Fundamental-Werke 
nnd der unmittelbar daran angcsehlosscmm Trnctate mit der 
Detail-Untersuchung allinweit hinauszugehen wäre also etwas 
sehr Zweckloses gewesen. Dass ich dagegen die Grundwerke 
mit ausreicl1ender Genauigkeit studirt und verai·beitet habe, 
wird keinem Leser verborgen bleiben. - Auf der anderen 
Seite dmfte ,.,Geflchichte" in der Aufschrift des Buches nicht 
fehlen, weil daflselbe doch positive geschichtliche Ang-aben ent· 
hält, die hinter dem ausschliesslichcn Titel 71Kritik" Niemand 
vermuten wurde. 

Das Wort „Kritik'" dagegen bedarf keiner besonderen 
Motivirung oder Einschränkung. Es hat vielmehr doppelte 
Berechtigung, einmal im direkten Sinne und zweitens als 
Conrctiv des Wortrs „Geschichte". Die Kritik der indischen 
Päli-Pllilologie besteht z. T. eben darin, von der Darstellung 
ihrer Geschichte das Wertlose anszusclteirlen. 

Mit dem ursprllnglichen· Zweck dieser Schrift hängt es 
auch zusammen, dass ich zweier Männer dankbar zu gedenken 
habe. BUhler haben die hier gegebenen Untersuchungen schon 
z. gr. T. vorgelegen, und auf seine Wünsche und Anregungen 
gebt die möglichst knappe Darstellung zurück, am1ser•lem die 
eine und andere in den .Anmerkungen verzeichnete Auskunft 
(s. 8. 1 0, Anm. 26 ; auch die brieniehen Mitteilungen Wickre· 
masinghe's, die ich erwähne, stammen aus einem Briefe W's 
an Bühler). 

Dann hat Kielhorn vor 3--4 Jahren das Ms. dieser Ar· 
beit als Teil meines Beitrages zum Gr. i. Ph. geprüft. Da 
dieselbe nunmehr besonders erscheint, ist die Mühe, der er 
sieh so liebenswürdig unterzogen hat, in gewissem Sinne um· 
sonst gewesen, und darum empfinde ich um so lebhafter die 
Verpflichtung, ihm herzlich zu danken. Sein Rat ist besonders 
für Einiges in der Formulirnng von Cap. 3, b, S.  9-10 ma.ss· 
gebend gewesen. 

Seitdem sind nnr noeb Zusätze eingetragen, die sieb aus 
meinen weiteren Studieu ergaben. 

Ein Problem (das auf S. 75 berührte, betreffend das 
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Verhältnis zwischcu Bnrldl1agliosa uud einem viellciclit anzu­
nehmenden vel'lorene11 limionymischen Ur-Ko�a des Püli) ho-­
<lauere i(•h ununtersucht vorlegen zu müssen. leh wu.rdc erst 
wahrend <lm: Drnckcs darauf aufmerksmn. In nächster 7.cit 
hoffe ich die Untersuchung 11aehholen zu künnen und ihre 
eventuellen El'gcbnitisc <l:mn in einer Zeitschrift zu verüffcnt­
lichen. 

Betreff8 des Registers T l1abe ich noch zu bcmcrkcu, dass 
dasselbe leider nur in nnvullkommeuer �eise herzustellen war. 
Ich habe vorwiegend nur diejenigen l'äli- und Sauskritwortc 
aufnel1men können, die um ihrer seihst willen an den betref­
fenden Stellen erscheinen und an sich von Hedcutung sind 
(beispielsweise vou S. 72, Z .  14 nur kakud/ia1 nicht ajjuna). 
Alle Worte von citirten Ilcgeln und mtmentlich vuu "oldien Re­
geln anzuftthrcn, die ich nicht ihrer seihst w<'grn, somlern nur 
zum Beweise der Abhängkeit ciues Autorn von einem ilncleren 
vorgebracht habe, erschien mir zu zwecklo:1, uu; den <ladnrclt 
bedingten unverhältnibmässig grnssen Raumverbranch zu recht­
fertigen. Auf ein 8acl1rcgister habe ich ans Raumrlicksichten 
ganz verzichtet1 weil doch die Anlage des Buches eine leid­
lich durchsichtige ist und <lie L"ehcrsiehtlichkeit ja auch sclwn 
durnh dessen geiingcu Umfang gewährleistet wird. 

Mittelhufen bei Königsberg i./Pr. 
5. April 190�. 
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0. F r a n k e. 

I. Die rein grammatischen Werke. 

C a p i t e l  1 .  

Orientirung: Zalll und Schulen der Päligrammattken. 

nie ans der Heimat des Stid·Bnddhismus, also nament­
lich aus Ceylon und Barma, stammenden Werke über Pil.li­
Grammatik sind ausse1-ordentlich zahlreich. Spence Hardy 
stellte auf Ceylon eine Liste von 35 zusammen. J. d'Alwis 1 
bezifferte sie auf mehr als 40. Snbbnti's Namamäla 11 nach 
.Morris 3 das beste der auf Ceylon erschienenen Buch er Uber Piili­
Grammatik, soll (wohl im singhalesischen Teil, da es in der 
englischen Preface nicht der Fa!! ist) über 64 derartige Traktate 
berichten �. Nach Childers r. giebt es sogar 60-70 und nach 
Grimblot 6 über 80. Diese letzte Zahl dürfte der Wahrheit am 
nächsten kommen, da schon de Zoysa 7 allein über Handschrif­
ten von 72 in Ceylon wirklich existirenden päligrammatischen 
Schriften berichtet und seine Liste hie und da aus den bar­
manischen und europäischen Catalogcn von Pä.li-Handschriften B 
noch ergänzt werden kann. 

1) Int.r. S. II. - 2) Närnamälä, or a Work on Päli Grammar, Co­
lombo 1876. - 3) T.PhS. 1880/81, S. 168. - 4) 64 auch in ciner kurzen 
aus der Ac. entnommenen Notfa über SubhUti's Nämamäl!i IA. VI, 
8. 308. - 5) Diet. of thc Pali Lang.I'ref. S. XI. - 6) Brief von Grimblot1 
IS. Y (1862), S. 450. - 7) Cat. S. 21 ff. - 8) Forchhammer, Report on 
the literary wot·k pcrförmed on behalf or Government during the 
year 1879-80, Rangoon. Eine Liste grammati.sc11er Mss. iu den 
Klöstern Barmas auch '\'"Oll Fryer, Proc ASB. 1882, S. 123-4. Wcster­
gaard, Codices Tndici Rihliothecae Regiae Havniensis, Havnia.e 18'6, 
und Ergänzungen dazu von V. Fausböll - Rhys Davids JPTS. J88S. 
S. 147-9. Stockholmer Pali Mss. JPTS 1883, S. 150 - 1 .  Fr1mkfurter, 

Fr&nke, Paligr&illma.t1ker etc. l 
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Alle diese Werke, von denen die meisten keine 1elbst. 
lltindige Bedeutung haben, vielmehr Commentare und Subcom­
mentare zu den wenigen grammati.1chen Hauptwerken oder 
secundä.re, tertiäre ete. Elementarcompendien n. dergl. darstellen 
u.nd daher sich nicht zur ausführlichen Besprechung eignen, 
verteilen sich auf zwei oder drei grammati1che Schulen (je 
nachdem man die Saddanlti als Vertreterin einer besonderen 
Sehule gelten lassen will oder nicht), nach d'Alwis e auf die 
drei Schulen des Kaccayana, des Moggallana und deJ' Sadda­
niti, von denen Ktuc. am ältesten, die Saddan. wahnmheinlich 
am jüngsten ist, nach I!'ryer 10 und 1.'urnour 11 auf die zwei 
erstgenannten. Dazu kommt noch ein ältestes p&ligramma­
tisches System, von dessen Terminologie uns die Päli-Com­
mentare fragmentarische Kenntnis geben. Daeselbe mag iden­
tisch gewesen sein entweder mit dem System der Grammatik 
des Bodhiaatta oder des SabbagtVl)tikaTa, die nach der ceylo­
nesischen, wahrscheinlich schon dem Rahula, dem Verf, des Paft­
cikayradtpa (1466 nach Chr., vgl. Cap. 5, h, 1) bekannten 11, 
Tradition ehemals existirt haben und die erstere von Kaceayana, 
die zweite von Moggallana benutzt sein sollen. Erhalten ist 
uns von beiden nur das 1. Sutta, das im Bodhi8attacyakaraf!6 
'"NarafJarlJfJacanopakaTtJni cattalisakkharanz"' und im Sabba­
gtM!iiktM"fl1'yakarm;a „Siddhakkamadadayo 'Da"i'lµikkhara tita­
Jtsa" gelautet haben soll 1'. 

r.ist of Pill Mu. in the Bodleian Library, Odord, ebda 1882, S. 80 f. 
lt. qidenberg, Oat&logue of the PAii Ms�. in the India Office Library, 
JPTS. 1889, S. 59-128. Feer, List of Piili Mss. In the Biblioth'5que 
Nationale, Paria, ebda. S. 32-87. Rhys Davids, List ofPl.li Mse . i n  the 
Cambridge UniversltyLibraryebda 1883, S.14öf, V.FausböllCatalogue 
of fue Mandalay M1111. in the India Office Library, ebda 1896, 8. 1 - 62. 
Vgl. auch List of Slnhalese,_ Pa.II, and Sanskrit Booke in the Oriental 
Library, Kandy, ebda 1882, 8. 38-45, und List of Plli, Sinhaleae, and 
Banakrit Manuacr:ipbl in tbe Colombo Mnseum, ebda S. 46-58. 

9) Intr.S. VI. Bumangala Bä.111.vata.ra-Ausg. von1892,lntrod. S. V. 
- lO)Proc ASB. 1882, 8. 117. - 11) Mah!l.wanso S.. :XXVII. - 12) Deva­
miteas' Aueg. des Moggalläna Vya.karai;ia Colombo 1890, p. II (nach 
Wickremasinghe's Angabe). - ta) Devamitta a. a. 0. und Dhanni.rl.ma, 
MoggallAna PaiieikA Pradipa, Colombo 1896, Pref. S. XII {nach Wiekre­
muinghe's Angabe). WenigstetJ.B die Namen der beiden Grammatiken, 
aber ohne irgend welche nll.hereNotiz, erwähnt auch SUlllangala a .a.O. 
Von SabbagutwJkaramahäathavira wird aueb eine Mdgadhtkaaadd.a­
kafika im Paiicikdpradfpa eitit1, s. Dbarmirima's Ausg. S. XX. 
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C ap i t e l  2. 
Das älteste pAU-grammatische System. 

Schon d' Alwia 1 machte auf eine Anzahl grammatischer 
Te1·mini in Buddhaghosa's Schriften und in den .fikd'a zu Bud.­
dhaglwsa's Atthakatha aufmerksam, die von denen der übrigen 
PAii-Grammatik verschieden sind,  Die Durchsieht von Budtlha­
ghosa's Commentar zu deu J11.taka's 1 bestätigt d881 und die 
von Dhammapala's Commentaren.zu den Theragatha's und zum 
Petavatthu ergiebt, dass auch dieser dieselben Ausdrtieke kannte' 
und gebrauchte. Es mögen von seiner und Buddh. 's Termi­
nologie hier erwähnt werden: sandhi 3 = Wohllautsgesetz, 7ct1m • 
= Laut und Silbe, 'D!Jal'tjana = Consonant ::;, anunasika s, Tasm 
= Voealk.!irze, 1.opa = Schwund, adeaa = Substitution ', tiipal­
lasa 8 = Vertauschung (von Numerus oder Gesehleebt), vipari­
�a 9 = Vertamehnng {von Casus), Ußga = Gescblecht 1o, 'Di­
bhatti = Endung11, vacana = Numerus, bahutiacana 11 = Plural, 
amef}if.ita'l{I {amTelllta) = Wortwiederholung 1s, tietlacana u. = 
Synonym, upasagga ""'.'Pra.eposition u, nipt'lta 18 = Partikel, und 
die interessanten Bezeichnungen der Casusbegrift'e 17 (vereinzelt 

1) Cat . S. 67 ff. - 2) Nach Gandhavaf{l.Sa, JPTS. 1886, S. 39 u. 68 
die JatakaB1a .AUJiakatha v

·
on Buddhagho11a. - 8) z. B. C. zu J. I, 408, 

Z. D v . u„ und zuJ. llf, S. 241, Z. 18. - -4) Z. B. a-kära, Ci-1Mra, du-kara, 
ni-kära (die P?aepos. ni). - 5) Z. B . C. zu.T.III,241, Z. 11. - 6) Z. B. C. zu 
J. III, 15, Z. 5. - 7) Oasn11 der Substitution ist der Genltiv1 z. B. takd-
1·assa dakäro 0. zu J, I, 201, Z. 8 v. u. - 8) vacanavipalUlso C. zu.T. VI, 
121,  Z. 22, lingavipalla&o C. zu J. 1,249, Z. 6 ;  V,435, Z.26;  Buddkaghoaa'a 
C. zum Dhp. S. 286, Z. 18. - 9) C. zu J. III, 136, Z. 7. - 10) Z. B.  C. zu 
J. JV, 248, Z. 4 ; V, 435, Z. 26. - 11) Z. B. C . zu J. III, 186, Z. 7. - 19) C. zu 
J. IV, 173, Z. 8. - 18) C. zu J. IV, 188, Z. 14. - HJ Z. B C. zu J. II, 482, 
Z.21;  IIl, 88, Z . 15 ;  820,Z.26. - Iö) Z.:B.C. z u J. IIJ, 121, Z .S ;  Manoraf.lia.. 
püratil ed. Dho.rmä?äma S. 2, Z. 8-9 v. u. - 16) Auch Buddhaghoaa, 
c. Z'Dlll Dhp., 286, Z. 1 7 ;  ManoraU&apür�I S. l, z. 4 T. u.; c. zu J. 
IV, 118, Z. 1. - 11) a) paecatha 0 . .1u Thig. 119, S. 191, Z. 4 v. u., 
paccatta z. B. C. zu J. V, 6, Z. 26 ; VI, 210, Z . 27 ;  C. zu PV. 11, 11,  4 ;,  
b )  z. B.  C .  r;u.T. III, 98, Z. 1 7 f. ;  478, Z. 10; IV, 173, Z. 8 ;  V, 6, Z.26; 214, 
Z. 22 f.; i98, Z . 6 ;  VI, 210, Z. 21; C. zu PV. III, 1 , 2, S. 89; c) z. B.  C. 
zu J. II, 198, Z. 20 ; V, 42, Z. 8; d) z. B. C. zu J. II, 448, Z. 23; 111, 98, 
Z. 18; V, 214, Z. 23 ; e) z. B. C. zu J. II, 198, Z. 20; V, 498, Z. i'I; C. zu 
PV II, 11, 4; f) an IJ'Vß-Sf!dmi-s1H71bamihadi� u,a, talra ,afthl der 
KaA. zu �. II, 3, 50 erinnernd, häufig im C. zu J., z. B. 1dmi�11natp. 
III, 98, z. 18; IV, 478, z. 10; V, 42. z. a; g) r.. B. c. zu J. II, 119, z. 7 ;  
I I I ,  320, Z .  2 8 ;  IV, 389, Z .  2 ;  0.  z u  Thlg. 112,  S .  191, Z .  4 v ,  u .  
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auch der Casus selbst, so C. zu J. V, 214, Z. 23 ; 498, Z. 5) : 
a) paccattha, iifter paccatta = Nom., b) upayoga =Ace., c) lca­
rana = Im1tr., d) sampadana = Dat. odel' dativischer Gen., 
e) 0nissakka = Abi., f) sami (svamin) = Gen., g) bhumma = 
Loc., aus denen die Namen del' Casus selbst, resp. der Casus­
endungen, durch Anfügung von vacanatr (z. B. upayogavaca· 

���k:
a
;:�::

a
s7:t;�::rb��:�s:��d;��:·s�S8:i��: ���8�ei

A
d�� 

"'Aim:lra" oder bei letzteren allein wieder, aber eiuige, nämlich 
vipallasa, vipari�äma, vet:acana und die meisten der Namen 
fl1r die Casusbegriffe, sind aus keiner Sanskritgrammatik und, 
von sami und dem zwar noch nicht genannten, aber, wie später 
dargelegt wird, bierhergehöi'igen alapana = Vocativbcdeutung 
abgesehen, ebensowenig aus demKwxayanavydkaratJa bekannt. 
Also kann weder eine uns bekannte .Sanskritgrammatik noch 
die Grammatik des Kaccayana die Quelle dieser Tennini Rein, 
sondern es bat wahrscheinlich zur Zeit des Buddhaghosa und 
Dhammaptila, im 5. oder im 5, und 6. Jahrh. 18, eine alt?, 
offenbar zu der Richtung der "Aindra's" hinneigende, Päh­
Gra.mmatik existirt, aus der sie scliöpften und die später yer­
loren gegangen ist. Nur ein Fragment von ihr, faliB sie metrisch 
war, oder ein Stück, das doch irgendwie mit i�1re� fo�alt 
in Beziehung stand, scl1eint uns erhalten zn sem tn �mer 
im Suttaniddesa und in Vanaratana's Payogasiddhi über­
lieferten Karika 19, in der die Casu8begri:lfe genau in derselben 
Weise wie von den beiden Commentatoren bezeichnet sind 
und ausserdem auch der im Vorstehenden noch nicht belegte 
Name für die Vocativbedentung alapana mit gegeben wird: 
Paccattam upayogafi ca kara'!Jarri sampadaniyarrii nissakka­
samivacanam bhummam alapan' atfhama'r(I. Wie in Cap. 1 
erwähnt ka�n diese verlorene Päli-Gramm. vielleicht eine der 
beiden Grammatiken gewesen sein, von denen wir abgesehen 
vom 1. Sutta nur die dort angefüh11en Kamen kennen. Ob sie 
in Ceylon oder auf dem indischen Festlande heimi�ch war, ist 
nicht zu entscheiden, denn da sowohl Buddhaghosa wie Dhamma­
pala vom Festlande nach Ceylon kam 20, so können beide <lie 

�g;;inlhal Udiina S. VII Anm. �etzt Dhammapäla ins 6. Jahrh., 
HardyZDMG.LI 127 ins 5te. - 19J d'Alwis, Cat. S. 68; 'I'rfl�cknerP�. 
S. 60 Anm. 12. Der hier gegebenfl Text beruht auf d Alwls, mit 
Correctu.r einiger Fehler. - 20) Hardy a. a. 0. S. 1 1 1  f�., 126 hält rln« 
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Kenntnis ihres grammatischen Systems 1'1Cbu11 nach Ceylon mit­
gebracht haben. Sicher scheint, dass dann auch Kaccayana 
direkt oder indirekt aus derselben Qnelle mit geschöpft hat, weil 
auch er sami=Gen. und alapana =Voc. gebraucht. Zweifelhaft 
is� die Abhängigkeit des Grammatikers Moggallana von dieser 
Grammatik, da er zwar den Terminus vipallasa (I, 3, 25) kennt, 
aher im Sinne von "Metathese". Dagegen l1at es den Aru;chein, 
als oh sein Namensvetter Mogg., der Verf. der Ahhidhaooppa­
dtpika, Beziehungen zu derselben gehabt hätte, da er zweimal 
amanf'Y'a1,1a des AK. durch alapana ersetzt. Anch Buddhappiya, 
der Vcrf. der Rupasiddhi, hat noch eine Kenntnis dieses Systems 
besessen (s. Cap. 5, b, 2). 

Cap i te l  3. 

Der Grammatiker Kaccayana. 

a) Fa l s che  T r ad i t i onen  und A n s i c h ten über  i h n. 
1) Die  cey l one s i s che  T r n d i t i on. Vom Comm. der 

Rupasiddhi an (?) 1 bis in die neueste Zeit hat die Tradition bc· 
standen und vereinzelt Glauben gefunden, das KacctJ..yanavya­
kara1Ja sei von einem der Jlinger des Buddha, Mtihakaccayana 
Sariputta, verfasst. Zur Fortexistenz in der Gegenwart ver­
half dieser Ansicht Tnrnour 21 von dem sie d' Alwis fibernahm s, 
trotz des aus metrischen Gründen erfolgenden Widerspruchs 
seines Pai;i.9.it's 4; auch Grimblot 5 hegte sie und Barth. Saint­
Hilairc 6 hielt sie noch für zulässig. Weber 1 war der Erste, 
der sie nicht teilte, und Kuhn widerlegte sie, obwohl er sie der 

Tamilgebiet für Dhammapala'� Heimat. Im Gandhava'ql.Sa, JPTS. 
1886, 8. 67, wird dieser zwar�u.nter den Lailküdipikacariyii gtmnnut 
aber auch unter den Jambudipikä, was doch wohl bedeuten soll, 
dass Dh. auf dem FP,Rtiande zu Hause war, aber auf Ceylon wirkte. 

1) S. Turnou.r The Mahäwanso S. XXVI fg. (Au.eh bei Spkgel 
in Hoefer's Z. I, 8. 230/1) ;  d'AlwiA Jntr. S. XXVII-XXVIII; Cat. S. 43 ff. 
NRch Subhilti NAmamälä Pref'. S. 11 dann auch iu 8uttaniddesa, 
Kaccayanavavvana, Aiiguttara(fkil etc. In der Colombo-Ausg. der 
RUpas. steht ahcr die Stelle nicht - 2) a. a. 0. - 3) Intr. S. XVIII 
-LXX, bes. S. LXX, auch Cat. S. 44 ff.; auf' S. M II'. aber lässt er sie, 
auf Weber's Eimprnch hin, fallen. - 4) d'Alwi11 Introd. S. XXIII. -[1) lS. V {1862), S 451. - 6) JS. 1866, S. 110. - 7) ZDMG. X.IX, 666. -
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Widerlegung kaum für wert erklärte 8• Jetzt ist sie sogar in 
Ceylon z. T. aufgegeben ,_ 

Offenbar mit dieser Tradition zusammen hängt die Angabe 
des Gandhauarrisa 1 0  über die Heimat des Grammatikers, dass 
derselbe in Ujjeni, der Hauptstadt von Avanti, Purohita des 
Königs Candapaccota (wohl desselben, von dem es im Dhp.· 
Comm„ Fanshöll'1:1 Ausg. S. 157 Z. 30/I heisst : UjJeniya'Tfl- hi 
CarµJ,apajJoto nama raja ahosi) gewesen, dann aber buddhisti­
scher Mönch geworden sei uni! als solehP.r seine Bücher ver­
fasst habe. Vgl . auch S. 7 Anm. 14. Die Wertlosigkeit der auf 
den Rapasiddhi-Commentar (?) zurückgehenden Ueberliefernng 
wird schon durch das eine weder von einem der Verteidiger noch 
der Gegner derselben bemerkte Faktum erwiesen, dass es unter 
Bnddha's Jüngern gar keinen Afahakacctl,IJWna Bariputta gegeben 
hat; Mahakaccayana heisst im Päli-Canon nie Bariputta und 
Sariputta nie Mahakaccayana, ja in einigen Aufzählungen (so 
A. Part I, S. 23 [T, XIV, l] und Part III, S. 299, § 2; Ud. I, 5, 
KV. Bd. I, S. 89 und 269) erscheinen beide sogar neben 
einander als verschiedene Personen, was ttbrigens ebenso in 
dem nordbuddhistischen Wörterbuch Mahariyutpatti (Ga1Ja 41, 
Nr. 3 und Nr. 5) der Fall ist. Was den genannten Commen­
tator vielleicht zu dieser falschen Nachricht veranlasst hat, 
darüber s. S. 7 Anm. 13; Fryer's 11 Versuch1 ftl.r den Gramma­
tiker Kaccayana anch den Namen Sariputta zu erweisen, wttrde 
also, wenn er gegluckt wäre, gerade für die Nicht-Identität 
der beiden Kaccaya?UJ's gesprochen haben. Es ist aber, wie 
Bocrnlc u gegen ihn hervorgehoben hat, in der Ueberlieferung 
aaeh gar kein Anhalt dafür vorhanden. - Das Einfachste 
und W ahrscheinlicbste ist anzunehmen, dass der Verfasser der 
Kacc.-Gr. sich den Namen Kaccayana beigelegt hat oder ilm 
beigelegt erhalten hat, weil derselbe in der Bnddhistenwelt be­
rühmt war. Namen späterer buddhistischer Schriftsteller wie 
MoggaUa?UJ, Sariputta, Ananda, Rahula etc. beweisen eine 

8) Kace. Spec. S. 16-22. - 9) De Zoy�a Cat. S. 23. - 10) JPTS. 
1886, S.66. Vgl. auehLassenIAlt.IP, S.481/2 (hadyota). Da!!S nach der 
ceylonesischen Ansicht das continentale Indien die Heimat der Kacc.· 
Gramm. B6i, betont auch Hoornlo ProeASB. 1882, S. 125------7. Den 
Himavanta als Ort der Abfassung erwähnt d'Alwis lntr. S. XXIX; 
Fry6r ProeASB. 1882, S. 119 nauh d11m Suttaniddesa. - 11) a. a .  0. 
118 ff. ;  122. - 12) Ebda S. 12:i-7. 
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grosse Vorliebe für die Karnen pel'sönliclier .Jünger Buddha's 
in späterer Zeit. Den speziellen Anlass des Grammatikers Kacca­
!Jana zur Wahl dieses Namens konnte der Ausspruch Buddha's 
(A. I, S. 23) Etadagga'l"{t bhikkhm;e mama savakanam bhik· 
khanaf!i . . .  saiikhittena bhasitassa i-itthii.1'ena attha'f(l vibhajan­
tana� yad idaf!i Aiahakaccano 13 bilden, indem dieser misver­
ständlich, statt auf die inhaltliche, auf die grammatisehe Ausleguug 
bezogen wurde. Der Grammatiker Kacc. kann aber auch gar 
nicht zu Hui!ilha's Zeit gelebt. haben, weil er, wie schon Weber 
hervol'hob, die Sanskritgrammatik, und zwar eine sehr vorge­
schrittene Sanskritgrammatik, benutzt hat. 

Mit der Widerlegung dieser Tradition ist aber auch die 
Ansicht als unbegründet el'wiescn, Kacc.'s Heimat sei das indische 
Festland, speziell Avanti, ge"'e8en, denn 8ie geht offenbar auf 
den Umstand zurück, dass Bnrldha's Jünger Mahakaccayana 
nach Angaben des Päli-Canons 14 wil'klieh in Avanti lebte. 

2) E u r o p ä i s c h e  I d e n t i f i c a t i o n e n  Kaccayana '�. 
Lassen 15 uni! CowelJ 16 haben unseren Kaccayana mit 

Katyayana, dem etwa im 3 . .Jahrhundert vor Chr. lebenden 
Verfasser der Vadtika's zu Pa'l}ini's Grammatik, gkichge­
setzt, resp. auch mit einem nach Lassen und Cowell vielleicht 
mit dem Varttikakara identischen von Hinen Thsang erwähnten 
Kia to yen na, der im 3. Jahrh. nach Ruddha'>1 Nirvai:ia in dem 
von Alioka gegründeten Kfoster 'l'a mo su fa na südöstlich von 
Ctnaputi im Zweistrornlande der Jravatz und Vipalia gelebt 

13) Vgl. auch d'Alwis Cat S. U ff. - Der Rüpasiddhi· 
Comm.(?) ist zu seiner Confusion der beiden Jünger Mahäkaeca­
yana nnd Siiriputta vielleicht in Fo\gr, davon gekommen, dasB 
eine ganz ähnlich klingende Caber in anderem Zusammenhange 
g·obrauchte) W;>uduug einige Male in VPrbindung mit Saripufta's 
Namen vorkommt: so A. Part III, S. 4-24/5 (LXTX, § 3) :  siidhu kho 
tvri'lfl Stiriputta imassa mayri smµkhittena bhtisitas.�a evaT(I vitthli· 
rena attha'lf' ajaniL.Yi; und S. Bd. II, R 47 (XTT, 31, 2) lmas1;a kho 
SriripuUa smikhittena bhasitasNa katham t•ittharena atlho datthabbo 
ti? Dass aber die von Buddha dem Mahakacctina ei"tei!te Ccn�:.ir auf 
Siiriputta gar nicht passt, beweist die Fortsetzung an dieser Stelle: 
Ji)l!ll'lf' vutte ayasma Süriputto luvhi ahosi. - 14-) .MV. V, 13, 1 : S. 
XXlf,3; XXXV,130; 132; Ud. V,6. S. auch llu.rlrlhaglwsa zum Madhura· 
.�atta des MN., JRAS. 1894 S. 358: . . ltfah,l·Kaecano ti gilliktile Ujje­
nakarar"iiio purohitaputlo . .  Vgl. d'Alwis Cat. S. 50. - 15) !Alt. II, 
481ff. (1852) und n:t, 4-85. 
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hätte und ein LeliTer der Sastra's gewesen sei 11• Cowell 16 u. a. 
(s-. Cunningham, Bbilsa 'l'opes S. 50) haben weiter die Ansicht 
gehegt (der schon vor ihm Lassen 18 nicht abgeneigt war, während 
er sie später aufgegeben bat 19), dass auch der Präkritgramma· 

tiker Vararuci, Verf. des Prakrtaprakaia, mit dem Varttika· 
kctra Katytlyana (und also mit Kaccayana) identisch sei, weil 
Somadeva 110 die Namen Vararuci und Katyayana einem und 
demselben "'Aindra"-Grammatiker beilegt. 

Diese Identificationen schweben aber vollständig in der 
Luft, denn sie grllnden sich (abgesehen von der ganz allgemeinen 
Uebereinstimmung, dass Somadeva's Vara1'Uci-Katyayana so· 
Wl)hl wie Ka,ccayana "Aindra".fl-rammatiker war) auf nichts als 
auf Namensilbereinstimmnngen (z. T, sogar precilrer .Art); solche 
aber kBnncn ohne weitere Anhaltspunkte nie, ganz besonders 
nicht in der indischen Literaturgeschichte, Personalidentität 
beweisen si. Es lagen ausserdem ganz fälsche, jetzt beseitigte 
Voraussetzungen zu Grunde, wie die, dass Vikrama, an dessen 
Hofe Vararuci gelebt haben soll, vor Chr. gehem•cht habe. 
Kuhu hat aber anch schon direkte Beweisgründe gegen die 
Annahme von der EinbeitlichkeitKacMyana's nnd des Varttika­
Katyayana vorgebracht. Kacc. spricht in seiner Päli-Grammatik 
auch dem bescheidensten wissenschaftlichen Sinne Hohn, der 
Pa�ini-Kritiker Katyayana dagegen war ein sehr respectabler 
Gelehrter. Dazu bilden Kacc's Regel III, 21 (yen' aiigavikaro), 
in der er ohne irgend welche Scrnpel PafJini's Regel ll, 3, 20 
yenailgavikarafl eopirt hat, nnd auf der anderen Seite Ktltya­
yana's ablehnende Kritik gegen die Formulirnngt dieser Regel 

16) The Pra.krta·Prakälia or the Prakrt Grammar of Vararuei 
(1854-), Pref. S. VI f. Vgl. au·ch noch Pischel GrPrSpr. § 32. -
17) d'Alwis Introd. S. XXI nach Memoires sur les Contr(•es Occi­
deutales par Hiouen Thsang, S.200. Vgl. au..,b St. Julien, Histoire 
de la Vie de Iliouen Thsang, trad. du Chinois, S. 102-15. -- 18) 
Inatitutiones Linguae Pracriticae (1837), S. 5. und mehr noch S. 65 
der Excurse. - 19) JA.lt. IP, S. 481, TP, S. 484. - 20) In der 2. Aufl. 
fügt Cowell auch den Madhaua hinzu. Plschel De Grammatki� Pracri­
ticis S.  9 IJ. erbrachte dafür, dass Vararuci auch Katyayana hiess, 
einen Beweis ans der I'rdkrtamaii;ja1'i, einem Comm. zu VararucPs 
PrälqtaprakMa. Ueber Pisehel's nur indirekt hierherge-hörige ldenti­
fication des Katy. und Va1". vgl. a11ch n. a. 0. S. 12, ZDMG. XXXIX, 98 
und Pischel's GrPrSpr. § 32. Dle Identißcation von Vararuei und 
Kaecttyana aber hat Pischel abgelehnt De Gramm. Pr. S. 9. - 21) So 
sch.on Weber IS. V (1862), S. 9·1 -5 und d'Alwis Intr. S. XXXVIII. -
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Pa'!Ji.ni's einen vollkommenen Widerspruch, der die Annahme 
der Personalidentitli.t strikte verbietet n. 

b) Das  W a h r s c h e i n l i c h s t e  ü b e r  A l t er und  He imat  
d es Ka c c a ya n a. 

Für die Zeitbestimmung des Kacc. haben wir einige innere 
und einige literatmgescl1ichtliche Anhaltspunkte . Die inneren 
sind folgende : Rr schöpfte nicht mehr aus der lebenden Sprache 
des Volkes, sondern aus dem Pali-Canon. Vgl. Cap. 41 b. Der 
'fermin des Absterbcns oder der Umwandlung der PaJi-Sprache 
in andere Dialekte ist freilich nur annähernd zu bestimmen. 
Jedenfalls aber ergiebt sich von diesem Gesieht:;;pnnkt aus das 
als ganz sicher, dass Kacc, 11icht in den nächsten Jahrhunderten 
nach Buddha gelebt haben kann. 

Ein zweiter Grund für eine ungefähre Orientirnng über 
Kacc.'s Alter, d. li. für eine nicht allzu frühe, und auf der 
anderen Seite eine nicht untel' das 1 1 ./12. Jh. herabgehende Da­
tirung, ist dem Terminus adhofhita in Kr:wc.'s Sutta l, 1, 10 
pubba'f!l adhofhita'l(t assararr< sarena 'r!iyojaye zu entnehmen , 
weil dasselbe, was zuniichst die jenseitige Zeitgrenze betrifft, 
den 8cbriftgchrauch und dessen Eigentumlichkeiten als etwas 
ganz Sclbstverständfü·hcs und Gehtufiges voraussetzt. Die Regel 
bedeutet gs "'den vorangehenden Buch11tnbcn, der unter der Linie 
steht 14 (d. h., wie unten ersichtlich , den Endconsonanten des 
Wortes) hat man vocal\os 25 vom (Anfangs)vocal (des folgenden 

22) DieVcrsuehe, die drei genanntenPe.rsönlichkeiten zusammen· 
zuwerfen, sind denn 1\UC\i von verschiedenen Gelehrten ausdrücklich 
abgelehnt worden, so von Weber ZDMG. VIII, 85<if.=1Str. II, S. 58-9; 
IS. V, 94; 95; Westergaard, Ueber den ält�ten Zl'itrnnm derind.Gesch., 
S. 86 f. ;  d'Alwis intr. S. XXXff.; Kuhn, Kacc. Spec. S. 16-17;  Barth: 
Saint-Hilaire, JS. 1866, S. 110;  Bloch, KZ. XXXIII, S. 321-66. - 23) So 
auch wohl der Comm. Tattha sandhir(I, Jcatfolriimo pubbabyaiijana'l!I 
adhotkita't[l asxarmp katiiii saraii ca upari katva sarena 1Jiyojaye zu 
verstehen. - 24) Vgl. auch adhall='der letzte Consonant einer Con-
1>onantengruppe" (weil ja in einer Consonantenligatur der Ie�te 
Conson. ebenfalls unter der Linif" stehen katrn) in Vararuci's Pralq· 
taprakliSa HI, �' vom Comm. erklärt mit yuktasyädhal}.sthititnlit[i, und 
VII, 7 ;  und upari ='der vorausgehende Conson einer Consonanten· 
grnppe' (weil der ja auf der Lime selbst steht) in u.parilopa(I, ebda 
III, 1. - 25) So construirt auch olle RUpasiddki. S()nart's Angabe, 
dieselbe erkläre' wlkofl1ita mit rmlikri, beruht scheinfiar auf VC'r· 
Jeaung von a11atikkama.nto 
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Wortes) zu trennen (wenn man ane der ohne Worttrennung fort­
laufenden Schrift die einzelnen Worte herauslösen will)". Die 
Erwähnung der Schreibweise, den vocallosen Endcoruiona11ten 
unter die Linie zu setzen, statt wie es später geschieht, die 
Vocalloeigkeit durch Virltma zu bezeichnen, ent�prlcbt einem 
thatsächlichen aus den Inschdften des indischen Festlandes 
vom Anf. dee 2. Jh. n. Chr. bis zum Ende des 1. Jahrtausends 
nach Chr. in immer abnehmender Hänfigkeit H, ans den ceylo­
nesischen Inschriften, wohl nur zufällig, wenigstens etwa fo.r 
die ersten 4 Jahrhunderte nach Chr. nachweisbaren 17 gleichen 
Schriftgebrauch. 

Diese Schlt1sse empfangen eine sicherere Unterlage und 
pricisere Formulirnng durch die literaturgeschichtlichen Argu­
mente. Kacc. muss nach der Periode gelebt haben, in der das 
ausBuddhaghosa und Dhammapala nachgewiesene pili·gramma­
tische System Geltung hatte, also nach dem 6, Jahrh. nach Chr., 
weil die Annahme nicht die geringste Wahrscheinlichkeit fo.r 

26) U1avadata-I. Nasik V, Anf. des 2. JahrhundeI.18 nach Chr., 
ARWI. IV, S. 99 und PI. LII, Z. ·1 iiddham; Budradaman-I. von 
Jun&g111Jh, z. 7. Vgl auch Boernle IA. XII, 31. Auoh auf Bühler'a 
Schriftt.afeln Beispiele dafür vom 1/2 (d. h. ,da er <las Beispiel von NAsik V 
meint, wohl vorn Anf. des 2. Jh. n. Chr. an (Taf. ID, Nr. 41, Col. VIII 
u. ferner Col. XX) bis an's E. deP 6. Jh. Vgl. z. B. auch Z. 1,  12, 18, 16 
des von Kielbern EL VI, 12 ff. ed. Kadamba Grani und s. ebda S. 13. 
Na.eh einer prlvasen Auskunft Bühler's stehen die voeallosen End· 
eonsonanten auch im 7. und 8. Jh. durchgehend unser der Linie 
(was aber durch einen privaten Hinweis Kielhorn's auf trik1ep1Jt des, 
freilich von Kielh. selbst EI. V, App., S. 50 als .spurlousM bezeich­
neten, Ili.o Grant von Dadda II., Saka 417, IA. XIII, 116, Z. 1, ein­
geschränkt wh-d), im 8. Jahrh. fangen efe an auf die Lin ie zu rdcken, 
llnd daB wird später immer häufiger, vom 11. Jahrh. an die Regel. -
27) In den von E. Möller herausgegebenen Ancient Inscriptions in 
Ceylon , 1883, habe ich zwei derartige Fälle gefunden : siddham in 
der Kal.kii.wa wihiira-luschri:f't, die, wie es scheint, etwa dem E. dt"s 

1 Jahrh, oder dem 2. Jahrh . nach Chr. angehört, Nr. HI, S. 98 und 
und in der Kirinde-I„ die unt<lr den .Inseriptions of the ftret four 
centurlee, the exact date of which cannot be nscertained" mit genannt 
ist, Nr. 57, S. 40. Es ist Grund zn vermuten, dass sich noch mehr 
Beispiele linden wil.rden, wenn die Reproductionen dieser ceylone­
aiachen IDBchrif'OOn nicht z. T. Handcopieen wil.ren. Dio Bezeichnung 
der Vocallosigkait eines Coneouanten durch Virii.ma Ist, nach Mf1ller'a 
Inschriften zu echliessen, auf Ceylon zuerst im 10. Jahrh. epigraphisch 
nachzuweisen, z.B.  in Nr. 110. 
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sich haben wttrde, da!!ll eine Grammatik, die im 5. oder 6. Jahrh. 
trotz ihres Vorhandenseins Nichts galt und ignorirt wurde, 7 
folgende Jahrhunderte im Verborgenen fortexietirt habe und , 
wie die erste nachweisbare Benutzung derselben, dnreb Moggal­
lana, beweisen wttrde, erst dann plöb.licb zu beherrschender 
Stellung emporgehoben worden sei. - Dasselbe wird bewiesen 
auf der einen Seite durch Kacc.'s in Cap. 4 dargelegte deutJicbe 
Abhängigkeit von einer späteren SaD8krit-Grammatik, dem Ka­
tantra, ond von der im 7. Jahrh. nach Cbr. entstandenen Kdiika 
und auf der andern dadurch, dass der im 1 2. Jahrb. lebend� 
Moggallana nicht nur Kacc.'s Grammatik, sondern auch an- ' 
scheinend schon die zweite von den drei angenommenen Commen­
tarscbichten dazu becutzt; hat. Darüber später. Die Gründe, aus 
denenFryer den Kacc. in's 12. Jh., und die, aus denen d'Alwis 
von 11einer ersten Ansicht bekehrt, ihn in die Zeit zwische� 
BaddhaghoBa und die .f"tka's zur .A.�/hakatha setzen wollte 
sind nicht stichhaltig 18. ' 

Ale Kacc.'s Heimat ist, wenn beim Fehlen aller ver­
trauenswllrd.igen direkten Nachrichten darüber ein Urteil nber­
haupt angebracht erscheint, am wahrscheinlichsten doch Ceylon 
zu bell'acbten, da seine Grammatik uns nnr in Ceylon und Banna 
erhalten worden ist 19 und die Grundlage aller dort entstandenen 
Pali-Grammatiken abgegeben bat, und da in der offenbar ziemlich 
späten Zeit, in der sie verfasst sein muss, p&liphilologische 
Interessen nur in den Ländern des südlichen Buddhismus ge­
pflegt wurden, Banna aber deshalb Dicht ernstlich in Frage 
kommt, weil die Bannanen selbst bekennen, sie von Ceylon 
erhalten zu haben so. For die ceylonesische Provenienz dee von 
Senart mit heramgegehenen Comm. oder bestimmter Partien 
deseelben läait eich noch das Beispiel zn II, O, 5 ktia gato si 
tvmp Devanampiyatiua vorbringen n. 

28) Zur Abfauuogazelt des Kr'JU:mtra· vgl. Bhän�rkaz Earlv 
History of the Dekkan, Sect. VII = Gazetteer of the B.oiobay Presid. 
Vol, I, P. II, S. 170 f. - Fryer ProeASB. 1882 S. 1251. d'Alwis Cat. 
S.00. - 29) d'Ahvis Intr. S. XIV. - 8(1) Fryer a. R.. 0. Vgl. jedoch 
euch Trenekner PM. S. 71. - 31) Vgl. d'Alwi.11 Cat. S. 67. 
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Capi tc l 4. 

B.accUyana's Grammatik und ihre Quellen. 

Vorbemerkung . 

Ausser der Grammatik trägt noch ein Wurzelverzeichnis, 
die Kaccayanadhatumanj11„qa, Kacc.'s Namen, was nicht not­
wendig den Glauben an Kacc '!'1 Autorschaft zu beweisen braucht, 
und ein anderes, der DluUupatha, ist ihm noch von Weber 1 
direkt zugeschrieben worden. Dass keins von beiden in Wirk­
lichkeit von ihm stammt, wird in Cap. 11 dargelegt werden 2• 
Es steht hier also nur das Kacca.l/anavyakara1Ja zur Erör· 
1erong 3• 

a) Zah l  und Einte i lung  der Suttas 4• 

Kacc.'s Gramm. enthält 8 Capitel mit zusammen 675 Re­
geln 5: 1) Sandhikappa (Erklärung von Termini und Lautregeln) 
5 Abschnitte umfassend, 2) Namakappa (Declination, aber ilneh 
die Lehre von den Femininsnffixen Abschn. 4, 27 ff„ von den 
Declinations-Hilfssuffixen 5, 1 ff. und von der sogenannten nn-

1) IS. V,94. - 2) d'Alwis Intr. S. 10511'. schreibt ihm nor.h das Netti 
Pakarm;ia zu, was aber nur aus semer Verwechslung unseres Kacc. 
mit dem alten Mahtfkaccayana resultirt. Vgl. vielmehr Oldenberg'� 
Catalogue, JPTS. 1882, S. 61. Dhammapala h.at ja auch schon eine 
Nettipakara7.1at(h.akatlui verfasst, 3) Entdeckt von J. d'Alwis (lntr. 
erseh. 1863) und Grimblot (IS. V, 450, 1862) in Ceylon, von Mason in 
Barma. - Ausgaben: a) in Europa: E. Senart, Kaccayana et Ja 
Litterature grall!maticale du Palie, 1 ere Partie, Paris 1871 (=JA. VI. 
Ser. T. XVII S. 193-544) (Eine lliCmc Paxtie ist nic�t erschienen); 
E. Kuhn, Kaccä.yanappakaral}ae Specimen, Halle 1869 (Kdraka's), 
Specimen alterum Halle 1871 (Nanwkappa mit Comm.). - b) in 
Indien: J<'. Mason, Text Tungu 1870, Uebersetzung und europäische 
Anordnung der Regeln mit Chrestomathie und Vocaloular Tungu 1868, 
Bibi. Ind., N. S. 123. 4 (untauglich. Vgl.Kuhn Spec. ll 8. VI) ; d'AlwiB 
Cap. VI in lntr. to Kace.'s Grammar Colombo 1863 (vgl. darüber 
Weber, ZDMG. XIX, 6'19 ff, lStr. U, 316 1'1' ) ;  ansserilem einheimiseha 
Amgabcn des gewöhnlichen Schlages Rangoon 1877, Mandalay 1880 
usw. - 4) Eine Inbalt.sangabe von BarLhl'llewy Saint·Hilaire JS. 1877 
S. 145ff. - Ueber die Capitelteilung, die Einrichtung der Grammatik 
und die dreifache Weise des Adhiküra-Gebrauehs (sihagatika, ma�· 
tf:Ukagatilm, yathünupubbika) Fryor ProeASß. 1882, S. lUl-9. Ueber 
die Kacc.-Gr. vgl. auch Burnell Aindra·School S. 60 ff. - !>) .Nicht 
mehr als 687� Regeln d'Alwis Intr. S. XVI und Cat. S. 39-4.0. 
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regelmässigcn Comparation 5, 1ß ff.) 5 Abschnitte, 3) Karaka-" 
kappa (Crumslehre), 4) Samasakappa (Composition), 5) Tad­
dhitakappa ( Taddhita-Bildungen, 30 ff. auch Bildung der 01·­
dinalien nnd andere Zahlbildungen), die 3 letzten ohne Teilung 
in Abschnitte, 6) Äkhyatakappa (Abschn. 1 Vcrbalendungeu, 
2-4 Bildung der Wurzelstämme) 4 Abschnitte, 7) Kitakappa 
(Krt-Bildungen) 5 Abscbnitte, 8) U'IJadikappa (U�adi-Bildungen) 
ohne Teilung in Abschnitte. Das U�adi-Cap. ist ganz verun­
gltickt, die rIJJadi-Regeln sind meil;t zweckwidrige Künsteleien, 
z. T. ancb einfache Wiederholungen von Regeln aus anderen , 
Capiteln, namentlich dem Krt-Capitel, was Kacc. selbst sehr 
naiv gleich mit dem L U�i-Sutta verrät, das nicht von 'u1J 
etc.' spricht, sondern kattari kit lautet. 

b) C h arakter  de r  Gramma tik. 
Die Quelle Kacc.'s für die Abfassung seines Lehrbuchs 

des Pali war nicht eine lebendige Volkssprache, sondern der 
buddhistische Pä.li·Canon. Das letztere wird ausdrücklich her­
vorgehoben sowohl im Text (TI, 1, 1 JinaMcanayuttamhi) wie 
im Commentar, dessen Beispiele ausserdem dem Kenner der 
canonischen Pali-Rchriften meist gute Bekannte sind, Aher 
auch das Studium der Grammatik selbst bringt den bestimmten 
Eindruck hervor, dMs Kacc. das Pali nur ans den buddhistischen 
Schriften kannte. Man braucht, um dessen ganz sicher zn sein, 
nur zu beachten, wie ganz andersartig die von Pa�ini gelehrten 
Sprachelemente anmuten, der nicht nur aus der Sprache älterer 
Texte, sondern auch ans der lebenden Sanskrit-Bh�a schöpfte. 
Dass Kacc. die Pali-Literatur excerpirte, lässt sich durch ein­
zelne, vereinzelt sogar auf guter Beobachtung beruhende Re­
geln seiner Grnmmatik beweisen. Der Gen. PI. von tri tim1.an­
na'l(t (H, 1, il6) wird belegt durch Mahii'va'l(tsa Cap. XV, V: 48; 
belegt sind auch: das Praeter. alattharri von lahh (VI, 4, 16), 
die als nene Vei·balstämme verwerteten Optativstämme dajja, 
rJajja (VI, 41 18. 19) und die Verba mit dem Themavocal e statt 
a, welche auffälligeu Erscheinungen ich BB. XXII, S. 216, 
214-5, 2 1 3--4 besprnchen habe; belegt ist ferner der Gen. 
etc. Fern. etissa (II, 1, l::l  lf.), der Voc. auf e von brahman ete. 
(II, 3, 33)1 der Ace. auf -ya'l(t von Fern. auf ·t (II, 4, 13) und 
der Gen. Plnr. Masc. von Pronomina auch anf -esana'l(t (II, 3, 8) 
etc. Aber Kacc. 's Excerpte aus deu Päli-Schriftcu sind doch 
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nichts weniger als erschöpfend und gründlich - es sei als Bei­
spiel nur erwähnt, dass er nicht mehr als ß Conjugationsklassen 
lehrt und die 2., 3. und 6. Sauskritklasse trotz ihrer Beleg­
barkeit aus dem Päli ignorirt -- und seiue grammatische Auf: 
fassung ist im Ganlen durchaus nnwissenscltaftlich, ja sogar 
rnit dem elementaren Massstabe gemebsen 1'erkehrt: auf der 
einen Seite zu einseitig beschränkt, weil Kacc. die sprachlichen 
Erscheinungen ganz allein vom 8tandpunkte des Pä.li aus er­
klärt, die genetische Verbindung mit clem Sanskrit aber ignorirt 
und so zu absurden Angaben gelangt (Beispiele: g in putha.g 
[= Skt. prthak] und in pageva [aus Skt, prak oder vielleicht 
praga] soll ein eingeschobener Laut, agama, sein nach I, 5, 1 
und 2; aggini für agni wird in II, 1, 44 durch Verwandlung 
aus aggi erklärt; Bildungen wie die vom Comm. zu V, 14 an­
gegebenen dhamayita.ttarrt etc., die dod1 Abstracta zum Part. 
Perf. Pass. von Uenominativen sind, sollen nach Kace. 's eigener 
Regel mit dem Suff. ayitatta gebildet sein; die Desiderativa 
titikkhati, jiguechati, vlmarrisati sind angeblich mit den ver 
schiedenen Suffixen kha, cha und sa zusammengesetzt [VI, 2, 2] ; 
gmjhati = (Jrk1µ1ti soll entstanden sein durch Antritt von 'f}ha 
[VI, 2, 19], vor dem das h von gah (grh) ausgefallen sei [VI, 4, 9] ; 
das Desid. von ji, jigirri-sati, wird als Desid. von har erklärt 
[VI, 3, 17], trotz der richtigen Erklärung von jigif!ati in Kacc.'s 
Vorlage Kat. III, 6, 31 ; dhamma soll mit Soff. ramma von dhar 
[VII, 1, 8], kicca mit Suff. ricea von kar [Vll, 1, 1 9], kiriya. 
mit Suff. ririya von derselheu Wurzel [Vll, 2, D], patisalltJitJ.a 
mit Suff. lana von sal [VIII, lOJ gebildet sein ; etc.) 1l, 

auf der anderen Seite zu weitherzig, weil er nicht aus­
schliesalich die Spracbthatsachen des I'ali verzeichnet, sondern 
daneben auch einfach die Sanskritgrammatik in grossem Stile 
ausgeschrieben, und zwar nicht nm· deren Technik sich ange 
eignet, sondern auch viele von deren sachlichen Regeln ge­
waltsam auf das Pali übertragen hat. 

c) Kac c a y a na's  grammat i s c h e  Que l l en. 
l) Unter den ausgebeuteten SanskI"itgmmmatiken steht 

das Katantra (auch Kalapaka, Kalapasutra oder Kumara-

6) Im Hinblick auf diese Thntsaehen ist das günstige Urteil 
Weber's, rler ZDMG. XIX, S. 656 unrl IStr. II, S. 327 den Kacc. sogar 
über PdTJini stellt, nicht am Platze. 
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vyakara'l}a) des SarMvarman obenau, sodass das Kaccayana­
vyakaraT}a sich in der Hauptsache der "Aindra"-Schule an­
gliedel't. Einer Hinwcisnng der Mahasaddarfüi, auf die schon 
d'Alwis 7 wenigstens die Aufmerksamkeit gelenkt hatte, folgend 
bat bereits Knhn 8 diese Abhängigkeit nachgewiesen. Den von 
ihm angeführten Beweisstücken dafür sei hier eine kleine _Aus­
wahl anderer Parallelen hinzugefügt, und zwar von den Con­
gruenzen in der Technik die folgenden : Obwohl die Capitel­
Teilnng in beiden Werken verschieden und der Inhalt des Kat. 
viel reicher ist, so laufen die Regeln durch beide Grammatiken 
im Grossen und Ganzen doch nach demselben Gruadplane, und 
auch im Einzelnen finden sich in der Reihenfolge sehr be­
zeichnende Uebereinstimmungen. V gL Kacc. IV, 1-3 und 4-6 : 
Kat. II, 5, 1-3 und 14-17 ;  Kacc. IV, 9-14 : Kat. II, O, 5-1 1 ;  
Kacc. IV, 16-- 21 : Kat. II, 5 ,  18�25 ; Kacc. VI, 1 ,  1-7 : Kat, 
III, 1, 1 -7 i  Kacc. VIII, 1-3 : Kat. JV, 6, 46-48; Kacc. VJII, 
27--32 : Kat. IV, 4, 67 ff. Trotz der verschiedenen Capitelteiluug 
liegt doch wiederholt genau an demselben Punkte des Stoffes 
in beiden Werken eine Capitelgrenze. Vgl. die Grenze von Kace. 
VI, 1 nnd VI, 2 und von Kat. 111, 1 und III, 2; Kacc. VI, 2 
und VI, 3 : Kat. III, 2 und III, 3; Kacc. II beginnt ferner 
genau mit demselben 'l'hema wie Kat. II. Beide verzichten auf 
Pratyahara's, Beide gebrauchen den Ace. mit Auslassung des 
regierenden Verbs (pappoti, resp. apadyate, das die respectiven 
Commentare ergänzen) zur ßezeicbnung dessen, das an Stelle 
von etwas Anderem eintritt. Vgl. Kacc. l, 2, 1 sara sare lopam : 
Kat. I, 2, 1 samana{I, savar1Je dirghlbhavati pa'l"aii ca lopar[t. 
S. auch Kat. I, 4, 1. - Kacc. beruhigt sein Gewissen wegen des 
von ihm Ausgelassenen durch den Kunstgriff, für das Nichter­
wähnte, anupadittha, auf den Gebrauch (natUrlich in der heiligen 
Literatur) zn verweisen: l, 51 10 anupadiffhanarri- vuttayogato; 
dasselbe thnt das Kat. mit demselben -W:orte anupad�ta in 
I, 3, 4 anupadi�td-8 ca. - Es entsprechen sieb ferner in beiden 
Grnmmatiken nicht wenige Termini, nicht nur solche, die sich 
auch noch in dritten Werken fiuden, sondern auch ilrnen beiden 
allein oder vorläufig allein eigentümliche 9• EsReien als Beispiele ge­
nannt: karita="Cansativsuffi:x" Kacc. VI, 2, 7 und Kat. HI, 6, 44; 

7) lntr. S. XL. - H) Kaec. Spec. S. 19 ff, - 9) Vgl. Böhtlingk 
ZDMG. XLI, S. 661. Kubn a. a. O. 
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III, 2, 9; du = "'Consonantengrnppe" Kacc. VII, 4, W (dumhi 
garu)=dvi(i Kat. III, 8, 1 0. Vgl. im Uebrigen Kuhn a. a. 0. Die 
Bezeichnnngsweise der Endungsserien der Tempora und Modi 
ist bei Kacc: und im Kat. vollständig dieselbe: tJattamana= 
vartamana "'Endung des Praes. Ind.'", pai'icamt "Endung des 
lmper."1 sattami = saptaml "'Endung des Opt.", htyattanl = 
hyastani und ajjatani = adyatam "'.Praeteritalcndungen", pa· 
rokkha = parok1a "'Perfectendung", bha1,innantt = bhavi!fyantt 
"'Fnturendung"', diese kommen aber z. T. auch in anderen Werken 
vor u>. Die zahlreichen wörtlichen nnd fast wörtlichen Uchcrein­
stimmungen ganzer Regeln aufzuzählen würde viel zu weit führen. 
- Kacc.'s Abhängigkeit zeigt sich ausser in ihnen aber ganz be­
sonders noch in der Hertlbernahme von Sanskritformen ans dem 
Kat., die im Pali gar nicht vorkommen, so der Form adatte 
in III, 1 yasmtrd apeti, bhayarri, adatte va, tad apadanarri = 
Kat. II, 4, 8 yato 'paiti, bhayam, adatte va, tad apadanam. In 
IV, 9 dvipade tulyadhikara1Je kammadharayo ="Zwei (compo­
nirte) Worte, die einander coordiuirt si11d, heisseu Karmadha­
raya" hat Kacc. 1:1crupellos den Dual von Kat. 11, f>, f> pade 
tulyadhikara1J-e vijneya(i karmadharaya!I mit abgeschrieben, 
obgleich im Päli der Dual von wenigen U eberbleibseln abge­
sehen gar nicht mehr lebendig ist. Selbst da, wo sich Kacc. 
emancipiren will, verrät er manchmal seine Quelle. Während 
z .  B.  Kat. II, 1, 9 die Femininemmffixe i und a mit dem 'l'er­
minus nadi zusammenfaRst (td ud stryakhyau 1U1di), führt ab­
weichend davon Kacc. II, 11 8 für die }'eminineudnngen i, t, u 
und u die Bezeicbnungpa ein (7 ivll7J1J'-uva1J1Jd jha-la, 8 lP 
itthikhya po) und gicbt trotzdem IV, 23 die Regel nadimha ca 
="an Feminina auf -! und -a tritt (am E. eines Compos.) auch 
(das Samasa.nta-Sufl'. ka)" {so auch erklärt in Rupas. 341). 

Um Hoemle zu widerlegen, der diese engen Beziehungen 
des Kacc. und Kat. aus der gemeinsamen Benutzung eines dritten 
Werkes der" Aindr�" -Schule durch die Beiden erklären möcbtc11, 

10) Vgl. Weber IStr. II, 324 Anm. 2 ;  325 Anm. l; d'Alwis llltr. 
S. XL; Bötblingk a. a. 0. S. 660 fg.; Zaehariae BB. V, 298. ·- 11) Proc. 
ASB. ltl.82, S. 12!i-6. Wenn Hoernle ferner darauf hinweist, dass 
11.uch Cmp/,a's Prakrtalak$a1}a dieselbe Terminologie habe und eben­
falls der ••.J.i�ra"-Schule angehöre, so ist zu bomerken, dass ab· 
gesehen von der anuäheruden Gt:meinsamkeit des Termillus liiigarp, 
keine Verwandtschaft zwiscb.en Kacc.'a und Carpfa's Gramm. zu ent­
decken ist. 
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braucht nur noch auf einen Punkt hingewiesen zu werden. Das 
Kat. fat an� Prosa und eingestreuten Versen gemischt. Wenn sich 
in der dui·ebgehenden l3rosa des Kacc. ebenfalls eine metrische 
Spur nachweisen lässt, dann spricht doch Alles dafür, dass eben 
das Kat. das Werk der "Aindra"-Schule war, das Kacc. vor 
sich hatte. Nun endet Kacc. IV, 1 5  mahataT{t maha tulyaclhi­
karatJe pade mit einem offenbaren VersRchlusse und beweist da­
durch, dass Kat. Il1 4, 21  akaro mahata{l karyas tulyadhika­
ratte pade die Vorlage dafür war. 

Das Verhältnis Kacc.'s zum Katantra-Commentator Durga­
sirriha dagegen ist, so }ange man dessen Eigentum noch nicht 
sicher gegen das des 8arvaMrman abgrenzen kann, nicht zn 
bestimmen 12• 

2) Neben dem Katantra haben, aber nur für einzelne 
Regeln, die

_ 
Werke Pa'!Jini's und der P11'1}intya's dem Kacc. als 

Quelle gedient. Die hauptsächlichsten Congrnenzen, von denen 
schon Weber 18, d'Alwis 14, Binnell 1� uud Kuhn 16 einige ange­
führt haben, sind etwa folgende. Kacc. Ill,  4 yena va.dassana"!! 
entspricl1t wohl Pan. I, 4, 28 antardhau ye.nadarSanam icchati, 
bat aber keine Entsprechnug im Kat.; Kacc. HI, 21 yen' aiiga­
vikaro ist = PatJ. II, 3, 20 yenanga'IJikaraft (vgl. Cap. 3 ,a, 2), nicht 
=Kat. II, 4, 31  kutsite 'Uge; Kacc. III, 25 apadane pailcami 
ist wörtlich= Pa7J. ll, 3, 28, während Kat. II,4, 19 nur dem Sinne, 
nicht dem Wortlaut nach, entspricht ; Kace. III, 27 kammatthe. 
dutiya steht in gleicher Weise Pa7J. II, 3, 2 karmm;ii dvitiya 
näher als Kat. II, 4, 19 ;  für Kacc. III, 28 kaladdhana-qi accanta­
sarriyoge hat nur PaJJ. II, 3, 5 kaladhvanor atyantasa'r(tyoge eine 
Analogie; auch zu Kacc. III, 30 gati- buddhi- bhuja -patha-hara­
kara - sayadina"!! karite va zeigt nur Pa'f!-. I, 4, 52 gati- buddhi­
pratyavasanartha - iabdakarmd- 'ka'!"makarJam a·7Ji·karta sa 
7Jau und 53 hr-kror anyatarasyam Verwandtschaft. Dass Kace. 
in der letzten Parallele pratyariMana durch bhuja., 8abdakarma 
durch pa(ha. und akarmaka durch sayadi ersetzt hat, ist offen· 
bar veranlasst dUl'ch die zugehörigen Beispiele der Kaiika : 

12) Vgl. Böbtlingk a. a.. 0. Kulm Spec. S. 20 scheint die Ansieht 
andeuLen zu wulleu, dass Dv.rgasi1[1ha den Kacc. erwähnte, während 
umgekehrt Senart zu Kacc. III, 1 zur Annahme geneigt scheint, dass 
Kacc. uieht alle.in den Text di;s Kat., sondern auch den Comm. des 
Durgasnpha benutzte - 13) l8tr. II, 319 fg, - 14) Cat. S. 43. -
lö) Aindra School S. 61. - 16) Kace. Spec. S. 1 7  ff.; Spec.11 S. IV. 

Fnuke. l'alii::rnmrna�'Juir de ' 
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bhojayati mtt1}avakam odanam, patltayati ma�avakanz. vedam 
und Sayayati devadattam, sodass also, da mit der Vorlage der 
Kai., der Candra-Grammatik, Kacc. nicht das Geringste zu thun 
hat, auch die Beuulzuug der Kaiika durch Kacc. erwiesen scheint. 
Kacc. III, 33 samissaradhipatidayada.�akkhippatibhupastita­
kustilehi ca ist wohl nicht zu Kat. II, 4, 35 svamtivarädllipati­
dayadasaklffipratibhuprWtUtai[t lffWfthz ca, so11dern zu PatJ.II, 3, 39 
svamiSvaradhipatidayadasakl!ipratibhüprasfttaiS ra 1.n ziehen, 
weil bei PtltJ. in 40 ayuktakwfolabhya"!1 casevayam auch noch 
kuSala folgt, das im Kat. fehlt, und weil femer das Fehlen 
der Entsprechung für f!�fhi bei Kacc. beweist, dass die Regel 
im Original in demselben Zusammenhange mit. vorhergehenden 
Regeln gestanden haben muss wie die deH Pa�. Die Abhängig­
keit des Kace. von einer Sanskritquelle, wekhe die angeftlhrte 
Regel genau in derselben Verkettung enthielt wie Pa'f}., wird 
auch dadurch bewiesen, dass sich bei Kacc. "Genitiv oder Loc." 
ans den vorbcrgehenden Regeln gar nicht ergänzen lässt, sondern 
nur entweder "Gen." oder "Loc.", während in Pa'IJ. II, 3, 39 
beide Casus ergänzt werden müssen. Kacc. lll, 35 anadare ca 
(sc., aus 31, chatfhi)= Pa'f!-. II, 3, 38 faf/tht eanadare, bei Pa·Tf· 
in Zusammenhang mit dem vorhergehenden Sttra, bei Kace. 
ohne solchen. K&c. III ,  44 up'-adhy adhik'·issaravacane (ae. 
sattamf) zusammengesetzt aus Po.�. I, 4, 87 upo 'dhike ca, 97 
a<Ihir tSvare und II, 3, 9 yasmad adhika'f!t yasya ceivarava­
canarp tatra saptamt. Kacc. VI, 2, 26 bhuvadayo dhatavo ist 
=Pd1J.I, 3, I i Kacc. VIII, 1 kattari kit= Pt11}. III, 4, 67 kartari 
krt : Kat. IV, 6, 46 kartari krta�. Der Aufzählung in Kaec.'s 
Regel III, 7 silagha--hanu-ttha-sapa-dhara-piha-kudha-duh'­
issa - 'suyya - radh' -ikkha-paccasu1.la - anupatigi1,la -pubbakatta­
roeanattha 11 - tadattha - tumattha - 'lamattha - mafü'!'- anadara­
appa'IJ;ini gatyatthakamma7J.i asi'l!"sattha0 entsprechen der Reihe 
nach folgende Regeln Pan.'s, resp. der Ptl1Jimya's : Pan. 
I, 4, 34 Slttgha-hnuit-stha-Sapti!l?l jffäpsyamana{l, 30 dhtlret> utta­
ma��' 36 sprher ipsita�, 37 krudha·druh'-erlJy'-asayartha­
narp, yatri prati kopai}, 39 radh'-tki;yor yasya vipraifna?i, 40 
praty- ailbhya'T(l- Sruva� pürvasya karta, 41 anu pratigrrJ.aii ca, 
33 'l'Ucyarthantl'f!l p1'iyamtl11J.aiJ, Vnrtt. 1 zu Pa11. ll, 3, 13 catur-

11) Diese Auffaf!sung wegen des Pan11Jclismus zu Pii'f}.. 's rucy­
arlhänam wohl dem iiroeanattha t= sagen) des Cumm. und Senart's 
vorzuziehen. 
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thwidhane tadarthya upasat(tkh!fannm oder Pa11.JI, 1 , 36 catur­
thi tada·rthartha�, wenn da anch diese Worte in anderem Zu­
sammenhange stehen, Pa1J. II, 3, 15 tumarthac ca bhavavManat, 
16 "svadha-'la'T{l�Vafat/,-yogac ca ·oder wegen des Zusatzes aftha 
zu alam bei Kacc. wohl vielmehr Ka.8. zu II, 3, 16, resp. 1rncb 
Pata11jali zu Vartt. 2, Pa'IJ. II, 3, 17 manya-karma�y anadare 
vibhafa 'pra�i'ffu, Pa�. II, 3, 12 ga.tyartha-karma11i dcittyaca­
turthyau cel!fayam anadhvani, und Pa�. H, 3, 73 caturlhi 
c'aJ4y0 ui. Kubn hat schon darauf hingewiesen, dass addha­
kalanimmana-tvalopa und parfhakathana von Kacc. III, 5 eng, 
zusammenhängen mit Vartt. J, 3 und 4 .  zn Pa1J. II, 3, 28 (1 .  
paflcamividhane lyablope karma�y upasa'T(lkhyanam, 3, pra­
tinakhyanayoi ca, 4. yataS c'adhvakalanirma11am) und dass 
ferner K acc. III, 40 kammakarar;a - nimittatthesu sattami die 
Varttika's 1. saptamividhane ktasyonvitfayasya karma11y upa­

saT{lkhyana'T[J und 6. nimittat karmasaf(tyoge zu Pa�. II, 3, 36 
wiederzugeben scheint, 

Die Regeln Kacc. II, 2, 28 padato dutiyacatutthichaffhJsu 
oo no, 29 te me 'kavar.ane und 32 bahuvacanesu n vo no aber 
geben nicht, wie Knhn meint, allein auf Pan. VIII, 1 ,  1 1padat, 20 
yu1Jmad-asmado� fafthicaturthidvitiyasthayor vtlT{l·navau, 21 
bahuvacanasya vas·nasau, 22 te·maya vekavacanasya, sondern 
auf eine complicirte Benutzung dieser Sntra's Pa'l}ini's und 
von Kat. II, 3, 1 yuf!mad-asmadol) padaT{l padtU IJai!lhtcaturthi­
dvitiyasu vaa-nasau zurück. 

So sicher aber eine Mitbenutzung Pa1J.'S und der Pat!in'tyall 
von Seiten Kace.'s erwiesen ist, eben so sicher wird sie durch die 
weit überwiegenden Differenzen auf beiden Seiten, namentlich in 
principiellen Dingen, gegenüber dem Abhängigkeitsverhältnis 
zwischen Katantra und K acc. als nebensächlich dargethan. 

3) Von den sämtlichen übrigen Sansbitgrammatiken, die 
der Zeit nach überhaupt in Frage kommen können, und unter 

18) AufBurnel!'sAnsicht, die mit Piit). übereinstimmenden Suttas 
des Kacc. stammten vielmehr aus einer gemeinsamen älteren Qnelle, 
einzugehen liegt kein Grund vor, und die Meinung von Kuhn Spec. 
S. 21 und Weber IStr. Il,  S. 325 Anm. 1, sie kö1111L1-rn dem Kacc. tlurch 
die ICatantrika's vermittelt sein, wird durch die Thatsachen sogar 
direkt widerlegt. - 19) Dieser Plur11l, dllll Senart als unerklärlich 
bespricht, bezieht sich offenbar auf flie verschiedenen Casus vou 
II, 2, 28 und spiegelt den Plural dieser Regel wieder, 

- 31 -



- 20 -

denen die des Candra und des Pseudo-Sakatayana als die be­

sonders in Betracilt kommenden speziell hervorgehoben werden 

mögen, und von den Präkritgrammatiken zeigt keine eine 

nennenswerte Verwandtsehaft der Art mit Kace., dass sie als 

dessen Quelle gelten könnte. Nur die älteste zu Buddhaghosa's 

und Dhamrnapala's Zeit vorhandene Pali-Grammatik ist als 

dritte grammatische Vorlage durch zwei Einzelheilen nachzu­

weisen, die augenscheinlich aus ihr in das Kaccayanavyaka­

ra�a übergegangen sind, die Termini alapana = Vocativhegriff 

(II, 1 ,  ß. III, 15) und sami = Genitivbegriff (lll, 3 1 ) ;  und, für 

den Fall, das jene11 alte päligrammatiscl1e System auch in der 

Grammatik des Badhisatta niedergelegt geweEen ist, drittens 

dadurch, dass Kacc. das 1. Sntta des Bodhi11attavyakara1}a 

verwertet hat. Vgl. Cap. 1 .  
4 )  Es bleibt nnr noch ein kleiner Rest von Termini, 

deren Ursprung nocb nicht aufzuklären ist, die aber eventuell 
gleichfalls ans der erwähnten ältesten Pali-Grammatik stammen: 
niggahttaY(t = Anusvara (1, 1, 8), ga = Endung des Voc. Sing. 
(II, 1 1 6), jha =i und t, la =u und u (II, 1 ,  7 ) , pa= die Feminin­
suffixe i, i, u, u {11, l, 8)1 gha=Femiainsuffix a (II, 1 1  H) 20, viell. 
Abkürzung von dtrgha wie im Samatantra ( 21, kalatipatti = 
Conditionalendnng (VI, 1, 1 7 .  25. 4, 38). 

C a p i t e l  5. 

Kaccayana's Schule. 

a) Commentare z u m  Kac c ayanavyaka·ralJa. 

1a) Der Comm. in Senart's Ausgabe. - Sem>rt bemerkt 
in seiner Kacc.-Ausgabe Nichts llber den Autor des mitab­
gedruckt.en Commentar's, ,·on dem ein Stück auch schon durch 
Knhn mit veroffentlicht war, und giebt in freundlicher brief· 
lieber Auskunft als Erklärung dafür an, dass die von ihm be­
nutzten Mss. vom Namen des Verfassers nichts erwähnen. So 
lässt sich nur aus inneren Gründen folgendes W euige feststellen. 

20) Da derartige Termini ganz besonders an Vopadeva's Art 
erinnern, so !ll'li gleieb hinzugefügt, dass der Mugdlwbodha trotzdem 
keinen von ihnen hat. - 21) s. Burnell, Ar�eya Brä.hmal}a S. XXIV. 
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Von Kacc. selbst kann dieser Comm. nicht verfasst sein, weil 
Wiclersprüche zwischen dem Text und dem Comm. vorhanden 
sind : Im Text von III, 7 steht rncanattha entsprechend Pa1J. 
1, 4-, 33 rucyarthandm, während der Comm. (und mit ibm Se­
nart) jener Stelle ein aroeanattha entnimmt ; tuda"!', das der 
Comm. in IV, 24 gesehen hat nnd aus dem er das ungeheuer­
liche Compos. tuda"!lpati statt da"!lpati (vgl. MoggaJ,lana III, 70 
und Comm.) = "Frau nnd Mann" construirt, war von Kacc. 
offenbar als tu da'ql gemeint; der Comm. hat wohl auch nicht 
das Rfohtige getroffen, wenn er Kacc.'s Regel VIII, 10  ,'lfd/ffa ­
ldTfd (sc. kala-salehi) nicht yathal�kama"!l auffasst, sondern 
auch pa#salyarpa bildet; im Text v1•n VIII, 20 fehlt buddhi, 
das der Comm. aus Pa�t. III, 2, 188 oder wohl Kat. IV, 4, 66 
et-gänzt; Kacc. II, 2,  28 lehrt die f'nr.litisehen Pronominalformen 
vo nnd no nur ftir den Ace., Dat. und Gen. PI., nicht für den 
Nom., der Comm. zu II, 2, 32 ahel' aneh für den Nom. Es 
kommen wohl die vielen Fälle hin:rn, wo der Comm. anf die 
spitzfindigste Weise durch prägnante Deutung von ca etc. noch 
Dinge n�it in den Rahmen einer Regel hineinsr.hmuggelt, die 
Kacc. mcht mit gemeint 7.\1 haben.scheint 1• - Aber der Com­
mcntal', in allen seinen Schichten, falls solche von Verschie­
denen herrührende Schichten wirklich vorliegen sollten {vgl. 
unten 1 ß), ist doch ziemlich alt, denn er (oder mindestens die 
beiden ersten der angeblichen drei Schichten) scheint schon 
von Moggallana in der 2. Hälfte des 12. Jahrh. mit benutzt 
zu sein, und ist mit Sicherheit in seiner ganzen Ausdehnung 
von �em wohl noch ein wenig später als Mog,q. schreibenden, 
aber immer noch dem 12. Jahrh. angehörigen Aggava1[1sa ftl.r 
die Saddamti mit benutzt worden. Vgl. Cap. 9, d,  1. 

1 ß) Kuhn 2 schreibt diesen Commentar den drei Verfassern 
Saiighanandin, Rrahmadatta und Vimalabuddhi zu. Ob er 
Rerht hat, was an sich möglich wäre, lässt sich nach Lage der 
Sache nicht erweisen. Seine Angabe geht zurück auf die 
gleichlautende von d'Alwis, die dieser aus einem in Ariya­
vaY(tsa's Kacca.qanabhedatzka (1439 nach Chr.) citirten Verse 
geschöpft hat 3, Danach verfasste Kacctlyana die Regeln der 

1) Vgl. aUl'h Senart zu V, M. - 2) Spoc. r, S. 5 ;  fi. - 3) lntr., 
S. XVIII; 104; 105; Fryer, ProcASH. 1882, S. 126; Subhüti Nämamlli. 
Prcf. S. 12. 
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Grammatik, Sailghanandin die Vutti, Brahmadatta den Payoga, 
d. h. nach den Genannten die Beispiele "', und VimaUibuddhi 
den Nyttsa1 worunter Kubn die weiteren nicht znr Worterklä­
rnng gehörigen Ausführungen über die Regeln versteht. Ueber 
die beiden Ersten ist Nichts weiter bekannt. Nun bemerkt aber 
die jenem Verse vorangehende Prosa der Kaccayanabhedaµka 6, 
Kacc. und Sa'ilghanandin, Verf. der Vutti1 i1eien ein und die­
selbe Person; ja wenn eine briefliche Angabe von Wickrema­
singhe richtig ist, dann führt diese 'l)tka auch die Beispiele 
auf Kacc. selbst znrttek 11, V crschiedcne moderne Pandits auf 
Ceylon sind, zufolge Wickremasinghe, gleichfalls der

. Änsicht, 
dass ausser den Sutta's auch die Vutti und der Payoga von 
Kacc. selbst herrühre. Aber eins von beiden Dingen erscheint 
nur möglich: Entweder ist der Co mm. in Senart's Ausgabe der 
jenen drei Scholiasten zugeschriebene - dann ist Kacc. nicht 
mit Saiighanandin und also wohl erst recht nicht mit Brah­
madatta identisch, oder Senart's Comm. ist ein anderer als der 
von den Drei verfasste. Wenigstens fttr den Nyasa oder Nasa 1 
oder, wie er auch beisst, die Mukhamattadipan'i 8 des Vimala­
buddhi dürfte die letztere �ventnalität allein zu]ässig sein so-

4) So auch de Zo?SA Cat. S. 23. - 5) d'AlwiB a. a. O. - 6) "Äca­
riyii pana 1.akkha'l!a·vutti-udähara'f,!a-safikhtitcnp ima-ip, Kaccäyann­
ganfha-qi, Kaceäyanattherena kntan U vadanti" - Schon Weber IStr. 
Tl, 318 und ZDMG. XIX, S. 6W hielt die I<lentificat!on des Kacc. mit 
dem Saiighanandin für Scholiastenphantasie, während Burnell, Aindra 
School, S. 60 unentschieden war. - 7) Handschriftlich beide Schrei­
bungen nach brieflicher Mitteilung von Feer. Nydsa Gandhavmµs11, 
JPTS. 1886, S. 60 u. 70. - 8) Gandhmiaf!!,sa flhda; d'Alwis a. a. O. 
S . 1 14. fg-. ;  de Zoysa a. a. O. S. 21); Mitt('ilung von Feer. Ein M11. der 
Mukhamattadfpant mit barmanischer Erklärung lm Brit. Mus„ s. JPTS. 
1883, S. 144 ; ein anderes in der India Office Library, s. ebda 1896, 
S. 47. Die Titelform Mukhamattasdradfpani hd Barth. Saint-Hil11ire, 
JS. 1866 8. 106 dagegen ist nach Feer fehlflrhaft und nur durch 
Grim blot veranlasst. Ob auch die Titelform Mukha:mattasara bei 
Subhüti Nll.mamälä. 8. 11 falsd1 oder, als Name eines ganz anderen 
Werk<"s, berechtigt ist (wofür Fryer's Anführung ein._.s Mv.khamaita­
siira von Gu'l}asiigara Thera a. a. 0. S. 124 11nil die glP.iche im 
GandhavMp.sa, JPTs.:1886, 8. 63, spricht, vermag ich nicht zu ent­
scheiden, ebensowenig:wie es mit de Zoysa's Angabe a. a. 0. S. 25 
steht, dass der N,.qasa in Rähula's Paficikapradipa alB Kaccayana. 
vutti-vainiand erwähnt werde. Aueh nach Dharm!i.rll.ma, Ausg. des 
Paficikiiprad., S. XIX die Kacedyanavuttiva71-'l!anii von Vimalabuddhi 
im Paiie eitirt. - Einige� übl'J dm1 Inhalt bei Fryf'r a. a 0. 8. 119. 
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wohl wenn Barth. Saint-Hilaire fl.. a. 0. Recht hat, dass der­
se1be ein noch entwickeltercr Curnm. als die KaccayanrJ.vmpJana 
sei, aher diesellie Methode wie dieflfl befolge, d.  h. Siltra für 
Sntra erkläre, als auch wenn umgekehrt d'Alwis � und, über 
Anderer Ansicht berichtend, de Zoysa l O  berecLtigt sind , ihn 
für den ältesten Comm. zu Kacc. zu erklären. 

Der N.11asa ist seinerseits wieder connuentirt wordtm, nach 
Gandhava1[Ma 11 von Vimalabuddhi selbst (.J.\�l/asapakara7Jassa 
Mahatika); zwei Commentare mit anrleren Namen werden von 
de Zoysa 11, der erste aucb yon .l<'ausböJl 12 aufgeflihl't: a) der 
Ngasapradipa, der schon um 1 725 nach Buddha = 1 182 nach 
Chr. von Capata Thera (aus Ramailiia, ßarma, aber erzogen 
in Anuradhapura, Ceylon) verfasst wurde {die Richtigkeit dieser 
Angabe vorausgesetzt, würde der NylZ.'la-Verfafiser Vimalabud­
dhi hierdurch immerhin vor 1 1 82 nach Chr. datirt sein); b) die 
Kiruttisaramaffjüsa 13, nach de Zoysa in der Regierungszeit 
des Sfrinandapavaradhipati von Datha Naga Rajaguru in Ra­
tanapura im Tambadtparattha {ßarma) verfasst und der um­
fangreichste Commentar zur Päli-Grammatik. Ein Ms. der India 
Oft'. Library von einer Nirutti.iaramaiijUsaJij,ka, das einen Teil 
des NiruttisaramafijUsapakaratJa von 8addhamaguru enthalte, 
führt Fausböll 13"' an. 

2) Suttaniddesa (Satranirdeia), von Capata Thera in 
Rama1111a (Barma) um 1 t82 nach Chr. vel'fasst 14, 

3) Kaccayanava7J7Jana, verfasst von Mahavijitat-'i Thera 
von Tambadipa (Barma), der i:1einen Vacakopadesa nebst Comm. 
Sakkar. 967 = 1606 nach Chr. schrieb, soll daa Kaccayana· 
vyakaratJa 8utta fttr Sutta ausführliehcr erklären, aber nicht 
viel Beispiele geben 15• Faashöll 15 nennt den Verf. lffahajtvita. 

4) Sandhikappa odel' Kaccaycmappakarar;a ist nach -�. 0. - 10) a. a. 0. - 11) JPTS.1886, S. 63; 7:?. - Nach S 64 
ist auch eme Saddasiiratthajälini von Vimalabuddhi verfasst. -
12) de Zoysa a. a. O. FausböllJPTS. 1896, S. 48. - Dhar,mii.r.äma a. a. O. 
erwähnt eine Nyo.sapradrpika. - 13) Auch d'Alwis Jntr. S. 114 f. 
SubhUti a. a. 0. 8. 13 meint mit NiruttimaiiJUsä wohl dasselbe Werk. 
Dif'se wird schon im Paii.cikiipra.dipa citirt, s. dc Zoysa n.a. O. S. 24. 
Fryer a. a. O. S. 124 aber nennt eine Niruttimaii.JUsO. von Saddhamma­
{JUl"'U. - Y g·I. SüramafijUsa Cap. 10 unter SaddasO.raa.tthajd.lin!. -
J3a) JPTS. 1896, 8. 49. - 14) de ZoJ�a it. a. 0. S.29, während Fryer 
a. a 0. S. 119 Anm. t den Namen als Cappada SaddhamaJQtipüla. und 
1219 nach Chr„ Regierung des Königs Kyav.tswa, als Datum giebt. 
Vgl. auch S. 124. - 15) de Zoysa a. a. O. S. 24 ; 29; d'A!wis Intr. 
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Barth. Saint-llilaire eine Erklärung der Sutta's mit Beispielen, 
zu der die Sammohavighatani oder Kaccayanappakara1Jaf1ka 
einen Subcommentar bildet 16• 

b) U m a r b eitungen d e s  Ka cca;qanai,yakara'l!a u n d  
A u s z ü g e  daraus 11. 

1)  Der Bttlavatara 18 ist, mit einer fika und mehreren 
Sanne's versehen, seit alter Zeit die ausschliessliche Schul­
grammatik der ceylonesischen Münchsschulen gewesen und wird 
auch in Barma und Siam 19 neben anderen Elrmentarhllrhern 
gebraucht. Als Verfasser nennt die Tradition, nieht das Werk 
selbst, den Dhammakitti Sailgharaja Thera1 der nach Wickre­
masinghe JRAS. 1896 S. 203 unter Bhuvanckabähu V. und 
Vfrabahu 111 (1372-1410 n. Chr.i lebte, Fausböll JP'l'S. 1896 
S. 45 Nr. 144 aber den Vacissara 19", ebenso Gandhava'r{tßa w', 
ebda 1886, S. 7 1 ;  nach Sumangala liegt die Abfassungszeit 
etwa 600 Jahre zurü('k. Ein sicherer Terminus ante quem ist 
durch die Erwähnung des Bal. samt seiner ältesten Banne im 
Moggallanapaiicikapradtpa gegeben, der anf 1456 nach Chr. 

S. 114 f. ; Barth. Saint-Hilaire a. a. Q. S. 106 ;  Fausböll JPTS. 1896 S. 47. 

Auch Fryer a. a. 0. S. 124 nennt als Verf. Mahajivita (sie) und als 

Datum Zeit des Kyautswd. - 16) a. a. O. S 105 (aber Sammohavi­

ghitani gedruckt). Sollte Kacciiyanappakara'J'.la nicht einfach Kacc.'s 

Grammatik (mit irgend einem Comm1mtar) bedeuten? - Eine Kaccd· 

yanadfpani wird von SubhO.ti, Namamala, Pref. S. 10-11 angeführt. 

17) Die Grenze der hier und unter a) rnbricirten Werke ist, weilaie 

nicht alle dem Studium zugänglkh sind, nicht immer sicher zu 

ziehen. - 18) Auagaben: a) von Don Andris da Silva Devarakkhita, 

Colombo 1869, und, mit 2 App . (Karc.-Kiirakakappa mit singhales. 

Comm . ;  und singhales. Abhandlung über die upasarga's im Pali 

Vgl. Upasagga l!.ripata Dtpan'i, in Cap. 10), 18!!5; b) von Sumangala 

mit selbstverfa.sstem PAli·Comm., Colombo 1892; c) eine mit Hinghalr.s. 

Comm. Colombo 18861 d) eine von D. Jinaratana, finally revised hy 

D. A. de Silva Batuvantndava Colombo 1889; e) Cap. I bis III-IV 

mit Uebers. von Lionel Lee im Orientalist II, 71 ff.; 97; III, 9 f. ;  

198 f . ;  2 1 0  ff. B. Clough hat den Bäl. mit in seine Comprndious Pali 

Grammar, Colombo 1824, verarbeitet . Eine Inhaltsangabci des Bal. 

begonnen von Spiegel in Hoefer's Z. 1, S. 237 ff. - Fryer a. a. 0. S. 124 

erwähnt eine Biildvatiira(ikii. von TJtlama Tliera. Mss der Commentaro 

bei de Zoysa a. a. O. S. 22 u. 28. - 19) Nach Subhfiti :-l"amamalli. Pref. 

S. 13 aber nur in Ceylon. - 19&) Ein Vdcissai·a lebte nach Wickre· 

masinghe's Anaicht (JRAS. 1898, S. 636) im oder vor dem 1 1. Jh., 

der aber ein anderer gewesen sein muss. - 19b) Während nach 

Gandhav a. a. 0. Dhammald.tfi <h>n V r1azu Yffffmlasste. 
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datiert ist 20• Die mindestens hauptsächliche Quelle des B. ist 
Kacc.'s Grammatik �1 oder vielmehr Uicse samt einem alten 
Commentar H dazu, der anch vom Rapasiddhi·Verf. schon mit 
benutzt worden ist. Vgl. unter Nr. 2 Rapasiddhi. Von den 
675 Regeln des Kacc. habe irh im B. zwei Drittel wörtlich, aber 
in anderer Anordnung, wiedergefnnden 2s. 

2) Eine blosse Lmarheitung der Kacc.-Grannnatik ist auch 
die etwas weitschweifigere Rupasiddhi oder Maha·rupasiddhiH, 
auch Padarupasiddhi�4", von Dtpailkara-Buddhappiya, einem E'._ingesessenen des Coja-Landes �0J aber Schüler des Ceylo11esen , 
Anan�a Thera 26 (der von d'Alwis Cat. S. 1 79 ff. a11�cftthrten 

20) Vgl. d'A!wis, Cat. S 79 r., de Zoysa, a a. 0. S 24, nach 
Suhhiiti Närnamälä.. ·- :!!) Ro auch Sumangnla, Bäla.vatära, S. 4. 
- 22) Das� aus dic�C'.m dann auch wohl die nicht bei Kacc., aber 
ähnlich in Kat. JI, 1, 1 und Siddh Kaum. und Laghu K. (vgl. 
Kuhn Rpe(". II, S. Vl nachzuwnisf'nde IlC'gf'l des Bäl. dhätuppauaya· 
vibhattfrajjitam atthayutta'l[l saddarüpa'l!l li11ga'l[l ntmw or1er all 
a1�derer Stelle dhaluppaccayavibhafliva;ijitam atthaval Uii_qa'l[l stammt, 
dafür spricht das Vorkom1rw11 einer ganz ähnlichf'n Wendung· in 
d!lr Rüpasiddhi, zu Nr. 61, S. 27 der Ausg. 1893- 97. - 23) Die Be· 
merkung Weher's, ZU).lG·. XTX, 655 Anin. 2, dass im B. das U1]ddi· 
Cap. Kacc 's fehle, ist dahin zu berichtigen, dass aus demsrlhfln nur 
die Regeln 1 ,  5, 16, 19, 23, 32 im B. vorkommnn. - 24) Notizen uber 
die R. bei Tnrnonr, Mahhwnnso, S XXVI uml danach bei Spieg·el, 
Hocfer's Z I, S. 234; bei d'Alwis Intr. S. XTV; Cat. S. 179 !f. - Aus· 
gabt>n : a) Coll)mbo 1880 (?} im vollst., vg-1. Beur1all. Cat Sirnskr., Päli 
an1l Präkr Books Br. Mus., Sp. 95; Tril.bner',., Rccord, N. S. V, S. 96 ; 
Rost LOPh. I, S. 448 (bis Anf rnu Cap. 7 Jl.ibbidhana); - b) von 
Gu:garatann, Colombo 1893 - 7 ;  - Cl Cap. VI cd. Grünwedel, Ber\iu 
1883. - Der Stoff drr R. ist in Minayers Päli·Grammatik, St. PctCIE· 
burg· 1872, traduite Paris J874, verarbeitet. Ein Commentar rührt 
nach Gandltava'l{!,8a, JPTS. 1886, S. 70 nnd Barth. Saint·Hilaire a. a. O. 
vom Verfasser des Werk('s selbst her. - 24") So bei J. d'Alwis, 
Cat. S. 179 ff. und im Cambridge- und Stockholm-Ms., s. JPTS. 1883, 
S. 146 und 151. - 25) Vgl. Fryer a. a. 0., S. 120; Grünwedel a. a. O. 
S. IV. Im Colophon der Ausg.: Dami[anawmattdipa/addhappakaso. 
- 26) dtJ Zoysa a. a. O. S. 26; Grünwedel a. a. 0. S. VI. Dass Anandri 
Thera seinerseits der Schüler des Mo.q_qallana gewesen wäre, wie 
Fryer ProcASB. 1879, S. 155 f. will (vgl . Grünwedel S. IV) ist wegen 
der S<'11ulverschie<lenheit Mogg's un<i Buddhoppiya'll höchst u11wahr· 
scheiulleh. Damit fällt auch die Möglichkeit einer Datil"ung hieraus. 
J?a aber Medlia'l{!,kara, Zeitgenosse des Mogg., auch einen Schüin 
Ananda hatte, so würde sich, geset�t da� ware der fragliche lnanda 
für diesen etwa Ende deH 12. untl für Dipmikaru.-ll11ddlw:ppiya <lann 
etwa die 1.  Hällt" lks l:l. J:dirh. Prgeh<'ll . Ungd"ilh1· ln dk1:1l'lhe Zt>it 
�etzt. ßarn!ltt Jft.AS. 1901, S. 87 ff. <lcu Änanda, aber auf Grund nicht 
unbedenklicher Personal-Identi!icatro1ien. Vgl. auch f. Anm. 

- 37 -



- 26 -

ceylonesischen Tradition nach auch selbst ein geborener Ceylo­
nese) die ebenfalls samt ihrer Sanne im PallctkapradJpa 
eitirt wird '1• Ein Terminus post quem, der offenbar nicht direkt 
an Kacc.'s Zeit angrenzt, fttr die Abfassung der R. ergiebt 
sich einmal darans, dass Buddhappiya im zweiten Einleitungs-­
verse die „Kaccaganava��na etc.„ als Quelle nennt, dass er 
also nicht allein die Kacc.-Grammatik selbst , sondern n. a. auch 
gchon einen Comm. dazu mit benutzt hat (der übrigens aus 
chronologischen Gründen nicht mit der unter a 3) genannten 
Kaceayanava�1_1ana identisch sein kann), was sich au11serdem 
auch ans inneren Gründen ergiebt ; dass er die unter Parakka­
mabahu's I. Regienmg verfasste Saddanlli (vgl Cap . 9) stellen­
weise ausgeschrieben zu haben scheint und dus er sehliesslieb 
ftlr seine Abschnitte über die u.pa,aagga's und nipata's (S. 84 ff.) 
ganz augenscheinlich Str. 1 1 62 ff. der nach 1 1 84 n. Chr. (resp. 
1 1 97 ?  vgl . Cap. 6) verfa11sten Abhidhanappadipfka verwertet 
hat. Die Datierung nm 1 100 n. Chr., die Gooneratne als die 
ttblicbe ansieht 17, dürfte demnach zn weit hinauf geben. 

Die Rüpas. enthält dieselben 8 Capitel wie Kacc.'s Gramm. 
(nur d888 Kacc.'s 7. nnd 8. in  der R. rein iLnsser]icb, durch die 
Unterschriften, zu einem einzigen Cap. zusammengef888t sind) H. 
Die Anordnung der Sutta's aber ist nicht allein innerhalb der 
Capitel eine andere, sacbgemä.s8ere, als bei Kacc., 11ondern es 
11ind auch wiederbo1t Regeln aus einem Capitel in ein anderes 
hinH.bergenommen worden, 

Was die QueUen anbetri:fft, so gebt die Thatsache der 
Mitbenntznng eines Comm. zu Kaec. 's Rege1n ausser aus Bad· 
dhappiya's eigenem ausdrttcklichen Zugeständnis auch aus fol­
genden Gronden hervor . Trotz der abgeänderten Anordnung 
der Regeln innerhalb der Cap. stimmt die R. doch in der 
Reihenfolge ganzer Gi'nppen von Sutta's genau mit dem Bala­
Mara ftberein. Buddhapp. muss also entweder ans dem BaJ. 
selbst oder aus einer auch diesem geweiusamen, ihrerseits wieder 

27) de Zoysa a. a. 0. S. 26 ; 2•t Gooner1dne, JPTS. 1887, S. 1 .  
dafut die R. auf etwa 1100 nach Chr. Vgl. auch Turnour Mnh&wanso 
S. :X:X V ;  d'AlwisCat. S. 179 1T. ; Grünwedel a. a. O. S. IV. - We.11ter­
gaard, Ueber d. ltltest. Zeitr. d. Ind. GeYch., S. 84 Anm. hielt sie mit 
Unrecht für die älteste Pali·Sprachlehre auf Ceylon, Tumour a. R. 0. 
für die älteste Compilation nn� Kacc.'s Gr. � Sumangala a. a. 0. billt 
lie für jünger 11.ls den B. Vgl. auch An1n. 26. - 28) Vgl. schon 
d'Alwis a. a. 0. und Fryer ProcASB. 1882, S. 120. 
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von Kacc • •  abhängigen Grnndscbrift entle1mt haben, falls nicht 
etwa Bal. Jünger als Rap. nnd daun also das ganze Verhältni11 
analog umzukehren ist, wodurch sich das Schln11Sresultat aber 
nicht ändern wfirde. Auch die Commentarpartieen beider Werke 
nnd in Senart's Kaccayana-Ansg.9.be weisen eine gro&1e Familien­
iblilicbkeit unter einander auf. Da diese aber der Art ist dass 
sich bald dieses und bald jenes Paar uutcr den drei Werken 
zusammengrnppirt, 80 kann keine derselben die ausscbliessJiebe 
�rundlage der beiden anderen gebildet haben, sondern es musa 
em anderes als das von Sen. herausgegebene Commentarwerk 
zu Kace. samt den bineinverarbeiteten aber anders geordneten ' 
Regeln des Kace., d. b. schon eine Umarbeitung des Kace., die 
Quelle oder die HauptqueUe sowohl für die R. wie den B. ge­
wesen sein n. 

Auch der Saddant.ti ist, wenn nicht Alles täuscht, Buddha­
ppiga verpflichtet, denn aus ihr scheint er Folgendes entnommen 
i-.n ha�en: in der E�örternng ti.ber die Bedeutungen des Imper. 
das ntrgends 80D8t Slch :findende W 011 ajjhe.aana im Comm. von 
Rtipaa. R. 435 (4tµJty·48#1hs '11uttakäle pa11eamt): sati pi ka­
ladhikare punakalaggahat)ena "idhi-nimantaii'.ajJhe.aana-'nu­
mati-p�tthana-pattakaladMu � pafteamt : ajj(iesanarp, ajjhit­
tharti im Comm . zu Sadd . .Akhgatak., R. 1 5 ;  - die davor 
stehenden Worte ridhi, nimanta�a und die nachfolgenden pa­
tthana und pattakala (die ja an sieh ebensogut aus Pan. III 
a, 1 6 1  oidhi-nimantratia . . .  prarthana nnd 163 °praptakai6fu. : 
o_der aus Mag?. VI, 9 panhapatthanavidhisu entlebntsein könnten) 
81Dd dann nut grösster Wahrscheinlichkeit ein Reßei:: von Sadd. 
R. 15 °'0idhi- nimantan' -amantan'-ajjhiffha- sarppuoohana-pa­
tthanam pa1leam1, R. 16 anumatiparikappa - tndki - nimanta­
nadiau sattamf, 17 pesatiaagga-pattakale.au drw - eine An· 
zahl Beispiele des Rspaa.•Comm. sind nar im sadd.-comm. zn 
diesen Regeln zu entdecken und also wahrscheinlich von da 
herllhergenommen : zn Rapaa. 436 Beispiele fl1r nimanta114 : 
adhi"48etu me bhante bhaga"'1 bhojanarti ; idha nisfdatu bluJ.­
tiatp= Comm . zn Sadd. 15 adhivasetu me bhante bkagaM bha­
ttmp; idha nisidatu bkavatp (Katl. zu Pi:Z-rJ,. III, 3, 161 dagegen : 

29) Vielleicht illt dae Niruttippakarmµi diese gemeinsame Quelle 
ge:"'�n, d&B, nach Barth. Saint-Hilaire a. a. 0. S. 106, Butldhappiga 
flr.�SSlg benutzt ll:U hab1 ·u grshihcn soll . - Barth. Rt.·Hil. a. a. O. hl•· 
11e1cbnete aber dc11 Bal. a.111 oiue blo11>1e Abkürzung del' Riilpaa. 

_ „ _ 
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iha bhavdn bhuiijUa, iha bhavan asi-ta); für ajjliesana : de­
setu bhante bhayava dlunnmarp, = Comm. zu Sadd. 15 (Kai. 
ehda rnd/!Javakarp, bhavan npanayet. Auch Mogg.'s sämtliche 
Beispiele sind anders); - offenbar dadurch, dass Sadd. 16 arm· 
mati-parikappa·'Cidhi-nimantanadisu sattamt die in R. 15 für 
den Im per. gelehrten Bedeutungen auch dem Potential mit bei­
legt, im Gegensatz zu Kacc. VI, 1, 11 anumati-parikappa­
tthesu sattamt, ist Buddhapp. veranlasst worden, im Comm. zu 
4R8 ebenfalls jene ful' den Imper. gelehrten Bedeutungen durch 
Künstelei in diese Regel Kacc. VI, 1 ,  11 mit hinein zu interpre­
tiren : atthaggaha'f}ena vidhi-nimanta?Jddi1m ca sattamt; -

schliesslich hat Buddhapp. in der Erklärung von Kacc. VI, 1, 1 7  
(kriyatipanne 't'lte kalatipatti = Rupas. 459) kriyaya atipa­
fanarri kriyatipannarri f(1m, pana sadhakaJtattfoirahena kiri­
ya,1/a accantanuppatti ettha ca kiftcapi na kiNya atitasaddena 
voharitabba tathapi takkiriyuppattippatibandhakarakiriyaya 
kalabhedena afätavoharo labbhate va ti dafthabbair augen­
scheinlich die ganz ebenso lautenden, uur durch vv. II. sicl1 
unterscheidenden, Sätze des Cotnm. zu Sadd. 30, denen bei 
Kacc. Nichts gegenhber steht, copirt. 

.Für die vereinzelte Benntznng noch anderer Quellen durch 
Buddh. Rpricht z. B. die Wendung nissakke karatJavacanarri 
zn R. 1 2, S. 5, die die Terminologie des ältesten päli-gramma­
tiscben System� widerspiegelt (vgl. Cap. 1 u. 2), auf der anderen 
Seite der Gebrauch (S. 89, Z. 1 1 )  von amantatia (= Vocativ­
bedentnng), das in dem genannten System und in Kacc.'s Gramm. 
durch dlapana ersetzt war. Fiir vereinzelte Ausnutzung der 
Schriften der Pa1Jinzya'a ist vielleicht anzuführen das Beispiel 
sampatto te kdlo katakara1Je im .Äkltyata-Capitel Regel 436 : 
Ka:Jika zu I'fl1J. HI, 3, 163 bhavata"f} praptakala!i katakara1Je. 
Als ansgiebig benutzte Vorlage für die n1hlreicben Wurzelcitate 
im 6. Capitel und sonst diente ausserdcm ein Dhatupafha. Dieses 
6. Capitel, der Äkhyataka'f}if,a, lehnt sich sogar in erster 
Linie an ein Wurzelwerk und ei·st in zweiter an Kacc.'s Grammatik 
an, denn für die Reihenfolge der -Regeln desselben bildeten 
verbalklassenwcise angeordnete Wurzeln das Skelett, an das 
die Regeln auf! Kacc.'s 6. Cap. in der Reihenfolge angeschlossen 
sind, wie sie durch das a verbo der aufgeführten Wurzeln und 
durch die Klassenfolge dil'scs Wurzelsystemes erfordert wurde. 
Diese Vorlage muss aber eia anderes als eins der uns be-
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kannten Pali-"Wur1.elvcrzeiclrnisse gewesen sein so. Vgl.Cap. 1 1 ,  b. 
- Die Abhidhanappadipika endlich if;t als Quelle <lcl' Rupas. 
schon erwii.lmt. - Ein Ms. einer Rupasiddhitika besitzt die 
lndia Office Librarv �o„. 

3) Die Culani�tti 3 1  (zu rmtcrscbciden von einem späteren, 
von Siri Saddhammalankara Thera verfassten und über Aas­
nahmen zu allgemeinen Regeln Kacc.'s handelnden gleichuamigen 
Werke 3 �) wird von Subhüti 33 nnter den Hilfsbüchern für die 
Kacc.·Gramm. angefüh11, von de Zoysa für eine der augcblich 
ältesten vorhandenen Pä.li Grammatiken erklärt und ist schon 
im Pancikapradtpa ( 1456 nach Chr.) mit citirt 34 ; doch soll sie in 
den ceylonesiscbcn Mss. nicht mehr vollständig eJ"halten sein a�. 

4) Der Kaccayanabheda 361 eine metrische Grammatik in 
7 Capiteln und 400 Versen, von JJ1ahaya11a Thera �i, nach Fryerw 
und Fansböll 4° aber von Rassathera, zu del' noch zwei '.ftka's, 
verfasst 1439 (von Ariynvmp.sa) 38 und Sakkar. 103 1 = 1670 
nach Chr. (von Uttama Sikkha Thera) s9, vorhanden sind. 

5) Der KaccayanaJJara desselben Verfassers Mahayasa 
Thl!:Ta resp. Rassathe'Y'a 40 ist, wie de Zoysa zufolge der Autor 
selbst sagt, nach dem Vorhilde des zur Katantra-Schule gehörigen 
SambandhopadeSa des Jaiighadasa geschrieben und fasst den 
Hauptinh3lt der Sutta's zusammen 41• Dazu giebt es verschie­
dene Commentare 42. 

30) Ygl. auch Grünwedel a. a. 0. S. 34. � Da alle diese Wurzel­
citate, soweit sie nicht durch Kac-0.'s Regeln unwittelbai· veranl3llst 
sind, im Bäl. fehlen, so ist die Möglichkeit ausgeschlossen, dass der 
RUpas.· Verfasser sie schon in der gemeinsamen Quelle der RUpas. 
und des Bal. vorgefunden haben könnte. - 30a) Fausböll JPTS. 
1896, S. 49. - 31) de Zoysa a. a. 0. S. 22. � 32) Ebda. - 33) a. a. 0. 
S. 10. - 34) de Zoysa a. a. 0. S. 24. - 35) Barth. Salnt--fülaire 
a. a. 0. S. 106. Vgl. auch Sumangala, Ausgabe des Bal. von 1892, 
Introd. 8. (V}; Forehhammer, Rep. S (XXI). - Subbüti a. a. O., 
Sumangala a. a. 0., d'Alwis Intr. S. llH. und Harth. 8aint-H. a. 11.. O. 
S. Hl6 führen auch eine Malu'inirutti an, die nach dem Letztgenannten 
auch als NiruttippakaraJJa citirt wird, aber auf Ceylon nicht mehr 
vorhanden ist. Vgl. Anm . 29. - 36) Ueber eine Ansg. s. Rost, LOPh. 
III, S. 48*. Mss. in der lndia Off. Libral·y s. JPTS. 1896, S. 47 u. 48. -
37) Barth. Saiut--Hilaire a. a. O. S. 107 ; de Zoysa a. a. O. S, 23. _ 38) 
Fryer a. a. 0. S. 124; 126; Fausböll JPTS. 1896, S. 48. - 39) dfl Zoysa 
a. a. 0. - 40) de Zoysaa. a. 0.; 1''eer, JPTS. 1882, S. 36 ; WeAtergaard, 
Codices; Fryer a. a. O. S. 123; Fausböll JPTS. 1896, S. 47. - 41) ßarth. 
Saint-Hilaire a. a. 0. - 42) Nach de Zoysa a. a. O. purii'lµJ- und abhi­
nava-ttkü; nach lln:rt!J. �aint-Hi!. a. a. U. 0tikii (Lil'lom· -yujanii vg·l. auch 
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6) Die Saddan.ifi ist his zu einem gewissen Grade eb('n· 
falls eine Umarbeitung des &acc.-vyakarw(1a. Weil sie es aber 
nicht im vollen Sinne ist und au� einigen 'anderen Griindm 
wird sie iu Cap. 9 besonders betrachtet. 

C a p i t e l  6. 

Der Grammatiker Moggalldna. 
Ueber das Haupt der zweiten päligrammatischen Schule, 

Moggallayana oder MoggaUana The1'a, wissen wir am; den 
Schlussversen der Vutti zu seiner Grammatik, d11,ss er unter 
der Regierung eines Pa1'akkamabhuja lebte und schrieb, unter 
dem der Buddhismus auf Ceylon gedieh und der schon länger 
mit Parakkamabahu I .  d. Gr„ 1 153-l l84 11ach Cbr.t, (1 164-
1 197 nach W. Geiger * und Wickremasingbe *), identificirt 
worden ist 1; sowie, <lass er Insasse do0s Thuparama-Klosters 
in Anuradhupura und Saiigha1'aja oder Primas der Insel war�. 
Fryer's und Morris' Versucbe1 u. a, einem Postscriptum von 
Saitgharakkhita's Sambandhacinta zu Liebe, Mogg. m�t Saitgha· 

d'Alwis a. a. 0. S. 114 f. ; ein Ms. der letzteren \n Kopenhagen, s. JPTS. 
1883, S. 149) und viele andere, deren Zugehörigkeit aber zweifelhaft 
ist. Vgl. Cap. 10. Nach Fryer a. �l. 0. S. 124 und Fausböll JPTS. 1896, 
s. 48 ist die Ka('cäyanasarattka von Sirisaddhammavilasa verfasst. 
- d'Alwis a. a. O. mmnt auch r.in Kaccayana Na.tha Pakarm;ta und 
Subhüti a. a. O. unter den Hilfswerken zu Kacc. neben Mahti· und 
CülaniruUi noch Niruttipi(aka, da.s Turnour a. a. 0.  S. XXVII für 
identit«lh mit der Rüpasiddhi hielt. Nach Dharmärü.mtt., Ausg. des 
Paiicikäpradipa S. XX, i�t das Niruttip. im Pancikapr. citfrt. 

tl So 11.uch wieder Kern, Manual of Indian Buddhism, Gr. i. 
Ph. III, 8, S. 132; l lö3 -86 Boernle ProcASB. 1879, S. lf>6. - "") GeigPr, 
Litteratur und Sprache der Singhalesen, Gr. i. Pb. I, 10, S. 21, § 1 8 ;  
Wickr. JRAS. 1896, S .  201. - 1) Turoour, Mabäwanoo, S. XXVII; LXVI; 
d'Alwis, lntr. S. VII-XIII und Cat. S. 1-11 ; 183; Subhiiti, Einl. zu 
sr. AnRg. der AUh. ; We.her ZDMG. XIX, 658; _Fryer, ProcASB. 1882, 
S. 1 17 und JASB. 1871 P. 1, S. 91 ; Rhys Davids, JRAS., N. Ser. Vol. 
VII, 1 7 1 ;  Morris, TPbS. 1880/1, S. 167 ; vgl. Kern, Der Buddhismus II, 
S. 483 u. a. a 0.;  de Zoysa Cat. S. 24 und 27. - 2) Vgl. auch d'Alwis 
Jntr. S. 183-6; de Zoysa a. a. 0. 8- 24; Dharmäräma, Moggalläna­
pafi.cikä.pradipa, Pref. S. {VI). - H.hys Davids a. a. 0. dagegen schreibt 
irrtümlich die Gramm. dem �Moggallä.na of Jetavana Vihara a.t Pu.­
Iastipura" zu.. Dazu vgl. untt'n S. 3'.?. 
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ralckhita The1'a1 dem Vcrf. der Pä.li-1\fr.trik Vuttodaya, der 
Rhetorik Subodhalailkara, des syntaktischen Traktates fiam­
bandhacinta und der K huddasikkha-1'1ka, einer Glosse zu 
Dhammasiri's Khuddasikkha, nach Wickremasinghe 2n auch 
einer Susaddasiddhi, und mit einem gewissen Medhaiikara 
von Udurubarayiri zusammenzuwerfen 8, müssen als nicht stich­
haltig um so entschiedener 11,bgelehnt we-rden, weil anclt der Gan­
dhavO!Y[lsa ._ Mogallttna und Sangharakkhita auseinander hält. 

Die sicher von Mogg. verfassten Werke sind: 1) Das 
SaddalakkhatJa \ die Grammatik; 2) die Vutti, der Comm. Zll 
dieser, wohl der in der Ausgabe mit veröffentliclite (Beides von 
den Singhalesen gewöhnlich nnter dem Namen Moggallanavutti 
oder MoggaUanavyakara�w zusammengefasst 6); 3) die nicht 
mehr erhaltene Paficika, eine weitere Erläuterung der Gram­
matik 7, zu der ein Comm„ der l'ancikapradtpa von Rahula 
Mahasthavira, existirt (vgl.Cap.8). Es giebt sodann noch einen 
Dhatupatha, den man dem Mogg. zuzuschreiben geneigt sein 
könnte, weil sieb derselbe in der Anordnung der Wurzelklassen 
eng mit Mogg.'s Grammatik berührt. Da das Werk aber anonym 
ist 81 mnss seine Herkunft zweifelhaft gelassen werden. VgL 
Cap. 1 1 ,  a, 2. 

i&) JRAS. 1895. S. 201. - 3) Fr�·er hoeASB.1882, S. 1 18 ; JASB. 
11. a. O.;  Morris a. a. O. Auch HoernleProcASB. 1879, S. Hili nirnmt die 
Identität von M. u. S. Tli. an. - Vuttodaya ed. FryerJASB. XLVI P. I, 
Caleutta 1877 ; MinayefBull. de !'Ac. lmp. Sciences St. Pßt. T. XIV, 1870, 
Sp.406-27; M.Wimalajoti, Colombo 1888. - Subodhalail.kti.Ta ed.Frycr 
JA8H. a. a.O. S. 93 - 125. - Bambandhacintii. ed. Säräuanda Sami etc„ 
Co!ombol891 ; vgl.Westcrgaard, Codices S. 106 Nr. 5; Forehhammer Rt�p. 
S. (XXI); de Zo�'saa. a. 0. S. 27 ; Subhiiti Nä.mamälll. Pref. S. 10. Barth. 
Saint-Hilaire hält JS. 18G6, S. 107 f. die Sambandhacinlii für eine 
Umarbeitung der Kacc.-Gramm. Vgl. Cap. 10. Ueber Sail.9harakkhita 
vgL Cap.8, Anm. 6. - lihys Davids a. a. 0. trennt Medafikara (sie), der 
seinen Vinayarthasamuccaya auf 1 165 nach Chr. datirt, und .Mo99al­
läna. - 4) JPTS. 1886 S. Gl ; 70. - 5) Dieser Titel z. B. in der Ausg. 
(vgl. Cap. 7, Anm. 1) und in Ms. 74 von Oldenberg, Cat. of the Pä.li 
Mss. I. 0. Library, JPTS. Hl82, S. 94. Fausböll JPTS. 1896, S. 49 fi.ibrt 
unter den Mss. der lndia Office Library auch das Mo99allü.11asutta 
und MUlamog,qaUii.na au. � 6) So de Zcysa, d'Alwi� usw., während 
Barth. füt.int-Hilairn, JS. 1866, S. 108 den Namen Voutti·Moggal/Wna 
u. Fausböll a. 11. O. Vuttimoggallii.na giebt. Auch nach d'A!wis lntr. 
S. XIII, Cat. S. 186 und Fryer ll.. a. O. S. 118 die Vuiti von Mogg. 
selbst. - 1) de Zoysa a. a. 0. S. 24; Dharmä1·ama a. a. 0. - 8) Die 
Aulföhrung l'incs Mo9gaUana-Dhatup. von Barth. SainL-Hilaire JS. 
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Mit ziemlicher Siclierheit lässt sich !lann schlicsslicb die 

Annahme von llfogg.'s Vcrfa�:;erschaft für ein Werk alrneiseu, 
das vereinzelt ilim beigelegt worden ist n: die Abhidhanappn­
dipika. Für die Verfasseridentität könnte sprechen : 1) dass 
sich auch als Verf. de1· Abhidh. in den Schlussversen derselben 
ein Moggallana nennt; :?) dass dieser eiienfalls den Parakka­
mabhnja als Förderer der Möneh�gemeindc von Ceylon erwähnt; 
3) dass die 'l'itnlatur beider Verfasser in dc11 beiderseitigen 
Schlussversen fast wörtlich die gleiche ist; 4) dass einige giam­
matische Angaben in beiden Werken 1ibereinstimmen : nämlich 
a) Mogg.-Gr. V, 54 sind bhasurabhassm·a zusammcng·estellt wie 
in Abh. Str. 733 bhassaro bhasuro bhave, b) MoggAk III, 1 05 
catuttha·tatiyana"!I a<j.i),huij,rJ,hatiya, "für catuttlw." und tatiya 
tritt, mit aef,rf,ha verbunden, uif,rf,ha und tiya ein' (Comm. ar),­
r),hena catuttlw ar/,rf,hur),cj,ho, arf4hatiyo) und 1 06 dutiyassa 
saha diyaef4ha-divarj,ij,ha "'für dutiya in Verbindung (mit arj,(l,ha) 
treten diyarj,rj.ha und divaij,l),ha ein" : Abh. Str. 4 77  catuttho 
r/,ij,hena a!J,rj,hulj.,rj,fw tul'i!JO '�lr)hatiyu tatlta nlld 478 diyarj_r),ho 
tu divaij,ifho dutiyo bhave (gegenüber Kacc.'s entsprechender 
Regel V, 44 tesa'f{l w},rf,hUpapadena arj_tj,hurj{lha ·- diiio4,ifha­
diya;J,rf,ha- 't/-rf,hatiya). 

Es sprechen aber viel stärkere Gründe gegen die Ver­
fassereinheit: 1) der Grammatiker Mogg. verfasste 1lem 3. und 
4. seiner Schlussverse zufolge sein Werk während der Regie­
rung des ParakkamLibhuja (Parakkamabhuje ta.smirti saddha­
buddhigu11odite . . .  Laiikadtparri pasasati [Lok. absol.] Mog­
gaUanena therena . .  raclta'l'fl- , . .  ), für den Verf. der Abb, da­
gegen lag dessen Regierung znr Zeit der Abfassung der 
Schlussverse in der Vergangenheit (3. der Schlussverse : Pa­
rakkamabhujo nama bhupalo gu?Jabhusano Lailkayam asi 
tejassi Jayi kesm"ivikkamo) ;  2) der Gramm. Mogg. erwähnt 
Nichts davon, dass er sich der Protection dieses Fürsten zu 
erfreuen gehabt habe, wie es der Lexicograph thut. Diese 
beiden Differenzen könnten freilich noch einfach durch Zeit­
differenz im Leben desselben Schriftstellers erklärt werden. 
Aber: 3) der Lexicograpl1 wohnte nicht im Thuparama-Kloster 
in Anuradhapura, sondern im Mahajetavana-Kloster v,on Po-

1666, S. 104, 1877 S. 87, und Feer, JPTS. 1882, S. 37 ist brieflicher 
Mitteilung Feer's zufolge unbegründet. 

· 

9) Fryer, a. a. 0. S. 1 17. 
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lonnaruwa 10, Pulastipura 1 1  oder Pulastinagara 12; 4) heide 
Werke zeige11 sachlicl1e Differenzen:  a) der Gramm. Mogg. 
:r„ählt die 1•rapositionen im Comm. zum Sutta V, lBl  in einer 
ganz arnleren Reihenfolge auf als der Lexicograph in Abh. 
8tr. 1 162 ff. ; h) withrend der Gramm. Mogg. im Anschluss an 
Candra die Termini upasagga und nipata meidet und den 
ersteren durch padi ersetzt (V, 1 3 1  'i ,  erkennt der Lexicogr. Mogg. 
in Str. 1 033 (upaddave upasaggo disi>ati padike [d. i. pradike 
= pra cte.] pi ca) upasagga im Sinne von "Präposition" und 
in 1 1 2 1  (nipato putane 'vya11e) nipata im Sinne von "Par-, 
tikel" an, ja gebraucht upasagga = "Präposition" in 1 163 
(popasaggo) ;  c) der Gramm. Mogg. hält lI, 40 amanfa1Je im 
Anschluss an Kat. II, 4, 1 8 amantra�ie ca als Definition des 
Vocativbegriffs fest und lehnt also des Kacc. auf das älteste 
Pali-System zurückgehende Ersetzung desselben durch al,apana 
(III, 1f> alapane ca) deutlich ab, der Lexicogr. ersetzt umge­
kehrt in 1 1 92 (pucchavadhara11anuiiiiasantvo1nalapane nanu 
und vata . . .  khedafopanadmhaye) ganz offenbar nicht ab­
sichtslos zufällig, sondern tendenziös das amantra1Ja des AK. 
(prainävadharn'f}llrmjnanu.nayamantra11e nanu ITT, ä, 247 und 
kheda . . .  vismayamantra1Je bata Ill ,  3, 243) zweimal durch 
alapana1 stimmt also >ielmehr mit dem vom Grammatiker Mogg. 
hierin perhorrescirten Kacc überein. Der Lexicogr. Mogg. stand 
also der grammatischen Sehule, der auch Kacc. angehörte, viel 
näher als der Gramm. 1liogg., dagegen der des Candra, der 
sich der Gramm. Mogg. anf's Engste angeschlossen hatte, durch­
aus fern. -· Es stimmt zn diesem nesamtbilde, dass der Gan­
dhavllf!lsa tlen Verf. der Abk. als navo 1lfoggallano und Culla­
nwggallano von dem Orammatikcr Mogg. trennt rn. 

10) Suhhilti c�d.Ahhidhä.nappadipikil.Einleitnng; de Zoysaa.. a O. 
8. 21. Aus diesem Grunde hielten scl10n d'Alwis Cat. S 183 und 
Rhys Davids a. a 0. bcirle auseinandN -- 11) Rhys Davids JA, II, 
246, Anm * und JRAS„ N. S. VII, 156; �·crgusson, History of lndian & 
Ea�tcrn ArdlilccLurc, S. 199, Aulll. 2. - 12) Kern BTL V„ 4. Volgr„ 
X. D„ S. 561. - 13) JPTS. 1886, S. 62; 71. 

lo'ranke, Po.ligra.mmatikm ete. 
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C a p i t e l  7 .  

MoggaUäna's Grammatik 11nd ihre Quellen. 

a) A n o r d n u n g. 

Das Saddalakkhana t besteht aus 6 Capiteln, von denen 
das 1. in drei UntercapiteI zerfällt. Es enthält: I, 1 die Er­
klAl'tlllg der auf die Buchstaben bezflglichen grammatischen 
Termini; I, 2 Paribha�a's; I ,  3 Sandhi- und Lautregeln und 
am Schluss (29-32) einige Regeln über die Wiederholung von 
Worten im Satz und in der Composition; II. Gebrauch der 
Casus (1-42) 1, Declination der Nomina, Pronomina, Zahlen 
(4a-246); III. Composition : die verschiedenen Arten der Com­
poaita (2-21);  Aenderungen am E. derselben, Bildung der 
Feminina (26- 3\f), Bamasanta's (40-53), Aenderungen am 
ersten Glied (54-109); IV. Taddbita-Snffixe, darunter auch 
Bildung von Zahladjectiven und Ordinalien (50 ft'.), Hilfsendungen 
ftlr die Declin.: to, tra etc. (96 -ff.), SMt'thiko.'s (1 22), So:ffix­
sehwnnd (123), Vrddhirung der Taddhitabildungen ( 1 24 ff.), 
Comparativ· und Superlativbi1dung auf fyo und ·ilfha ( 1 35 ft'.) ;
V. Bildung der Verbalstll.mme ( a n  d i e  dann entweder Deeli­
nations- [Cap. II] <1der Conjugations-Endungen [Cap. VI) an· 
treten) : Desid.erative ( l-4j  101 ; 102)1 Denominative (ö-13), 
10. Klasse (lö; 16; 20), Passiv ( 1 7 i 1 37-189), Verbalklaesen 
( 18-26), Part. Neeeu. (27 -32), primäre Nomina (33--M), 
Part. Perf. P881:1. (55-60), Infinitive (61), Absolntive {62 ; 63)1 
Participia Praee. und Fut. (64-67), Rednplicationen (69-81 �, 
darauf mit korzen Unterbrechungen bis zum E. des Cap. Mod1-
fieationen des Wurzelst.ammes : Vocalverst.11.rkungen vor Kft­
Suffi.x.en (82 ff.), dann Anzahl Einzelregeln, Regeln über P. P. P. 
mit geschwächter Wurzel (108- 1 1 6), Veränderung gewisser 
Wurzeln <1der Substitutionen fQr sie bei der Bildung der Verbal· 
stimme (1 18- 179), darin inbegrift'en die Bildung der P. P. P. 
mit -ta (140-149)1 mit -fitZ (150- 1 54) und mit anderen, spora­
dischen Suffixen (155-7); VI.  Endungen der verschiedenen Tem­
pora und Modi, Formveränderungen gew:isse1· Wurzeln vor diesen. 

-uAusgabe von Devamitta Thera, Colombo 1890. - 2) Fryer's 
a'bwelchende Augabeu, PlocASB. 11:!82, S. 117 f., dMs Mogg. die 
KO!raka's nicht behandelt habe und dass seine Gramm. ein 7. Cu.pitel 
über die Utwdi's enthaltl·� sind irrtümlich. 
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b) C h a r a k t e r  d e r  G r a m m a t i k. 

Dass neben der Kaec.-Gramm. ein neues Lehrbneh des 
litt.erarisehen PAli nicht fiberß.tl.88ig, dass das von Kace. ver­
fasste vielmehr sehr der Verbesserung fähig und benl'Jtigt war1 
hat Mogg. in anerkennensWeI"ter Weise gezeigt. Seine Gram­
matik verdient viel mehr Beachtung ale die hllcb!lt mittelmlßlige 
des bisher in den Vordergrund gezogenen und von den Bud­
dhisten dem Pa�ini gleichgeschä.tzten 8 Kaec. Mogg. zeigt 
z. T. wenigstens eine erfreuliche Selbstatändigkeit gegenQber 
.Kacc., die sieh in verschiedenen Richtungen bethätigt: 

1) In der Kenntnis und richtigen Beurteilung des Pali ist 
er dem Kacc. weit tl.berlegen und hat sogar verschiedene Mcbet 
eigenartige und sprachgeschiebtlich wichtige Pali-Formen, die 
erst der allerneuten Pali-Forschung in den Texten zu entdeeken 
und zu erklären geglU.ekt ist, richtig herv<1rgehoben. Einige 
Beispiele mögen beweisen, mit wie gutem Erfolg in manuhen 
Beziehungen er die Pali-Texte studirt hat ' :  a) II, 57 Loe. Sing. 
auf -o von Stämmen auf i (Kacc. II , 11 18 nur ado); p) II, 65i 
107 Loe. parisatif{' von parisa {parifad); T) 11, 108 ff. LOO. anf 
-ai und Insk. auf ·Ba von a--Stämmen, die freilich anch sehon 
dem Commentator der 3. Comm.·Schieht zu Kacc.11,3, 21 bekannt 
waren und all!o vielleicht nur die.eem zu Gute zu reehllen sind; 
b) H, 1 13 Nom. Sing. mase. von a·Stämmen auf -e i i) II, 131 

8) d'Alwis Intl'. S. XVI. - 4)  Beleg&;: a) ratto eehr blußg; 
p) MN. Bd. U, 8. HO, Z. 2; Z. 1 9 ;  8. 199, Z . 8 ;  parisatiJ. V, S.288, Z.6;  
Suttav. Bd.  II ,  8. 280, Z.  14 u. 16;  l)  Loc. auf -aai i n  den AAok11.Inschr. 
nicht selten; si� durch ABBimilatiou ans -asmi zn erklären, Iss ein 
jetzt entbehrlicher Notbehelf; Inst. ·aaa im IP. sehr häufig; b) ge­
niigend häufig; E) z. B. G. 129 J. VI, 292; Z) Nom. G. 12; 14-; 1� J. VI, 
222; Ace. G. 18 J. V, 92; 11) G. 69 J. VI, 278 ; 0) G. 3 J. IV, 1061 G. 8 J. 
IV, 222; 1) G. 4 J. III, 70; K) Mutiger; �) pannaraaa TMg. Bj MN. 
Bd. Il, S. 79, Z. 10; J. I, 815, Z. 8, etc.; P�'Qaraaa J. lV, 8. Stl, Z. 1 8 ;
p�f.HfviBlffll> G. 2 J. III, 8. 188 ; µ )  G .  32. J. V ,  322 = G .  6 J. Vli 897; 
v) häufiger, mätucclili 11, B. J. lV, 890, Z. 16;  S. XXI, 8 ;  pituceM 15 B. 
S. XXI, 9, 2 ;  E) SN. Str. 101 (mlt v. I. chtJ#ha); J. IV, 5::51, Z. 221 /ltid· 
dhatl. II, lt� ; o) devattanaTJZ. TJ&ag. 1127;  petattana7J1 TJ&ag, 1128; 
u) 111. H. ghatettJya, jllpetaya, pabbäjetaya MN. Bd. I, 281, Z. �.....S :ß'.; 
atasitaye fhane S.XXII,56, 18 (Bd Ill, S. 1>7); p)-cp) häufiger; l) a110· 
cumhaS. I\', � l , 8  (Bd.. I, 8. 118) ; D. X, 1, 4 (Bd. l, 8. 200) ; etc.; 141) ptJ#· 
bhogo hi (was 'hi sein kann) G. 98 J. VI, 19:1; w) hmf.chati (mit vv. ll.) 
in G. 6 J. IV, 102; haifchema (mit vv. 11.) G. l J. Ir, 418; paffliaNd&dmi 
& XXXV, 100, 7 (Hd. IV, S. 104); etc. 
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bemonstr. tya ; Z:) II, 136 ; 137 Norn. Sing. und Ace. PI. ise von 
isi; 11) II, 172 Nom. Aee. PI. najjr"lJJO von nadi; 0) 11, 198 �en. 
Sing. yuvino von yuvan; •) II, 228 Gen. rafiflassa von ra;an ; 
K) III, 59 apo als Compositionsstanun fiir ap (in der Kacc.-Gramm. 
nnr im Comrn. zu II, 3, 23) ; >..) Ill, gg pa·rpJU- und panna- für 
paftca in Verbindung mit -da.sa und ·vtsati; µ) IV , 7 khatya = 
klfatriya; v) IV, 37 matuccha, p#ucclul; f) lV, 54 cha#liama 
"der sechste"; o) IV, 59 Ahfitractsuffix -ttana; rr) IV, 77 Part. 
Neeess. -taya j p) V, 22 Bildung der 6. Verhalklasse (die Kacc. 
nicht besonders unterscheidet); er) V, öl lnf. auf -taye ; T) V, 88 
Absol. -saya von Sri; u) V, 132 diyati Act . von 

_
da ; cp) V, 1 65 

Absol. -ya�ia ; x) VI, 45 u-Aorist; qi) VI, 53 ahi 2. Sing. Irnper. 
von as; w) VI, 67 hanch und haitkh von ltan. 

. 
2a) Mogg. hat das bei Kacc. sieb findende grammatische 

Material ausserdem durch eine Menge Einzelregeln nnd durch 
Regelg:ruppcn ergänzt , die er anderswoher als aus der Päli­
Litteratnr genommen haben kann oder nachweisbar genommen 
bat · um nur die Regelgruppen anzuführen, durch: die Zusammen­
stelinng technischer Regeln (I, 2), die Regeln über Wieder­
holung von Worten in Satz und Composition (I, 3, 29-32), über 
die Composition von Norriina und Verben (III, 1 4 - 1 6), über 
Samasanta-Suffixc (III, 40---53) und die Veränderungen am 
ersten Compositionsgliede (HI, 54-90), von welch letzten beiden 
Kategorien Kacc. allerdings eiue, freilich sehr geringfügige, 
Kleinigkeit h!tt ; Mogg.'s Lehre von den Avyayibhä.va's speziell 
nnd von der Composition überhaupt, auch die von den Tad­
dhita's, ist ausgeführter als die des Kacc. 

!}) Die Regeln, die Kacc. vor Mogg. voraus bat, treten 
dagegen an Zahl vollständig zurück. Für viele darunter lässt 
sich der Grund der A11slassm1g durch Mogg. ausserdem angeben. 
Mogg.'s abweichende Terminologie machte eine Anzahl davon 
entbehrlich (so Kacc. VII, 5, 1 2 ;  16) ; andere erkannte er offenbar 
als bedenklich oder falsch (so I, 2, 9 ;  II, 2,35; 3, 3 ;  V, 5; 1 4  ete.); 
wieder andere bat er ignorirt, weil er die dCutliche Tendenz 
hatte, sowohl gewisse Termini zu vermeiden (vgl. unten), als 
auch möglichst wenig Worte über die von ihm gebrauchten 
Termini und Uber die Bedeutung grammatischer Kategorien zn 
verlieren. (Es fehlen darum Regeln 1,11r Festsct:wng der Ter­
mini Kacc.'s paccaya, taddhita, kita oder k#aka, kicca, sah­
badhatuJw, vibhatti, dlultu, liüga, nama, tappurisa, paraNsa-
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pada, attanopada, abbhasa, garu, kara, der Termini fttr die 
verschiedenen Tempora und Modi und für die Casnsbcgriffe.) 

3) Mogg. corrigirt anch l<'ehler oder vermeintliche Fehler 
Km;,c.'s und von desscnComm. Kacc. VI, 4, 1 7  leitet den Aor. akkoc· 
chi von kudh= Skt. krudh ah, Mugg. VI, 34 von kus=Skt. kruS; 
Kacc. erklärt jigirp.s VI, 3, 17 als Desid. von har, Mogg. V,_ 102 
richtiger von ji nml har ; der Comm. zu Kacc. I, 4, 7 führt 
atippago "zu früh" als Beispiel für das Antreten des Ägama o 
an und leitet die Form also wohl von ati + prag her, Mogg. 
im Comm. von I, 3, 20 dagegen erklärt sie in unausgesprochenem, 
aber ganz deutlichem Protest gegen diese Auffassm1g richtig 
als -paga (Skr. praga). 

4) Mogg. weicht in der Anordnnng nnd GrnppiruTig seiner 
Regeln sehr stark von Kacc. ab: Gegeniibcr den 8 Cap. des Ka.cc. 
bat Mogg. nur 6; Mogg. hat die Regeln über die Karaka.'s 
(Kacc. IlI) mit in das II. Cap„ an dessen Anfang dieselben 
stehen, und diejenigen über die Krt-Bildnngen (Kacc. VII) in 
das V. (Formation der Wnrzelstämme) aufgenommen (27 ff.) ; 
bei Mogg. gebt die Casus-Lehre (II, 1 - 42) der Declination 
(43 ff.) voraus, bei Kacc. folgt sie (III) derselben (II) ; Mogg. 
lehrt die Fcmininsuffixe im Cap. über die Compositiun (Ill, 26 ff.), 
Kacc. in dem über Deelin. (II, 4, 27 ff.); etc. 

5) Mogg. hat endlich eine fast vollständig verschiedene 
Terminologie, die vorwiegend der Saaskritgrammatik entnommea 
ist und weiter unten besproehen wird 5). 

Aber aeben diesen Vorzügen oder mindestens Zeichen der 
Selbstständigkeit gegenüber der Gramm . .  des Kacc. bat Mogg. 
auch starke Schwächen: 

1)  Er beurteilt das Pali gerade so einseitig nur vom Päli­
Standpnnkt aus wie Kacc. nnd gelangt deshalb gerade wie 
dieser zu vielen Absurditäten - ausscr einigen, dieser von Kacc. 
adoptirt liat (z. B. die Erklärung von kiriya als mit Suff. ririya 
aus kar gebildet, V, 51), auch :m neuen, von denen nur fol� 
gende wenige genannt werden mögen: Er erklä11 paro in Com­
posita wie pmrosatarp, durch Substitution von o fttr a (III, 60); 
asmäsu neben amhesu durch Substitution von asma ftlr amha 
(II, 208); rajafifia durch Anfügung des Suff. :lliia an raja (IV, 6);  
manasa etc.  durch Antritt von s an mana etc.;  u. a. m. 

5) Vgl. auch de Zoysa Cat. S. 24. 
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2) Auch er ist trotz der nacbgewiescnen teilweisen Se1bst­
ständigkeit gegenUber Kacc. anf der a11<lere11 Seite von älteren 
Vorlagen doch gerade so abhängig wie Kacc. 

c) S e i n e  V o r l ag e n :

1) päli-grammatische : et ) �  die Grammatik des Kacc. 6 samt 
Commentar. Beweise dafür si11d :  die Uehereinstirnrnnng- einer 
kleinen Anzahl von Termini (jha, la, pa, gha - vgl. Cap.4, c, 4 - , 
der theoretischen Declinations-Endungcn; der gleichen Rolle des 
Anubandha r; etc.) ; rlie Gemeinsamkeit einer grossen Menge 
von Regeln wenigstens dem Inhalt nach, die Verwandtscl1aft. 
von etwa 60 Regeln auch im Wortlaut and schliesslich sogar 
die wörtliche oder fast wörtliche Uebercinstirnmung von 13 Regeln 
(Mogg. II, 45 smasminna"!l, sc. 'M= Kacc. II, 1, 57 smasminna"!l 
va; Mogg. IT, 91 sunarrihisu = Kacc. II, 1, 38 suna'f!lkisu ca ; 
Mogg. II, 99 smahisminna'f!l mhabhimhi = Kacc. IT, 1 , 48 sma· 
hisminnaf!i mhabhimhi vd ; Mogg. lH, 37 bhavato bhoto = Kac<'. 
II, 4, 32; Mogg. IV, 80 da1Jq,aditv ika i va = Kacc. V, 23 da'IJ­
f!,adito ika i; Mogg. V, 27 bhavakammesu tabbaniya = Kacc. 
VII, 1, 1 7 ;  etc.). 

Da.ss Mogg. auch den nns gedruckt ·vorliegenden Comm. 
zu Kacc. mit benutzt, resp. wenigstens studiert bat, sr.heint 
daraus hervorzugehen, dass die Reihenfolge der Beispiele im 
Comm. in Mogg. V, 12  dieselbe ist wie im Comm. zu Kacc. 
VI, 2, 8 :  lw.tthina atikkamati atihatthayati, vi·IJdya upagayati 
upavi'l}t'lyati, da[hayati, visud<ihayati, und dass Mogg. iw Culllm. 
zu I, 3, �O, wie aus dem ganzen Zusammenhange zn erschliessen 
ist1 offonbar gegen die Anführung von atippago durch den 
Comm. zu Kacc. I, 4, 7 protcstirt. 

ß) Daneben vielleicht auch jene älteste nicht mehr er­
haltene Pali-Grammatik, über die in Cap. 1 u. 2 gehandelt ist, 
falls nämlich Mogg.'s Terminus nipa1ltua = Metathese I, 3, 25 
wirklich aus jener Grammatik entnommen sein sollte; auf jeden 
Fall aber, wenigstens der Tradition nacb, das verlorene Sabba­
gutJakaravyakara'T}a, das ja cycntuel\ anch in Beziehung zu 
jeuem ältesten Pali-System:gestanden hat. Vgl. a. a. O. 

2) sanskritgrammatische 1. Schon durch die doppelte Er-

6) Vgl. auch d'Alwis a. a. O. S. XIII. - 7) Dass die nachstehend 
aufgeführten Ranskrit-Grammatiken wenigBtens im 15. Jahrh. auch 
sonst in Ceyl1m studirt wurdm1, geht aus den Citn.ten im Moggo.llO.· 

- 50 -

- 39 -

wäbnnng von hanti und carati iu Mogg. IV, 28 tatp, hant' ara­
hati gacchat' unchati carati und 29 tena kata'f[l . . .  hanti jita'Y(t 
jayati dibbati liha'f}ati tarati carati vahati jwati wird es deut­
lich, dass Mogg. sich nicht auf eine einzige Quelle dieser Art 
beschränkt hat. 

a) Dem Katantra ist auch Mogg. yerpflichtet. Es giebt 
eine nicht unbeträchtlicbe Anzahl von Lebereinstimmungen 
zwischen beiden, an denen Kaec. nicht, und in den wenigsten 
Fällen noch eine andere Sanskritgrammatik Teil hat, und die 
Mogg. also nicht durch Kacc.'s Vcrmittclung erhalten und auch, 
kaum aus einer anderen Sanskritgramm. entlehnt haben kann. 
Z. B. entsprechen sich: Yon technischen Elementen: der Anu­
bandba t; amantm_ia "Vocativbegriff" Mogg. II, 40 = amantra7Ja 
Kat. II, 4, 1 8 ;  von Regeln : Mogg. I, 1, 2-8 und Kat. I, 1; 2; 4 ;
fJ ;  6 ;  9 ;  10 (während alle a n  PatJ. sieh anschlicssenden Gramma­
tiken an Stelle eines Teiles dieser Regeln die ßivasutra's und 
die Pratyahara's haben); Mogy. II, 27 tadatthye = Kat. I l , 4 , 27 
tadarthye; Mogg. I, 3, 16 vagge vagganto = Kat. II, 4, 45 Mrge 
varuanta�,; Mogg. IV, 70 iyo hite = Kat. II, 6, 10 iyas tu hite; 
Mogg. V, 6 upamana "care (Heisp. pufUyati matJavakll'Y(t) = 
Kat. III, 2, 7 upamanad acare (Beisp. putriyati mil'Tfl1Vakam); 
Mogg. V, 35 asi'f!lsa_yam ako = Kat. IV, 2, 65 aiil!!J aka!t; Mogg. 
V,62 pafisedhe 'lmrikhaluna'T{t tuna-ktvana-ktva va= Kat.lV, 6, 1 
alar{ikhalvo[t pratitjedha,yoft ktva M; Mogg. V, 98 kaw ga ca -

jana"fl ghanubandhe = Kat. IV, 61 56 ca-jo[t Ka-gau dhuif,­
ghanubandhayo[t; u. a. m. s 

Es muss betont werden, 1) dass die Entsprechnngen, so zahl­
reich sie auch sind, im Gesamtmaterial beider Grammatiken doch 
vollständig verschwinden, 2) <la!;s es auch direkte Abweichungen 
zwischen beiden selbst da gieht, wo Kacc. auf Seiten des Kat. 

yanapaftcikapradl,pa h.ervor, vgl. Dhnrmii.räma 's AuRg. Pr1.>[ S. (VIII) 
und de Zoysa a. a. 0. S. 24 ; für Candra wird dieses Studium schon 
für die Zeit des .l!ogg. durch den Umstand bewiesen, dass dessen 
Zeitgenosse So.riputta eine Candragomipaiicika commentirte, vgl. 
Suhhflti Namamillii. Pref. S. 10 ;  Rh:ys Davids JRAS., N. Ser. VoL VII, 
S. 171. Vgl. auch Goonetilleke IA. IX 82f. und Ac. 1880, Nr. 403; 
4M; Liebich, GN. 1895, S. 2721ff 

8) Viell.�bestehen auch �wischen Mogg.'s Comm, und dem Kat.­
Comm. Beziehnngen Vgl. C. Mogg III, 2 und C. Kiit H, 5, 14; C. Mogg. 
1, 1 , 8 un d C . Kat. 1, 1, 19 ; C. Mogg. V, U nnd C. Kat. IV, D, 2; C. Mogg• 
IV, 1 1 8 ;  11� und C. Kat. II, 6, 40. 

- JJ -



- 40 -

steht, z. B. Mogg. II, 39 patham' atthamatte gegE'nUher Kacc. 
III, 14 lingatthe pathama nnd Kät. 11, 4, 17 prathama vibhaktir 
liiigarthavacane, wo es also für Mogg. das Einfachste gewesen 
wäre, ;)

ie :;�;�,�:p��:e 
;�::�t :::�t:::::��:t�::�:t9t

i
::� 

Mogg.'s SaddalakkharJa besteht eine noch engere Verwandt­
schaJt, die flir den vorläufig nicht entscheidbaren •'all, dass rlie 
Entsprechungen nicht aus dem Oandra in die ßak.-Gramm . 
herübergenommen sein sollten, eine Ahbängigkeit des Mogg. 
auch von ßak. beweisen würden. Beispielsweise seien folgende 
Cougrnenzen genannt: 1) Termiui 10 : avadhi "Ablativbegriff"
Mogg. II, 28= P'l'akriyr1sarp,graha S. 21 ,  Sutra 22; adhtua"'Lu­
cativbegriff" Mogg. II, 34 = Pr. 21 ,  27 ;  payojja. "'Agem• des 
Primitivs im Ca11sativverhältnis" llogg. II, 4 und payojaka 
"Agens des Caus." V, lß : prayuj "'Caus." Pr. 205, 202 ; -
2) Ganze Regeln: Mogg. II, 124 nato 'm apailcamiya = Pr. 

4 1 , 1 1 5  nata[l, 1 1 6  am apa-ncamya[l ; Mogg. II, 19 sahatthena 
= Pr. 75, 20 saharthena; Mogg. 11, i\O pafinidhi -patidanesu 

patina= Pr. 79i 42 pratinidhi-pratidane pratina; Mogg. 11, 36 
yabbhavo bhavakikkha'l']aJT!I= Pr. 8 1 ,  54 yadbhavo bhavalakfa· 
rJam; Mogg. lII, 18 tatth.a gahetvil tena paharif.va yuddhe sa­
rupatp, : Pr. 88, 36 mitho graha1)e prahara'ffe ca sarapaqt 
yuddhe 'vyaytblulvri{t; Jfogg. III, 1 09 purise va (sc. ka) = Pr. 

92, 65 pm·ufe ka va; Mogg. IV, 13 stlJl11a devata ptttitiamasi = 

ft. 1 1 7 , 91  sasya paurtJamast, 92 devata; Mo,qg. IV, 27 tam 
assa sippaqt, stlaqt, pa1Jy<M(t, pahara1Ja'f{t, payojana'f{t : Pr. 
131,  226 tad asya pa1J!J0·1rt, 227 Silpa'f!I-, 228 prahm-a'ffa'Tft, 231 
l'zlarri urnl 134, 256 prayojana'f{t; etc. 

Auf der anderen Seite sind aber zwischen J.fogg. und 
Pseodo-Sak. auch, z. T. scharfe, Gegensätze vorltantlen : 1 )  in 
der Terminologi e :  z. B. Mogg. 111, 2 u. 44 asarrikhyarri, Pr. 65, 206 
avyaya = lndeclinabile, während Mng,q. avyaya meidet; Mogy. 
meidet scheinbar anch avyaytbhava, Pr. 41, 1 14 dagegen hat 
dirRr..8; 2) im Wortlaut mancher Regeln, deren gleicher Inhalt 

9) G. Oppert, Prakriyii.11aip.graha!<ahit11rp Sakatä,yanavyälrnra­
Q.am, The Gramm. of S. witb tbe Prnkri,v!i.baiigraha Commentary 
of Abhayacandrasüri, Madras 1893. Vi'l. aber Kielhorn GN. 1894, 

S. 1-14; JA. XXII, S. 84. - 10) Diejenigen Fälle, dit• !<chon jetzt als 
sicher aue Candra stammend nachweisbar sind, sind nir.ht mit auf­
gezllhlt worden. 
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bei durchgehender Abhängigkeit auch verwandte Form erwarten 
lit'.sse : so Jfogg. II, 35 nimittP- : Pr. 80, 50 hetau karma�a; 
jfogg. nr, 6 samtpayamesv anu : Pr. 89, 43 dairdhye 'nu{l, 
44 samtpe; 3) in der Anordnung. Zugegeben also auch, dass 
Mogg. den Sak. vielleicht mit beuntzt hat, kann Sak. doch nur 
eine Quelle neben anderen gewesen sein. 

Tl Der dritte Sansbitgrammatiker, zu dessen Werk uml zu 
den Werken von dessen Schule 11fogg. ganz sichere, sei es direkte, 
sei e.s indirekt vermittelte, Beziehungen erkennen lässt, ist Par_iini. 
Auch, wenn man die nur inhaltlichen Entsprechungen oder die , 
blossen Anklänge einzelner Regeln der Beiden und die Ent­
sprechungen und Anklänge, die Beiden auch mit anderen unter 
den schon besprochenen Grammatiken gemeinsam sind (so Mogg. 
Il, 37 = Pa�. 11, 3, 38 = Pr. 81, 55; Mogg. III, 4 =  Pa'TJ. II, 1, 8 
= Pr. 88, 40) wegen nnzureichender Beweisfähigkeit unerwähnt 
lässt, ist doch der Rest der 0 leichnngen noch ein so bedeu­
tender, dass die im Polgenden aufgeführten Beispiele nur einen 
kleinen Teil del!selben ausmachen. Mog,q. n, 26 catutthi sam­
padane = Pa1J. Tl, 3, 13 caturthi scup.pradane; Mo9g. II, 21  
hetumhi= I'Ut]. Il,3, 23 hetau; Mogg. II,38 yato niddharafJaf!i= 
Pa�. II, 3,41 ; Mogg. III, 12 naii=PafJ. Il, 2, ß; Mogg. V, 37 hato 
mhikalesu= Pa'IJ. III, 1, 148 ha8 ca vrihikalayo[i; Mogg. IV, 105 
sahb' - eka - 'ntta- ya-tehi kale da : Pa'TJ. V, 3, 15 sarv'-aika-'nya­
ki'f{t-yat-tada{l kale da ; Mogg. II, 241 .<rapubba pathamanta va : 
Pan. VIII, 1 , 26 sapürtJa,'lafl prathamaya vibha�a; Mogg. II, 243 
dassanatthe nalocane : Pa1J. VIII, 1 ,  25 paigarthaii canalo­
cane; Mogg. II, 244 amantanarri pubbam asantam va : Pan. 
VIII, 1, 72 amantritarri purvam; atJidyamanavat; Mogg. lII, if> 
über das Eintreten \'On gu für go in der Composition ent.spricbt 
z�ar nur fluchtig

. 
PaJJ.. I, 2, 48 gostriyor upasarjanasya, aber 

die Ent!'!prechung ist dadnrcb wichtig, dass sie die Veranlassung 
für JYiogg. erkennen lässt, gerade hicr1 in 26 ff., die Lehre über
die ��emininsuffixe anzuknüpfen: nämlich im Anschluss an das 
stri "'Feminimmffix"' der Regel Pa'f}.'s oder vielmehr wahr­
s0heinlich seiner mit Par_i. verwandten direkten Quelle· etc. · _ 
die Beispiele zu Mogg. 11, 1 0 ;  1 1 ;  12 entsprechen ra'st b�ch­
st

.
äl'.�ich den Beispielen der bekanntlich von Candra abhängigen 

Rasika zu Par_i,. l, 4, 90 ; 91 ; auch mit den Beispielen zn vielen 
anderen Regeln ist das der Fall ; sambandha als Bedeutung 
des Genitiv in Mogg. II, 41 findet seine annähemdeEntsprechung 
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von allen µ-rammatischcn Werken nnr in 1ler Knlf. zu Pa'f!. 11, 3, 50 
"karmüdihhyo 'nyaly. prcttipadiktwthacyatiriktap svasvami­
sambandhadi?t SefaS, tatra 'fll§fhi vibhalttir bhavati"'; ete. 

Da sich aber das Verhältni!! zwischen .Mogg. und Pa'IJ , 

resp. den Pa]Jintya's, auch <lurch wiclitige Abweichtmgen und 
Gegeuslitzc kennzeir,hnet (llfogg. II, 40 amanta'IJP gegenttber 
Pa1J. II, 3, 47 saf!lbodhane ca ; Verschiedenheit der Bezeieh­
nungsweisc der Verbalklassen-Themata; Vermeidung von Ter­
mini wie taddhita, kita1 upasagga, parassapada, attanopada, 

abbhasa etc. durch Mogg., abweichende Anordnung, Einteilung, 
ete.) nnd da eitie Anzahl unvollkommener Entsprechungen zwi­
schen Mogg. auf 1ler einen nnd I'a1J. oder 11einel' Schule so­
wohl wie dieser oder jener der oben schon behandelten flpä­
tcrcn Grammatiken auf der anderen Seite derartig sind, das1' 
sie noch auf ein drittes Werk als die wirkliche Quelle hin­
weisen (z. B. lvfogg. IV, 5 1  tassa pU1ra�tekadasadito va, 52 ma 

par!wddikatihi : Paft. V, 2, 48 tasya pll!rafte (lat, 49 nantad 

asaf!lkhyader maf : Pr. 147,  357 sankhyapürafte ijat : Kat. 

ll, 6, 16 saf!lkhyllya� purarJe if,amau; Mogg. II, �9 apaparthi 

vajjane : Pr. 79, 41 varjye 'papari1J(t (sc. paitca.mi) : Pa'f}. 1. 

4, 88 apapari varjane, verbunden mit IT, 3, 10 paii.Camy apaii 

paribhi& etc.), so entstammen auch möglicherweise viele der 
''ollständigen Gleichungen zwischen Mogg. und Par_t„ rnsp. den 
Pa1Jintya's, wenn nicht alle, dieser noch ungenannten Quelle. 
8icherlich aber kann Ptl1J. und seine Schule, wenn flie direkt 
benutzt sind, nicht die sanskritische Ha.uptquelle, f'ondern nur 
efoe Quelle nrben anderen gewesen sein. 

b) Diese offenbar hauptsächliche Quelle Mogg.'s unter 
den Sanskritgrammatiken ist die Gramm. drs Candra gewesen. 
Die Vergleichung des wenigen, was von dieser durch Goone­
tilleke, Kielhorn und Liebich 11 bekannt geworden ist, ergiebt 
eiae hochgradige Abhä ngigkeit des .Mogg. von Candra. Es 
stimmen überein: 1) die Auordnung: die Ca.pitelzahl ist in bei­
den Grammatiken dieselbe, 6; 2) grOsstenteils die 1.'ermino­
logi e :  a) Mogg. mei<let die von Candra gemiedenen Termini 
guTfa unrl vrddhi, atmanepada, parasmaipada, abhyl'lsa, ni­
pttta; ß) er ersetzt übereinstimmeud mit Candra upasarga 

11) Goonetilleke a. a. O.; Liebich a. a. O . ;  Kielhorn IA. XV 
S. k3-ö. 
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durch padi = pradi (V, 131) ,  sarvanaman durch sabbädi = 
san·adi (II, 101), taddhita dnrch i:1adi = W(tlld·i (UnterRclirift 
von Cap. IV), dvandva durch cattha = cartha uud catthasa­
masa (H, 144 ; JIT, 46; 64), bahuvrihi durch aii.nattha = an­
yartha (III, 78), dvigu durch 11a'f!lkh.11adi (III, 21 ) ,  upadha 
<lnreb upanta (V, 83), ttvyaya durch OM'f!lkh.1/a'f!l (1111 2; 44). 
(Nur darin weicht Mogg. von Candra ab, dass er die nm 
diesem gemiedenen und anderweitig ersetzkn Termini karman 
"'Accusativbegriff" und akarmaka "Intransitiv" sich gf'fallen 
lässt, II, 2; II1 4, und dass er an Stelle von gu'lfa und vrddh:i 
Rtatt Candra's Ersetzung durch adefi und adaic einfach die ' 
Reihe der darin begriffenen Vocale aufzählt IV, 124; V, 84; 85); 

3) ganze Regeln dem vollen oder teilweisen Wo1ilaut 
nach : Mogg. V, I tija-manehi kha-sa khama-vtmamsasu 2 kita 
tikiccha-1mf!lsayesu cho, il nindayaf!l gupa-badhll bassa bho ca : 
C. I ,  1 ,  17 

. 
tijab kfllntau san, 18 kita[t sa'f!liaya-cikitsayo[l, 

19 gupo nindayam; Mogg. l, 2, l vidhib bisesanantassa = C. 
I, 1, 6 vidhir vi8effa1Jantasya ; Mogg. I, 2, 5 chatthiyantassa = 
C. I, 1, 10 IJllffhyantyasya ; Mogg. II, 39 patham' atthamatte = 
C. II, 1, 89 arthamatre prathama 12. 

Dass daneben auch Abweichungen von Candra bei Mogg. 
vorkommen, ist wegen der sicheren Mitbenutzung schon des 
Kacc. nicht verwunderlich n_ 

12) Die eventuelle Annahme, dass diese StUcke der Candt>a 
Gramm. nicht durch direkte Benutzung, sondern viPJleicht durch des 
vpn Candra aUhängigeu (vgl. Kielhorn a. a. 0. XVI, 24-8) Pseudo· 
Sak. Vermittelung in Mogg.'s Gramm. gekommen �efon, ist z. B. schon 
durch den einen Hinwf'is zu widerlegen, dass Mogg. nicht zur Et·· 

setznng von avyaya durch asa"!lkhya, von dvandva durch caUha 
und von dvigu durch sarp,khyüdi in Uebereinstimmnng mit Candra 

������:i:�ät��n�a Sa��:v���:=n b:�:�:!t��
a

:a�
a

!
i
:;:;e:U:at�: 

und Satfikhyädi gar nicht kennt. - 13) Die Vergldcliung der übri"'en 
�llgemeincm Urteil genügend zug!lnglichen und zeitlich üherh;up� 
:n Frage kommenden Sanskrit- und aueh Präkritgrammatiken, die 
ich SPJbstverstlindlich nicht umgangen ha.be, ist ohne positives Re­
sultat gebliebe11. Die vereinzelten Uehcreinstimnmngen mit Kra­
madHvara's �arp,kgipt�sära (vgl. Zachariae. RB. V, 22-63) g-iihen 
offenbar �uf e_me g·emeu'.same Quelle, wiihrscheinlich Candra, zurück; 
ebe�so. drn mit df'.m JainendravyiikMa'l}a, dessen VerfaBsm· 1tugen­
echemhch auf Candra als Basis weiterba.ut (BeweiRe : upiiulya "Pen· 
ulthua'"=updnta de� Candra; Meidung einer Anzahl der yon Cand1•a 
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C a p i t e l  8. 

Commentare zu Moggallüna's Grammatik und 
Uma.rbeltungen da.von. 

a) C o m m e n t a r e. 

Ueber die Vutti und Pal!cika vgl. Cap. 6 1 •  Der Mog­
gallaganapancikapradipa ll, eine singhalesisch geschriebene Er­
läuterung zu dieser verlorenen Paficika, ist entstanden im 
Jahre 2000 nach Buddha = 1456 nach Chr., im 45. Jahre des 
PMakkamabahu VI., und ein Werk des Satigliaf'llja Sri Ra­
hula mahaK(ha'Dit'a, der auch VaciasMa heiJi.st 8, weshalb die 
vom Gandha1'af!'W't angeftthrte MoggallanabyakarafJ.flJJMJ pafl­
cikaya flka und MoggaUanabyakara,,,assa fikiJ des Vacissara 
doch wohl d888elbe Werk sein wird. Die haupfaiehliche Be­
deutung des Pradtpa liegt darin, dASS er eine Menge, nament­
lich grammatischer, Pali- und Sanskritwerke eitirt &. 

b) Umarbeitungen  1• 
1) Padasn.dhana 1, verfasst von Piyadasri, der Schttler 

des Mogg. selbst war 81 unter der Regierwig des ParakkMna-

gemiedenen Tf"nnini, wie upotJarga, abhyätJa, abh:gasta, avyaya, 
a1Jyayfbkäva, atmanepada, parasmaipada, karmadharaya, df1igu, 
tatpunqa, bahuvrihi, tJam4'a, gtlll)O. und vrddhi; amdrö.eklit'lie Um­
taurung von TW"mini, die offenbar diojenigen Gandra's sind: adaie 
zu aip, adeii zu ep, 11ar1Jt1di i:u 11armmaman, atJa'ff'khYU'lf' zu jki), 
WIUI Za.chnriae 1880 (ßß. V, 296 - 311)  mit den d11.1111lligen Mitteln noeh 
niehS wissen konnte. 

1) Was für ein Werk ßllJ'th. 811.int-Hilalre JS. 1866, S. 108 
mit der Moggal.imavipou/,aattl&appakasani (sie) meint, ist uiehS zu 
sagen - 2) Ausg. von Dh11.rmarama, Colombo 1898. - 3) de Zoysa Cat. 
S 2-t; 26. AliJ Datum git>ht cle Zoysf\ S. 24 1457, d'Alwie Cat. S. 80 
dagegen 1400. - 4) JPTS. 1886, S. Si!; 71. - 5) Vgl. Dhlll'marAma'e 
Einleitung, die 11uch sonst r>inige wichtige liters.rhistorieehe Notizen 
enthlllt, und de Zoyea a. a. 0. S. 24. - 6) Dh1mni.ri.ma a. a. 0., Einl. 
S. (\"I) erwH.hut 11lt1 Werke, die eich an Mogg 's System ansehllissen1 
auch den Padäootara vou Stiriputta, die Suaaddhmiddki, 8am­
bandhacint4 uud Särärthawilasinl von Saiigha'l'fllikkita {vgl Cap. 6 
Anm. 8); die 8WJaddha8iildhi in gleich Elm Sinne Snbhftti, Nii.mami\'I. 
p, 1•f. S. 10. Sie und der Padä1rnd4"a sind aber verloren. - 7) Aueg. 
von Dh8mma.nanda und S'aniesara, Colombo 1887. - 8) de Zoy11a 
&. 8. O. S. 26; Dh&rmara.ma a. a. 0. Ph&n1Asie dber die Penun dtls 
Ved. bei FryEl'r, ProcABB. 1&!2, $. 118. 
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haku I. 9, all!lo in der 2. Hllfte des 12. Jabrh., ist eine ge­
kflrzte Bearbeitung 10 der Mogg.-Gramm. in anderer AnordnDUg, 
zn der Änanda, Scholer dee Medharpkara von Udumbaragiri 11, 
und Vtlcis&ara 8angha'l't2j6i d • .i. Rahula, Verf. dCH PaAcika,.. 
pradipa, Commentare (lelzterer mit dem Titel Buddhipa11a­
dana Tika oder PadalladkawJ. Ttka) schrieben 1 8• 

�) Payogaaiddhi 11 ist in der Regierungszeit eines Bhu­
vanikabahu, Sohne8 eines Parakkamabahu, nach de Zoysa 
wahnM;heinlieh des zw ischen 1 267 ttnd 1301 regierenden Pa.ta· 
t/,ita Parakkamabahu Ul.1 aJao etwa Anf. des 14. Jabrb. (wozu 
aueh die Erwähnung der Pagogas. im PalJ.cikapradipa stimmt)1 

von Vanaratana mahatluira mit Beinameu Medhankara, Schaler 
des Sumaiigala mah.athera im Kloster Dhüma D01)i auf Cey­
lon, verfasst 14' und steht nach de Zoysa zu Mogg.'s Gramm. in 
demselbet1 Verhältnis wie die Rspariddhi zu derjenigen des 
Kaec. 16• 

C a p i t e l  9. 

Sa.ddaniti. 

a) V e rfässer ;  Ort u n d  Z e i t  d e r  A �t&llJl!UDg. 
Die Saddanlti (oder MahaaaddanUi 1) ist in .Arimad-
9) deZoyu.a.a..0. - 10) Vglauchd'.Alwlslntr.S.XIII; Feyer a.11..0.; 

de Zoyt1aa. a. O. - 11)  de Zoysa a. a. O. Anders Fryer a.. 8. 0, - lSI) de 
Zoyu. a. 8. O.; Dbarmi.rl.018 a. a. 0. Nach Fr�·er schrieb Afitlftda l'ine 
aingbalesisehe Uebersetzung des Padaaadhana. - 13) Ueber 11i11 Ma. 
s. Oldenberg Catal J. Olf. Libr. Nr. 75, JPTS. 1882, S. 94. Ein anderes 
in Cambridge, s. ebda 1883 S. 146. Ein tiber die Kib-aka's handeln­
des Citat in  der Payogas. ist in C8p. 2 behandelt. - 14) de Zo;vsa 
a. a. O. u. S. 24; Oldenberg a. a. 0. - Ui) de Zoysa a. a. O. S. 24. Vgl. 
auch d'Alwis a. a. O. S. XlV. 

1) Beide Titelformen bezaichnl'n nach Feer'a brieflicb mitge­
teilterMeinungein und dasaelbe Werk. Die OiUa&addanHid�gen.von 
der zwei Mas. in JPTS. 1882 in der Liste derMse. des Colombo Museum's, 
S. 00, Nr. S, und in detjenigen der Orient&! Llbrary von KAndy, S. '4, 
auf'gefü.hrt werden, soll nfohta direktes damU zn iliun habi:in, eondern 
Ist nach S11bbiiti, Namamlll., Pref. S. 10 nu.r eine Schrift. der Sadda­
nJti.Schule, scheint aber, wenn das Citat bei Childers, JRAS. N. Ber. 
JV, S. 328 ff., wirklich aus der Cülasaddanlti stammt, allE'rdinga grosse 
PartJ.een der Saddaniti oder des SaddanUi·Comrne1ttiues wieder 
in sieb v-erarbeitl!t zu haben, da der grösste Teil jener elfuten Er· 
örlerung 11.ber Bndd.ha's Beobachtung· du Metren Wort ftlr Wort 
und nur dureb vv. IL unterschieden • .elch im Commenhutell des .Akh.yä• 
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danapu1"a, der Hauptstadt von Ramail:na (Barma) von Agga 
PatµJ,ita Aggava1?lßa Acariya aus Vordel'indien verfasst 2, bil­
det aber nach d' A lwis :1 a1rnh in Ceylon den Kern eines aller· 
dings sehr kleinen Literaturkl'eises. Die Entstehnngszeit fällt, 
wenn anders der Sasanava'f!lsa Recht hat, wohl spätestens in 
die Regiernng des Parakkamabahu 1. (s. Cap. 6), denn nach 
Angabe dieses Werkes sollen ceylonesische l\liinche sie von 
Arimaddanapura auch nach Ceylon gebracht haben, nachdem 
diese von barmanischen Mönchen, die unter Parakk.'s I.  Re­
gierung nach Ceylon gekommen waren, über die barmanischen 
Pali-Studien Kunde erlangt hatten 4• .Falls Aggavwpsa die 

takappa der Sadd. wiederfindet. Nach Hingu!wala Jinaratana, 
Pref. zur Dhii.tvalthadiµaui S. I, aber 11ildel. - und das sieht wahr­
scheinlicher aus - die Mahiisaddaniti die 18 ersten, und die Cüla­
aaddaniti dill 9 letzten Capitel der Saddanili; auch nach de Zoysa, 
Cat., sind M. unrl C. Teile desselben Werkes. - Die olfänhar nur 
orthog'!'aphisch abweichende Titelform Saddanidhi des Ms. der Inrlia 
Oft'. Libr., Nr. 79 von JPTS. Ul82, S. 103, �feilt nur auf den Blatf­
rändcm, während der Colophon die richtige Form Saddanttippaka­
ra�w und Saddaniti giebt. Als SaddanidhipakaraJµJm M aber auch 
ein Ms. de.s Brit. Mus betitelt, s. JPTS. U;l83, S. 144. Saddanfti hH­
deutet „Wortnonn-, "'Wortregel", wozu auch Wendungen des Comm. 
wie aya111 pi pan' ettha ni:ti 8iidhukat!I- mana8ikätabhii (zu Regel 29 
u. 192) und e$a nayo afiii-atrapi (zu R. 29) oder ses<'U!u pi ayan nayo 
netabbo (zu R 3) stimmen, - Folgende Mss. werden ausser dem eben 
genannten des Brit Mus. erwähnt: Mit dem Titel 8add,1mfli vou 
Forchhammer, Rep. S. (XIX), Fryer, ProeASB. lf82, S. 123-4. Sadda­
ntti u. Sadda11Uippakara1,1a in der Inilia Off. Library von Fausböll 
JPTS. 1896, 8. 49; Mahäsaddantti List of Colombo Museum D„ Nr. 11, 
ebda 1882, S 51>, R. S. Ha.rdy JCAS. Nr. 3 (1848), S. 189-200, Nr. 279, 
auch Fe er JPTS. 1882, S. 36, doch trägt dieses letzte nach brieflicher 
Mitteilung von ihm den Titel Mahaa. nur auf dem Ms.-Deckel. -
Eine Ausgabe der Sadd. ist noch nicht vorhanden, und Nachrichten 
über den Inhalt sind sehr spärlich. Vgl. aber Cap. 11, a., 3. - Ich 
habe meine Kenntnis wenigstens eiues Teiles von ihr, des Äkhyti.ta­
kappa = 1!4. Pariccheda, aus dem nur dieses Stück enthaltenden 
Palmbl.-Ms. der India Off. Libr., Nr. 79 von Oidenberg's Catalogue, 
a. a. O. S. lOB, ge.mhöpft und kann daher über die Saddan. im Ganzen 
nur mit dem bier generell ausgesprochenen Vorbehalt urteilen, dass 
meine Schlfuise vielleicht, wenn auch nicht wahrscheinlich, lediglich 
auf das eine 11:u Grunde gelegte Cap. zutreffen. Die Citat-Zahlen 
ohne Capitelangaben beziehen sieh auf dieses Cap. 

2) de Zoysa, Cat. S. 27 ; Gandhava'l!lsa, JPTS. 1886, S. 63. -
3) Intr. S. VI. - 4) de Zoy�a a. a. 0. - Nach Fryer a. a 0. S. 120 u. 11!4 
wurde sie untc1· d1•r llegiemnp; de� K<inigs ]{yautswa V{1rfmmt, den 
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ll-ramm. des .Moggallana wirklich mit benutzt hat, was ich 
nicht ganz sicher erweisen kann (vgl. unten d, l, 2), dann muss 
die Sadd. eher gegen das E. als gegen Anf. von Parakk.'s L 
Regierungszeit entstanden sein. � Sieber aber ist sie jünger 
nicht allein als Kaccayana, sondern ancb als der oder die 
Verfasser des gesamten in Senart's Ausg. gedruckt vorliegen­
den Commentars zum Ko.cc.-V.1Jtlkara1Ja. Vgl. oben d, I, 1,  �. 

b) E i n t e i l u n g ;  Z u g e h li d g k c i t  d e s  C o m m e n t a r s. 
Uie Sadd. soll �ehr umfangreich sein nnd in 4 Teile 

(Liilgamala, Dhatumala, Vuddhimala, Suttamala) zerfallen, 
die wieder in zusammcu 25 Capitel (J>ariccheda's) geteilt sind 0• 

Der Grundtext der Regeln und der sehr weitschweifige 6 
Comm. scheint von einem urnl deuusell1en Verf. herzurtihren, 
weil der Comm. 7.n R. 28 katharri-hi-nama-payogenfl 'tue 'na­
gatasseva payogo (se bhavissanti.) in Verteidigung derselben 
bemerkt: "Wir (Plur. majest.) haben zum Zweck der Einschär­
fung gesagt 'in Verbindung mit katharri hi nama"', und ebenso 
zur Verteidigung der R. 85 pekkhaiT)e disassa passa-dakklta 
gegen andere "Lehrer", die dissa für disa eiutreten lassen : 
"wir aber haben diesen Stamm (dis.�a) im divädi-Ga1Ja anf­
geführt". 

c) C h ar a k t e r  d e s  W e r k e s. 
1) Auch bei Aggava1!lsa sind gewisse Vorzüge vo!' den 

Vorgängern anzuerkennen. Subhuti a. a. O. erklärt die Sadd., 
freilich mehr vom Standpunkte des lndiers aus, sogar für 
"ntltzlieher und vorztlglieher" als irgeud eine der anderen Päli­
Grammatiken. Auf eigenes Studium der Pali-Texte, die übri­
gens auch in den Regeln nnter dem Rammelbegriff pa[.i und 
im Comm. hie und da einzeln mit Namen citirt werden, lassen 
vernchiedene wichtige und richtige Augaben schliessen, die 
zuerst unter allen Päli·Grnmmatiken in der Sadd. uachr.nweisen 
sind 7; u) Paricch. XX, R. 85 (nach I•'ryer) Festsetzung der 

er von lllW-98 ansetzt. Da aber ihm zufolge auch der Suttaniddesa 
unter dessen Regierung entstand, den de Zoysa Cat. S. 29 auf 1182 
datirt, �o hat bich Frycr vielleicht einfach um ein .fahrli. geirrt. -
Auf jeden Fall wird die Sadd. im Moggallanapaficikiipradipa (1456 
n. Chr.) mit citirt. 

i>) Fryer a. a. 0. 8. 120. - 6) Er enthält z. B. wiederholt lange 
Discussionen ül!cr die Meinungen anderer Gclehrt(m. - 7) a) Fry1•r 
a. a. 0. 1 1 6 ;  �) belegt in G. 3 von J. V, 57 \nach Comm. (\nzu=p,fJ!U(leJJ-
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Endung e füt den Nom. S. und Nom. Are. PI. aller drei Ge­
schlechter; !J) R. 204 Opt. pappomu ; T) R. 235 Antritt von se 
"an Vel'ba untl Nomina", d. h. Deklinationsendung ase im :-l". 
l'l. masc. der a-Decl. und Conjugatiornmndung -mase der L P. 
PI.; b) R. 236 richtige Unterscheidung des Pä.li der Gatha's 
von dem der llrosa, und im Comm. dazn die richtige metrische 
Beobachtung, dass es auch Gatha's mit zu wenig und mit zu 
viel Silben gäbe. E) Andere derartige wertvolle Angaben schei­
nen zwar schon in älteren Grrt.mmatiken mit gelehrt worden 
zu sein, sind aber nur in der Sadd. erhalten : so R. 29 über 
den Gebrauch des Futurstammcs zur Bildung auch von Prä­
terita, über den nach Aggavaf[lsa's eigenem Zugeständnis schon 
früüere Lehrer ihre Ansicht hatten. r) Im Prinzip richtig ist 
auch seine Ansicht über die Entstehung von Nomina wie itihasa 
ans znsammengerttckten Sätzen, wenn er auch mit dem einen 
seiner Beispiele (Makkhali aus ma khali) irrt. 

2) Diesen Vorzügen stehen aber selbstvel'ständlich auch 
IJei ibm bedeutendere Schwächen gegenliber : a) eine gewisse 
Flüchtigkeit in der Composition, bewiesen durch doppeltei;, 
z. T. sicherlich aus der Benutzung verschiedener Quellen neben 
einander zu erklärendes, Erscheinen einer Anzahl Regeln ( 1 1 3  
hat>ipariyayo yassa W � a  ''l1 [und darauf folgendes y] erleiden 
Metathese und für y kann l eintreten" [nämlich in vuJhati neben 
vuyhatil = 1 81 havipariyaye + 182 lo va yai;sa; 135 oss' i ca 
"'Für das o der 2. P. Sing. Praet. tritt auch i ein„ = 186 oss' i ;
207 dhatuss' anto rasso, Kfirznng des Endvoeals von Wuneln 
der 9. KI., : 199 namhi kissa rassattaf[l, no ca (?) �o � or na 
wird der Endvocal von kri verktlrzt un·d n wird zu �; und 
die dort unmittelbar folgende R. 208 sagamo yatharaha'T{t dha­
tuto '"[Im Aorist] tritt s an die Wurzel, wo es am Platze ist" 
= der hier unmittelbar folgenden R. 200 yatharaharri dhatuto 
aagamo va ; - ß) falsches Urteil fiber manche sprachlichen 
Erscheinungen (z. B. wird 1 18 der von pari+ud+a+hr her­
kommende Aorist payirudaTulsi aus Sohstitution von aha fiir 
brß erklärt, wie übrigens auch von Childers payirudahaf[lsu) ;  
- T )  kritiklose Benutzung, j a  Misdeutung seiner Vorlagen (In 

ytima); T) Comm. citirt eine Gätha, die = G. 519 von Jät. VI, 555, aber 
mit ukkantamasi (= v. I. okkantamasi von Bd bei Fausböll) statt des 
vonFausb. in den Te.xt aufgenomml'nen okandiimasi; b) vgl. F'l"anke 
WZKM. XV, S. 397. 
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R. 1 81 1ta-vipm-iya,11e + 182 lo va ynssa = Kacc. Vl, 4, 7 ha­
nipar(yaye lo va hat Agg. gedankenlos den bei Kacc. berech­
tigten Loc. -vipariyaye ["Wenn .Metathese des h stattfindet, 
dann kann l für y eintreten"] mit eopirt, ohg·leieh er im Cornm. 
yappaccaye pare hakarassa vipariyayo hoti den Nom. vorans­
setr.t, wiederum in ged1mkenloser Abhängigkeit vom Comm. zu 
Kacc., der Kacc.'s Sutta misvcrstehend erklärt halw.rassa 1'i­
pari.yayo h(lfi yappar:caye pare yappaccayassa ca lo hoti va: 
R. 233 lii-nlto karitesu zieva "An die Wurzeln Zu und ni tritt 
im Caus. nur Snff. 1Je, d. i. e mit vorangehender Wnl'zelver­
stärkung" mit ihrer unverständlichen und uuhcgründeten Spe­
eialisimng wird daraus erklärlich, da.ss im Cornrn. zu Kacc. 
VI, 4, 34 te av-a,11a karite "diese o und e werden im Cans. zu 
äM und ll.IJa" als Beispiele zufällig nur laveti und nayeti gegeben 
sind ; ebenso wird in 97 vaca-hanato ssami-ssamanam khami­
lchama, 99 vac'-anto ko khami-khamesu "[lm Futur 

0
von) vac 

und han tritt für ssami und ssama khami und khama mit vor­
auge)1eudem k für e von vac ein„ [Beispiele vakkhami, vak­
khama] die Eil1schrank11ng einer doch für alle Personen gel­
tenden .l<'ormation auf die 1. P. S. nnd PI., trotz m1d neben der 
riChtigen allgemeinen R. 1 04 vaeasma kha, Canto kattaf[l nic­
ca'T{t "'An vac tritt [im Fut.] kha und davor wird c zu k", dar­
aus erklärlich, dass der Co mm. zu Kace. VI, 3, 24 karassa 
sappaccayassa kalw in seinem Sehlnsssatze sappaccayoggaha­
�ena aftfiehi pi bhavissant(yd vibhattiya khämi khama chami 
chiima icc adesa honti. Vakkhami vakkhama : vacadhatu, vac­
chami vacchama : vasadhatu zufällig die l<"'ormen vakkhami 
vakkhama giebt; analog 98 vasa-labhehi clulmi-chama, 100 
·vai;a-labh'-anto eo chami-chamesu va [Beispiele vacchami vac­
chama] neben 1 02 vm1alabhnto bhavissantl-s1w11J1a cho, cattam 
anto ehe aus den Beispielen va-echami vacchama der ange· 
fülirtcm Comm.-Stelle zu Kacc. - b) ein(l hocbgradige Abhän­
gigkeit von den grammatischen Vorlagen. 

d) D i e  Q u e l l e n. 

Die Benutzung mehrerer Quellen wird schon bewiesen 
a) dnrr,h dafl dargelegte rfoppelte Erscheinen oder die do11pelten 
Formnlirnngen derselben Regeln (Beispiele s.  e, 2, a); ß) durch 
Agg.'s Erwähnung von '"'anderen Ansichten" (matmitare), z .  ß. in 
R. 26; 238. Von diesen Quellen lassen sieli folgende uael1wcisen. 

Franko, Palib'T!Lmm&tlker etc. 4 
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1. Pali-Grammatiken : 
1 a) Kacectyana's Grammatik ist hci Weitem die Haupt­

quelle 8, bis zn einem solchen Grade, dass die Sadd., soweit 
ibre Grundregeln in  Betracht kommen, beinahe fllr eine bloS&e 
Umarbeitung mit de!' gleichen Terminologie und nur mit an­
derem Arrangement der z. T. wörtlicb1 z. T. fast wii11lieh wie­
de1·b0Uen Regch1 Kaoo.'s gelten kannte, und dass sich falsche 
Leaarten sowohl bei Kacc. aus der Sadd. wie in der Sadd. 
ana Kacc. eorrigiren lassen (z, B . :  in Kacc. VI, 41 36 kvaci 
dhatuvibhattippaccaganaqi dtghaviparJtade11agama ca ist das 
Wort lopa aus Sadd. 238 matantare kvad'. r;ibhattipaecayätU.Afll 
d1ghavipantadesalopagama ca um so sicherer zu ergänzen, 
weil auch der Comm. zu Kacc. es hat ; - in Sadd. 238 um 
gekehrt dhatu und "ibhatti aus Kaoo.'s Sutta, wie auch dei· 
Comm. der Sadd. beides wirklich giebt). Anderes Beweis­
material for diesen hohen Grad der Abhllngigkeit s. schon 
c, 2, T· - 1 �) Der in Senart's Kacc.-Aueg. mitgedruckte Comm, 
in seiner ganzen Ausdehnung. Die Worterklärung der Regeln 
sowie die Beispiele stimmen mellit wörtlich oder fast wörtlich 
iiberein. Aber auch die dritte von den angeblichen drei Com­
mentarsehichten zu Kacc. ist schon mit benutzt worden, denn : 
Sadd. 26 matantare magoge higgatan'-ajjatani-pafl.Camigo 
sabbakale "Nach einer gewiesen Ansicht kann in Verbindung 
mit ma zur Bezeichnung aller Zeiten sowohl das Praet. wie 
der Imper. eintreten" ist = Kace. VI, 1, 15 mayoge aabbakale 
ca (se. hfyattani und a.ijatanl) verbunden mit Comm. Casad­
daggaha1Jena pa12cam1mbhalti hoti ; &dd. 62 yathtiiNiha'f(l 
ivQ?�'-ekar'-(okar)o ea (sc. rudhadito aus 61 rudht!dito ea 
majjhe niggahitaf(t) «An rudh etc. kann in geeigneten FAiien 
auch i 9, e, oder o 10 treten" (Beispiele nindhiti, rundheti, sum­
blwts') : Comm. zu Kaec. VI, 2, lö Casaddaggaka'lµffllJ i f e o 
kc et• paccaya lwnti niggahitagamaptibbal! ca. Ru?Ulhiti, 
rundhtti, rundheti, sumbhoti ; Sadd. 109 tiik�BBa ca twflO 
"'(Vocalverstll.rknng) erhält auch das Klassenthema der 6. Kl. 

8) Die Bemerkung von d'Alwis, Intr. S. XL, dass Sadd. 41 
Buchstaben wie Kare. (nicht 43 wie Mogg.) ansetze, spricht vielleicht 
für die Annahme, das.s nicht nur im AkhytJtakappa die Sadd. sieh 
an Kaec. nnsehliea.st. - 9) Denn ·vatitia bedeutet immer Kürze und 
Linge ansa.mmen. - 10) o fehlt zwar im Texi, iHt aber 11wBlfelloa 
ans dem Comm. zu ergAnzoo. 
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nu" (Beispiele abhiwrµJti und s�tiu�oti) entspricht Comm. 
CWJaddagahm:uma tiuppaecagassapi vurJ_rJ,hi hoti, abhisurµiti 
satpmt�oti zn Kacc. VI, 4, 4 aflilesu ca, folgt nlso in Sadd. 
genau so auf 108 a1l1lesu wie bei Kacc., und weitet• zurück 
auf "ikappena ghatadtna'!' Sadd. 107 wie bei Kace. auf VI, 
4, 3 ghatadinatp va. Weitel'e Beispiele unter c, 2, T· 

2) Nicht gauz sicher, aber bocl1�t wahrscheinlich Mog­
gallana's Gramm. samt Comm. Die Regeln, die nm meisten 
dafnr sprechen, sind folgende: Sadd. 1 9  araha·sattisu ca "'(der 
Potential) steht auch im Sinne von Geeignet.sein und Können": 
Mogg. VI, 11 satty- araheBrJ eyyadi; Sadd,. 83 thll-pl1/natp t#� 

fhapiva = Mogg. V, 1 75  (Kaec. VI, 3, 1 1  tha tittho, 1 2 papibo); 
· Sadd. 88 gif[l se ha'l'assa, 89 ji1sa ca giebt mit Mogg. V, 102 

ji-haranaf!L hitp zusammen allein die richtige Ableitung dee 
De11id. jigifrisati von ji; Sadd. 203 knaci eyyarnass' emu = 
Mogg. VI, 78 eyyarnass' emu ca ; Sadd. 22 1 sabbäh' egytJll­
eyyanam e = Mogg. VI, 75 eyy'·eyyas'-eyyanna'lp fe; Sadd. 
227 u-agamo ttha-mhesu = Mogg. VI, 45 mhlltthllnam un, bei· 
deneits mit denselben Beispielen gamuttha gamumha; Sadd. 
1 0 1  hananto ntggahitaf(t 11a khamikhamem „., der Aus!. von 
han, wird vor khami nnd khama des Futura Zn N"lflgahita" 
und 103 mit demselben, allgemeiner gefassten, Inhah: Comm. 
von Mogg. VI, 67 hana ch·klw, weil nämlich der Comm. pa#­
hatpkhami wirklich mit Niggaluta giebt (der Comm. zu beiden 
Regeln der Sadd. dagegen patihaiikhami) etc. Auf jeden Fall 
aber haben sich diese Entlehnungen aus Mogg. in bescheidenen 
Grenzen gehalten n, 

Beziehungen (wohl indirekter Art) zum Balavatara sind 
vielleicht angedeutet 11•  

II. Sanskrit-Grammatiken: 
1 )  Pa�ini und die KaBfka, denn : Sadd. 30 kiriyatipanne 

atfte 'nagate ca kalatipatti legt abweichend ,·on Kacc. VI, I, 1 7

1 1 )  DBSS zwischen Sadd. und Mogg. gl'wisse Ab11•eiehungen 
vorbanden sind, hob schon d'Alwi11, Cat. S. 188 hervor. - 12) Für 
solche spricht vielleicht die Uebe1-einstimm011g dl's \·on Fryer, Pl'oc. 

ASB. 1882, S. 120 angetührt.en Sutta Sadd. XX, R. 5 dhütupaccaya­
vi.bhalliooiijita'l(I. attha11arp. liilgarp. mit der J.!leil'lwn Wendung i m  
Bal., vgl, Cap.5 B. 20 Anm. 2 2  (gegenüber Kat. II,  I ,  1 t7htltu11i1Jltak­
üvarjam arthaval liRgam). Im Ucbrigen aber hat der Bül. mit der 
Saddmdü recht wcmig 11u thun. 
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kiriyütipanne 'tue kalatipatti dem Conclit. niel1t nur präteri­
talc, sondern m1eh futnrisehc Be1lent.ung bei wie I'llilJ. III, B, 139;  

Sadd. 1 3  na1mmhi put/hapativacane 'tde vli  = Pü1J. III ,  2, 120 
nmiau pnfap1·atirncane und f((ilf. 

_
bh�te �t·the; S�d

_
d. 15  än

,
at�­

llsifth' -akkosa-sapatha · y11ca11a -vidhi -mmantan -omantan -ar 
jhittha-sat{lpUt'chana-pattlwnäsu pailcaml stammt (ahgesehen 
von dem was aus Kacc. VI, 1, 10 entnommen ist, 11ämlich änaty­
asiftha und pa1)cami) aus Pä1J. III, 3, 161 1·idhi-nimantrm/­
amantra�i' - adhtiffa- sa'f!lprmfna- p·rarthaneifU lii11 1 62 lof ca ; 
von Sadd. 16 anumati-parikappa-vidhi-nimantanadisu saffamt 
stammt vidlti-nima'tltanadisu ans Pa'lf. III, 3, 1 6 1  (das U.·brigc 
aus Krrcc. VI, 1, 1 1), und die Beispiele des Comm. zu der Regel 
sind flir den aus Pan. entnommPnf'TI Teil der Reihe nach ent­
sprechend aus der iaiika entlehnt (gamaJ!i gaccheyya : K_aS. 
gramarri bhavan agacchet; idlw bhava� bhuiijeyya : Ka8. iha 
bhaean bhu11}ita; idha bhavarri nisidey.11a : Kai. iha bhavä11 
asita ; ajjhapeyya ma'f!avakarri : KaS. ma'�tat•akarr.i hhavün 
upana;qet; kin nu. khalu bho dhamma'f{l ajjheyya'f{l udahu ��­
naya'l!l : Kai. ki'f{I nu khalu "bho vyakara�wm adhiy1ya), for 
den aus Kacc. entnommenen Teil dagegen aus dem Comm. zu 
Kacc ; Sadd. 1 7  pesa'-tisagga�pattakalesu dve = Plltt. III, 3, 1 63 

prai�a-'tisarga-proptakaleiftl krtyaS ca, Kali. cakaral lot ca, 
und Erklärnng und Beispiele des Comm. zur Sadd. entsprechen 
ziemlich genau denen der Koi. ; Sadd. 18 kala-samaya-veliisil 
yamhi sattam'l: Pa'f!. lll, 31 1 67 kala-samaya-velasu t�mun, 
168 lin yadi, und die Beispiele des Comm. sind die der 
KM. ; etc. 

2) Das Katantra bat Aggav. mindestens gekannt, da Cl' 
d'Alwis zufolge ia b emerkt, dafls die 1'ermini pa1Icam1 = Imper. 
und sattaml = Potential mit denen von Sanskrit-Grammatiken 
wie Kat. identisch seien. 

Auf die Benutzung wenigstens �weh einer weiteren un­
bekannten, sei es i,anskrit-, sei es päligrammatischen Quelle 
läs.<it der Umstand sehliessen, dass das hier behandelte Cap. 
der Sadd. auch einige Regeln vou vorlitu-fig nicht aufgeklärtem 
Ursprunge enthält. 

13) Intr. S. XL. 
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Capitcl  10. 

Liste der übrJgen vorlltu6g nnklassificirbaren nml meJst 
unwichtigen Werke über Päli-Oramru1itik. 

Ausser den vorstehend behandelten giebt oder gab es 
noch verschiedene einzeln und namentlich in Catalogeu 1 an­
geführte vorwiegend spätere päli-grammatiscl1c Tractate, tlbcr 
deren Sclrnlzngchnrigkeit etc. ich Nichts orlcr Nichts Verläss­
liches aussagen kann und von denen ich rhuum einfach die 
Namen in alphabetischer Reihenfolge anzugebeu mhih begnllg·en ' 
muss. Es 'lind in diese Liste auch die Kamen cincl' Anzahl 
'Verkc aufgenommen, deren Defininmg durel1 Barthelemy Saint­
Ililaire:i! als Umarbeitungen de:; Kaccayanavyäkam�w mir zu un­
gewiss erschien. Vgl. Cap.fi,S.29f., Anm. 4:!. Unerwähnt gelassen 
alle1· sind \Venige ganz unwichtige quartäre bis quintärc Werke . 

Äkhyatapadut[l über Verbalflexion ('Yestergaard Cod. u. nach der 
Ausg. a zu scl1liessrn), wahr�rheinlich ganz modern (Spiegel) 3• 

Akkharakosalla (d'Alw. ; ��ryer). 
Akkharasamuha (d'Alw.). 
Atfhabyanjanapakara11a (d'Alw.). 
Attlwciggnhani8sa/flt (d'.Alw.I. 
Ralappabodhano (de Zoysa; Subh.)�.  Damit wohl iflcntisch : 
ßalnppnbodhnnt (Umarbeitung des Kacc. nach Barth . .Saint-H. 

oder "Grammar fo1· Begiuue1·s" nach List Colombo Mus.5). 
Bal11ppabodhan'ifllta (Barth. Saint-Hi!.). 
Gandhaatthi (Umarbeitung des Knccayana Barth. Saint-Hi!.) 

oder Gandhattha (d'Ah\o.), Gandlrnf.tlii (Subh.), Gandhafti 
(de Zoy!:la), über Pali-Partikeln, von Jlai1galathera in Barma 
Yel'f. (de Zoysa). 

1) Subhi'tti Nl\mami\lä Pref. S. 10 t. ; Dharmiiriimtt, Ausgabe des 
Pn1kikäpradipr1, S. XIX�XX I ;  R. H. HardyJCAS., �r. 3, 1848, S. 189 

d'Alwis Intr. S de Zoysa Cat. S 2 1 - 9 ;  Fr�·m· l'rol'ASH. 
Cap. I S. 1  Anm.8. -

Dac., ,-ou Dodarnpalmla 
lu•,-,rn'"c<'"""""' ,ikhyiitapmla (publishcd 

�-·lo(,int diPsns\V<'rk zu 

Br. i\h1s., London 
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Gm1dlurbl1111'm.w oder <l11ntl111bh(m/�W (ll'Alw.) Umarloeitnng des 

/t(fnYl!Jana1 Bnrth. Saint-II.), \'Oll Vne11•n1Jsalhe1·a verf, (F'rycr). 
Gandht1bhnrow1f1ka (Barth. SaiDt-Ilil.) von Jrtgardl'at'iya (Faus­

böll 6). 
G1tlhatthnd1pani (Snbh.). 
Karakapupphamafljarl (Huhh . ;  d' Ahv,), von Attaragama Ban­

rjara Rajaguru von Kandy unter Ktrtiirt RaJasir[l.hn, 1 747 
bis 80 nacl.t Chi·., verf. (de Zoysa). 

Karika (Subh. ; Fryer), von Dhammasenad/iipatithera von 
A1·imaddmwpum {ßarma) nm 1601 nach Buddha.('? !) vel'f. 
(rle Zoysa). 

Kärikäftka (Fryer), von Dhammasenapati (Fansböll 6). 
Käriktwutti (Subh.). 
Jiagadhiltasaddokalikä von Sabbagutiakaramahasth@fra verf., 

citirt im Pwkikap1'adtpa (Dharmäräma), vgl. SaddakaliT�a. 
S. auch Cap. 1 .  

�Vllmnriipnmala ? 7• Vgl. Ruparr..ii.l't'? 
NamaMraruf!giUa (Rilpamala), l\ber Pfili-Declim'ltion (Wester­

gaard), 
Nayalakkha�utvibhaVflnl (Suhh.). 
Niruttixmigaha (Subh.), YOn Jambudhajatheni in Barma um 

2195 nneh B. vert". (de Zoysa). 
Niruttiyojanä rrl' Alw.). 
Rapabhedapakasant von JambudhaJa (Fausböll �). Vgl. Ni� 

ruttisangaha. 
Rupamala (Barth. Saint-Hi!.\ von Sail.gharaja verf. (d'Alw.). 

„ vo11 Yagegoda verf. (d'Alw. 8). Vgl. auch Nama-
riipamal11? 

Saddaatthabhedarint1t (Subh . ; I<'ausbö\1 9) oder Saddabhe,da­
cinta (rl'Alw. ; de Zoysa), Umarbeitung des Kaceayana 
(Barth. Saint-Hi!.), voll Saddhamrnmiirithera von Arimadda­
napura, Barnia, verf. (de Zoyiia; .F'ryel'). 

Sadntthabhedw:intadipanl (sie) (Fausböll 6), 
Saddaatthnbhedrir-intaftkll (Barth. Saint-Hi!.), von Abh1tyathera 

verf. (Fryer;. 
Saddnbhedacinta s. Saddaatthabhedaeinta. 

f:) Jl'TS. 1 8�J6 S. liO. - 7) Nii.mariipamii.lä aud three otht>rll ed. 
hy M,1·adaung Saya1faw. Mandalay 1�94. - 8) Ausg-. einer Rilpamdld 
odt>r Vibl1aktuartlwpraka.�in1 von M. Suuanda Terunnan�e, Colombo 
1878. - 9) a. a. 0. S. 48. 
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Boddabindtt (d'Alw. ; .Subh.) oder singhal. Snddabinduva, :?l 

Päli-Str. 1thcr Pali-Gramm., nach dem Comm. von Rajaguru­
thera, nach Sasanavarp,sa VOil König Kyacca von Arimadda­
napura, Barma, 2025 nach B. verf. (de Zoysa; König Kydtswli, 
.Frycr) io, 

Snddabinduftkapakara7Ja von Btri.saddhammakitti - Maha-
phussa - devathera 11. 

Saddnknlika (Snbh.), vgl. .�fagadhikasaddakalika. 
Saddamala '? i2 
SaddasaratthaJalinl (Snbh. ;  vgl. Fryer), Ummbcit1111g des, 

Kacc1iyana (Barth. Sainl-Hil.), von KaTJtoka Khtpa Nagita 
1hera von Tambadiparaffha (Barma) Ilm 1 900 nach B. verf. 
(de Zoysa), resp. von Nag'ita (FausbölP). Comm. dazu die 

Saramaiifilsd (nach Oldenberg 18), vgl. Cap. 5, 1 ß, S. 23. 
Saddasaratthajalintflka (Barth. Saint.-llil . ;  de Zoysa), eben-

falls von Nagita (sie) verf. (nach Fryer). 
Saddo.vacaka (d' Alw.), 
Saddavidhana (d'Alw.). 
Saddavinicchayabtjaitga (Snbh.). 
Saddavutti (Snbh.) oder Saddavuttipaka.so.narri (Candha­

t1atrisa 14. Vgl. Fryer), von Saddhammaguruthera von Tam­
badtpa (Barma) nm 2200 nach B. verf. (de Zoysa). 

Saddavuttipakasaka{lka oder Baddavuttiftka (de Zoysa· Frycr· 
�'ausböll 6), von Bariputta uuter der Reg. des Parakkama� 
bahu I. verf. (Gandhava"!lSa a. a. 0. ;  de Zoysa), nach Faus­
hllll 6 dagegen die Saddavutti{tka von Jtigaracariya. 

Samasacakka (d'Alw.). 
Sambandhacinta Umarbcituug des Kaccayana (Barth. Raint­

Hil.). 
Bambandha<'intattka (de Zoysa; Barth. Saint-Hi!. ; Fausbö\l b), 

von Abhaya (Fa.ushöll 6). Vgl. aber auch Cap. 6, S. 30, u. 
ebda S. 3 1  Anm. 3. 

Britrivmppananayadipant Cl Subh ,) . 

von A_:��r!����- ;�fi��' s�:;;���: ��;�1 b;l��if�;1:;�:�:."�!:�.::;��=;, 
von Vipnlasrira, revidiert von flatuwantudftWI\ l':up_l1t, C:olomho 1888, 
s. Hcndall a .  n. 0., Sp. 90. ·- 1 1 )  llfä. in rlc!' Jndia OfJlcc Library. s. 
Fausböll a a. O. S. 50. - 12} Ot!m lmdcali�chi' M�. d1•r Saddamalll 
im Hrit. Mu� , s JPTS. 1883, S. 144 (wo sie al� g·rumma.tischcs Werk 
bezeichnet wircl). - 13) JPTR. 1882, S. 102. - lol) Ebda. 1886, 8. ('>4, 
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Sandhidlprml singhales. Werk ttber Sandhi im Pali, von Nan· 
dar(fanatissn verf. 10 

San:ajf/r1nyüyflJ1patü (de Zoysa), von Jambiulhlljathera in 
Bal·ma llm 2 1 95 11acl1 B. verf. (de Zoysa). 

Sefthanty11di(lka (d.Alw.). 
Sudhll'mnukhrmur�i(ltlna, \"Oll Att1m1yamu Ran(ja1•t1 Rajaguru 

unter Reg. 4les A'1rtifr1 Ri1jt1sirp,ha, 1 747-80 nach Chr., 
verf. (de Zoysa). 

Upasagganipätadipnnt (d'Alw.). Vgl. C11p. 5, S. 24-, Anm. 1 8. 
liposugyanipäta 8anne (de Zoysa). 
Vacakad1p11nt (d'Alw.). 
lrtlcalmpride.�11, von 8addhamoguru verf. !Fryer). . 
Vi1rakopndei;111 (.Subh.), über die grnmnmt. Kategonen 

logischen Gesichtspunkt 1'.0ldenbc1·g 16)1 von .lfrrhacijifllvithera 
von Harr1.uwatl (Rangoon?), dem Vc1f. {]cr Kacctt,11miaM1J· 
�uma, Sakkar. 91i7 = 1 606 nach Chr. verf. (de Zoysa unrl 
Oldenberg). 

irticakopadesafika 1·011 .llahat;ijit11vithera (Okle11berg 17). 
Vdccavacaka (Suhh. ;  Fausböll 0;, von Dhnmmndassi in Barma 

vor mehr als 400 Jahren (de Zoysa), oder von Boddhamnw­
y1iru (Fryer) vcrf. 

Vi'f,crnracakaftk1!, von Saddhnmmanandithera in Barma 23 1 2 
nach B. vcrf. (de Zoysa; Fausböll 6). Fausbüll flihrt aussel'dcm 
ebda ein Ms. der India Off. Library mit dem Titel Vacca­
vawkava1J1Jll1U1, von A'i'addiwmmmwndi, un<l )Iss. von einer 
Vaccavacakadlpanl an. 

Vibhattikathä (d'Alw.). 
Vibhattikathava1.11Janti (de Zoytm). 
Yibhattyattha, 37 Slokas Uber den Gebrauch rler CaSU!,11 von 

einrr barmanischen l'linzessin, Tochter des Künigs KJJrll'C(/ 
2025 nach B. verf. (de Zoysa) ts. Fausböll 6 

führt einen von Sflddlwmmof/ä'f}« an. 
Viblwffyottlwdtpanl (Subh. ;  de Zoysa; J<'ansböll 6). 
Vibhatt,11atth11p(lkt1sin1 s. Rupwnwla. Anm. 8 von S. 54. 
Vibhattyatth11ftlw, von Vimol(lhhidhrtnr1 R11j(/guruthe1·a von 

Kofumbu (Barma) vcrf, (de Zoysa). 
�sg. Colombo 1 881i, s. B�ndall it. a. 0. Sp. 248, Ro8t, LOPh. 
lll, S. 48„. - 16) a. a. O. S. 103. - 17) a. a. O. :N"r.80. - H:l} Ausg. im 
Anhang zu Subhüti's Ausg. der Abhidhii.nupp:�dipikä. 
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II. Die Pali-Wurzelverzeichnisse. 

C a p i t e l  1 1 .  

Zahl, Namen nnd Art  derselben. 

a) d e r  e r h a l t e n e n ' :  

ist vo!) �: ��(�t;�s��!c�s:n21 pe;i�
:�ni�tl:�!:;�e\c�esK�:�;:; 

Yakkhaddilenn odel' Yakgiri7Pna (d. i .  Yakde;sllgala in Kuru­l]egaln) auf Ceylon 3 zu unbestimmbarer Zeit", aber nach Kacctt· 
yana1 in metrischer Form abgefasst und führt nur deshalb den Namen Kaccayana-Dhätum., weil sie Kucc.'s grammatisches System r.ur Grundlage hat. Denn das Schema der Wnrzelklassen der Dhätum. : bhnv-adi (n1vuddhifo), tud-adi, huv-adi (lutta­

vikara1Jrt), juhoty-adi, rudh-adi, div-adi, sv adi, kiy-adi, tan­
adi1 cur-adi, entspricht bis auf die in der Kacc.-Grammatik fehlenden tud-ädi1 hiii;-Odi (luttavikara1Ja) und juhoty-ädi und abgesehen vo11 der Lostrennung der gah-adi von den kiy-adi in Kacc. VI, 2, 1 8  keinem anderen Schema so nahe wie dem­jenigen des Kricc. (VI, 2, l 4 ff.) ;  die bei Kacc. fehlenden B GuJJa's sind ans anderen Quellen (wahrscheinlich dem l't1�1ini­
Dh11t11p. uud dem l'äli "Dhätup.") crgilm;t. -- Iunerhalb der Klassen sind die Wurzeln im Allgemeinen nach de!' al11ha.hc­tischen Stelle ihres Endconsonanteu, oder wenn sie überhaupt nur aus einem Consonanteu und folgendem Endvokal bestehen, nach der alphabetischen Stelle ihres Consonanten geordnet, während die Endvoeale, aueh die nicht bloss technischen, sondern zu den Wurzeln gehörenden, unberücksichtigt bleiben. � 

l) Die hier g·ewählte Reihenfolge ent�pricht wahrncheinlich 
nicht ihn•r eigi;:nen Zeitfolge, sourlern ist diejenige der Pali-Grnm­
matikeu, denen sie sich ansehlit>ssen. - Die Dltlliuriipii.vali, Colombo 1885, gehört nicht hierher, euthlilt vialmcl1r eine Reihe ganz dttrch­

gl'filhrter Conjugations-Parn.digmcu des Sanskrit. - 2) Aui;µ;. vou Don Andris da 8ilva Devarakkhita, Colombo H<72. Verwertung des 
Inhalts schon in Clongh 's Pil.li Graom111r 1824. - 3) de Zo�·B1

1 
Cat. 

S. 23. - 4) Vgl. d'Alwis Cat. S 82-(j, Wf'nn rl'Alwi� sie als "alt", 
Uhys Davids TPhS. fih 187ß-6 (ersch. 1877) S. 67 c\a)!;egen als 
"vc:rhliltnismlissig jung"' brn;:cichnct, HO meinen beide 

dul•h 
das�clhe voll vorschiecknl\m Geslcht�punkt. Vgl. noch WcHtergaanl, Codke�, 

P. I, Nr.LIV. 
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Eine Auzahl der aufger.ählten 'Vurzeln ist wirklicl1, dem Zweek 
des Werkes entsprechend, tlr.m litcrarisc,hcn Pali entnommen 
(r.. B. mag' esane "suchen" V. 6; pufu:hn pui!chane "abwischen" 
V. 1 1 ;  inja kampane "sich bewegen" V. 13.  

2) Der "Dhatupafha" 5 ist  anonym ß' und über seine Zeit 
giebt es keine liternrische Angabe. Er ist noch weniger um­
fangreich als die Dhatum. und nicht metrisch abgefasst. -
Die Reihenfolge der Wnrzclklassen : bhuv-adi, huv-adi (lutta-
1.:ikm·a�w), 17.tdh-adi, div-adi, tud-adi, jy-adi, ky-adi, sv-adi, 
tan-adi, citr·ndi entspricht ganz offenkundig am nächsten der­
jenigen der Jfoggallana-Grammatik (V, 1 8 - 26), nur dass bei 
Jfogg. die cur-ädi schon V, l[J, im Aniochluss an die abgeleiteten 
Verhalstiimrne, getiannt sind nnd die skt. 2. Kl. bei ,lfoyg. ebenso 
wie bei Kwl'. febH. - Die Anordnung innerhalb der Klassen 
richtet sich wie in der Dhm. im Allgemeinen nach dem letzten 
Cons. der Wurzel . - Auch dieser "Dhätup." hat ebcuso wie 
die Dltm. eine Anzahl richtige!' und guter Angaben offenbar 
direkt aus dem Pali geschöpft (so miha hmmne 1. Kl. [ = Skt. 
smi] 7, vi, va gamane s 2. Kl. [neben va= gati1 4.  Kl.], udrabha 
udane 9 [auch in der Dhm,]. 

3) Die Dhatvatthadtpant10 ist eine versificirte Bearbeitung 
der in einem bestimmtan Capitel der Saddanlti aufgezählten 

5J Ausg·. nid1t vorhanden. Ich b.abe ihn stndirt in dem sin­
ghales. Ms. der India Off. Library (vgl. Olclenberg, JPTS. 1882 S. 106) 
und in einer von D. Andersen frcundlicll mir gescheu\;teu Ab:schrift 
des Kopenhagener Ms., Cocl. Pälicus 5il, fol. ka-ki, zu dem auc h  zu 
vgl. Westerg11.11.rd a. a. O. l'. I, Nr. LV. S. auchJPTS. 1883 S. 149 -

Kardiyana, mit dessr.n Namen ihn Spiegel, Höfer's Z. Bd. 1, S. 235f., 
Weher IS. V, 9�, Feer JPTS. 1882, S. 36 belegten, hat sicher Imin 
Anrecht d1U"auf. Das betreffende Ms. vun Grimblot's Sammlung ent· 
hült keine Angalrn den Autor, nach freund]. brieft. Mitteilung 
''on Feer. Das )h. "Mog,qaliina-dhiitu-ptifha" von JPTS. 1882 
S. :-!7 t>..:. isfüfft in Wirklichkeit überliaupt mcht (Auskunft Fecr's). -

Belegt z. B . mihita. -- 81 Vgl. Franke, LC. 1897, Nr_ 42, 8p . 1367. -
Hcleg·t = abfrt'H�>'ll, al:u>chroten (vom Termitenfrass) MN. Bd. I, 

S. 306, Z. 12, 15, 26; S. H-07. - 10) Dhätwttttba Dipa111, compiled liy 
Ilinguiwala Jirniratana, Colombo 1895. Wie sich dazu die von de 
Zoysa Cat S. 2� (1885) erwähnte anonyme Dhiilvatthadfpanf u. die 
von Barthe!em.v :'\t.-Hil11ire JS. 1866 S. 104 unter den Pariser Mss. 
aufg·diihrte Dhati;al;(hac1ipakti verhält, kann kh nicht sagen. Jina· 
r,ttana's \Verk macht wegen der mangelhaften Kenntnis ebenso des 
Pali wie des Englischen und wegen Mangd� an Sorgfalt einen 
wenig zuverlässigen Eindruck. 
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Wmzeln 11 • Die Klas8enfol,zc : bhüc-a.di, rudh-a.di, div-adi, 
si:-ndi, kig-a.di, gnh-adi, trm-adi, cuN'tdi, ist genau diejenige 
von Saddmuti A.khy. R .  60 ff. und von Kacc. VI, 2, 14 ff. 

b) S p u r e n  and ere r ,  u i c h t  e r h a l t e n e r ,  P a l i ­
W u r z e l  v e r z e i  c h n i s s e. 

Die Vergleiclrnng der Dhm. mit dem "Dhatup." ftlhrt 
auf das Resultat, dass es wohl noch ein drittes, verscholleues, 
Verzeichnis oder auch mehrere nicht melll' hekanntc Verzeich­
nisse gegeben hat, das oder die beiden als gemeinsame Quelle 
diente oder dienten. Auch die Wurzelcitate der Rapasiddhi 
(vgl. Cap. 5, h, 2) sprechen ''ielleicht dafür, dass ihr Verfasser 
Buddhappi,11a noch ein Wurzelverzeichnis benutzt hat, daf:l 
weder mit der Dhm., noch mit dem "Dhatup.", noch mit dem 
l'm,i.-Dhatup., noch sch!iel'!Slicb auch mit den Wnrzelerklänmgcn 
der Saddanlti <lurehgehend übereinstimmte. obwohl sich eine 
Anzahl von Congrueuzen mit jedem dieser Werke in der Rupa­
siddhi vorfindet (Beispiele fllr die Baddaniti : Rupas. S. 210, 
vor H 5181  k_ita 1·ogapana,11ane [= Grünwedel S. 41] entspricht 
nur Sadd . ..t.lkhy. R. 43 kita eh(( rogapanayane nnd Dhatva­
tthad. 85 kita älsa rogapannyanesu ca: und Rapus. S. 2Hi, 
zu R. 5Hl,  mana 'i.'lmmp,sapujasu [ = Grünw. S.  42] nur Sadd. 
a. a.  0. R. 44 manato so t�lmarr-sayaT{l und Dhatr;. 323 mana 
v1ma1r1sapujasu). Am engsten aber ist die Verwandtschaft 
mit der Dhm., schon wegen der gleichen Klassenreihenfolge. 
Ein definitives Urteil über die Art dieser weiteren Quelle ab­
zugeben ist indessen bei der Rpärlicbkeit des Materiales und dem 
difiicilen Charakter dieses ganzen Litcratnrzweiges vorläufig 
unmöglich . 

11) Die Saddan'i.ti Sl'h!'.int nach Hingulw. Jinar's Angabe Pref. 
S. 1 f. selbst schon eiue Zusammenstellung der Wurzeln zu enthaltf'n 
(vgl . Anm. 10?) und J. also nur· die metrische Fassung uud das 
sonstige Beiwerk hinzugethan zu habt·n; die darauf bezügl. Stel!e 
der Pref. ab�r schafft wegen ihrer confnsen Fasbung keine reehtci 
Klarheit dariJ.ber. Vgl. auch, aber mit Vorsicht, Tha Do Oung's A 
grammar of the Pä!i !anguage Vol. III, being a dictionary of Pali 
wordroots (nach Prnf. von Vo!. I auf die Saddam;ti b11sirt) Akyab 
1900. Dazu cfr. Franke DL. 1901, 8p. 1369 f. - EiD Ms eint.•r Sadda­
nftidhiitumiilii der India Off'. Library s. bei Fansböll JPT8. 1896, 
8. 49. 
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C a p i t e l  12 .

Die Quellen dieser Wurzelverzeichnisse. 

1 )  Der Dhatuma'iijüsa. Von dem oben berührten Teile 
ihres Inhalte' abgesehen, der ans der PAli-Litteratur excerpirt 
ist, hat ihr Verf. pili- und 8&nskritgramrnatische Quellen be­
nutzt. Dass es sieh dabei nicht um eine einzige Vorlage hamlelt, 
geht wohl schon hervor aus der Ansetzung der doppelten 
Wurzelform badh und bandh "binden" mit ein und derselben 
Bedeutungsangabe (juidha bandha ca bandhane V. 43) u, der 
im Pa1J..-Dhatup. l, 1 022 bandha bandhane, im Pn.li-<'Dht'ltup."' 
vadha bandhane entspricht. Folgende Quellen lassen sich 
consta.tinm. 

a) Ans Kacc.'s Gramm. selbst scheint Stlavaqmt den 
grössten Teil seines Verbalklassensehemas entnommen zu haben. 
Vgl. Cap. 1 1 ,  a, 1 .

b) Für die Benutzung des Päli-°'Dlu'ltup." spricht: a )  die 
gleiche Reihenfolge deL· Wnrzeln innerhalb gewisser Wurzel· 
gl'Dppen auf beiden Seiten, insofern, al� sonst im Allgemeinen 
sowohl in  der Dhm. wie im "Dhatup." in jeder nach Maas· 
gabe ihres letzten Consonanten zusammengefassten Gruppe die 
Reihenfolge der Wurzeln eine willkttrliehe und also in den 
Fällen der Uebereimtimmung trotz dieser Willknr Zufall um· 
somehr ausgeschlossen ist, als ja der metrische Zwang, unter 
dem der Verf. der Dhm. im Gegensatz zu dem des « Dhp. '' 
stand, gerade die Abweichungen befördern musste (Beispiele : 
Dhm. Str. 6 agt, igi, ri.gt, Ugt vagt gatyatthadhatat10 : "Dhp." 
agi igi t"agi lagi vagi gamanattha, resp. im Kopenhagener lls. 
aitga inga railga k1itgu rm'ltga g0 ; Dhm. 28 katf,{lha katj,f}hane, 
bharµi, bhasane : "Dhp." Ratp;lha katft}lwne, bhnJJ.a bhmJ<me ; 
Dhm. 7 und '''Dhp." silagha katthane, jaggha hasane, aggha 
agghane; Dhm. 1 7  und "Dhp.'' ji joye, ju ja'lje; Dhm. 64 und 
"Dhp." kala tlf!m•a1_1e, sala rujayarp,1 bala pa�iane; Dhm. 91 
hf), bhii sattayam uccanti, i ajjhane gatimhi ca, kka khya 
d?Jaya1{l puklftllane, Ji jaye jha 'vabodhmie : "'Dhp."" ho. bha 
sattayarp., i ajjhesrma (Kopenh. Ms. ajjhena) gatikantistt, lihti 
khga pirkothane (Kopenh. Ms. kathane), ji jaye, jha (Kopenb. 

12) Ebeu�o Dha,vatthadtpani doppelt 112 bandha bandhane, 
322 badha bandhanalu. 
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Ms. fld) ui:abodhane; Dhm. 1 09 budha 'imgamanltdtStt atthesu, 
yudlw y1t-jjhmie, kudhtr kope, sttdha soce : "'Dhp." budha (Ko­
penl1. Ms. buda) aragumrme, yudha sampahtire, kudha kodhe, 
s11dh<I aoceyye (Kopenh. Ms. sodeyye); etc.). �) der llbel'ein· 
stimmeude End,·ocal a der technischen Fol'IIl gewisser Wurzeln 
gegenüber i etc. im Ptm. Dhp. (z. B. Dhm. 28 "aij,efha="'Dhp." : 
P11 1.1 . Dhp . I, 796 "fdh u ;  Dhni. 30 yata = "'Dhp." : I'a'IJ. Dhp. 
I. 30 yafl; Dhm. 32 patha pantha = "Dhp." patlta : Pa1}. Dhp. 
X, 39 pathi etc.) deshalb, weil tlie Dhm. sonst in der Anwen· 
dung Yon i und " der technischen Wnl'zelformen im Ganzen 
mit dem Pa�1. Dhp. übereinstimmt, während der "Dhp." fast' 
durchgehend a als Endvocal adoptirt bat. r) eine Anzahl 
wörtlich gleicher Wurzelerklärungen (vgl. die Beispiele von a) 
und die Möglichkeit, die Abweichungen im Wortlaut gewisser 
der Bedeutung nach gleichen Wurzelerklärungen befriedigend 
zu motiviren (z. ß. Dhm. 6 gatyatthadhdtavo statt "'Dhp." ga­
manattM und Dkm. 28 bhtl.aane statt "'Dhp." bha,,ane wegen 
der metrisr.hen EI"forderoisse des Sloka·Schlnsses); b) einzelne 
gemeinsame Fehler (ria gatibandhane.au Dkm. 1 00 und 1 1 4  = 
"'Dhp.", gegenl'tber dem richtigen mt gatigandhanayo[i, von 
P111,1. Dhp. I I, 4 1 ; dubha jigirp.sane Dhm. 53 = dubha jigirp.­
sagm/i "'Dhp." (Kopenh. Ms. allerdings pi gha'l!l8ayarp) : druha 
jightl1f1Bd'!Jt1m Po.�i. Dhp. IV, 88). 

Dass in dieeem zweifellosen Abhingigkeitsverhältnis aber 
die Dhm. die Empfängerin, der «Dhp." der Geber nnd der 
..\.eitere war, wird bewiesen einmal durch den Umstand, dass 
.die eben erörterten Abweichungen der Dhm. offenbar durch 
die · nnr der Dhm. eigentümliehe metrische Form veranlasst 
sind, und durch den weiteren, dass bei einzelnen derartigen 
Differenzen de1· "Dhp." mit dem Pd'I}. Dhp. ttbereinstimmt (Bei· 
spiele: dem lmgewöhnlichen, aber metrisch motivirten thomita 
in der Erklärung von di" Dhm. 104 steht gegenttber thuti im 
"Dhp." = stuti Pt.t'I). Dhp. IV, 1 ; in der angeftlhrlen Stelle Dhm. 
1 09 budhavagamanadisu atthesu yurlha yujjhane, kudha kope 
tttdka soce weicht a"agamanaduu atthesu von budha a"aga­
mane zugleich des "'Dhp."" und des TufJ. Dhp. IV, 63, yuilha 
yujjhane von ""Dhp."" yurlha aampalia'l'e = Paf!., Dhp. IV, 64 
yurlha sarpp1•ahare ab), nnd dass schliesslich der �Dhp."' dem 
Pd11J. Dhp., abgesehen von den technischen Wurzelformen, im 
Allgemeinen Oberhaupt näher steht als die Dhm. 
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Dass ausser diesen Pali-Werken auch ein Sanskritwerk 
Vorlage war, geht schon hervor aus dem im Jit. Pali ttncrbörteu

. 
Vol'kommen von zwh�ehenvoealisd1em (l (z. B. Dhm. 28 turf,1 

to(l,ane = Pd1J. Dhp. I, il74 turf,r torj,ane); aus clel' Anordnung 
der Wurzeln innerhalb der Kla1>scn·Gat.ia's nach dem letzten 
Consonantcn, da vom Standpunkt des Pali aus, das abges.eheu 
von einigen Sandh i-Verbindungen alle Endconsonanten emge­
büsst hat, sicherlich kein Grammatiker auf dieses Anordnungs­
princip verfallen wäre; aus dem Widerspruche zwischen diesem 
Arrangement und den grösstenteils mit den san;;kritischen ttber· 
einstimmenden Namen rlcr Klassen-GaJ].a'fl, denen zu Liebe die 
in den Cana-Namcn stehenden Wurzeln in del' Aufziihlung an 
den Anfang gc;;tellt worden sind ohne Rüeksicl1t auf clic Stelle, 
ilie ihnen wegen ihrer letzten Comsonauteu eigentlich wkam. 
Als spezielle Sanskritvorlage ist vorläufig nur l3• 

c) der Pa'l}ini-Dhatupafha nach:wweise11. Die Annahme, 
dass die Uchereinstimmungeu der Dhm. mit diesem indirekt, 
durch Vermittclung des "Dhp.", in die Dhm. gekommen seien, 
ist l1infällig, a) weil in der Dhm. viele Wurzeln in Ueherein­
stimmung mit Pd,-1;;.-Dhp. die teclmischen Endvocale i nnd u 

gegeu!lbcr a des <CDhp." aufweisen (Beispiele : Dhm. 1 11aki= 

Pä'IJ- Dhp. I, 86 8aki : "Dhp." sa'f{lka; Dltm. 7 laghi = Pa�i. 

Dhp. I, HJ8; 172 : "Dhp." lartigha; Dhm. 13 anju = Pd1J. Dhp. 

VII, 21 anja : �Dhp." u'lija; Dhm. 17 khaji = Pa'IJ. Dhp. I, 2ö2 : 
"Dhp." khrnlja; Dhm. 24 karf,i= PlltJ,.Dhp. X,44 : "Dhp." ka1Jrf,a 

etc.) ;  �) weil eine ganze Anzah l von Angalien und Eigentüm­
lichkeiten der Dhm. mit Pd1J. Dhp. übereinstimmen, die im 
"Dph." durch andere vertreten werden oder fehlen (Beispiele.

: 
Dhm. 1 gamu sappa gatimhi = I'a�t. Dhp. I, 1031 gamf 1032 

srpT gatau : "Dhp." nur sappa, uud dieses = gamane, nicht 
gatimhi; Dhm. 4 kn'f{lkha ka'f{lkha1Je = I'a'IJ. Dhp. I, 698 kaklfi: 
700 _ . .  kailkf!ayam :"Dhp." ka'qlkha icchäya'f{l; Dhm. 37 1·ud1. 

assuvimocane = Pd.1J. Dhp. II, 58 rudi„ airuvinwcane : "Dhp." 

ruda rodane; etc.) 14• 

2) des "Dhatupatha". Neben der Päli-Literatur (vgl. Cap. 
11, a, 2) 

HI) Nach de Znysa Cat. 8. 23 soll Vopadeva's Kavilcalpadruma 
der Dhm. als Modell gedil'ut liaben. Innere Beziehungen abi:r habe 
ichjedc11fa!ls nicht entdeckt. - 14) Ueber das Fehlen YOTI Beziehungen 
zu Hemancandra's Dhatuptirtiyn'l}a s. S. 63 f. 
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a) Jloggallana's Grammatik filr die Anordnung der Wnr 
zelkh1s:�cn (1·gl. ebrla) ; 

b) clc1· l'111,1ini-Dh11!11p11fhn. Die Beweise fllr die Abhän­
gigkeit rnn Sanskritrnrlngcn gan7. allgemein sind diesell:eu 
wie bei der Dhm. Die Bcziebungen speziell zum l'd·fJ· JJhp. 
liegc11 offen zn Tage. Vgl. auch 1, b H 

J) Die Dltatvatthad1p11n1 hat ihre cngstrn Bcziehnngeu 
zu dcm l'ä1.1. Dhp., vcrhält.nismiissig enge auch wr Dhm. (Bei-
spiel e :  Dhtitr. 223 hu bhu uccmdi gamu sappa ga-
fimhi ta = Dlnn. 97 hü bhu uccanti, 1 grmm sappn, 
gatimhi ca ; Dhafr. 179 11. 241 vä gatibandlwnesu = Dhm. 
und zugleich "Dhp.", ,·gl. 1, ü, b; etc.), und vereinzelte Ueber­
einstilllmungcn ausschliesslich mit dem "Dhp."' (Beispiele: Dhatv. 
10 mokkha-dhntu mucNmasmi·Y?t = "Dhp." mokkha mocane : 
Dhm. 124 nwkkha moce, Pä�i. Dhp. X, 191 mokf!a arnne; 
Dhatv. 76 nu;lefha-dhätu varjrjhanasmirti = "Dhp." vwJ,rJ,ha 
1.:wlt},hane : Dhm. 28 -w<J,rjha sa'f[lvm/4..lume, l'rin. Dhp. I, 796 
-crdhn i:rddhmt; DhMv. 241 sudha dhatu so!'eyye = "Dhp." 
1mdlw soceyye (Ko1wnl1 . Ms. 11odeyye) : Dhm. 109 sudha !/Ote, 
Pt1�1 . Dhp. Ir, 82 imdha iaul'e; JJhatv. 2f>2 tusa tutfhya'f{I = 
"Dhp." tu.�a tuffhimhi : Dhm. 1 1 4  tu.rn (?) tose (?), 73 tusa 
santose, Rüpas. S. 206 zn R. 497 tul!a pltimhi, Pa�i. Dhp. IV, 
75 fu:ta prltau.). 

Von Herrwm11dra'� Dhatupäraya'IJa (ed. Kirste Wien & 
Bombay 1901 = Quellenwerke der altindischen Lexicographie 
Bd. I\'; vgl. auch Kirste X. Or C. llieme Partie, S. 109 ff.) sind 
mindestens Dhm. nnd "Dl1p." wohl gänzlich unabhängig. Die 
Uehereinstimmungcn, die überhaupt vorhanden siud, teilt fast 
stets auch Pa�i. Dhp. (mit dem ja Hemamndra's Dhp. anf's 
engste liirt ist) m1d sie stammen olfenhar aus diesem; wenn 
aber Hem. Dhp. einmal von Pä1J. Dltp. abweicht, sehliessen 
sieh Dhm. und "Dhp.", wo sie mit einem von beiden harm<r 
nfren, fast immee l'a1J. Dhp. an (z. B. llem. IV, 1 divuc krl­
rf,ajayecchapa�iidyutistutigatil!u : Pan. JJhp. IV, 1 divu kn(l.a­
vijigi11dvyavalnlradyutistuti _ . .  gatifu : Dhm. 1 04 dfou kifa­
vijigi'f{lst1-coharajjutithomite : "Dhp." divi kilavijigi'f!l-Sd.Voha­
i-ajjutithutigatisu; Hem. IV, 4 io'f[lc tcikfarJe : Pd1J. Dhp. IV, 37 
So tanukara�ie : Dhm. 1 1 7  sa tanfilcaraf}e : "Dhp." sd tanuka­
mr.tdvasanesu; Rem. IV, 5 do'l'{i chedane : Pd1J. Dltp. IV, 40 
do avakha�1rfane : Dhm. 108 u. "Dltp." da avakharµJ,ane; Hem, 
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IX, 3 prt1flf]S trptikantyo� : I'r#J. Dhp. IX, 2 pt•lfi tu·rpa �te 
kantau ca : Dhm. 1 2 1  pl tappa�te). Da�s auch ganz verein­
zelte Fälle deR Gegenteil!! vorkommen (Dhm. W tusa srrntnse 
und „Dhp." tusa tu/thimhi mit Hem. Dhp. IV, 70 luifa fuiffau 
verwandter als mit PalJ. Dhp. IV, 75 tulfn prltau, und Dhm. 
1 22 manu bodhasmitp,1 "'Dhp." mana bodhane mit Ilem. Dhp. 
VIII, 9 manftyi bodhane verwandter als mit Pä�1. Dhp. VIII ,  9 
manu avabodlume), kann entweder auf Zufall oder auf der 
Benutzung einer weiteren gemeimmmen Quelle dmeh Hem. nnd 
die Pali-Dhatupafha-Verfasser beruhen. Eine Mitbenutzung 
des Hem. Dhp. wurde zweifellos viel deutliehere Spnrnn hinter 
lassen haben. - Die Bezielnrng der Dhatvatthad1panl 1.um 
Hem. Dhp. scheint ein klein wenig enger zu sein (Dlid. 157 
dhura kotille : Hem. Dhp. 1, 23 dhVtf!I, 24 hvrrri kautilye, 
gegenüber Pä'J}. Dhp. dhvr hurr:hane l, 968; Uhd. 12 ukho tu 
gatiyalfl : Hem. Dhp. l ,  63 ukha . . •  gatau gegenüber l'ai.1. 
Dhp. l, 13:J ukho . ,  . gotyai·thai Dhd. 179 vt dlu1tu pajantr­
dlsu : Hem. Dhp. II, 18 vlrrk prajana0, gegenüber Pa�1. Dhp. 
II, 39 vt 0 prajunana0; Dhd. 2[12 tusa tufthyaf!I kaun aus 
dem "Dhp." und Dltd. 269 manu 7wdhnne aus Dlnn. uurl "Dhp." 
stammen, vgl. das vorhin Erwähnte), da aber diese Sonder­
eongruenzen doeh recht verschwindend sind nnd da die Dhd. 
im Allgemeinen ebenso auf Seiten vo11 l'ä1,i.-Dl1p. steht wie 
Dhm. und " Dltp.", so wird kaum an eine Beuutwng des Hem. 
Dhp. zu denken sein, sondern beide werden irgend eine noch 
nubckanntc Quelle gemeinsam benutzt haben. 

- 76 -

- 65 -

III. Die Pali-Lexicographie. 

C a  p i  t e l  13.  

Jloggallfrna·s Abhhlhiinappadipiki'i 1 
ist daf'. ültPste erlialtene oder ''ielmehr rlas einzige � llherhitupt 
rnl'lmn1\ene eiu!Jeirniscbe Lexic;in lies Päli aus einigemiassen 
frilher Zeit und von eiuigcr ße<leutuug, 

miiek,ehe>•ctee Feh ler niit Hilfo der Amarako.<n­
- Ein vollst. Index rnit erklärendm1 

PiHi-Woitverzeichnis ist erBt 1831 herge­
in JPTS. 188:;! S. 44 Ni" 15  u. Nr. 24 unter 

nufg·ezllhlt. Ein Ms. einer Rajindaril.ja­
""''"'bhidh••!!Y"'"'P''"' dl'r lndia Off. Library führt Fausböll JPTS. 

S. 51 an. - i�t vielleicht, der Vollständigkeit wegen, nur 
zu f'rwähnen, aher ohne Bedeutung füt· die Pali-Kenntnis, der 

E1"aJ,;J;hm·akosa, ein metri:;ches ""L!•xicon d1>r einsilhigen Worte", ver­
fäoi;l, oder Yielmehr, nach de� Vt1rf. eigenem Geständnis, aus dem 
Sanskrit übersetzt, von 8addhammakitti T!rnra ''On Tambadlpa in 
Barma, de Zoyi;a a. a. 0. 8. 22 zufolge, 200ll nach B. {Barman. Saka­
.lera \107), nach Rhy� Davids, Tl'hS. 18'ifl-6, S. 66 aber erst im Kletzten 
Jahrh."'. Derselbe ist mitPuru§ottama'H J!JktilcyarakoSa nahe verwanl:t; 
2 Strnphtn1 18) sind w1h'tllch aus dem Avyaya-Capitel t'ler Abh. 

1 180 ; entnommen. �[it dem J<Jkdk(mra-Ali�ehnitt am An-
des At:yaya-Cap. der Medini hat del· Ekakkh. wenig nnd mit 

dem übet' a, ü, i etc. handelnden Teil des H8m. Anekärthasarrigraha 
VII, 1 ff. Nichts zu tlmn. Betreffs der Aussichtslosigkeit der Ver· 
gleichung weit('rer EkdfCijal'ako.�a·� vgl. Zaeharial'. Die indischen 

Fr�nke, P!l.ligraininatikcr etc, {l 
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a) Ueber V e r f a s s e r  (als höchst wahrscheinlich nicht 

identisch mit dem Verf. des Saddaü1kkhaf}a)1 O r t und Z e i t 
der Ent.stehnng der Abk. (bald nach 1 184 [resp . 1 1 9 7 ?] nach 
Chr.) vgl. Cap. 6. 

b) O b u a k t e r  d e r  .A b h. Sie ist in Versen (ßloka'a, 
Str. 513 aber eine Upagztil abgefasst nnd enthält einen syno­
nymischen (Str. 1-757 , resp., mit Swqiki'IJ1}lftJagga, bis 776), 
homonymischen (Str. 7 7 7 - 1 1 35) und einen Ober Indeclinabilia 
handelnden Teil ( 1 1 36-1 203). - Natllrlich bat sie eine An· 
zahl Schwächen: Mangel an Vollständigkeit; durchaus nmvis­
sensebaftlicbe Methode (hl:l.ufiges, etwa 70 M al const.atirtes, 
ZWllllDmenwed'en zufällig gleichklingender Pali-Worte von ganz 
vereehiedener Ableitung zu einem einheitlichen Homonym [z. B . 

1040 kattha = kti1ffhll1 katffa, krlft«i vgl. auch Cap. 14, I, 
S. 75], selbst mit Ni chtbeachtung kleiner Formdifferenzen [so 
soll 1028 muddho angeblich die PAii-Formen für mardhan 
und mugdha umfassen] ;  Angabe vou Bedeutungen fnr einfache 
Worte, die eigentlich nur Composita zukommen [z. B. Str. 781 
eakka = uraeakka UJJd = iriyapatha, was doch nur ftlr iriya­
pathaeakka passt} olfeL· Verallgemeinerung von Bedeutungen, 
die nur in ganz bestimmtem Zusammenhange gelten können 
(wie ebda eakka = Zakkhat].a und = eakkMatana]; Anderes 
s. in Cap. 14, II, l ) ;  Unausgeglichenheit mancher Partieen 
verschiedenen Ursprungs (es kommen ans diesem Gmnde zwei 
Mal mit derselben oder einer ähnlichen Erklärung vor die 
Worte ki1'psuka 553 und 556, ukkaf'{UO = atisayo 761 und 7 7 1 , 
du#lhu nindaya'ff' 1 1 54, kuoohayaf(l 1 1 69). 

Anzuerkennen ist auf der anderen Seite, daes der Verf. 
Mogg. eigene Pali-Studien gemacht hat, was nicht allein aus 
seiner Versicherung (Str. 9 der Einleitung Bhiyo payogani 
agamma lfOgate agame ktiaei Nigha'IJ4uyuttin caniya nama­
Ut\gatp kath1yati) und aus der erwihnteu allerdings tadelns-­
werten Znsa.mmenfassnog zufällig gleichlautender Nomina her­
vorgeht, sondern auch aus der Natur mancher der aufgeführten 
Worte (so solcherWorte, die durch die Anwendung der Laut­
regeln allein ans Sanskt·itworten nicht herleitbar sind, wie gini 

Wöt1erb1leher, S. 98. - Au�g. des Ekakkharakosa von Subhli.ti als 
App. seiner Ausg. der Abh. Barth. Saint-Hilaire a. a. 0. unterscheidet 
einen purdtia Ekakkharakosa u. einen nava E. 
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"Feuer" 34, u1yo "Wind" 38, vac1 "Stimme" 1 05, nibbuddhaf!i. 
"Ringknmpf" 402, r1lla "feueht" 753, uposatha "!!'asten" 780, 
u .  s. w.;  oder solcher, d ie tliatsäl'hlich nur in Pali-Texten be­
legt sind , wie gadduln "Hundefessel" 520 , belegt z. B. S. XXII, 
9fl1 als gudditla JLY„ Bd. II, K 232, Z. 20 [mit v. 1. gaddu"ln 
tl- 1l.] ;  oder solcher, die i;peziell der hndd h istisehen 'l'ernlino­
logie angehilren wie die Worte fl1r Kirciltw Str. 6 tf.1 atta­
blwi·o "Körper" lö t ,  sammrlditthi "'rechte Ansebauung" 1 54, 
ekaggaM "Snrnmhmg" 1 65, cotasso parisü "die 4 Gruppen der 
Gemeindt>" 4 1 ?>, ul.:iilcmw "Josgeliist" 739, sacca "hohe Wahr-, 
heit'' 80u, J1el.:1.:hamma "Erlüsung" etc. 83 1 ,  sa'f!lkhara "Ein­
bildung cles 1'5eins" 8;}2, resp. um· für Buddhisten Sinn haben 
wie slftthm·a �n.w "Farbe cles llfeisters" 487, bhavo Slfssatadit­
ffiigmp "bh11l' l 1 ,  der Walm YOn der Fol'fexistenz" 829 ; odel' 
schliel!slieh 1rnlehel', die mit Hestimmtheit auf gewisse Stellen
des Cnuom.i als ihl'e Quelle hinweisen, wie bJ'ffhmt1 "Eltern" 
(aneh YOll Ohilders adoptil't] anf A .  Bd. II, S. 70; Sutta 63, § 1 
ode1· lt., Sutta 1 00, S. 109 f.: Subraknwk-trni, bhikkhave, tmti 
1.:11la11i. yesm11 pttftantlf!i mt1Mpituro ajjhaga1·e pujittl honti . . . 
§ 2 Bl'ffhma ti, bhikkhm:e, mütapitunnam eta'I[' lfdhivacona'I{' 
"Br<1hm11 besitzen die Häuser, in denen die Eltern von ihl'en 
Kindern geehrt werden . . .  'BN1hma', ihr Mönche , ist nnl' eine 
Umschreibung fitr 'Eltern'" [denn die Annahme, dass vielleicht 
im Zusammenhange mit dem :Mythus von der 'l'ei\ung des 
Brahmtm in eine mllnnliehe und eine weibliche Hälfte und der 
daranf folgenden Zeugnug der Geschöpfe das Wort Brahma im 
PAli zu1· Bedeutung "Eltern" gekommen wäre, würde doch wohl 
zu gesucht scill ] ;  die Aufzählung der vedischen R.Bi's in Str. 109 
nuf D. III, 2, 8. 9 [Bd. I ,  S. 1 04] und XIII, 13 °[j�d,  I, 8. 238] ; 
Str. 157 c11fMl'i driyaggtmi tncassa ea nahliruno 1 a1'asissa-
1iam affhissu nu1111st1lohitasussanaf?l auf A. II, I, 5 , . kllmtt'I{' 
taco nahai·u ca atfhi ca m;asissatu sarwe upusussaf.u matp· 
safohitai11. - Auch die Commentare zum Canon ltat Mogg. 
viel leieht exeerpirt, falls seine Anklange an Buddhaghosa nicbt 
auf Quellengemeinschaft beruhen, s. Cap. 14. Aber der grösste 
Teil des Inhalts der Abk. ist doch aus anderen Wörterbüchern 
herl1bergenommen . 
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C a  p i  t e l  14.  

Die lexiealisehen Quellen de1·  A.bh. 
I. Ein altes verlol'enes synonymisches Pii.li-Wörterlmcl1. 
Auf die ehemalige Existenz wenigstens eines solchen 

ftthrt eine Vergleichung der Abh. mit deu Pili-Jata1.:a's und 
mit dem AK. Gewisse dllrre synonymische Aufz!lhlungen der 
Jataka-Prosa sowohl wie der Jt1taka-Gt1thc1's 1 sind ganz offen­
bar nicht volkstümlichen, sondern gelehrten l"rs1irnngs 1111d 
zwar einem Kolia entllommcn, der also, da man selbst bei 
meiner Am1ahme später Entstehung dieser Ji:1taka-Partiecn doch 
kaum unter Buddhaghosa wird herabgeben dürfen, wohl älter 
als der AK. und dann vielleicht auch eine von dessen Quellen 
gewesen ist. Sollte auch schon der Zusammensteller des lJ, 
ans jener Wortliste geschöpft haben (s. unten, gegen �chlmm 
von I, S. 74), so würde dieselbe vielleicht sogar erheblich älter 
als AK- sein. 

Auf das gleiche Resultat ftlbrt auch der Umstand, dass 
diese Complexe der Jataka-Prosa und -Giltha's Partieen mit 
ähnlicher Synonymen-Gruppirung in der Abh. einereeits und 
im AK. anderseits gegenubersteben 1, ja dass wenigstens in 
einem Falle (vkkusll kura1·ri der G. 423 von Jat. VI, 539 -
denn diese Lesart vOn ßd ist nunmehr ganz sicher statt ·kuk­
kusa kttr0 in den Text zu nehmen - = Abh. 640 ukJ,;iiso 
kura1'o = AK. Il, ö, 23 utkroiiakura1'au) die Uebereinstim­
mung sich auch auf die genaue Wortfolge erstreckt. Denn 
da die Abh. stark abhängig vom AK. ist und ganz angen· 
scbeinlich, in einer Anzahl genau entsprechender Parallelen 
(s. die Vergleichungen unten) sogar nachweisbar, auch diese 
Synonymengruppen dem AK. und nicht der Prosa twd den 
Gatlui's der Jataka's entllommen hat, so reducirt sich die 
Frage der Originalität von vornherein gleich auf die Frage, 
ob ein direktes Abhä.ngigkeitsvei·bältnis zwischen den Jt1taka's, 
resp. Buddhaghosa, m1d Ama1'a best.ebt. Nun kllnnen die 
Jataka's und Buddhaghosa schon aus zeitlichen Gründen ihre 

1) Dl.e dann natürlich ebenso wie die betreffenden Prosa-Teilß 

nicht alt sein kölinen. - 2) Auf Grund wovon sogar die Wortform 

uddhrilakä in G. 341 von J. VI, ö30 als Fehler für uddiilal.•ä zu er­

kennen nnd zu berichtigen ist, wfo denn auch in der Baomm1.men­
rßlhe von ff. 69 u. 70 J. V, 40ä richtig ud1lllln1äi steht. 
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B�·nouymen-Reihen uicht dem AK. Yerdanken. Ama1'a kann 
sie aber aneh niC'l1 t erst ans den Jt1taka's cxeerpirt haben, da 
ja doch die Katur jene1· Jataka-Partieen umgekehrt ihre Ent­
lehmmg am� einer l!yno11ymischen Wortliste beweist, da ferner, 
während Buddlwghosa in J. VI, K 530, Z. 29 f. madhwma­
dhuka der Bnnmanfzählnng in den Gtffhtts 333 ff. S. 529 (s. 
unten) als C'ompos. an!'! dem Adj. madhu + Baumnamen ma­
dhul..·a a11fft1�t. AK. (H, 4. 27 nrndhake tu -madhudrumau) 
mul mit ihm Abh. (ÖÖ4 mndhttl..:o tu 1nndhuddwnw) an den 
entsprechenden Stellen sowohl das eine wie das andere Wort 1 
als Baumnamen betrachten (s. anch B-R. s. vv.). Da aber 

schliesslieh nuch der Zufall die enti:prechenden Synonymen­
grnppen in allen drei Werken nicht so znsammengewürfelt 
haben kann, !!O wird die Uebereinstimmuug zwischen AK. und 
jenen Jntaka-Teilen docl1 wohl anf ein gemeinsam benutztes 
��·nonymen-Verzeichnis zurückgeben, das auch ans dem Grunde 
reebt gnt ein Pi'ili-Würterbuch gewesen sein kann, weil Amara 
bekanntlich Buddhist war ö. Solche synonymische Wodregfater 
otTenbnr Jexicalisc11er Herkunft in den Jataka's sind folgende: 
Prosa ron Jot. 536 tBd. V, R. 416) Evam akkhayati evam 
a1msflyati : sabbosndhadluwnt1idhm·e nel..wpupphamalyarJitate 
gaja-gf1t·aja-mahisa·riwu-Mmm·a-pasada-klwgga·goka1J/IJa-slha­
-i:yaggh{/ - dlpi- accha - ko1..·a -taracchn-uddaraka�kadaUmiga-bi­
lara-smn-ka�itiikilnrrcm·ite . . .  issammiga-sakhammiga-1mra� 
blwmmiga-e1.1immigr1-r:f1tm11mign - • .  - nisevite • . .  , ppadese= 
"So la11tet die Ueberlieferun g :  In einer Gegend, in der es 
wimmelte von Elefanten" etc., "'die belebt war von Bären" etc. 
Diese Worte entsprechen in folgender Weise den gleichen Nomina 
in der Abh. und im AK. : gaja Abh. 360 (AK. II, 8, 34), ga­
rnja 616 (garnya AK. II, 5, 1 1 ) , mahisa 616 (mahil}a II, 5, 4), 
j ' l l m  6 1 9  rII, 5,  1 0), camaM 619 (II,  5, 1 0), pasada 6 1 9  (prl}ata 
II, 5, 10), klwgga 613 (kharJ,gn II, 5 ,  4), goka'fJtµi 6 1 2  (gokar1Ja 
II ,5,  1 0),  slha 6 1 1  (sh!1ha IJ, 5,  1 ) ,  tJyaggha 6 1 3  (1'yt1gh,.a II, 5, 1 ), 
dtpi wobl in t:,ljngghadike von 613 mit gemeint, da auch in 
372 ruagglwssa dipbio neben einamler (dvipin II, 5,  1), aceha 
612 (II, 5, 4), 1..·ol.·a 615 lII, 5, 7), taraccka 6 1 1  (tarak� ll, 5, 1),  

S) \g-1. z .  R .  Za('.hariae a .  a. 0., 8.  18 .  - Schon die eine Be­
zelchnuug' "Son11en"\"er1rnmlter'", arkabandlm, für den Buddha (iu 
Aulehnuug nn ddiecaba11dhu. der Pil.li-Texte) J, 1, 1!) genügt, um lmd­
dhistische Beziehungen 111u erweisen. 
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uddä1·akä vac. in Abh. nnd AK., kadalimiga 620 (kadal1 l l ,b, 9), 
bilara 615 (bit/,llla II, 5, 6), sasa 617  (Halfa H, 5, 1 1 ) ,  ka�1�1iktl 4 
vac. in Abh . 11. AK., issammiga 612  (rkl!a II, 5, 4), MikhammilJll 
614 (ifakhamrga IT, 5, 3), sarahhammiga 6 1 9  (iiarnbha II, 5, 1 1 ), 
e11immiga ßl8 (e'f}a II, 5, 10), i,atnmmiga ßl8 rr:atamrga II, iJ, 7). 

G. 422-4 von Jat. VI, 539 : 
422. . . . . kadamba su·va·kokila 
423 ukkusn kurnrn harrisa ata parivadnntikrl 

pakaharrisa atibalt1 naJJuhtt .ft'1.mjtvaka 
424. parepata raviha'f!lsa Mkkm,aka nadicari!. 

Davon sind auch in Ahh. und AK. enthalten : kadambrr 

Abh. 644 (AK. II, 5, 23), suva 640 (.„uka 11,  i'l, 21  ;., kokila 6B3 

(II ,5, 19), ukkusn kurara 640 (utkroifa-l.·Mnrau Jl , 5 , 23), hmww 

646 (II, 5, 2::1), ata 637 (11ti II, ö, 25), j1vt1ji·oflkn 625 1 jlt•atrjirn 

II, 5, 35), parevata 636 (paravata II, 5, 14), rnkkavaka 641 

(cakravaka II, 5, 22). 

Zu G. 75, 76 von Jat. V, 406 : 
75. Tattha panayam ayanti na1wmigngm,u1 bnliii 

siha 1wa,ggha va'rflha ca accha-kokaAantcchayo 
76. palnsada ca gavaja mahisä rohita tunt 

e1Jeyya varnha c' eva ga'l}ino rüka (v. 1. Ba niiiga-)-.�fl,kn1·ä 

kfldalimiga bahu c' ettha bifara sasaka111Jika 

vgl. : stha Abh. 6 1 1  (si1fika AK. II , fi, 1 ) ,  vyagg
_
ha 613  fvya?h-

1·a U, 5, 1 ) ,  varaha ßl 'i (II, 5, 2), accho, 61:?  (IT, o, 4), kolm 6 �5 

(II, 5, 7), taraccha 6 1 1  (tarak!;u II, 5, 1 ) , prrl.11sada 6 1 3  (vac. rn 

AK.), gmmj1i 616 (grwayaII, 5, 1 1) ,  mnhisa 616 (mahif}a lI,�, 4),  

rohitn 612 (ll. 5, 10), ruru 619 (II, 5, 10), qieyya 618 i_vgl. 

ni1Jeyam AK. ii, fl, 8), tlaraha fi. ehen, gmp 612  (vac. in ��.), 

ni'f!lka 619 (nyailku II, 5, 1 0), sükara 617 (TI, fi, 2), kadr1lim_ig
_
a 

620 (kadalt II, 5, 9), bifnra j)ll) (birj.aln Il, i\ 6), sasa 617 (.�mw 
II, 5, 1 1  ), kntJ1Jika vac. in Abh. und AK. 

Zu G. 69 u. 70 von Jat. V, 405 : 
69. Rukkhaggahti1J.ä bahuk' ettha pupphita 

rrmha pi,qala panasa ca lci'T(lsuka 
sobhalijana lodda-m·atho pi padmaka 
ki>krI ca bhn1JOf1 til11ka ca pupphita 

4) accha koka taraccha und biltirn sa.S<I kmprikä iu d••rselbcm 

Reihenfolge auch G. 75 u. 76 von J. V,406. 
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70. sillll kure1i b11lmk' ettha jambuyo 
assattha-nigrodhn-mndhukn ca t'edi.Na 
uddalaka pdf(lli . 

\·gl. : nmbo cuto Abh. 557 (AK. IL 4, 33 am1·nifrufo), piyala 556 
(priyala TI, 4, 35), pnnaso karaJJthak1phalo (le.tzteres metrischer 
Ven;.toss und also wohl aus AK. zu corrigirnn) 569 (panaso!i 
km.iftddphalo IT, 4. 61) ,  ki1(1$1tka ;)53 und ki'J!l,mko tu pnla;io 'tha 
fii)f) (prtla.{e kirpifuh1?i IT, 4, 29), ,<1ohhafljann 554 (sobhdii.fana 
II, 4, 3 1 ) ,  lodda i)5ß (lodhra T l ,  4, 33), padmaka, keka, bhaiign 
rne. in Abh. m1d Ak., tilal.·o J.·hurol.·o 561 (tilaka'f; kl!urakn!J , 
II, 4. 40), salo 'ssr!l.:mytw snJjo 562 (safo tu sm:jak111'11.1Jr!ifoa­
h1rw1kä{i II, 4, 44), kareri 553 (fehlt im AK.), jambu tthi 
jnmbavmri jamh1t 047 !jambfl!i sfr/, .frrmbu jamhavam II, 4, 19), 
fl,q,�attha 551 1r1.fr.attha lf, 4, 21), nigrodha 551 (nyagrodha 
II, 4, 32), ambllfa7w pltanflko madhuko tu madhttddumo 554 
(pllmuikap1tanau, amJ'(/take madhuke tu • .  madhudrumau 
II, 4, 27), ·cedfaa vac. iu Abh. und AK., uddala 552 (II, 4, 34), 
patali 559 (II, 4, 39 u. II, 4, !14). 

Zu den Reiben von Baum- und Pflanzennamen li in den 
G.'s 333 f., 339 und 340-2 vo11 J, VI, 529 f. 

333. '"Amba kapittha panflstl salajambu vibhttaka (v. I .  Bd 
vibhedakal 

lwr/taka amrtlaka assattlia padarani N1 
334. Cä1•ft fimbani/,:kha c'ettha ni[fl·odha ca kapitthanil 

madhumadhul.-ri fhevanti nu:e pakka c'udumbara. 
339. Vihhedika narikera kh(/jjurlnarri brahavane . .  
340. J.·uta.it kutfhatagarl p(tfali.IJO ca pupphita 

punnaga qfripunnaga kovi[ara ca pupphita 
341. Cddhalaka (zu eon. in uddalaka) somarukkha aga­

rubhoUiyo bahu 
p1dtaj1t:a (v. I .  ßd pufajiva) ca kalcudha asana c'ettha 

pupphita 
342. Kutaja salafa ntpa kosambalabuja dhava 

stila tri puppkita tattha paUIJakhalmwnnibh1l" 
vgl. 6 amh11 Abh.557 (amra AK. IT, 4, 33), kapittiw 55I (II,4 ,21 )  

ri) D i e  Namensformen in den J.-G.'s nicht immer ganz sicher, 
da �ie in denselben im Plural gebraucht sind. - 6) Vac. in Abh. u. 
AK. timbai·ulckha kapilthana (was aber vielleicht nur eine Ver­
doppelung von kapittha G. 333 ist), giripunntiga, ;;Q1ruwulächa, 

puttajWa, kosamba. 
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pana8a 069 (II, 4, 61) ,  8äla 562 (II, 4, 44), jo.mbu 547 (II, 4, HI), 
vibhttakn 569, nicht 567 wie Childcrs giebt, (II, 4, 58), hm'i­
taki 569 {II, 4, 59), tlmalakl 569 (II, 4, f.i7), assatthll 551 (a.i­
vattha II, 4, 21), badwn 558 resp. badaro 559 (bad111·1 II, 4, 36, 
badara'ffl- TI, 4, 37), nigrodha 551 (n.11agrodlw II, 4. :-12), madhu­
ddumlt und madhuka 554 (madhudruma und madhfdat 11,4 ,  27), 
udumbara 551 (IT, 4, 22); 

vibhedika 603 (vac. im AK.), nafikera 604 (nalikera 
II, 4, 1 68), khajju'rl 603 (khm;jürl II, 4, 1 70) ; 

kutaja 573 (II, 4, 66), kutthn 303 (vac. im AK.), tagan 
147 (vac. im AK.), pafali 559 (II, 4, 39 und 54\ p1mnt1ga 5.-16 
(II, 4, 25), ko'l!ifllra 552 rkovidara II, 4, 22), urld11h1 552 
(II,4, 34), agaru 302 (aguru II,6, 1 26), bhrrlll 561 (vac. im AK.), 
ajjtmo, kakudha 562 (kakubho 'rjnna� II, 4, 4il), asrrna fi63 
(II, 4, 44), kutaja 573 (II, 4, 66), .mrala 571 (sarola II, 4, 60), 
n'ipa 561 u.  5fi3 (Tl, 4, 42), labujo likuco 070 i'fok·uco 7ikuco 
II, 4, 60)1 dhava 1041 (III, 3, 205), Rtilrr f.ifi2 (lJ, 4, 44t 

Es entspricht also in der Abh. (abgesehen von drm spo­
radisch in Betracht kommenden Strophen 1471 302, 303, 104 l )  
d a s  zusammenhängende Stiick 547 -73, wozu noch Strr. 6 0 2  f. 
treten, und im AK. (abgesehen von den sporadisch in Betracht 
kommenden Strophen 11, 6, 1 26 nn<l TU, 3, 205) da� zusammen­
hängende Stuck II, 4, t !J - 66, worn noch Strr. II, 4, 168 n.  170 
treten. Es i s t  höchst beachtenswert, dass die drei für sich 
stehenden, vo11 den vorhergehenden wie den folgenden durch 
andersartigen Text getrennten Namen von G.  339 ebenso in der 
Abh. wie im AK. das a.ngcgebene zusammenhängende Stnck 
auseinanderreissen und an ganz anderer Stelle, dort aber in 
dem einen wie in dem anderen 'Verke nahe zusammengrnppirt 
stehen. Zufall ist bei dieser auffflllcnden 'l'hatsache sicherlich 
ausgeschlossen. - Zu beachten ist ausserdem, dass in der 
Wortreihe der Gathas sicher ein Name '.sala) zweimal vor­
kommt, wahrscheinlich aber sogar drei, zwei von ilmen in 
Varianten (kapittha und kopitthana, kutnjt 11nd kutaja\ was 
möglicherweise auf die gleichzeitige Benutzung mehrerer lexi­
calischer Vorlagen, jedenfalls aber auf eiucn Mangel an Anf­
merkimmki:lit heim Gätha·Znsammenflteller O(ler Intcrpolatot· 
hinweist, wie er sich beim Ahschr�iheu leicht einstellt, sodass 
mindestens die Auffassung ins Wanken geraten muss, als scie11 
diese Art Gathas volkstümlielies Uebcrlieferungsgut. 
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Achnlicli , wenn auch nicht so schlagend, ist das Ver­hältnis ,-on G. 74 von .!. V, 406 : Abh. 025-646 : AK. II, ö, 22 
!Jis 36; der Gatha's 4()9 ff. von J. VI, 537 f. : Abh. 612-622 : 
AK. II, 3, 2-1 1 ;  der GllthO's 384-390 rnn .J. VI, 535 : Abh. ö5.?-ö89 u. 604 : Ah.". Tl, 4 ,  22-70;  124; 170 ;  der G. 95 von .!. YI, 25 : Abh. �53 ; 
G. 146 J. YI, 1 25 Sudassano Karm:Nw isadlwro YUgandhm·o 

N�rnindharo Vinatako Assaka'(l�() giri hmha 
: Abh. 26 f. Yugmidharn ls{l.dharo Karavlko Sudnssano 

denn wenn ;��:�ii;:��
a
;K�'

i
:i:�:�k:�:;�:��'(JOS:�!�c��.' Iexi· 

ealischc Urspnmg der .lm.-Gatha's docl1 ihrer Natur wegen 
\1:-il1rsc11einlich ; 

(;. 1 02" nm .J. �TI, 1 94 8i.1jl1 i•isaf!I ,�üuttassa detj,tj,ubho.ssa 11il!1b/111110 gel1t ferner mit Abh . .  651 b und 652 b: _ . , ,  ded­(fobho 1·t1julo bhm:e, . . , .�ilutto glwra1Sappo 'tha ntla-9ffpJ;O silr1bh11 crr nnd AK. I, 8, 5 . . samau 1·ajiladwwJ,1ibh(lu viel­leicht auf eine Quelle zurück; unfl flie Gatha's ?8-:m von .!. Y, 63 (Synonyma für "Feuer") mit Abk. 33-35 (und AK. 
1, 1,  57 ?) 1. 

7) Aus dics1·m su ersd1lossenen alten �ynonvmischen Wörtcr­bu�hl\ kann dann a11ch dt>r Comm. zu dcu Jäiaka·Gätha's die vielen • ;\:·:.:::��.ll[�:j71 l��;;��m�::'.r��llh:��'kaÜnb��
r 
rl�:r:�eJ���(\��T��·rp�:��;:�:� aus <'l·�lll Jatakri-Comm. aufzufassen nunmehr kein zwing1mder Grund mehr z. R. ; C. zu G. 69 J. V, 405 sobharijanii ti siggurukkha ; 

ca sig_gu ca ; Al{. IT, 4, 31  sobhdii}ane .�i,gru; 11ddalakä ti vti.taghätaka , Abh. 552 uddälo vata­_qhifali:n : C 71 �ibda mocä ti at(hikadali : Abh. 589 rambha ca 
�:,d;.1;-:111� �:��;l�;k,i' 2i�:i�:�t ;;:;.a���u;:r:��:t!n :::i���o0 ;k���iY; AK. II, 5, 1 9  parabh1talJ, koJdlaQ. pika; C. G. 76 ebcta ganino : Al>h. 61:2 f!a!,1iJw�1fakii; C. U. 3 J. VI, 12' k<i8uii 

C. G. 56, J. VI, 48 .•aijhttraflie ti raJa­
C. G. 157 J. YJ, 65 dwn'idhurn ti 

C. G. 94 J. VI, 1 1 9  i;yamhan 
C. G. 133 J. VI, 152 

II, 6, 32 
ti asi : 
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Anch einige dürre W ortaufaähhmgen in gewissen G11tlu!'s 
des D. selicn aus, Rls ,.,.ären sie eigentlich Partieen aus Pali­
Wortlisten. So zwei auf einander folgende G.'s des Ätanati­
ycrsutta in Grimblut's SSP. S. 326 f. (deren unsichere Worte 
ich hier auslasf!e: .ltvarpjlvakasadd' ettha , . .  Kukkufaka ku­
liraka vmie pokkharasataka (mit v. 1. kukutthaka statt "kuk­
kufaka). Suka-sn!ikasadd' ettha . Zunach�t ist die :l.iern­
lich g-enaue EnVipreehung einer Gatha-Zeile des J. 547 (VI, 
539), aur< eben jener Jataka-Partic, zu beachten, ans der ein 
Stuck als lexieographischen Ursprungs verdäcl1tig vorhin schon 
nachgewiesen ist : die 1. Z. \"On G. 421 daselbst lautet Kukut­
thaka (v. l. ßd kukkuthokll!) ku!traka kottlwpokkharasntak11. 
Auf der anderen Seite aber entspricht sel1r auffallend tmd 
z. 1'. geuauer als die Jata7m-Stelle Str. 625 f. der Abk. :  

. . .  jwanjzvo cakora-t#tirtt, 
626 : sdlikti kami,lko ca raviharriso kuhutthako 

kdr{l�if/,avo ca pilavo po7<'kharns11t11kadayo. 
Z11fall kann auch das gewiss nieht sein. 

,ibh 1 98 purai!t nagara'T(< : AK. IJ, 2, 1 püti stri purI nagarym1; 
C. G. 143 J. VI, 209 11iidä li blwtlakärakii : Ahh. 464 bhattakä'ru 
süpakO.ro südo ; C. G. lfl8 J. VI. 214 bhovdd!ti brahmaiiä : Abh. 408 
bhovüdI brr'ihmatw; C. G. 37 J. VI, :?26 gofadso vuccati pacchima-

: Abh. 666 pacdu'iba11dlw go(aviso; C. G. 136 J. VI, 241 irrighti 
11ipalo : Abh. 1Hi7 codane irµgha; C. G. 339 .!. VI, 531 

taia : Abh. 603 talo vibhedika; C. G-. 352 J. VI, 532 sam­
balan ti pdfheyya1.n : .Abh. 380 piitlwyya'ffl tu ca sambalwn; C. G 3\J9 
J. VI, a37 11iisap1J ti siddhatthako : Abh. 451 �iddhaltho sasapo bhai;e; 

c. (i. 410 J. VI, 538 luliya ti pakkhabifara ,: Abh. 642 tuliyo pak· 

khabilt'i,lo; C. G. 411 ebda ikkä ti accM : Abh. 612 accho ikko, 1025 

ikkc; C. G. 112 ebd� pampakO. ti assamapadni11 parikkhipitva 
maM'!'elJupampafika (v. 1 Ed pampathakii.) : Abh. 618 pampa(ako 

pampako; C. G. 413 ebdn pdakii ca ti 11asü : AM 611 pelako ca 
saso bhave; C. G. 41/i ebda vyagghinasa : Abh 637 seno vy-
agghinaso; C. G. 417 J. VI, 53� uhu111-kara : Abh 638 uhufli· 
küro u{Uko ca; C. a. 121 J. Yr, 540 kufrraka kakkataka : Abh. 615 
lrakkafako kuliro ca : AK. T, 10, 21 syiit kultraf) karkataka./i; C. G. 422 
ebrl.n.1:iira�1,ii. ti hatthiflalwipl, v. l. Bd hatlhilii1,g<!SakUl)ii; C. G. 423 cbda 
üfii ti dabbrm1tkhasak1t1J{l : Abh. 637 6.fo dabbimukhadvijo; C. G. 560 
.T. VI, 560 kakofa ti vanakakr'i : Abh. 639 ktiko/o vanakiiko. - Die 
dÜI"l'{'n Anfäählung{'n der Götter und überineUR[•.hllchen "Wesen in 
den Giithii's des Mahäsamaya11utfa des D., bei Grimblot SSP. S. 283 ff., 
scheinen mir ebenfalls !lieht Uber den Verdacht erhaben, aus einer 
älnilichen Pali-Wortsammlung zu stammeu. 
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. Oh . zur Erklärung cler zweifcllo�en Berlihrungcn von Par­t1een bei ßuddhnghosn, die wie lwmonymiseh" lexicalische Stikkc nns;:iel1eu, mit solche11 der AM. die Annahme genllgt, d:i�� Jlog,�. Buddhaglio.�a·s Commentarc exrel'pirt habe, ode1· oU auch dtese auf die gemeü1same ßenutzung eines alten ho­rnon�·rnisel1en Päli-Wfüterburhes durch beide hinweisen kann ieh noeh n iclit definitiv cntst'hriden, wenn auch die ' zweite E\·ent11111ität sic11 �ls die \"rn\1rscheinlichcre empfiehlt, da Hud· 
!.-el11nrhch alle Bcdeutm1gen di'r erklärten Anekär-

er1't in ri!cser' sr.hwerfolligrn Weise zusammengefasst hahe11 '\"Ut·de, ehe e1· (loch hinterher alle noch einzeln durch l�c1;;pie!e erläutert, wenn diese langathrnigc Aufzählung nicht c111c1· ' �rlng-e Cntllornrnen "·iirc. Dass aller diese Vorlage, \Yenu i'-Je 11nzuerke1rnen i�t. danu nnr ein Pali-, kein Skt.­Wurterlmch, g;ewrsen »ein kann, hf'weil!t die zweite der hier angeführten Stellen, weil nnr im Pali das Aneka:rlhfl far alle die angegebenen Bedeutungen ein scheiuhar einhcitlic·hes ist währeml es im Skt. in suta, iruta, sntta etc, auseinanderfällt'. Beispiele solcher Auklänge sind : 
Jf1111orathnpllrm.17 ed. Dharrnärärna S. il, z. 1-il ernm­

sadd� UßaJ1�rtpadefln1mmpahnrr1sanrrgnrohnnavacnna11nmpa/ic-
1·hrrn11lwJ'(1111dassmw1:11dlwrm,1adia11elwtthappabhedo : Abh. 1 1 86 nidasBnnäkaropamasu 1wmpahmpsane 

cn vacanapa_tig,gahe 'vudharane 
gnmha,l}erlomafthe ca ca pu�cha11e. 

JlmwJ•11thap. S. 4, z. 10-12 11ya'"(fl suta8nddo 
srmp11.qa_g.�o an11p11snggn ca gamanavissutakilinnupacitanu,IJO· 
g11xotai:1�)1�eyyaflofmieäl'llnusaraviii11t1nadianekntthappnbhedo : 

AUl1. dJ 1 f, ganrnne visxute va ca dharitopacitesu ea 
anityo,qe kilinne ra suto 'bltidheyyoliJigiko 

I
l

. Saus
:i�::�1'.:::gg;:;:.thesu Rnfarp, putte suto siya. 

Die Ausbentuug irgend welcher Sanskrit-Literatur wird schon bewies('n dnrch <lie Worte mit z"ischenvocalif'.chem d ' wie d(lojo Str. 20 =- AK. 1, 1, 44; kudubo 482 � 
lw:forn AK. II, 9, 8\)"1, da lit. Pali kein solch�!\ d dnlrlr.t·  und tlnrch Berücksichtigung ganz spezieller �tucke de1: vcdiscli� brahm:rnisc11en Gellankenwelt (wie särnmeljya 518 = sarameya 
AK. II, 10, 2 1 ;  safi'a 1 1 34 = AK. III, 3; 1 80). 

11 Der Anwral.·oHa ist als Quelle längst anerkannt und 
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als sokhe eher über- als unterschätzt wor1len 8, ln der Timt 
ist die weitgehende Abl1än�igkeit der Abh. vom AK., 1lic aber 
in den drei Hauptteilen der Abk. venwhieden stal'k, am stärk­
sten im synonymischen, am sr�hwiichsten im hornonyn1ischcn 
Teile i�t, zweifällo�, in Anbetracht a) der 1lbereinstirnmenden 
Anlage, Einteilung und im Wesentlichen auch der Capitelfolge, 
h) der materiellen Entlehnungen nicht allein unzähliger Einzel­
heiten, die natiirlich nicht aufgeführt werden können, sondern 
auch gauzcr Versteile und Verse (Hf'ispiele ex) aus dem syno­
nymischen Tei l e :  Str. 30 wörtlich = AK. I ,  3, 3 - 4 ;  301 b = 
II , 6, 1 32 a; 419 fast ganz - 11, 7, 1 9 ;  3 1 8  l! = IT, 7,  58 a ;
359 a fast ganz = II ,  8, 32 b ; 748 a fast ganz = I I I ,  1 ,  lOO b 
etc. ; - �) aus dem homonym. Teil e :  808 nahe anklingend 
an III, 3, 2 1 0 ;  828 an III, 3, 36; 841 an 111, 3, 83;  8ö5 an 
III, ;31 49 ; 867 an 111, B, flfi ;  k70 an III, 3,  226 ; 876 au HI, 
ß, 49; 900 an IH, 3, 209 [vgl. abe1· auch i{afv. 145] ; 1041 an 
llI, 3, 2 ;  1067 a n  III1 3, 94; 1083 an III, 3 ,  4 4 ;  1 1 1 7  a n  HI, 
3, 149 und lll, 3, 19; 933 sat·o etc. = III, 3, 1 7 0  [ =  f:fo,fo. 
338] ;  1047 = Ilf, 3, 163 und III, 3, 30; 1049 a = Ilf, 3, 57 ; 
1049 b = III, :l, 2 ;  1089 = III, 3, 4; 1091 = I II , 3, 200 ; -
T) aus dem Av!fnya-Teile sei als Beispiel nnr herausgegriffen 
Abh. 1 194 b pabandhe w ciratrte nilcafagamike purrt = AK. 
III, 3, 252 !lfjrU pi·abandhe rfrätlte nilwft1gllmike pui·ä). 

Für den engen Zusammenhang beider Werke kann auch 
als Beweis dienen, dass sie hie und da IJei uolwendigcn 'fext­
H'rbPsserungen fur einander fast den Wert zweier Handsclll'iften 
ein und desselben Werkes haben. (So ist wohl das metrisl'h 
fehlerhafte karm;thaklphala von Abh. f>69 na.cb AK. II,  4, 61 ; 
vihtf.ritn "Geschenk" von Abh. 420 nach vihapita der Parallel­
stelle AK. 11, 7, 29 ; Abh. 942 ojo tittib11le11u rn naeh AK. III, 
3, 232 njo rllptou bnle ; Abh. 1 1fi2 y11t7111tt111[1, tu yathatnfhart1 
m1cl1 A K. 1 1 1, 4, 15 yailwrthairi tu yatlulfatha'f!I wohl zu !]lf­

fhattharri, . . .  r obgleich :,mfhtrtfll7[i denkbar wäre 11nd von 
Cl1ild. adoptirt i�tJ ; nibbota von Abh. 748 siddhe nippanna­
niblmta nach A r:. 111, 1, 100 siddhe ninrltani�pannrm zu nib­
batta ; h1Jahtr'f{u1rt von Abh. 644 kadnmbo k(/fahm!1so, 'tha . . .  

S. WebP.r, ZDMG. XIX, 658 und IStr. ll, 330; Zachariae a.a.  0. 
Zacharirre bezdclrnct, nicht mit voller Berechtiguag·. die 

Art Bearbeitung <les AK., und Forchhammer, Ucp. 
(11) �ogar als eine �Yerniou des All.". 
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delleicht zu l.:nlahmpsa 11ach AK. II, 5, �3 kadambof1 kala­

� umgekehrt äpracchanrut [wenn auch nur 
von AA-. III, 2, 7 aturndrmm;abhajane aprrwchan­

fül11t 'rnlil nach Abh. 760 °äpucchanänandanani. ett sablwja­
num zn corri,!!:iren). 

Der Pro.zes,,; tlPr ET1tlehmrng ging 80 von Statte11, dass 
Jlogg. für die 8.miskritwol'te die entsprechenden l-'äli-Worte 
eiu;.:etzte, ''"o es solelic gab, oder auch, z.  T. aus änsserlichen, 
metris('hen Grüudeu, blcicbbcdeutende von etwaB anderer Bil­
<lm1g (,;o pattabbi1111 Abh. 745 für prapya'f{t AK. III, l, 92 ; 
dlu11!1.�it11 A7ih. 751 : dhMsta AK. III, l, 104;  kantita 752 : 
krtta III,  1, 1113 ; ti11t11 703 : timita III,  1, 105 ; sothagluzti fl96, 
p1uwn1wi·i1 Mflwglulfl s1wi1mnnaka't[t : iothaghnt II ,  
J, 1 J�l, pu1u11·1wrr1 tu viiunna� suni�a1J�wlcarn), 
da>-s er aber da, '"o es keine gab oder er keine kannte, ent­
''"eder nach eigeucm Gntdiiuken die lautgesetzlichen Aequiva­
lentc bildete oclel' hlos auklingencle Worte mit gleicher oder 
älmliclier Bedeutung an die Stelle setzte (Beifl.11. tutfha Abh. 
"iö2 : trptrr Ah- III, l, 103 ; andere, weniger harmlose s. unten). 
Wekhe trüben Consequenzcn sich daraus für die Verwei-tung 
der ..lbh. ergeben, soll in Cap. 15  dargelegt werden. 

2·1 Ein anderer, ahcr unbekannter, SanskritkoSa � als 
zweite Quelle dieser Art ,,·ird durch die vielen Fälle erwiesen, 
in denen Partieen der Abh. ohne oder ohne genügend voll!!tän­
rlige Parallele im AK. sind, dagegen irgend eins der anderen 
Sanskritlrürterbiicher eine solche Entsprechung hat, ohne aber 
otfe11lmr �elb�t die Vorlage gewesen zn sein, oder mehrere zu­
gleich eine sich gegenseitig ergänzende F.nt.sprechtmg der A11 
anfweise11, dass sie alle zusammen auf eine gemeinsame, aber 
unbekmmtc Quelle zurtlckfiihren 10. 

a) Im 8,YllOuymischen Teile: Die Aufzählung der Synon. 
für "Kennzeichen" Abh . 55 vorwiegend = AK. I,  3, 17, doch 

0) Natürlicl1 viclleiclit aud1 lllehr als einer und vie!lekht 
wenigsten" füi· jeden besond('ren Hauptteil ein besllnderer. 
10) Selbst solehe indirekten Berührungen 11ber habe ich nicbt nul� 
gPflllHlen zwischen Abh und der Maltai,yutpatti, der Paiyalaccht 
Xamamiilü rles Dlwuapala \972-ö nach Chr ), llemacandra·� 1.'i· 
glt1w(uie�a (Ahhidhil.na�ll.l!lgraha Part II) uud Abhidhünacintrlmani· 
pati.'ii11(a (ebda) und den erhaltenen ltn�ten dm Wört�r· 
büdier des ryii(li unrl 
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Abh. abhiiitiana nur = Hem. Abh . 106 abh�fiiana ; die Aufzäh­
lung der Nakfatra-Reihe Abh. 58 ff. so nur noch Hem. Abh . 
108 ff., nur weitläufiger; in Abh . folgen auf alakklü etc. in 
82 papa etc. in 84, dmuso in Hem. A.bh. auf alA.1kfmt!1 etc. 
in 1380 du�krta etc. in l :JS0/1 : AK. alak!Jmt in I, 9, 2, popa etc. 
I,  4, 23 ; Äbh. 91 kara'f}art1, fMnnrri pndrnri b1Jart1 
nibnndhanarri erinnert an Hem. Abh . 1613  nimitte h.·ära-
'lfllf(i hetur btjorri JJOnir nibandhana m ;  im AK. dagegen ni­
mitta nieht an der entsprechenden Stelle I, 4, 28 und niban­
dhnna überhaupt nicht. - ghatika als Zeitmass Abh. 74 nicht 
im AK., aber in Hem. ilbh. 13"i und VaijnyanU, während im 
Uebrigen AK. hier der Abh. am verw!mdtesten ist. - Ahh. 
460 • . •  vuitam rlrnnalnm thusodakam : Hem. Abh. 4 1 5  dhtin­
yamlarandle t�!Jodaka� :

. 
1rilc. 448 (Abhiclhauasa1pgraha Bcl. l), 

während im AK. tusoduka fehlt. - Abh. 98 nahe verwandt 
mit AK. I,  5, 16, ab�r nllaplta gielit mit pi1iga, pU1mga und 
piilga:ta zusammen nur noeh die Vnij. - Abh. 40 vego jm:o 
rayo nur = Halay. II, 288 vego rayo javo. - Uen Worten 
paridhi pm·iveso, 'tha • .  Abh. 65 cutspl'cchen g·enauer als AK. 

1 ,  3, 32 pariveljllS tu paridhir Hem. Abh. 1 02 pal'i.dhil; pari­
Vefjoi ca und Halr1,11. I, 41 paridhil; parivef}a[l i;yät ; y1iganta 
Abh. 82 = yuganta Rem. Abh. 161  und Halay. I, 1 1 7  : 7wl­
panta .AK. I, 4, 22; Abh. 101 naccaffhttnlt'r(l siyo rmigo = 
Hem. Abh. 282 sthana'f(I- natyasya rnfign[l syat =- llaltt.y. I, 97 
rmiga[l syan nartanMthanarri, ohne Entsprechung im AK. ;
Al>h. 3 3  f .  sikhl, hutavuha, oeciuul i n  der Feuersynonymen­
reihe nur noch Halay. I, 62 (s. auch Hem. Abh. 1098 f.) ; sikha 
Jaln 'cci vd pume in der folgenden Str. 35 der Abh. = Hein. 
Abh. 1 102 ß.ikha jvalardr : AK. l ,  1, 60 anders; Abh. 10  nisltho 
majjhima 1·atti arl,rJharatto mahanisa = Halay. I, 109 niiltlw 

madhymruJ, rlltri{t prokta sa ca mahaniiä : Hem. Abh. 145 . . 

niittha.� tv ardhm·1Uro mahaniiiä, auders AK. I, 4, 6 ardlum1· 
traniiiithau dvau ; Abh., Flalriy. 1, 1 1 0  und Rem. Abh. 145 f. 
schliessen an die Worte für "Nacht" unmittelbar die fUr «Fin­

sternis" an, während AK. sie erst I, 8, 3 gie'bt, im Einzelnen 
aber da umgekehrt der Abh. genaucl' entspricht als Halay. und 
Hem. Abh. - Der Rwm santa Abh. 102 = .fonta Halay . I, 92, 
Hem. Abh. 295, Trik. I, 1, 126, Gawjla (Citat im Comm. zu 

Heni's Liilg. I, 2), vac. im AK. - Abh. 83 danu danavamata 

'th<t devamata pani!diti am meisten = Trik. J, 1 1  6 f aditfr 
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dernmata . . . daif.qamata ditir danu�. - Selbst Abh. und 
der späte Loknprakrda 1 1 entsprechen sich in einigen Klcinig· 
keiteu be1>ser als Abh. um\ AK. und haben also vielleicht eine 
g·emeins11.me Quell e :  Abh . lfJO ka�1�w savana1J1. suti = Lok. I,

18  Jmr1,1au 652, JS1·m•a�wu 603, :<N.äl 604 : im A.K. in an­
derer Reihenfolge; die auffällige 1 2  Erscheinung, dass im Lok. 
I, § 4 an die Worte für "Heer" unmittelbar die Bezeichnungen 
der Stufenzahlen angereiht werden, angekuilpft mit akttatthi'lfl, 
weist in Verbindung damit, dass akkhohi�n in der Abk. sowohl 
"Heer" (384 > wie eme Zahl (475) bezeichnet, vielleicht auf 
eine gemeinsame Grundlage hin ; Lok. khefoka I, Nr. 233, iakt'i 
239 a, gnda 243, JSfroi:e\�tana 356 etc. entsprechen nur Abk. 
392 khefoka, 388 satti, 394 gada, 284 sirovethana. - Abh. und 
tlas tsynonymisclie) Ko8a-Fragrneut des Weber-Ms. (Hoernle) 1 3 :  
Abh . 674 kum/Jlolo nakko kummo tu kaccltapo i8t  mehr = 
Frngm. 36 [k1irt1]hh1los tu mato nakra� ku1-mo gurjhailga uc­
yate als AK. 11 1 0, 21  . . kftrme karnafhakacchapau . . .  nakras 
fit kumbloro 'tim malolata 14• - Abh. und das Skt.·Kavi­
Würterbueh, von dem Kern 15 Proben gegeben hat: Von Ko8a's 
nur in diesen beiden belegt sudhafft Abh. 11 und sudhaifin = 
Gott rn. Im Uebrigcn zwischen beiden keine Re1.iel111ng nach­
zuweisen. 

b) lm homonymischen 'l'eile tritt die Benutzung des AK. 
nir derjenigen einer unbekannten homonymischen Sanskrit­
oder eventuell einer derartigen Pali- (':', s. Cap. 14, I, S. 75) 11 

1 1 )  Weber JS. XVIII, S. :?SB- 412. - 12) So auch Weber a. a,O. 
S. 317.  - 13) JASB. Yol. LXJI, P. I, S. 26-lll; Zachariae a. a. O. S. 4. 
\\'oh! aber vielmehr T;>,iJ eines versificirten Glossars oder Excerptes 
ans einem glossirPnrlPn Commlmtar. ma/l�ro� Fr11.gm. V. AA viell. nach 
valira und balira der Parallelstellen dazu Abh. 320 und AK. II, ti, 49 
z11 cunig·i1cn ; Frngm. V. 2ti pada-lqc curmakara sydt wohl nach 
AK. II, 10, 7 piidükrc carmnküraq syäd Y.U conigir(m; tapita des uu­
mitt"lbar folgenden tapifa.� tu vamo maraq des Fragm. vielleicht in 
näpita z11 �orr1.zirf'11, da" " nch im AK. II, 1(), 10 unmittelbar folgt, 
wie auch das entsprechende nahapita der Abh. mit cammakilra 
zweimal in eiuer und derselben Str. (fi05; (}08) steht. - 14) Eine ver­
einzelte Entspr<'chung aus der medicinischcn Littcni.tur, die auch 
auf die in Rede stehend" \erschollene Quelle hindeuten mag, ist 
Abh. 461 kri.(alo�w'T{I, tu ubbhida'lfl : audbhidarµ, piirµsulanm.,1a1(1 des 
späten Rajanigha'fJ.tu. Vgl. auch Suir. I, 227, ö. - Jö) OrC. 1883, 
Leiden, IIL. Partie, 2. Beet., S. 8-11. - 16) s. Kern a. a. O. S. 4- l'. -
17) Sonst des Buddhaghosa, s, Cap. V ,  I, S .  75. 
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-Quelle, oder solcher Quellen sogar etwas in den Hintergrnnd, 
wobei die Möglichkeit noch gar nicht mitgerechnet ist, dass 
eine Anzahl der parallelen Stellen zwischen Abh . und Ah-. auf 
Quellengemeinschaft beruhen kann, wie ja thatsächlich fllr 
einige derselben auch im Hti.ivatako.fo, den Zachariae für alter 
als den Ama'f"akoSa zu halten geneigt ist 1\ sich lmclistäblicl.tc 
Uehcreinstimmunb-en mit AK. finden B. Ablt. 933 süro b11le 
tkirami;e cti = AK. III, 3, 170 und :�38 säi·o bale lfl/ii-
rarpS� ca ; Abh. 1047 balihatthmrisusu karo = AK. III, 3, lü3 

nrnl &1/iv. 626 balihasta.1!iitu.w?i kfl'rtlfl; Ahh. ehda dante vippe 
'1Jlj,oje d1Jijo = AK. 1111 il, DU und ßaiiv. 627 dnntavip·rll�l{l11j11 
dvijä?t ; Abh. 1049 snku1ito bhruiapakkltixu =AK. III, 3, 57 unrl 
Saiv. üOli iiakuntau bha1wpak�·i11au ; Abh. 108U kafo1!1l.:o '1ikii­
pavadesu =AK. III, 3, 4 und SaSv. 683 kalmiko ''1ikäprw11du­
yo[I ; Abh. 1091 ,<{i.lfl'f!/, .w1hlwve subbütte = AK. III, 3, 200 und 
SaSv. i'O!J S'llam svabh(it'e sadvrtte). Auf die Annalnne 1lcr 
Mitbenutzung eines scheinbar na�h Art des &1.foatrtko,fo com­
ponirten homonymischen Wiirtcrbuchs neben dem des 
fuhren folgeudc Uebereinstimnnmgen zwischen Ablt. und 
a) der Anordnung 19; ß) der Reihenfolge einzelner kleiner Wort­
gruppen trotz sonstiger Willkiir der Wortfolge auf heiden Seiten 

innerhalb der Hauptkategoriecn (In der Abk. sivf 894 a, bala 
894 b1 paduma 89f> a, vttsu 8!J5 b, ebenso im 811b�., nur mit 
einem Zwischenraume zwischen dem 2. und 3. Worte, iiiva 
Str. 1 ,  bala 21 pud-ma 8, vasu 9;  Abh. 896 nibbüna und pu�1-
rj,11r1ka : /'Jfl.fo. nirvnr;a 12 f., purµj,an}w 1 4 ; etc.) ; 'f) des Iu· 

halts und Wortlants im Einzelnei:t (Beispiele: Abh. 894 b .�e11tl­
ya'f(t satti!j11rp. ceva tliülatte ca fmlarri bhm:e : Saiw. 2 a bal1111t 
iSaktir bala'T(l sainya'f[I bala't[I 1Jthaul,/J<lTf.t balo Abh. 896a 

nibbanaJ!! attlwyumane opavagge si.11titht1 ca : 13 nir-
vä�utm n.�taf!l.!Jamanarri nirl'l11JIJ'l!t gajamajjanarti nh-vtr�wm 
apnvargo pi [.AK. 1111 1, 96 ganz an<lcrfl]; Abh. 898 h pablwtt­
a.yattatayattabhilasesu vaso bha�e : ßafr. 50 äyattatüyäm 
äyatte prabhutve ca vairtrtt vidu[i lAK. III, 21 8 nur vcrifa[1, 
kantiiu] ; Abh. 82� takke mara{ialiitge ca ariftham �a1mbhe 
imbhe, aritfho asave kake nirnlie ca pheniladdmne : 8aXD. 53 
takre marmp1cihne syäd ari#am aiubhe 1;,:Ubhe, arh!fa!t l:atlt-

�sg. des ßafoata S XVIII lf. ; 11.. 11.. ü S. 24. - IU)
,

Dic 
der Abh. entspricht rler Angabe von Zaehariac, Ausg. des &l.f11. 
S. XIX: freil ich sind auch noch andere ''/örtcr\Jüclrnr so geordnd. 
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yate l:üke nimbaphenilavrkl!a!to!i [AK. Ilf ,  3, 35 nur uri'!fe tu 
.rnUh1181tbhe] ; ;4bh. 863 a niyyase sekhare dvare niyyuho nrtga­
da11take = tiaiir . .'310.h nirynse iekhare dvare niryuho naga­
dantaJ:e (im AA-. uichts Entsprechen�esj ; Abh. !J4ö kapllfo'ff1-
sira1wtfhimhi ghaflldisakale pi eo : Saih!. 409 SfraJJo 'sthi ka­
pälm1i syäd ghafade[i iakalarr ca yat [im AK. nichts Ent-
sprechende$]. Dass sich aber mn eine Uirekte Abhängig· 
keit der .lbh. vom l!amlele, ist unwahrscheinlich, weil 
die Abweirhungen im Ganzen doch weit überwiegen und weil 
es so sehr an den auf Schritt und Tritt begegnenden kleinen 
Anklängen mangelt, die ein umfassendes literarisches Abhän-'
gigkeitsHrhältnis mit sich zu bringen pflegt. 

Zu demselben Resullat der Annahme einer unbekannten 
lwmonymiscl!cn Quelle gelangen wir auch durch eine Verglf'i­
r.hung; der nbrigen homonym. Wörterbücher. Jedes einzelne 
für i;ich zeigt, wenn überhaupt (s. Anm. 22) nur sporadische 
l'cllerciustin1lllnngen, und auch wo sich mchrern znsammen­
g'l·nppiren, weisen sie eben durch diese Collectiventsprechung 
auf die Gemeinsamkeit einer älteren Vorlage hin. Abh. 1062 
tupo dhamme vate : Gaurf,a to (Hemac. C. z� Liilg. V, 3) vrate 
dharme tapafl . . . (AA. entspricl1t nicht ; BaSv. 630 nur tapo 
vratam, 778 tapo dh{1rme) ; Abk. 8l!7 upahäre ba.li pume ka· 
·1·11smiii casu1·ant11re ist verwandter mit Gaurj,a (llem. zu Ling. 
IV, 2) pwqisi • . .  upulwre kare '11Ure 1 • • •  vali{I. als mit AK. 
III, 3, 194

� 
karopahamyo[i purp.si bali[i, wo 11$111rn fehlt, und 

als mit .8äliv. 18 bali!t pUjopahtira!t syad balir daityo balifi 
kam{l ; Abh. 924 a tace kaye ca tunv itthi Usv appe virale 
ld.se fast wörtlich = GaurJ,a (Hem. zu LiitJJ· II, 33) tvaci kage 
tanu[i strl s.11at tri�v alpe virale krie (Baiv. 236 tanus tvag­
alpakäge'!u tanu[t syad virale kriie weniger verwandt und 
AK. III, 3, 1 1 2  entspricht überhanpt nicht). - Abh. 781 f. 
l'llkka = kulalabha1Jrj,a, entsprechend nur ViSva kulalasya 
bha�ir/,a; Abh. 1033 upaddave upasaggo dissa.ti püdike pi ca 
am nächsten \'erwan<lt Ilem. An. 4, 48. - Abh. 894 siva'f(t 

20) Gaul}a's Werk war, nach den etwa 300 mir bekannten, 
namentlich aus Hem's C. zum Ling. zusammengestel!len Versen und 
\'ersteilen zu schliessen, scheinbar ü\Jerwiegend homo11ymisc/1 und 
wurde 1lurch einen synonymischen Teil nur V(ll'Vollständigt. Die 
Berührmig·en der Abh. mit ihlll sind aussPrordeutlich �pärlich und 
beweisen darum nur Quellengemeinschaft. 

Fnmke, Po.lig-ramma.tiker etc. 
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aueh = mokkka, entsprechend Gauif,a (C. zu Hem. Liil.g. I, 14) , 
Viha, Hem. An., Med. - Abk. 780 attho . .  dhane vatthumhi 
kara� nur : Sah. 77 dhanakara�avast�u und : �'Ied. etc. -
Abk. 903 alwte hemarajate rapiyatr1 rajate pi ca ist viel 
näher als mit AK. 111 9, 9 1  ('l'flp!Jll'J!l tad dvayam ahatam) •1 
verwandt mit Mail"fiha lll 605 ahate hemni rajate va nlpya'f[l 
f'ajate 'pi ca. - Abh. 928 hat bhayaqtkara in der Erklärung 
von knira mit Mailkha 702, nicht mit AK. III, 3, 190 gemein­
sam . - Abk. 933 dvisahassaphale (sie) in der Erklärung von 
bhara stelli sich nJlh13r zu dtnsahasre palanam von !Jlankhu 
705 als zu paZaiato'I!" • • •  '7irp8atis von AK. Ir, 9, 87. - do�a 
(dosa) = gutpitara Abk. 1 1 25 findet sieh nicht im AK., aber 
bei Maitkha 904. 

c) Im Avyaya -Teile ttberwiegt die Benntzung des ent­
sprechenden Teiles des AK.; trotzdem ist auch hier noch auf 
die Mitbenutzung einer weiteren nicht bestimmbaren Qnelle zu 
schlief!Sen wegen folgender sporadischen Congruenzen : Abh. 
1200 pakaae sambha"e patu = Halay. V, 95 pr<ika8e s�liave 
pradu{i, wü.hrendAK. abweicht; Abh. 1 146 nipphale tu niudha 
bhave : Hem. Abh. 1534 n�phale tu vrthä mudha gegenüber 
AK. III, 4, 4 vyarthake tu vrtha mudha; Hem. An. und Med. 
entb&lt im Avyaya-Ca.pitel (VII) auch die P1·ä.positionen mit 
ebenso wie Abh. (im Gegensatz zum AK.) und harmonirt auch 
in Ji:inzelheiten der Erklärnng derselben, z. B. von pa1·i VII, 
44 f., mit Abh. - Abh. 1201 ha khede sokadukkhesu stimmt 
am allerwenigsten zu AK. III, 3, 25ö ha vifada8ugarf#u, mehr 

21) Und übrigellll aneh mit Hem. an. II, 370 rflpyam ahal,a­
hemticlau rr-Oate 1-fipavaty api. Auch in den anderen oben ange· 
führten Fallen näherer Uebereinstimmung zwischen .Abk. und M. 
steht Hem. an. reehS fern. - 22) Die Annahme eluer direkten Be­
nutzung des Mmikhakotla (ed. Zaehariae Wien u. Bombay 1897 = 
Quellenwerke der altindi6t'hen Lexicograpbie, Bd. III) erscheint bei 
der grossen Seltenheit selbst von leisen Anklängen allein zwischen 
ihm und der .Abk. ganzlieb. a.usgescblosaen. Die sonstigen l:eber­
elnstimmungen sind durch beiderseitige Benutzung des AK. Yer­
anlasst. - Auch zwischen .Abk. und dem homou. und .A,,,yaya- Teile 
der Vaijaya11a stellt lediglich beider Werke Beziehung zu AK. eine 
dUrftige indireete Verbindung her. - AWI den bekannten Fragmenten 
von JJjaya's Nänarthaaa'f"graha (vgl. Zachariae, Beitr. z. ind. Lexi· 
cogr. S. 18 ff.; 17) sind keine Beziehungen irgend welcl1er Art zn1• 
Abk. zu l:'rsehliessen. 

_ „ _ 

- „ -
zu Hem. An. 7, 17 ha sugduflkhavil}ade,u, am meisten aber 
zn Jiatt1..·ha 1006 rlul)khe toke 'D�ade [ha], aber keins von 
allen drei Sanskritlexica ist offenbar hierfür die Vorlage der 
Abh. gewesen, sondern ein anderes, von dem die genannten 
alle oder .znm grosseu Teil abhängig sind 11• 

C a p i t e l  15. 

Wert der einheimischen PAli-Grammatik 
und Lexleographie. 

Eine primäre, positive Bedeutung hat, wie sich aus den
obigen Untersuchungen ergiebt, keins der Werke der ein­
heimischen Pali-Sprachwissenschaft., ans folgenden hier ktll".Z 
znsamwengefa8Sten Grllnden: 1 )  Alle diese Werke enthalten, 
soweit sie ttberhanpt Richtiges und wirklich dem Pili Eigen­
tttmliches geben, nur das, was sich aus der P!Lli-Litteratur 
schöpfe11 lie� und was wir also ebensogut, ja sicherer, aus 
dieser selbst entnehmen können. Eine lebende Pä.li-Sprache 
kannten die indischen P!Lli-Philologen nicht mehr (vgl. Cap. 4, b). 
Sie können aber auch nicht den Vorteil einer ununterbrochenen 
nnd znverlil.seigen päli-philologischen 'l1radition vor uns voraus­
gehabt haben, die noch in die Zeit vor dem. Absterben des 
Pali zurttckreichte, wie sich aus folgenden Erwägungen ergiebt. 

2) Selbst diese literariech belegte Pali-Sprache haben sie 
in durchaus UDZlll'eichender Weise grammatisch und 1exieo­
graphiseh fixirt: weder sind ihre Arbeiten el'l!ebl.lpfend nnd 
grttndlich, noch verdient ihre :Methode und ihr wiseenscbaft­
liches Urteil Billigung. Vgl. z. B. Cap. 4, b; 7, b ;  9, c. Abh. 
812 brahma = «Eltern" etc. 

3) Ihre sklavische Abhängigkeit von der Sanskrit·Gram­
matik nnd ·LexicOgraphie, in der sie die Sanskrit-Regeln und 
-Worte ohne Rtteksicht auf ihre Belegbarkeit im Pili einfach 
gewaltsam auf das Pili ttbertragen, macht ohne gleichzeitige 
Bekanntschaft mit dem literarischen Pllli auch das leiseste 
Gefnhl der Sicherheit ihren Angaben gegenttber unmöglich. 

Darani haben wir ftlr die Praxis die notwendige Comieqnenz 
zu ziehen, dass sonst unbelegte, blos grammatische oder lexico­
graphische Angaben wenigstens als gesicherter Besitz in der Pali­
Gramlli. keinen Platz verdienen: So der Loe. sabhatiqi von sabha, 
den .1.liogg. II, 107 u. II, 65 lehrt, und viele der nur anf Kacc., 
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Rupasiddh-l etc. basirten Lehren der bisherigen Pali-Gramma­
tiken. Etwas eingehender sei die Notwendigkeit dieser Fol­
gerung am Beis1iiel der Abhidhanappadipika erläutert. Nach­
dem in Cap. 141 111 1 dru·gelegt worden ist, ilass viele Angaben 
der Abh. so zu Staude gekommen sind, dass '-lfogg. an Stelle 
des Sa.nskritwortes das nach seiner Meimrng cutspreehende, 

jedenfalls am nllclJstcn anklingende Pali-Wort gesetzt lrnt, er­
gieht sid1 die bisher nicl1t gezogene (vgl. z. R. Kulm ßt>itr. zur 
Päli-Gr. S. 2 1  unten) praktische Conscque1n, dass aus derartigen 
Gleichungen keine Lautrcgclll abstrahirt werden dUrfen, denu 
viele der angesetzteu Pali-Worte künnen reine Constrnctionen 
sein. z. T. falsch, z. 'l'. ohne alle ;,1ichere Basis wäreu also 
lautgesetzlichc Schlüsse ans Worten, in denen ,lfogg. fäh:mblich 
flas skt 4 zwischen Vocalen stehen gt'laAAen bat; am; der 
{ilcirhung tintiJJl Abh. 56:! = tintir;lt1 AK. II, 4, 43: golif<aAbh. 
063 = goluj}w AK. 111 4, 39 ; kakaca Abh. fl80 = l._·1·akm·t1 AX. 
TI, 4, 77 ; papurmago elagalo Abh. 594= prr1punnar;f,as tr e(la· 
gajo AK. II, 41 147 ; und natUrliclt erst recht, wenn gar nocli 
Druckfehler iti solche singulären Gleichungen sieb einmischcu, 
wie vielleicht bei lnbuja (für lakhttja?) Abk. 570 = lak·1tca 
AK. II, 4, 601 da ba und kha in del' singbales. Schrifl sich sehr 
ähnlich sehen. Selbst in den Fällen, in denen das Päli-Wort 
ausser in der Abh. auch in der Pali-Literatur wil'klich belegt 
ist, braucht es lloch mit dem gegenüberstehenden Sanskrit-Wort 
des AK. nicht znsannncnz11l1ängeu, sondern kann zufällig an­
klingen. Obwohl i·assa iu Abh. 50!J dem basta von Ah-. II ,  9, 76 
parallel steht, hraueht va1Jsa "'Bock" doch nicht = Skt.  basta 
zu sein, ja es ist viel wahrseheinlicher, class es Skt. i:na 
"'Stier", "Bock" entspricht, sodass also der auf Grund dieser 
Gleichung angesetzte Lautwandel von st zu .�s 2, wenigstens 
soweit vMsa in Betracht kommt, illusOJ"iseh ist. Praefix alihi· 
wird im Pali wiederholt durch adhi-, resp. ajjh- vertl'eten, 
i;ogar an Stellen der Abh., die solchen des AK. mit abhi­
parallel sind, z. B. adhippayo Alih. 766; 807 = abhiprayaAK. 
III, 2, 20; III, ;J, 206 ; ajjlwhara in "Dhatup." bhuja palann­

jjhoharesu = abhyavahara in I'a'I). Dhp. VII, 17 bhuja palana­
bhyavaharayofti aber der Schluss, den ein Vertreter der 

1) E. Müller. Päli Gramm. S. 34, folgert alqo mit Unrecht Unrnus 
Uebergaug von Skt. tj (l) in Päli {t, orler vil'lml'hr, dmch V('rseben, 
sogm· zu n. = 2\ K Müller a. a. 0. S. fi7. 
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hrnt;.:.(·.�ctz!i('hcn Ycrwertnng der Gleichung vru.�a = IH1.11ta con­
�equenter We1,,,e ziehen ruiis�te, dass 117ihi iu ndhi nhergegangen 
�ei, wlinlc natürlirh verkchl't sein ; mimleoitem; zweifelhaft 
waren aurh Folgenmgeu fur flie Lautlehre irns opapatika Abh. 
i41 = upapadul.:a 3 AK. 111, 1, 50. 

Aber auf der anderen Reite wäre es unbillig, den ein­
heimischen Pfili-Spmchgelehrten nicht düch ein gewisses Ver­
dicn�t , eiue secnndäre Bedeutung, zuzugestebe11. Manches haben 
sie in der Th<lt riehtig gesehen (vgl. Ca11. 4, h; 7, h; 9, c ;  1 1 ,  a; 
13, hJ,  nml der jungen Piili-Philologic haben sie, so lange die 
prim:tre Literatnl' no('h ii:;rösstenteils unzugänglich war, pro­
pädentisd1c Dienste geleistet. Als Wegweiser, aber nur als 
solche. 'Yird sie au('h jetzt noch der Forscher verwerten kön­
ueu, indem er sich durch sie aufmerksam machen läsf!t, auf 
,,·elehe Er>:<·l1<>immgen er vielleicht besonders zn achten bat 
(der Abh.·Verf. .lloggallmw z. B. giebt uns gerade durch eine 
e.einer grössten �ebwächan, seine gTOssc Abhängigkeit vom 
AK„ indem er dessen Worte durch die Pali-Worte ersetzt, 
die ihm a]„ die hetreffemlen Acquivalente erschienen, immer­
hin interessante Audentnngen wenigstens nher seine (wie ge­
zeigt, freilieh \liederholt falsche) Ansicht von gewissen ferner 
liegende11 Et,rniologieen, so luddaka "Jäger" 518 = lubdhaka 
AK. II, 10, 2 1 ; fii,u1si/la "arabischer .Jasmin" 574 = trrpMünya 
II, 4, 69 ; hhnddrmmtto "Cyperus rotundus" 599 = bltadramu· 
staka II. 4, l üO ;  plwhi "Bmulmsknoten" 600 = parus II, 4, 162;  
ukkuw "Merradler" 640 = utb•o.fo TI,  5, 23 ; jhallika «Heim· 
chen" 646 = jhillika II, f), 28; derJ4ubha und 1·ajula "Amphis­
haena·· 651 = 1•äjilaif,u�1(lubhmi I1 8, 5; kulla "Kahn" 665 = 
kola I, 10, 11 [während Child. kulla � kul11a setzt]; kallahara 
"weisse Wa5S<�rlilie" 689 = lailltara I, 10, 36 ; vrmibbaka "Bett­
let'" 740 = 1:muy11h1 III, 1, 49 [v. 1. mtnlpaka] ; 11ttn "geworfen" 
744 = a.<?fa TH, 1, 87 ; s11ndhanita 747 "zusammengebunden" = 
sa'!1da11ita III, 1, 95 ; V,!Jilftayo "Umkelmmg" 776 = v,qatyaya 
III. �. 33) ; aber einzige oder lctitc Urteilsinstanz dürfen sie 
unter keinen Umständen Rein. Diese Rolle kommt nur der 
primären Päli·Litcratur uud deu Pali·lnscbrifte11 und ·Münzen zu. 

3J Vgl. indessen Senart JA. 7. Sßr. T. VIII 8. 4-77 ff. 
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1. Regist11r der PAH- und Sanskritworte und 
der grammatischen Termini 1• 

-aka, !i.shrisäyal!l 39. 
akarmaka 48. 
akiiicana 67. 
akkucehi 37. 
akkhohini 79. 
aki;;auhh�I 79. 
agaru 71 f. 
aguru 72. 
aggini 14. 
acei 78. 
aeeimil. 78. 
accha69. 70 u. Amn. 4. 74, Anm. 7. 
ajjata.nI 16. 
ajjhcsana 27. 
afi.fiattha 43. 
a�hikadali 73, Anm. 7. 
a!j.4hatiya 32. 
addbaratta 78. 
aclfl.huddha 32. 
a�idi 43 
atippago 37. 38. 
a.Uhatthayati 38. 
atta 85. 
attanopada. 37. 42. 
attabhäva 67. 
attha. 82. 
aditi 78. 
adeil 43. 44, Anm. 13. 
adyatani 16. 
adha.J:- 9, Anm. 24. 
adhi- 84. 
adhikara's 12, Anm. 4. 
adhothita 9 f. 
-antya 38. 
anunäsikii. 3. 
anupadiHha mid anupadir;1t11 
anyärtha. 48. 
apa mit Abi. 42. 
apädäna 16. 
abbha.sa 37. 42. 
abhi- 84. 
abhijffäna und abhillii.ana 78. 
abhiSUJ)Oti 51 . abhyasta 44, Anm. HI. 
abhyli.sa 42. 44, Anm. 13. 
amba 70. 71, 3 Mal. 

arittha 80. 11.ri�ta 80. 
11.rlrnbandhu 69, Anm. 3. 
arciR 78. 
ardharätra 78. 
alakkhi 7H. 
alak�mi 78. 
alattbarp. 13. 
alaTJl mit Absol. 39. 
alla. 67. 
avadhi 40. 
avasissa.nam, tacassa naharuno 

a��hissa, 67. 
a.vocumha 35, Anm. 4. 
avyaya. 40. 43 und Anm. 1:?. 14, 

Anm. 13. 
avyayibhava 40. 44. Anm. 113. 
a�v�ttha 7 1 .  72. 
asarpkhya 40. 43 und Anm. 12. 

41, Aum. 13. 
asana 7l f. 
asi 73, Anm. 7. 
asta 85. 
aamäsu 37. 
Assaka:i;tJ)a 73. 
assattha 71. 72. 
a.hi Imp. von as 35, Anm. 4 \II· 36. 
agama g 14. o 37. ;i des Aor. !8. 
ata 70. 74, Anm. 7. 
äti 70. 
ätmanepada 42. 44, Aum. 13. 
ädatte lß. 
adiceab1nirlhu im, Anm. 3. 
Adesa 3. 
ädaie 43, 44, Aum. 13 
ädo 3ö. 
ädhära 40 
Apadyate 15. 
äpO• 36. 
[apraechanna) 77. 
ii.mantai;ia 28. 33. 39. 42. 
ärnantra:i;ta 5. 33. 39. 
A.malakii. 71, 0ki 72. 
ämei;i.4ita 3. 
amra 71, 2 Mal. -ayitatta 14. 

1) Die eitirten Regeln müssen hier natürlich unberücksichtigt 
bleiben. Nur ausnahmsweise sind besonders kurze oder besonders 
wiehtige R;>geln oder einzelne Worte aus solchen mit aufgenommen. 
Die Zahlen siud die Seitenzahlen. 
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'ii.roeanatthal 18. 21. 1 elagala 84. 
ii.lapana 4. 5. 20. 33. 1 evam 75. 
ii.Yil.ta 73, Anm. 7. 1 -eBä.iiam 13. 
·ii.se N. I'l. m. von -a 48. : aineya"70. 

lkt�:"1!�·Anm. 1. 1 �ip��4S.���- .f'k.i'!lgha corlane 74, Anm. 7. ·O Agama 37. u\j 58. 1 okandämasi 48, Anm. 7 
·11tha Super!. 34. okkantamasi 48, Anm 7 �t1häsa 48 OJO 76 
iri�·äpatha unrl 0cakka 66. . 1 opapätik!i. 85. 
i�e X. S. und Ace. PI. von iM 35, : audbhida 79, Anm. 14. 

b��:iu�i:� �i f. 1 ��:dha.
8
�1 r. 

_i�-o Compar. 34. kakubha 72. 
Isadhara 73. kakkataka 74 Anm 7 
u-Aor. 36. 51. kamkh. 62. 

' · · 
ukkal!lSa 66. kacchapa 79. ukkant!l.masi 48, Anm. 7. kattha 66. 
ukkusa 68. 70. 85. kaiitakiphala 71. 

�i:�6;36i.\*.11��'.23' 34' .-\um 2· �!iifk�
9
69. 10, 2 Mal u. Anm. 4. 

udumbura 71 f. kadamba 70. 
uddäraka 69 f kadllli 70, 2 Mal. 73, Anrn. 7. 
uddll.la 71. 72. 13 . .  'rnm. 7. kadalimiga. 60. 70, 2 Mal. 
uddalaka 68, Aum. 2. 73, Anm. 7. kantita 77. 
[uddhii.lak_u] 68 . •  �nm . 2 71 . kapli.la 81. 
udrabha <i8. kapittha 71.  72. 
upadhi\ 43. _ kapiothana 71, Anm. G. 72. 
upaplldukA 80. kil.mmadhii.rnyo 16. 
upayoga 4. kara 80. 
upayogavaeana 4-. karana 4. 28 
upali O.! Anm. 24. [karn"i;i�hakiphala) 70 f. 76. 
upa,·11_111.yat1 38. Karavika 73. 
upasagga 3. 26. 33. 42. 81.  kureri 71. 
npasarga 42. 4-4. Anm . 13. karkataka 74, Anm. 7. 
- Werk über die, 24. Anm. 18. karna 79. 
upAnta -!3 unrl Anm. 13. ko.rinadha.raya 44-, Anm 13. 
upäntya 43, Anm. 13. karman 43. 
nposatha 67. kalamka 80. 
ubbhida 79, Anm . 14 kallah!Lra 85. 
uracakka 66. kalhära 85. 
ulüb.a und u\ilka 74, Anm, 7. kä.- 40. 
uhm11kära 74, Anm. 7. käkofa 74, Anm. 7. 1·k�!t. 70. kii.damba 70. 
�si's 67. kära 3. 37. 
e-Thema 13. ka.raka 34, Anm. 2„ 37. 45. Anm. 
·e N, S. m. 35 ; N. S. und N. Ace. 13. S. auch Kärakakappa im 

P!. aller Grschlechter 48. Namen-Regi�ter. 
ekaggatä 67. kärita 15. 
ecJagaja 84-. (käJahrupsa] 76. 
e1_ia 70. kli.IA.tipatti 20. 52. 
ei;ieyya 70. käsu 73, Anm. 7. 
ei;iimmiga 69 f. kimiiuka 71. 

:�s�:. 
1,��m. l3. �1��u�4_ 

��. 70 f. 
e, -emn, -eD·a ek„ Opt., 51. kiQAti 48. 
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kit r n .  
kirn rogäpanayauc 59. 
kita oder kitaka 36. 42. 
kiy-adi 57. 59. Vgl. auch ky·adi. 
kiriya 14. 3'!'. 
kukkutaka, kukku�haka uud ku-
kutthaka 74. 

fkukkusa] 68. 
kutftja 71. 72, 2 Mal. 
kutaji 71. 72. 
kuttha 71 f. 
kudava 76. 
kuduba 75. 
ku�ala und km;ialaka 73, Anm, 7. 
kumbhrra 79. 
kumbhila 79. 
kumma 79. 
kurara 68. 70. 
kurma 79. 
kuli\labbal)q.a 81. 
kulira 74, Anm. 7. 
kujiraka 74 und Anm. 7. 
kulla 85 
kiirma W. 
krt 37. 
krtta 77. 
keka 70 f. 
koka 69. 70 und Anm. 4. 
kDkila 70. 7:3, Anm. 7. 
kola 85. 
kovidä.ra 72. 
kovQRra 71 f. 
ky-ädi 58. Vg'i. auch kiy·ädi. 
krakara 84. 
krü.ra 82. 
k�uraka 71 .
k_hagga 69. 
khajjuri 71 f. 
khaq.ga 69, 
khatya 36. 
kbarjuri 72. 
khalu mit Absol. 3!l 
khuraka 71. 
khetaka 79. 
g als Ägama 14 
g-a 20. 
gaja 6.9. giu..iI 70. 73, Anm. 7. 
gal)häti 14. 
gada 79. 
gaddli.Ia 67. 
gam 62. 
gamuttha uud gamumha 51. 
gant 37. 
gavaja und gavaya 69. 70. 
gah·Adi 57. 59 
gini 66. 

-gu 41. 
gm,ta 42. ,13_ 44, Anm. 13. 
gm.ietara 82. 
gokal).l)& 69. 73, Aum. 1 gokaqia 69 
gotavisa 74, Anm. 7. 
goli4ha 84-. 
golIHa 84. 
gha 20. 38. 
ghatikä 78. 
gharasappa 73, .\nm. i. 
ghätetAya 35, Anm. 1 
ca 21. 
cakka 66. 81 .  
('akkiwaka un<l  cakravaka 70. 
cattha und catthrt�aml\>a 4:l m1rl 

Anm. 12. 
camara li!:I. 
carrnakli.ra 79, Anm. 13. 
cärtha 4il 
cuta 71. 
cur-ädi 57. 58. 59. 
ciita 7 1 .  
chatthama 36. 
jambii 71 . n. 
java 78. 
jäpetRya 35, Anm . 4 
ja.Ja 78. 
jigiip.Sflti 14. 37. 51 . 
jiguccbati 14. 43. 
jwajivaka 70. 

H�::1��:k�
0
·1J.

4
·

juhoty-adi 57. 
,i,v-ii.di 58. 
jvälä 78. 
jha 16. 20. 38. 
jhalllka 85. 
jhi 44, Anm. 13. 
jliil!ikä 85. 
t Anubandha <19. 
d zwischen Yocalen 75. 84. 
�m.i4ubha 85. 
J).Rrli 43. 
ne Suff. des Caus. 4�1. 
'l).oti 5. Kl. 50 
-ta P. P. P. 34. 
tagari 71 f. 
tatpuru�a 44, Anm. 13. 
j.;v:ldhlta 36. 42. 43. 
tan-adi 57. 58. fü). 
t.anu 81. 
tapas 81. 
tapita? 79, Anm. 13 
tapo 81. 
tappurisa 36. 
-tabba 38. 
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t11rak•n 69. 70. dv1rndva 43 und Anm. 12. t:ll fl!'d1fl fi9. 7ü unrl Aum. <l. dvigu 43 und Anm. 1 2. 44, Anm. 
ta,ita�·a 35. Aum. 1. 13. tii.dattl1n• unc\ tii.dllrlh\·e 3!l. dvija 80. 
· tii.H1 Pnrt. Xe<:-. 36. · 

dvih 16. -rn\·p Inf. 36. 1 dvIPin fiH ra1:1 !J, .-\nm. 7. dhn1rsita 77. 
tiJ)!).flllilfllJl 13 dhamma 14. 
ti!thati 51.  dhava 71 f. 
tinasüla �[J. dhiitu 36. 
tilikkhnti 1-i. 43. dhümAyitatt.ll. H. 
rtitti1 76. dhvasta 77. 1intll. 17. na P. P. P. 34. 
tintidl :'l·L nakka 79. 
tinthii 8-l nakra 79. 
timila n. �ak�atrn'� 78. tilaka 70 L nagara 73, Anm. 7. 
tut{h a Ti. najjayo 36. 
md 6'?. nad1 rn 
�rnna111pat i j  21 ni\pita ? 71l, Aum. 13. 
turi-act i  :-1i. 5�. nama tlti. 
tnJi�·;i 7-.1. Arnn. 7 näycti  W. 
:�������k'7��l)e lti. ��J�:�·�n71J:i nalikera 72 

tu� 63. H4. nigrodha 71 f. 
;���:ü1n7�·a 85 �::r���;i��. 11:�fr� ��· ·to 34 nipiita 3. 26. 38. 42. 
·ttana Ahht1·. 36. ni handha11a 78 
t.nt Demonstr. 35, Anm. 4.. 36. [nibbata] 76. 
-tra 34. nihbitna 80, 2 Mal.thusodaka 7$. nibbuc\dhaiJi 67. 
c\akkhati 47. nirnltta ete. "ifl. dajj11· IB. niyyiiha 8 1. danu 78 nhyüha 8 1 .  
<lnhbimukhasaknna uud dabbi- nirväl)ll 80, ,2 llfa]. 

rnukhadrija 7( Anm . 7. - WoTtl' filr 67. da1µpa t i 2 1 .  ni8Jtha 78. 
dalhan1ti 38. ni�Hha 78. 
-dä dE-r Z€itadverl1ia 41. nistrh11�a 73, Anm. 7. 
dl,rnddha 32. nissakka 4. 28 
diyaii '36. nika 70. 
div 6 1 .  nidhura 73, A n m .  7 .  
divaddhn 3 2  llipa 71 r. 
di\'·rt'cli 57. 58. MJ. nilapit11. 78. 
disoti 47. nr.'kkhamma 67. 

�;i\�9· : N���:���}::� t,��m. 1.
dughn 156. no Pron. 21. 
d11hha jigil!1sairn res11 jig-ilJl�A· 1 nyn�re>dh11. 71 f. 
<11��i!a'1 �8. 1 ��afi1�.

038. 
deq.(.!.uhh11 7fl_ 85 1 pakkhabiläJ11. 74, Anm. 7. 
�:�:!�-�

a
�B, 3.tn!'.17.· ,t. ! �:�::t�a 

1!"od paccattha 3, Anm. 

���= ��: j pa��·a�� 36. 
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pailcami 16. 52 
[paVisalya1.iaJ 21. 
pati�alliil).IL 14.. 21. 
patihallkhämi und patiha1pkbämi

01. 
pai;u;1arasa 35, Anm. 4. 
pa1;11;rnvlsam 35, Anin. 4. 36. 
pattabba 77. 
pathamä, atthamatte, 43. 
padakrt ? 79, Anm. rn. 
padara 71. 
paduma 80.
padma 80. 
padmaka 71. 
panasa 70. 71, 2 Mal. 72. 
panmtrasa af>, Anm. 4, 36. 
papunnäga 84. 
pappoU 15. 
pappomu 48. 
pabhäjetaya 35. Anm. 4. 
parnpaka 74, Anm. 7. 
pampataka und pampathaka. 74,
Anm. 7. 

pampatika 74, Anm. 7. 
payirudähii.si und 0ha1psu 48. 
payojaka 40. 
payojja 40. 
pitraRmaipa.da 42. 44, Anm. 13.
parassapada 3G f. 42. 
pari 82. Mit Ab!. 42. 
paridhi 78. 
paribhä�ä's 34. 
parive�a u11d parivesa 78. 
parisä, eatasso, 67. 
p arisati'!l und pal"i�ati 35 und 
Anm. 4 �. 

parus Sä. 
paro· 37. 
parokkhä 16. 
parok�!i. 16. 
palä.lia 71. 
paläsa 71 .  
paläsil.da 70.
pasada 69. 
passati 47. 
pitali 71, 2 Mal. 72. 
p!'t.tu Adv. 82. 
�=�eälaJ:• Anm . 7. 
pipa 78. 
pli.rii.vata 70. 
pärepata un<l pärevata 70. 
päJi 47. 
pillga. 78. 
pillgala 78. 
pituechA 35, Anm. 4. 36 
pibati 51. 

piyäla 70 f. 
piSai1ga 78.
pu:iieh 58. 
puw�artka 80. 
puttiyati 39. 
putr1yati 39. 
puthag 14. 
punnaga 71 f. 
pura 73, Anm. 7. 
pura 76. 
pri;;ata 69. 
petattana 35, Anm. 4. 
pclaka 74, Anm. 7. 
pokkharasil.taka 74. 
pratyli.Mra 15. 
prathamä., arthamä.tre, 43. 
prapunnii.4a 84. 
prayuj = Cans. 40.
prädi 43. 
prä.dus 82. 
prii.pya 77. 
priyäla 71. 
phalu 85. 
badara und 0i 72. 
hadh und bandh 60 uml Anm. 12. 
hala 80, wiederholt. 
bali 81. 
balira 79, Anm. 13. basta 84. 
bn.huvaca.na. 3. 
bahnvrihi 43. 44, Anm. 13.
bidäla 70, 2 Mal. 
bi!jaujas 75. 
bilä.ra 69. biJära 70 uud Anm. 4. 
bnddhi 21. 
budh 61. 
hrahmä. „Eltern" 67. 83. 
brahme rn. 
brä.hmana 74, Anm. 7. 
bhaD.ga. .70f. 
bhattakara und 0ka 74, Anm. 7. 
bhaddamutta 85. 
bhadramustaka A5. 

��!{ift��-
ra 82. 

bhava 67. 
bhavi�ya.nti 16. 
bhavis�anti 16. 
bhasaara 32. 
bhAra. 82. 
hhasura 32. 
bhumma 4. 
bhUv-ä.di 57. 58. 59. ! bhovädi 7-l, Anm. 7. 1 -ma der Ordinalia 42. 

I M!0:�al�iti�ussanacyi 67. 
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mag "suchen"' 58. lopa 3. 
rnai;iqiikagatika 12. Anm. 4 vakkh Fut. \'Oll vac, und val.. khii. 
madhu 69. 71. mi, vakkhäma 49. nrndh-ltka 69. 71. 72. ' vaeana 3. 4. 
madhudduma uud madhmlrumii >acl 67. 

69 7 [  f. vacchami und vac(•häma Fut. vou 
mallern ? 79, Anm. 13. vrr.s 49. 
mase 48. vaija 13. 
mahii.ni�ä und mahä.ui�a 78. vattamanä. 16 
mahi�a und mahisa G9. 70. vanakäka 74, Anm . 7. 
matuccha 35. Anm. 4. 36. vanibbaka &:i. 
mi\na YlmlU]l�ä�·a'!l 59. 'i vanipaka v. L 85. 
mllnasa 37. vaniyaka 85. 
mih 58. varäha 70. 
muddha 66. Yartaml"l.nä. 16. 
mudhii. 82 ' valaya 73. Anm. 7. 
mota W. Anm. 7.  1 vaH 81. 
[�·athatta) 76. ! ���i�a

8J_9, Anm. 13. �;���a1Ä1&�ib,?��a r���1 . -:��r/w. �:��� Tl: 
;�:g�;11;�h��'.· 3ti. vassa 84. 
Yug-andhfü·a 73. vii. gamane 58 
\ tldh fil. va gatibandhauesu 61. 63. 
Y.uYino 313. 1 vii.taghataka 73, Anm. 7.
yh stau hy 48. va.tamrga 70 
r Anubandha 38. vätammiga 69 f. 
raliga 78. va.ya 67. 

:::�l�i:ss7:· 3!.urn. 7 
1
1 ;r:i�,·�.��in���:�::karai.ul 57. PH. rntto 35, .'i.nm. 4. " "'  

rava 78. vidojo 75. 
1·nSm 3. Viiiataka 73. 
raja!lf\a 37. viparil).ä.ma 3. 4. 
räjila 73. 8[>. ;�g��ftr\/·a:: 5. BS. 
::�

d
ul:2:3· 85· 

vibhitakil 72. 
rndh·ädi 57. 58. 59. vibhedaka 71. 
runc\hiti 50. vibhedikä. 71 f. 74, Anm. 7. 
rundheti 50 vimä.na W,,Anrn 7. 
ruru 69. 70. viriyaggaui 67. 
rü.pi�·a 82 visuddhayati 38. 
rUpya 82. vihä.pita 76. 
rocanutha 18. 21 . [vihä.y1ta) 76. 
rohita 70. vlmaip.Sati 14. 43. 
Ja 16. 20. 38. vuttayoga 15. 
lakuca 72. 84. vu.vhati 48. 
!acrhii.mi und !1tcchäma Fut. vou vulhati 48. tnbh 49. vnidhi 42. 43, 44, Anm. 13. 
labuja 72. 84, vega 78. 
lii.veci 49. , vediisa 71. 

:��f:;.ita:.:��\57'.' 5\�· 
36

• 1 ��V����� ffi. 4· 
!uddaka 85.' 1 vyaggha 69. 70. 

:�3g:
a
io\

85. i �;!
Nj
���a;

_
a U, Anm. 7.

loc\hra 71. ' vyattaya &i. 
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��·�:;�·�;:·
a
7:i,

5
Anm. 7 

vyä.ghra 69. 70. 
i\aktmta 80 
�akti 79. 
�arabha 70 
SaSa 70, 2 M11l. 
fäkhiimri.ra 70 
Santa, Rrisa, 78. 
Sikhä. 78. 
�igrn 73, Anm. 7. 
Siron�\!tana 79. 
liiva 80 
!lila 80. 
Sulm 70. 
Sothaghni 77. 
liravana 79. 
Sruti 79. 
s-Aor. 48. 
S!Up.VUl)Oti 51 .  
saknnta 80. 
s1nnkhära 67. 
;;aiji.hhyadi 43 und Anm. 1 2. 
sacca 67. 
sajJhU W, Anm. 7 
;;attamI Hi. 52 
satti 79 
satthnvanna G7. 
satra 75. · · 
Hnta, Rasa, 7t!. 
samdä.nita 8!'>. 
�alldhänita !:li>. 
s».ndhi 3 
saptarnl 16. 
sapp 62. 
salilntdhätnka 36 
sabbä.di 43. 
s11l1hatim 83. 
fiR.mäsa ·44, Anm. 13. 
saml\sauta 34. 3ö. 
bltmpadana 4. 41. 
�ampadäniya 4. 
�amhandha 41. 
sambala 74, Anm. 7. 
baipbodhana 42. 
sammäditth1 67. 
oarabhammigri 69 f. 
sarala 72. 
sarvanämnll 43. 44. Anm. HI. 
sarvlidi 43. 44, Anm. 13 
salala 71. 
snvii.na 79 
snsa 69. 70, 9 Mal, und Anm. 4. 

74, Anm. 7. 

sassatadiHhi 67. 
-sä I S. von -a 35. 
säkhammiga 69 f. 
siimi 4. 5. 20. 
sa.mivacana 3, Anm. 17. 4. 
-sü.ya Absol. von Sri 36. 
sära 80. 
�äramcyya 75. 
säla 71, 3 11al. 72, 3 Mal. 
saJika und sil.]ikä. 74. 
säsapa 74. Anm. 7. 
·Si Loc. S. von ·a 35. 
sirpha li!J. 70 
sikhä. 78. 
sikhl 78. 
siggu 78, Anm. 7. 
siddhattha nnd 0ka 74, Anm. 7. 
siruvethaua 79. 
1>iläbhü 73 und Anm. 7. 
silntta 73 und Anm. 7. 
siva 80. = mokkha 82 
sila 80. 
siha 69. 70. 
s1hagatika 12, Anm. 4 
8Uta 75. 
suti 79. 
Sudassana 73. 
sudhil.Sin 79. 
sndh!l.si 79. 
mmbhoti 50. 
SUVll. 70. 
--;u��anam, marpsalohita-. 67. 
sU.kara 70. 
sU.rla 74, Anm. 7. 
seua 74, Anm. 7. 
sothaghii.ti 77. 
sobh!ifijana 70f. W, Aum. 7. 
stri -U. 
sv-adi 57. 58. 59. 
svä.rthika's 3.t. 
hamsa 70. 
haiikhati 35, Aum. 4. 36. 
�!Wc1f:��Fi5�

1
fn�������i

a 51 . 
hatthilili.ga 74, Anm. 7. 
haritakii. 71. 0ki 72. 
hll. 8� f. 
hiya.ttanI Hi. 
hufävaha 78. 
huv·ä.di (luttavikara1Ja) 57. 58. 
hyastani 16 

- 104 -

II. Namenregister 1• 

.\illrn.111 ;,;,, , CanrlnpaCC'ota 6. 

±��:fti·t;�:::��.\1n�{�ia11\ des Hema- 1 2::·��;�a11�t��33. 39, Anm. 7. 40 cantlra ib. 82. 
· ! und Anm. 10. 41. 42 f. 413, Anm. 

Abhidl1anacintam11.1.1ipario<i�ta 77, 13. 
Anm. 10. ' Candra!("Oittiplliidkii 39, Anm. 7, 

A\JhidilauapjJad!pil.it 5. 26. 29.32. i Capata Thera �3. 

Al?�i�0i1;-��ppadipikätikä65.Anm. 
1 Ca

Äfi��1
\faddhammajotipil.la 23'' 

A�i1idhänappadlpikflsüci65,Anm. I g�::�1��t!�i�?·45, Anm. 1 

A;�arn1J1sa 21. 40. 1 Ü����Nga1"�1�a.Ja1:�ru 23. 
���;�

a �t. �t;im . 2:2. 1 ��=�::��t:!r 2:6.
und Anm. 19  \,. 

Akii.ri\dlko�ha 65. Anm. l. 1 Dhammapäla 3. 4. 20 4����!���1�J;t 
�;

m. !. 1 g�:���::�:�:�tlil�h
er

a M 
...\. kh�·ataknppa rn. 45 f., Anm .  1. Dhammasiri 31.  
Amarnko�a 68 ff. 75-8:!. Dhanapäla 77, Anm. 10. 
..\mmda 6. 25. 45 und Anm. 12. 1 Dhätumä.l!l 47. 
Auekil.rthasa111graha Hem11.can· Dhätumaiijü�ä 12. 57. 59. 60f. 62ff. 

dra"s 65, Anm. 2. 81. 82. Uhiitupä.rä.yai;u" 62, Anm. 14. 63 f. 
Auekattha 65, Amn. 2 DhätupAfha 12. 28 f. 31. ö7. 58. M. 
...\.uguttaratikil. 5, Anm. I .  60 f. 62. 63 f. 
Anurädhapura 23. ilO 32. Dht\turfipll.vali 57, Anm. 1. 
Arimaddnnapura 45 f. M. 55. Dhii.tvatthadipakä 58, Anm. 10. 

-�rirnvm"!1sa 21 .  29 DhatvatthadipanI 58. 60, Anm. 12. 
Atil.11il.\i�·asutta 74. 63f. 
Attarng·11.111a RanrJära Rajaguru Dhfima Do1.ii 45. 

54. 56. D[ghanikil.ya 68. 74 und Anm. 7. 
Atthakathii. 3 Dipaiikara 25 und Anm 26. 
Bälii.rnUua 24 ff. 29, Anm. 30. 51. Durgashpha 17. S.auchKii.tantra.-
B<ilii.nUii.ratikä 24, Anm. 18. Oomm. 
BlrncJilra, �- Attarng·ama 1 I<;kakkharako8a 65 f., Anm, 2. 
Bhunmek11bUhu 45. \". 24. ' - purä.i;ia und nava, ehila. 
Bodhi�atra, re8p. Bodhisattavyä- Ekii.k�arakoiia 65, Anm. 2. 

kara:i;ia :2, 4. 20. Gäthä.'s der Ji1.tak11's 68. 
Brahmadaua 21 f. GautJa 78. 81 f. 
BuddhfLghosa 3. 4. 20. 67. 68 f, 75, Gm.1aHii.gara Thern 22, Aum. 8. 

79, _.\um. 17. Ilalä.yndha 78. 82. 
Bnr\dhappi�·a 5. 25 u. Anm. 26. 59. H11rnsävatI 56 
Buddhipastldhanatikii. 45. H1n:lla.ca11dra's 
Cai!cJa. 16. Anm. 1 1 .  Abhidhii.nacintitmal)i 78. 82. 

l)  Ist zu f'rgänzen durch die Yergkichung der alphahetfach 
g('ordueteu ;\amemeihe von Cap 10, S. ö3-56, die hier nicht noch 
t>bnnal mit aufgrnrm1nwn iHt. - Die hcigl.'"fiigtcn ZfLhlen oind die 
Seit�nzah!e11. 
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Anekärtbasamgraba 65, Anm. 

I 
Kitakappa 13. 

2. 81. 82. 
· Ko:;;a·Fragm. des Weber·Ms. 79. 

Dhiltupärii.ya1.1a62,Anm. 14. 63f. J{o�umba 56. 
Liligil.nmiäsana-Comm. 78. 81 f. KramadiSvara 43, Anm. 13. 
Nigha1.1fu�e�a 77, Anm. 10. Kumara\·yakarai;ta U f, 

Jägar!Lcariya M. 55. Kyaeca 55. 56. 
Jainendravyäkara1.1a 43, Anrn. 13. KyAtswA 55. 
Jambudhajathera M. 56. Kyautswa 23, Anm. 14. 24, Anm.
Ja.ilghadä.sa 29. 15. 46, Anm. 4. 
Jätaka 3. 68 lf. Laghukamnudl 25, Anm. 2-2. 
Jataka1ihakathä 3, Anm. 2. Lili.gamälä 47. 
Jetavanavihära 30, Anm. 2. S. LiitgänuSasana-Comm. des Hema-

Mahajetava.na. mmdra 78. 81 f. 
Kaccävana oder Kaccäna und LokaprakMa 79. 

KacCayanavyäkara1.1a 2. 4. 5 ff. Mägadhikasaddakalikä 2, Anm. 
21 f, 25. 28. 33. 35 ff. 47. 50. 51. 13. 54. 
53, Anm. 3. 57. 58, Anrn. 6.59. 60. Mahä.jetavana·Kloster 32. S auch

Kaecäyana's Schule 20 ff. Jctavanavihära. 
Kar.cäyana, Commcnta1·e iu, 20ff. Mahäjlvita, s. Mahävijitä"I. 

27. 38. 47. 49. 50. 5�. Mahäkaccayan•l u. MahakaccAtrn. 
Kaccfiyn.na, Umarbeitungen des 5. 6. 7, auch Anm. 13. 

und Auszlige au�, 2411'. :n. Göß'. Mabänlrutt! :.!9, Anm. 35. 
Kaccii.yanabheda 29 ;\fal1il.phussad�:"athera, s. Sirisad-
Kaccayauabh1;1datikä 21. 22. dhamrnaldtti. 
KaccayanadhiltnmaiijUsii. 12. 57. Mahii.riipnsiddhi 2fl lf. 
Kaecäyanadtpanl 24, Anm. 16. Mahäsaddamti 15. 45 lf. S. 1n1ch 
Kaccäyana Nätha Paka1·ava 30, Saddaniti. 

Anm. 42. Mabasamayasutta 74, Anm. 7. 

�=��:�::�:��=�:�!�:!ti
2
k
3
ä 24. 

M
j11iv�;��

i
�a�12Y,

h
r:;,/�5:·5�

a
1is-

Kaecayanasära und Comme11tare Mahii.vyutpatti 77, Antn. 10. 
dazu 29. Mahayasa Thera 29. 

[:��:;::�::�:fr��!i �9 tA�1�: ::��h�
at
�2�·� 

5
3· 

42. Manoratb11pUrai:ii 75. 
KaccAyanava1.u;ianil 5, Anm. 1. 23 ;\iedharpkara (Meda1ilrnra) 25, 

oben und unten. 26 Anm. 26. 31. 45, 2 Mal. 
Kaecäyanavuttiva1.11Jana 22, Anm. Medini 65, Anm. 2. 82 

8. Moggalläna oder MoggallAyana 
Kai;itaka Khipa Nägita Thera 00. 2. ö. 6. 11. 21 . 2ö, Anm. 26. 30 ff. 
Kaläpaka 14. 65 ff. 88. 0Yyii.kara1.1a s. heson-
K11läp11si'itra 14. ders. 
Kii.rakakappa 121 Anm. 3. 13. 24, Moggal!änadhätupä�ha ? Sl. 58, 

Anm. 18. S. auch käraka im Anm. 6. Kii���r:��-er. 
���:::::�:����:t!p�a�4:�ci���l' 

Kam.il. 11. 17 f. 19. 27 f. 41 f. üt J'. Moggallll.yanap0 1!4. 38, Aum. 7. 
Kätantra 11. 14f. 29. 33. 39. 52. 44. 47, Anm. 4. S. auch Paii-
Katautra-Cornm. 39, Anm. 8. 8. cikll.pmdlpa. 

aueh Durgasif!1ha. Mogg11ll!i.navipul11atthappakRsani 
Käty!iyana 7 f. S. auch Vf1rt.tika'1:1. 44, Anm. 1. 
Ka\'i-Wörterbuch 79. Moggallänavutti s. Yutti. 
KaYika!padruma 62, Anm. 13. Moggallii.navyakm•a1.1a 31. 34 t'f. 
��:�i

a
;��

k
����

kä B1. 
-'>�o��entare zum, 44. fit. S. 

Kibbirlliän!l. 25, A11m. 24. auch Vutti. 
li.irtiSrI Rajasif!lha. M. 56. - Umarbeitungen des, 44 f. 
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Sri Ril.hula 44. Vagegoda M. 
Suttamii.lii. 47. Vaijayanti 78. 82, Anm. 22. 
Snttaniddesa t-. 5, Anm. J. 6. Vanaratana 4. 45. 

Anm. 10. 23. 47, Anm. 4. Vt11}.1].akkamadipau:i 65, Anm. 2. 
Subhü.ti 1. Vararuci 8. 
Subodhii.lail.kii.ra 31. Yärttika's 1 8 f. 
SumaiLgala 4ii Yibhakty11rthaprakä�ini 5-1. Anm. 
Susaddasiddhi 31. 44, Anm. 6. 8 Vg·I.  auch Vibhattyatthapa-
Taddhitakappa 13. käsiHi i'l6. 
Tambadipa 23. 65, Anm. �- Vin1aläbhidhä11a Räjagurnthern. 
Tambi1diparattha 55. , 56. 
Ta mo su fa na 7. 1 \:�walabuddhi 2 1  lf. 

f�:�����: �O. 32. 'I �'��:6:t��h�Ji.n2��ca�a 31, Anm. 3. 

'frikäi;i<j.aile�a 78. ViSv1t 81 .  82. 
Udurnbaragiri 31. '15. Vopadeva 20, Anm. 20. 62, Anm. 
Ui;iädikappa 13. ! rn. 
Upasagganiplltadipanl 2'1, Anm. 1 Yuddhimälii. 47. 

18. 56. 1 Vutti, :1,;um Kaccii.yautn.'flkara�•a 
Uttama Sikkha Thera 29. 22, 
Uttama Thera 24, Anm. 18. 11u Moggnllitn1i:s Gi·ammattk 
Vacakopadesa 23. 56. fMog·g·11Ua11iwutti) ;m. 31 :l9, 
\'ii.caspati 77, Anm. 10. 1 . Aum. 8. 44. 
Yaccavacakad1paui 56. \

.
utt11noggallii11a :n, Anm fi. �=��:

a
������:ai:,ana 5G. 1 �.;�41d�{a 1��. 10 

\'ilctssarn2·1 u11d A11m. lfla.. 44.4r1. Weber:M�., Ko�a·F�pn. df'1>, 79. 
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Yerzeicbnis der Abkilrzungen. 1 

Ai»·cntc,rn»ikcn e ,  cd. Rich . )!orris, 5 Räude, London 1885, 88, 
Te::1:t Societ,1·). 

etl. Chintamani Shastri Thiitte, under the super­
intPmlPnre of Tlr. F. KiPlhorn , 2. cd., Bombay 1882. 

d'_\Jwi� Cat. = Jnme< d'.Alwis, A descripth•e Catalogue of Sanskrit, 
P<tli. anct Siuh11le1>e literar.1· works oJ"Ceylou, Vol. I, Colombo 1870. 

d"_\h1 is Inn·. = J. d '.\lwis, A n  introdudion to Kachchä�·mia's gram· 
mnr of Pitli langunge ; with an introduc.tion, appendix. 
uotcs etc. 1863. 

ARWI. = Rci101·t of the Arch11eologfoal Survey of \Yestern India. 
BB. = Beiträge zur Kunde der mdogermauisc11eu Sprachen heraus­

gegeben von A. Bczr.1e11bergcr. 
B.R = Sanskrit-W5rtl'rbuch herau�geg. von der kais. Al�. der Wissen· 

sch11ftcn, be11rl1eitet vou 0. BOhtlingk und Rml Roth, St. Petcrs­
lmrg- 1855-75. 

BTL Y. = Bijdrngen tot de TM!-, Land-, en Volkeukw1tle van Nede.r-
laudseh-lndW 

C. = Con1me11tar. im Cap. 7 aueh = C<irnlra. 
Cnt. = Carnlogne 1$. (J'Alwis Cat. und de Zoysa Cat ). 
D. = Dig"l1anika�-a ed. T. "\Y. Rhy� Davitls and J. E8tlin Carpcnter, 

Yrd. I, London 1890 (Pali Text Society) . 
Dhp. = Dhammapada pil.lice edidit, latine vertit, excc:rptis ex com­

mt>mario pii.lil'o notisqll<" illustrnvit V. Fausböll Hauniae 1855, 
:Z. Au�g», ohne Cornm., London 1900. 
In Teil II aber aucl1 = D!Jittup!i�hn. 

DL. = Deut-ehe Literatu1·zeitung. 
EI. = Epig·raphia lndiea ed. Jas . Burgess, dann E.Hultzsch, Vol. l -VI, 

Calcntta  1892-1901. 
Forcl1ha1111ner Rcp. = F's Report on the litera:ry work performed on 

behalf of Goverument during the year 1879-80. Raugoon. 
G. = GMhä. 
GX. = Xarhdrhten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu G5t­

tlngen, philol.-hist. Klas�e. 
Gr. i. Ph. = Grundriss der indo-arischen Philologie und Altertums· 

kund!.', bcg;ründet von G. Bühler, fortgesetzt von F. Kielhorn. 

1 Einig·e girnz geläufige oder lt>icht deutbare, sc die einiger 
Namen \"On Sanskritlexkograpben und Grammatikern, sind uner­
wä.hnt gelassen. 

Franke, Pallgramm&l!ker etc 
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GrPrSpr. = R. Pi�ehel ',; Grammatik der Prakrit-Sprachen, Strnsshurg 
1900, Gr. i .  Ph. I. B11.ncl 8.  Heft. 

llocfcr·s z. = A. Hoerer's Zeitschrift für die Wissenschaft der Spr11che, 
Bd. I Berlin 1846. 

IA. = Indian Antlquary, B ombay 1872 :II'. 
!Alt. = Chr. Lasseu's Indische Al1erthumskunde, 1. Aufi. Bd. I, Bonn 

1847, II 1802; 2. Aufl. Bd. 1 Leipzig 1867, IT 1874. 
lnt1:. s. d'Alwis Intr. 
IS. = Albr. Wober's Indische Studien, Beiträge fill' die Kunde des 

indischen Altertum�, Berlin. 
!Str. = Albr. Weber'e Indische Streifen, I.  Bd. Berlin Hl68, II 1869. 
It. = ltivuttaka ed. E. Windisch, London 1889 (Pltli Text Socletyl. 
J. = Jiltakn. ed. V. Fausl>öll, 6 Bände, London 1877, 79, fIB, 87, 91.  96. 
JA. = Journal Asiatique, Paris. 
JASB. = Journal or the Abiatic Socit�ty of Beng11l, Calcuttn. 
JCAS. = Journal of the Co�·Jon Brnnch o! the Asiatlc Socier�-. 
JPTS. = Journal of the Pil.li Text Soeietr ed. Rh�-s Davids, London 

18828'. 
JRAS. = Journal of the Royal Asiatie Society of Great Bt1tain and 

Ireland. 
JS. = Journal des Savants, Paris. 
Kacc. Spce. = E. Kuhn's Kaeca.yanappakar&J].ae speeimcn , Inaug.· 

Di1111., Rnlle 1800. 
- Spee. Jl. = E. Kuhn's Kaeci\yanappakar111,iae Sp6eimen altflrum, 

Hahilitatiousscln'itl, Halle lfi71. 
KV. = Ka.tbnvatthu, 2 ßde, ed. A.  C. Taylol', London 1894 und 97 

(P. 'r. S.). 
KZ. = ZcHsehrift für vergleichende Sprachforschung anf dem Ge­

biete der lndogel'manischen Sprachen, begründet ,·on A. Kuhn, 
hern.usgeg. von E. Kuhn und J.  Schmidt, Gütersloh. 

LC. = Ltterarli;ches Centralblatt. 
LOPb. = Literaturblatt fill' orientalische Philologie, her1msgeg. von 

E. Kuhn, I. Bd. i'lir 11:183-84. 
IP. = füerarisches Pali. 
MN. = Majjhiuumiki\ya, Btl. I cd. V. Trenckner, London 1888, II ed. 

Rob. Chalmers Loudon 1898 (Pali Text Soeiety). 
MV. = Mahii.vagga. ed. H. Olrlcnberg, London 187!) (= The Yina;n• 

Pita,ka1!1 Vol. 1). 
OrC. = Verhandlungen (Aete1:1, Transaetlon1:1) der Internationnlen 

Oritntulisten-Congressc. 
PM. = Trenckner's Pil.li Misef'llany. 
P1·ocASB'. = Proeeedinge of the Asiatic Bociety of Benglli, Calcutta. 
PV. = Petavattbu ed. Minayeff, London 1888 (Pi\li Te:xt Societ�·). 
S. = Samyuttanikilva ed. L. Feer, 5 Bände, London 1884-98 (P. T. 8.). 
SN. = SÜtt1U1ipnta . ed. V. Fausböll, P. l. London 1885 (Pali Text 

Society). 
SBP. = Grimblot's Sept SuttasPAlis tirlls du Dtgha-Nikl\ya, herausgeg. 

von Mme Griml>Jot, Pal'i11 1876. 
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Thag. = Theragüthil ed. H. Oldenberg, London 1888 (Pali Text 
$oriet�·i. 

Thtg. = Therlgilthfi e(l. R. Pi.sehe!, London 1888 (PAii Text Society). 
TPbS. = Tl·ausactions of the Philologleal Society. 
rd. = rdilun ed. P. Steinthal. London 1881i (Pa.11 Text Society), 
WZK'..\I. = Wiener Zeit�ehrift ftir dfo Kunde des Morgenlandes. 
ZD11G. = Z(>its.:h1'ift de1· deutoehen mo1·genländlschen Gesellschaft. 

de Zo� sa Cat. = A CntaJ„gue of Pill!, Sh11h11.le&e, and Sanslnit 
mauuscr!pt� in the temple lib1·a1•ies of Ceylon, compiled by the 
late Loui:. dt> Zo�·,m, linha Mudnliyar, Colombo 18�. 

('oneetnren nml Nn.chtriige. 
S. 3 Z. 10 '"· u. lies 1mccattha statt paccatha. 
Zu S. 'i Z. 3-5 fiige hinzu .4. CLX.�II 2 {Bd. V 255 Z. 18 ff.) 
S. 16 Z. 18 , .. n. lies Feiniuin�u.filxe. 
S. U l  Z. :?:? te-mayiic ekamcamuya. 
S. 2:? Z. 18 j iisa statt it:asa. 
S. 80 Z. 1 "· 11. 187fl statt 1R11. 
S. 36 Z, 12  -yana statt -yai_ia. 
S. 37 Z. fl '"· u. die et• statt diesi.:r. 
S. 38 Z. 14 � Krit. I, 1, 2 ;  statt Kdt. 1, 1; 2 ;  
S .  4 i  Z.  i' '" ·  u .  und 5 v .  u .  lies Susadtlasiddhi stau Susaddlw.0• 
8. 47 z. 7 lies unten statt ol1en. 
S. 63 Z. 12 lies 1 ,  b. b �tatt 1, 6, b 
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481 

Knrzungen von Composita. im Indischen und im Avesta. 

R. ou. l'ru.te. 

Auf 8. 607 fg. des Torigen Bandea dieaer Zeitschrift hat 
B ll ht l i n g k ,  im Anschluss an eine von mir in meinem Buohe 
9die Indischen Genualehre.n• S. 68 erörterte .A.nlicht, .über eine 
eigenthflmliche Genus-Attraction im Sanskrit• gehandelt. Da. er in 
diesem Artikel die in Rede stehende Erscheinung in abweichender 
Weise auffasst, so möge es mir erh.ubt sein, in kurzem noch einiges 
zu der Frage zu bemerken. 

BOhtlingk fiWrt eine Reihe Namen von Literaturwerken au( 
die ein auffllligea Gesohlecht zeigen, nämlich nicht dasjenige, welches 
ihnen ihrer Natur · nach zukommen sollte , sondern das eines dabei­
stehenden (oder. dazu zu denkenden) Allsemeinbegrilii : 110 � 
11'111' � irtatt des zu erwartenden ,-..ft'1n. Böhtlingi: 
bezeichnet diese llrscheinung als Genus..Attracti.on , wlhrend ich 
geaagt hatte, es l&ge eine kosenamenarti.ge V erkümtng eines l&ngeren 
Composita.ma vor. Im gena.nnlien Falle wörde der dem gekürzt.en 
Namen � zu Grunde liegende volle Name nach meiner 

Ansfoht beisaen IJ'*'4friii44(\lii(. Ee sei mir nun gleich im 

VOl'8WI gestattet zu bemerken , dau ich nicht das wirkliche Vor­
kommen derartiger voller Namen neben den gekürzten und als 
Grundlage derselben nrlanga. Si,e brauchen niemals wirklich aUll­
gesproehen warden za sein, sie moaaten aber mehr oder WUDiger 
klar beWusllt im Geiste TOrbanden aein ; Dhd nur mit Bemg auf 
und im A1111chl11111 an sie erhielt der gekllrzte Name da& Gescbleoht 
des Vollnamens. Im Grunde hat, glau.be ich, B6htlingk denselben 
logischen Prozeaa im Auge wie ich, und nur die Beuichnnng, die 
wir dem betreffenden sprachlichen Vorgange geben , ist eine ver­
schiedene. Ich würde darum gern bereit sein , meine Benenamig 
gegen die Böhtlingk's auhugebea , wenn wir 88 hier mit einer sin· 
gullren, nur attf' die Genus-V erhlltniue beziiglichen Enoheinnng zu 
thun hlLtten. In Wirklichkeit aber ist dieselbe nur EinzellDSMnmg 

Bd. XLVL 
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eines weiter wirkenden Principa. Ich ffthre einige Beispiele fftr 
dasselbe an, die sieb nicht auf daa Geachlecht allein beziehen. Die fflr meinen Zweck gesammelten Namen von Litera.tnrwerken laue ich hier bei Seite, da Böhtlingk dieselben nunmehr schon heran· 
� hat. - Kürzung einea T a t p u r q. t a · Oomposiiums liegt vor 
tn folgenden Flllen. 

Im PA.li wird ein Disciplinar·Verfahren erwlhnt mit dem Namen 

'lf'lll'finrllR, d. h. ein Verfa.hren (•J ,  bei dem ea lioh um ein11.D 

'll""ll'finl , einen zu tadelnden Mönch, handelt. Collav. I, 8, 2 nun 

wird diese.e Verfahren einfaoh 'Pll'f'Ar (mii appoaitioJiell hiozu­

gefilgtmn """) „ ...... , � """"' � - Da 

1l'9!ll'f'nr sieh auf den Mönch bezieh� ao kann das Prozessverfahren 

nur so benannt worden sein vermöge einer K'flrzllng a.ue �. 
Ebenso verhllt ea aich mit dem finl"1rllFRt , in dem einem 

lllin.che ein Vormund (fiRalrJ gegeben wird. Cnllav. I, 1 2 1  2 

aber steht wieder mit Kfirznng (und mit erneuter appositioneller 

Hin:r.nfiigtmg von 911') � . ..,_ �-
1, 18 ,  7 finden wir �  .... � . Hier ist 

wiederum ganz klar , dasa nicht an ein selbstatindiges, von 1Pl'@I' 
a.bbllugiges Substantivum � gedooht werden kann. Es 

hmdelt lieh Dlmlioh nm das Verfahren der V ertreibu.ng gewisser 

)[GDcbe vom KitAgiri. � heilst ,der zu Vertreibende", 

bezieht sich a1ao anf die Mlin.ehe, und der disciplina.risehe Akt kann 
einzig nnd allein vermittelst einer K1lmmg aus � aJa 
'lll'1"ll'fir' ber.eicbnet werden. 11'11' tritt dann wieder aofa N81l6 

appoaitionell hinzu.. 
In •flil4(44ihiil � Pt.timoU:ha X =  rulea für settling 

questions ('Villf = skr. 1fll'1fl llsat lieh daa � 
gaos allein erkllre.n als verkünt aus � . indem 

der erat.e Compositi.oustheil prlgnant die Bedeutung des ganzen 
Compositnmll in Rieb vereinigte. 1ilRIT tritt dann wieder, eigentlich 
mua3thigw Weise , als Apposition hinzu. An lieh wilrde es aohon 
<1ie Annahme unlogischen Denkene bei dem V er:fasser des Patim. 
erfordern, wenn man fibenet.zeu wollte : Regeln , die in der Bei­
legwig wu Streitigkeiten bestehen. Diese Au.ffaasuug wird aber 
llllCb. durch die weiteren erklärenden ZDBlt.aa an unserer stelle nn-
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Franke., Kü„:mngen mm Compoidta ,m, J„diJwh�n u. im Ave.ta. 483 

möglich gemacht. Es wird n!l.mlich gesagt ; � "VNll 
� 1J1rVl"Tll , und dann folgen die 7 Vorschriften ( � , .  Das 

logische VerhAltniu von °lPl"ß zu "11'{ ist also das des Dativs 

des Zweckes, nicht der nominativi.'!chen Coordina.tion. 

Hierher gehört auch 1f'ffi:t auf dem Ayoka·Edict von Girnar 

VI, 3, statt � . wenn Sen!ll't mit seiner Auffassung (Wms 

l'endroit secret) Rocht ha.t. 

Jm Separat - Edict II von Dhauli und Jangada ist ,... = 
Grenzbevölkemng , also an Stelle· eines mit 'llfil'I" gebildeten Com­

positums gebraucht. 

Ein femexes Beispiel steht Cullavagga I ,  13 , 2: �' 
�. �. �. � � - Die ersten vier 

Loca.tive könnte man da zur Noth noch all! solche der localen Basis 
auffassen. Beim let?.t.en aber bleibt diese Möglichkeit anf keinen 
Fall , denn man kann nicht sagen, dass sich jemand in oder auf 
dem Schwertgriffe übe, sondern nnr in der Kunst, mit dem Schwerte 
umzugehen , welche Auffassung sich daher ancb für die ersten 4 
Locative ergiebt. Alle 5 Worte st.ehen also an St.alle von volleren 
componirten Atllldrücken , deren letzter Bestandtheil ein Wort für 
Kunst, Fertigkeit sein würde. 

Ebenso Jacobi, Ansgew. Erz. in MähA.rll.§trt, S. 67, z. 2: 1-­
� � 'lff'lil -1!il '1 � f;, ....,, � " wuroo 

unterricbt.et in (der Kunst umzugehen mit) Pfeilen und a.nderen 

GeschoSJlen (� =-" skr. 1:"! + �), Gegendisktlll und Schuss· 

waft'e und in anderen Künsten. 

Verwandt ist vielleicht die Wendung des AQoka-Edict.es von 

Kha.lsi. XIII, 1 4 :  � � � fif, wenn Senart's Auf­

fassnng richtig ist: (die Eroberung) durch d&B Schwert (wörtlich : 
durch den Pfeil) verdiene den Namen einer Eroberung nicht. Er 

sieht in � das skr. � = Pfeil. Ist es andem, so scheint 

mir anzunehmen zu sein, dass in diesem Falle � einen Sinn 

hat, der eigentlich ein11m aus Vl(lll und einem Worte für Er­

oberung, Kampf oder dergl gebildeten Coropositum zukoromt. 

Einige weitere lleispiele entnehme ich Jaoobi's Ausgewll.hlt.en 

MähArt<Jtrt·Enäblungen. S. 28, z. 16 steht � 11if, Hier 

wird der betreffende Göttersitz, der nach dem SanatknmA.ra benannt 

„ .  
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484 l+a„ke, KUrzu„gen von Composüa im InrW<ehen u. '"' At,•e>la 
ist , einfach mit dPssen Namen selbst bezeichnet , vermöge einer 

Kürzung aus � ' das z. H. S. 24, 36 eben falls vorkommt. 

Dam vergl. auch � 26, 29 Cfitl;f ist d&nn wieder &pposi 

tionell �u �Tl:: bin1,ugetreten , obwohl dieses nunmehr eigentlich 

schon den vollen Begriff von �� enthält 

83. 27  findet sich der Sat?- : ;:r���1il'�-
11'T11Tt.fif � � � = er begebt Busswerke, 

ni!.mlich da.s i1"3NflHH"lql4H1 (d. h. ein Werk, da� in jeclem 

4. Monat zu verrichten ist , oder ähnl.) , da� 1'fll'l�- etc 

St.att dessen ist aber mit einer Kürzung gesa.gt: das 'l!f'a""il!llfHf etc. 
S.  46 , Z. 3 :  � 'f:( �T Jflll!f�fT = der Gott 

sprach zur Mayai�iireba. Hier ist ftfl.f1J (skr. �) im Singular 

= Gott gebraucht , was nur möglich ist vermöge einer Kürzung 

aus einem Compositum , dessen erstes Glied (das nsturgemäss nur 

in pluralischem Sinne zu verweudende) ftll:lll und dessen zweites 

Glied ein Wort in der Bedeutung ,l-Iitglied", .Einer" oder äbnl 
sein würde. Man wird vielleieht hier einwenden , diese Erklärung 
beruhe auf einem Um .... ege , es läge einfä.cb ein aus einem Plurnl 
falsch a.bstra.hirter Singular vor, d. h. Uebertragung der na.turgem11.ss 
nur dem Plural zukommenden Bedeutung auf den Singular. Be· 
gründet wird aber dadurch nichts. Zudem ist das , was ich be· 
haupte , auch weitrr nichts als ein Uebertngungsvorga.ng, worüber 
ich am Ende noch sprechtm W1lrde. 

Aus dem Sanskrit habe ich ausser den (von Böhtlingk schon 
angeführten) Titeln von Schauspielen etc. bisher wenig Beispiele 
gesammelt. 

Wenn atlll dem Namen des Gatten der der Gattin durch 
Anfügung eiuer femininalen Endung gebildet wird , so viel-
leicht dieselbe Kürzung aus einem Cornpositum vor , des�en erstes 
Glied der Mannesname und zweites Glied ein Wort für 0Weib" ist 
In emer solchen vollen Forrn braucht der Nsrue niemals aus­
gesprochen zu sein. aber er scheint mir der l o g i s c h e Vorgänger 
der kurzen Beteicbnung zu sem. 

Wenn der Name des Fürsten eines Landes auf sein Yolk über­
tragen wird, so glaube ich eine vielleicht ganz unbewusste Kiil"zung 
aus einem Compositum ,die Untf>rtbanen, die Leute des so und so" 
annehmen zu dürfen So z. B. in dem Falle, dsss die Bharnta.'s al� 
Kuru's bezeichnet werden nach dem Namen eines ihrer slten Fürsten. 

Das gleiche Erklärungsprincip lässt sich auch noch auf andere 
F!tlle der Uebertragung anwenden. z. B. die, welche vou i;t1katayana 
in seinem LiTigiluu«ilsana Y. lil. 68 angetubrt werden (Indische 
Genuslebren , S. ' 9. 80\. 
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In den Namen der Weltalter � ' W etc. haben wir eine 
otrenba.re Kiirzung ans � . � etc. vor uns, denn W 

B. bedent.et an sich nichts weiter als .Dreizahl•. 
� bezeichnet an sieh lediglich Nen- und Vollmond. 

Die seet1I1dlre Bedeutung .Neu- und Vollmondsfeier" hisst aich nur 
durch Annahme einer Kürzuug ans einem Compositum erkllinm. 

Vielleicht dUrfen wir von gleichem Gesichtspunkt &1111 auch 
die Eracheinung beurtheilen , dus gewisse Brihmai;ia's einfach mit 
dem Namen der Schule, der sie angehören, bezeichnet werdeu, und 
zwar sogar ohne dass die zn erwa.rt.ende Ueberlragung Cl.es Numerus 
{Sing.) und des Genua von � auf den Schulnamen stattfinde, 
indem einfach der Plural und das }fascul. beibehaJt.en wird. 

Auf dl!DS8lben Prozess bezieht sich auch Pa.i;iini's Regel 5, 2, 105, 
dass . fil1lln" und � in ihrer primlren Form ebenfalls Oertlich· 
keilen bezeichnen kilnnten. fl.l1nT ist in diesem Falle zu erldireu 
als Kürzung aus � ·

Die Sprache des A v e s t a  bietet vielleicht ebenfalls Analogien. 
Zwar lu.sst es sich nicht erweisen , aber es scheint mir nicht un· 
m6glich , dass fJf!!rdhra = ,Sieg" in dieser Weise :i:u erkllren ist. 
Man. könnte eine Kürzung annehmen eu1 einem volleren Ausdrucke,
der etwa dem skr. T'tlW e.o.t.spreehen würde. Spiegel hat in Kuhn's 
Beitr. zur vergl Spracbf. VJ, 388 ff. eine andere Erklärung versucht, 
die aber ebenaowenig bewiesen ist wie die meine. 

Weiter geMrt hierher vielleicht aw Yasna 9, 1 4  t2k/itUirim, 
Ace., auf Munein vair&n bezllglich, in der Bedeutung ,viermal zu 
sprechen" ;  denn an sieb ist dieaes Wort doch nur ein deklinirtes 
Avyaytbb.Ava, welches weiter nichts bedeutet als .bia zum vierten 
Male•, das Compositions-Element aber, das .zu sprachen• a.usdrö.eken 
\vürde, ist ausgelassen. 

leb bemerke im AnschlllllS BQ diese KO.rzungen von Tatpnrlll!a's, 
dass auch die Auslassung des Begritrea ,Sohn• nach einfm Gen. im 
Prinoip auf g&nz demBelbeo Vorgang bernbt. Auch die Composita 
sind meiner Auffassung nach weiter nichts als dio nahe Verbindung 
urspr11nglich selbstständiger Satttheile, worO.hel" ich noch .zu. handeln 
gedenke, und es ist also im Grunde ganz dasselbe, o� die .ge�nnt 
stehende Erginznng zu einem Ca.sns oder ob das :&wette Glied eines
Tatplll'W)a ausgelassen wird. Ein Beiiopiel haben wir in Yasna 1, 2 :
11tlrre akvrahe = dem Feuer, dem Sohne des Ahura. 

.Aber auch B a h u v r t h i ' s  unterliegen derartiger Kürzung. 
Im MabAparinibba.ns.sntta S. 249 (Journ. of the Boy. As. Soo. 

N. B. VIII) findoi •foh � .....n = 29 Jahn> '1< Duo 
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aber �, welches doeh an sieh ganz allein ,der 29. • heissen 
kann, 929jlhrig" bedentet, isli nur möglich bei Annahme einer 
Kflrzwlg ans einem Compositwn, in dem das Wort .Jahr" am Ende 
auagedriickt iat. Die Hin:i:ufilgung von � w!l.re nun eigentlich 
unnmbig, ist aber der Deutlichkeit wegen erfolgt. 

Genau dereelbe Gebrauch liegt im A v e s t a  vor. Yasna 9, 5 :  
pa1icadafa fracm'8itkf pita pu,t}wa9 oa raodha?ilwa katarar;cit = 
1 5 jnbr:ig an Gestalt schreiten einher Vater und Sohn. pailoodw;a 
ist aug&Dachei.nlich aus einem Compotitwn gekürzt , dessen zweites 
Glied ein Wort ftlr .Jahr• war. 

Aehnlich ist � auhufassen in PA.tim. I: � 
� - Das würde wörtlich bedeuten : der 15. Fasttag. Gemeint 
ist aber der Fasttag, der auf den Hi. Tag der MonatBh!Llfte flLllt. 'llll1.:1ft ist also zu 11.bersetzen im Sinne eines Babuvrlhi-Compos. 
� oder l!.b.nl. = ein Fut.t.ag, der den 15. Tag zum 
Termin hat, auf ihn OOlt. 

Und schlieaelich. kommen sogar Kiirzungen von D v a n d v a ' s  
nach gleichem Princip vor. 

� von Pätim. VII, 57 bedeutet 2 1/1 Monat.e. 
Wlhrend es doch w!h'tlich nur bedeuten kann: der halbe dritte 
Monat. Hier hat eine Uebertngung nicht allein des Sinnes, sondern 
auch des Numerus von einem vollen Dvandva-Oompoai.tmn mit dem 
Wol'te ,.zweiM als eretem und � als zweitem Gliede auf den 
verkO.rzten Ausdruck � stattgefunden. Diese Redeweise hat 
im deutsclien .dritt.ehaJbM ihr genau ent.sprechendes Analogon -
� 1lnft an derselben Stelle, = 1 1/2 Monat, beruht auf de!'· 
&elben Kllrzung. Hier hat aber keine Uebertragung des Numerll9 
stattgefunden. 

Die Folge des gleichen Vorganges scheint es mir zn sein, wenn 
du Götterpaar Mitm und Varui;ia als die beiden Mitra's oder die 
beiden Varui;i.a'a bezeichnet wird (wir haben dann eine Kttuung aus 
� oder wenn im ij.gv. der Dunl von � wiederholt 
. N a c h t  n n d  Morgenröthe• bedeutet und so dem ebenfalls daneben 
vorkommenden Compoaitwn � und � ent.sp:icht. 

Dieser Fall ist vielleicht mehr interessant Wld instructiv für 

die Erklarung der vediachen DvandYacomposita, in denen beiJe 
Glieder im Dual stehen. Die Stelle :i;tgv. 1, 78 , 7 nA.m.lieh: iJlliT 
'f � � =d VII, 42, 5, """ 'IWT 'lft: �!!'IRIT 
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ist doch nur so zu erklären, dBSS 1f1IT sowohl e.J.s � reep. 
� jedes ff1r sich schon .Nacht und Jlorgenrötbe• awtdriiolr.t,. 
da. SOilst der Dual nicht zu verstehen Wlre. Eins von beiden 
Worten steht also in jedem Felle rein pleonaatisoh. Gehen wir 
nun einen Schritt weiter und atellen -r1ll � resp. 'l1fRl1 1lllT 
einfach neben einander, so haben wir die betreffenden vedischen 
Dv1mdva· Compo&ita , in denen jedea Glied im Dual steht. Der 
Gang war also der, dass me.n erst � oder Wlftwr1l"T in 
W1fTiß' kürz.te (sei es, dll88 derartige Dve.n.dva-Oomposita. mit reinem 
Stamm im ersten Gliede wirklich schon in alter Zeit vorhanden 
waren, oder dass eine bloss im Geiste vorhandene Combine.t:ion der 
zwei Begri:ll"e 11.!lZUDehmen iat), dann wieder zn beeaerem Vent.lud· 
niss .....,- hinznfligte , de.a aber noch von "8'1fm getrennt stehen 
konnte , und dass man sohliaaslich beide Formen wieder zu einem 
Ganzen vereinigte , worans sich das Oompo.eitu.m ""'"1rNT (d. i. 
wnn + 't"lm) oder 'W1mll'l1IT ergab. 

Eine a.naloge Erkllirw:ig ergiebt sieb. dann flir diese ge.me Art 
von Dve.ndvacompoaite. im Dnal, �' � etc., 
mag nun neben denselben noch die Kfinung vorkommen , wie 
1lft'ln = 9Himmel und Erde•, finR:T oder � = 1 Vater und 
Mntt.er", oder nicht. 

Dieselbe Sprechweise kommt ehenfalla im A v e s h  vor und 
ist da dann natftrlieb in gleicher Art r.n erkllren, z.. B. �a 
amentofhya = ,der Ha.11rvat.At und Amereta.t• , oder aA�ibya 
m1"thra?ib9a = • dem Ahum und Mithra •, oder apaurvair� = 
�Wasser und Pßa.nzen•. 

In allen diesen Beispielen liegt nicht allein eine Kdrzung, 
sondern auch eine Uebertragnng vor, eine Uebertragnng des Sinnea 
des ganzen Oompositums auf einen Theil desselben. In einigen 
Beispielen, so in �, sahen wir auch eine Uebertragnug 
des Numerus. 

Der ganze Unterschied zwischen den erwahnt.en Beispielen und 
den von Höhtlingk und TOD mir (Indische Gennslebren, S. 6S) an· 
gefilhrlen Flllen mit Geschlecbt.aanderung besteht nun darin , da&S 
in den letzteren auch noch das Genns des vollstandigen Oompositums 
auf den selh3U!t!indig gemachten Bestandtheil übertragen wird. Daa 
aber scheint mir nichts unnatfirlichee zn Bein, sondern ist als Folge 
der Sinnesübertragnng ebenso leicht erklirlicb wie die ebenfalls 
stattfindende Uebertragung des Nnmeros.. Warum aber in manchen 

3 5
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Fallen das Geachleoht (ebenso aber auch der Nu.merna) nicht dber· 
tragen ist, so dass 1. B. � nicht zu � wird, weiu ich nicht. 
lnconseqnenz m11as auch Böbtlingk bei der Erkllrung des Vorganges 
als Geacblecbtsattracti.on annehmen , auf Grand der von ibm an· 
""""""' Bedpiolo ......,......pi '"11 'l1l1il' <'I'' ""'· 

Die von Böhtlingk augeföhrt.en Fllle sind also meiner Meinung 
nach im Princip nicM „encbieden von den im Obigen erörterian 
Beispielen der Compotitionll" V erkiinung. Für sich genommen wlre 
die Bezeichnung der ersteren ala Genus • Attraction durohatu am 
Plab:e, umaomehr, als ich selbst ja auch das Geschlecht des ge­
kilrzten Nam.9nB mir abhRDgig denke von dem am Ende des ur­
sprflnglichen Compositnms gedachten A.llgemeinbegrift'. Ich mochte ' 
trotzdem jene BezeichnUllß nicht billigen , weil sie diese Kategorie 
von Erscheinungen ODD8Uiig von anderetl vollstindig analogen trennen 
wttrde. V ollatlndig analog aber sind in der That beide Groppen. 
•filt lii•fifi4ii( würde auch ao &ich, ohne hinlugefügt.es �' 
ein Stück , du von der •rtl•i'llttllfl•h handelt, nicht aber die 
P e r s o n  �, bezeichnen. Ein secundlrer Sinn steckt also in 
dem Oompositnm. Will man aber nicht mit indischen Nullsnfhen 
operiren , so bleibt eben ganz allein iibrig , hier ein weggel"889Des 
Compoeitioneglied als eigentlich nothwendig anzuerkennen. leb habe 
a.. a. 0. diesen Vorgang . lrosenamenartige Verkiirznng • genannt, 
deshalb, weil beide Erscheinungen, die Kosenamen sowohl wie unsere 
oben erort.ert.en Bildungen, auf ein und d911lll9lben Princip beruhen, 
auf der Kiirznng von Composit.a und damit verbundener Ueber· 
tragw:ig dee Sbmes dea g&D1en CompositWDS auf das librig bleibende 
Glied. 

Bplt.er werde ich die ganze, auf die Uebertragnngen eich be· 
riehende Frage eingehender im Zusammenhange behandeln. 

" 
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Die casuslebre des Päi;i.ini verglichen mit dem 

gebraueh der casus im Päli und in den A<;oka­
inschriften. 

Dr. Brun o Liebich bat in dieser zeit.schrift (bd. X, 
s. 20b ff. u. XI, s. 273 ff.) mit einer sehr gewissenhaften unter­
suchung iiber den gebrauch der casus im Aitareya-Brähma1.1-a 
einen dankenswerten anfang zu der lösung der energisch drän­
genden aufgabe gemacht, PA.Qi ni's stellung in der literatur 
und damit indirekt die stellung des Sanskrit aus inneren gründen 
zu bestimmen. Ich hoffe, dass Liebich bald die resultate seiner 
weiteren untersuchungen in dieser richtung bekannt geben wird. 
Inzwischen möchte ich im folgenden meinerseits einen kleinen 
beitrag zu einer späteren beantwortung der angedeuteten frage 
liefern. 

Allerdings scheint die sprache der B rä.h m ai;i.a's bisher 
am meisten analogieen zu derjenigen zu bioten, welche Pll.l).ini 
lehrt. Man würde aber zu weit geben, wollte man den versuch 
machen , beide idiome auch nur in betreff der syntax einfach 
zu identiliuiren. Dass es nicht Päi:d n i's absieht war, den 
dialekt zu lehren, den die B r ä. h m a � a's oder irgend ein ein­
zelnes derselben bietet, scheint mir doch schon daraus hervor­
zugehen , dass er dieselben nur in ganz vereinzelten fällen er­
wähnt (entweder mittelst des wortes brdkm� selbst, oder, in 
den meisten fällen, in den begriff chandas mit eingeschlossen). 
Denn nähme man an , dass PA�ini  in seiner ganzen gram­
matik nichts weiter lehren wollte als den dialekt der oder 
gewisser Br!\hmai;i.a's, so wäre die erwähnung derselben in 
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e inzelnen  fällen nicht allein unnötig, sondern sogar unlogisch. 
Und sollen umgekehrt diese angaben aus jene11 werken einen 
gegensat.z bilden �LI Pil.JJ.ini'11 sonstigfill ltihreu, so sind eben 
diese nicht aus dem dialekt der B rähn111 Q.a's geschöpft. -

Aus den B r ä h maJ,J.a's allein ist also nicht alles heil zu 
erwarten. Man muss überhaupt die sämmtlichen alten werke 
der indischen literatur untersuchen. Ich lege im folgenden die 
resultate einer •orlliufigen vergleiclm.i1g von Päl}.ini's ca.sua­
lehre mit dem gebrauch der casus elniger Päl i -schritb:m und 
der A 1.1 o k a -ioschriften ,·or, die nicht den anspruch der voll­
st.ändigkeit erbeben, sondern nur den zweck haben, darzulegen, 
dass rücksichtnabme auf diese denkmäler durchaus wünschens­
wert, und zugleich darzulegen, dass die ansieht Senart's 
von der gesetzlosigkeit der casus-verwendung in den genannten 
inschriften zum griissten teil unbegründet ist. 

Es möchte nun von vorn herein einigermassen absurd er­
scheinen, P:'l.�ini's regeln nachzuspüren in den literaturworken 
eines dialekts , dor sich auf den ersten blick als so sehr vom 
Sanskrit verschieden erkennen lässt. Aber einmal ist in der 
regel die syntax nicht so wandelbar als die lautlehre und die 
flexion , und dann zeigt eine sehr tJigenartige erscheinung des 
P A l i  eine so frappante ähnlichkeit mit einer ebenfalls sonder­
baren regel des P il. l). i n i ,  dass ich mich schon ganz allein 
durch dies eine faktum, das sonst meines wissens noch für 
keinen anderen indischen literaturzweig hervorgehoben iet, zur 
nachstehenden nnt.ersuchung veranlasst gesehE.>n haben würde. 

P !t1,1. 3, 2, 1 1 2  lehrt nämlich , dass zur bezeichnung der 
hinter dem heute gelegenen vergangenheit das erste futurum 
gebraucht werde, wenn ein verbum des sicherinnerns dabei 
stehe (abhi.fWGvacane lr!). Speij e r ,  Syntax, s. 261 weise 
hierfür keine beispiele aus der nicht-grammatischen litemtur 
anzuführen und bezweifelt die richtige auffassung von P A l) i n i's 
regel. 

Nun findet sich aber im P Ai i  ein ganz verwandter ge­
brauch des futurums. Allerdings gerade nach verben dos 
erinnerns ist es mir nicht aufgestossen , Mah lt.p. s. 79180 z. h. 
steht gerade nach abhijtin&ni das praescns , welches im Päli  
das imperf. vertritt. Aber sonst erscheint überaus häufig das 
fut. auf -issati in fällen, in denen man ein praetecitum erwarten 
sollte. K u h n  erwähnt diesen gebrauch nicht. Edw. Müller 

Boitrlgt z. kliwle <I. indg. •pl'l4ch<ln. 
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giebt in seiner PAli- gramm. s. 1 1 8  einige beispiele aus dem 
C a r i yA.pi �aka, zweifelt indessen, meiner meinung ns.ch grundlos, 
ob dieses wirkliche futura und nicht vielmehr aoriste mit pri­
mären endungcn seien. leb habe aus eigener lectüre noch 
folgende f'alle notirt: mehrere beispiele Fi ve Ja.t, s. 17/18, Milp·  
s. 13,  z. 6 v. u . :  }/Jnissati; M a hAv. 1, 15,  5 :  mahiddhiko klw 
mahdsaina'{IO mahlfouhhdvo, yatra hi ndma ca1J.r/aS8a ndgard­
JiJssa • , , . tejasd tejam pariyddiyissati - da er bewältigt hat; 
ebenda 1, 17, 2 :  mahiddhiko kho mahdsamatio . .  , yatra hi ndma 
Sakko pi devdnam indo upasainkamissati etc.; M a h äp. s. 234: 
santma vata bho pabbajita vihiirena vihm·a11ti, yatra hi nJma 
safü'li • . .  sakaµiaatani , ,  n'eva dakkhiti na pana saddam sossati; 
Suttav. P A.rA.j. I, 5, 10: yam fva'lh . . . . •  na sakkhiuasi . • •  brah­
macariyam caritum; und ebenda: fattha ndma tt1am dvuw bha­
gaootd virdg6ya dhamme desite sarJg6ya ctteSßasi; Sutt. PA.r. 
I, 5, 1 1 :  yam tvam asaddhammam . . . . .  1Jamtlpa1fissa,;i. 
Fälle dieser art würden sich noch viel zahlreicher beibringen 
lassen. Eine andere reibe von beispielen gehört zwar im princip 
ebenfalls hierher , da in denselben gleichfalls das futurum ver­
wandt wird, um vergangenes zu bezeichnen. Ich sondet'e sie 
aber davon, weil sie vielleicht mit einer anderen regel P A. ­
i;i i n i's in beziehung gebracht werden können, m i t  3 ,  3, 144. 
Dieses sütra lehrt, dass in verbindung mit einem pronomen 
interrogativum der potential oder das erste futurum gebraucht 
wird, wenn ein tadel ausgedrückt werden soll. Damit ver­
gleiche man folgende sii.tze ans dem PAli :  

Sutt .  Par.  I, 5, 7: ilyMmato Swiinnassa pita anattamano 
ahosi, katham hi ndtna putto Sudirmo evam vakkhatiti, der vater 
des S u d. ärgerte sieh, indem er dachte: wie konnte nur mein 
sohn 8. so sprechen ?; ebenda 1, 5, 1 1 :  katham hi ndma tva1h 
moghapurisa . . . na· sakf.::hissasi . . •  bralnnacariyam. caritu1h, 
wie konntest d11 nur unfähig sein, den heiligen wandel zu 
führen?; C u l l a v. I, 1, 2: katham ·hi nama Pat1efukalohilak.1. 
bhikkha . • • .  evam vakkhanti; C u l l a v. 1, 9, l :  katham hi 
näma. . . . b.:i.l-0 bhavissati, . • .  viharis:mti; C u llav. 1, 18, 5 :
katha1h h i  • •  f.::hufflsessasi; uud viele andere fälle. P li. !) .  lehrt 
zwar gerade für sätze mit katham in der vorhergehenden reget 
einen anderen gebrauch 11nd es liegt also nicht direkte gleich­
heit vor, aber wenigstens eine grosse ähnlichkeit, da sätze mit 
katha1h doch fragesätze sind und so auch mit unter 3, 3, 144 
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fallen. Z11dem stimmt eine analoge stelle aus Y & s k a's Nir­
ukta mit  dem gebrauch des  P ll l i ,  und nicht mit P A. i;i.'s 
sii tra 143 überein, was v i e l l e i c h t  zur hit i k  P A. i;i.'s m i t  
zu v e r w e n d e n  s e i n w i r d :  1 ,  5 :  f.::athath hi vydkari,yatily 
asQyäydm. � Bei allen genannten beispielen a11s dem P ll, l i  kann 
man zwar auch präsentisch übersetzen: wie kannst du nur etc.; 
da sich aber diese fragen jedesmal auf eine vorher berichtete 
thatsache beziehen , so ist die imperfootische Übersetzung an­
gemessener. 

Die analogie Z11 Pii.i;i.  3, 3, 144 , die wir so finden, setzt 
vielleicht sogar diese regel Pa v.'s in eine neue beleuchtung 
und giebt veranlassung, derselben eine grössere tragweite beiz11-
messen. Jedenfalls haben wir sowohl in dieser, wie in der 
vorher aufgeführten reihe von sätzen zum teil wahrscheinliche 
und zum teil sichere fälle einer anwendung der fnturform in 
präteritalem sinne, die zwar nicht unter den bedingungen vor 
aicl1 geht, die Pt\i;i.  3, 2,. 1 12 lehrt, aber doch eine sehr ver­
wandte erscheinung ist 1). 

Es ist also d11rchaus berechtigt, auch nach analogieen z11 
anderen syntaktischen regeln P !i. v.'s im Pali z11 suchen, 
wenigstens so lange, als aus der brahmai;iischen literatur gerade 
für solche auffälligen regeln Pii;t.'s noch keine beispiele er­
bracht sind, und so lange, als man überhaupt noch nicht 
weiss, was Sanskrit war. Möglicherweise ist es ja nur eine 
abstraktion aus verschiedenen idiomen. 

Hiuen-'I'hsang berichtet, dass Pii.i;t. umhergereist sei, um 
nachforsehungen übet' die sprache anzustellen und sich zu 
unterrichten. Und aus dessen eigenen regeln scheint hervor­
zugehen, dass er sprachliche eigentümlillhkeiten sehr verschie­
dener gegenden berücksichtigte. Will man also das eigentliche 
wesen der in der A � t ä. d hy ii. y i  gelehrten sprache kennen 
Jemen, so genügt es nicht, den auf den ersten blick \'erwand­
testen dialekt, die sprache der Brähmava's, zur vergleichung 

') Dasaelbe foturum ßndet sich a.uch fo der :!tU.h 8.ril�tri. J a c o b i, 
Auegew, er2ihl. s. 28, z. 1 6 :  ad ya SmJaiuMMikdtfd itthil"aya1µuJ. bha· 
viHai. Den gleichen gebrauch weist übrigens da.s Deutsche in der tprache 
dee niedrigen volkes auf. Er iet, wenn icih mich recht erinnere, in 
S p i e lh11gen's „Sturmflut" zur chll.l'!.lkteriRirung der spre.che eines dieners 
hühech verwertet worden. 

,. 
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heranzuziehen, sondern möglichst vielseitig aämmtliche dialekte 
zu verwerten. 

F.s wird sich so einmal ergeben, wieviel in der alten 
syutax verschiedener arischer idiome gemeinsam und also von 
geringem gewicbt ist, um die besonderen Iocalen oder literari­
schen quellen der regeln P!i;i.'s zu const.atiren. Es werden 
sich weiter elgentürnlichkeiten des einen dialektes vor dem anderen 
ergehen, deren erwäbnung oder nichterwähnung bei PAIJ-. ein 
vielleicht sog.u geographisches näher- oder fernerstehcn der 
sprache Pä1;dni's documentircn, wenn er eine einheitliche grund­
spmcho fixirte, oder die grenzen näher umschreiben, in denen 
er heterogene spracherscheinungen verschiedener dialekte ver­
schmolz; , falls es nicht seine absieht war, eine individnello 
originalsprache zu lehren. Aus iliesen erwägungen folgt auch, 
dass man sich auch bei lietra.chtung der scheinbar verwa�d­
testen sprache, der der Brä h m a i;i a's, nicht begnügen darf, 
für regeln des P äi;a in i aus derselben bestätiguugen zu erbringen, 
sondern dasq auch die sprachlichen erscheinungen zu uotiren 
sind, die in seiner grammatik nicht zur erwühnung kommen, 
die aber in den Brfihma1,ia's meiner überzeugung nach ebenso 
wohl vorhanden sind als in der sprache des V e <l a  und im Pä.li. 

Es wird sich dann weiter daraus eiu kriterium für die 
gründlichkeit uud die uuiversalität P ii. 1;ti ni's ergeben. Denn 
eine erscheinung, die in allen diesen idiomen gleicherweise 
vertreten ist , wird auch mit ziemlicher wahrscheinlichkeit in 
der sprachqnelle Pä�in i's vorhanden gewesen sein, und falls 
sie dann von P ä t_i i n i  nicht erwähnt wird, ist es selir vermut­
lich eine hlosse unterlassungssünde. Pä�ini  liatte wahrschein­
lich, obgleich seine grammatik für dio kenntnis des Sanskrit 
von unschätzbarer wichtigkeit ist nnd das versüimhiis dieser 
sprache sich vor allem proportional mit dem tieferen eindringen 
in seine lehren vertiefen wird, seinerseits auch seine mensch­
lichen schwächen. Versd1itidenes , z. b. in der darstellung der 
composita, lässt micl1 vermuten, dass der gebrauch dersolhen in 
der that ein freierer war, als P ä i:i in i lehrt. Doch sind hier­
über erst griifüllichere nachforschnngen nötig. Ich schliesse 
darum dieselben aus der naclifolgenden untersuchung noch aus. 
Ebenso lasse ich die tempuslchre bei scitc, aus dcnm ver­
glcichung für unsere zwecke zu wenig llll hoffen ist, - des­
balh, weil im P it \ i  iler gehntuch d{'r tempor� zu deutlich 
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degenerirt ist - , und begnüge mich hierfür mit der oben 
stehenden erwähnung der analogie im gebrauch des futurums 
zwischen PAii und P :i p i nf, indem ich bemerke, dass eine 
derartig sonderbare anwendung desselben im P A. l i  mit seinen 
sichtlich aus der ursprünglichen ordnung geratenen tempora 
noch immer viel natürlicher ist als in der sonst durchsichtig 
und schematisch geordneten sprache, die Pll.r;.ini  lehrt. - Ich 
beschränke mich auf die vergleichung des casnsgebrauchs, in­
dem ich Liehich's durchaus griindliche darstellung der casus­
lehre des Pä1).. :ru grunde lege und deren paragraphen citire. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass regeln, für die ich aus meiner 
lectüre der P a l i - schriften bisher noch kein beispiel erbringen 
kann, sich bei weiterer beobachtung noch bestätigen. In diesem 
sinne ist es aufzufassen , wenn ich bemerke, dnss für gewisse 
regeln im PAl i  belege fehlen. Man wird sich ausserdem vor 
augen halten müssen, dass manche regeln im P!l.l i  überhaupt 
keine hestätigung finden können, weil dessen literaturwerke sich 
in ganz anderen ge1hnkenkreisen bewegen als die sind, in denen 
der brahmane Pä.nin i  heimisch war, 

Obgleich die 
0
continuirliche entwicklung des Pill i  nach 

unserem bisherigen wissen durch kein so störendes moment 
unterbrochen wurde, wie es in der geschichte des Sanskrit mit 
P!l.l}ini's grammatik gegeben ist , n a c h  deren entstehung es 
mit der originalität der Sprache vorüber war, obgleich also die 
gefähr, in etwas späteren werken eine von heterogenen ein­
flü�sen geänderte sprache vorzufinden, hier nicht gleich gross 
ist wie beim Sanskrit, so ist es doch auf jeden fall sicherer, 
zur vergleichung möglichst alte werke heranzuziehen. Ich habe 
darum meine beobachtungen für das eigentliche Päli auf den 
P!iti m o k k h a ,  das Mabli.parinib bänu.sutta,  einen teil des 
Suttav i b h a figu. (cap. I des Pärä.jika) , des Mahä.vagga 
und C u l l a v a g g a  beschränkt 1) und werde aus anderen werken, �em Mil indap�iiho,  ll_ur nebe_n�ei cit�_!I!·---=-- - _ 

') Pit. citire ich nach der ausg. von D i c k son im Jonrn. of the l'Oy. 
as. llOll. ,  "· s. VIII, s. 62 ff, mit den capitel-zahlen. Nur die angaben 
nach C h i l d .  richten aich nach des•en �ä.blung; M a h il.p. nach Chil d 1· r s' 
nneg. in dems. Journ. n. s. VII, s. 4!J�80 und VIIJ, 2 1 9 -21ll , einfad1 
mit den 8eitenzahlen , ohne ang. des bandes; S u t t . ,  M & h fiv nnd C u l ­
l a v. nach O l d e n b e rg's ausg. des V 1 n a y a p i t a k 11 ,  mit d P n  capitel· 
zahlen ; M i lp. mit den seitenzahlen von T r e n c k n e r's ansg. Die A Q oka­
in8chriften kennzeichne ich einfach mit den uameu der fundorte. 
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Folgendes sind die resultate meiner vergleichung mit der 
von Liebicb dargestellten casuslehre Päi;iini's. 

§ 1-4 als vorbemerkung gehören nicht hierher. 

1. Acc usativ. 

§ 5 � 7. Der accus. des objecta bei transitixen bedarf 
keiner exemplificirung. Ich erwähne nur einige fälle von tran­
sitiv gebrauchten verba, die es nach unserem gefübl nicht sind: 

Pat. VII, 78: upassuti1h tit,theyya = zu lauschen fortfährt. 
Sutt. Pä.r. I, 1, 6: pubbenivt.'lsaih anussardmi. I, 8, 2: 1nU­
tararh sardmi. A Q o k a - i n s c h r. von G i r n a r  IV, 1 1 :  vadhi 
(acc.) yuJamtu ( = bctrciben). 

Es finden sich auch derartige fälle, in denen intransi­
tiva d n r e h  anfügung e i n e r  p rä p o s it i o n  zu transitiva 
werden: Pat. IV, 8 u. 9 :  bhikklm ca dosam prrtitthdti, was zn 
bedeuten scheint: und der mönch beharrt bei seinem unrechL 
Allerdings wird auch, wie eben erwähnt, schon das simplex 
transitiv gebraucht. - Bhagavantarh anubaddhd honti. - P at. 
VII, 28 : ndvam abhirUheyya. - Sutt. Pä.r. 1, 1, 7: bMvami­
nuyoga1h anuyu_tta. G i r n a r  X :  dharhmavutan'• ca anuvidhiya· 
tdm. Inschr. von D e l h i  Vill, 7: tarh foke anapa,ttpa1ime1 taih 
ca anuvidhiyamti. Cfr. Speijer, § 43. 

Auch fülle d e s  i n n e r e n  objectsaccus a tivs finden sich: 
M a h A p. s. 227 : n<igftpalokila1h Vesalim apaloketcd, welcher 

satz auf diese weise einen doppelten ohjcctsaccusativ aufweist. 
Ebda 241 : cetiyactJ.rikam dhi?Ji/antd. 254: ahafdni vatthdni ni­
vatthd. Dam:ben aber 255: mi17io • • • •  sadrarh ahaüna vatt}m1a 
-vethenti etc. - PAt. HI: maraiµivati'{W1h vd sam�at}t}eyya. 
Pät. IV, 13: parivutthaparivUsena bhikkhuna. - S u t t. Pä.r. 1, 
4: janapadacdrikam pakkamanti. I, 5, 1 :  hral11nacariyan'1 cari­
tu1h. G i r n a r  VIII: t1ihdray11t&m nayrhu. X: dharhmasusrusam 
susrusatam. D e l h i  Vll : dhammdnusalhini anus(d)sdmi. D e l h i  
Vill, 3 :  dha1hmr2nupa,tipatl anupa,tipajaffltu. Kb. XIII, 14:  na· 
vam vijaya(Th) m(d) vijay(i)laviya(1h) nianisu. So ist auch 
zu erklären R U p u .  4 :  iya(1;�) hi a.the va4Jii va<!his(a)li. m1.Jii 
ist acc. des inneren objects, und man hat nicht nötig, eine 
fehlerhafte doppelscbreibung des l!a<Jhi vun vmfliis(Jti anzu­
nehmen, wie Senart tbut. Speij c r  § 44. 

Auch der acc. des zicles  bei verben der b e w egung 
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ist sehr häufig. Ich komme in § 12 darauf zurück. }'ür die 
p a s s i v. construction habe ich bisher nur ein beispiel notirt, 
aus Ma.Up. s. 229. Hier bleibt der acc. des :i:ieles: nit/ham 
ga11tabbam (t1i/fham ist acc. fern.). Cfr. S p e ij er, § 41. 

Ans einer oombination von einem acc. des objects mit 
einem solchen des .zieles geht der doppelte acc. bei verben des 
b ri n g e n s  etc. hervor (Speij e r  § 40, Rem.). So S u tt. Pt\r. 
l, 2, 1: patthapallhamiUakaih drdmarh haritva. M a h H. p. 254: 
dakkhi�na dakkhir,taffl nagarassa hari'lvd Mhirend Mhiram ...., 
auf dem südl. wege nach dem süden der stadt tragend , auf 
dem nach aussen führenden nach aussen. PA t. VII, 40: mu- ' 

khadvUralh dhciraih dli.areyya. S utt. P A r. 1, 5, 6 : pafhavim 
opunjdpetvd. - auf die erde häufen lassend. Hierher gehört 
wohl auch der doppelte accus. von PAt. VII, 20: yo . .  bhikkku . . 
sappd1µdcam udakarh ti11am va mallikarh va sifu:e-yya - welcher 
mönch wasser, das lebende wesen enthiilt, auf das gras oder 
auf die erde sprengt. 

§ 8. Der doppelte objectsaccusativ der person und der 
sache (resp. in passiver construction nom. u. acc.), findet sich 
ebel!BO vielfach im PU i : 

Bei p u cch, fragen, Pitt. 1: aha1h äyasmantam ittliaihnd­
mam pucchtyyam , ohne sächlichoo ohject. Aber dann aham 
äyasmatd itthafflndmena i·inayam pu,t,tho. 

Für ydc,  bitOOn , habe ich nur ein beispiel für das sächl. 
object allein: C u l l a.v. 1, 12, 1: nissayassa kammassa pa,tip­
passaddhim yacämi. 

Der doppelte acc. bei di'iii dp e t i aus Pat. VI, 6 gehört 
zum accus. beim caus. 

Der doppelt€ 11.cc. bei verben des s a g e n s  ist sehr häufig: 
Piit, IV, 11: md dyasmanto etaih bhikkhum kifl.ci a v a c uttha. 
In 1 2 :  bhikkhflhi sahadhammika·rh vuccamdno könnte sahadh. 
sehliesslich auch adv. sein. 

12 auch: md mam ayasmauto lciflci avacuttha kalyJiiam vd 
pripakam vd. 

Sutt. P a r. 1, 2, Z, Mabä.p. s. 50. 52. 58 etc. : Bha­
gavantam etad aooca. Sutt. P a r. I, 4 : . Veranja1n. lwrihmat1a1h 
Bhagavd etad avoca. Culla.v.  l, 13, 5: tarn bltikkhuih elad 
avoca. 

1"älle, in denen eins beider objecOO überhaupt nicht aus-
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gedrückt ist, widersprechen nicht. So liegt der acc. der person 
allein vor in folgenden beispielen: 

Ma.hAp. s. 53 : bhikkh1i dman tesi. Sutt. Pär. 1, 2, 1 
und 1, 4:  Änandam. dmantesi. Dieses immer nur mit acc. 
der pers., ohne den der sache. - P ä. t. IV, 10; VI, 10 und 
VII, 68 : evam assa vacantyo. Pä.t. IV, 10: evai1 caso bhikkku 
bMkkhahi vuccamdno , und 1 1 :  te bliikkhU bhikkh<lhi evam assu 
vacaniyß. 

Aus den A t; o ka-inscbriften: Edict der königin von Alla­
habad:  mahdmdta vataviyä. Ebenso Sep. Ed.  I, 1 von Dhauli  
und Jaugada. 

Ace. der person bei 1J a d :  P ! t. VI, 10: so ce dato tam. 
bhikkhum el!a'Th vadeyya. Sutt. Pär. I, 1, 3: yena mam pari­
ydyena . .  , vadeyya . Dei sa manubh,ts: PM. IV, 10 : M bhik­
khu bhikkkUlii yava.taUyaih samanuhhrlsitabbo. 

Daneben kommt acc. der person und i n s t r. der 
s a c h e  vor:  Pät. IV,  3 :  yo pana bhikkhu • , • .  mdtu­
gdmmh dur.thulMhi vdcdhi abhäseyya, und Pä.t. V, 2 :
mdtugiima1h duff;hulldhi viicdhi obh äsi tu m. Ebenso wohl 
auch Pät. IV, 12 : dyasmä pi bhikkhU va detu sahadham· 
mena, falls dieser instr. nicht advel'bialer natur ist.. 

Pä.t. V, 1 u. 2: tani ena1h • • •  upilsikd Jisvd • • • 
vadeyya pftrdjikena va etc. 

Ebenso scheinen die sütze Sott. P8.r. 1, 5, 7: manh 
. .  , . bhagininddena samudtica rat i  und MahAp. 250: 
theratarena , , bhikkhuna navakatam hhikkhu ndinena vd 
. . . .  samudlicaritab(w, aufzufassen zu sein, denn satn· 
uddcarati bedeutet hier wohl geradezu „aul'eden". F.ine 
ähnliche constr. des causativs sandasseti mit acc. u. 
instr. siehe § 9, {J. 

droce t i  dagegen erscheint in allen beispielen, die 
ich aus den genannten werken geschöpft babe, mit da t. 
der pcrson und acc. der sac:he: Mab i\p. s. 63: Bhaga­
vaio k6la1h arocdpeswrh1 und analog Sutt. P Ar.I, 4. Ebenso 
M a h ä.p. s. 71 t1roc4pesi. Mah:lp.  24fl: Kosi111irakdna1h 
Malldnam 1�rocehi. Analog 246. 253. - 251 :  sahdyako 
. .  sahdyakassa droretu. Pä.t. VII, 8: anupasrlmpannassa 
. . . dham111a1h tfroceyya, und analog 9. Sutt. Pil.r. T, 2, 1 :
Bhagai:ato etam attha1h drocesi, und analog Cul lal·. l, 
16, 1. Nach Hübschrn ann,  Zur cR.suslehre, auch im 
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A vesta häufig der dat. des entfernteren objectB bei verba. 
des redens. 

Wie weit P!li;i. diesen gebrauch sich erstrecken lässt., prä­
cisiert er nicht. Uns kann es also auch genügen, im princip 
denselben im PA. l i  wieder zu finden , wenn auch zum tflil in 
engeren , zum teil in weiteren grenzen, als Pa taiijal i  sie in 
seiner speeialisirung der päQ-ineiscben I"egel aufstellt. K A.tyi­
yan a's und Pataiijali's zusät7.e werden hier und in der folge 
überhaupt, als unserem zwecke fern stehend , fast ganz unbe­
rücksichtigt gelassen. 

§ 9. Der agens des einfachen verbums tritt beim causa- ' 
tivum in den acc. 

a) bei verben der b e wegung:
MahAp. 255: Bhagavalo sarirmh • . • .  11a9ara1h pavesetvd. 

Sutt. Pär. l, 9, 2 :  naccamaggam afl9ajatam pavesentassa. Analog 
Sutt. Pä.r. I, 10, 4. - MahAp. 254: Bhagaimto sarfra1h ucc«· 
ressdma. - Sutt. Pil.r. I, 2, 2: paf;hat1i'lii parivatteyyam. te 
tatfha sruiik4messdmi. 1, 6, 1: pahMjetu mam. Bhagavd. I, 5, 
1 1 :  bhikkhusangham sannipGfdpdmi. 

Hier scheint also der acc. eben so ausnahmslos zu stehen 
wie im Ait.-Br. 

fJ) bei verben sentiendi :  P :\t.. VI, 6: yo pana bhikkhtt an­
natakam gahapatim va gahapatdnim va civaram 1:ifiiildpeyya. 
Dass viiH'iriptti hier die bedeutung „bitten" hat, thut nichts zur 
sache. Es ist ein caus. l'Oll einem verb sentiendi. 

C u l lav. XII, 2, 7 u. ff. : samghaih i'iäpesi. S utt. PAr. I, 4 :
Veranjam hrdhtna{tarh dhammiyd kathaya samlassetva etc. (der 
instr. hier schlägt in die kategorie der abweichenden construc­
tionen, die wir bei den verben des sagens fanden, und dio auch 
Speij er  § 47 notirt. Analog Sutt. PAr. 1, 5, 1). 

Mahttp. 256 : purlse d?l!'lpesum. Pät. VI, 10 : 110 cp, dt"tto 
tarn veyydvaccakaram saii'iUiptt11ä etc., und 11aiiiia!to so mayrt. 
ve!Jljdvaccakat•n saretabbo. 

Girunr IU, 6 (und analog DhHul i) :  pa1·isft pi yufe Mlapayi· 
sati go.11anihjwth etc. IV, 3: vimd11adasa1Jci ca . . .  aiidnl ca div· 
ydni r1ip4ni dasayifpii janam. (Die amlern vorsion�n haben 
hier aber dativ. S. unten.) 

Delhi  VIII, 1: fe pi me dnapilti. Endlich De lh i  IV, 1�:  
nd:!aritfiiih i·d nijhapayiUi, falls dieses wirklich von dhyai ab· 
zuleiten ist. 
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Wir  fi nden hier also eine ganze  anzahl von b e ­
atä.ti gu ngen für PA.9i_ni's regel, w ii. h r e n d  Lieb ich  ans  
d e m  Ait.- Br. n icht  eine beibringen konn te. 

Es :finden aich dagegen im A i t.-Br. ausnahmen, 
. nimlicli mehrmals die conatruction mit dem daU v statt 
mU dem acc„ beim oaus. von nifl'id. Wir können es 
daher auch dem PA 1i nicht tlbel nehmen, wenn es einige 
derarlige COll8truct.ionen mit dat. bietet: S ott. PA.r. 1, 
8, 4 :  a11iMrtua BdtJtU. I, 2, 1: telai • .  bhikk.Unam pat­
Uuipa#hamiUakam paMattalh hoti, wobei es nicht von 
belang ist., dass paftMpdi hier die seeundäre bedeotung 
,.anweisen" hat. - Sutt.. PAr. I, 2, 1: Bth1akdnaiA 
•• „-w.•JXJda"' p>M.tp...i.... � a, 2 : oppaMaJtam 
'8vokdnam sikklldpadam. 1, S, 3 analog, auch I, 6, 1 1 .  

Dhe.ul i ,  JRDg. IV, 14, resp. 16 (und Kb. und K. analog): 
dt.rsayllu muniadnam, wo Giroar den aoo. hat (1. oben). 
Girna.r VI. 4 (und analog in den übrigen venionen): ath11 
intJ"ana&a pa/iMltlha, und 8: paPll&'ÜkJV(")am m111 falll 
nu, wie wohl nicht anders anzunehmen, dat. ist. 

Aber auch im Aveata wird nioaf6a11f"*i mit dativ 
construirt. S. auch H ü b a c h m a n n ,  Zur ca.&uslebre (dat. 
bei oo{day+paöti). 

Drei ariaehe idiome, darunter auch das dem PA­
:11- i n i  aoheinbar zunächst stehende, haben also eine er-
11eheinung gemeinsam. Die&elbe ist also alt und gemein­
gnt eimtlicher dialekte. PA'.9ini  aber  erwähnt s i e  
n i c h t. I s t  e r  a l s o  d n r c h a n s  g r ü n d l i c h  und z u ­
verläuig? E• s c h e i nt, ne in. 

r) bei ver� dea euens ,  genie asens :  tam. blaikkluuA • • •
bhojdt18, wofür ich indessen die quelle nicht notirt habe. 

Im Ait. ohne beleg. 

d) bei verba. d e clarandi:  
P M. VII, 4 :  yo . . bhikkhM anupascit11panisam . • • dka1n­

mam r6ctyga: Cullav. I. 1 1 :  kalydtiOHlittB • • •  uddladpenfo -
veranlassend zum lehren. Hierher gehört wohl auch caue:. von 
vantl, Mah A.p. 246: &et kho aham kosindrahi Molk &-amekam 
B/wgafiflntom t10nddptssilmi. 

Der äcc. bei a b h i o 8deti begrüe:aen , z. b. Sutt. PAr. 
I, 4: Bhagorontam abhiv&letvd, gehört wohl nicht hierher, 

- 130 -

Die casu&lehre des PAi;iini u. s. w. 75 

aondern ist einfacher acc. dea objects, indem in diesem falle 
das cau&. vom aimplex in der bedeutung n'icM verschieden ist. 

Aho ebenso wie im A i t. - B r. genü gend belegt. 
•) bei i ntransitiven verben:  

Mahi\p. 254 u .  255: amiram jhfipt88dma. PAt. VIII, 2 :
s8  Mikkluud apaaddetabM. Sutt. PAr .  I, 3 ,  3 :  tam 6rah­
macaripm . . •  f}iapuum.. Cnl lav. 1, 16, I: na Mikkha kha­
mdp1t1ti. 

Girnar IV, 7! Mt/ltayisati • • .  dltammacara'!'-am idam.. xn, 
4:  dfpapßaariu/a(1h} ca wtJAagaii. 

Dhanli IV, 16: t:atlhagiaaei ctva . , • ldjd dhammaca- ' 
lmtam imam. Analog Girnar und KhAlei.  

Dhauli  Sep. I,  23: nikh8moyisati hedisruhm "° vagam. 
24; no ca atikßmayimti tithni 'IXJ8dni. 

Bestätigungen a l s o  e b e n s o  g e n ü g e n d  w i e  i m  
A i t. -Br. 

§ 10, Bei den übrigen verben tritt der agens des ein­
fachen verbs beim caus. in den instrum. 

Pi\t. VI, 1 7 :  yo • •  Mikkliu • • •  lmikkhuniyd efah.tlomdni 
dAov4peyya t:it rajdpeyga vd 'Dija/4peyya M. 26: yo , • bliik­
kltu . • •  tantaodyM.i cf'Dara:Jh. ody4peyya. Ebenso 27, 

Einen beweis für die mögliehkeit doppelter construction 
bei Irr und kr habe ieh nicht gefunden. 

Auch  h i e r  also zwar wenige,  a b e r  a u snabmalolle  
best!Ltigungen. 

§ 10 a. Die angaben des MabAbh. werden ebensowenig 
durch ein beiapiel bestätigt als sie uns hier int.eressiren. 

§ 11. Bei hu 11opfern" soll naoh PA.JJ.. das obj. auch im 
instr. stehen können 1 doch nur in den vedischen schriften 
(clumdaBi). Diese regel ist interessant. Sie wird gegeben als 
&llBllahme von der allgemeinen regel, dass das obj. im acc. 
stehe, aber auf das rliat1.das beschränkt. PA11. mnHte also hier 
noch ein anderes idiom im ange haben , das die grundlage für 
Beine übrigen, nicht auf das ahandaa eingeschränkten angaben 
in dem masae bildete, da&s er es überhaupt nicht im gegensa.tz 
zum chandas noch zu erwähnen nötig fand. Wie stellt sich 

:n :;�:t.d!:. ? 
se�: i:�1!��s: i=�� i

b
d
ei
e�t�::�:�0:C:t 

d e m ,  den PAJ)ini  a l lgemein da lehrt ,  wo er nicht eigen­
heiten anderer idiome ausdrücklich als gegenaitze hervorhebt. 
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Im P a l i  kommt das verb hu � opfern naturgemäss wenig 
vor, und ich habe för die construction desselben mit obj. nur 
einen bdeg notirt, aus den Ai;:oka-inschriften, Girnar  I, 
2/3: na ki'li1ci jfvmii ftrabhitpa prajUhitayvam, also sicher n icht  
m i t  in str. 

Hier s t e h t  also das  PAii dem Skr„ das Päl)ini  
l t h rt, a u f  j e d e n  fall  n icht  ferner ,  a l s:  d ie  sprache des  
A it.-Br. 

§ 12. Bei verhen der bewegung auf die frage „wohin?" 
der acc. oder dat., wenn von einer wirklichen körperlichen 
bewegung die rede ist. 

Der acc.: M a hA.p. s. '14: Vesdlim . .  pdvisi. 253: Kusindra1h 
pavisitt'd. P {tt. VI, 27:  tonfavdye (acc. pl.) upasoiikamitvd. 
VII, 18 :  . . .  mafieruh vd pt.tham va sahasa abhinistdetjya va 
ahhinipajjeyya va. 23 : bhikkhumlpas�ayam upasankamitva. 
27 : gdmantaram. 42 : g&ma'lii 11a nigamam i1d pi'IJiJdya pavi­
si.�sama. 49 : parcayo senaih gamandya. Sutt. Par. 1, 2, 1 :  Ve­
ranjarh tiassdvJsarh tipagald und Vt1'ar!.Ja.-,;1 pif!i!tiya pavisitvti. 
2: Uttarakui-uffl pi'f}<}.dya gaceheyya und Uttarakururh • •  ga­
manfuh. I, 4: yena Btir61Jasi tad avasari, eine phra.se, dio 
analog sehr oft vorkommt. 1, 5, 1 :  Vesalim agamcisi . ana­
grlriyam pabbaJeyyarh. 1, 5, 6: ghara1h gamisstima. I, 10, 
22: BMrukaccharh gacchanto; und Mah Ap. 233 sogar: Ku­
sintiriiya P6varh addhiinamaggapa#panno hoti. 

Ein dativ d e s  z i e l  es i s t  m i r  (ansser den ::! von 
Pische l ,  diese Beitr, 1, l l l  ff., aus dem D b a m m. 
citirten) n i c h t  a n fgestossen.  Im Ait.-.Hr. nach 
Licbich kein sQl cher. 

Dagegen kommt der locativ bei vcrben der bowe­
gung vor: Mah il.p. s. 245: Kusim,rtiya•it pavisi. Pit.t. 
VI, 10: tatth.a sdmaih vä gantabbmio dUto va piihdabbo. 
Ebenso bei verben des bringens: Butt. Par. I, 9, 3 :  
bhikkhussa santike dnetva. 

Für den anderim fall , dass nicht von einer körpcrliclien 
bewcgung die rede ist (wo nur acc. , nicht dat., stehen soll), 
führt die Kä.i;. das beispiel an: manasd Ptl,talipufra1h gacchati. 
Ich glaube, PäJJ.ini  meint vielmehr solche fälle, wo ein 
verb der bmvogung mit dom aoc. oincs abstracts verbunden 
ist. Z. b. Pit.t. III : ndd-esa1h {igaccl1anti � werden recitirt; 
VII, 46; b.drsu c1i:rirta·r;, ripajjeyya - verkehr pflegt in familicn. 
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Girnar VI, 1 1 :  bhUtcinmit dna1h1Jaih 9acheya1h = ich 
möchte meine verpfüchtungen gegen die geschöpfe abtragen. 
Analog Dh.  J o. u g. Rh. De lh i  V, 7: ye pafibhogu1h no eti. 
D h au l i  Sep. l, 1 7 :  (ä)11aniyam ehatlm. Ebenso D h a u l i  und 
J aug. Sep. II, 9, resp. 13. 

Auch für andere arische dfa.Jekte hA.be ich in diesem tnn­
schreihemlen gebrauch nirgends den dat iv  eines solchen ah­
stractums bei verben der bewegung notirt gefunden. 

§ 13. Accusativ der a u s d e h n u n g  in zeit  und raum.  
Dieser acc. ebenso häufig im P ä l i  wie  im A i t .- Br. Ace.  

d e r  ze i t :  Mahft.p.  75: kapparh t•d ti,ttheyya lmpptiV<Wsam vfi. 1 
58 : ye te ahesurh autam addhdna1h amhanto. ye te bhavissa11.ti 
aniigalam addhdna1it aralmnto. Häufig wiederkehrend : pubba�­
hasamaya1h nivdsl'tvd. P ät. VII, 5 hat die idee der zeitdauo?r 
so sehr vorgewaltet, dass <ler acc. sogar neben uftaritii gewahrt 
ist und dieses so ganz aus der constrnction herausfällt: 1tltarit;, 
dirattatiratta1h sahaseyya'Tii kappryya. Dieses ·heraustreten ge­
wisser präpositiomm etc. ans der construction hegegnet uns 
übrigen� im P ä. l i  sehr oft , und ich werde im fortgange noch 
einzelne fälle hervorheben, - PAt. s. 64: jivitmh mein leben 
lang. Sutt. Pä.r. I, 1, 3: iiyatirh iu zukunft. I, 3, 3: dl-

:;:;:, :�:�a;;:��;1.1�;2_z;�� ' ::ff�11!� :�!n:�::; ::;�a
!�:r; 

würde. Vgl. indessen iiber zeitaccnsative, die nicht eine dauer 
ausdrücken, auch Delbrück,  Altind. syntax. 

Insclir. von Rö.p n. 1 :  sati(lP,_)lrfini m,lh(a)tiyiini vasa sumi­
(ha)ka (updsa)ke. Girnar VI, 13: cir111it tis,teya. D h. und Jaug. 
VI, 31, resp. 4 :  sava'lii kiilai;, (analog in den anderen versionen). 
Die in den A 1: o ka- edicten oft wiederkehrende phrase atikdtaiit 
ariil.ara�i1 baJ11lni vdsasatani (z. b. Girnar IV) ist ebenso als 
acc. der zeitda.uer aufzufüsben : währnnd der vergangenheit, viele 
jahrhundcrtc lang. Wie B ü h l e r  zu iibersetr.en : Eine lange 
periode, viele jabrhuu<lerte sind verstrichen, während welcher etc., 
und vor den nacbsat� lat!i zu ergänzen halte ich für unnötig. 

Hiül' tritt indessen oft auch der loc. der zeit!. basis 
ein (ebenso abf'r auch im A i t. - B r.), wovon spät.er. 

A c e. d es rnumes :  Mali U 1i. ::!4ü: Kusinal'li • . .  aliosi 
puratthimena ca pacclti1ruma ca Jvddasa yo.f a n d n i  ayamena 
uttarnw ra dakklti1,una ca salta yQ/a, 11 ti11i vittltiirma. Eigen­
utig i;it Sutt. PtH, 1, 9, 1 :  lnyo ma11,qe tnl'llnma·,;, dliatmmnit 
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pa#uriantassa dpolti p4rqjika6aa = wer auf 3 wegen den coitus 
genieest. 

In der puiiven constru.ction wird PAt. Vll, 27 der acc. 
des weges zum nomin,: saUhagamanfyo hoti maggo = der weg 
dient kara.wanen. 

§ 14. Der i n s t r u m ental bezeichnet bei angaben von z e i t  
u n d  r a u m  die beendigung der handlang oder emri.chnng des 
zwecke& innerhalb derselben oder desselben. 

I n a tr. d e r  z e i t :  MahA.p. 78: ito titt� mdslnath ae-­
COJPna TatM.gato parin11JMgi881Jtl. 74 : mamarh vci OOC01Jfna = 
nach meinem hinacbeiden. 246: paf4amt1n' ffll ,am.mo KU8in8-
rakt1 Malls Bhagamntam mnddpni. Plt. I: imiM pakkhna -
am ende dieser monat&hälfte. S u t t. P A r. 1, 3, 2: tnam bud­
dhdnam • . • antaradlidnl'fta = nach dem verschwinden ; 1, 
?'J, 2: tnarti1ltM = nach dem tode. Speijer  § 78 Rem. 1 
bebt hervor und erklärt aus der grondbedeutung dea instr., 
der idee der begleitnng, die verw6Jldung des instr. auch ala 
bezeichnnng d e r  z e i t . z u  der etwas geschieht. Analog ist wohl 
P.6.t. VI, 10 kdlma, wahrscheinlich = zur rechten zeit. S u t  t. 
PA.r. I, 5, 9: tena kliat;iena tena muhuttena; 10, 22 : aupinan­
ima = im traume. G i r n a r  IV, 4; ydri8B balnt\i �i 
na Matapuve. (A.nnlog in den anderen vera.). S a. has. 2 :  dena 
ca amtalena . • •  deM • . .  munisd miaamdtl1(4) kaJd,. Vielleioht 
ist so auch der instr. orma zu erklären , den C h i l d e r s  efu„ 
fach adverbial nennt in Pli.t„ VI. 14: orena M channam tJa884tlarh 
= innerhalb, vor ablauf von 6 j ahren ;  VII, 57:  orin' atf4Aa­
tntiaam = vor ablauf eines halben monats; und VI, 24 onna 
allein = vorher. 

Auf dieae weise nähert sich der instr. eogar der 
bedentung, die PA.q.. für den aoo. festsetzt, der der daoer, 
so d a s s  h i e r  e i n e  g e w i s a e  a b w e i c h u n g  zu c o n „  
a t a t i r e n  i e t. Indeas la88en d i e  wenigen beiepiele, die 
L i e b i c h  aus dem Ajt.„ ß r. anführt, zweifel darüber, ob 
dort der instr. nicht auch ihnlieh gebraocht iet. Auch 
im :ij.gv. kommt der instr. der zeiteretreckung vor. S. 
D e l b r ü c k ,  Altind. syntnx a. 130. 

Für einen ao gebrauchten instr. einer r a u m b ezeichnung 
habe ich ebensowenig ein beispiel notirt wie  L i e b i ch. Vie1-
leiobt ist in diesen fä.llen nur ein sorrogat der zeitbezeiobnung 
gemeint, da sich wegemasse auoh als zeitmasee verwenden 
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Iaaeen. Denn der instr. des wegee gehört nicht hierher, sondern 
znm in&tr. des mittels. 

§ 15: Bev.eichnung der zeitlichen oder räumlichen entfer­
nnng zweier punkte dtll'(lh loo. oder abL 

Für diesen gebrauch des loo. habe ioh nnr eine einzige, 
und zwar nur annähernde enteprechung gefunden. Das pamcasu 
porhOOBU vdsesu - alle 5 jabre von G i r o a r  III, 2 (und analog 
Dhauli  Sep. 1, 21 und Jaug. 1, 11) nämlich läset sich 'fiel„ 
leicht hier anführen , hängt aber anderseits wieder ganz nahe 
zueammen mit wichen anedrüoken wie lrlu111aai khanturi von 
D h a u l i  Sep. II, 10, die doch nur gewöhnliohe loeati.ve der 1 
zeit Bind. 

Auch präcia entsprechende fä.llc derartigen ablativgebraueba 
kann ich nicht anführen. Sie sind aber im princip nicht ve.r­
scbieden von dem gewiihnlichen ablativ der rii.umliehen oder 
zeitlichen trennnng, der z. b. belegt M a h ii. p. 6 1 :  kllyaBSO Med4 
..,. nach auflösung des körpete, oder 73: Babbanimittdnath ama· 
11asikdriJ tkaee4nam vedanonam nirodhiJ . . •  ceto114111M.Jiim upa· 
sampajja ciharati. Auch im Ait. - Br. sind dieee fälle dea loc. 
nnd abl. selt.en. 

§§ 16-18 sind Zll übergeben als hlosee einleitung z11 den 
folgenden angaben über pripositiouen. 

Mir eind im P A i i  nur wenige fälle von anwendung dlll' 
präpositionen aufgestossen. Zudem lässt sich oft nicht ent­
echeiden , ob ein karmaprm:iacanfya getrennt vorliegt oder mit 
dem folgenden wor\e zum avyayibhA.va verbunden ist. 

§ 19: anu a) in folge von , vae. Dooh :fö.hrt Childers  
auch diese bedeutung an,  nach C l o n gh'a P&li Grammar. 

� längs, vae. Doeh giebt Clougb,  A Compendious PAii 
Grammar, ein dem der Kll.ljo ganz analoges beispiel: nadim an11 
avaaild Bdr6,,a8'. 

Hierher gehören auch die zeitbeetimmungen (die indeaa 
vielleicht als avyayibh. aufzufassen) mit anu. Sie epielen in 
das distributive verhil.ltnis hinüber: PU VII, 73: 111111 addha­
mdsam. G i r n a r  1, 8: anw ditHJBati1. D e l h i  V, · 13 :  anupoaa­
tka(tii). J a u g. Sep. 1, 9: anu tisa1H. D h a u l i  Sep. II, 10 
(und analog Jaug.): anu cdlu1i1mdl!tl'li1. 

r) nachstehend , geringer als. vac. C l ou g h  111ebt die he� 
dentung. 
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d) nach - hin: Su tt. P ä. r. 1, 1, l:I: anabltdvmit gatd ..,. zu 
nichW geworden. 

i) gegen, in bezug auf. vac. Clough giebt es. 
�) für. vac. Clough giebt es. 
1/) f'tir. distributiv. vac. Cfr. aber {/). 

Hier steht also das Pä.li  zum teil hinter dem A i t. - B r. 
zurück , denn die angaben C l o ugh's mögen wohl nur auf 
gra.u1111atikerahstractionen beruhen, die erst nach der Sanskrit­
grammatik gebildet sind. 

Anderseits  findet s i c h  h i e r  a b e r  au cll e i n e  b e ­
stätigung ( f ü r  ö) , d ie  i m  A. i t . - Br. feh l t. Das nicbter­
wähnen der tewporalen bedeutung vou atiu seitens P ä. l}. i n i's, 
die Liebich darauf :-.urückführt, dass Pä.1.1. dieselbe nicht meh1· 
anzuerkennen scheine, scheint mir vielmehr einer der u m ­
stän d e  z u  s e i n ,  d i e  d a r a u f  d e uten , d a s s  entweder  
Pä.i;i..  nicl 1t  d e n  d i a l e k t  d e s  A i t a r e ya c o p irte ,  oder  
d a s s  e r  n icht  d u rchaus  grün d l i c h  w ar. 

Für upa = anu r) habe ich kein beit:1piel. 
Für pari = anu 6) - ')) habe ich kein beispiel. 
Für prati, das nach Pii"Q.. = a11u d) -1)) , habe ich mir 

einen beleg (falls nicht avyayibh.) notiert uns U e l h i  VIil, Li :  
pafi visi,thaih = je nach ihrem auftrag, einzeln, also wohl = 11)· 

abhi = atiu d), B) und 11) vac. 
§ 20. Präpositionen mit dem abl. 
apa und pari ausser vacc. Auch im A it. - B r. kein 

sicheres beispiel. 
a bis. G i r n a r  II, 2: a tambapmil'{li, wenn das wirklich ein 

abl. ist, wie S e n. ihn ansetzt. Wahrscheinlicher ist es ein 
nom., der mit den anderen nominati,·en der rf'jhe gleich rangirt, 
während d ganz aus der constructiou heranstrit.t , wie meiner 
meinung nach oft im P ä l i  präpositionen uud adv. 

D e r  fal l von d m i t  acc., !l e n  L i ebich  a u s  dem A i t.­
B r. anfü h r t ,  hauptsächl i c h  v e d i s c h e n  g e b r a u c h e ,  i s t  
e i n e  ger inge ,  a b e r  z u  a d d i ren d e  incongruenz  m i t  Pil.i;i. 

prati � gleich, gewachsen und = für, zum ersatz von vac. 
Da L. dieseu gebmnch für das Ait.-Br. nicht erwähnt, so ist 
er da wohl auch nicht zu belegen. P.W. bietet auch keine 
stelle aus A i t. -B r. 

§ 21. Präpositionen mit dem loc. 
upa = iihf'I' (vn111 ums11) VRt'. 
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adhi = iiber vac. Na.eh C h i lders nur durch gramma­
tiker belegt. 

In  b e z u g  a u f  d i e  karmapr a v a crr n i y a  s t e h t  a l s o  
d ns  Pal i  h i n t e r  d e m  Ait.-Br. z u r ück. 

§ 22: Ace. in verbindung mit anlard und a11tare na. 
Der gebrauch von aniara D h a u l i Sep. 1 u.II weicht scheinbar 

ab, .insofern, als da steht 1, 18: a1iitald pi ca tisena (wofür aber 
Bühl  er ti1Je liest) und II, 2: arhtalii zii tisena = und auch zwi­
schen den Ti�yat.agen . .  Jaug. ist im L ed. an der betreffenden 
stelle verstümmelt und hat im i. nur a1idald, absolut. Bühler 
fasst das tise des 1 . ed.  als  acc. plur., und bei  dieser auffassung 
ergiebt sich vollständige harmonic mit Pi\Q.'s regel. Man kann 
es aber auch als loc. fassen, und anderseits scheint mir die 
lesart tise überliaupt nicht ganz gesichert. Auf jeden fall bleibt 
in D h a u l i  II tisen.a sicher. Es könnte scheinen, als ob da 
die constructiun von der P i\ n i n i's abwiche. Wahrscheinlich 
liegt aber hier wieder einer der fälle YOr, in denen ein prä­
positionell angewandtos adverb aus der constt·uction heraustritt: 
und auch zwischen (jenen termineu, die fallen auf) Ti!;Jya-tage. 
Mit dieser auffassung lässt sich auch tise des 1. ed„ wenn 
wirklich richtige lesart, als locativ e1·klären. Nacli später zu 
erwähnender regcl können zoitbestimmungen nach mondstationen 
ebensowohl im instr. als loc. stehen, und rmtalrt steht in diesem 
falle wieder von der oonstrndion losgerissen. -

Für antar0(1 habe ich auch uur ein beispiel, und das 
weicht scheinbar ab, ist aber in der that ::i.uch kein beispiel 
für das adv. antaret.ia. M ah!lp. 237 : anlareua yamakastUiina7;, 
= zwischen den 2 Hitla-häum<m. Man hat nämlich einfach 
antar�na als locale11 instr. (des weg!%, oder wie man ihn sonst 
e:rklären will) vum subst. rmtaram aufaufassen, zu dem der gen. 
poss. als ergänzung hinzutritt. 

Aus PU. s. ti4 ist vielleicht der gebra.uch v o 11  ydvat 
m i t  a u c. -- bis zu ergänzen, den P a i.l. nicht erwähnt 
und der auch uicht aus der alten Skr.-literatur belegt 
zu sein scheint: 11dtJa nibMnarit. Man kann indessen 
auch niJJMruuit a\� nom. auffassou und eine ellipse des 
verbums annehmen. 

Mit den angaben von § ::?2 a bmuchen wir uns nicht zu 
heRchäftigen,  da sie zusätze des Käty. und des M a hilhh.  l1e­
tretfen. Ich habe auch keine beloge dfLfür gefumkn. 

llcilrlge z. kurulo ol. in�i:. opt;1<>hen. G 
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Nur aarootas des M 11 ha.bb. (als acc. regierend) 
führe ich an, um daran ein wort von gleicher bedeutung 
mit acc. au1 dem PAii anzuachliessen: samanid. llahA.p. 
72 :  samaldß Vn8lim. 

So haben wir allerdings wieder einen gebrauch im 
P A i i ,  der in PA.o.'e regeln keine entsprecbung findet, 
dem stehen aber im A i L -Br. jene 2 belege für die an­
gaben dea M.ahAbh.  (aMita11 und tdihaya141 mit acc.) 
gegenüber, welche PA.1,1. oicht hat, und ferner L i e b i cb's 
ZDSRtz aus dem A i t. -Br.,  wonach zweimal anmc mit 
aoo., während man nach PA.9. 2, 3, 29 den abl. er­
warten sollte. 

Es ist hier ferner der a d v e r b i a l e  o d e r  a b s o l u te 
g e b r a u c h  des a c c. zu ergänzen, den P A.1,l.. n i c h t  er­
w ä h n t  und auch L i e b i e h  nicht - auch Speij e r  hebt, 
soweit ich sehe, nur den ab&0luten aoo. nc2tnfl benor 
(§ M) - der mir aber alt zu sein scheint. S. auch 
Delbrück,  Alt.ind. synt.a.x, s. 165. Für den A v e s t a  
vgL H ü b s c h m a n n ,  Zur caauslehre, s. 202. 

Pi.t. V, 1: ralw im geheimen; laetu etc. aehr ort. 
M a h Ap. 204: sfsalli nahtftd gewa.fWben in bezug auf 
den Jropf. S. hierüber auch T r e n c k n er, Pili miae. s. 67, 
anm. 28. 

Veraebiedene ergänzongen zu diesem ca.pitel (und ebenso 
zu den folgenden) hat L i e b i c h  in anderen beha.ndelL loh 
tbue es ebenao und beziehe mich auf Liebicb's verweise. 

2. D a t i v. 
Vor allem ist hier daran zn erinnern, dass in den mei&Wn 

fällen ( dativ des zwecke& und einige verwandte dative auage­
nommen) die form dea dativs mit der des genitivs susammen­
iällt, daas alao immerhin möglicberweiee das eine oder andere 
von mir angeführte beiapiel nicht ein ursprünglicher dat., son­
dern ein gen. ist. Doch giebt die öbereinstimmnng mit PAl};ini's 
regeln darüber meist kl&rheit. Ich glaube, wir haben in dieser 
weit.gehenden eraetzung des dat. durch den gen. denselben, nur 
consequenter dnrobgefübrten prozesa vor uns, der namentlich 
im späteren Skr. in verschiedenen (allen eine gleiche vertre­
tung herbeigefiihrl haL Auch der genitiT des agens beim part. 
perf. pass. und beim part. Cut. pnss. geht wohl nuf einen ur-
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sprüngliclien dativ zurück. Darauf deutet der umstand, dass 
bei let2terem im 1]. g v e d a  dEI." dati'I' angewandt wird, Cfr. 
S p e i j e r ,  § 86. Vie11eic11t darf man annehmen, dass erst 
dnroh einflüsse des PAii auf das Skr, jene ersetzung des dafüe 
durch den gen. veranla85t worden ist, da ersteres dieselbe 
schon früh consequent.er durchgeführt hat als selbst das Skr. 
späterer perioden, während die spracbe der BrA.hmar;ia's und 
der Epen bei weitem noch nicht einmal so viel fälle aufweist 
als das spii.U!re Skr. 

§ 23 erklärender natur, also hier zu übergehen. 
§ 24. Der dativ bezeichnet das entferntere objeoL Braucht 1 

nicht durch beispiele belegt zu werden. Auch kommt er vor 
ohne direkt von einem verb abhängig zu sein. 

' 

So aus dem M a h A p . :  ko nu klw hetu ko paccayo mahato 
hhDmic4laasa p&ubhavaya. M a h.A. p .  i"22: akdlo ddni .. Tathdga­
tam gr2candya. Pa. t. VI, 2!J:  siyti ce tassa bhildthuno kocid eva 
paccago tena ctmrena f1ippat1dBdya - wenn er einen grnnd 
haben sollte, sich von dem (einen) gewand zu trennen. VII, 49 :  
koeid eva paccayo 86Raih gamand!J4. Dieser dat. nähert sich 
also zum teil ebenso dem inf. wie der später zu erwähnende 
da.t. des zweckes. 

Hierher gehört Dh. V, :.:14 und Kh. V, 15 (Ja.ng. vac.): dkarh­
magutuye apali'lxJflhdye =- zur heeeitignng d8l' hindemi880 für 
den frommen, was recht gut angängig iat (dativus commodi), 
während S e n a r t  zweifelt, ob nicht vielmehr eine änderung zu 
-yutana (für ·dM1k), gen. pl„ vorzunehmen sei. 

Anzuführen ist auch G i r n a r  X, l dfghdga .... für die zuknnft. 
Es ergiebt sich da.raus als wahrecbeinlich , dass auch das 

�orb�hende tadcttpano in den dat. tadatpdga oder -ye z11 
ändern ist, welche abhilfe die scbrift leicht gestattet, während 
Senart mit K e r n  in den loc. tadatpane ändert und dadurch 
nicht allein �ne discrepanz wit dem erwähnten dat. digh4ya 
und den dat1ven tadatvdy6 und dgatj.ye von lJ h a u l i ,  Ja ug. 
und Kb„ sondern auch die jedenfa.lls nicht sehr häufige form 
des abstractums auf � tDana statt - tM er-tit1lt. 

Ähnlich ist der dativ in Rtl.pn.  2: yd imdya kl1.ldga jau,,.. 
budipasi amU/ddeva huru te ddni niisa1nka/d Cfr. S p e ij e r  
§ 92. D e l brück,  Altind. ayntax, s .  149. H ü b s c l1 m a n n  
Z u r  casuslehre, s. 226 ( fü r  A v e s ta). 

' 

. .  
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§ 2&. Dativ bei rw :  PAt. IV, 1 1 :  m4 &yasmanldnani pi 
aaiighaMedo rwdttlia. Butt. P i r. I, 2, 2: mä tB rucci. 

Im A i t. - B r. bat ruc nach L i e b i c h  nur die ur­
sprüngliche bedeutung glänzen. 

D a s  P A. l i  also h i e r  P l o i n i  n äh e r  als Ait. - B r. 
§ 26. Belege für dative bei d e n h i e r  angeführten 

verben v a o e.. Nur für silA.ghati und sapati führt C h i l d e r s  
d i e  dativconstrnction a u s  K a c cA. y a n a  allein a n .  Das scheint 
mir neben anderen umständen ein zeichen zu sein, dass die 
einheimische P ii. l i - grammatik von der S a n s k r i t-grammatik 
abhängig ist. 

Im A i t . - B r. belege für dat., wenigstens bei hnu und Bthd. 
§ 27. Dal vom gläubiger bei dhr. AU!l$8r aus Kac­

cii.yana diese bedeutung und diese oonstruction nicht zu be­
legen. Auch im Ait.-Br. nicht. 

§ 28. Bei wn verlangen nach. 
T&e. Aueh im A i t. - B r. 

§ 29. Dat. bei kujjhafi nur nach K a c c, 
" " duAayati " 
,, " issayati " 

� vac. 
Im A i t. - B r. w e n i g s t e n s  b e l e g e  für d a t. b e i  

dr uh. 
§ 30. lcujjhati und duhayati mit praef. va.oo. ebenso wie 

im Ait. - B r. 
§ 31. Dat. bei rddh und tk, vac. ebenso wie im Ait.-Br. 
§ 32. Bei pratirru und d""' steht im dat. der agens der 

voramigehenden handlong. dstuµlti mit dat. ist nur belegt duroh K u h n ,  Kac­
cA.yanae specimen. 

pa#s"t'dü dagegen in der bedeutung „versprechen" oder 
wabl'8Cheinlicher „zustimmen" {die bedentung „versprechen" 
wird nicht von P &JJ.. , sondern von der K & � i k lt  gegeben} un­
endlich oft. So M a h A. p. 49 : raftilo MOgaJhasw , • .  , pt#iuu­
h!ß. Ebenso 52. 53. 54. 00. 56. 57. 62. ßö. 66. 69. 226 etc. 
S o t t. P & r. l, 4: Bhagavaro plC(XlflS08i. I, 5, 6: m1Uuy<l Jia� 
NISBOBi. Ebenso 9. 1, 7.  C u l l a v. 1, 13, 5. 6. xn, 1, 10 etc. 

D e m g e g e n ü b e r  k o m m t  im A i t. - B r. p ratirru ü b e r ­
h a u p t  n i c h t  e i n  e i n ziges  m a ]  v o r  u n d  8 9 r u  n i c h t  i n  
d e r  b e d e u t n n g  v e r s p r e<' h lil n  u n d  n i c h t  m i t  d at. 

- 140 -

Die oasuBlehre des P�ini n. s. w. 85 

§ 33. anugifldti nur durch K n h n ,  Kaoo. sp. und durch 
C l o 11 g h  belegt, und paligi,dti habe iob in meinen texten 
nicht gefunden, während es C h i l d. angiebt, aber ohne nennung 
der quellen und ohne angabe der construction , ans&erdem mit 
der bedentnng agree, permit, approve, die von der K A.9- nicht 
gewährt wird. Aber auch im A i t. - B r. fehlt anugf ganz und 
für protigf die conatrnction mit dat. 

§ 83&. Angaben der V A r tti ka's und der K A. 9 i k A :  Dat. 
bei kappali -. zn etwas werden (V &rU.) kommt nicht vor. 
Er ist aber im princip nicht verschieden von dem dat., der bei 
kappati steht in der bedeutnng „eich schicken, angemessen ' 
sein" und in dara08 reaultirenden bedentungen. M a h A. p. 207 : 
idam. vo kappnä idath vo na kappati. C u l l a v. XII, 1 ,  1 :  na 
kappati 81ltJU111dnam. • • •  jdtcwdparajatam. D i e s e r  dat. auch 
im A i t. - B r. Cfr. L i e b i o b  und Speij e r  § 239 Rem. 

E s  ist zn n o t i ren , d a u  P & o, .  n i c h ts d a v o n  
e r w ll. h n t. 

Dat. bei s y n. von kJp: Hier lii.11st eich t1a'1koattati anführen, 
das sehr oft so constrnirt. PA. t. VII, 72 : ydvad 8M kNkklfe.. 
c4ya fJiMsliya 'Vileldidya sathwdlanti. Ebenso M a h A.v. 1, 6, 18:  
upasamdya etc. 1,  6, 38:  db&Jhdya samotztteyya. Cul lav, 1 ,  
J ,  1 :  oepulldya iamvattonti. - S o tt. PA.r.  I, 6, 7 :  hinligdmt­
tM (hin6ya dlXll/,fttJ&). Mahll.v. 1, 6, 10 : dtiatto bdlwlktya. 
Ebenso a#i =- gereichen zu. MahA.v.  I, 4. 2. Mit ausfall 
der copula D e l h i  III, 22: iyam me hidatikdye 'yarh (ms ndma) 
pd/,atikdge. - M a b Ap. 56: nitl!J&i • •  sammddukkhakkhagdya. 

Dieser dativ hat also ein viel weiteres gebiet, als 
wenigstens aus dem betrefi'enden V Artt. hervorgeht. 
leb zweifle nicht, dass er auch im A i t . - B r. auftritl 
L i e b i c h  scheint ihn zu eng gefasst zu haben, indem 
er nur auf die durch das V ä. r t t. und die K A. 9- gege­
benen 'erba. achtete, für die er indessen keine belege 
solchen gebrauches fand. Ob die nichterwähnnng diese& 
da.t.'s P ß. i;a. als unterlaasungesünde anzurechnen ist, lnsse 
ich jetzt dahin gestellt. 

§ 34. Der fi n a l e  d a t i v  von nicht-abatraote.. C u l l a v .  I, 
13, 3: pif'<Jdya carantarh. P A t. VII, 42 : gamam • •  �c!J,ga pa­
oisissdma. M a. h A.p. 227 sogar die kühne ansdrucksweise ?1&­
t/11,ya pa/ikkanto = vom a.lmosengang zuriickgekebrt, die nur 
durch eine ellipse, etwa von car-itoa, zu erklä.ren ist, 
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§ Bö. Der fina l e  dativ von abstractis im PAli  ebenso 
al188erordentlich häufig wie im A i t. -Br. MahAp.  74: upa­
dikamissdma divctviMr!Jya. C u l l a  v. I, 13, 3 u. 4: gacdu.znkl 
B!tat,JGmntom daasandya. MahA.p. 222 : akdlo diini • . Talhdgd­
tam y4can4ya. P A.t. III, 3: mara!'dya 114 samddapeyya. So 
anch wohl P&t. VI, 22 pa'tto ydrlahhedanO.ya dhäretahbo z11 er­
klären (wenn man nicht bhedandya als abL eines fem. bh«lant! 
annehmen will), indem man gäMbhedanam als snbstantiv. avya­
yibhA.va faHt. Derartige declinirte avyayibhäva's (der kii1"Ae 
wegen behalte ich den namen bei, der eigentlich in dieser 
anwendnng widersinnig ist) kommen in der that in der original­
sprache vor, trotz PAi;i.ini ,  und selbst das von PA.l;l. ins BCbema. 
aufgenommene avyayibhAYB-compos. ist doch eigentlich nur 
ein adverbialer aco. Dieser und manuher andere punkt der 
compoeitionslehre wird auch zu einer apät.eren krit ik  Piu,1ini's 
zn verwerten sein. - Ein eigenartiger elliptischm gebrauch 
di9888 dativs , analog dem in § 34 erwähnten , liegt vor Pi\t. 
IV, 12: tJiramatA' äyasmanto mama vacanaya , wo 1Jl1Cantiya 
vollständig iofinitiviscbe natur hat. Gam1 dem inf. analog ist 
auch der gebrauch MahAp. 240: na ma11am labhama • • . 7'a­
thdgatam da88andya. Ebeuso 246 u. JM8. S utt. P A.r. 1, 5, 1 :
anuftMto 'Bi • • •  matdpitUM • .  pabbajjdyu. 

Auch in den A11oka -inschriften ist dieser finale dat. 
äusserst häufig. So oft wiederkehrend eläye athdye. G irnar I, 9 :
silpdtMya. V, 4 :  dh4madhii;µiutiya. VI ,  14:  saualokahitdya, etc. 
X, 2: etakdya muss bedeuten: zu diesem zwack, in dieser richtung. 
wie es auch Bühler fasst. Aus S e ll art's „voilA" scheint 
diese auffaBSung nicht hervorzugehen. Dhaul i  und Ja ug. IX 
(auch K b. und K. haben da.tiv): etäve arimiiye ca hedisdye """ 
für diese und ähnliche zwecke, g886Jlüber dem locativ etamhi 
ca ailamhi in G irnar. S e n a r t  übersetzt: „Unter diesen und 
ähnlichen umständen" und sieht in eldge etc. auch einen loctt.tiv, 
der falscher weise im fern. stehe. lJas ist wohl nioht nötig. 
Es entspricht. sich einfaob dat. und loc. des zweckes, oder ea 
mag auch sein, dass in G i r nar wirklich der loc. der basis 
= unter diesen umständen vorliegt , und dass in den anderw 
versionen de:r geda11ke etwe.s geändert ist. 

In § 3f>a werden aus den oommentaren dative angeführt, 
die sämmtlich dem princip nach nicht von der eben be­
sprochenen art ä.bweichen und die wir also übergehen. 
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§ 36. Dativ bei namo häufig. 
Dat. bei MJtthi vac. Chi lders  giebt einen beleg nur au1 

Clough's Gramm. 
BVäM und svad/i4 vac. 
Dativ bei alam 'erechiedentlich belegt. PA.L VIl, 68: te 

paf,inmto ndlam anlarßydga. Ebenda: alail ca pana pa##Mlo 
anfardydya. Eben110 70. Sutt. PA.r. I, 6, 10 :  al/Jfh hi • • •
.bkku&iaya, alam ftppaJisd„dya. J a u g. Sep. II, 12: alam hi 
fuplu andsan8ge etc. = denn ihr seid im staude, vertrauen zu 
erwooken. 

D h a n l i  Bep. II, 8 hat dagegen das synonym pa/ibalit ' 
und erilillt 110 eine zusatzforderung des M ah l b b. (§ 36a). 

D elhi  1, 8 dagegen bei alam der inf. auf -t� in dieser 
bedeutung. 

txlffll vac. 

§ 36 a. Zusä!H der oommentare, für die ich ausl!ler dem 
eben erwähnten und ausser den 2 aus dem Dhamm. fiir paloti 
von Childers  angef'lihrt.en fäJ.len keine belege habe. 

§ S7. In den dat. oder acc. tritt das object von manN'Jfe, 
um geringachätzung auszudrücken, beim vergleich .rnit nioht-. 
lebenden weeen. 

Ich ho.be mallilati nur einmal notirt, und da in anderem 
sinne nnd mit doppeltem aco., G irnar  X, l (und analog K b. 
u. K.) : YWJO 11a ktti fltJ na mah&hdvalut maflatB. MU dat. 
nur nach KacciA.yana. Ebenso auch im A i t. - B r. nur mi\ 
dopp. acc. 

§ 37 a. Zusatz des M a h A.bh. ,  für den ich keine belege 
habe. 

3. I n s t ru m e n tal .  

§§ 38-40. Inetr. zur bezeichnung des karl.r und kar�. 
Beispiele unnötig. 

Doch einiges bemerke ich. 

Der instr. des karlr steht nicht allein bei verben, &onciem 
auch bei verbal-substantiven. D h a u l i  Sep. ], 15: t1ipa#pd­
dayaminlhi dt'.Mh natM BtlaflaBa dladhi no läfoladki. Ja. u g. hat 
allerdings da den gen. flipa/ipdtayamta•h. Trotzdem., oder gerade 
deshalb ist es meiner meinung nach falsch in -Mi einen dativ 
zn sehen, wie B ü h l e r _ thut. Cfr. § 103. 
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Ein sonderb:uer instr. des kara!'la 6.ndet sieb S u tt. PAr. I, 

:;c: :!::�ad:: s:�:�t: I� 8���ta��::az::r
s��9;�h�gent-

Eine besondere art dieses instr. ist der des w e ge s: M a -

h !p. 254: dakkhi'l}ena dakkhir;am nagarassa harüvd Mhirena 

Mhiram. 255: uttarena dvdrena . .  pavesett'l'i, puratthimena dtv.i­

rena nikkhamitvd. Pa. t. IX, 72 : uppaihena gacchanto pathena 

gacchantassa. S u t t. P är. 1, 9, 3: vaccamaggena angaj(itam 

abhinisidenti, dann parallel sogar mukhena, wo man mukhe er­

warten sollte. I, 10, 9: 11a!'lena nihari = zog durch die 

wunde wieder heraus, und angajatena nihari. Culla v. I, 13, 5 

die sehr häufig wiederkehrende phrase yena savatthi tena pak­

kdmi. 
§ 41. Bei div das instrumcnt entwoder im instr. oder acc. 

Bei div ist diese construction ebenso wenig wie im 

A i t.-Br. zu belegen. ki,f.ati mit instr. C ul l a v. I, 13, 2:  
gha#kena, akkhena, paiigaclrena etc„ vorher sl.ehen aber 

vielleicht accusative: atf}iapade pi ki[,anti, dasapade pi 
kilanti. Es ist aber natürlicher diese formen als loc. 

si�g. der örtlichen basls zu fassen. 
§ 42. Instr. oder dat. des lohnes oder der miete, bei 

verben des dingens oder mietens. 
Dafür habe ich keinen beleg gefunden. Auch A i t.- B r. 

biet.et für dat. keine belege, obgleich diese construction nicht 

unwahrscheinlich ist 
§ 43. Das object von S(IJitjM i m  instr. oder acc. 

Für sanjdndti ist nur der acc. im PAii zu belegen, 

aber nicht in der hedeutung „harmoniren". Auch A i t.­

Br. bietet nach L i e h i c h  keinen instr. oder acc., w o h l  

a b e r  d a t i v  bei der genannten bedeutung des verbs. 

§ 44. Instr. zur bezeicbnuug der u r s a c h e  und des g r u n ­

d e s. Genügend belegt. M a h ä. p . 7 3 :  Bhagavafo gelaiiUena. 246: 

Kosintlrakd Ma/Ui srmtl1dgare santdpa.fitU hrmfi kenacid eva ka­

ra1Jtyena. 254: ko nu klw bl1a11te hetu ko pucc(lyo yrma 'me 

. . . na sakkonti uccdretmit. Ebenso 257. Su tt. P :i r. I, 3, 2. 
Dahin gehört wohl auch Cu l l a v. I, 13, 4: 11mm(l vacamma 

Bhagamto pii,de .<ttrasa 11<.mrla = in meinem auftrage , meinem 

namen. Ebenso M a h :i p .  49. S u t t. Pf1r. I, 1,  tl:  Jigucchati 

mit instr., der ein solcher des grundes ist : jiguccJW.mi kiiyaduc­

caritena etc. G i r n ar IV, 3: . rfiiw rlharionacarm.iena bhe-
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riglwso etc. XIl, 6 :  Utpapdsaffl<f,abhatiy11. XIV, 6: lipikar6pa­
r(ti)dhena. D e l h i  Ill, 20: isydkdlanena. IV : yena eta . . 
kammani pa11atayN,O.ti etena me . . .  ko,te. D h a u l i  Sep. II, 4 
(und analog Jang.): anuviginii, (so für anuvdgäna zu lesen) 
mamdye = bestürzt vor mir. Der instr. statt des zu erwar­
tenden abl. nur als instr. des grundes zu erklären. Cfr, hierzu 
P i s c h e l ,  ZDMG. 42, 303, und S i e c k e ,  Kuhn's Beitr, VlH, 399. 
B h a h h r a  8: etrm(a). 

§ 45. Ahl. steht, wenn die ursache eine schuld ist. Hierher 
würde vielleicht C u l l a v. I, 6, 2 gehören: ydya apattiyti . 
kat<un lwti, und P ä t. IV, 13: tdtli8i7caya apattiya ekaccam pab­
Mjenti, wenn das nicht ebensogut instrumentale sein könnten. 

Im A i t. - B r. fehlen beispiele. 
§ 46. Instr. oder abl. steht, wenn die ursache eine eigen­

schaft im masc. oder neutr. ist. Hier vielleicht zu notiren 
inschrift von S a h a s. 3: (n)o . . . mahatata va cakiye pdvatai;e 
- durch grösse zu erreichen. Ebenso RU p n. 2: no ca tsa 
mahatata papotm·e. Wenn M a h A p. 65 hierher gehört, so ist 
im P U i  die anwenduug eine weitere , insofern als nicht allein 
eigtmscbaften im abl.: ananuhodha appafi11rdhti, - adassand. � 
mddhuri(y)ii,ya(?) G i r n a r  XIV, 4 kann sowohl instr. als abl. 
sein. 

§ 47. {10,,.thi hetuprayoge. B ö h t l i n g k  drückt sich in der 
übersetzung neutral aus. L i e b i c h  übersetzt: 

Wird bei angabo eines grundes das wort hetu selbst ver­
wendet, so wird es im gen. gebraucl1t. Man kann daran 
zweifeln, oh P A. i;i.. meint, dass hetu seihst im gen. steht oder 
das von hctu abhängi�e wort. Die commentatoren fassen es 
in der ersten weise. Dafür entwheidet sich schliesslich auch 
S p e i j e r  s. 138, anm. 1, obglP.ich er selbst in hrto� einen abl. 
sieht. Im Päli  habe ich jedenfalls kein beispiel für den gan 
von hetu selbst gefunden. Meist wird het11 nls adverbialer accu­
sativ gehraucht: M a h äp. 226: jlvitahrtu. Pii.t. VII, 24: dmi­
sahefu. Su tt. P A r. 1, 3, 2 h'ssa hpfu, Auch 1, 5, 7 etc . 
Ebenda yasmh . . . hetu. 

A i t. - ß r. hat keine beispiele. 
§ 48. hetu sowohl im gen. als instr., wenn durch ein pro­

uomen näher bestimmt. Ich habe keine bP.lege dafür, A i t. - Hr 
auch nicht. 

§ 48a. Zusät?.e der cornmentare , die im A i t. - B r. sieb 
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nicht bestätigen. Im Päli  wenigstens einige belege dartir. hd-u 
im aoo. soeben erwähnt. kdra11a im abl. Sutt. P A r. 1, 7 :  
Va.iffnath , . k lirat]d .  Für ttintittd habe ich n u r  einen aoonsativ: 
D h a u l i  Sep. II, 5 (und analog J a u g.): mama nimitam ea. 
Das leim prayojanarh der Ki\9ikA. findet sieb nur in Kaccl­
y a. n a's gramm. Im A i t. - B r. fehlen alle diese. 

§ 49. Der gebrauch des instr. bei aaha bedarf keiner 
exemplificirnng. Ich hebe nur als bemerkenswert hervor M a ­
hA.p. 252: sal&a parinibMn4 maMhhdmical.o ahoai etc., dann 
saha parin11ibanti Bmhmd SahampaU tmam gdtham oMtds1'. Bier 
ist salui nicht präp., sondern adv., und der abl. hingt nicht 
von aaha. a.b, sondern ist der llfllbstständige a.bl. der zeit. 

Der instr. tritt in der regel auch ein, wenn saha teil eine!I 
compoa. ist: PA.L VII, ö: at1upaaampannena . . • sahfJMVuafh 
kappeyya. 6 aber mit gen. : mdtuyämaMI sahaseyyarh k� 
f"W'J. 

§ 49 a. Der zusatz, den die K ä i; i k l  macht, dass auch 
der blosse instr. ohne saha im gleichen sinne gebraucht werden 
könne, ist eebr angebracht und nötig. P A 1;L i n i  hat sich hier 
auf jeden fall eine u n t e r l a 11 11 11ng1111 ü n d e  zu schulden kommen 
lassen. Ebenso wie im A i L - B r. giebt ee auch im P ll. l i  belege 
dafür. PA.t. VI, 22: bhikklru ilna�ndhanma pattma. 
VIL 7: aMai.ra 11imlund - aueser zusammen mit einem manne, 
der es ventehL atlftatrtl ist hier natürlich nicht etwa mit 
einem instr. construirt, sondern steht losgelöst von der übrigen 
aatzconstroction, indem es so einen der oft erwähnten fälle 
derartigen absoluten gebrauchs von prä.politionen und C&llll&­
regierenden adverbien bildet. IX, 1 1 :  na ujjlaaggikdya antara· 
ghare gamissdmi. S o t t. P A. r. 1, 4: Änondena pacdidaama­
,,ena. D e lh i  JV, 6 :. dhad&mayut,ena nach S e n art's auft'aseung. 
Hierher gehört vielleicht au.eh D h a u l.i und Jang. ill: bam­
bkart(Jll(.ltnanehi (mit dem vorhergehenden mitaaamtJudem ndtisu 
ca zu verbinden). S e n a r t  redet hier von einer confusion de& 
instr, mit dem looativ. lch glaube, dass eine solohe nicht not­
wendigerweise anzunehmen ist, indem ich in der erwii.hnten 
weiee verbinde. S e n a r t  zieh� mit<JBarhtlndeau zu sus48t:i. Aber 
dem bau der einzelnen glieder nach scheint 611 mir wahrschoin­
licher, dass es mit bamhha.nasatnanehi zusammen zu ddne ge­
hört. Das geht ausser den übrigen versionen von III auch uus 
ßllict Xl von G i r n a r  (und den anderen versionen) hervor, wo 
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z u  s11a(r )nsd der loo. mätari pitari gehört, d&ßllgen dann mita­
aasluta - et.c. ebenso im gen. steht wie bam�a - etc„ also 
zu ddnaih zu ziehen ist, wie 68 übrigens hier auch B il. h l e r  in 
seiner übenetzung thut, im gegensatz zu &einer auft'asRUng von 
F.d. III. 

A u c h  der a n d e r e  z u s a t z  d e r  K äir i s t  s e h r  b e recl1-
t i g t ,  dus nämlich auch die  synonyme. von saha deu instr. 
regieren. So saddhim sehr oft. Z. b. M a h lp. 50: Bhagavatd 
iaddhMi. Und auch hier kann du betreffende synonymon im 
compoaitum stehen, M a b A p. 56 : sflavantehi sabrahmact:irihi 
B6dhfircoµJbhogt S u t t. P A r. 1, 10, 6 :  bhikkhuniki Bädhdra,,a ' 
und asddhfin1?&tt ... die ihnen gemeinsam, nicht gemeinsam sind 
mit den nonnen. P At. lV, 10: samet' dyaBm4 saiighena. 

Ein somlerbarer ideengang hat nun weiter den ge­
brauch zur 61'8Cheinung kommen l&S8en, dass worte, die 
gerade das gegent.eil von dem begriff dee eben erörterten 
instrumental bezeichnen, ·nämlich die trennung, neben 
anderer später zu erwähnender construction, auch mit 
dem instr. verbunden werden. Unter den folgenden bei­
spiolen können einige der form nach eben so wohl als 
abl. gelten, einige aber sind sichere instrumentale. Ma­
h A. p. 57:  dsavehi vimuccati. MabAp. :  sa!Jbeh'eva piyehi 
mantipehi ndtldlihdfJo vt'näbhkoa aMathdbhdoo. M a hi. p. 
245: Kusd1iati • .  dasaAi Baddehi avivittd ahosi. 24.9: 
stri'iftd parappat!&ld sam�i aftne. Ebenda: aaicilfto lok<J 
m-aliant1hi assa. 257 : sumultd mayam tma mahdBtJma­
PJena. PA.t. s. 66: cittam pdpdi mu.?katam. VI, 2:  tict­
t.1arena tJippaooseyya. 29: k11a ci'111Jrena vippav68aya. 
VII. 73: na ca tassa blaikklnmo afülätakena multi atthi. 
S � tt. P A. r. I, 1, 5: vfoicc' ei:a kdmehi etc. ], 3, 2 :  
dsavehi vltt4ni vimuccithsu. S .  3 :  sunmtt'Uhaih buddhtnn 
etc. Uber den inetr. der trennung im Altindischen s. 
D e l b r ü c k ,  Altind. syntu, e .  131, nnd „Ablativ, loculie 
etc.'', s.. 70. Ebenda s. 10 führt er einen gleichen in­
s�mental-a.hlativ aus Homer au. Für den A v e s t a  vgl. 
H u b s c h m a_n n ,  Zur ca.snslehre, s. 264. Abi. aber z. b. 
1, 1, 8: kt:imäsavdpi ciUa1h rimtu:cütha etc. 

P i\ u i n i  erwähnt diesen instr. nicht und L i e b i c b  
bringt keine beispiele dafür aus dem A i t. - B r. leb halto 
ihn trotzdem für alt. P ä u .  ü b e r s a h  i h n  w o h l  b l o s. 
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Zwar hat er eine erscheinung, die hierher gehört, notirt, 
dieselbe aber zu eng umschrieben: instr. bei prlhak, 
mlnti und vind1 s. § 6fi Ofr. D e l b r ü c k  p. 7 1 .  

§ 50. Der instr. von körperteilen, d i e  a n  einem gebrechen 
leiden. Ich habe keinen beleg dafür. kd'f!a und khanja scheinen 
mit dieser construction nur durch die Pilli- grammatiker be­
legt zu sein. 

A b e r  d i e s e  k a t e g o r i e  h a t  P A :r;i. i n i  w o h l  z u  
e n g  gefasst ;  s i e  lässt sich erweitern und umfasst dann 
den instrument.alis limitationis überhaupt. M a h i\ p. 245 : dvddasa yojantini ciyärn e na . .  satta yojantini v i t t h 6 -
1· e n a. 249: ekUnatithso vayas6. Ausser anderen casus, 
z. b. ahle.tiv, kann aber auch das suff. -rxu zum aus­
druck dieses sinnefl gebraucht werden: Pät.  IV, 6: dl­
ghaso. Ebenso VII, 89. Cfr. H ü b s c h m a n n ,  Zur ca.sus­
lehre, s. 262. 

Die gleiche anschauung, die dem instr. limit. zu 
grunde liegt, hat wohl auch den instr. des vergleichs 
beim comparativ geschaffen. Ich halte den gebrauch 
desselben für alt, gleichwie es F i s c h e !  in der anzeige 
der Z i e m e r ' scheu syntax der indogerro. comparation 
(Gött. gel. anz. 1884, no. 1 3, s. 501 ff.) thut. Dessen 
heispielen aus dem Veda und dem Päli kann ich noch 
folgende an die seite stellen: Cul l a v. I, 1,  1 :  tumhe 
ttna plU'jrf,itatarr'i ca etc. Instr. sowohl wie abl. kann 
vorliegen M a h ii.v. I, 17, 1 u. 2: purimdhi varpJ.anibhdM 
abhikkantataro ca parJitataro ca. 20, 8: aha'lii tayfr, pa­
_thamataram pakkmdo, und M a h ii. p. 58 : BhagaMtd bhiyyo 
'bhiflilataro 1). Hierher ziehe ich auch den instr. von 
D h a u li und Jaug. VI : karhmatala1h saimlokahitena, dem 
gegenüber G i r n a r  den ahl. savalukah#atpd hat. S e n a r t  
dagegen will überall d e n  dat. herstellen, den K h ä. l s i  
aufweist.. Ich halte das fü r  unnötig, da man den instr. 
durch meine auffassung sehr wol1l r.rklären kann. Zu­
dem liest B ü h l e r  mehr oder weniger sicher in allen 

1) Die-se stel111 führt Uhrige11s auch scho11 P i A c h e l  an in clan Gott. 
Jt<'I. e.nz, 1 881, s. lll32. Doch scheint ef nur zu weit zu gehen, wem1 er 
Bhagavtdd ohne bedenken für einen in�tr. hält. - Den im folgeiulen be­
�proehenen inBtr. 1avaWkahilma erklirt flncl1 P i e c h e l  fl. a. o. für einen 
instr. cornparationie, 

- 148 -

Die casuslchro des PA1,1ini u. s. w. 93 

versionen den instr. , der dat. iu K h A l s i ,  wenn wirk­
lich zu halten, beruht dann auf einer anderen wen­
<lung des gedankens. Den instr. von G i r n a r  IX neben 
yatM hat schon Pi s c h e l  am eben angeführten orte er­
wälmt. Er scheint mir trotz S e n a r t's auffassung sehr 
wohl berechtigt - Bestätigt sich dieser gebrauch als 
alt , so ist d e r s e l b e  z u  P U l). i n i's k r i t i k  z n  ver­
w e n d e n ,  d e r  nichts  d a v o n  e r w ä h n t. Auf dem 
instr. limita.tionis (oder auch auf dem der ursache) be­
ruht vielleicht der bei arfha g�lhraucbte (analog Speijer  
§ 75,  doch nicht, wie  bei ihm,  auf ko'rtlw!J und nrirthal1 
beschränkt. Aber auch z. b. Mahäbha�ya 1, s. 7, z. � 
fl-rtenafr6rthaM. Pät. VI, 10: attho me U.vww ctvar8'(1.a. 
S u t t. P A r. l, 8, 3; na mam' attho buddhena etc. 

Ebenso kim, alam etc. mit instr. P :l t. III, 3:  kf'li1 
tuyh' iminii pUpakena duijlvitena. S u tt. Pä.r. I, 8, 3 :  
ki'lit n u  m e  buddheua etc. P :'i. t. IV, 1 3 :  alam t e  idhflr6-
sena, Sn t t. P ä r. 1, 8, 3: almii me lmddhena etc. 

. 
Auch das verb kar wird in dieser bedeutung mit 

mstr. gebraucht. Cu ll. XII, 1, 1: bhavissati saihghassa 
parikkharena kara'!'iyatii. Vgl. hierzu D e l b r ü c k ,  Alt­
ind. syntax, s. 125. Auch z. b. M a h ä. b li fi � y a  I, s. 8, 
z. 2: kim f6HfrCIJa kriyatfl. 

§ 51. Der imitr. zur hezeicluumg des charaktr.ristischen 
merkmales eines gegeust.andes: P ä t. V, 1: .�addheyyavacasfi �päsikO.. Diest'r instr. ist natürlich nur eine ahart des socia­
t1vus, so dass auch nicht viel darauf ankommt, dass mein bei� 
spiel ebensowenig wie die von L i e h i c h  diese art so recht 
markant be�1.eichuen. 

§ öl a. Angaben Kätyilyana's und Pataiija li's über 
a�v e r b

.
i a l i s c h

. 
gebra.ucbt.e 

_
i n s t r u m e n t a l e ,  sehr berechtigt. 

Sie bezeichnen d10 art und we1Be und verschiedene andere begriffe. 
Ich führe an ; mama l'tlcanena = in meiuem namen, öfter, auch 
A l l a h. ed. d.  K. : -piyasa vaca1mill. Ebenso D h a u l i  Sep. I, 1 · 
MahAp. 22G: eka1hsena sicherlich; 24ü: .11ebhu1fye11a meist zu� 
grössten teil; 242; etena upriy1ma, der aber

' 
auch insu'.. des 

mitt.els sein kann; 249: anrkapariyiiyrna; P:'i.t. VI, 14: orena • .  
rhannaiii iiai:srlna1;1, falls da orenu nicht als instr. der zeit zu 
erklären; SUf!ataiigulma nach der zol\grösse Buddha's, p iH. 
VII, 87. Ebenso 90: .�ugafm.>irlatfhiya. C u l l itv. I, 1 3, 5 und 
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sonst anupubbena; 3 :  p.iaadikena alikikkantena pa#lrkankna etc., 
-.on substantivirten adjectiven ; G i rn a r  XIV : e va sathklritena 
aBti majhamena asti riidat(e)na; D e l h i  VII, 18: kina su (kena­
svid); VIII, 6 :  bakuvidAma G[kU.]lena; 8: du11ehi yero dkaleki'.; 
KhA.lai  VI, 19 (und analog K.) anamtaUyena, die anderen ver­
aioilen haben adv. anf -am; S a h a s. 6: avaladliiymd mit der 
conventionellen hedeutung "unermesslich" (aus apara+ardha). 
G i r n a r  XII tma tena prakttrtl?la (so für prakaratJma). rot­
lhind glücklich, Sutt. PA.r. I, l, 4, und Wttloirena allBfiihr­
lioh, I, 3, 2 u.. 3 könnl)n 80Ciative instrumentale sein, ebenso 
wie sieb von den vorher genannten mancher einer allgemeinen 
kategorie des instrument.algebmucha anscblieasen läset. 

Ein sonderbarer instr. , falls wirklich eiu &olcher 
vorliegt, findet sieb Bara.bar I n .  Il , bei einem verb 
des gebens: di11d dditnleemlii. Senart  sieht darin einen 
in locativi&obem sinne gebrauchten instr. B ü h l er wiril, 
aus seiner auffnssung von mrihamtitehi Kb. VI, 18, tehi 
Kh. XU, 34, etc. zu scblieBBen, die form fdr einen dativ 
halten. Ich kann die frage niobt entscheiden, füge aber 
hlnzn, dass, wenn wirklich darin ein dativ zu erblicken 
ist, auch in dem bambhanaaamanehi von § 49a mit 
B ü h ler ein solcher anzunehmen sein mag. 

4. A b l a t i v. 

§ 52. Allgemeine erklii.rung des ablativgebraueha. 
§ 63. Ablativ auf die frage „woher" in räumlichem sinne. 
MahA.p.  67 : an&attidhamfn4 tatlfnd lokd. 69 : VeBdligd 

niyy8si yänd pt"COrohiW8. 7 1 :  ddrato 'm 4gacchante. 233: 
Ktuin8r&ga Pdim-lli addAdnamaggapa#panno ltoti. PA.t. VI, f>: 
• • •  11.atlhato droram patiga"kegga. D h a u l i  Sep. I, 28: Uje­
nU6 • • •  Hiklidmayiaati. 24: hemtva T(a)khasüdte pi. Der oben 
schon erwähnte satz pif)t/dya pa/ikkanto au11 M a h A. p. 227 ist 
keine aUSDabme, sondern durch ellipse Zll erkliren. 

Der gen. steht aber D h a u l i  Sep. II, 5 (u. Jang,) bei 
laM: sukhamm no laheoM mama te no duldram. Dieser 
iBt wohl nur als, allerdings unlogischer, gen. poas. zu 
erklären. Den gen. bei verben des empfs.ngens notirt 
indessen auch Sp ei.jer  für das Skr. 

Ea scheint mir, dass e.nch der abL bei ydmt 11bia" 
derselbe ist wie dieser abl. mit dem begriff dea weg� 

- 150 -

Die caeuslebre des PA.J}.ini u. s. w. 

gehens von einem ort, indem hier von dem endpunkt 
des gedachten ra.umes oder der gedachten zeit aus bis 
zum sta.ndpunkt des redenden gerechnet wird, Von 
gdvat kann man dann eigentlich nicht sagen, dass es 
den "bl. regiere, ee steht nur pleonastiBCb dabei, um die 
dnrohmessene etrooke zu bezeichnen. Das paBSt e.ber 
sehr gut zu dem gebrauch im sinne „von - an" hP.i 
einem abl. : D e l h i  IV, 15 :  ava iU = von jetzt ab. 
Diese aufl'assung erklärt iiberhaupt sehr oft auffällige 
conBtructionen. - PAt.  VJI, 19: ydoo dvdraktnß ... bis ?.Ilm 
thürgehäuae. Sutt. PAr. l, 5, 9 :  ft'im Brabmalokci. G i r �  
nar  I V ,  9 u.. V ,  2 :  dva 8Uf!a(ßkapd. D h a u l i  IX ,  10: di·a 
toaa af}uzsa t1;pho.tiyl1. Nun hat "ber die Girnauersion 
dazu cim tasa alhasa nisµindya. Man kann hier 2 er­
klä.rungen anwenden : entweder , dass t1Ui/Gndya ab]. ist 
und diesem ein fem. nis.ttind zu grunde liegt, was ja bei 
dem vielfachen gesC!hlechtawecbsel in den A�ka-inschr. 
nichts aufi"8lliges haben würde, oder dase nkl{l1'n4ya, und 
dann vielleicht auch niphatiyti, wirklich dat. ist. Dann 
ist wieder anzunehmen, dass derselbe nicht von &l11 
abhängig , sondern ein einfacher dat. des nutzens oder 
zwecbs ist, und dalllJ &Ja absolut steht. So lä.set sich 
dann auch das in § 35 gegebene beispiel ydva Meda,.. 
ndya erkläTim. - Ich fühle mich zu dieser erklärung ge­
drängt, da auch noch verschiedene andere casus bei 
ydtiat vorkommen, die unmöglich sich alle unter einen 
hut bringan l&SBen; und Se n &r  t 's ansieht von der 
anarebie der C&Sus bin ich nicht geneigt anzunehmen. 
Es kam schon vor ydiia nihbdnam (§ 22). Delhi  VIII, 
8: 411a ddsahhaµUmu. Hier rangirt der loe. mit den 
vorhergehenden locativen in einer reihe und ava steht 
abeolu.L 

Ebenso ist Kh. IX, 25 und XI, 30 {und analog K.): 
ava pa#tiesiyend zu erklären. Der instr. steht genau 
parallel mit den vorhergehenden und ist nicht von am 
abhängig. E

.
s wird dann wahrscheinlich, duss auch die 

lesart YOD G i r n a r  XI, 3 dva p�itiesigehi nicht den abl. 
bietet, wie man sonst denken könnte, sondern den instr., 
der mit den vorhergehenden instrumentalen rangirt, 
unabhängig von dva. 
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Der abl. der trennung l� scblieeslicb auch bei 
baliiddlui vor. Mab A.p. 249 : ito bahiddhli. Auch nach 
zusammensetzungen mit bakis. PA t. I, 1. 72: hattAaprilato 
�avasena. 

§ M. Abl. bei verben des fürohtens nnd BObiitaens. 
Ich habe hier keinen beleg, während L i e b i e h  aus 

dem Ait .-Br. eine ganze anzalil beibringt. D&gegen 
habe ieh einmal den g e ll e t i v  notirt. C u l l a v. 1, 1, 1 :  
m 6  c'aaaa MrlyiUha. D a  dieser auch i m  Skr. vor­
kommt (cfr. S p e i j e r  § 126 0 und S i e c k e ,  Knhn'a Beitr. 
VIII. 399), so i s t  d i e s  r a c t u m  w o h l  zn beach1en. 
Den i n s tr. bei anuvij erwähnte ich sclion oben. 

§ 00. AbL bei pard.ji unterliegen nur aus K&ccA.y a n a  
belegt, auch im A i t. - B r. nicht. 

§ 66. AbL bei verben des fernhaltens, abwebrens. 
P a.t. IV, 8: app e1:1a ndma nath imamAd broMMcartya �­

yan ti. PA.t. III, 3: yo • •  „ 1nmtNBllafJiggahom ;lt1itd tHWOpeyga. 
VII, 61 : päl'(Jffl. jltJita ooropeyya. C n l l a v. XII, l, 3: 81Wämeraya­
pdn4 appaJiviratri. Über die scheinbare ausnahme, wo t.iirmnati 
mit dat. construin, s. § 35. Butt. P A. r. 1, 1, 8: kcimd&W6pi 
ciUam fJimueciUha (daneben auch der instr., s. oben). 

§ 57. Der abl. bei cmtaradhäyati nur durch K u h n'a Ka.c­
cäyanae specimen belegt. Für den abl. bei nilfgati habe ich 
kein beispiel. 

§ 58. Der, von dem ma.n etwas lernt, erfährt, steht im 
abl Hierher gehört wobl der umschrei"bende abl sammtllch& 
in �4 nu tam Mants BhagaooW sutark sammwklul pa­
#ggaMto'lh. VgL indeesen die naobträge zu § 115a. 

§ 00. Für den ab]. des stof'e11 , aus dem etwas entBteht 
oder gemacht wird, habe ich keinen beleg. Über den gen. des 
stolfes 1. die nachtrage zu § llö a.. 

§ 60. Abl. des entarehu�gsortea. Ein beleg nur gegeben 
durch S e n art'a KaccA.yana: Himooanta pabha1Janei pai\ca 
mah4narliyo. Auoh A i t. - B r. bietet keine belege. Speijer 
scblieSBt hier einen abl. als begrifflich verwandt an,  den 
er den des m o d e l l e s  oder m u s t e r s  nennt (§ 100). 
Dieser existirt auch im PAli .  M a h lp. 248 : sakaya 
pafiNl,ßga abb/uri\tlamsll = haben sie ihrer behauptnng 
gemiiss rlie Oinge richtig tll"ka.nnt? Dh. Sep. I, 2 1 :  
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dhatkmat1. Hierher gehört auch G i rn. III, 6 (und analog 
in den anderen veraionen): parisd pi gute Miapayisati • .
h.etuto ca "lfathjamdo ca. 

Mit S p e i j e r  (§ 101) füge ich hier ferner den abl. 
an ,  der ea.nz allgemein die 111 e i t e  bezeichnet, v o n  d e r  
a u s  etwas geschieht, und a n  den dann anderseits wieder 
der schon besprochene abl. der ursa.che angrenzt. M a ­
h A. p .  63 : Pataliputtaua . . • tago antardgd Mavilmnti 
aggiW vci udakato 114 mithulffledli oa. 63 und sonst: 
aakattM .santappesum. Ahnlich B u t t. PAr. I, 4. Der 
so zu erklärende abl. saltatlM wird überhaupt sehr gern 1 
in mancherlei verbindungen gebraucht, zum teil selbst 
da., wo man einen instr. erwarten sollte. P A t. VI, 16 :  
sahattlid käretahMni. VII, 4 1 :  sahaUAd , . dadegya. 
VIEi, 1 :  iahatth.a pa#ggaluttld Wdeyya. Ebenso VIII, 3. 
P U. IX, 00 etebt dagegen der instr. hatthena. 

Der abl. bezeichnet aber auch die s e i t e ,  auf' d e r  
etwas geschieht (cfr. S p eij e r ,  § 103). M a h A p. 60: 
Bh.agafJaW piJ,tltito = hinter d e m  erhabenen stehend. 
Ebenso 64: pinltito p#/hito. 257 : pddato tJivariltxi Bha­
gaMto pdde sitma vatldi. PA.t. IX, 7 1 :  pacchaW gac­
ahanto purato gar:chanta880. Ob. und J a u g. Sep. I 
(z. 3, reap. 2) : dutiäl«te ca alalJheh.am wohl ..., und fasse 
es beim richtigen mittel, mit dem richtigen mitt.el, an 
(oder auch vielleicht: am anfang, am rechten ende), 
während S e n a r t  aagt: und wünsche die (geeigneten) mitt.el 
dazu zn ergreifen, was keine prä.eise übersetzung ist. 

Hieran fü.gt sich passend , ebenso wie bei S p e i j er 
(§ 104), der a d v e r b i a l e  a b l a t i v. M a h Ap. 252: aa­
manantard unmitt.elbar darauf' (vgl. aber § 15). CulL 
1, 2:  asatht1t11klla katam hoti, apatipucchd et.o. G i rn. 
VI, 5:  muk/wlo =- mündlich, persönlich. In den anderen 
Versionen analog. 

§ 60a. Die zllBitze der oomm. können wir übergehen, da 
sie unnütze 111pecialisirnngen von P A. 1,.1.'s regeln sind. Zudem ist 

j�qucchati nicht mit abl. belegt, wie KA.c;. fordert, sondern, wie 
oben dargelegt, mit instr. dea grundes. 

§ 61. Abi. bei worten, die eine himmelsgegend (oder 
richtnng) bezeichnen. puhba und uttora mit abl habe ich bis 
jetzt nnr in späteren werken helE'gt gef'UJ1doo, auch 11drlluni1 • 

llel.trii1<1 7. kllllÜ d. lndcf. •pr�°"""· XVI. 7 
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orarh nach C h i l d e r s  auch im Pä.t. mit abl. Für avtic, arv6.c 
und paräc habe ich keine belege. - para: param m1ffa'!lri, 
z. b. M a h ä. p. 61. 

In den A 9 o k a-inschriftcm habe ich bei para den 
instr. gefunden, worin ich nur eine analogie zu dem 
instrumenta.lgebrauch beim compar. sehen kann, para hat 
ja comparativ. sinn. G i r n. V, 2 (und analog in den 
anderen versionen): param ca tena; Kb. XIII, 4j5: (pa)­
lam ca tena amtiyoge1w. K. und G i rn. analog. -

Im Ait.-Br. ist dieser abl. entschieden besser belegt 
§ 62. RiChtungsadverbien mit dem abl. 

a) Für die auf skr. -ac habe ich keine belege, 
b) auch für dak�i.iti und idtard nicht, 
c) auch f'Ur dakfirifi.hi und uttartihi nicht. 

Auch im Ait.-Br. ist der abl. nur bei priik und arvclk 
belegl 

§ 63. Richtungsadverbien mit gen.: 
a) Die auf -tdt alle nicht belegt mit ausnahme von hetthrl 

(adhastat), nach C h i l d e r s  mit gen. und abl., aber nicht in 
alten werken , purattldJ. , und dieses nur bei Childers aus Ab., 
Ulld ohne abl. 

Dagegen puratthimato (purastat+ima + tas) M a h ä  p. 
255 : puratthimato nagarassa; 

b) dakkhii1ato. M a h äp. 255: dakkhi7J.afo nagarassa. Da­
gegen im Ait. - B r. nicht mit gen. belegt; uftarato vuc.; parato: 
pdkdrassa parafo P ä. t. 1 12 (nach C h i l d e rs) ,  dagegen vac. im 
A i t. -Br.;  orato bei C b i l d e r s ,  aber ohne angabe des ahl., vac. 
im Ait.-Br. 

Es kommt aber ferner vor mit gen. purato. Ma­
hä.p. 237 : Bhagavato purato. 1%enso 240. puratthimato 
mit gen. s. unt.er a). he/thato (adharaslat +tas) mit gen., 
aber nur nach M a b .  bei U h i l d ers. pacohato nach C h i l ­
ders  (aber n u r  aus späteren werken) m i t  g e n , ,  ebenso 
uttarato. M i l p. s. 6, z. 14 ebenso p&clnato mit gen.: 
Vejayantassa. 

c) upari bei C i l d e r s  mit gen. und abl., aber nicht aus 
älteren werken. 

d) uttardt, adhardt, dak{litpU vacc. ebenso in meinen texten 
wie im A i t. - B r. pacc/111 kann ich nur aus G i r n. XIH, 1 
(und Kh.) belegen, aber mit ab! . :  tato paccl1<i. Nach 
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C h i l d e r s  mit gen. und abl., aber nur in spä.t.eren 
werken. 

e) Für pure habe ich kein beispiel, auch für adho nicht. 
C h i l d e r s  gitJbt für beide den ahl. , aber aus späteren werken. 
a11as vac. Auch im A i t. - B r. nur puras einmal mit gen. belegt, 
der in diesem falle aber nicht von einem abl. 7.U unter­
scheiden ist. 

§ 64. Ace. bei den richtungsworten auf -ena. Mahäp.  
245: puralthimena, pacchimena, uttarena, dakkhi'l_uma, aber ohne 
ergänzung da.bei. 254: dakkhi-g.e11a absolut, als instr. des weges. 

orcna aber mit acc. P ä t. VII, 57 : oren' a#hamd­
sarh. Wenn daneben orena channam t•assdnaih, also 
gen„ auftritt , ebenfalls im P:it.,  so ist das vielleicht 
ein gen. part. und orena ein selbstständiger zeitinstru­
mental. 

Besser als meine belege sind auch die im A i t. - B r. nicht. 
- Im gamen ist die besfätignng für die richtungsworte im 
P ä l i  eine weniger gute als im A it.-Br., was aber die spätere 
auffindung von belegen nicht unwahrscheinlich macht. 

§ 64a. Die angaben der KAc;. über acc. oder gen, bei 
denen auf -ena zu übergehen. 

§ 65. Abl. nach anya, itara, rte. Was anya anbetrifft, 
so habe ich nur belege für auyatra. P ä. t. III, 4 :  ai!iiatra adlti­
mdnU; IV, 1 :  aiiiiatra supinantd; VI, 5: ailf!atra ]Jdriva.t,t.akli. 
Ebenso VII, 25. VI, G: aii.iiatra samayfl. VII, 85: annatra 
tat1tan1.pa accayikd kararJlyd. 

Daneben kommt scheinbar der instr. bei annatm vor, aber 
nur scheinbar. In wirklichkeit ist er dann immer von annatra 
unabhängig, Pii.t. VII, 7: afinatra vinflu11ti auseer zusammen 
mit einem manne, der es versteht. G i r n. VI, 14 (und analog 
die anderen versionen): afu:lfa agena parc'lkrame11a, nicht = 
a.usser grosser anstrengung, sondern = ausser durch grosse 
anstrengung. Ebenso X, 4. D e l h i  1, 4: a1hnata . •  agena 
bhayenr'l. Dies ist wieder ein beleg für das echun öfter er­
wähnte heraustreten vun präpositionen etc. aus der construction. 
Die auffasimng von B ü h l e r  (zu K b. X) , der den instr. und 
weiter sogar das absolutiv (als ursprüngl. instr.) von ailata 
direkt abhängig macl1t, halte ich für falsch. Zur stütze meiner 
ansieht betreffs der in wirklicl1keit selbstständigen construotion 
gewisser scheinbar von präpositionen oder prii.positionoll con-

7 '  
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strnirten adverbien etc. abhängiger nominalcasus führe ich auch 
einen satz aus Hübschm ann's buch „Zur casuslehrc" an. 
S. 304 sagt er: „Und so erklärt es sich, warum in den alten 
sprachen die präpositionen so häufig mit mehreren casus ver­
bunden werden, warum sie den casus so wenig 'regieren' ". -
Für itilra und rte mit abl. habe ich keine belegu. 

§ 65a. Die zusätze der KA�. zu übergehen. Ich habe 
weder dafür noch dagegen belege. 

§ 66. Abl. oder instr. bei Pl'thak, vind und t1ti11ä. pufhu 
nach Cbi l d e r s  nur in Clough's Gr. belegt, mit ab!. ariyehi. 
Ich selbst habe keinen beleg. vit1d habe ich mit instr. sowohl 
als ahl. nur bei Ch i lders belegt gefunden. Für ndnd fülnt 
Childers  ein beispiel mit abl. aus Pät. XLII an: etarahi bhante 
bhikkhU ntinti n&ma 11a11d gott/J mimt jaeca nana kulil pabbaJitii 
etc. - Cfr. auch die instrumentale (resp. abl.) bei viru'i.bhaoo 
und nUndbhdvo, die ich in § 49 a genannt habe, - So ist die 
bestätigung hier immer noch besser als im Ait. -Br„ wo gar 
kein instr. oder abl. belegt ist. 

§ 66 a. Angabe der K i i;. zu ühr.rgehen. 
§ 67. Instr. oder abl. von stoka, alpa, fr:cehra1 kat1fK1.1Ja, 

eigentlich zu anderen, weiteren kategorieen gehörend, tlwkd 
oder lhokena nur nach Childers  (Sen. Kacctiy. 323). Auch 
für kieehd m1d -ena habe ich keine anderen belege als die, 
welche Uhilders aus ähnlichen quellen giebL katipaya vac. und 
ebenso appa in diesem gebrauch. Sen. Kacc. s. 323 lmt Uafür 
appamattaka. Auch im Ait. -Dr. ist die besfätigung mangelb!l.ft, 
nur krcchra steht da einmal im abl„ und ich glaube, nicht 
einmal mit dem in der rege! gemeint.eo sinne. 

§ 68. Worte in der bedeutung „fern" oder „nah" regieren 
den abl. oder gen. Ich habe nur ein beispiel notirt. S u t t. 
P Ar. 1, 5, l: Vesdliylt attidUre. Da ist aber ungewiss, welcher 
casus das ist. C h i l d e r s  hat den gen. und ab!. bei avidUre, 
aber aus späten werken. Ferner kommen die subst. a11tika1it 
und santika1it in verschiedenen casus (je nach dem verbmn) vor 
zum umschreibenden ausdruck der person , zu der man geht, 
bei der man ist , oder die man verlässt. Da st.eht der gen., 
ziemlich häufig. Einen ahl. habe ich nicht notirt. Bei anderen 
bezeicb1J1rngen rler ferne und nähe habe ich weder gen. noch 
abl. gefunden. - Die bestii.tigung im A i t. -Br. fat auch rnangel­
baft, nur der gen.1 und dieser nur zweimn\. 
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§ 69. m·at dagcgm nnr mit abl. Dieses nur einmal 
Dh a m m. 45 (im vers) mit abl. : Urd so dsavalikhayrl,. Lieb i ch  
hat auch nur einen beleg. 

§ 70. Dafür, dass die worte in den bedeutungen „fern" 
und „nah" selbst im acc., instr., abl. oder loc. stehen können, 
kann ich bei der geringen anzahl der belege für § 68 ausser 
dem zu anUkarh und santikam bemerkten keine bestiitigung er­
bringen. Auch L i e b i c h  hat fast gar keine belege. 

5. L o ca tiv. 

§ 7 1  ist theoretisch erklärend. 
§ 7�. Do�· loca.tiv bezeichnet die basis der handlung und 

tritt ein sowohl auf die frage „wo ?" als „wohin ?". 
1) Auf die frage „wo?" 

a) räumlich. So gewöhnlich, dass keine beispiole nötig sind. 
Hierher gehört auch der loc. eines personennamens zur be­
zeichnung des aufenthalts in ,dem hause dieser pereon. M a ­
hä. p. 57 : Ambalatfliikdya·ih. 58 : N 8/amidyam. 

b) zeitlich. M s. hip. 73: yasmirh . .  samaye . , vikarati . . 
tasmi1h samaye. 7 8 :  triya'li� 'Velayam. Girn. VI, 3 :  save k<ile, 
parallel dem vorhergehenden sava (kO)la für sava1h. k&am, das 
die andereu versionen beide male haben. Delh i  V, 1 1 :  tisu 
c(itu'liim4sisu. D h. Sep. 1, 18 :  khanasi kltanasi. Aualog Sep. 
ed. II, 10. 

c )  in übertragenem sinne und in geistiger beziehung. Girn. 
IV, 9 :  dhari1mamhi silmnhi Usta'liän. Ebenda 10/ 1 1 :  imamhi 
athamfli (va)dhi ca ahini ca. Der loc. ist hier gar nicht auf­
fällig und zeugt nicht für anarchie der casua, wie Senart  
meint. VI, 6/7: maklbn&esu dropifaiit. 

Hier ist auch der loc. bei verben des vcrtrauons anzu­
führen. Ja u g. Sep. II, 6: asvaseyu ca mf!. Allerdings hat 
Senart einen solchen loc. me nicht angesetzt, und an unserer . 
stelle kann man diese form schliesslich auch als gen. auffassen, 
entsprechend dem gen. des Skr., z. b. bei virvas. Ich sehe 
aber donsolben loc. me (für mayi, eine contraction, die ver­
schiedene analogieen in der spracbe der At;oka-inscbriften 
aufzuweisen hat) auch in D e l h i  VIII, 2: etam eva ine anuve­
khairn1ne. Meiner meinung nach muss das ein loc. absol. sein, 
wenn man nicht durch oonjectur a/luvekkaindm in -mii11ena 
ändern will. Beido beispiele stützen sich gegenseitig. Sena.rt  
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übersetzt das zweite: C'ost dans cette unique prCoccupation 
que j'ai eieve des colonnes , sagt aber nicht, wie er sich die 
oonstruction denkt. 

Die locative bei ableitungen von prasad „glauben an" ge­
hören auch hierher. Mah äp. 58: evampasaniw aluuh bhante 
Bhagavati. 68 : Buddhe avecr:ap1msdderui saman.nrJgato hoti. 
234: Ä{are k(i]Ame u/l'.iram pasddam pavedetva. 242: Tathli­
gate abhippasannfi. Girn.  XII, 8 (und analog Kb.): ye ca tatra 
tata prasam.na. Kb. XIII, 39: ekatala."1(i)pi piisa(rfa)si no mima 
pas&le. Analog. G i r n .  Bhabra 2:  budhasi dha11imasi sarhgha­
siti galave ram pasdde ca, 

Wenn dagegen Mahäp. 259 im verse bei pasanno der gen. 
st.eht: eakkhumafo pasanno = glaubend an Buddha, so ist 
dieser gebrauch analog dem von S p e ij e r  § 131 angeführten, 
dass prasad 1 vifvas, fraddhii efo. auch mit gen. cunstruirt 
wird. 

2) Auf die frage „wohin?". Mab äp. 245: Kusindrl.iya1h 
pavisitv6. Ebenda Kusint'träyw1h pfoisi. Pii.t. VI, 10: tattha 
stlmam va gantabbam. düto vd pdhetabbo. IX, 42: na bhuiija­
mti110 sabbam hatthaffl mukhe pakkhipissft.mi. S u tt. Pä.r. 1, 2, 2 :  
y e  • .  pdt;i6 t e  tattha sa'liikamesstimi. I ,  5 ,  2:  bkUmiy(i, 11ipajji. 
I, 9, 3: bhikkhussa santike änetva. 

§ 73. Diese baais der bandluug tritt 11icbt in den loc., 
sondern in den acc. bei den 8 verben adhir;;i etc. adhir/i: 
D h a m m. 8 (im verse): pa!ltaviih adhi1m;sati. - adlt�.tM : Jl.i a ­
bAp. 73: jivitasafikhfwam adhiffhdya. Mehrere weitere belege 
siehe bei C h i l d e r s. - adhyiis vac. - Für den acc. bei abhi­
nfoif habe ich keine belege. - Bei upavas kommt zwar Dhamm. 
404 im vers ein acc. vor, der  ist  aber acc. des  inneren objects: 
uposatham upavl.lsanti. - miuvas und adhivas nur aus der 
gramm. belegt. Bei dvas ist der acc. belogt, aber nur aus 
spä.ieren werken (a. C h i l d ers). 

Auch bei adhydvas acc.: S u tt. Par. I, 5, 1: agd­
ram aj.}116.vusatU von t:inem, der sein haus bewohnt 

So gut wie im Ait. - B r. ist also die bestätigung immerhin 
noch. 

§ 73a. Die unnötige bemerkung von Kil.tyayana iil11•r­
gebe ich. 

§ 74. Die zeitbezeichnung mittelst der mondstationcn steht 
sowohl im loc, als instr. Hierfür fohlen boispiele aus dem 
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Ait. - B r. In clen A �oka- inschriften haben wir aber für den 
instr. einige recht hübsche. Dh. Sep. J, 1 7 :  tisanakhatena, 
II, 10: tisena nakhatena. Jaug. Sep. II, 15: tisena. Die richtige 
auffassung dieser instrumentale hat schon B ü b ler gegen S e ­
nart  vertreten. Über tisena in verbindung m i t  a11tald habe 
ich in § 22 gehandelt. 

§ 75. Loc. absol  utus. Derselbe stellt im PAii nicht allein 
das rein zeitliche und , in übereinstimmung mit dem in § 7öa 
gegebenen zusatz Katyll.yana's,  das adversative satzverhiiltnis 
dar, sondern auch z. b. das causale etc. Für das letztere 
hatten wir ein beispiel in § 72 , wenn ich me anuvekhamdne 
da richtig gefasst l1abe. Im zeitlichen sinne kommt dieser loc. 
sehr oft vor und ist in dem falle nur eine abart desjenigen 
loc„ der die zeitliche baais der handlung ausdrückt. Die brücke 
zwischen beiden bilden fälle wie J a u g. Sep. II, 16 :  khane 
sa'li1foih (für sa'lhte), wo D h a u l i  kha'IJasi khatwsi bat. Ich 
führe nur noch einige beiepiele. für den loc. absol. an. Ma­
h!p.  52 : ilvam vutte; 62 : aeirapakkantesu PU.taligdmiyesu up<:i­
aakesu. PAt. VII, 72: pdtimokkhe uddissamdm. Girn.  XIII, 1 
(und analog Kb.):  ladhesu Kali1hgesu. 

§ 76. Zur bezeicbnung einoo couiessiveu verhä.ltnisses dient 
sowohl loc. absol. als gen. absul. Loc. z. b. Sutt. P Ar. 1, 
5, 10: tJirO.gdya dhamme desite. Gen. a b s o l. :  D b a m m. 80: 
tassa viravantass' eva Satthu, 11antikam gantv(J, = obgleich jener 
weinte. Dieses beispiel giebt übrigens schon P i s c h e l ,  K. Z. 
XXIII, s. 4;J6. Ferner gehört hierher wohl aus Girn. VI, 3: 
bhwk/amdnasa me. = selbst wenn ich esse. Das sind die ganzen 
belege, dio ich notirt habe. Aber auch Liebicb hat aus dem 
Ait .- Br. nur ein sicheres beispiel, und nach S peijer, § 369 
Rem. 2 ist der gen. abs. wahrscheinlich überhaupt in der alt.en 
sprache sehr selten. - Einen fall derartig abweichenden ge­
brauchs, dass der gen. etwas anderoo bezeichnete als den an­
Udara, habe ich bisher in meinen texten nicht gefunden. Die 
von P i s c h el a. a. o. gegebenen beispiele dafür sind wohl aus 
zu späten werken, um etwas zu beweisen. - Hier möchte ich 
eins bemerkung gegen de Saussure einflechten. Auf s. 27 f, 
eeiner scbrift „G0nitif absolu" behauptet er , dass die regel 
P ! 1,d n i'e über den absolut.an gen. zu exclusiv sei, weil die von 
ihm (Saussure) gesammelten heispiele auch andere bedeutung 
als die des anddara erwiesen. Dass Pii.1.1 i u i  sich gt!irrt hat, 
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ist sehr wohl möglich, aber es muss immer wieder hervor­
gehoben werden, dass er sich mit beispielcn aus dem R ii. ­
m il y a l} a ,  K a t h ä s. etc. nicht kritisiren lässt. Man wähle 
für diesen zweck werke , vo11 denen ein höheres alter als das 
PAl}.'s sicher oder wenigstens sehr wahrscheinlich ist. 

§ 77. Im loc. oder gen. steht das ganze, von dem ein 
teil abgesondert wird. Gen. z. b.  M a h äp. 200: afülataro lrho 
pan' dyasrnd Subhaddo arahata'lir ahosi. Sutt. Par. l, 1, 4 :  
11e&a'lh fe,tfho hoti i' u. a .  Dies ist der gen. pa.rt. Der loc. ist 
dagegen derjenige der basis. Er kommt ebenfalls oft genug 
vor. fo Dh. V steht er dem gen. der übrigen versionen gegen­
über: yrmakam.bocaga1kdhtiJesu lttf.hikapitenikesu. 

§ 78. Der ab!. steht in der comparation. Besonders beim 
c o m p a r a. t i v. Pat. III, 3: matam te jivitd seyyo. VI, 3 und 7 :  
tat<> ce uttarfrh nikkhipeyya (resp. sfi.diyeyya). P ä.t.  VH, 5 
scheint uttarüh aber mit acc. verbunden zu sein: yo . .  ultari1h 
dirattaHrattam sahaseyya'lii kappeyya. Da ist der acc. der zeit­
dauer von einfiuss gewesen und hat die confusion der eon­
struetion veranlasst, uttari1il wurdo zu einem im geiste schon 
fertigen acc. gestellt, und so kann man nicht sagen, dass es 
hier den acc. regiere. Ebenso steht es VII, 7 ausserhalb der 
construction :  yo . . uttarhh chappa'll,cav&dhi dhamm1iih deseyya. 
-- C u l l. I, 5: tato vd pdpi.t/hatard. Kb. XIII, 36 (und analog 
K.) : fof(o) galumatatal(a1il). G i r o .  VI, 10/1 1 :  ruisti hi ka1hma­
tara1h sarvalokahiiaJpd. Dazu passt sehr gut der instr. in den 
anderen veTI!ionen, der ebenfalls instr. der vflrgleichung ist (cfr. 
oben, § 50). - Aber auch bei pa,thama , das doch superla­
tivischen sinn hat, kommt dieser abl. vor. Püt. 1: saiighasall· 
nip6talo pa/kamarh. Ebenda: pti.tiwokkhuddesalo pa,tlwmmh. 
Vgl. hierzu D e l b r ü c k ,  Ablativ, localis, instrumentalis etc. s. 2 1  
u n d  H ü b s c h m a n n ,  Zur casuslebre s. 235 (beispiel aus dem 
A v e sta). 

§ 79. Loc. oder gen. bei svdmi11 etc. Für &:imi, i.ssaro, 
adhipati, pa/;ibln2 und pasüto habe ich keine belP,ge iliaser easus. 
dllytida: go11Gnam dti.yli.do, aber nur nach Sen. Kacc. 345. 

Für sakkl1i habe ich keinen beleg aus einem alten werke. -
Auch im A i t. - H r. sind die bestiitigungen i.i.usserst mangelhaft. 
Der loc. ist überhaupt nicht vorhanden und der gen. nur bei 
adhipati und ir;vara. 

§ 80. Loc. oder gen. bei ttyukta „beschäftigt mit" und 
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kufala „geschickt in etwas". Für dyutto habe ich keinen büleg, 
Denn die gleichs�tzung S e n a r t's von 6yato1 ilas öfter in den 
A�oka-inschriften vorkommt, mit fi.yuio ist zu unsicher, und 
B ü h l e r  (zu D h. Sep. I, 4) widerspricht ihr, indem er in dyato 
die bedeutung „als herrscher wohnend bei" sieht. Zu ver­
gleichen ist aber der analoge gebrauch von viydpa/a. Delhi  
VIII, 4: bahavirlhesu a,thesn dnugahtkesu viydpafl.'t1 und noch 
eine ganze anzRhl von gleichen fällen in diesem edict. Ebenso 
Girn. V, 4 (und analog in den anderen versionen): le savapd­
sa1h4esu t•ydpatd . .  bhatamayesu etc. - Für kurala mit gen. 
oder loc. habe ich kein beispiel. C h i l d e r s  gieht zwar ilen 
gen. bei kusala an , aber nur aus C l o u gh's gramm . ,  und den 
loc., aber nur aus S e n .  Kacc. Auch im A i t. - B r. für gen. oder 
loC. bei Uyukla und kur;ala keine belege. 

Es ist jodoch der analoge loc. von worten, die eine 
kunst oder wissensebaft bedeuten, in seiner viel weiteren 
unwendung zu notiren, in welchem auch der von K U ­
t y  & y a n  a (Li e b i c h  § 82a) gelehrte loc. bei adjectiven 
auf -in, welche vom part. perf. pass. abgeleitet sind, 
enthalten ist. S p e ij e r  lehrt � 142 diesen weiteren ge­
brauch , betont aber vielleicht zu sehr die nomioa, No 
denen er abhängt, gegenüber den verben (vgl. aber noch 
seinen § 47). Auch bei letzteren findet sieh dieser loc. 
im P ä. l i  ziemlich oft. Bei sikkhafi. Cull.  1, 13, 2 :  
hatthismiih1 assasmi1h1 raihasmi'lh1 dhanusmiih, tharusmiih 
Denn diese locative können nicht einfach uls solche der 
örtlichen basis gefasst werden, sondern bezeichnen in 
übertragener weise (wovon icli später einmal in einem 
besonderen artikel handeln werde) die kunst, mit den 
betreffenden thieren oder gegenständen umzugehen. PU· 
VII, 7 1 :  na . .  etasmiih sikkhdpade sikk//isstlmi. l'i\t. 
am ende: tattha sabbeh' eva . •  sikkhitabba1it, Su tt. Ptir. 
1, 8, 1: tasmhh sikkhati. M a h it p. s. 52: , . dhamme81' 
Vajji sandissanti. 

§ 81 .  Bei sddlm. und nipm,ia loc. oder praii mit acc. Ich 
habe für diese worte gerade keiuo belege. Aber es ist 
hervorzuheben , dass der loc. in der bedeutung „gegen", 
„gegenüber" eine ganz allgomoine erscheinnng ist, ilie 
sich gar nicht auf jene beiden genannten worte be­
schränkt. So Cull. 1, 18, 2: a11apekldw JJirattanipo 
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mrJyi. Mah Ap. 51  u. 52 : arah1.mtesu . •  t·akkhdvara71a-
1Jlltfi. 56 : mett111it kdyakamma1h pacc11pa,tf}idpessanti sa­

brahtnacdrisu. 241 : katham mayam bhante mdtuglime 
pa,tipajjäma und Tathdgatassa sarirl? paf.ipaJj"dma. 250: 
kaiikhd va vimati fld Buddhe 11d dhamme trd. Girn. 
Ill, 4 :  m&ari ca pitari ca s(u)sUsä. Ebenso IV, 6/7 
und XI, 2 und analog D e l h i  Vill, 8 ,  Girn .  XIII, 3 
(und Kap.). G i r n. IV, 1: Mtiau aeampratipati. Analog 
Dli. - Girn. IX, 4 und Xl, 2: ddsabhatakamhi sumyapra­
fi'pati. IX, 5 (und analog in Jaug.): pt17Jesu sa.myamQ. 
Delhi  II, 13 :  dupadacatupadesu pakhivdlicalesu vividhe 
tne anugahe ka.u, D e lhi VIII, 8: Mbhanasmnamsu ka­
panavaldkesu ava drlsabhatakesu sampa#patiya. So sogar 
Dh. und Jaug. Sep 1 (3/4, resp. 2) : tuphesu anusalhi. 
Dh. Sep. I, 6 :  (sava)munisesu pi ichdmi hakarh. Dh. 
Sep. II, 4 (und Jaug. Scp. II, 5) : kirhcharhde au l/ijCt 
aphesu. - icha mama arU1,o·a. Dh. und Ja ug. III; 
jtvl!8U analambhe, wo Girn. den gen. obj. hat: prd-11d­
nam . . rmfirafflbho, der natürlich auch berechtigt ist 
und öft.er neben dem loc. vorkommt. wofür noch beispiele 
folgen. Dh. IV, 12: samanabambhan(e)su asampa/ipati. 
In Girn. ent.spricht gen. Girn .  XIII, 3: mitasamst(u)­
tasahdyo/ildl.ikesu (sc. susu1hsri). Analog Kap. Kh. Xlll, 
37: -bha(ti)k(e)s(u) (s)am(y)&pafipati. Kap. dagegen gen. 
Der gen. auch Girn. IV, 2: Mmha1JGSramrJ'lfdnam asaffl­
pratipati/ Delhi VIII, 8: vayomahalakanam anupa#pa­
tiyä. Zugleich gen. und loc. Dh. Sep. II, 4 (u. Jaug.): 
affltanarh avijitünaffl kimchamd(e) su ldj(U) aphesu. 

Beispiele für prati mit acc. habe ich nicht. Ait. - B r. 
bietet nach Liebich keine beatätigung für § 81. 

Für § 81 a (regel Patai'ijali's) habe ich keine belege. 
§ 82. Für loc. oder instr. bei prasita und utsuka habe 

ich kein beispiel. Auch Liebich nicht. 
§ 82a. Betreffs des loc. boi adj. auf -in, die vom part. 

perf. pass. abgeleitet sind (V Arttika) s, § 80 oben. 
Der ebenfalls in diesem paragraphen nach einem 

Värttika,  aber unt.er gewissen beschränkungen, gelobrte 
l o c. d e s  zweckes ,  für den Liebicb aus dem Ait.-Br. 
kein bcispiel erbringt, ist im Pä.li verhältnismässig bäufig, 
Er kommt indessen auch in den B r ä hmal}.a's vor. S. 
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D e l brück ,  Altindische synta:x , s. 1 19. Vielleicht ist 
auch hierherzuziehen , was H ü b s c h m a n n  auf s. ;153 
seiner casuslohre zweifelnd iiber den finalen loc. im 
Av esta vermerkt. Ich glaube mich selbst aus meiner 
Avesta-lectüre eines loc. in einem yasna zu erinnern, der 
nicht gut anders denn als loc. des zweckes zu fassen 
war. V i el l e i cht  sollte m a n  a l s o  auch b e i  PRv. 
seine erwähnung erwarten, - Ich habe folgende 
Ueispiele. M a häp, 242: sadaUhe ghatafha. PAt. VI, H :  
tatr<t c e  s o  bhikkku . .  civare vikappa1h dpajjeyya. Hier 
lässt sieb aber sadatfhe und dvare �chliesslich auch als ' 
einfaches adhikaratJa fassen. Das hängt aber wohl nur 
damit zusammen, dass eben diese beiden arten des loc. 
dicht an einander grenzen. Die deutsche übcrsetzung 
,,auf grund von" dürfte vielleicht die in einander über­
fliessernlen bedeutungen am besten ,·eranscbaulichen. -
Pät. VI, 27 ebenfalls cfoare. Dli. Sep. II, 6 :  etasi 
athasi hakarh anusdsdmi tuphe. In Jaug. entspricht der 
dat. des zweckes: eMye ca a.thdye. Umgekehrt Jaug. Sep. 
II, li: etasi athasi -,- zur erreichung dieses zweckes, 
wo D h. Sep. II, 8 etdye athdye giebt. - tasi a.thasi in 
Dh. VI, 30 und Jaug. gegenüber dem dat. der anderen 
versionen veranlasst S e n art wieder, über die confusion 
der casus zu sprechen. Man sieht indessen, dass der 
loc. nichts ungewöhnliches ist. Loc. des zweükes liegt 
meiner meinung nach, abweichend von Senart's auf­
fassung, auch vor G irn. IX, 2:  etamhi ca aflamhi r.a, 
gegenüUer dem dat. des zweckes in den anderen ver­
sionen. Doch kann man auch annehmen, d11.ss hir1· rler 
loc. seinen gewöhnlichen sinn hat und dass der tl.at. 
der anderen edicte einfach einen etwas variirten ge· 
danken giebt. 

Wenn man diesen loc. in dem weiten sinne fasst 
(wie es Spei jcr  § 147 zu thun scheint), dass er nicht 
allein den zweck, sondern auch den grund oder dasjenig-e 
bezeichnet, worauf sich etwas bezielit, so gehören hierher 
wohl auch folgende fälle. Mahi\.p. 73:  mayi pacc<1shh· 
sati = was soll die gemeinde von mir ''erlangen ? D e l h i  
VI, 7 :  hemevri savanikdynu pt1fiveklul111i = i n  diesem 
sinne wnchll ich über alle lJeamtencollegien. Möglicher-
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weise sind aber dicso letzten locative passender zu rubri­
ciren. Ich stelle sie hierher , weil ich sie nicht besser 
unter:mbringen weiss. -

Ein adverbialer loc. liegt vor in G- i r n. III, 6: di'la­
payi.�ati 9m;anaya'li1, wenn Senart's auffasimng ( = avec 
plus de d9tail) hier richtig ist, während nach Burnoufs 
interpretation = „wird unterrichten in der reihe der 
tugenden" dieser loe, unter die in § 80 behandelten 
fallen würde. 

Auf §§ 84-85, die nur theoretische erklärungen des nomi­
nativ  enthalten , brauchen wir nicht einzugehen. Der n o m. 
a b sol . ,  den S e n art  in den A�ka-inschriften des öfteren zu 
finden glaubt , und mit ibm Bühler, scheint mir TIOch nicht 
rocht erwiesen. Vgl. darüber meine verschiedenen in diesem 
artikol verstreuten bemerkungen. 

7. G e nitiv. 

§§ 86 und 87, Theoretische angaben über den gen„ zu 
übergehen. 

§ 88. Für den gen. bei den verben des gedcnkcns habe 
ich nur einen beleg aus Dhamm. ö7 (im verse) : sumamti 
udyamnassa kuil..faro. Sonst wird sinr ebenso wohl wie a11usmr 
im P ä l i gewülmlich mit acc, verbunden. S. §§ 5-7. Das mit 
präpos. verbundene smr regiert auch in den BrAhma1.ia's ge· 
wöhnlich den acc. S. D e lbrück,  Altindische syntax, s. 159, 3. 
Die pä.l}ineischen oommentatoren haben also sehr recht, wenn 
sie durch ergänzung von f(Pfe aus Päl].  2, 3, 50 auch dem 
a c c. e i n e n  platz  neben dem g e n. wahren. Ob l'il). 
auch die absieht der ergänzung gehabt bat, muss dahin gestellt 
bleiben. 

Für den gen. bei day und if habe ich kein beispiel1 denn 
das telassa dayati bei Chi lders  gehört Clough's Gramm. an. 

§ 89. Gen bei kr1 wenn der begriff der sorge, hemübung 

um damit verbunden ist. Das eine beispiel von upakr mit gen„ 

das ich beibringen kann, entspricht zwar nicht der auffassung 

der Ki\c;ikä. Ich führe es aber trotzdem für alle fälle hier 

an. G i r n. XII, 4: parapdsa1itdasa ca upakaroti. Auch das 

verbum mit entgegengesetzter bedeutung , apak,r, wird ebenda, 

;;:. b, mit gen. verbunden: puraplisa1hif.asa ca pi apakaroti. Die 
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version von Kh. aber hat in beiden fü.Uen den acc. Im A i t. ­
Br. vac. k r  mit 1tpa. 

§ �O. Fü� gen. bei verben in der bedeutung TOD ruj, 
wenn dieses emcn zustand bezeichnet , habe ich ebensowenig 
ein beispiel wie L i eb ich. 

§ 91 .  Für jvar, das dagegen mit acc. construirt wPrclen 
soll, habe ich keinen belrg, auch Liebich  nicht. 

§ 9 l a. Nach P a tafijal i  auch samtap mit acc. lc>h hHhe 
kein beispiel, auch Lieb i c h  nicht. 

§ 92. nOJh = wünschen, verlangen, mit gen. vac., auch 
im Ait. -Br. 

§ 93. Für den gen. des objects bei Jas X., nihan1 pr(lhan, 
nat X., kratli X., pi,, wenn diese den begriff des verletzens, 
schädigcns enthalten , habe ich keinen belcg. Auch L je bi c h 
hat keinen. 

§ 94. Gen. bei vyavahr, pal} und div, wenn sie „handel 
treiben" oder „spielen" bedeuten, ·vac. Auch im Ait. -Br. 

§ 95. Für gen. ode1· acc. bei div, wenn es mit pr/Hixen 
versehen ist, fehlen belege, auch im Ait.-Br. 

§ !)6. Im Bräh m a i;i a  soll bei div nur der ace. stehen. 
Vgl. De lbrück ,  Altindische synUix,  s. 134. Aus dem PUli  
habe ich kein analogon, was, wenn P8.l)ini  recht b1tt, ja auch 
nicbt zu erwarten ist. 

§ 97. Für pre{Jyati und brav!ti (oder anubrariti) mit gen. 
de:i objects, wenn von einer opfergabe die rede ist, hahe ich 
kem beispiel, während Liebich für anubrm·iti in der that ein 
solt:hes aus dem Ait. -Br. beibringt. 

§ 97 a. Angabe rles Kätyäyana, zu übergehen. Auch 
kein beleg dafür vorhanden. A i t. -Br. bietet auch keinen. 

L ieb ich  führt dann eine anzah l gen i t iv i  part it iv i  aus 
dem A i t. -Br. an, die Päl). und seine schule nicht erwähnt. 
Vielleicht wären diese zur kritik Pä.r;iin i's zu verwerten, wenn 
man wüsste, was PäIJ. alles in dem begriff ff(la, zu dessen aus� 
druck er den gen. lehrt (i, 3, 50), einbegriffen wissen will. 

§ 98. Im P&l i  steht vid durchgehender die genetivform 

�� ;'.n���:s 
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än
v::ischen schriften , auf welehe 

§ 98a. Bemerkung K ft tyäyana's, zu ühergel1en, im Pfdi 
auch ohne beleg. 

§ 99. .fii.11 mit gen. des karrt�w vnr.. e!Jf'nso wie im A i t.· Bt·. 
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§ 100. Für den gen. des opfers bei 11aj, den PA:r;i.. als 
vedisch lehrt, habe ich kein beiepiel. 

§ 101. Für den genitiv der zeitangabe nach multiplicativ­
:zahlen habe ich vorlä.uiig keinen beleg. 

Dagegen kommt im PAi i  der gen. der zeit ohne 
multiplica.tivza.hlm "Vor. CulL  Xll, 2, 4: kdlassa zur 
rechten, passenden zeit. Maba.p. 2öü: na ciraisa nach 
kurzer zeit. Ebenso S utt. Pll.r. I, 6., 9. Dieser gen. ist 
vielleicht anderer art als der von PATJ.. bei mnltipli� 
cativzahlen gelehrt.e, welcher gen. part, sein kann. Jener 
reine zeitgeni"civ kommt auch im Skr. vor. Cf. S p eijer, 
§ 128. Da derselbe sich auch im Veda und weiterhin 
im Avesta (Hüb s c b m a n n ,  Zur casoalehre, s. 279), im 
Griechischen und Deutschen :findet, so scheint e.z- auch 
gemeiogut aller arischen dialekte gewesen zu sein, und 
die nichterwähnung desselben seitens PA.r;iini's ist v ie l 8  
l e i ch·t e i n e  unterlannngSHün de. (Vgl.jedocli § 97 a.) 

§ 102. Für den genitiTIJS subjectivus und objectivus bedarf 
es keiner belege. Eine anzahl der letzt.eren art habe ich schon 
in § 81 aufgeführt. 

§ 103. Für den inetr. des agens neben dem gen. des objecta 
habe ich nur ein !Jeispiel aus D h. Sep. 1, 1 6 :  fJipa#padaya­
mtnehi etam nathi BfJafJa(s)a dladhi = diejenigen, welche diesen 
meinen befebl nicht richtig ausfti.hren , gewinnen nicht das 
himmelreicb. Diese übereinstimmung des gebra.uehs mit der 
regel Plb;iini's macht Bühler's erklärung� da.88 'Dipa#pddaya­
mfnehi ein dat. plur. sei, hinfällig. In J aug. entspricht ganz 
correct der gen. plur., weil dort nicht gleichzeitig das object 
im gen. steht, sondern das erste glied des compoe. svagadladhi 
bildeL 

§ 103a.- Angabe Käty A.yana's , z11 übergehen, überdies 
ohne beleg. 

§ 104: Für den verpönten gen. objectivus oder subjectivus 
bei participien im allgemeinen habe ich auch im PAli  kein 
beispiel gefunden. 

§ 105. o) Die participien auf -ta, welche prii.sentischen 
einn haben, werden aber mit gen. dee agens verbunden. 

NaDh PäJ,1.. 3, 2, 187 und 188 hat nur das pa.rt. auf -ta 
von verbalwurzeln mit dem miuhandha ili und dasjenige von 
verbeu des achtens, kennens und ebrens präsentischen sinn. 
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, 
Folgendes sind belege aus dem PAii. MabA.p. 248: ye 

n u  • •  8t.lma1&Qbrßlinuitiä • •  sddltusammata eo bahujanassa. Viel­
leicht gehört hierher auch in Giro, 1, 6/7: sam8j4 sadJmlitQUJ, 
d"'1dnam �sa priyadasino rdllo. Kb. Xß1, 36 (und analog 
K.): v«lanrgamate gfll(u)mats ca detidnam pigcud. Ebenda: 
galumatatal(am) devdnam pigasd. 38: gal(um)ate cd devanam 
pigasa (analog K.). 39 ebenso. Bha.bra  2: tiidite fJfJ bkamte. 
In D e l h i  VI, 7: &Wapasamqd pi me p'l1ßtd kann ms sowohl 
instr. als gen. sein. 

Es finden sich aber im P A i i  viele ftille, wo auch 
andere participia auf -ta mit dem gen. verbunden sind.< 
M ahA.p. 7 1 :  ye.aam . •  bhikkliUnam dtlfJcf Tduatithsä adiJ­
f}ul 7ö: !frl88a kasaaci • •  cattaro iddhipdd6 l>MDita ba­
kulfkat4 etc. 223: euyh' ev' darh dukkatam tugk' n' 
etam aparaddltam. 229 : imassa ca bhlkkhuna d'UfJf}aht­
tam, suggahttam. 232: yaBBa tam parililfflttam samin&. 
pariJJ&math gaccheyga aflftatra TatA6gata11sa. 238: tassa 
te dulladdlwm. PA.t. VI, 8: . • •  galaapatisaa vd gaAapa­
tdniyd t7d elvaracetapannam upakkluz!flfii MR. S u t t. 
PAr. 1, 4: t2ci!f.tiam kho pan' elam • . Tatkdgatdna1i1. 
Vielleicht Delh i  IV, 12: mamd lajQkd kd/4. G i r n. 
II, 4: sarvatra dsildnam priyaaa priyadasino rdf/.o dve 

< cikicd .tata, während Jaug. und Dh. (letzteres wenig­
stens nach B ü h l er's lesung) den instr. haben. Dh. 
IV, 19: duiuldtJ8f.WfJllc$ni abhisitaaa dtlfl4na1i� pi,yasa ptya. 
dasa'ne ldjine (iya'lh lipij liklrit(a). Kb. XIII, 35 : ajha-­
vasabhiaitaar1 detldnan1 piyasa _ . Tcaligyd tJijitfJ. K. 1 :  

�'1(am ) dliramadipi dttJtma priasa railo likhapitu. So  
ist wohl aneh zu  erklären Delhi  VIII, 1 0 :  luJva,h h i  
tntupatfpaJOmtafit kidatapalate aladha hoti. Wenn man 
da anupa#pajamtam, das S e n art entweder als acc. abs. 
oder als nom. e.be. anzusehen geneigt ist , als gen. plor, 
a��st'

. 
so iat

, 
al� schwierigkeit gehoben: diejenigen, 

die m dieser weise ihren wandel einrichten, haben das 
heil in dieBer und jener weit (dvandva sing.) erreicht. 
Eine beatä.tigung datur, dass diese form anf -amtan1 
wirklich gen. plur. sein kann, erhalten wir durch Jaug. 
Sep. 1, 8, wo sieb die form vipa#pdtayrulitati1 vorfindet 
(conatrllirt mit NO nagadladhi etc.). Daas diese form 
gar nichts anderes sein kann als der gen. plur., beweist 
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der in der D h u u l i - recension entsprechende instr. plur. 
Beide casus sind mtch dem in § 103 besprochenen ge­
brauch durchaus correkt. S e n a r t  seinerseits sieht auch 
hier wieder einen absoluten acc, - Ebenso möchte ich 
dann weiter K. XI erklären: sa tatha k(lramtam ihuloka 
ca aradhiti (nach ß ü h l e r  ialoka(Ih) ca aradheli). Hier 
sind aber die lesungen der verschiedenen versionen zu 
unaicher, als dass ich durohaus auf meiner aufi'asaung 
bestände. Ich lege sie nur dar für den fall , dass eine 
spätem con·ectur der lesungen sie stützen sollte. Sie 
fügt sich sowohl zu der substantivischen erklärung von 
aradha wie zu der als part. perf. pass. (Päli draddho). 
Wie die stelle im einzelnen zu lesen ist, mag ich nicht 
entscheiden. Die notwendigkeit gewisser änderungen be­
steht ebensowohl bei S e n a r t's und B ü h ler's auffassung 
wie bei der meinigen. Die gleiche erklärung ist dann 
in Kb. möglich, und selbst in Girn. ,  falls es nämlich 
dort gest.attet sein sollte, die fragliche form ka.u, welche 
Senart  und Bühler  als kartt lesen, als katu aufzufassen, 
worüber ich mir kein urteil erlauben kann. Die zeichen 
von '!"a und ta sind nicht so verschieden, dass nicht eine 
veratümmelung des unteren teiles von ta dasselbe dem 
ra ähnlich machen könnte. katu aber könnte man als 
gen. sing. des nomen agentis , das skr. karlr entspricht, 
auffassen. -

So weicht das Päl i  von der regel Pä.i:i-in i's über 
die participia auf ·tu ab. Aber auch das eine beispiel 
Liebich's aus A i l- B r. II, 3, 12 bezeichnet eine solche 
abweichung, denn varav1io ist keins von den participien, 
die von Pii.IJ. in präsentischem sinne gelehrt werden, und 
es hat auch t1n der stelle gar nicht präsentischen sinn, 
Wir haben so einfach festzustellen, dass Päl)i n i's regel 
enger umschrieben ist , als die thatsachen des A i t. - B r. 
sowohl als des Ptil i  erlauben würden, d a s s  er a l s o  
v o m  g e b r a u c h  d e s  A it.rBr. w i e d e r u m  a b w eicht, 
und dass e r  v i e l le icht  von n e u e m  einer u n g e ­
n a u i g k e i t  z u  :i; e i h e n  i s t ,  da verschiedene dialekte 
gemeinsam aufweisen , was er nicht hat. S. auch De 1 -
h r i i  c k ,  Altindische syntax s .  153, und fü r  den gleichen 
gcnitivgPhr:rnch im Avesta H ü b s c h ma n n ,  Zur rasus-
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lrhro s. 270, und  im Altpersisehen ebenda s .  299 (eben­
falls ohne bescliränkung auf gewisse partieitJia des perf. 
pass.). 

{J) Auch die participia auf -ta werden mit gen. des agens 
verbunden, die ein adliikal'(11Jr1. belleichnen (cf. ra!J. 3, 4, 7ü: 
ta, clas an wurzeln in der bedeutung von „verharren am platze", 
„gehell" und „zu sid1 llehme11" gefügt wird , heze:iclmet auch 
den ort <ler liamllung). Ein beispiel aus dem P ä. l i  habe ich 
nicht notirt. 

§ lOö ri. Zusatz der K är;., zu ilbergelrnn, nnch obne beleg. 

§ lOG. Die absolutivc und infinitive werden nicht mit gen„ 
sondern mit dem casus des verbs construirt. Delege hierfür 
sind bei der häufigkeit der fälle nicht nötig. Hervorzuheben 
i�t nur, was schon oben erwähut, dass selbst einige infinitivisch 
gebrauchte dafo·formen mit dem casus des verbums construirt 
erscheinen, so dar�anr2ya, yticanaya. Ebenso im l�gv. inf. auf 
-fi!J«: yajat/iaya, s. D e l brück,  K. Z. XVIII, 82. 

§ 106 a. Angabe der Kä<;„ zu übergelien, auch schon des­
halb, weil die infinitivo auf -tos und -a.s im Päli  gar nicht 
rnrko111me11. 

§ 107. Für dcsiderativbildungen auf ·U mit verbalcon­
stmction habe ich kein beispiel. 

§ 108. Für die vedischen vcrbaladjective auf -i1 wie.fagmi1 
mit verbaler coustruction fehlen mir ebenfalls belege. Auch 
das Ait. - H r. hat diese bildungen nicht mehr. 

§ 109. Auch für die verbale constntdion der adj. anf 
-uka .habe ich kein beispiel. 

§ 109 a .  Angube der K U.�. Uber ktimul.:a zu übergehen, 
ohne belog. 

§ 110. Bildungen auf -a mler -a11a mit i?al wrn habe ich 
nicht 1wtirt. Dagegen kommen die mit dus- uml sii- in ver-
baler constructiou vor. Su tt. Pii.r .  I, 5, 1 :  iw m1kara1it 

u// h 6 v a s a t fi.  . •  b;·ahmacariy(/1ii Girn .  VJ, 
dukara,,;, tu idaih a1lata a9e11a pan1knnnr11u. Hier ist aber 

par1lkrame11a wahrscheinlicher iustr. rfos mittels. Auf jeden 
fall aber ist es nicht ,·on aitatu abl1iingig, wie ll ü h l o r  will. 
S. oben § 6U. Ebenda X, 4: 1lukara1i1 tlt klw e/aiit elmdakena 
ooJrmena ti.�a_temt va. Dann noehmals 11.�11ft'11a dukanl!ü. Analog 
in den anderen versionen. Im Ait. - H r. fr.11\on bcispiele. 

Jlolh,,,o •· k1rn<lo O. indg. •P'·"�on. 8 
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§ 1 1 1 .  Für die verbale construotion des nomen agentie 
auf .tar habe ich einen beleg, in dem a1lerdings, abweichend 
von PA JJ..'B regel, nur eine voriibergehende bandlnng gemeint 
zu sein scheint. M a bA.p. 237 : Satt/id paoaftd Bliagavd idha 
dhatntJN. L i e b i o h  hat kein beiepiel. 

§ 1 1 2. Für 'Verbal conatruirte adjectiva au.f -aka und -in 
habe ich keiµen beleg notirt. Dagegen habe ich den wider­
sprechenden gebrauch des gen. (wohl object.) bei upaMdaka 
anzuführen. S. nachträge zu § l löa. 

§ 1 13. Bei den participien des fut. pass. kann der agens 
im gen. oder instr. st.ehen. Der instr. kommt in den P A. l i ­
luten u n d  d e n  A g o k a - inschrilten natargemii.98 so häufig vor, 
dass er keiner exemplificiro.ng bedarf. Aber auch der gen. ist 
geniisend belegt. M a h i.p. 226: ge w mayd dAommd . .  desitd 
k 110 sddlnlkam uggaAllAJd daevitab6d OhavltabM etc. 239 : "'i:am 
lli iro .Änando aikkhitabbam. 241 :  cattdr' imdni 4-nanda aad­
dh088fJ kulaputtassa d411Bf.1ftfy8ni safhvttfanigilni #ifindni. 250: 
na wi • •  emr/r. 1amuddcarlklbbafh. Pa.t. VI, 23 : ydni kko pana 
tdni gildnanam. bhikkhfl.nafh patisa!lat1iydtri bheaajjdni. Dh. Sep. 
1, 18 :  e dakhi(ye) tuphfilta = was von euch zu entilcbeiden 
ist; und J a. u g. Sep. 1, 7: e tie dtkheyi (na.ch S e n a r t  und 
B ü h l e r  für dekhiye). S e n ar t  spricht hier wiederum von 
„l'naage fort ind0termin0 des ca.e obliques". Allerdings kann 
man in diesem falle, wie in andern oben erwähnten, von einem 
sonderbaren oa1u1wecbsel reden, insofern als dieser gebrauch 
nicht der eigentlichen, oder aagen wir besser, der gewöhnlichen 
bedeutung der einzelnen cas08 entspricht. Man sieht aber, dass 
denelbe nicht auf blinder willkür bE'I'llht, sondern durchaus 
gesetzlich ist, da er sich in venchiedenen dialekten :findet nnd 
von P A v. i n i  anerkannt wird. Auch im J;L g v. steht bei dem 
part. fnt. pass. auf ya neben dem instr. der dat. und gen,, in 
der vediachen proea neben dem instr. nnr der gen. ( D e l b r ü c k, 
Alhndisobe aynt.ax s. 135). Analog tritt im � g v. auch bei den 
in:finihven auf ..a der agens in den �ustr., dat. oder gen. und 
bei denen auf -tatJrJi wenigstens in den instr. oder dat. ( D e l ­
brück a. a. 0 .  s. 398 ft'.). D e r  in den gena.nnten rauen im 
.ijgv. auftretende dat„ dem auch im Lateinischen der dat. (neben 
seltenen fällen von a mil abl.) entspricht, ferner dol' im A v e s t& 
beim part. perf. pa8!1, neben dem gen. und instr. vorkommende 
dat. des agens (H ü h s o h m a n n  n. a. o. s. 223) sprechen viel-
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leicht dafür, de.911 die auch sonst schon für :(t g v. und A v e s ta. 
(H ü bs c h m a n n  s. 221 u. 270), besonders aber das Altpenisehe 
(ebenda s. 274) erwiesene, auch im P A. l i  notori8Che, vermischung 
des dat. mit dem gen. hier vorliegt, und dass ursprünglich 
neben dem instr. nur noch der dai. gebraucht wurde. 

§ 1 1 3 a. Angabe der K A c; i k A.. Ich habe weder dafü.r 
noch dagegen einen beleg. 

§ 1 14. Für den instr. bei nomina, die eine gleichheit oder 
ähnlichkeit ausdrücke n ,  habe ich nur ein beispiel, und auch 
da kann der instr. ebensogut zu den folgenden oomparativen 
gehören. M a h A.p. 238 : dve 1m6 pitJ.rjapfJtt1 samaaamaphalti ' 
samasamavipdktt ativiga �i pitµ/apUUJii mahapphalatard ca 
maAanisamsatard ca. - Für den gleichfalls erlaubten gen. 
habe ic� nar einen fall aus dem metrischen teil des D h a. m m"' 
12: saduam a�no. - Der gen. kommt auch im Altpenisehen 

vor. S. H ü b s o h m a. n n  a. a. o, a. 270 und 299. 
§ llä. FUr den gen. oder dat. bei d!IUflya etc. im eegens­

wunsch habe ich aus dem P i l i  keinen beleg notirt. C h i l ­
d a r s  giebt einige beispiele , aber aus der grammatilr:. Zudem 
lassen sich im P A l i  meist gen. und dat. nicht unterscheiden. 
Damit 

_
wird diese regel für unser sprachgebiet gegenstandslos, 

oder nelmehr, sie enthält eigentlich nur einen spaciellen fall 
der oonfundirung von gen. und dat., die im P A. l i  Yiel weiter 
durobgeftibrt ist. 

§ 1 1 5 a.. Von den synonymen der bei PA.q. gelehrten worte, 
denen die K ljj. eine gleiche construotion beimisst, gi1t natür­
lich dasselbe. Da die vertretung des dat. durch den gen. mit 
der späteren zeit fortschritt , vielleicht in folge der einwirkung 
der volksdialokte, so iat der zusat.z der K A.'ij. ganz natürlich 
und begründet. Insofern blieb das Sanskrit sicher immer eine 
lebende sprache, dass es sich gegen die einflüsse lebender dia­
lek\e zugänglich verhielt. -

L i e b i c h  fügt den regeln P A 1,1 i n i's mehrere zusätze hinzu. 
Bei einigen adjectiven, s11bstantiven und verben, die PAJJ.. nicht 
erwähnt, ateht; ebenfalls der gen. oder gen. und dat. Diese 
fälle sind 1' i el l e i c b t  w i e d e r u m  g e g e n  d i e  a n s c h a u u n g  
v o n  d e r' i d e n t i t ii. t  d e r  s p r a c h e  . d e r  B rä h m a 1,1. a ' s  u n d  
P A.i;i. i n i ' s  u n d  g e g e n  d i e  1' 0 n  d e r  u n i v e r s el l e n  g r ü n d ­
l i c h k e i t  d i e s e s  g ra m m at i k e r s  - vgl jedoch § 97 a -

,. 
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zu v e rw e rt e n. Denn manche da.von entsprechen auch im 
P A i i  und z. t. in nooh anderen arischen d ialekten. 

So pt1J'aU „voll sein" mit gen. S o tt. P lr. r. I, 5, 7 :  
hirailftaBIWOl;Jl!ß.fBa pt2rdprtvd. er. Sp e ij e r § 1 2 3 ;  D e l ­
b r ü c k ,  AbL etc. s. 6 2  und Altindische syntax s .  133, 

und für Avesta H ü b s c b m a n n ,  Zur casuslehre, s. 272. 
Dan gen. bei upaka ro t i und a p a k a 1· o t i  erwähnte ich 
schon in § 89. Cf. S p e i j e r  § 131.  

Gen.  bei khama ti. Dh.  Sep. II,  ö: kbamisati He 
,zeod11am pi!JB apAdltam = wird günstig gesinnt sein. 
S p e ij e r  § 131. Nach Delbrü c k ,  Altin<l . synto.x '/qam 
sich fügen mit dat. im Q. Br. Im S k r. hat !.:,am mit 
gen. der person allerdings nicht genau diese bedeutung, 
sondern = etwas vergeben. Da die version von J a u g. 
aphdkam nicht hat, so ist es immerhin noch möglicl1, 
ne als acc. zu f&seen und anzunehmen, dass apfufka1it 
an dem betreffenden orte der D h a u l i - version einge­
drungen sei aus der späteren stelle , wo el11.'J1falls tlerit­
t1arii pige aplidkark st.eht (z. 7), umsomehr, als H ü h l e r  
z u  jenem ersten aphiikarii bemerkt, dass e s  w i e  ausge­
kratzt aussehe. Ausserdem abe;r fasst Bübler unsere 
stelle ganz anders, in einer weise, die dem gebrauch des 
akr. lqam näher kommt. 

Gen. der person bei s u 11 o t i  (ausnahme von § 58). 
M. a h &p. 246:  idrim Gyasmafo Ananda&sa sutvd. 247 : 
sutam kho pa11a 11i6 tam paribbdjaktlnan"i • .  bJu1samdmi­
nam etc. Ebenda: assosi kho Bhagava 1Jyas111alo Ä11an­
dassa Subhaddena paribbdjakma tiaddllim i111a1h l.'".fldui-
80lläpam. 254: idam dgasmato Änan.dassa s11h1U.. Cfr. 
S p e ij e r § 126 uucl D e l b r ü c k ,  Altind. syntax s.  föO, t\. 
Auch im A v e s t a  das object von „hören" im gen., wenn 
es eine person ist; aber auch das sachliche object kommt 
im gen. vor (Hü h scbm a n n a.. a. o. s. 277). 

G en. bei folgenden adjectiven : 
M a h li. p. W: mam' u d d e s i k o  = von mir abhängig. 

- Sutt .  P Q r. l ,  1, 7 :  ariy(),11a1n up a v a d a k U  - ühles 
redend gegen die heiligen. Wolil gen. obj., widtlrspricht 
§ 1 12. � M a b Ap. 25!.I : cakkhiimuto p r1 s a ,i110 =- glitu­
bend a.n dun Buddha. S. § 72, 1, c. - M a lu\p. 2f><I : 
Satthu s a m 1n u k h c/.  -· Olme notiz über die quelle : 
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s c umnukhibkQto 110 Sattha alio1<i. - Ferner gen. bei 
adjectiven, die „an g e m e & s e n", „ge s ch i c k t zu" be­
deuten. PU. I: yattalc4 bhilckldl fussa up08athakamtna88a 
pattU yutM anun2pd. Damit wird de.s vorhergehende 
kaminapprdtri erklärt. Es gebt r'laraus hervor , dass 
C h i l d e r s  mit seiner erkliirung „attendant to the cere­
rnony" nicht ganz recht be.t. Auch D i c k s o n  scheint 
das verhältnie nicht ii.chtig geras�t zu haben. Aus der 
erklärung von puUa - y11tta uud anurUpa gebt hervor, 
dass H e m. abh. mit der erklä.rung von prdpta - „S<:hick­
lich" recht hat. - Cfr. S p eij er § la9. - 1 

Der g e n e ti v d e s  s t o ffee (vgl. oben § 59). M a. ­
U p .  242: &abbagandhrlnaifi citaka1i1 karif1'ii. S p e ij e r
§ 1 13. D e l b r ü c k ,  Altind. syntax, s .  154. H ü b s cl1 -
m e. n n ,  Zur casuslebra, s. 234 nlld 271 (für den Avesta). 

Der d i s t r i b u t i v a  g e n i t i v :  saliassa1Bt1'4 M a h ä 11. 
62, ne.ch C b i l d e r s  - fn companies of a thousand. 

G e n i t i v  d e s g r u n d es : Hssa z. b. S 11 t t. P A r. l, 6. 
Ein merkwürdiger g e n„ sc11cinbar i n  i ns t r u m e n ­

t a l e m  s i n n e ,  kommt M ah A. p. 242 v o r :  . •  SIU·iradi ve­
f}iet(}(J ayas(J,ya teladOJ]i!Jd pakkliipiti{1, a fl ft i 1J & d  ayasdya 
dm1iyd pa#kujjetvtl. Ebenso 2:iü. Uleicher art ist viel­
leicht der gen. ymldhassa l\l a l iitp. ö:J : a!"arat}lyd 'ro 
bho Ootama Va.iit raiiftd Jlägadhella • •  yadidath yud­
dha&Sa. Dieser geu., wenn wirklich iicbtig gefasst, würde 
dann dem zu vergfokhen sein, der beim part. perf. pASl:I. 
und fut. pass. statt des instr. stcLt. Gleiebo instrumen­
tale genitive kommen auch im A v e s t a. Yor, cfr. H ü b s c h ­

m a n n  a. a .  o. s. 270, 27i, :JO<J. 

Aus der obigen untersuchung geht folgemles hervor: 

1)  Ein gewisser stock von regeln in Pi\1.i i n i's casuslelu°Cl 
findet seine bestätigung nicht nllein im A i t a r e y a - ß r U. h m a � a, 
sondern auch im P äl i. Diese sprnchlichen erscheiuungen 
scheiuon ganz oder zum tuil ruischel' gemeinbesitz zu sein. Ihr 
vorkommen in einem cinielmm werke kann also naturgemiise 
nicht als beweis dafür diene n ,  dass P ö 1J in i  aus der sprache 
desselben seine regeln gesuhö11ft habe. Sie verdienen bei zn­
küuftigeu nutcrsuchuugcn iih1w l':l1.1 i 11 i'� quellen nur neben-
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sächliche beachtung. Beweiskräftig für dit! fundamentale be­
nutzung eines e inz igen  dialektes durch ihn können nur solche 
belege pl'ti;iineiscber regeln sein, clie sich allein in diesem dialekt 
oder wenigstens nur in wenigen nahe verwandten dialekten, 
aber unter diesen wiederum in einem in besonders grosser 
menge neben einander, finden. Vor allem ist dabei das augen­
merk auf bestätigungen auffä.lliger lehren Päi;iin i's , wie 3, 
2, 1 1 2 ,  zu richten. Kein dialekt, und zeigte er sonst noch so 
viele entsprechungen , ist als ausschliessliche grundlage für 
PA.Q.ini's grammatik anzusehen, so lange nicht in llemselben 
alle die eigenheiten von seinen lehren nachgewiesen sind. 

2) Im dialekt des Ait. - B r. ,  der bisher allein auf eine 
verwandtschaft mit dem von P ä !).. gelehrten idiom hin unter­
sucht worden ist, sind noch für eine ganze anzahl von PAQ.'s 
regeln keine bestätig1mgen gefunden (während das P ä li für 
ma.�che derselben belege oder wenigstens analogieen aufweist) ; 
es liegt ausserdem in demselben mancherlei syntaktisches mate­
rial vor , welches unser grammatiker überhaupt nicht berück­
sichtigt; und schliesalich finden sich darin einige direkte wider­
sprüche zu PäQ..'S 10hren (und zwar nicht allein in Ucn von 
Lie hieb am ende summirten 2 fällen , sondern auch z. b. in 
§§ 9 {J, 2i, 105a). Mir scheint aus diesem befund die unmög­
lichkeit hervurzugehen, die sprache <les A i t. - B r. wenigstens als 
aussehliessliches fundament für P ä 1). 's lehrgebäude zu betrach­
ten, was sich ja auch schon aus meinen einleitenden betrach­
tungen ergiebt 

3) Das P ä. 1 i bestätigt zwar alles in allem gleich gut die 
eyntaktischen regeln P ti l)..'s . als das Ait. -Br. Dass es aber 
trotzdem nicht als die (ausschliessliche) quelle für seine gram­
matik angesehen werden kann, ist sowohl von vornherein klar, 
als durch specielle gründe zu beweisen. Hat nämlich dieses 
idiom auch viele entsprechuugen für pä1,1iueische regeln, so zeigt 
es doch auch viele widersprüche mit denselben und hat eine 
anzahl erscheinungen , die bei PR J.1. keine erwähnung finden. 
Zudem erstreckt sich ja die verwandtschaft überhaupt nur uuf 
die syntax, während die laut- und formenverhli.ltmsse beider 
idiome durchaus verschieden sind. � Ein weiterer grund ist 
der, dass P!\J.l. die ersetzung des dativs durch den geuitiv, die 
doch von allen alt-indischen dialekten im PAl i  am consequen­
testen durchgeführt ist, ausschliesslich mit borufung auf die 
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vedischen schriften (chanrlmJ) lehrt (2, 3 ,  6i), dass er also eine 
rücksichtnahme auf das P a l i  direkt von der hand weist. 

4) Da.raus wird weiter klar, dass P R JJ.. mit dem begriff 
B h A.�A.  nicht das P!\li  oder einen diesem verwandten volks­
dialekt gemeint haben kann , da er sonst hier die anführung 
der B h ii. r pl  neben dem chandns auf keinen fall hätte umgehen 
können. Denn es ist wohl denkbar , rlass er irgend einen 
gebrauch in einem der von ihm berücksichtigten dialekte über­
sehen und anzuführen vergessen konnt.e. Aber es ist unmög­
lich, eine solche lii.ssigkeit in einem fälle anzunehmen, wo die 
erwähnung einer erscheinung für den einen dialekt ihn doch 
notwendig an das viel evidentere auftreten dieser erscheinung 
in dem anderen dialekt hätte erinnern müssen. Ueberdies ist 
ja schon durch die beschaffenheit ''On Pllr.a.'s anführungen aus 
der B hA�!\ durchaus klar, dass er sich mit denselben nur auf 
einen dem Sanskrit fonnell ganz nahe verwandten dialekt, nicht 
aber auf einen rler Pä.l i-stnfe angehörigen volksdialekt beziehen 
kann. - Ich gedenke die B h A'Bi an anderer stelle weiter zu 
erörtern. 

· 

5) So bleibt nur übrig anzunehmen, dass P A :r;t. weder die 
aprache des A i t. -Br. noch das PB.l i  ausschliesslich copirte, 
sondern rntweder einen von beiden verschiedenen dritten dialekt 
grammatisch fixirte, der sowohl eigentümlit'hkeiten der B rä h ­
ma(la-sprache {und zwar, dem ganzen habitus derselben nach 
zu urteilen, in hervorragendem masse), als auch des Päli  &uf­
wies - derselbe würde dann wahrscheinlich , sei es in loealer 
beziehung, sei es mit 1·iicksicht auf die entwicklungsform, 
zwischen beiden idiomen stehen -,  oder dass er erscheinungen 
sehr verschiedener dialekte zusammentrug und zu einem ein­
heitlichen ganzen verschmolz . Mir scheint vorläufig die erstere 
annahme die wahrscheinlichere, jedoch möglicherweise mit der 
ergäm:ung, dass er dem gewäblt.en fundamentaldialekt durch 
hinzufügung einzelner aus anderen die.takten entlehnter eigen­
tümlichkeit.en einen besonderen stempel aufdrückte. 

6) Die von mir im laufe der untenmchung hervorgehobenen 
vielleicht gemeinarischen erscheinungen , deren vorl1andensein 
auch in PAi:i.'s fundamentaldialekt, trotz der nichterwähnung 
durch ihn, ich mit allem vorbehalt als möglich hinstelle, dürfen 
uns veranlassen , zw0ifeln an der erschöpfenden gründlichkeit 
PA.1}.'s raum zu geben und sie bei weiteren unterauchungen 
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über seine stellung in erwä.Kung li!U ziehen , um sie vielleicht 
acblieeslich bei der kritik seiner autorität zu vorwerien. 

Halle. B. Otto Franke. 
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Waa ist Sanskrit 1 
Zunächst müssen wir antworten: Im eigentlichen sinne 

diejenige arisch-indische literatursprache, die weder veden-
11pmche (im weitesten um.fang) noch PA.li-, PrA.krit- oiler GA.thA­
dialakt, noch einer der neuindischen volkadialekte ist. Da. famor 
die sanlkrit-sohriftsteller der klaaaisehen periode aicb für ihre 
spraohe durohaus die regeln des gramma.tikers P ä v. i n i  zum 
leitenden m&Bastab nahmen, so lässt eich weiter sagen: Sanskrit 1 
im engsten sinne ist die sprache, welche P A"(l i n i  lehrt. Doch 
an diesem punkte stehen wir ratlos da. Die weiteren fragen: 
aus welchen quellen schöpfte P ä r;t i n i  diese spra.che, war sie 
ein localdialekt, und welcher gegend dann, war sie zu seiner 
zeit überhaupt nooh eine gesprochene sprache, oder absb."ahirte 
jener grammatiker die regeln dafür aus literatnrwerken, und 
ans welchen dann? haben noch keine allgemein anerkannte 
beantwortuog gefunden. 

Vielleicht kommen wir weiter, wenn wir erat einmal fragen, 
was PA i;i. i n i ' a Sanskrit n i c h t  war. Wir können ans seinem 
eigenen werk die antwort geben. Da er principiell für den 
hauptatook seiner lehre, ahio itlr die eigentlichen sanskritrege1n, 
keine quelle angiebt., gewisse spraeheigentümliehkeiten aber, die 
er gegensätzlich oder als zugabe diesen fnndamentallehren hin­
zufügt, mit der angabe der spraohquelle kennzeichnet, so läset 
sich sagen, dass das Sanakrit keiner der dialekte ist, die er als 
quellen für jene hinmgef'ugten einzelheiten a.ngiebt, d. h.  nioht 
apre.ehe des V e d a  und der b r A h m a 110.'s und nicht BhA.,a.,  
denn diese drei liauptkategorieen citirt PA.11-ini  als  quellen. 
Die aprMlhe des Veda und der brAhmaqa's ist bekannt und 
nnteraoheidet sich in der that auf den ersten blick mehr oder 
weniger deutlioh von P A. g.i n i ' s Sanskrit. Aber unbekannt, oder 
wenigstens für uus nooh anaicher ist der begriff B h A 'A. Wir 
haben also zunächst zu fragen : was ist die B h ä , A? Natürlich 
nur die jener alten zeit, da uns die mit diesem namen Ter­
bnndene bedeotung später perioden, in denen BhAi,A. die neu­
indiscben volksdialekte bezeichneti hier nicht intcressiren kann. 

loh lege zunächet dar, was sioh aus P ä i:i i  ni 's  eigenen die 
BhAl}A beh'eft'enden lehren ergiebt. 
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3, 2, 108 lehrt P ä n i n i ,  dass in der B h ä. s ä  bei den wur­
zeln sad, vas und r;ru . das suffix - vas a� die stelle der 
personalendungen des perfects treten könne, nachdem or vorher 
in 106 und 107 angegeben hat, dass in den vedischen schriften 
(chandas) (allgemein) für die personalendungen d�s perfects 
- <buJ und auch - vas subsfüuirt werden könne. Hier 
wird durch P ii. i:i i n  i die BhA1'ä in gegensatz zu den vedischen 
schriften gesetzt. Die laut- und flexionsverhältnisse der an 
dieser stelle besprochenen formen sowohl bei Pä.i;iini  als in 
der K!iit iki  zeigen ferner, dass die BM$fi. nichts mit depra.vir­
ten volksdialekten zu thun hat, sondern dem Sanskrit aufs 
nächste verwandt sein muss. Dasselbe geht aus dem MababM�ya 
zn unserem sUtra hervor. 

4, 1,  62 : In der B h ä s ä  heissen die feminina von sakhi 
und ap'� sakht' und ai;i�i'. Hier ist kein gegensatz zum 
Vetla angetleutet. Daher kann nur das Sanskrit (so nenne ich, 
um einen kurzen namen zu haben, hier und im folgenden die 
sprache, welche Pi!).ini  in den nicht eingeschränkten regeln 
lehrt) der unmittelbar vorhergehenden regeln der gegensatz 
sein, wenn ein solcher beabsichtigt ist. Die KäQi  kä. fragt: 
bhdFäydm üi kim? und antwortet: Bakhd saptapadt bhava und 
a9i911m iva mdm aymh fifUr abhimanyate. Das erste beispiel 
gehört dem AQv.  Grhy. 1, 7, 19 an. Stenzler übersetzt : als 
freundin sei siebenschrittig. Die übersotzung des Pet. W. unkr 
s1_1,ptapada „fr e u n d  werde mit dem siebenten schritte" beruht 
wohl nur auf einem lapsus calami, denn der mann spricht hier 
zu seiner frau. - Wir sehen also, dass die K ä c i k il  den gegen­
satz zur BhA�ä in diesem falle z. b. in der spra.che des A c v. 
Grhy. ,  also doch im Sanskrit, erblickt. Das P. W. freilich 
bemerkt zu der stelle, dass schon die form saklui die entlehnung 
erkennen lasse. Gemeint ist wohl eine entlchnung aus dem 
Veda. Doch diese annahme ist eine petitio principii. P ä i, i n i  
sagt nichts davon, dasss der gegensatz zur Bhii.f!ä hier der 
Veda sei. Das beispiel der K U y i k a  für die BhAeyA, sakhlyaiii 
me brfthma7J'i (für das ich eine quelle nicht gefunden habe) und 
ar;ifVI beweisen durch ihre form, dass auch der betreffende 
K ilyikH.- verfasser unter Bh!t�ii. nicht einen Präkrit-dialekt, son­
dern eine der form nach dem Sn.nskrit gleiche sprache verstand. 

4, 3, 143 : In den beiden angegebenen ·bedentungen (d. h. 
4, 3, 134: durch umwandlung daraus entstanden, und 130:  ein 
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teil davon seiend, nach benennungcn von lebenden wesen, 
kräutern und Uäumen) kann auch <las suffix maya (mit dem 
fern. auf -1) in der Bhä� angefügt werden, wenn nicht eine 
8peise oder ein gewand gemeint ist. - Ein gegensatz zum Veda 
ist wiederum nicht angedeutet, so dass auch hier als solcher 
nur tlas Sanskrit gemeint sein kann. Die K ä.i;iki gieht auf 
die frage bh�aydm iti kim? das beispiel bailva!J khadiro va 
!JÜP� sydt1 welches aus einem sütra stammen kann. Aber auch 
in der T. S. und im Ait.-Br. finden sich verwandte stellen. Der 
gegensatz zur Bhä$:'1. scheint also nach ansieht des Kä.<;ikä.­
verfassers wiederum durch die sprache der sUtren (aber auch 
möglicherweise durch die der brAhmal}a's gebildet zu werden. 
- Als charakteristicum der Bhä.�A selbst dagegen, wie sie der 
a.utor dieser K Ayika-partie kannte, ergiebt sich aus den bei­
spielen a�amayam und mUrvdmayam wiederum ein dem sans­
kritischen durchaus gleiches formgepräge. - Wir haben hier 
ferner eine bemerkenswerte erscheinung zu notiren: das wort 
aymamaya, welches nach P ä l} i n i  sowohl als nach der K&yikß. 
der Bh�ä. angehört, tritt in der dem sütra entsprechenden 
bedeutung „steinern" verschie<lentlich im Qat. - B r„ einmal in 
Kät y.'s Qr. und dann noch öfters im M. auf. Daraus geht 
hervor, dass diese werke durchaus oder in gewissen ei11zelheiten 
den Bhlt$i'i.·dialokt bieten, dass sie 11.lso überhaupt oder partiell 
nicht Sanskrit im sinne P ä. 1,1 i n i ' s  aufweisen, und dass dieser 
das wusste, oder dass sie n a c h  P ii, i n i  mit gleichmüssiger 
verscLmelzonder henutzilllg seiner regeln ohne berücksichtigung 
der gesonderten herknnft derselben abgefasst wurden. Ebenso 
muss uns das dreimalige vorkommen von afmanmaya im � g v. 
in gleicher bedeutung veranlassen zu statuiren, dass eine er­
scheinuug, die nach P ä 1,1 i n i ' s  auffassung Bha�a ,  nicht Sans­
krit war, im }.l g v. vorkommen kann, dass also 1) B h ä � il.  und 
].tgv. nicht immer sich auszuschliessen und zu einander im 
gegcnsatz zu stehen brauchen, 2) dass Sanskrit sich von ihnen 
beiden dadurch unterschaideu kann, dass es eine jenen gemein­
same erscheinuug nicht aufweist. 

6, 1, 18 1  sagt etwas über den accent der flel:ionsformen 
gewisser zahlwörter aus. Hier scheint auch die vedensprache � ��onsatz zur ���ä ��u sollen l), da in <ler ersteren 

') BhaiulKrka.r sagt überhaupt an später zu el'Wiihncmler stell�, bei weitem Jiu meist�n von Pä.1,1 i u i ' •  slltra.'a bezögen Bich auf d en  Veda. 
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die accentuirung der genannten zahlen genau in der weise er­
folgt, wie sie P ä i;i i n i  in den wrhergohendon sUtra 179 und 
180 vorschreibt. 

6, 3, 20: die locativendung erhält sich auch nicht im com­
positum vor -stlw in der Dh8�A, nachdem vorher a l l g e m e i n  
gewisse fälle gelehrt sind, i n  denen die locativendung des ersten 
cumpositionsgliedes gleichfalls abgeworfen wird. Da unter den 
letzteren sich auch composita mit siddha am ende finden, 
sidd.ha aber im I,tgv. gar nicht vorkommt, und da fernflr von 
den für die Bhä�ä. verpönten zusammensetzungen mit -stha am 
ende, deren erstes glied eine wirkliche locntivform ist, sich in 
allen schi�hten des Sanskrit (in weitem sinne) fälle finden 
{wenn auch mit vorliebe im Yajurveda und in den brhlimal)a's), 
so ist klar, <lass als gegensatz von Bhfui& l1ier nicht der Veda, 
sondern das Sanskrit (oder vfolleicht Sanskrit u n d  Veda) ge­
meint ist. Die K ä � i k ä  setzt in der antwort auf die frage 
bhd('tiydm iti kim? mit dem gegenbeispiel kr�tW 'syakhare�.tha!J, 
diesmal die Väj. S. (2, 1) in gegensatz zur BM�a. - Auch 
hier muss mit dem namen Bh&�a ein dialckt gemeint sein, 
der mit dem Sanskrit lautlich und formell identisch oder 
wenigstens aufs engste verwandt war, auch nach der meinung 
des betreffenden K A. r; i k it. - verfasseni, aus den beispielen des­
selben zu scl1liessen. - Die spracbe des <;at.-BI'. steht wiede­
rum der Bhit.�ä insofern nahe, als es (unter den im P. W sub v. 
stha aufgeführten fällen) einige male (agni�tha und viermal 
ekastha) zu�ammensetzmigen mit -stha aufweist, in denen das 
erste gliod. ein reiner wortstamm ist, dagegen keine, in der an 
erster stelle ein locativ steht, wenn wir von parame?.thin ab­
sehen, welches einmal nicht genau dem -stha P i I.J. i n i ' s  ent­
spricht und dann auch als fester name eine sonderstellung 
einnimmt. 

7, 2, 88: In der BM:;iä erl1ält auch die endung des nom. 
du. von yu,Ymad und asmad i! (während nach den vorher­
gehenden allgemeinen re-geln das rl nur vor vorschiedenen 
anderen endungen eintritt). Das P. W. fasst don gegensatz so, 

s o w u h l  a\a auf das San�krit im engerm �inne (das er aus bescmderrn 
gründen hinr Hhi<�i n�nnt). Das mlg sein und widerspricht uicht meiucn 

ansichten. Ich will nnr dal'legM, dass bei P ih_i i n i  nicht in a l l e n  

f il. l l e n  d1'1' YP<lfl a l l l' i n  n h  gegenaalz Z ll r  Hh1i�1i aufgefäsat werden 
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dass yuvdm acc. im J;l,gv. sei und nom. acc. in dor „klassischen 
spmohe''. Es erblickt also in BM,�a ein synonym für „klassi­
sches Sanskrit" und in der Vedeusprache deu gegensatz dazu. 
Das geht aber nicht an, denn wenn im J.lgv. verschiedentlich 
die form yuvabhydm neben yuvtibhydm als dualform •:vorkommt, 
während doch P ä. l).. 7, 2, 86 das a vor consonantischen e�­
dungen lehrt, so gebt daraus hervor, dass er mit dieser rege! 
nicht den "ijgv. im auge hab<!n konnte, sondern die sprache, 
die er als das eigentliche object seiner grammatischen fixirung 
betrachtete. Dass die form yuvam sich auch im I;lgv. findet, 
thut nichts zur sache, sie beweist dadurch höchstens, dass 
P ä l). i n i  klassisches Sanskrit u n d  J.lgv. der Bhä.�a. entgegen­
seti!lte, nicht aber I,tgv. allein, obgleich das gegenbeispiel der 
K ä r;i k A :  yuvam. vastrii11i ptmsti vasdthe aus �gv. I, 152, 1 
geschöpft ist. Und wenn man den b€griff Veda in weitem 
sinne fassen will (sodass er gleich P l1. l} i ni ' s  ehandas auch die 
brf!.bmava's mit einschliesst) und mir entgegenhält, duss für 
die 1 .  person in der that. der norn. du. dvam verschiedentlich 
im Q a t.-Br. vorkomme, dass also in wirklichkcit der gegensatz 
der zwischen Bbä,�ä und Veda war, so halte ich entgegen, <lass 
umgekehrt die form des nom. du. iiudin, die doch der BMsa 
angehören soll, im A i t. - B r. 4, 8 vorkommt. Und doch dürft�n 
wir das Ait.-Br. mit mindestens demselben rechte zum Veda 
rechnen wie das Qat.-Br. Wir haben ehen zu beachten, dass 
wir nicht von vornherein die begriffe Bha�a. klassisches Sanskrit 
und Veda als in ihrer bedeutung sicher umschrieben annehmen 
dürfen, sondern erst zu untersuchen haben, wie weit sich jeder 
derselben erstreckt. Vor allem die bnthmana's sind noch 
strittiges gebiet, und wir haben vorläufig keiu. recht, sie der 
Bhä�it. entgegenzusetzen. Wir haben im gegent.eil den umstand 
zu notiren, dass hier eine für die ßhi�ä gelehrte eigentümlicb­
koit sich im Ait.-Br. vorfindet, wie ich solche oben für das 
Qat.-Br. nachwies, während umgekehrt das letztere hier einen 
gegensatz zur Bhä.�i zeigt. - So viel ist jedenfalls klar, dass 
aueh hier die Bhii�it ainen dem Sanskrit lautlich o.ufä engste 
verwandten dialekt darstellt. 

Die letzte rßgel für die Bhä.�A, 8, 2, D8, handelt über die 
gedehnte (plutirte) aussprac:he des letzten vocales eines eine 
erwägung ausdrückenden satzes. Die vorhergehenden regeln, 
von deuen die lutzte einen direkten gcgensatz zu unserer Bhä.�ä-
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regel hervorhebt, sind ganz allgemein gehalten und mit keinem 
worte auf den Vcda beschränkt. Wir sind also durch nichts 
gezwungen, einen gegensatz zwischen Dhasa und Veda festzu­
stellen, wie es die K & i;; i k a  ihrerseits thui, indem sie betont, 
dass das wort Bh&l)'.ä in unserem sütra darauf hinwiese, dass 
die vorhergehenden sß.tra's sieb auf das chandas bezögen. Aus 
den beispielen der K ä. o;. i k a  für die Bhä�a, die durchaus Sanskrit­
worte sind, geht wiederum hervor, dass sie unter diesem namen 
einen dem Sanskrit sehr nahestehenden dialekt verstehen muss. 

Als s i c h e r e  s u m m e  a u s  d e m  e r örterten e r g i e b t  
s i c h  v o r läufig,  d a s s  sowohl nach P ä l). i n i ' s  a l s  nach 
der Kä.yikä.-verfasser ansieht die Bhaij!ä. dem eigentlichtm 
Sanskrit lautlich und formell mindestens sehr nahe stand, 
möglicherweise auuh sich in diesen beiden hinsichten mit dem­
oolben geradezu deckte, dass sie aber auf keinen fall ein päli­
oder präkri.tii.hnliche.r volksdialekt sein kann. Dieses verhältnis 
ist allerdings schon arr sich so evident, dass es sogar B ö b t ­
l i n g k  (und andere geleln·ten) mehrfach veranlasst bat, dio 
Hbäf?!l. direkt mit dem klassischen Sanskrit gleichzusetzen und 
mit dem Vcda in gegensatz zu bringen (was ich indessen, wie 
oben öfter bemerkt;., nicht billigen kann). Trotzdem muss es 
zum zweck scharfer begriifäb%timmnng der BM�ä. ausdrücklich 
hervorgehoben werden, und ferner deshalb, weil vor einer 
falschen auffassung einer darlegung prof. M a x  M ii l le r ' s  in 
der Intern. zschr. für allgem. sprachwiss. III, s. 1 ff. (On tbe 
Dhä.tu1Jiltha) gewarnt werden muss, :\l ü l l e r  spricl1t da (s. 12) 
von der ßhäi�il. zu P ä l) i n i ' s  ieit und gleich im anschluss 
daran von den volksdialekten in der periode K ä. t y ä y a n a ' s  
und von den pälismen, die dieser grammatiker in den värttika.'s 
und P a t a llj a l i  im Mahäbhä�ya erwähnt. In diesem zusammen­
hange könnte es flüchtiger betrnchtung so scheinen, als ob M ü l l e r  
in d e r  Bha�ä. einen Päli-dialekt gesehen hätte, w a s  aber in der 
that nicht so ist. Denn auf s. 13 redet er vom Päli und vom 
buddhistischen Sanskrit, die der Bhiif}ä. gleichzeitig gewesen 
wären, hält also dieso begriffe aus einander. Er thut daran 
sel1r recht. Ich habe oben dargethan, dass weder P U. n i n i  
noch die verfasser d e r  K U, � i k i\  m i t  Bhtl.f;lä. einen ptili-ähnli�hen 
volksdialekt gemeint lmben köunen. Demnach ist auch LtJi 
zeitlich zwischen bei1len autoren stehenden grammatikern wie 
K ä t yä y a n a  und P a t a ll j a l i  eine solche identiiication von 
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vom herein unwahrscheinlich. Und in der that erinnere ich 
mich aus ihren grammatischen werken keiner stelle, die eine 
dahingehende -vermntung stützt. K a t y & y a n a  sowohl als 
Pataiij a l i  erwähnen Pali-wortc (z. b. vartt. 12 zu PäJJ.. 
l, 3, 1 und Mahii.bha�ya zu vä.rtt. 12 und 1 3, ferner zu vartt. 
4 zu P ii.1). 3, 1, 91), aber nirgends ist dabei gesagt;., dass sie 
der Bb:i�a. entlehnt wären. 

Und selbst wenn das in einem oder dem anderen falle hin­
zugefügt wäre, würde es meine dargelegte meinung über das 
wesen der Bhä.�a. nicht ändern, Denn ich halte es nicht allein 
für möglich, sondern für siebet', dass p r i k r it i s m e n  oder 
p lt l i s m e n  in menge in die BM.�!l. eiugedrungon waren. Finden 
sich doch sogar trotz der purificircudon autoritüt -von PAI.J.i n i ' s  
grammatik prakritismen im Sanskrit, znm teil erst dank den 
hinzufügungen seiner commentatoren, und zwar nicht allein 
lehn w o r t e  aus den volkssprachen (wie schon vielfach nachge­
wiesen), sondern auch präkritisirende f l e x i o n e n, So ist das 
vorn specialst.amm abgeleitete c.ans. prZJ]ayati ''OD pi·Z und dhf.1.­
nayati "Von dhü (vä.rtt. 1 zu P ä i;i. 7, 3, 37) eine mit der sans­
kritischen bildungsweise nicht übereinstimmende formation von 
durchaus volkssprachlichem oharakter. Die ersetzung des geni­
tivs durch den dativ, die PUI.J.ini  uur in einigen ganz speciellen 
fällen gelten lässt;., die aber im Pali als fast durchgehende norm 
erscheint, ist eine analoge erscheinung. Ich sage nicht, dass 
hier notwendig in allen fällen entlehnungen aus den volks­
dialekten vorliegen müssen. Wahrscheinlich traten (trotz wieder� 
holt vorgebrachter einwä.11de) die keime für derartige dogenera­
tionen schon in der gemeinsamen muttersprache der SanBkrit­
und Präkrit-dialokte zu tage und entwickelt.en sich in deren 
descendenten parallel, und nur graduell verschieden. - M a x  
M ü l l e r  hat i m  oben genannten aufeatze ebenfalls auf derartige 
entlehnungen brzüglicho ansichten betreffs der wurzeln des 
Dhätupätha geäusserl. - War solches emporsprossen herein­
gewehten samens auf dem sorgfältig cultivirten garlenboden der 
Sa.nskrit-grammatik müglicl1, wie viel mehr in dem wilden 
haidelande der Bhä.�ä! Und wiederholte bemerkungen K ä ­
t y ä. y a n a ' s  machen es wahrschcinlid1, dass es wirklich statt­
fand. Mahfi.bh. 1, s. 1 1 ,  z. 11 sagt P a ta 1ij a l i ,  dass gewisse 
r�is mit dem spitznamen yarvU!Jas tarvlir<a?1 beuannt worden 
wären, weil sio gewöhnlich die falsche aussprache yarvd?l-as 
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tart1ch;ta?i statt yadnli,nas tadviina'I} angewandt und die richtige 
nur bei der opforhani1lung gebraucht hätten. Der Übergang 
des d in r ist präkritisch. cf. K u h n ,  Pilli-gr. s. 38; J a c o b i, 
Ausgßw. erz. in Milhli.rfuitri § 21, 4, Auch W e b  er hat übrigens 
schon dieses beispiel lnd. stud. XIII, 365 in gleichem sinne 
angeführt. Weiteres hierhergehöriges material wird von P a­
taiij a li durch die worte aparabda oder apabhra,1h9a, welche 
er synonym gebraucht, gekeimwichuct. So kämen z. b. go'l),i, 
gdvi (cf. bei Childers go,,,11 und gdvS) otc. neben go vor, seien 
aber nicht gut zu heisseu. Ueberhaupt exiRtirten zu jedem 
eimmlnen worte viele derartige „misbildungen". leb greife ein 
weiteres beispiel heraus aus der reihe der später ausführlicher 
zu erörtarnden provinr.ialismcn. hammati soll nach Pa.t. bd. 11 
s. 9, z. 26 v. u. bei den bewohnern von S u r ä s t r a  in der 
bcdeutung von „gehen" gebraucht werden. De� . 

ganze zu­
sammenhang lehrt, dass es ihm hier nicht um aufzählung wn 
prfl.kritismen, soudorn vou provinziellen verscbiedenheiten der 
Blnl,�ä. zu thun ist. Das geht auch Garaus hervor, dass er in 
der erklärung des vlirtt. 7 zu P:i.l).. 6, 1, 13 die ableitung de;:i 
wortes harhsa von hammati giebt, und ferner aus dem umstande, 
dass hamm sowohl im DhätupRtha als im Naighai;i.tuka 
(2, 14) in der bedeutung von „gehen" gegeben wird. Und doch 
scheint es trotz prof. W e b e r ' s  ansieht (a. a. o. s. 364: „die 
wurzel hamm sieht übrigens in der that weder sanskritisch, 
noch prikritisch, noch arisch überhaupt aus") eine P r i k r i t­
wurzel zu sein und wirklich vorzukommen. W enig�teus erwähnt 
H e m a c a n d r a  dieses verbum in 4, 162 der Präkrit-gramm. 
cfr. E. Müller, Pali Gramrnar, p .  34. Möglicherweise darf man 
dasselbe auch erblicken in der form hammantassa in J a c o b i's 
Ausgew. er;:. ans der Mih:\rU�trl, s. 3, z. 4, was bei der nach­
barschaft von Sur:i.�tra und MaMr:t�tra sehr erklärlich wäre. 
Es würde dann a. a. o. kammantassa (gen. des part.) in der 
bedeutung dem niddhdr!dvio des vorhergehenden satzes ent­
sprechen, welches eine participialform des causat.ivs einer wurzel 
dM.rf,ai ist, die Jl e m .  4, 79 = nissarati ansetzL Die gleiche 
übersetzung voJJ hammantassa fügt sich vorzüglich dem zu­
sammenlmnge: Als er, der sclrnldlose, schrecklich zürnend da­
Yongirig etc. Da aber hammanta in der l\1i1hir. ebensogut part. 
dPS pn.s.<i. sein kann, so ist es immerhin wahrscheiillichcr, dass 
prof. J a c o h i ,  <ler dio form als pass. von hm,wi, = ham. 
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mamlit]a, auffasst, recht hat. Da SarhbhUo erst durchgebläut 
wird, bevor er die stadt räumen muss, ist auch diese auffassung 
am platze. - Ist hammati wirklich Prikrit-wort, so gewiunen 
wir gleichzeitig einen massstab dafür, wie frühzeitig präkri­
tismen existirten und, nicht allt:in trotz der thätigkeit der 
grammatiker, somlern selbst dank derselben, in die hoch�prache 
eindrangen, da ja hamm schon im N a i ghal).t u k a  vorkommt; 
von der möglichkeit natürlich abgPseben, dass es da interpolirt 
sein könnte. Bei Yä. s k a  würden dann natürlich Prä.krit-formen 
nichts wunderbares mehr sein, wie W e b e r  a. a. o. deren eine 
erörtert hat. 

Gerade dieses massenhafte eindringen von pälismen, pr!­
kritismen und anderen fremden elementen in die BhAsii war 
meiner meinung nach der hauptsäcl1liche grnnd für den .aufbau 
und das studium der Sauskrit-grammatik. Sie sollte der weiteren 
corrumpirung der Bhä1?ä steuern. Dann bleibt natürlich für 
P ä l}. i n i ' s  grammatik keine möglichkeit melir, einen anspruch 
auf den titel eines V e d ä l'i g a  zu erheben. Ich denke aber, 
dass rler möglicbkeit dazu schon aus anderen gründen der 
boden entzogen wird. Es wäre doch cin sondorbarer wider­
spruch, für den Veda eine grammatik schreiben zu wollen und 
ihn dann nicht andcra als in höchstem grade nebensächlich iu 
derselben zu behandeln. Das recht, Vedfliiga zu beissen, ist 
denn auch schon früher von einigen gelehrten Päl).i n i ' s  
A � tä d h y ä y i  abgesprochen worden, so z. b. von R o t h  in der 
einleitung Zll Yäska' s N i r n k t a  s. XV f. 

Die ansieht, dass die grammatik der sorge über den drohen­
den verfall der hochsprache ihre entstehung verdankte, ent­
nehme ich nun allerdings nur gewissen andeutnngcn der värt­
tika's und deg MaMbM�ya. Bis auf weiteres möge ea aber 
erlaubt sein, da nichts widerspricht, daraus rückschlüsse auf 
P ä t] i n i ' s  zwecke zu machen, Dass K a tyäy a n a  diese absieht 
bei Päl). i n i  voraussetzte, geht z. b. aus dem oben schon ge­
streiften värtt. 12 zu Päi). 1, 3, 1 hervor. F.s bedeutet: die 
aufstellung des ga�a bltUvadi (von seiten P il l). i n i 's) hat den 
zweck, die nominalstämme und ausserdem ,·erba wie ii'l)apayati 
auszuschliessen. Pataiijali  fügt zwei weitere Päli-ve.rba als 
beispiele hinzu. - Auf s. 8 des 1. bandes von K i e l h or n ' s
ausg. wird folgendes vii.rttika gegeben: Während im praktischen 
sprachgebrauch die anwendung eines wortea (einfach ohne 
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weitere rücksicht) dureh den (auszudrückenden) begriff veran­
lasst wird, besehränkt die theorie (den gebrauch aller beliebigen 
für diesen begriff vorhandenen worte) zum zwack des religiösen 
verdienstes. Den in diesem vA.rttika. auftretenden begriff dhar­
maniyama erläuter� P a t a :öj a l i  in seiner erklärung zum 
nächsten vt\rttika fo]gendermassen : So wird auch hier, wo 
sowohl durch ein richtiges worl wie durch ein unerlaubt.es 
(apa�a) der begriff in gleicher weise veretä.ndlich gemacht 
werden kann, d e r  dharmaniyama vorgenommen : Nur mit dem 
richtigen worte ist der begriff zu bezeichnen, nicht mit !dem 
unerlaubten (apafiabda). Was aber P at a iij a li unter apaf'lbda 
versteht, hat er vorher an der synonymenreihe 9avt, 909!-t etc. 
klar gemacht. Also zweck der theorie (d. h. der granunatik) 
jst, den aprachgebrauch auf die richtigen worte einzuscliränken 
und apt�abda (d. h. wenigstens zum teil: prikritismen) aus­
zuschliessen. 

Die gleiche erwägung wil'd noch durch eine anzahl anderer 
bemerkungen Pataiija l i ' s  hervorgerufen. So sagt er auf s. 2 :
„Wir wollen keine b&rbaren (mlecch�) sein, daher müssen wir 
die grammatik studiren''· Was er aber vorher als beiapiel ver­
derblicher barbarismen aufget"librt hat: lie 'layo, ist eine PrAkri.t­
form oder auch meinetwegen nur ein provinzi.alismus, jedenfalls 
aber eine nicht schriftgemä.sse parallelform zum skr. ari. 

Wir haben nun das wesen der B h !l.s A.  nä.ber zu definiren. 
Zunä.ehst ist zn fragen : War sie eine iahende sprache? Ich 
antworte : Ja! De.iur spricht zunächst der name, der schlecht­
hin „die spracbe", die „ verkehresprache" bezeichnet. Sodann 
der gegensa.tz, in den entweder dieses wort direkt oder bei ab­
weeenheit deeselben sein inhe.lt (durch ein synonym von Bh!t}A 
oder ohne dasselbe durch derartige oharakterieinmg der ge­
meinten sprache, dass eich die identitä.t mit der BhäfJA. ergiebt) 
zn dem begriff der theoretischen, grammatischen sprache gesetzt wird. Das synonym, das öft.er statt ßhA�A. gebraucht wird, ist 
foka (mit seinen ableitungen) = die weit, die praxis, die apra.che 
der praxis. Dooh hüte man sich, den begriff dieses wortes fl.ir 
genau identisch mit dem von Bhä� zu halten. Bba.�a. bezeichnet 
(in jener alten zeit) conventionall die eine ganz specielle dem 
Sanskrit am nä.chsten verwandte sprache, loka dagegen ist ein 
weiterer begriff und scheint eioh auch auf PrAkrit.s beziehen zu 
können. Das kriterium dafür, ob in einem. gegebenen falle mit 
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diesem worte unsere BhA11A gemeint sei, haben wir an der oben 
gegebenen charakteristik der lew.teren, der gemä.ss die Bh111A 
ein dem grammatischen Sanskrit mindestens sehr nahe ver­
wandt.es idiom bezeichnen muss. 

Pa ta üj al i bat nnn in seiner einleitung einige für die 
oharakterietik der BhA.� als einer lebenden sprache recht in­
stro.ktive stellen. Auf s. 5 des 1. bandes sagt er: „In der alten 
zeit war es so : Nach der weihung zum echüler studirten die 
Brahmanen die gre.mmatik. Wenn sie dann vertraut waren mit 
den phonetischen und grammatischen elementen (nach freier 
fibereebnng), eo wurden ihnen 'die vedischen worte gelehrt. ' 
Heute ist das andtirs. Sobald man den Veda studirt hat, ist 
man sofort schon lehrer (indem man sich einbildet) : 'Aus dem 
Vada sind nns die Y6dischen worte bekannt und aus dem leben 
(lokdt) die gewöhnlichen worte des gebrauche (laukikd(t), die 
grammatik ist also zwecklos'". Wollte man hier laukik� als 
PrAkrit-worte fassen, eo verschwände alle beziehung zu den 
warten "ist man sofort schon lehrer'' - denn meines wissens 
st nirgends in der alten literatur davon die rede, da.sa eich ein 
Brahmane mit dem lehren des PAii und der PrA.krits befasst 
hätte - und ferner die beziehung auf das grammatische 
studium. Der sinn nnserer st.elle ist doch aber gerade: Wir 
brauchen keine grammatik zu lernen, denn waa darin steht, 
wiesen wir schon aus der pra.xis. - Deutlicher ist noch fol­
gender passns aus P ata:öj a. l i ' e  comment.ar. In bezug auf 
K A. t y A. y a n a ' s  virttika 1,si<ldhe pabddrthasambandAl"1 das zur 
kennzeiohnung von PA.l).i n i ' s  lehre, also mit hinblick anf das 
Sanskrit, vorgebracht wird, bemerkt P a t A. iij a l i  auf s. 7 des 
1. bandeB :  „Wie aber erkennt man1 dass ·wort, begriff und 
ihre beziebung fertig vorliegen' ? Aus der praxis (!olcatafi) ! 
Weil man in der pra.xis bei jedem vorkommenden begriffe (so­
fort) die (entsprechenden) worte gebraucht und nicht erst an 
ihrer hervorbringung arbeiten mues. Wenn jemand einen topf 
braucht, so geht er zur töpferzunft und sagt: ·Mache mir einen 
topf, ich habe ihn nötig'. Wenn aber jemand wol'te anwenden 
will, so geht er nicht erst zur grammo.tikerzunft nnd sagt: 
•Mache worte, ich will sie anwenden', sondern sofort bei dem 
aufstossen irgend eines begrift'es wendet man die ( entaprechenden) 
worte an". Daraus geht klar und deutlich hervor, daSB zu 
P a t a :ü j a l i ' s  zeit die Bht\!}A. eine gesprochene sprache war. 
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Sie war es also naturgernäss auch zu P A i;i. i n i ' s  zeit, denn 
lebende sprachen sterben wohl, aber tote werden nicht lebendig. 
Zweifel am lebendigsein der Bhä�ll. dürfen wir also höchstens 
für die zeit nach P ataiijali  hegen. Aber wenn in späten 
grammatischen werken öfter die pbrase (die allerdings immer 
aus einem werke in das andere herübergenommeu zu sein 
scheint) wiederkehrt „was hier nicht gelehrt ist, muss aus 
der praxis erlernt werden", so scheint doch da.raus hervorzu­
gehen, dass es wenigst.ens in der Zflit des original-autors dieser 
worte einen <lern inhnlt des betreffenden lebrbuches homogenen 
praktischen, also lebendigen spracbgehrauch gab. Vgl. z. b. 
V a r a r u c i ' s  L i ii g ä. n u t; :l. s a n a  in meinerausg., str. 80 (s. 134 
meiner „Indischen genuslehren"}: yan noktam alra, sadbhis 
tal lokafa eva boddhavyain, und analog in Q ä. k a !Ayana's  
und H e m a c a n d r a ' s  L i :ög. 

Dass auch z. b. prof. Max M ü l l e r  a. a.. ü., s. 12 <lie an­
sieht vertritt, dass die Bbisi zu P A Q i n i ' s zeit lebendig ge­
wesen sei, kann meine darlegungen nur stütwn. 

Nnn giebt es noch einen amleren beweis dafür, dass die 
BhiL�ä eine lebende sprache war. Der hängt eng zusammen 
mit dem hegriffwechsel des wortes Blu\�i und dem wechsel rles 
der Bhi�ä gegenübergestellten gegensatzes, wie dieser wechael 
im laufe der zeit zu trtge tritt. Wie schon bemerkt, bezeichnet 
in der spätesten phase der begriff Bhä�ä die neuindischen 
volkssprachen, in der mitte\sten die dem grammatikersanskrit 
näclmt verwandte gesprochene sprache im gegensatz zum Sans­
krit. In �er ersten fJha�e aber weist der begriff BM.�ä wieder 
einen andereu gegensatz auf und zeigt also auch sich selbst in 
wieder anrlerem lichte. Aus Y ft s k a ' s  N i r u k t a  geht hervor, 
dass man zu seiner zeit der Bh�ä. die Vedensprache gegen­
überAetzte. 1, 4 und 3 erwähnt er neben einander bht#dydm 
und anvadlryd.1Jam. Uiitei· adhyliya müssen hier allerdings die 
vedischen schriften im weitesten sinne verstanden werden, da 
z. b. na als verglcichungspartikcl auch im Ait.-Br. und Qat.­
Br, belegt ist. 

Die Bhä�ii. muss dann die nichtvedische spraclie bezeichnen, 
also auch die, welche Y ä. s k a  sellist schreibt. Denn hätte es 
ausser ihr und der vedensprache noch ein drittes, eine beson­
dere grammatiker- und schriftsprache gegoben (eben die, welche 
Y ii.s k a  schreibt, die ja dann nicht HM.�a wäre), so hätte es 

B•ilrAge •· knndo d. lndr. •pr&ehon. 
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Yäs k a. nicht umgehen können, auch diese als gebiet des vor­
kommcns so allgemeingiltigcr worte wie iva = „ wie" und na 
= „nicht" zu nennen. - In gleicher weise werden im N ir. 2, 2 
Veda und Bhfi.�ä. (mit de11 worten naigama und bh61>ika) gegen­
übergestellt. 

Derselbe gegensatz zwischen BhA�ä. und Veda mit aus­
schliessung eines etwa noch denkbaren dritten idiomcs findet 
sich im V äj a sa n e y i - P r:\ t i Q A k h ya. In regel 1, 18 (der 
ausg. von W e b e r ,  Ind. stud. IV) wird gelehrt, dass in drn 
veden om gebraucht werde, dagegen (regel 19) in den bh{i�ya 
(d. h. in werken der ßhä�ß.) atha. Die nobenoinanderstellung 
von om und atha beweist, dass sie hier in ihrer gleichen an­
wendung gemeint siud, d. h. in einleitendem smne. Aus dem 
öfteren derartigen vorkommen von atha im Vä.j. Prät. selbst 
geht also hervor, dass Uer verfa%er der bel..reifeni.len alilmud­
lung seine Sprache für Bhl:Jj!l hielt, und ferner, dass die Bh:\�A 
zu damaliger zeit auch zu literarischen zwr,cken diente, was ja 
auch sc):ion aus dem �prachgebrauch des Nirukta hervorzugehen 
schien. Ist nun aber klar, dass die vedensprache zur abfo.s­
sungszeit des VAjasaneyi Pr:lti�akhya und des Niruktri tot war, 
so muss man eben annehmen, dass die einzige andere sprache, 
deren kenntnis wir deren autoreu nachweisen können, nämlich 
die in jenen werken selbst zu tage tretende, auch in ihrer zeit 
gesprochene Sprache war. 

So ergiebt sich trotz des verschiedenen inhalts des begriffes 
Bhä.1?i in den verschiedenen phasen doch ein gemeinsames 
cl1arakteristikum desselben. Er bedeutet immer die jeweilig 
lebende Sprache im hinblick auf die nächst Vßrwandtc tote 
literatursprn.che, mit der sie iduntisch war. Aus 
der ursprünglichsten Bhfü_1ä giengen hyumen ilcs Veda (und 
später die vedischen prornscliriftcn) henor und bchantcn nntur­
gemäss unveriindert in der spracliform, in der sie liervorgcl•racht 
waren. Die Bhasa, aber v.uchs uncl veränderte sich weiter. 
So entstand der �rste gcgcnsah. - Sio verlor allmli.hlich innuer 
mehr \'Oll ihrer früheren reinheit und entlehnte aus den Pri'i.­
krit-dialckten. Da schuf zur abwehr der fremden cindriuglinge 
P q i;i. i n i  seine Sanskrit-grurnmatik, nachdem schon eine anzahl 
vorgänger dem gleichen ziele zugestrebt hatte, und diese 
grammatik wurde von den nachfolgenden literaten möglichst 
zur richLliclmur genommen. So entstand clor zweite gegrmsntz, 
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zwischen DbU�ä und Sanskrit. Da aber auch der erste noch 
giltig war, so konnten die gegensätze schon variiren und daher 
in manchen fällen unklar werden. Und auf der anderen seite 
muss es eine übergangszeit gegeben haben, in welcher der neue 
gegensatz nur erst in verschwommenen umrissen hervortrat. 
Sie muss sich mit der periode decken, in der die grammatik, 
die sich vol'her strenger an die BbA�a gehalten hatte, sich 
schärfer von derselben sonderte. P ä l) i n i  gehört selbst dieser 
periodc noch an. Es liesse sich die möglicbkeit denken, dass 
man aua dem entschiedenen lierYortreten dieses gegensatzes in 
bestimmten werkeu einen chronologischen masssl::tb für ihre 
datirung n a c h  P ä l) i n i  entnehmen könnte. - Später drängten 
sich die PrAkrit-dialekte immer mehr vor und wahrscheinlich 
wurde dadurch sogar die Sanskrit-Hhi�ä. in jüngeren jahr­
hunderten weiter in den liintergrund geschoben und schliesslich 
ganz als lebende spraclic unterdrückt-. So konnte es geschehen, 
dass auch der begriff Bba�A einen anderen shm erhielt und 
auf die gesprochenen neuindischen (und vidleidit schon mittel­
indischen) volkssprachen übertragen wurde, zum ausdruck tles 
gegensatzes zu deu literarisch fixirten und dann erstarrten alten 
Priikrit-tlia\1;Jkten. Wir erhalten so als resnltat in der Sanskrit­
Bbä.�!\ eine vollkommene parallele zn dem, was prof. l' i s c h e l  
als A p a b h r a nic; a -dialekte den literariscl1en P1·i\krits gegen­
überstellt'), und dadurch mag seine theorie neu gestützt werden, 
und umgekehrt kann von derselben mein princip wieder licht 
empfangen. Man könnte unsere Bhli�ä mit vollem rechte als 
S a n s k r i t-A p a b hr a ria c; a bezeichnen. Indessen hat dieser 
----------·-------------

1) k:l1 glaube, P i s n h e l ' s  lheorie bdrefü der Pril.krit·dialekl-€ ist 
auden zu verstehen, als Bhanduknr an später nu•fü.hrlicher zu erwähnen· 
der stell� thnt Ei· meint sehr wnhrtcheinlich n icht, dasa „they wei·e 
11rtificinl adaptations", aondern einfach da�, dass die <lichler, wekhe 
diese sprachformen sich dabei nicht direkt nach der g c -
s p r o  c h e n e  n aprache sondern vorhandene grn.mmatiBche u n d  
regulii'ende fixirnngen als nrnssdaU na\1me11. Dadurcli bmncht 

aller gn� nicht zu sein, dnss diu SFlemri.tiai1·en<le11 gram· 
m1Ltikcr sich nennenswert yon dQr volks�prache entfümt 
hätten. Es fat nur damit dass lite1·a1ische l'r1\krit uuf di� 

duner nicht mehr lchcnde genannt wer<lcn konnte, da es ja ein 
fiir alle mRI fixirt war •o in dieser form ers!ardc, während die 
vulgä.J.·srrnche Rich vuiiler t>nlwickeitc . - So fasse ich wenigstens tlen 
unterschird zwischc11 literntur· un'l rnlksspr11chn. 
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name einen negativen sinn und ist nur vom st.a.ndpunkt der 
indischen grammatik zu rechtfertigen, wir dagegen können 
allein in den lebendigen volkssprachen im gcgensatz zu den 
grammatikeridiomen das positive sehen. Und dann dient �pa­
bbramc;a. bei Patallj a l i  noch gar nicht als bezeichnung emes 
ganzen volksdialekts, sondern nur der eiuzelheiten, der soge­
nannten misbildungen, durch welche sich der volksdialekt von 
der grammatischen sprache unterscheidet. Ich behalte daher 
den namen BhA�ä bei. 

Auf diese weise erklärt sich am besten das dunkel, das 
auf dem verhältnis der jeweiligen literaturspracbe zu ihrer 
schwester, der gleichzeitigen Bhi�i, ruht. Die Bhi�ä gleitet 
gleich einem strom ohne feste gestalt in ewigem wechsel dahin. 
In seinen wellen bleibt kein abdruck des felsens zurück, der 
unverrückbar aus ihnen hervorragt, und es ist vergeblich, nach 
seinen spuren in dem wauddbaren eleuient zu suchen, sobald 
dieses vorbeigeflutet ist. Es wird darum vermutlich immer 
aussichtslos sein, nach P ä. i;i. i n i' s  s11rachquelle zu forschen. 
Denn seine regeln sind wahrscheinlich nicht literaturwerken, 
sondern der Bhä�A entnommen, und nur mit aus literarischen 
quellen entlehnten einzelheiten durchsetzt. Wir können nur 
versuchen den ursprung dieser einzelheiten aufzudecken und 
ferner einzelne P At;tin i ' s rogeln analoge (eben auf ursprungs­
gemeinsamkeit beruhende) erscheinungen in den verschiedensten 
werken der gleichen oder ei11er vorhergelienden zeit aufzufinden. 
In jedem derselben werden wir vermutlich anklii.nge und ver­
w&ndtschaften finden. Aber es ist von vorn lierein anzunehmen, 
dass in den meisten fällen derartige bestätigungen nicht dafür 
sprechen , dass P !t i;t i n i  die betreffende s11rachliche erscheinung 
aus dem und dem schriftwerk geschöpft l1abe, sondern eben 
dafür, dass dieses aus derselben quelle hervorgegangen sei wie 
P äl)i n i  ' s  grammatik, aus der Bl1A�A 1). 

Der ausspruch G o l d s t ü c k o r ' s ,  den or freilich in ganz 
tlnderem slnne und zum beweis ganz anderer ansichten tliat, 
dass in den PrAtiy!kliyen bereits totes, in p a IJ i lJ i' � regeln 
abe1· noch lebendiges spracligefühl herrsche, fügt sich nun 
uusoron ergebnissen sehr gut. Die Prfttic;äkhyen beziehen sich 

') Bhand11.rknr ontwicko\t. dieAelhe ansieht: „Probahly t.11e •pok<'n 
languRge of hi9 time f,mned Hie basis uf hi8 g1·am1uar". 
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eben auf die tote vedonspmche, P U i:i i n i ' A  siitren dagegen auf 
die lebende Bhäfjä.. Auch W e h e r  sprir.ht lnd. stud. V, 47 die 
ansieht aus, dass P äi;i i n i  aus dem gewöhnlichen leben eine 
überaus reiche fülle von wörtern beibringt, die man vergehens 
in  literarischen dokumenten suchen würde. -

Es wird auch nun crkfö.rlich, warum selbst in  den BrAh­
m ai;ia.'s sich eTSchcinuugeu vorfinden, welcl1e P i i:i i n i  auf  die 
B hA !jA beschränkt, wovon ich oben beispiole gegeben lm.bc. 
Auch die Dn\hmal)a's sind eben produkt.e derselben, nur zum 
teil ält.ereu Dhätjit.. - Verhä.ltnismässig die meiste verwandt­
schaft mit P ä.i;a i n i' s  regeln aber werden wir nicht in jenen 
literaturwerken erwarten können, die wie das Aitareya-Br5h­
ma9a einer vermutlich nicht unerheblich iilteren zeit angehören, 
sondern in denen, die nahe an seine zeit angrenr.('.n. Machen 
wir worke ausfindig, die ein möglichst getreues a.hhild der 
Bh1\�:\ seiner zeit liefern, so haben wir auch die meiste aus� 
sieht, belege für diejenigen seiner regeln zu finden, die er uicht 
aus älteren grammatiken oder aus munhaft gemachten literr�ri­
schen quellen geschöpft hat. Die jiingeren B rä. h m ava's ,  die 
U p a n i � Ml e n  und S U t ra's,  und viPlleicht 1rnch das M a li ä­
b h ä.rata verdienen sehr wal1rscheiulich neben den werken, die 
sich selbst als Ilhä.tj:l.-schriften bezeichnen, zur untersuchung 
herangezogen zu werden. Eventuell auch das buddhistischa 
Sanskrit. 

Die analogia 
lässt daran denken, dass auch die vedenspracbe vielleicht noch 
eine zeit lang nach ihrem absterben als literatursprache ihr 
dasein gefristet haben könne und dass sich spuren davon finden 
lassen möchten. Es erscheint aber zweifelhaft, ob sich derartiges 
einmal mit bestimmtheit wird aussagen lassen. - Diese er­
scheinung scheint indessen nicht Indien Bllein eigentümlich zu 
sein. Der fortgesetzte gebrauch des homeiischen mischdialeHs 
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zur hervorbringung epischer gesänge in einer zeit, in det• schon 
seit lange die einstmals für seine ent.stehung massgehenden 
natürlichen factoren uicht mehr wirksam waren, zoigt uns etwas 
durchaus verwandtes auf griechischem boden. Versuche, in 
<licse auf blosser trndition beruhende sprachform regul irend 
einzugreifen, werden daher vielleicht ebenso wenig angezeigt 
sein, als wenn man in werken des Gä.thd.- dialektes eine ein­
heitliche Sprache herstellen wollte. 

Ueber die weiter aus dieser anschauung über P d. l). i n i ' s  
sprachquelle für d a s  woscn des S a n s k ri t in zidieuden und 
nicht llU ziehendan schlüsse habe ich uut<.:n zu reden. Hier 
muss ich noch einige bemerkungeu über die g e o g r a p h i s c h e n  
u n d  d ia l e k t i s c h e n  v e r h ä l t n i s s e  d e r  ß b a � a  anfügen. 

Lebte die BM,�ä. in ununterbrochener eontinuifüt fort, so 
begleitete sie vermutlich auch die inclischen Al'ier auf allen 

ihren wanderungen und erstreckte sich dann wahrscheinlich 

(wenn auch vielleicht in  etwas verschiedeller entwicklungsform) 
ebensoweit als Arier wohnten, nämlich in der hauptsache über 
Ar yä v ar t a , d. l1, (nach der viel citirten stelle des MaMbbA�ya 
zu P ä JJ.. 6, 3, 109, und ebenso zu 2, 4, 10) vom H i m a la ya 
bis zum P ä r i y ii t r a  (westl. teil des V i n d h ya), von (oder vom) 
A d aq;a im westen bis zum K ä l a k a v a n a  im osten (nach 
M a n n  zwischen H i m lil a y a  und V i n d h y a , westlichem und 
östlichem rneerc). Aber auch i m  Dekkhan muss es schon nicht 
allein zu Pata llj a l i' s , sondern sogar zu Yä.ska's  icit Bhil�ä 
sprechende Arier gegeben haben, wenn anders P a t a iij a l i ' s  
augabe iibcr sai·ast zu PAl).  I ,  1 ,  1fl (vgl. auch I ,  8, z. 8 der 
K i e l h o r n'scheu ausg.) und die Y t\ s k a' s  über das wurt vi.fd­
mdfr (6, 9) richtig ist 1) . Aus jener stelle des ll,fabftbb. zu 
PA r,i.. 6, 3, 10!.i scheint mir gl€icbzeitig sich einG bestiitigung 
dafür zu ergebcu, dass in der tlmt auf diesem ganzen weiten 
gebiete die Dl1a�a heimisch war (nntürlic11 als gesprochene 
Sprache, was �chon nach dem oben erörterten sich von sellist 
ergiebt, hier aber neu bestätigt wird). Pttv. sagt ß, 3, 109, 
dass es sich mit den worten Pr!!odara. etc. so vorhalta, wie sie 
einzeln ausgesprochen wÜt'den (yatlwpad(P.,tam), d. h, dass sie �igent�mliclikeitcn der bildung aufwicson, auf Jie beim genannt-

') Vielleicht werde ich in einei• opoololm" °''"''"h""" einmftl auf 
dcu linguiBtfa-:h mir iutcrcssant südlich vom 
P >i. r i y & t r n  zurückkommen. 
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werclen der cinzelnon worte zu achten wiire. W o  aber werden 
sie geuannt? P A i:i i n i  dri.ickt sich undeutlich aus. P a t a.Ilj a l i  
seimirseits erklärt n u u  upadi�_ta, u n d  w a s  sich daraus ergiebt, 
das gilt zum mindesten für ihn nnd seine zeit, wahrscheinlich 
aber auch ftir P ä i:i i n i. P at. sagt also in kurzem etwa fol­
gendes: „Mit pr�odara etc. sind solche worte gemeint, bei 
denen die und die buchstabenveränrlerungen (gegenüber den 
zn grunde liegenden compositions-elementen) g e h ö r t  und 
doch nicht (in der grammatik) gelehrt werden. upadi!Jf'mi 
bedeutet uccaritdni, a u s g e s p ro c h e n. Durch wen aber aus­
gesprochen ? Durch die gebildeten von A r y i1 v a r ta". Es wird 
ausdrücklich hervorgehoben, dass diese bildung nicht durch 
dio kenntnis der grammatik bedingt sei, Diese.· tl1aLbestand 
geht auch aus der von W e b e r ,  1nd. stud. XIII, 337, anm. 1 
in anderem sinne verwerteten anekdote aus dem MahAbh!l.�ya 
zu Pfu.1. 2, 4, ö6 hervor, in welcher ein grammatikcr von einem 
wa.gcnlenkcr in einer sprachlicbcu disputation über verschiedene 
Sanskrit-warte glänzend abgeführt wfrd. Die OOzeichnnng des 
einen streitenden als vaiy11karf.111!a fordert notwendig, in dem 
wagenlenker einen grammatisch un�ebildeten menschen :ilU sehen. 
Und trotzdem mw;ste es P a t a llj a l i  für möglich halten, dass 
ein solcher ein gesünderns urteil über ei'Scheiuungen der wirk­
lichen (und doch durchaus sanskritisch aussehenden) sprache 
haben konnte als ein gr:unmatiker. 'Vir können also jetzt den 
begriff der Hhä.�i in dieser weise lliihcr umschreiben: S i e  i s t  
d i e  a n  s i e b  d e r  g r a m m a t i k  m c h t  b e d ü r f e n d e ,  d. li. 
l e b e n d e  s p r a c h e  d e r  g e b i l d e t e n  v o n  g a n z  A r y it v a r ta. 

Sie gleicht also durchaus dem Ifochdeutschon, das, ursprüng­
lich ein localcr dialekt, sich al\mlihlich zm· sprache der gebil­
deten von ganz Deutschland erweiterte. Daneben existiren 
hier wie dort provinziell vcrschictlcnc volksdialckte. Sie fangen 
an die sprache der gebildeten zu beeinflussen. Um das zn 
verhindern, entsteht, der gelel1rtcn akademie in Frankreich 
entsprechcud, die gmmmntik. 

Durch die verscliicdeue ciuw1rknug der gnogmphisch ver­
schiedenen volksdiulektc sind a.nch zum teil die d i a l e k t u n ­
t e r s ch i c d c  d e r  B h f>. � ä  zu erkEircn, d i e  liier u n d  d a.  erwähnt 
werden un1l oft schon hervorgehoben sind. llicrhor gehört 
z. b. clas oben besprochene lwmmali = gehen, d,is, wenn meine 
auffassuug richtig ist, der MiUüni:;i�ri angehört und doch im 
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Dhätup:'t.�ha und Naigha�tnlm ah sauskritwur;\Cl angeführt u11d 
von P a t a ii j a l i  als beaonderlieit nincs dialektes der llhä.8A 
hervorgehoben wird. Der Dh:'t.tuptt(ha ist allerdings nicht b�­
weisend, und auch im Naighai:ituka kOnnte das wort interpolirt 
sein, umsomehr, als es nur in der einen von Roth's  recen­
sionen sich vorfindet, Aber gerade <lie erwähnung dieser wur­
zel durch P a t a iij a l i  scheint mir dafür zu sprechen, dass sie 
zu seiner zeit wenigstens im DhAtup. schon stand. 

Aber es bedarf zur erklärung der geograpitischen ver­
schiedenheiten nicht einmal in allen fälleu des eiußusses der 
volksdialekte. Eine über so weite länderstrecken ausgedehnte , 
spraehe kann nicht einheitlich bleiben. - " Umgekehrt geht aus 
dem Umstande, das alto grammatiker wirklich notiz von der­
artigen provinziellen unterschieden nehmen, von neuem der 
charakter einer lebenden sprache für die Bh�a hervor. Eine 
nnr in büchern existirende spmche hat keine gelegenheit uud �einen �rnnd, in an��re� gegend anders sich i11 gestaltlln. Vgl. 
uber die von PatanJ a l i, K ä t y äy a n a  etc., und sogar scheu 
von Yäska erw!i.hnten diii.lektischen verschiedenheiten auch die 
bemerkungen von prof. W e b er, lnd. stad. V, 44 und XIII 
363 f., und von prof. M. M ü l l e r ,  ZD�fG. VII, 373 und Inter� 
na.t. zschr. für allgem. sprachw. S. 1 1  f. �ie schwierigkeit, über die prof. R o t h  (iu den bemerkungun 
zu N1r. 2, 2) und W e h e r  a. a. o. nicht hinauskommen, wie bei 
Y ä. s k a  die K a m b oj a ' s  und bei P a t 11.1ij 11 l i  einmal die K a m­
b o j a. '

.� und dann die P d c y a - ilt a d h y a m a. ' s  den A r y a ' s  
gegeoubergestcllt werden könnten, löst sich vielleicht am oin­
fa.chsten so, dass man in der anführung dieser ein:iclstämme 
nur eine h e r a u s b e h u n g  aus den gesamten Ariern, nicht eine 
gegenüberstelluog sieht. Der sinn ist dann dieser :  Während 
die gesamt.arier nur noch die ahleituog i;ai:as von dem wrbum ��vati besitzen, dieses selbst aber cii1gebüsst haben, hat es eiu 
emzelstamm, die Kambojen, erhalten; und ferner: Bei a l l e n  
Ar.iern gleichmässig kommt nur die wrrrzel yr.nn vor (also auch 
bei don Surll.�tra's und Präcya-Ma.<lhy., woJ.urch gleichzeitig flie ?iesbezüglicben bedenke� W e ber's gehoben werdtm), unter 
1hne� haben dagegen eimge stämme noch andere synonyma in 
spe01ellem �ebrauch, so dio Surfi��ra's hmnm und die l'rfi.cya­
Ma<lhy. rar'.ilt. �eh lrn?o al�o in der besonderen hervorhebung 
der KambOJen mclit mit W e b e r  einen k l a r e n  b e w e i s  da.für 
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:finden, dass sie von den Indern nicht mehr zu den Ariern 
gerechnet worden seien. Patalijal i  würde sie auch sonst 
kaum als gleichberechtigte autorität ftir dialektische Till'BCbieden­
beiten aufgeführt haben. Ich fürchte, er hätte viel eher gesagt: 
„mlecdid ma bhdma". Das weit.are bedenken R oth'1:1, daa sich 
auf die auiführung der wurzel raooti als gatikarman durch 
Ylhka gründet, eollte, glaube ich, nicht zn schwer genommen 
werden im hinblick auf die methode der indischen grammatiker, 
dialektische verschiedenheiten einfach zu verschmelzen nnd f'lir 
die pra:cis e.le gleichberechtigt noben einander zu stellen, au.eh 
wenn sie selbst den gesonderten uraprung anerkennen. -

Eine frage ist nun noch oß'en. Scheint auch das verbrei­
tungsgebiet der Bh811A für die zeit von Pata:iij a li ,  und viel­
leicht auch schon von YA.ska. in deraelben ausdebnung, nach­
gewiesen, so bleibt doch noch zu untersuchen, a u s  w elchem 
l o ca.ld ia l e k t  sie hervorgegangen ist. Denn das scheint bei 
:ihrer eigenschaft als lebende eprache klar, dan sie (in der uns 
interessirenden bestimmten entwicklungsphaae) einmal das idiom 
einer bestimmten gegend gebildet haben mll88. Diese wird 
indessen vorläufig kaum sicher zu fixiren sein. Eine ungefähre 
grenze nach weaten wird eich aber für ihr entstehongsgebiet 
wenigstens als wahrscheinlich hinstellen lassen. Ea ist allg&­
moin angenommen, daas dem allmählichen entstehungsgange 
der vedischen litemtur eine allmählich immer fortschreitend0 
weiterscbiebnng der a.rischen wohnsitze nach asten hin parallel 
gieng. Da ich auch die vedisohe literatur als produkt derselben 
B h ä l! ä  betrachte, welche unsere grammatischen werke als 
echössling hervortrieb, nur in einer früheren entwiekl.ungsform, 
1:10 wird das geburtsland der uns interessirenden sprachform der 
BhAIJA jedenfalls nicht westlich zu suchen sein von dem ur­
sprungsla.nde der spät.esten zweige vediecher literatur, welche 
nooh ein ä.lterea sta.dium der aprache zur anschauung bringen 
als die ßha.EJA unserer periode. Entstand nun das Aitareya­
BrAhmqa und zum teil auch noch das Qatapatha-Br. im lande 
der K o r n  und Pa:li cAla, so scheint mir daraus zn folgen, 
dass die beimat der BbA.$A.form, die sieh alhnii.hlich über ganz 
!ryAvarta, zum teil also in rückläufiger bewegung, Tin"breitete, 
mindestens nicht westlich von K u r u ks e tra zu suchen ist. 
Weitere untersnchongen über die spä.�en BrAhmaJ}a's eOO. 
werden vielleicht das entetehungsgebiet näher umsohreiben. 
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D a s  S a n s k r i t  P !i !]. i n i ' s. 

Nachdem so die frage nach <ler Bh!� behandelt worden 
ist, haben wir jetzt zum ausgangspunkt unserer nntersuchung 
zurückzukehren UDd darüber zu m-teilen, was Sanskrit, d. h. 
die · von PAoini gelehrte .spmche war. Es wäre nun zur 
lösung dieses problemea am bequemsten, sich der meinung 
derjenigen gelehrten anzuschliessen, die unter „Bhä�ii." einfach 
eine bezeichnung des „klassischen Sanskrit" sehen. Mit der 
begrilFsbestimmung der ersteren wäre die des letzteren gegeben. 
Für diese lösung würde der umstand aprechan, dass Y A ska's 
sprache, die doch vom klassischen Sanskrit im wesen nicht 
verschieden ist, durch ihn selbst als BhA�ä bezeichnet wird, 
ferner der umstand, dass P ä l). i ni' s angaben e.us der BbA,A 
nichts von dem uns bekannten Sanskrit verschiedenea aufweisen. 
Es mögen daneben auch noch solche fälle als argumente her­
angezogen werden, in denen, wie in P a te :iij ali's einleitung 
zum MahßbhA.ifya, bezeichnungen, die sonst nur ftlr die BM.�A 
gelten, benutzt werden, um P i\ 11- i n i' s  sprache zu chamkterisiren, 
P at. fragt da, das wort �abdanu9d8ana erklärend: 1,Jce,am 
fUlxldndm?'' und antwortet : 1,laukikdn am f!aidikdndm cd'. 
Für laukika führt er dann als beiapiele die aanskritworte gau(i, 
aff!a�, pu.ruf� etc. an. - Und doch dürfen wir uns die aache 
nicht so leicht machen. Die spätere anwendung des namens 
„Sanskrit" auf dieses scheinbar mit der BhAijA identische idiom 
nötigt uns schon, ,  seine exist.enzberecbtigung näher zu prüfen. 
Gerade für die zeit, in der die wurzeln des begriffes Sa.nekrit 
liegen müssen, ist ein zusammenwerfen der begriffe nach blossen 
wahrsoheinlichkeitsgründen doppelt ängstlich z11 vermeiden. 
Nicht dürfen w:ir darauf hin, dass BhA�A. und Sanskrit dasselbe 
z11 sein scheinen, die entstehung der begriffsdifferenzirung in 
einer späteren zeit suchen, sondern müssen umgekehrt deshalb, 
weil später ftir eine mit Pll.l].ini's lehren doch im kern tiber­
einstimmende spracbe der sondername Sanskrit auftrat, mit 
peinlicher genauigkeit daran! achten, ob nicht schon in PA.ni­
ni's zeit spuren einer solchen unterscheidung vorhanden si�d. 

Zunächst ist auf jeden füll zuzugeben, dass der hauptst.ock 
der Sanskritregeln PAi,i n i' s  wirklich aus der Bha.�4 gosehöp!t 
ist. Dafür sprechen die soeben angeführten g1·ünde, die von 
einigen forschern zu direkter identificlnmg der beiden idiome 
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benutzt worden sind. Es lässt sich also in d i e a e m  s i n n e  in 
der that svgcn, uml ist auch oben yon mir behauptet worden, 
d a s s  d a s  S a n s k r i t  d e r  A � � ä d h y A y i  B h <i � ä  i s t. Der 
umstand, dass die letztere yon unserem grammatiker nur in 7 
fällen mi.mhuft gemacht wird, kann nichts dagegen beweisen. 
Ich Yermute, er würde sie überhaupt nicht genannt haben, 
wenn er es nicht eiDige male des gegensatzes wegen :für gut 
befunden hätte. \Yas für ein gegensatz das ist, wird unten klar 
\\'erden. � Auch die scheinbar abweichende yerwendung des 
l>egriffes BM�:l seitens dPr K :l i; i k :i.  zieht nicht afa gegenbe­
wcis. Denn wenn sie auch den yon ihr angeführten beispielen 
aus der BhA�:\ als gegenheispiele citate z. b. aus einem Grhya­
sUtra gegenüberstellt, was beweist das denn? Es ist selbstver­
ständlic}1, dass die Kii; ikti. ,  um gegensätze zu Leispiolun aus 
der gesprochenen Bh:\�ä zu haben, sich naturwimäss auf einen 
s c h r i ft t e x t  berufen musste, in dem sie gerade einen yon 
P ä i;i i n i ' s  BM�il-1nl1ren abweichend1m gebrauch fand, Daraus 
braucht aber nicht einmal hervorzugehen, dass die KA<; ikä­
yerfasser eine fondamentale wescnsYerschiedenheit in dor spracho 
der angeführten literaturwcrke gegenüber der BM�a erblickt 
hätten. Sie konnten einfach die B h :l. f? ä.  des yerkehrs der 
litemriscl1en gegenüberstellen wollen, die sich natü.rlioh in 
.in1füiduollen oigentümlid1koite11 von der ersteren unterschieden 
haben wird. Und dass die Bhär?ß. auch zur abfassung yon 
schriftwerlrnn benutzt worden ist (ohne dadurch eine andere 
�prache zu werden), ist sownhl an sich klar, als durch das 
zcugnis des Väjasaneyi-PrU.tii;ti.khya und des Nirukta zu erhärten. 
Und selbst wenn diß autorcn der K U <; i kA. z. b. das A � v. G rh y . 
nicht für BM[;!a, sondern für Sanskrit hielten, so geht da.raus 
irnr hcn·or, dass in ilircr zeit diese trennung bestand, und dass 
in ihrer zeit jenes werk als ein rcpriisentant des Sanskrit gegen­
über der ßhU.r:a galt. Fiit P U JJ. i n i ' s  zeit würde derselbe schluss 
in lrniner wei�c biudernl sein. - Wir müssen vielmehr umge­
kehrt so sagen: da n.us anderen gründen höchst wrthrschcinlich 
ist, dass für P it l) i n i' s  aufstcllungen die Bh;\*:i. die hauptquelle 
war, so mag es sich mit der blos siebenmaligen anführuug 
derselben durch ihn lUHl mit cl<Jr differunzirung der l{ iL � i k it 
zwischen Bhlt�:i,- und Sm1skrit-bcispielcn verhalten, wie es will, 
es kann nichts (lagcgcu beweisen. P <i i) i ni 's  S a n s kd t  ist 
a l s o  in d e r  h r rn p t s a c h c B h •\ t:i &. U n d  do eh i s t  e s  
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a u f  d e r  a n d e r e n  s e i te w e d e r  B h a � a  n o c h  e i n e  
l e b e n d e  s p r a c h e. Mit rücksicht auf diese behauptung 
habe ich schon oben geleugnet, dass jener grammatiker in 
allen fällen die vedensprache all0in der Bha�ä gegenüberge­
stellt habe, und darzuthun gesucht, dass er einen anderen 
gogunsatz im augc hatte. Ferner ist daran zu erinnern, dass 
K ß. t y ä y a n a  und P a t a tij al i  als motiv für schaffung der 
grammatik P A l) i n i  die absieht beiicgen, die apagabda auszu­
schliessen, und überhaupt zu erinnern an die merkmale, die 
von diesen gelehrten zur unterscheidung der Bhli.�ä. und der 
tbeorie (grammatik) gegeben werden. Also ist vermutlich nicht, 
alles material der Bhä.�ä. in die grammatik aufgenommen. 

Ausserdem Yereinigt Pit.i;tini in seinem werke auch gnm; 
hete1·ogene elemente. Die heranziehung dialcktischer vcrschicden­
heiten allerdings ist ihm nicht zu verübeln. Denn war, wie 
oben dargelegt, die Bhäs{t in der that eine mindestens über 
ganz A r y ä. Y a r t a  verbrcitete eiulieitlicbe gesprucl1e1.1e sprache, 
so ist es nur zeichen einer lobenswerten gründlichkeit, wenn 
P ä l) i n i  proyinzielle unterschiede hervorhebt. Und umgekehrt 
deutet der umstand, dass er es thut, wiederum darauf hin, dass 
die sprache jeues ganr.en weiten gebietes im wesentlichen über­
all dieselbe war, da unser grammatiker sonst kaum veranlassnng 
gehabt haben würde, geographische verschiedenheiten hier anf 
gemeinsamem boden zu behandeln. Diese angaben proyinzieller 
versehicdcnhoiten nun erstrecken sich auf localitä.ten des ganzen 
nördlichen Indiens, also über das ganze land, das oben der 
Bhä�ä. als hauptsächliches verbrnitungsgobiet zugewiesen worden 
ist. Nichts in diesen aufzeichnungen über provinzialismen 
scheint mir aber für ein specielleres vertrautsein Pa i:i in i' s mit 
den sprachlichen eigentümlichkciten einer bestimmten gegend 
und also dafür zn sprechen,, dass jener in derselben seine hei­
mat hatte. Im gegenteil werden die östlichen Yölker häufiger 
erwähnt als die nördlicheu, in deren lande doch der iiberliefe­
rung gemäss P a x.d n i's Yil.terstadt lag, sodass sich also H i uen­
T h s a n g s  nachricht, P ä. 1,1. sei umhergereist, um möglichst um­
fassende sprachstudien zu machen, auch hier bewährt und die 
annahme einer localen bcscliränkung tler Bhä.�ä auf ein enges 
gebiet auch von diesem gesichtspunkt ausgeschlossen zu sein 
scheint. 

ht gleicher weise lii.sst auf umfassendes studium dialektischer 
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unterschiede ilie erwähnung specieller aTiga.ben der östlichen und 
nördlichen grammatiker schliessen. Hier kommt aber ein neues 
moment in die betrachtnng: P ll v i n i  s c h ö p f t e  n i c h t  i m m e r  
u n m i tt e l b a r  a u s  d e r  s p r a c b e  s e l b s t ,  sondern auch aus 
secundären quellen. Das ergiebt sich ebenfalls aus der citirung 
von meimmgsverschiedenbeiten gewisser älterer, mit namen auf­
geführter grn.mmatikcr, von denen einige sogar schon im Nirukt.a 
als vorgänger genannt werden. Was brauchte PA:i;iini  sich um 
die ansic11ten dieser längst entschlafenen sprachgelehrten zu 
kümmern, wenn il1m ülrnrall in der lebendigen spra.che von 
Nordindien die unmittelbarste quelle für seine grammatische 
kenntnis floss? Es bleibt nichts andres übrig als 2u bekennen, 
dass sie ihm eben nicht überall floss, sondern dass mancherlei 
nicht mel1r in der spracbe vorhanden war, wovon jene gelehrten 
nachricht gegeben hatten, sei es, dass sie es ihrerseits direkt 
aus derselben oder aus literarischen quellen geschöpft hatten. 
Wir ht1ben also den schluss zu ziehen, dass P t\ n i n i  nicht über­
all die zu seiner zeit lebendige Bhä�U. copirt� sondern auch 
archai s m e n  in seiner grnmmatik notirt. Ob diese entlebnung 
nur in den fällen geschah, wo er sie ausdrücklich erwähnt, 
oder noch in grösserem massst:.abe, ist nicht 7.11 entscheiden, 
letztere möglichkeit ist aber rnm mindesten nicht ausgeschlossen. 

Auf jeden fall ist zuzugeben, dass ein gewisser fonds 
grammatischer tradition vorlng und von ihm übernommen wurdo. 
Daraus erklärt sich auch der oben berührte sonnt nicht zu 
motivirende gegensa.tz, in den die nur wenige male in seiner 
grammatik citirte Bhir?ä zu dem in den meisten übrigen regeln 
gelehrten idiom tritt_ obwohl sich uns doch das result:.at ergeben 
hatte, dass auch dieses der hauvtsache nacla ans der BhAl?A. 
gesChöpft ist. Der tha.tbestand mag eben der sein, dass P ä � i n i  
d i e  lehren seiner vorgänger, welche sich mit dem sprachgebrauch 
seiner tage ileck!r.n, ohne quelleuangabe herübernahm, die 
differenzen aber eutweder durch die ncnnung der anders den­
kenden grnmmatiker oder durch gegenüberstellende hervorhebnng 
der sprachlichen facta seiner zeit charakterisirte. Gross kann 
aber - aus der geringen nnza.hl der Bhil.�A.-erwähnungen zu 
schliessen - der unterschied zwischen Bha�a- und grammatiker� 
sanskrit zn PiQ i n i's zeit noch nicht gewesen sein. 

Zu diesem ergebnis sind weiter die fälle zu addiren, in 
deneu P H J,1. i n i  seinen fundamentalen lehren eigentümlichkeiten 
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aus dem ganzon gebiet der vedischen litoratur entgegensetzt 
oder ergänzend hinzufügt. Er citirt dieselbe mit den warten 
chat1dus1 nigama1 sa1khita1 mantra, rc, pdda1 yajus (und yajus 
kafhaka), brdl11nmJ.a. Auch die kategorie dieser regeln ist mög­
licherweise grösser, nls aus PäQin i's quelleummnung hervorgeht. 

Der schluss, den wir so zu ziehen haben, ist der, dass die 
A��dhyäyi nichL ein individuelles, organisches idiom lehrt, 
sondern zwischen regeln, die ans einer lebendr.n sprache ah­
strahirt sind, solche einstreut, die zum teil sicher, 2um teil 
wahrscheinlich t o t e s  l i n g u i s t i sc h e s  m a t e r i a l  enthalten. 
Fassen wir den Sachverhalt in diesem sinne, so ist zuzugeben 
- aber eben nur in diesem sinne -- ,  d a s s  d i e  v o n  P ii. n i n i  
g e l e h r t e  s p r a c h e  n i c h t  m i t  d e r  B h ii. i;; ä i d e n Üs c h
u n d  k e i n e  l o b e n d e  s p r a c h e  i s t, d e n n  i n  d i e s e r  
f o r m  h a t  s i e  n i r g e n d s  u n d  z u  k e i n e r  z e i t  e x i s t i r t. 
Der gegensatz zwischen gramwatiker-sanskrit und Bhäsli. ist 
also ein wohlberechtigttir, und er musste allmählich imm�r be­
rrchtigter werden, je mehr grammatiker 11ach P ä. Q i n i  kamen 
und fortgesetzt stets neu entstehende archaismen aufhii.u(ten. 
K ä. t y A y a n a  z. b. belehrt uns in einem virttika (K i e lh o r n  
J, S .  9 )  darüber, dass in seiner zeit wirklich grammatisch noch 
bildungen gelehrt wurden, die in der sprache nicht mehr vor­
kamen (welche gegenüberstollung übrigens wieder die annalune 
einer l e b e nd e n  B h a � a  zu seiner zeit fordert). 

Bei P ä. t.i. i n i  dagegen scheint jener gegensatz zwischen 
S a n s k rit und B h a l? a.  erst im entstehen begriffen gewesen zu 
seln, sei es, dass die grammatiken seiner vorgänger noch nicht 
weit genug sich von der Bhä�i'.i. ihrer zeit entfernt hatten, sei 
es, dass sie zu wenig allgemein anerkannt ware11, um in präoisOl' 
abgren2ung der lebenden sprache gegenübergestellt 2u werden. 
So erklärt OB sich, warum dieser gegensatz bei P fl. i;i i ni noch 
in so verschwommE:nen umrissen auftritt, wie ich oben darge­
than habe. 

Kann man so P ii. Q i n i's dialekt sehen keine organische 
!lprache mehr nennen, so verdient naturgemäss das idiom, das 
die autoren der folgezeit in möglichst sklavischer na.cl1ahmung 
seiner regeln schrieben, noch viel weniger diesen namen. Das 
ergiebt sich schon aus der einfachen erwägung, dass die Rlu\fJA, 
wenn sie sich immer weiter entwickelt.e, wio wir doch nach den 
früheren darlegnngen annelimon müssen, in späteren zeiten sich 
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nicht mehr decken konnte mit der urväter hausrat, welchen 
die kunstdichWr in ihren werken aufspeicherten getreu den 
regeln, die P ä i;i i n i  zu einer ganz anderen zeit einer ganz 
anderen sprache abgelauscht hatte. Aber selbst wmn die Bhä!}ä 
immer auf dem standpunkte der pii;Lineischen grammatik stehen 
geblieben wäre, würde man die sprache der späteren in ab­
häugigkeit von P ä 1.1i u i  stehenden schriftsteller nicht als lebend 
bezeichnen können. Denn sie verwerten gleichberechtigt neben 
einander sowohl dll.s, was jener aus der Bhä.�ä selbst schöpfte, 
als die traditionen seiner vorgänger. So lehrt P i\. i;t. 3, 4, 1 1 1  
und 112, dass -us für -an eintrete in der 3. pers. plur. imperf. 
von wurzeln auf -U und von dvi� n u r  nach der meinung 
Q ä k a t i\. y a n a's („nur" ist besonders ausgedrückt durch eva). 
Dass die aufülirung Q ä k a � ä. y a n a's hier etwa nur honoris 
causa gesdiei1en und in der weise der späteren grammatiker 
nur ein umschreibender ausrlruck für va ::mi, halte ich für aus­
geschlossen. Es ist unmöglich anzunehmen, dass Pd.I).. sich so 
ausgedriickt hätte, wenn in der ihm vorliegenden lebendigen 
sprache wirklich -us nßbGTI -an vorgekommen wäJ.·e. Nach 
W h i t n e y ,  lnd. gr. § 621,  nun nehmen derartige wurzeln in 
der späteren sprache beliebig -us für -at1. Und wenn er hin­
zufügt, dass das auch in der älteren sprache vorkomme, so 
stützt uns das nur. Die bi!dung ist dann eben ein arehaismus, 
der jedenfalls zu PAi;tini's zeit nicht mehr existirte, von ihm 
aber auf QA.katAyann's autorität hin wißder ausgegraben und 
von den späteren neu in gebrauch genommeo wurde. 

Nach P AQ. 5, 4, 112 lehrt S e n a k a ,  dass für das end-i 
von giri im At!ynyibhar:a -a eintreton könne. Im Ragh. findet 
sioh anugirain. 

Doch liesse sich in allen diesen fällen die möglichkc,it 
denken, dass auch zu Pi\ 1].'S zeit noch diese m·scheinungen in 
der sprache vidleicht nur einer einzelnen gegend vorhanden 
gewesen seien (ohne dass er davon kenntniss erhielt) und sich 
in spätere periodeu hinübergerettet hätten. Nicht strikte be­
weisend ist auch der umstand, c1ass manche regeln, die Pa Q.. 
nur als proYinzialismen giebt, sich in späten werken neben 
allgemeinen regeln bestätigt finden, selbst in den fällen nicht, 
wo p in. dieselben erst aus indirekten quellen (den östlichen 
oder nÖriilichen grammntikern) geschöpft hatte, also die be­
trdfondon orscheinungen vermutlich selbst nicht mohr aus 
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eigener beobaehtung kannte. Wohl aber hat der beweisgrund 
ein schweres gewieht, dass eine ganze reil1e von sprachlichen 
eigentümliehkeiten, welche P ä l) i n i  au( die vedischen schriften 
beschränkt, also nur als archaismen kannte, in späteren werken 
wieder auftauchen. Meines dafürhaltens lässt flieh hier nichts 
andres annehmen, als dass jüngere schriftsteller, die sich nach 
P A.1). i n i  richteten, alle seine lehren gleichmässig verwcrteton, 
ohne auf die besonderen quellenangaben zu achten. 

Aus dieser periode sprachlicher sklaverei ist denn auch 
das wort sari1s!crta in seiner anwendung auf das grammatiker­
idiom zuerst nachgewiesen. Es bezeichnet treffend die ilamals 
für literaturwerke gebrauchte spra.ehe als das, was sie war, 
eine (grammatisch) zugerichtete, künstliche sprache. Pii.i;tini  
kannte wahrscheinlich das wort noch nicht in diesem sinne, 
und das ist leicht erklärlich, da ihm vermutlich der gegensatz 
dessen, was er durch seine grammntik schuf, zur Bhä�ä. noch 
nicht in prägnanter klarheit \'OI augen stand. - Die annabme 
Roth's (Z. D. M. G. 7, 604 ff.), dass der namc sariislq-ta erst 
als parallele zum prakrfa geschaffen sei, halte ich darum für 
unwahrscheinlich. 

Wie lange nun neben dieser gelehrtenspraclie die natür­
liche Bh!�i\ noch weiter bestaud, wird sich kaum fixiren lassen. 
Allmii.hlich musste sie durch eiuwirkung des grammatischen 
schematismus verknöchern. Da auf der anderen seite die Prii.­
krit-dialekte immer mehr in den vordergrund traten, so können 
wir uns leicht vorstellen, dass die Bhä�il. je später ein um so 
kümmerlicheres dasein gefristet hat, bis sie ganz eingieng. Das 
Sanskrit, das seitdem die gelehrten noch gesprochen haben, ist 
wohl nichts mehr gewesen als dns grammatische Sanskrit. 

Es erübrigt noch, die hauptsächlichsten der bis jetzt ge­
äusserten ansichten über das wesen des Sanskrit P.iner würdigung 
zu unterziehen. Vorher muss ich noch bemerken, dass Yiele 
der von mir in der YOrstehenden untersuchung angezogenen 
argumente, obwol1l ich die meisten salbstständig gefunden habe, 
schon früher hier und ila zerstreut oder zusammen von ver­
schiedenen gelehrten vorgebracht worden sind, zu ähnlichem 
oder anderem zwecke, und dass also den betreffenden forschern, 
nicht mir, die anerkenuung gebührt, darauf aufmerksam ge-
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macht zu haben. Ich habe auf die he.npteäohlichet.en der ba.­
treffenden abhandlungen hingewiesen i). 

Wenn ich nun in meinen sohlü889D und den combinationen 
derselben weit&r gehe, so bin ich dazu weniger durch neu ge­
fundenes beweismaterial als durch vielleicht glücklichere grup­
pirnng dee alten gelangt. loh gestehe ferner zu. dass schon 
weit.ere in gleichem sinne zu verwertende beweisgründe ui&tiren 
mögen, die mir 'rielleicht entgangen sWd. Ich erhebe tlber­
haupt nicht auf vollständigkeit a.neprucb. Was ich kannte, 
habe ich zu dem vorliegenden spmchbilde vereinigt. Analoges 
mat.ar:ial, das noch beigebracht werden kann, mag dasselbe 
vervollständigen, oder widersprechendes, wenn solches zu :finden 
Urt, meine ansiohten widerlegen und die frage in anderem ainne 
liiBBn. 

Indem ich die neuste über das wesen dee S&nekrit ausge-. 
sproohene theorie, die von S en a rt,  vorläufig bei seite l&see, 
beleuchte ich die ha.uptsäehlichaten früher geii.ll.886l'ten meinun­
gen, wie eie von Muir ,  Öriginal Sanekrit Texts II I, s. 128 ff. 
ZUlllWllDengeatellt sind. 

M u ir's eigene a.nschauung. um diese zuerst zn behandeln, 
steht meinen darlegnngen wenigstens nicht direkt widersprechend 
gegenüber. Er behauptet, dass die Sanskrit-eprache einmal 
hätte lebend sein müssen. Von seinen beweiegründen ist der 
wichtigste (und zugleich der einzige eti.ohhaJtige) dass Y t\s k a  
und auch P&:g.ini  noch von einer BhA'! reden. Doch auch 

1) Eines fonoben Ul81ohten aber habe ich hier nooh b0110Ddera 
hervorzuheben: die TOD Dr. B h a n d a r k a r. Mit floeu.de ersehe ich &11 
&einen W i h o n  L e o tu r e a  (1peciell no. VII), die mir leidel' erat in die 
hbde kamen, all mein e.nfaatz. qehon geeohrieben war, das• B h a n d ar­
k a r  iu betreff der 81Wdrit-Bhlvl iW 0iner ztt P a tafl.j a l i ' 1  zeit nooh 
lebenden, von den gebildeten in gauz l r y h i r t a  geaproclumen spnwhe 
nngefiihr dieselbe meinung auf gnmd z11m teil gleicher e.rgmuen" wie 
ich aobon frD.ber awiguproehen hat. Wenn ich trobdam meine abhand­
lnng nicht für tlbenltlsaig halte, so geeohieht das da.halb, weil der 
Wllltand, de.111 zwei nllBbhillgig von 6.inander zu d11ID111elben reBtllt.e.te 
getrieben wurden, an aioh schon wwiigilteua ein wa.brteheinlichkeit.lgrttnd 
flir die riohtigkeit der vertretenen beha.11ptwig illt, llJld weil ieh a1111er· 
dem immerhin einige fragen berührt habe, die Bh. nicht erilrtert. So­
dann aber auch deBhalb, weil ein emeutes auaepreehen derselben anBicbt 
über die Banakrit-Bhli,& gegenüber der erat noo.enlillgll, na.ch Bb.'ß ab. 
handlnug, publieirl.en theorie S en a r t ' B  durcbe.us am ple.1.ze id. Dflir­
bll<ldluJat. .ubaddiain � 

ßolirli:o o. l<ula d. t.11 • ..,....ium. 
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diesea argument wird bei ihm illusorisch daduroh, dass er den 
begriff der BhA,a. nicht scharf genng, um nicht zu sagen, nicht 
richtig, abgrenzt. Während er a.uf der einen seite BhAfiA und 
Sanekrit einfach als synonyma gebraucht (z. b. s. löl), wozu 
.die berechtigong doch 6l'llt nachzuweisen wäre (selbet wenn 
man „Sanskrit" in dem von ihm gebrauchten weit.an sinne an­
wendet, der die eigentliche nnd speoielle beziehung auf das 
gra.mmatiker-sanskrit Elinfach ignorirt), lässt er auf s. IM duroh­
blicken, dass er die BhAf}A für eine &rt Pfili oder Prürit hält, 
die sich allerdings noch nicht eoweit vom Sanskrit entfernt 
habe, dass ihre nahe verwandtsoha.ft zu demselben nicht jedem 1 
gelehrten klar sein würde, und d&8!I nicht Sanekrit noch als 
BhAsA hätte bezeichnet warden können. Aber immerhin hatt.e 
sie sich ahm doch vom Sanskrit entfernt! Sie war also nicht 
Sanskrit! Und Sanskrit konnte nur noch vermöge eines freien 
1llllllpringens mit den begriJfen als BhA4A bezeichnet werden, 
denn eigentlich war ee seit Buddha.'e zeit tot, wie M u i r  mit 
B e n fey aunlmmt! Dazu kommt seine von mir nicht gebilligte 
(allerdings undeutlich a.usgedrückt.e) a.ufi"a.ssung, als ob PAii 
und PrA.krit direkt aus der Sanekrit-Bh.i�A in ihrer letzten 
phaee hervorgegangen wäre. Kurzum, wir haben eine reihe 
sch:wankender und falsch übertragener begriffe, die niemals ein 
deutliches bild von dem wesen des Sanskrit geben können, 
salbet wenn es einem, wie Muir ,  nur darauf ankommt, zu be­
weisen, dass dasselbe überhaupt einmal eine lebende spraehe 
gewesen sei, nfoht aber, dass es zu der zeit eine solche war, 
wo es ale B� von YAska und P lh}. i ni erwähnt wird. 

Von den ansichten anderer gelehrten über das Sanskrit 
sliellt Mnir zuerst die von W e b e r  dar (e. 129), nach Weber's 
Vl,\ja.e. Sa.nli. speoimen II, 203ff. (diese partie wieder abgedruckt 
Ind. stud. II, 110 f.) nnd lnd. shld. II, 87, arun. Weber's 
h&uptsächliohe amicht.en Iaasen sich in folgenden Blitzen dar­
stellen: 1) die entwicldung des Sanskrit und der PrA.krit­
dialekte aue der gemeinsamen quelle, der ind�ariechen grund­
eprache, ging vollständig gleichzeitig vor eich. Dass das 
Samkrit awigestorben gewesen wäre, als die Präkrit-spra.chen 
erst sich zu entwickeln begannen, ist faleoh. 2) Es iet w 
leugnen (prof. Weber sogt allerdings nur, dass er dazu neigt, 
es zu thun), dass die Sanekrit-BhA!}& jemale die allgemein ge­
aproohene sproohe des ganzen arischen volkes gewesen sei, sie 
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ist allein den gebildeten zuzuweisen. cfr. auch Weber's Vorlee. 
über ind. litoratnrgesch. Aus seinem artikel über das MahA­
bhA.!?ya, Ind. stud. XIII, gehört ferner die bemerkung von s. 365 
hierher, dass man in der zeit, aus der P a t a ii j a l i  den ge­
brauch 11l.-O/«J hi kr?lJarthe kasi'lh pra11unjate" notirt, loke eben 
gar nicht mehr Sanskrit gesprochen worden sein könne, sondern 
nur Pr8.krit. 3) Die vedischen dia.lekte wurden auf der einen 
seite zu e i n e m  strome vereinigt, in dem ihre individuelle 
existenz verloren ging, und bildeten so die systematische 
Sanskrit-BhA!?S. Diese ist die summe der vedischen dialekte, 
zusammengestellt durch die eifrige arbeit von grammatikern 
und verfeinert durch die geschicklichkeit gebildeter, 4) Auf 
der anderen seite pflanzten sich jene organisch in den einzelnen 
Prakrit-dialekten fort. 5) Es finden sich in den epischen ge­
dieht.an (Sanskrit-Bbaii:A) worte, die aus den präkrfüschen 
volksdialekten in das Sanskrit aufgenommen sind. 

Die ansichten ad 1), 4) nnd 5) teile ich vollkommen, wie 
aus meinen obigen darlegungen hervorgeht. Bezüglich des 
sa.tzes 2) glaube auch ich, dass die Sanskrit-Bhäf?i\ die sprache 
der gebildeten klassen (vielleicht ist ausdrücklich zu betonen, 
dass ich nicht blos die grammatisch gebildeten meine, und 
nicht eine angelernte, sondern eine genuine sprachc) war -
zu Pataöjali's zeit. Dass dieselbe einsohrä.nkung ebenso in 
den früheren Jahrhunderten bestanden habe, wird nicht zu er­
weisen sein, ist mir auch nicht wahrscheinlich. Freilich datire 
ich die Bhä.!!ä., wie oben dargelegt, nicht erst seit Pa. i;i in i ,
YAska oder den P r A ti v ä k h y e n. - Dass aber aus der be­
merkung P a t a öj ali's über gewisse präkritformen, die im ge­
wöhnlichen leben angewendet wurden, hervorgienge, Sanskrit sei 
zn seiner zeit loke überhaupt nicht mehr gesprochen, kann ich 
nicht glauben. Man könnte dann ebensogut folgern, dass cs 
damals auch nur einen einzigen P r ä  kri t- dialckt gegeben habe. 
Und umgekehrt müsste man z. b. annehmen, dass die worte 
gau"/j1 at;tJU�1 purura� etc„ die P a t a. ö j a l i  am anfange des 
Mahahha�ya als laukika bezeichnet, Pntkrit-worte wären. loka 
ist eben ein sehr weitet· begriff. - IIier erörtere ich im an­
schluss gleichzeitig den einzigen hierhergehörigeu satz A u f­
r e c h t's bei M u i r  s. 131, dass nämlich das eigentliche Sans­
krit, d. h. die Sprache der epischen gedichte, der gesetzhiicher, 
ja sogar der Brfthrnal)a's, niemals wirklich gesprocl1en worden 

, .  
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sein eoll ausscr in schulen oder von gelehrten. Diesen satz 
bestreite ich auf grund meiner obigen darlegungen natürlich 
ebenso wie Weber's ansieht. - Den 3. satz Weber's muss ich 
dann consequenter weise auch verneinen, da meiner meinung 
nach · die BM�A. sich in contiuuirlichem strome o r g a n i s c h  
a u s  der alten Bh� der vedenzeit (oder, wenn von ihr mehrere 
deutlich unterschiedene dialekte vorhanden waren, aus einem 
derselben) heraus entwickelte. DaBS zwischenstnfen zwischen 
der vedensprache und der späteren Bhä�R im Yajurveda, 
Aitareya- und Qatapatha-Brähmai;ia vorliegen, erkennt auch 
Weber an. Freilich führt er dieselben auf die anpasaUng an ' 
grammatische regeln zurück. Unter gleicher annahme einer 
grammatisch beeinflussten BhA�ä muss dann wohl auch die 
bemerkung prof. Weber's auf s. 192 seiner Vorl. über ind, 
literaturgesch . ii, dass die Brähmai;ia und Sütra in dieser Bbä�ä 
abgefasst seien, verstanden werden. Es ist aber da.rauf zu 
entgegnen, 'dass wir für jene alten zeiten nicht die geringste 
spur einer einwirkung der grammatiker auf die Sprache und 
also keinen grund haben, an der originalität der letzteren zu 
zweifeln. -

Es folgt bei Muir  die ansieht von. L a s s en. Als überein­
stimmend mit meinen auseinandersetzuugen ist aus derselben 
hervorzuheben, dass Lassen so wie ich in P A :r;i i n i's erwähnung 
der ßh!ii:& einen hinweis auf die leb e n d e  Sanskrit-sprache 
sieht, und dass er für die epen den ursprung in der g e s p r o­
c h e n e n  Bhii.f?!i. erblickt (nur ist meiner meinung nach mit 
mehr vorbehalt betreffs späterer hinzufügnngen und redactionen 
hierüber abzuurteilen). Sein schluss, dass dieselben darum 
besonders alt sein müssten, hat aber bei meinen oben ent­
wickelten nnschauungen für mich nichts bindendes. 

Auch den weiteren bemerkungen Lassen's über spätere 
einschränkung des Sanskrit-{BhA1?!-)gebrauohs auf einen schma­
leren kreis der bevölkerung, so schon zu A i;rn k a's zeit, trage 
ich kein bedenken mich anzuschliessen. Dass damals in den 
unteren bevölkerungsschichten schon mit vorliebe PrAkrit.­
dialekte gtsprochen wurden, ist selbstverständlich. Ahm wird 
noeh ;iel weniger zu R u d r a d ä m a n's zeit (\'On dem Lassen 
eine inschrift erwähnt) Sanskrit vom gewöhnlichen volke g� 
eproohen worden sein. Verwahren möcht0 ich mich nur da­
gegen, dass dieser schluss aus der künstlichen form seiner 
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Sanskrit-prusa gezogen wird. Ich habe oben dargelegt, dass 
eine möglichat strenge, ja übertreibende rücksichtnahme auf 
die regeln der grammatik nach PäQ.i ni's und seiner commen­
tatoren zeit immer mehr sitte wurde, dass dadurch zwar wahr­
scheinlich die natürliche Sallßkrit-Bhä.�li. alimählich verdrängt 
wurde, dass sie aber sehr wohl noch eine weile neben der 
kunstspracho hat weiterleben können. 

B e n fey's hauptsatz ist, dass das Sallßlu·it, vorher eine 
volkstümliche sprache, imhuu um 900 v. Chr. auszusterben an­
gefangen hätte und um das 6. jahrh. (zeit B u d d h a's) tot ge­
wesen wäre, weil die Al,ioka- inschrift.en in Prii.krit-dialekten 
geschrieben seien und weil auch die Buddhisten ihre ersten 
religionsbücher der tradition gemäss in volkstümlicher spracho 
abgefasst hätten. Die volksdialekte seien aber beim absterben 
des Sanskrit aus diesem hervorgegangen. Alles was später 
nouh in Sanskrit geschrieben worden ist, soll eine künstlich 
(hauptsächlich zu offensivzwecken gegen den Duddhismus) wieder 
belebte sprache enthalten. Beufey gebraucht das wort Sanskrit 
im weitesten sinne. Dass dieses idiom nun so früh ausgestorben 
wäre, wird einfach durch den oben erört.erten gebrauch des 
wortes Bbatiä. bei Yä.ska  und PR9ini  widerlegt, welche 
e.utoren doch allgemein übereinstimmender ansieht nach jetzt 
nicht mehr in ein so hohes alter zurückversetzt werden. .Ben­
fey kam auf jenen trugschluss, weil er aus seinen praemissen 
mehr folgerte, als aus ihnen zu folgern ist. Dass zu einer 
gewissen zeit Prä.krit-dialekte zu literarischen zwecken verwen­
det sind, kann doch füglich nur beweisen, dass sie existirten, 
nicht aber, dass das Sanskrit (die Bh!l.tiä) nicht mehr existirte. 
Das Houhdeutsche existirt auch, obgleich daneben die verschie­
densten vulgärdialekte lebendig sind, und selbst schriftstellerisch 
verwert.et werden, wie z. b. des pastors Sommer erzählungen 
im Rudolstädter dialekt beweisen. 

Es braucht demnach auch das spätere Sanskrit nicht olles 
kunstsprache zu sein. Auch die positiven beweise, die Benfey 
hierfür vorbringt, sind nicht stichhaltig. Aus den unnatürlich 
langen composita späterer Sanskrit-werke geht nicbtB weiter 
hervor, als dass die sprache dieser  w e r k e  eine kiinetlich zu­
sammengebaute ist, nicht aber, dass dallselbe der fall war mit 
dem gesprochenen Sanskrit der betreffenden zeit. Und aus der 
beeinflussung der angeblich künstlichen spät.an sprache durch 
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die volksdialekte schliesse ich gerade umgekehrt, dass sie lebend 
war. Bei einer blossen sohriftsprache ist die annahme der 
umwandlung duruh volkssprachliche eindringlinge viel scbweror 
zu rechtfertigen. Und doch folgert Benfey daraus und daneben 
aus ' d0m Umstande, dass das späte Sanskrit auch vieles ni('.ht 
mehr hat, was die vedenspracbe aufweist, dass es eine zeit ge­
geben haben müsse, wo dM Sanskrit abgestorben war, und dass 
es erst später wieder künstlich erweckt sei. Ich bin nicht im 
staude, Benfey in seinem gedankengangc zu folgen. Gerade 
bei einer stetig sich fortentwickelnden sprache ist der stoff­
wechsel, d. h. das verschwinden alter und die aufnahme neuer 
bestandteile das durchaus natürliche. 

Ich habe jetzt noch die theorie Sen art's zu widerlegen, 
die derselbe im Journal Asiatique, 1886, VIII. S. S. s. 318 ff. 
am schlusse seiner bewundernswerten ausgabe der inschriften 
des Piya<lasi  erörtert. In kurzem gesagt, ist seine ansieht 
die, dass aus dem sporadischen vorkommen sanskritischer for­
men und sanskritischer orthographie in pr3.kritischen inscbrifton 
der am nächsten um Christi gehurt gelegenen jahrhunderte, 
von den A1,jok a-inschriften an, - das mit der zeit immer 
vorwiegender wird, bis schliesslich reines Sanskrit auf den in­
schriften Zill' erscbeinung kommt - zu schliessen sei, dass das 
Sanskrit (iu engem sinue, die vedensprache ausgeschlossen), 
damals erst im entstehen begriffen gewesen wäre und etwa im 
2. christlichen jahrhundert erst öffentliche verbreitung gefunden 
hätte. Er sieht in diesem späten Sanskrit durchaus nur eine 
durch gelehrte Brahmanen construirte Sprache (ohne freilich 
diese a.nnabme Zll motiviren) und ignorirt den continuirlichen 
zusammcnhang der literatur von der vedenzeit bis zur periode 
des späteren Sanskrit und derartige erwähnungen der Sanskrit­
ßhAsa durch alte grammatiker, wie sie obeu erörtert sind. 
Sen�rt muss fernor, worüber er sich allerdings nicht ausspricht, 
die ganze Sanskrit-literatur doch mindestens von den Pr3.ti-
9ä.khyen und Yitska an - falls er  s ie  nicht ebenso wie  dio 
a11sbilrlung un<l ctrnservirung der Sanskrit- s p r a c h e  für ein 
geheimnis der Brahmanen, das aber schon länger existiren 
konnte, zu erklären vorzieht - später als wonigstens das 1 .  
nachchristliche jahrhundort setzen, Das durchzuführen möchte 
doch wohl einige schwierigkeiten haben. Mir könnte es in 
diesem falle sogar sehr recht sein, wenn Pti.J}.i ni's gra.mmatik 
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zum bcispiel etwa in das 2 .  nachchristliche jabrhundert gesetzt 
würde. Wir würden durch seine erwähnung der BM�a (die, 
wie oben dargelegt, dem grammatikersanskrit sehr verwandt 
sein musste) dann den direkten beweis haben, dass zu der zeit, 
für die Senart nur ein geheim existirendes, künstlich geschaffenes 
Brahmanen-idiom annimmt, aus dem nur durch Bnddhlsten­
verrat einzelheiten in die volkssprache eingedrungen sein und 
so das gemischte Sanskrit gebildet haben sollen, im gegenteil 
eine g e 11 p r o c h e n 0  Sanskrit-sprache existirte. Da sich ferner 
von P ! l) i n i  erwähnte eigentümlichkeiten der B b tl, � fi.  seiner 
zeit auch (wie oben erörtert) in den Brähmai;ta's und selbst im 
l;tgveda finden, so wäre weiter klar, dass hier ein continnirlicher 
zusammenhang der Sanskrit-entwicklung von der ftiihesOOn zeit, 
der der Veden bis zu der epoche des gemischt:en Sanskrit und 
dem angeblich erst mit dessen verschwinden hervorlreOOnden 
klassischen Sanskrit vorliegt, und dass also keineswegs nach 
einer langen periode des abgestorbenseins jeglichen sanskritischen 
idiomes (in weitem sinne) erst wieder durch gelehrte abstraction 
ein solches geschaffen wurde. - W elcbe Sprache sollen denn 
ferner die Brahmanen während der ganzen zeit seit der vedeu­
entstehung für ihren täglichen bedarf im praktischen leben 
verwendet haben? Tut auch nur im entferntesten daran zu 
denken, dass sie sich verständigt hätten mitt.elst des gelehrten 
Sanskrit, wenn es nur eine art Volapük (und etwas derartiges 
müsste es nach Senart's darstellung gewesen sein) war? Denn 
demselben fehlte ja nach dieser auffassung alle reale grundlage, 
da man es nicht einmal als eigentlich tote, aber künstlich er­
weckte sprache betrachten kann, denn mit der vedensprache 
ist r.s, wie der augenschein auf den ersten blick lehrt, nicht 
im geringsten identisch. Das vorhandensein von PrH.krit-dialek­
ten aber ist, wenn auch frühe existenz pril.kritisirender sprach­
keime wahrscheinlich ist, so doch in ausgebildetem zustande 
für die frühesten zeiten nicht zu erweisen. Kündigt.an sie aber 
etwa in der damaligen pcriode erst durch eine degenerirende um­
gestaltung der Sanskrit-Bha�ti. ihr entstehen an, so ist eben damit 
die existenz einer solchen vorausgesetzt. Zudem ist es fra11:lich, 
ob sich die Brahmanen in ihrem kastenstolz der Prä.krits bedient 
hnhen würden, besonders seit,dem diese die domäne der Buddhisten 
geworden wamn. Nirgends in alten brahmanischen literaturwer­
ken ist ja meines wissens ein geltenlassen derselben angedeutet. 
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. 
Stehen so Senart's resultate in vollständigem widerspruch 

mit allem, wae aus meiner vorhergehemlen darlegung über 
Sanskrit und Bhä,�ä hervorgeht, und auch sonst mit ziemlich 
allgemein anerkannt.en ansichten, so haben wir nicht mehr 
nötig, die gründe zu widerlegen, die Renart für seine theorie 
beibringt. Das Sa�skrit kann nicht eine von allem organischen 
zusammenhang mit der vedensprache losgerissene blos kiiUBt­
liche Schöpfung einer so späten zeit sein, also mÜBsen  S0na1t's 
p
.
raemissen falsch sein. In der that lässt sich die sanskriti­

s1rende orthographie jener inschriften und das schwanken der­
selben ( s?wie überhaupt das gemischte Sanskrit, auch des 
G U h�-dialoktcs) auf mannigfache weise erklären und ist schon 
verschieden erklärt worden. Der schluss, dass Sanskrit noch 
nicht fertig vorgelegen haben könne, da sonst aller unsicherheit 
der boden entzogen gewesen wäre, ist nicht im mindesten �wing�nd. �erner ist die voraussetzung 8enart's, dass in jenen 
1nachr1ft,en eme sOOtig fortschreitende vermehrnng dor Sanakrit­
formen und der Sanskrit..orthographie gegenüber den pr�ritis­
men z� bemer�en sei, nicht im einzelnen durchaus korrekt, 
wenn sie auch lill ganzen das richtige treffen mag. Unter den 
gl e i c h z e itigen inschriften aus der regierungszeit des Naha­
pli, � a finden eich nach seinen angaben sowohl solche in gram­
matischem 

. 
Sanskrit mit einzelnen eingestreuOOn prikritischen 

orthographieen als solche in PrAkrit mit vereirn:elt,en sanskri­
tismen. Und in denselben grotten giebt es inschriften der 
f? l g e n d e n  dynastie, der A n d h r a b h :rty a's. Man sollte auf 
d18'.1en als� ein r�ine�es �ans�it erwarten. Aber „im allge­
meme� 

.
drucken ste sich

. 
m remem PrD.krit aus", mit einigen 

sanslmtischen orthograph1een. Ich will damit nichts weiter be­
weisen, als dass jeno tendenz zur annä.herung an das Sanskrit 
je?enfülls n�cht mit der notwendigkeit eines naturgesetzes auf­
tntt, dass 1m gegenteil das mehr oder minder derselben auf 
i�dividuellen eigentümlfohkeiten -entweder der dekretirenden 
fürsten oder der graveure beruhen mag. Kannte nun der eine 
schon 

.
gewisse bis dahin in die allgemeinheit durchgesickorto 

S��s�nt-f?rmen, so stand notwendig auch dem anderen die �oglichkeit offen, dieselben zu kennen. Und doch werden sie 
h�er mehr und dort weniger angewandt. Der grund für das 
mchtve

.
rwenden von sanskritismen ist also in diesem falle jeden­

falls mclit der, dass dieselben noch geheimnis waren. Viel-

- 211 -



Was ist Sanskrit? 89 

mehr kann die erscheinung blos auf individuellem ermessen 
beruhen, auf dem widerspruch entweder zwischen können (oder 
besser müssen, in folge der angewöhnung durchaus landläufiger 
formen) und nichtwofüm oder wollen und nichtkönnen. Und 
ist diese annahmc in kleinem umfang möglich, so ist sie es 
auch für das ganze „gemischte Sanskrit" 1). Der schluss, dass das 
Sanskrit damals erst allmählich entsti:mden, resp. in die öffent. 
Iichkeit getreten wäre, ist also zum mindesten nicht zwingend, 
und ea liegt keine veranla.ssung vor, um snlcher umureichenden 
heweisgründe willen eine ansieht anzunehmen, die mit aller 
wahrscheinlichkeit im widerspruche steht. - Auf andere er­
wägungen, z. b.  auf die, wie es denn kam, dass dill verräteri­
schen Buddhisten, die sich aus Brahmanen rekrutirten, nicht 
das ganze sprachgeheimnis derselben erfahren hatten, als sie 
sich noch in ihrem verbande befanden, brauchen wir also gar 
nicht mehr einzugehen. Auch das würdtJ unverständlich sein, 
wie die Buddhisten, denen riacL Senart selbst die ganze ver­
wendung des gemischten Sanskrit ausnahmslos angehört, und 
die doch schon früh nach ßnddlia's eigenem vorbilde ohne alle 
zeichen von unznfriedenheit und mit grossem erfolge volks­
dialekte gebraucht hatten, sich jetzt plötzlich getrieben fühlen 
konnten, freiwillig ihre vulgärsprache möglichst mit Sanskrit­
formen zu spicken, reap. durch Sanskrit zu ersetzen, wo sie 
sich mit ihrer stümperhaften kenntnis des Brahmanen-geheim� 
nisses doch nur hlamagen holen konnten. 

Es mag allerdings sein, dass sich das g r a m m a t i s c h e  
Sanskrit seit seiner entstehung erst allgemeine anerkennung 
erobern musste und dass in der zwischenzeit die Präkrit-dialekte 
sich mehr in den vordergrund drängten, daher auch inschrift­
lich in hervorragendem masse verwertet wurden. Eine gewisse 
degeneration der Sanskrit-Bh!t.�ß. und vielleicht auch ein zurück­
treten derselben vor den immer mächtiger emporwachsenden 
Präkrits, das waren ja gerade die sprachverhä.ltnisse, die meiner 
meinung nach das entstehen der Sanskrit-grammatik veran­
lassten. Sie war eine reaktion auf die buddhistische bevorzu­
gung der volksdialokte, gegen deren dadurch veranlasstes cm­
porblühen und gegen die allmählich sicl1 fühlbar machende 
einwirkung der Präkrits auch auf die Sanskrit-BMi:i\. Bei _ ___ ___ „ ___ _ 

') Aach BLandarkar a. a. o. s. G8 begründet die möglicbkeit einer 

solchen milmhung a.oe der eprachc dor pat,.;kds der jetzigen �etrologen. 
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dieser annahme findet gleichzeitig die datirung P f!.1.1in i's in 
eine frühe periode (etwa in die 2. hälftA des 4. jahrh. v. Chr.) 
eine neue stütze. Ferner fügt sich der von Senaxt dargelegte, 
aus den inschriften ersichtliche umstand, dass das neue Sans­
krit seine verbreitung von norden nach süden fand, sehr passend 
der tradition über PAi;i. i n i's heimat gam: im hohen norden 
Indiens. - Durch die gramrnatik wurde dann das Sanskrit 
neu gefestigt und fü.hig gemacht, den kampf um d11S dasein 
mit den Prf!.krits erfolgreich aufaunelmrnn. Es erweit-erte all­
miihlich wieder seine kreise und drang zu manchen der klassen 
vor, die es bisher vernachlässigt hatten. In dem gemischten 
Sanskrit der inschriften und des G ä t h ä -dialektes sehen wir 
die spuren des noch unent.<:cr.hiedenen kampfes zwischen beiden 
idiomen, bis schliesslich das Sanskrit immer mehr o.n boden 
gewann und am endo wieder literaturspraoho wurde. Es er­
scheint mir daher durchaus denkbar, dass das phänomen des 
gemischten Sanskrit sich als chronologischer massstab für das 
entstehen und die verbreitung der Sanskrit-gra.mmatik verwerten 
lässt. Da sich schon in den A � o k a -inschriften eN1cheinungen 
zfilg€n, die nach Senart als sanskritismen aufzufassen sind, 110 
lässt sich vielleicht auch von di88er seite eine neue bostätigung 
gewinnen für die datirung P 1i. 1,1 i n i's nuf das 4. jahrh. v. Chr. 
- Hatte so der hrahmanismus diesem grammatiker liauptsäch­
lich die ernoute blüte seiner sprache zu verdanken, so erklärt 
sich auch das bis zur heiligkeit gestoigcrto hohe ansehen des­
selben vor allen übrigen grammatikern. Und da wir hier 
einmal in vermuhmgen sind (mehr sollen diese sät.ze nicht sein), 
so darf vielleicht noch eine hinzugefügt werden, welche die ent­
stehung der P ni. krit-grammatik betrifft. Es erscheint nicht 
ausgeschlDssen, dat:is die grammatische fixirung dr.r volksclialekte 
vor sich gieng im hinbliek auf den aufär:hwung, der der Sanskrit­
sprache durch aufstelhmg der Sanskrit-graromatik orwachsen 
war, und den zweck hatte, ·das neuerdings verlorene gebiot 
wieder zu erobern. Wir würden dann einen parallelismus 
ebenso in den zwecken der buiden grammatikcn haben, wie er 
oben betreffs ihres vorhältnis�es urnl des verhiiltnisses der von 
ihnen behcrrsr�hten literatursprache zu der zugehörigen volk�­
spracbc (Bhii.�ii.) als wal1rscheiulich hingestellt ist. 

Halle njS., November 188D. R. Ottn Ji'ranfce 
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Ueber neutrale function zweier feminina im Päli. 
Auf seite 32 seiner scharfsinnigen untersuchung über „die 

pluralbildungen der indogermanischen neutra" erklärt J oh. 
S c h m i d t  den eigentümlichen syntaktischen gebrauch des 
Griechischen, in unpersönlichen sätzen, welche aus einem adjec­
tivum und dem verbum substantivum bestehen, das erstere in 
den plural zu setzen, auch wenn nicht an eine mehrbeit YOII 
fällen zu denken ist, aus dem umstand, dass diese neutra plu­
ralis ursprünglich singularische abstracta feminini generis waren. 
Indem ich an den von Schmidt beigebrachten satz 'l"i/" ?un:ew­
µiwJ" µriieav &0Vvan1 '"n &n:oqivyeiP 'ltai 9-etji anknüpfe, 
möcbt.e ich hier hinweisen auf die ganz analoge verwendnng 
der adjectiva sakka (skr. i;akya) und labblia (skr. labhya) im 
Pali. sakkd und labbha (die bekanntlich formell sowohl nomina­
tive sing. fern. als nominative plur. des neutrums sein können) 
kommen häufig in unpersönlichen sätzen mit infinitiv construirt 
vor, wo man sakkam und labbhmii erwarten sollte, entsprechend 
dem in solchen füllen regelmässig erscheinenden skr. rakyam. 
Meist steht keine copula dabei, weil diese im P!lli überhaupt 
oft fehlt. Wo sie sich aber findet, hat sie sin g u l a r i s c h e 
form. Vgl. das beispiel bei C h i l d c r s  ; s a kkll  h o t i  methunaffl 
dhamma1h pa,tisevitum = „it is possible to practise fomication". 
Weitere belege dieser impersonalen verwandung von sakkd und 
lahbha s. bei Childers. Auch ausserdem giebt es �al1lreiche 
helegstellen. 

Vielleicht wäre auch das vorkommen eines sanskritischen 
unpersönlich gebrauchten i;akya nach der im P.W. aus Drnup. 
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citirten stelle na sambhramath gantum aha1h hi r;akyti zu ver­
muten, wenn rla nicht beide ausgaben des Mhbbr. t;akf'Ye hätten. 

Childers erklärt diesen gebrauch von sakkd und labbhd im 
Päli aus falscher analogie zu aätzen, in welchen beide worte 
persönlich verwendet sind, Ich stehe jetzt, nach lectüre des 
buches von Schmidt, nicht mohr an, in der genannten er­
scheinung einen weiteren interessanten Überrest eines indoger­
manischen gebrauches des femin. sing. in abstractem sinne (das 
dann nach Schmidt weiterhin die function des neutr. plur. 
erhielt) zu erblicken. 

Ho.He a/S. R. Otto Ji'ranke. 
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Bemerkungen zur indischen )lomenclatur 
(A11R· RO"zension G. Huth: The Chandoratnii.kara) 

Nachdem ich sehon in meinen >Indischen Genuslehren< S. 57 ff. 
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Butb, Tbe Chandoratnlb.ra o! R1.lntt.k�ti. 
das Problem fier indisl'hen Namengebung berührt habe, möchte ich 
hier durch Vorführung von möglichst complicierten Fällen und von 
vielleicht sogar ausschweifenden Vermutungen wieder von Neuem zur 
Beachtung des realen Kernes dieser Erscheinungen veranlassen. Wer 
in Zukunft eine indische Literaturgeschichte schreiben wird, darf sich 
der Erörterung dieser Namenssynonymik, des Namensweebsels, der 
Namenskürzung und der Namen�erweiterung nicht mehr entziehen 
und er hat die Pflicht, den Wegen nachzugehen, au( die ihn notori· 
sehe Beispiele für ein derartiges Spielen mit der Individualität hin­
weisen. Einer der Hauptzüge, vielleicht der Hanptzug des indischen 
Geistes ist der Mangel an Präcision. Dem entspringt jene sprach� 
liehe Thatsaehe. Und genau eben demselben Grunde ist es zuzu­
sehreiben und genau eben dieselbe Erscheinung auf einem anderen 
Gebiete der Sprache ist ein anderes wundersames Phänomen , da.s, 
auch sonst schon hinlänglich bekannt, uns im vorliegenden Werk in 
einer erdrückenden Masse von Einzelfillen entgegentritt : das Spielen 
mit der Individualität der Zahl, das Verwischen ihrer durch ihr inne­
res Wesen bedingten scharfen Abgrenzung wenigstens im sprachlichen 
Ausdruck durch eine wuchernde Synonymik, von Dingen hergenom­
men, die zu den betreffenden Zahlen irgend eine Beziehung haben. 
Während wir glücklich sind, wenn wir möglichst fllr jedes Ding die 
zahlenmäßige Formel gefunden haben. gieng die indische Phantasie 
den umgekehrten Weg und umschrieb mit sinnlichen Bildern den 
mathematischen Zahlbegriff. Das war keine gelehrte Marotte, diese 
Eigenheit wurzelte vielmehr so im indischen Wesen , daß die indi­
schen Colonisten sie sogar nach Java und den anderen von ihnen 
besiedelten Inseln übertrugen, wo sie sich in der Kawi-Sprache eben­
falls findet. 

Wenn eine solche Geistesrichtung sich gleichzeitig anf verschie­
denen Gebieten, und zwar so durchgreifend änßert , dann ist von 
vornherein zu vermuten, daß ihre Conseqnenzen dort, wo ihnen ein 
freies Feld gelassen war, nneingesehrä.nkt gewirkt haben. Und die­
ses Feld ist eben, was die Nomenelatur betrifft, die Literaturge­
schichte (resp. aneh die Königsgeschichte). Und darum wird es 
empfehlenswert sein, wo sich eine zusammenhängende Kette von 
Namen-Synonymen vermuten läßt, sich an derselben festzuhalten und 
die Literaturdenkmäler darauf hin zu prüfen. Dieses Princip soll 
nichts als die Laterne, der Wegweiser sein, nicht etwa selbst schon 
die letne Quelle aller Erkenntnis. Keine Pereonenidentität soll ge­
glaubt werden, bis Rie aus der Literatur erwiesen ist. Viele Ver­
mutungen werden sieh nicht bestätigen. Aber eben so sicher wird 
eine Anzahl Bestätigung finden. Giebt man einmal zu, daß in Indien 
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der llunmreebsel mul der Gebrauch """ Beinamen, von Paeudo­
nymen, Spitznamen, Patronymica und. dergleichen neben dem eigent-. 
liehen Originalnamen zu dnn beliebteaten Gepftogenbeiten gnbiirt bat 
und daß alle dieae an lieh BCb.on recht mamaigfachen BezeichDUDgen 
wieder nach dem Kollell8ID.enprincip gekürzt, durch Znsätze erweitert 
oder dorch Synonyma ersetzt werden konnten, so ergiebt sieh schon 
daraua ganz klar, daß wir uns die Fälle nicht leicht zu zahlreich 
vorstellen können, in denen nDB ganz bekannte Pers8nlichkeiten in 
ihrer Verkleidung ab Fremde gegenlibersteben, die zu recognoacleren 
llDB8l8 A.ofgabe ist. Die Richtigkeit jener Prämisse aber zuzugeben 
wird sich kein Vernllnftiger mehr weigern können. Ich habe' be­
weisende Beispiele fiir verschiedene der erwähnten Er8chei.nungen 
schon in meiner angeführten Skizze gegeben. Es sei mir gestattet, 
zn weiterer Anregung und zum Teil, soweit dal, was ich zu sagen 
habe, gesichert und nicht bloße Hypothese ist, zur Stutze meiner vor­
getragenen Ansichten, am meinen Namenaamm1ungen einiges inter-. 
essante Material auszilglich zu geben. 

Auf die einfachen B e i n a m e n  (z. B. auch H u g g a """ C l i;i a­
k y a  nach einer Gl08lle der Handschr. C. zu I, 186 von Hema.candra's 
Prlkrit--Gr.) brauche ich, weil deren enorm zahlreiche& Vorhanden­
sein zweifellose Thatsache ist, nicht weiter eimugehen. Die ver­
achiedeDBten Gründe haben zu ihrem Hervortreten mitgewirkt. Hei­
lige Scheu oder religiöee Gründe irgend welcher Art konnten bei der 
Substi&uierung gewisser Götternamen für die originalen die treiben­
den Motive sein. A r j u n a z. B. wird das gukgom nclnta des lndra 
genannt (Weber, Ind. Lit.•, S. 127, Anm. „. - P e s c h e l  in seiner 
Völkerkunde •, S. lOt sagt : >Die Namen der Abgeschiedenen werden 
nicht mehr genannt aos Furcht, das Gespenst des Gerufenen herbei­
zuziehen. Viele Völker wagen Dicht einmal, den wahren Namen ihrer 
Gottheit &U8ZU8precb.en, und etwas Aehnliches wenigst.ena verordnet 
das zweite sinaitische Gebote. 

Aendenmgen der aocialen (dahin gehören au.eh die Schulnamen) 
oder religiÖlen Stellung waren Verulaa8Dllg zur Namenaiindenmg. 
Das iat und war übrigens auch in anderen Religionüreillen der Fall. 
Vgl. die Papstnamen. Auch .fesus taufte seine Jünger am und Mo­
hammed. ahmte ihm naeh, wobei er gleichzeitig einer ganz gewöbn­
lit.hea arabiacb.en Gewohnheit folgte. 

Die Sitte, den Namen zu ilndern oder einen Beinamen zu führen, 
i1t alao eine so ganz gewölmlfobe, daß ee mir einfach nDTerstindlich 
eneheint, wenn m.an z. B. als Haupt.gnmd gegen die Identlil.cierung 
von S a n d r a k o t t o s  mit C a n d ra g u p t a  aageftihrt hat, da& der 
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8olm des SllDdrak. nach Strabo n. 1 A m i t r o c h a d e s  und Didlt 

B i n  d D a l  r a  , wie der des Candragupt&, hieae. 
Die P s e u d o n y m e  Bind davon schwer zu trennen. Nach Ja­

cobi, Wiener Z. m, 133 ist z. B. M lg h a  ein solches. Einiger­
maßen dazu gehört auch � a lj g u r u � i llfY •  {Weber, Ind. LiL 1, S. 67). 
Q l l i h o t r a ,  was wörtlich Pferd bedeutet, ist daa Pseudonym. einer 
Autorität für Hippologie. 

Zunächst möchte foh mich nun noch einmal gegen die immer 
wieder auftauchende verkehrte Meinung (und die daraus resuhieren­
den falschen Schltll!se) wenden, als ob jeder Name einen l o g i­
s c h e n  S i n n  haben müßte. Namen sind in den weitaus m� 
Flllen - Ausnahmen , z. B. die Spitznamen , giebt 011 selbstTer­
stindlich in großer Menge - Dicht mehr lebendes Sprachgut, &OD• 
dem lediglich Symbol , erstarrte Formel, und neue Zitummm­
aetzungen geschehen meist ebensowenig mit Rtlcksicht auf den Sbm. 
der einzelnen Glieder, wie wir an unsere Partikel >abc denken, 
wenn wir die arithmetische Figur e1 + b bilden. Wenn daher Llllell 
L A. ll', S. 222. Anm. 7 mit Bezug auf V i n d t1 1 & r a  sagt : >Der 
Grund der Benennung ist unklare, so macht er sich ganz unlJe. 
grllndete Skrnpel. Er fdgt hinzu, das V&yupur&va. nenne ihn :8U. 
dnsAra. und das Bh&g. Pur. V A r i s & r a. (Das sei gleidl mit er­
wähnt als ein Beispiel für die N�en-Va.riierung). - Ebenso ver­
kehrt ist seine Bemerknng III, S. 181 über den TOD den Griec:lum. 
t\berlieferten Namen S i a i k y p t o s :  >Benfey, Indien, S. « erklilrt 
ea Qit;ugupi&, d. h. vom Kinde beschtlt.zt, welohes aber nicht � 
scheinte. Ueber die Berechtigung oder Nichtberechtigung dieaer 
Ableitung will ich damit gar nichts B&geD. - Die Bemerkung Ton 
Bbfll Da'rida S. B. E. XXXV, S. XIX &einer Einleitung zur Ueber­
- deo Jlilindapaiho , nnthilllt .., bei der Beapreclmng einiger 
IDdlslerter grinclüacher Namen dielelbe unhlllbare Anlicht, wenn er 
sagt, daß lie, als indische Namen aufgefaßt, abmrd Bein wiirdeD, 
weil ihre lJedeutUDK absurd Bei. In der Sache mag er gern Recht 
luben, der Beweisgrund aber iat verfehlt. 

Ich komme zu den N am e n s k ii r. z u n g e n. Die Hmaderlo TOil 
tbatBlclilidum Beispielen überbeben mich der Pticht, ihre Hllglich­
keit zu erweileD. Intereuant ist aber die � daß IChon eia 
so alter indischer Grammatiker wie Pataijali diese Encheinang llD"> 
erkannte und riebtig zu beurteilen wußte. Er aprid1t im )fahlbh&­
•Jll I, S. 6, Z. 4 v. u. vom �!"' mul giebt als llei8plele: 
- dalla#, ....,.,,...... bMmd. Aw:h PQhU scheD1t durch die 
Begebt V, S, 781'. eine XematDiB des WelleDB dieses Phiaomena zu. 

- 2 1 9 -



... Gött. gel. A11�. 1892. Nr. 12 . 

verraten. Und . das Gleiche gilt von den Vilttikas des Katyä.yana 
zu V, 3, 83. 

WitJ wenig die Wortbedeutung in der Nomenclatur maßgeLend 
ist, das erkennt man z. ll. an einer solchen interessanten Kürzung 
wie S a d  ya für S a d yoj ät a beiHemii.dri. sa d y  oj a t a ,  rneugeboreu•, 
dann ein Beiname Qivas, besteht aus sudy«s + j(//(1, und trotzdem 
wird das erste Element, ein A1hcrh, noch dazu iu ,·erstüu1111eltcr 
Form, als selbststii.ndigcr Vertreter des ganzen (;um11ositmns ange­
wandt. - In einem späten buddhistischen Sfitra ist. A v a l o k  i t a  für 
A v a l o k i t e p a r a  gebraucht. ll11rnouf philosOJJhiert in einer An­
merkung von S. 226 seiner Introdu<,tion da.rübrr , wie das möghch 
wäre. Der Grund ist natürlich ein sehr einfacher. - Kern erzählt 
in seinem Buche >Der lluddhismusc, übersetzt von Jaoobi, I, S. 269 
die Geschichte ,·on del' Einladung lluddhus durch die Hetii.l'e A m­
b a p ä l  i, deI"entwegen der Erhabene die gleichzeitige Einladung der 
adligen Licchavis ausschlug. >Da schlugen die Liccliavis Schnippchen 
mit den .Fingern und I"iefen am; 'Ach das Mütte1chen hat uns über­
holt, ach das Mütterchen hat uns ül.ierflügelt' < .  In einer Anmerkung 
dazu baut Kern auf diesen Ausdruck >Mütterchen' zu Gunsten sei­
ner mythologischen Buddha-Theorie weitgehende 8chlüsse : >Dieser 
Ausdruck, der scheinbar mit der Schönheit der Hetäre im Wider­
spruch steht, bestärkt uns in unserer Vermutung, daß sie eine der 
Muttergöttinnen ist<. Die Uebersetzung sowohl wie die daran an­
geknüpften F'olgenmgen sind aber auf Sand gebaut, denn das Wort 
A m b a k a. ,  das an der betreffendeu Stelle des Mahäparinibbäna­
sutta (1. As. Soc., N. S. VII, 71) steht und das allerdings auch Müt­
terchen bedeuten könnte , ist hier zuverlässig nichts anderes als 
die Koseform von Ambapä( V ä. lj a v a  und K u J.1. a r a v AQ. a v a , die 
Pataiijilli citiert, sind doch wahrscheinlich, odel' wenigstens möglicher­
weise, ein und dieselbe Person. Die Dichter D i v a  k a r a und M A­
t aii g ad i v ft.k a r a ,  die von Aufrecht, ZDMG. 27, 77 und 73, be­
sprochen werden, sind vielleicht gleicherweise identisch. Und die­
selbe Vermutung muß entstehen, wenn (ebenda, S. 43) N ak u l a als 
Verfasser eines Buches über Roßpflege und (8. 46) l' li. i;t l) a v a n a­
k u l a als ein Dichter genawlt wird. Es mag bloßer Zufall sein, 
daß in dem dort citierten Verse von ihm ebenfalls vom Rosse die 
Rede ist, möglicherweise aber i8tes auch kein Zufall1). - Die Pipp a­
lä)J.  sind eine Atharvaschule, deren gewöhnlicher Name P ip p a 1 n.-

l) Im Catalogu.e Catalogorum sagt deo11 aueh Aufrecht direkt, dall die iu 
der CJiinlgadharapaddhati unter Piiti<:ill\auakula's Namen citierte Strophe aus 
:Nakulu A1;vacikitaita &1amme. 
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Both, The Chaadoratolkara of Ratnlkar�oti. 461 
d il. b  ist. Weber vermutet in der kürzeren Form einen J<'ehler. Es 
kam1 aber einfach die Kürzung von iiippala + ada sein. 

Es werd.en sieb hier am passendsten die Bemerkungen über die 
e r n e u t e n  E i· w e i t e r u n g e n  de1· durch Kürzung eingliedrig ge­
wordenen Namen anschließen. 

Von diesem Gesichtspunkt aus läßt sich die Namenserle des 
Bodhisattva M n ii j u r; r i :  M a ii j u n ä t h a ,  M a ii j u s v a r a ,  M aiij u­
d e  v a, M a ii j u g h  o � a erklären. Kerns Uebersetzungsversuehe >der 
liebliche Herr< etc. sind durchaus verfehlt. - Der ans dem MahA.­
bbarata bekaunte D u r  y o d h a n  a gelangt auf diesem Wege zu 
einem Namen, der,

. 
wenn man auf den Sinn etwas geben wollte, 

gerade das Gegenteil besagen würde: S u y o d h a. n a. - Die beiden 
Namen füi den buddhistischen Simeon, D e v a l a  und A s i t a ,  lassen 
sich nicht vereinigen, es gelingt aber mit Leichtigkeit, wenn wir die 
belegte neue Erweiterung des aus K ä l a d e v a l a  gekürzten D e­
v a l a  zu A s i t a d e v a l a  dazwischen einfügen. - Vielleicht können 
wir auch Yasna 48, 3 li u dtlo . . .  ahur6 auf diese Weise als Aequi­
valent für m a zd6o ahurli erklären. Ist auch mazddo kein Compo­
siturn, so konnte doch die spätere Auffassung ein solches (mit mas) 
darin erkennen. 

ZDMG. 21, 17 wird von Aufrecht ein Dichter Namens Krna 
citiert und auf S. 18 einer Namens K r � i;i a p i l l a ,  den indessen die 
Handschrift B. K pp ;1 a m i i; r a  und D. K r � i;i a b h a tta nennt. Soll­
ten das nicht alles gleich berechtigte Namen einer und derselben 
Person sein·: Die weitere literargeschichtliche Forschung wird das 
festzustellen haben. Es dürfte hier angezeigt sein auf eine Stelle 
des Comm. zum Taitt. Br. (1, 5, 9, 2) hinzuweisen , wo ea heißt : 
>daher vermeiden auch im gewöhnlichen Leben die Lehrer solche 
Namen wie Devadatta und lassen sieb gern ehren durch solche Be­
nennungen wie upddhyäya, mifra etc.<. Wir haben hier ein urkund­
liches Zeugnis für die Beliebtheit und daher für das häufige Vor­
kommen solcher Neubildungen wie K r n am i � r a. 

Wer will der Combination Zügel anlegen, wenn sie dann weiter 
zu anderen Namen hinüberspringt, z. B. zu einem der B Ala  k roas  
und dessen weiterer Sippe? 

Aueh die Namensform K rn A n a n d a  hat alB Name des einen 
oder anderen unter den verschiedenen so benannten Individuen ein 
Recht, als eventueller Cognat derselben Namenfamilie in Betracht 
gezogen zu werden. Und K r � v i\.n a n dab h a H a  wird vermutlich 
auch kein Anderer sein. 

Ich will mich beschränken und auf R a. m a k r I! v a und dessen 

Schößlinge nicht mehr eingehen , obwohl eine Mittelform 
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R Am a k r 1J u l n a n d a , die literarisch belegt ist, sehr wohl dazu 
einladen könnte. F.s wäre aber kopßose Vermessenheit , in diesem 
Meere schwankender Gestalten, die in fast unzli.hlbarer Menge vor 
Uilil auftauchen, ohne weiteren Anhalt einen festen Ruhepunkt für 
das Auge gewinnen zu wollen. - Die Untersuchung der erhaltenen 
Werke oder Werkreste aller dieser Männer kann allein die Grenzen 
der thatsächliehen Identität ziehen. 

Die eben angeführte Stelle des Comm. zum Taitt. Br. giebt uns 
weiter a priori das Reeht in H a r i h a r am i i; r a  und in dem einen 
oder anderen H a r i h a r a d e v a  (ZDMG. 27, 98) ein und dasselbe 
Individuum zu vermuten, ebenso in G a v. a p a t i ,  dem nach ZDMG. 
27, 77 vom RAja�a citierten Dichter , und in G a \} a d e v a ,
welch letzterer Name nach Aufrecht, ebenda, S .  2 3  wiederum aus 
D ev a g a v. a d e v a  verkürzt ist. - K u m A r i l a b h a.tta  wird - und 
das ist nur möglich durch Verselbstständigen und Erweitern des 
zweiten Elementes - häufig schlechtweg mit dem auf den ersten 
Blick so fern liegenden Namen Bhat(AeArya genannt, den auch die 
IUA;ikA zu Pä.i;i. l ,  2, 36 anwendet :  B h a t t A c 1L r y a c a r a J;1.Al;t. 
Einen wahren Rattenkönig von Variationen dürfte uns dann der 
Name des B h a r t '!' h a r i  darbieten. Er bezeichnet zunächst ein 
und dieselbe Person wie B h a r t '!'  h e m a, da Bhart'!'hari's QJ"iigll.ra­
(j&takam in einer Oxforder Hschr. (Aufrecht 247) die Unterschrift 
trägt : >ili Qtib h a r trhe mamahi8aviracitam 9.riigärafatakam<. Er 
ist weiter bekanntlich identisch mit B h a t  t i (Colebrooke , Mise. 
Eu. ll1, S. 205) 1). Aus dessen Poem, dem Bhattikß.vya, aber ist 
ein Vers entnommen, der nach ZDMG. 27, S. 60 von B h a r t r s v  .l­
m i n  verfaßt ist. Das aus Bhart!hari gekürzte und prll.kriÜsierte 
Bhatti ist also identisch auch mit Bhartrsv.lmin ; und es ist nicht 
allein a priori zu vermuten, daß dieses wiederum kauni von B h at­
t a s v A m i n  getrennt werden kann, sondern wir haben auch den 
direkten Beweis dafür in dem Umstand, daß der a. a. O. S. 96 dem 
Bhattasv&min zugeschriebene Vers ebenfalls dem Bhattikilvya ange­
hört. Im Catalogus Cat.a.logorum identificiert denn auch Aufrecht 

1) Wenn von den Einen ab Autor dce ßha�ikävya Bhartrhari , der Sohn 
de11 Q rt d h a r & n l m i n ,  Ton den .\nderen ßba�i, der Sohn des � r l 1 •il m i n ,  
beseic!Jnet winl, e o  i1t du, wenn aich keine sachlichen Dilferenzpunkte vor­
bdngen lauen und wenn die Nnmcndllfttenz die einzige Schwierigkeit bildet, 
niclata weoiger aJ1 eine unfiberwindlicbe Schwierigkeit. Bb11tti ist einfae!J dne 
Prlkritlorm dee K11rzname11S Bhartr; nnd Crldhar"vil.mio ��d Crlsllwli11 s.iud 
bei der nnzweifelba.ften Möglichkeit derartiger Name111variieru118eD eher Argumente 
fllr die ldentitl.t &11 fiir die Ver1cbiedenheit. 
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Hnth, The Ch&ndol"ILllAkan of B&�ti. 48& 
ohne Weiteres Bhatti, Bhartrsv!min , Bbatt.asvAmin und S v .l m i­
b h a t t a. 

Vergegenwärtigen wir Ullll nun aber, daß wir vonBhartrhari aus­
giengen, so drängt sich, wenn wir den Namen H a r i s v A m in lesen, 
ganz von selbst der Gedanke auf, daß auch dieser als Name eines 
d�r verschiedenen damit benannten Schrift.steiler zu der Sippe ge­
h?ren kann. Auch der aus dem zweiten Glied von Bhartrhari ge­
bl1dete K u r z n a m e H a d kommt vor (Weher, Ind. Lit.1, 242 und 
243). Da Kaiyata den Ilari als seine vorzüglichste Stütze für sei­

nen Commentar zum .Mahi\bh�ya nennt, bat er mit Sicherheit den 
Bhartrhari geweint (ZDMG. 7, 164). Auf dasselbe Resnltat werden 
wir geführt durch Trik. 2, 7, 26 ; Aufrecht, V. D. O. G. 162 b. 30 ; 
247 b. 13 lind durch die im Ver.z. der Tübinger Hschr. besprochene 
Padyävali. Es würde heißen der Phantasie die Zügel schießen las­
sen, wenn ich auch noch B h a r t r J aj ii a  anknüpfen wollte, der 
einen QrAddhakalpa verfaßte (Ind. Stud. 1, 470) und einen Commen­
t.&r zu Kätyityanas Qrautast\tra des weißen Yajus (Weber, Ind. Lit.', 
156) (obgleich dessen analoge schriftstellerische Thätigkeit sehr 
leicht an den vor'bin erwähnten Harisv!min denken ließe), und den 
Dichter B h a r t '!' m e JJ. t h a  (ZDMG. 27, 59 und Catalogns Catalog.), 
dessen Zeit sehr wohl .zu passen scheint, und den Aufrecht hin­
wiederum mit M e l,l t h a  (Weber, lnd. Lit.1, Nachträge, S. 7) zu­
sammenzubringen geneigt ist. -

Bhart!'SvAmin veranlaßt mich, gleich noch auf einen anderen 
-svt\min einzugehen, auf S k an d a s  v t\ m i n ,  einen Erklärer des Ni­
ghq:tu nach YAska. Das Element svämin scheint, da es am Ende 
von Namen häufig wiederkehrt, eine Art Titel zu sein, und so dür­
fen wir in S k a n  da vielleicht das wesentliche Element des Namens 
sehen und uns nach einem volleren Namen umblicken, der dieses 
Element in sich enthält. Wir werden auf Ru dr a s k a n  da geführt, 
der den Commentar des M a k h a s v ft. m i n  zu dem Sft.mast\tra des 
Drt\hy.ly�a überarbeitet hat. (Anfrecht, V. D. 0. G.). Und da scheint 
ee: in der That, aJs ob die beiden Namen zusammengehörten, wenn 
wir sie beide vereint in R u d r a s k a nd a s v ä m i n  wiederfinden, der 
eine Vrtti zu dem KhAdiragrhyam des SAma.veda verfaßte (Weber, 
Ind. LiL.', 93, Anm. 89). Wenn wir aber weiter unter .einer Reihe 
von Commentatoren zum A.pastambhac;rautast\tra, die zum großen 
Teil auf -svA.min endigende Namen tragen, auch einen R udr a­
d a tta finden, dann möchten wir Cast glauben, dall auch dieser die­
selbe Persönliehkeit wie RudraskandasvA.n.im bezeichnet, und uns des 
Satzes des Taittiriyacommentars erinnern :  ,daher vermeiden auch im 

Qftl. pi. A...._ 11191. Ir. 12. 34 
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• „ oou. rel. An•. 1891. Mr. lt . 
gewo"'bnlichen Leben die Lehrer solehe Namen wie Devadat.ta (in un­
serem Falle Rudradatta) etc.c. -

Vielleicht gehörte weiter B h a v a s v A. m i o ,  Comm. zum Bau­
dblyanaaO.tra, Weber, Iod. Lit.', 1 1 1 ,  mit einem der zahlreichen B h a­
v a d e v a 11  ZUBammen; Cerner R A m a t l r t h a ,  der die Maitryupanil!ad 
eommentierte (lnd. Stud. 1, 4:70), oder ein anderer RAmatirtha 1 mit 
R & m a t r n a .  von dem (z. B. naeh Weber, Ind. Lit.1, 158) ein vor­
züglicher Comment.&r zum KA.ttyagrhyasGtra des P&raskara existiert, 
oder mit einem anderen RAmaknoa. Wer weiß, ob nicht die Namen 
R l.m a k r n a t l rt h a  und R l\ m a k r n A. n a n d a t i r t h a  die. X:ette 
mit der vorhin angedeuteten Kn"4nanda-Reihe schließen, die durch 
B & l  a k r  n a  A n  an  d ir  wiederwn a n  B�r;ia ankniipft. 

Weiter gehören zusammen Q a r v a v ar m a n  ZDMG. 27, 91 und 
8 1\ r a. v ar m a n ,  wie alle Mes. mit Ausnahme von B lesen (so daß 
also hier möglicherweise nur ein Schreibfehler, keine Namensvaria­
tion vorliegt). Aof die mögliche Identität 'Verschiedener Namen, die 
Q a lb k a r a als erstes El�ent haben, will ieh nur hindeuten. Daß 
ferner K a v i r lj a und V A. k p  a t i ein und denselben Autor bezeich­
nen, hat Jacobi Wien. Z. III, 140 ausgesprochen. Es liegt nahe, 
als Bindeglied und dritte NamensYariation den Namen V A k p a t i­
rA ja  anzuflihren (ZDMG. 27, 84)', falls nicht KaYirAja einfach als für 
sich stehender ehrender Titel zu betrachten ist. 

Es wird weiter zu not.ersuchen sein, wie weit gewisse Namens­
elemente, die häufig wiederkehren, als S c h u 1 n am e n zu betrachten 
und al110 an Stelle eines Gliedes des Originalnamens mit Rlleksicht 
darauf getreten 11ind, daß de8BeD. Träger einer Schule angehörte, in 
der analog gebildete Namen sehr gebräuchlich waren. Iclt habe 
auch darüber schon a. a. 0. S. 62 kurz geha11delt und erlaube mir 
daher hier nur auf einige neue Beispiele hinzuweisen. Von den 
-e v l m i n 11  z. B. Bind außerordentlich Viele Commentatoren vedischer 
und an die Veden llicb anachließender Schriften, so außer den 8chon 
erwlhnten S k an d a n lm i n ,  R u d ra s k a n d a n i m i n  und H a r i­
n l m in z. B. noch B h a r a ta n lm i n, voo Sß.yaJ)a als Veden­
erklärer citiert ; der bekannte K u m A.r a s v l m i n  oder K u m t\r i l a­
n l m i n  (s. Cat.alogus Cat.alogorum), der Ved&ntiBt (i a b a r a llV A­
m i n ;  B h a v as v l m i n ,  Comm. des Bandh&yawMjl'autaaO.tra; A.gn i­
n l m i n ,  Comm. z. B. deB LAtylyanast\tra (Weber, Ind.Lit.•, S. 87) ; 
D h t r t a s v A m i n ,  Comm. zum Apastambac;rautaadtra etc. ; M a g h a­
n l m in ,  Comm. zum SlmasO.tra des Drlhylyqa; K a p a r d i­
n l m i n ,  Comm. des Baudhlyanadharmastltra. etc. ; G u r n d e v a. 
n l m i n  und K a r a v i n d a s v l m i n , Commentatoren zmn Apastam­
bai;rautasO.tra. F.s gl.Öt nun freilich auch noch eine Reihe anderer 
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91!1 Y l m i n s ,  Yon denen wir eine solche Wirksamkeit zu GuJtSteu. der 
Veda-Literatur nicht kennen, z. B. den bekannten P a k9 i lan&mi n (= :V- � t s y l y a n a ,  cf. Cowell's Vorrede zu seiner Ausg. der Kwm­
mliljali : und nach Hemacandra's Comm. zum Lifig. Y, 21 auch = 
c

.
a u a k y a), �eru.er K 9 i r a n & m in. Die beweisen aber nicht.s gegen 

die -:---: natürlich erst durch literargeschichtliche UntersuehUDgen zn 
realisierende - Mögliebkeit , daß eine S eh nl e der -s v A m i n  vor­
banden war. EB läßt sich auch die Vermutung wagen, auf die schon 
Weber, Iod. Lit.t, S. 87, verfallen ist, daß wenigstens das G r o s  80 
benannter Männer ein und derselben Periode angehört, nämlich etwa 
dem 7. oder 8. Jahrh„ um so eher, weil auch eine Inschrift &DB 
etwa eben, dieser Zeit eine ganze Reihe solcher Namen aufweist. 
Ferner ist die Möglichkeit nieht ausgeBCblo88en, daß sieb in manchen 
Fillen bei Zweifelhaftigkeit. der Datierung aus dem Besitz eines mit 
s Y & m i n gebildeten Namens wenigstens ein W abneb.einlichkeitsgrund 
ftlr die chronologische Bestimmung gewiaaer Aut.oren ergeben wird. 
Nicht. in allen Fällen, denn Namen mit s v A. m i n  begegnen uns 
ebeDJogut vor und lange nach jener Periode, wenn auch scheinbar 
Dieht in solcher Menge. Ich erinnere an K u m A r a s v l m in,  den 
Sohn des Mallinltha, und an V i d y & r a v y a e v A m i n ,  nach Burnell 
Beiname des Vedenerklärers M&dhava. Aueh der YOrbin erwä.hnte 
BharataavAmin gehört (Aufrecht Catal. Catal.) erst dem Ende des 
13. Jahrh. an. Immerhin scheint bei Letzteren doeh die Sehul­
zugehörigkeit noch filr die Wahl dea Namens maßgebend gewesen 
zu sein. 

Ich möchte ferner die Aufmerksamkeit auf die -l n a n d a s , die 
-t l r t h a s  u. a. ganze Namenklassen richten, von deren Trägern 
es mir ganz wahneb.einlich ist, daß Bie je eine Schule bildeten. Ganze lauge Reihen von Schulnamen finden wir z. B. auch in der 
Kirdaengeschicbte der J8Üla8. Hübsche Beispiele daftlr bietet UDS 
der letzthin im Iod. AnL (1892, S. 57 ff.) enddenene Artikel Yon 
Boemle >Three further PattAvalls of tbe Digambaraac. In diellen 
Patt;a.nlla bil.ufen llich die Namen auf -n a n d in. Auf S. 62 giebt 
Hoernle neben einander zwei Tafeln, die beweisen sollen , daß die Digambara-l'radition von der pontificalen Aofeinanderfolge in zwei 
vencbiedenen Reeensionen vorliege. Ei erscheint mir Behr wohl miJslich, beide Recenaionen zu identificieren , teilweise wenigsten&, 
indem man nimlich annimmt, daß in der einen die SehulnameD, in 
der BDdenm. die Original- oder die anderweitig n.rüerten Namen 
ganz denelben Penooen vorliegen. Die Aufziblung einer kleinen 
Partie bt den beidm Tafeln sieh entsprechender Namen wird dieBe 
Wabrscltein1ichkeit darthun. F..s entsprechen sich :  Harimmdin und 
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Sbhhanandin oder Nayananandin, Ratnaklrtti und Ratnanandin, Qri­
r.andra und Qßacandra, Nandikirtti und Qrinandin, Gu�n und 
Gaua)drtti, Vnabhaoa.ndin und Brahmanandin, Nemicandra und Ne­
minandio etc. 

Wer kann sagen. ob nicht auch G o t a m a  (G a u t a m a) ,  der 
Name des einem Kl!attriya-Geschlecht entspr081eDen Buddha, der 
eine Erklärung herausfordert, weil er eigentlich ein Brahmanen-Name 
ist, den Schulnamen zugezählt werden muß ? Vielleieht war sein 
brahmanischer L e :b. r er ein Glied des Gautama.-Geschleehtes. Die 
Sache kann sich aber auch anders verhalten. G o t a m a ,  der Stamm­
vater des Gesehleehts, gehört zu den A ii g i r a s a  , und zu den Ä6-
giraaa bat vielleicht Buddha, der selbst übrigens im Mahlvagga. 
(I, 16) einmal A ii g l r a s a  genannt wird, aus bestimmten Gründen 
nähere Beziehung. Was das fllr Gründe Bind, das sage ich eventuell 
später einmal. Vielleicht ist auch die Frage zu erwägen, ob nicht 
der Name von Buddhas Sohn RD.h u l a etwas zn thun hat mit dem 
Pa.tronymieom des Gotama, das RA h 11. g & JJ. &  heißt. - Auf eine 
gleiche Anschauung wie die meine, daß die Schulnamen Namen gei­
stiger Familien sind und mit den Familiennamen auf ganz gleicher 
Stufe stehen, laufen auch die Worte von Weber (lnd. Stud. XIIl, 408 ft'.) 
hinaus : >Die meisten dieser Namen (er epricht von den Lehrernamen) 
sind eben einfach zugleich brahmanische Patronymica, resp. Gentiliciac. 

Da die letzte Kette von Betrachtungen von der neuen Er­
weiterung gekürzter Namen ausgieng , so wag uns die Erwähnung 
des Buddha auf eine von gleichem Gesicbtlpunkt ausgehende 
Erklärnng eines seiner Namen führen. Sachau sagt in seiner Ueber­
setznng des Albirdni, Vol. 1, Pref., p .  XLVI: > • • •  he (d. i. Al­
birO.ni) calls Buddha B :u d d b o d a n a ,  which is a miJt.ake for 
aomething like the son of Quddhodanac. leb glaube, dieeer Not-­
bebe)( ist gar nicht nötig. Buddha war von Geburt ein 0 da n a , 
denn sein Vater hieß S u d d h o d a n a  - und for&erbende Familien­
namen gab es notorisch auch in Indien - ; seine besondere Eigen­
schaft als Buddha aber konnte mit der größten Leichtigkeit von der 
Welt dahin führen, daß er mit neuer eharakterieierender Erweite­
rnng seine:a FamilieDD&Dlena Buddhodana genannt wurde. DaJl 
O d a n a  wirklich eine Art Familienname bei den Q&kya's war oder 
spilter als solcher galt, daa geht daraus henor, daß die beiden Brü­
der MahAnAman und Anuruddha, zwei Qü)•a-Prinzen, nach Schiefner 
So'ltne des D r o u o d an a , bei den elldlichen Buddhisten aber des 
A m r t o d a n a  hie.Ben. Q n k l o d a n a  ist ferner der Vater des <,;IAkya­
Königs Bbadrika und Bruder des Quddhodana. - Man hat die Ab­
leitung von Qwldhodana aus �" + odana - das will ich nebenbei 
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bemerken - ftlr unmöglich erklärt, weil die sanskritischen Lautge­
setze ein Qnddhaudana erfordern würden. Wenn aber im Sanskrit 
ein K � e m h ; v a r a  möglich ist, warum Dicht auch ein Quddhodana? 
Zudem dürfte der Name Q„ reep. Buddbodana, gar nicht zuerst in 
Sanskrit-L�uten erklungen sein, sondern in der Sprache des Landes, 
&DB dem die Qilkyae stammten, des lndu&landes, d. h. in Plli, und 
dann würde ja das o ganz erklärlich sein; doch darauf kann ieh hier 
nicht näher eingehen, behalte mir vielmehr die Erörterung derartiger 
Encheinungen für mein Buch über das Pl.li-Volk vor. Ueber die 
soeben berührten F a m i l i e n n a m e n  sei mir im Auschluß daran 
gleich ein paar Worte zu sagen erlaubt. Ich habe auch auf diese 
a. a. 0. schon hingedeutet. Es scheinen mir hier nur einige weitere 
Beispiele der Erwähnung wert. Ein Familienname -dh a r a  scheint 
vorznliegeii. in den Namen des Dichters L a k s m i d h a r a  und des 
Sammlers der bekannten Anthologie, des Q A r ii  g a d h a r a ,  die wahr­
acheinlich Brüder waren (ZDMG. 27, 81 u. 92). - S o m a i; r a v a s  
ist der Sohn des Q r u t a !J r a v a s ,  und hier haben wir scheinbar den 
Familiennamen -!J r a v a s zu constatieren. - Außerordentlich inter­
essant ist es, daß der König, der uns als A.; o k a bekannt ist, auch 
A !J o k a v a r d b a n a  heißt und dessen berühmter Sohn K u i;a l l a  in 
seinem anderen Namen D h a r m a v a r d h a n a  nicht nur diesen Fa­
miliemwnen -v a r d h a n a , sondern auch ein Namenselement des an­
deren Namens von Ai;oka , D h a r m A .; o k a ,  fortführt (Koeppen I, 
175). - Hierher gehört auch die Bemerkung von Wusiijew, 
der Buddhismus, S. 237 : >In Indien ist es nämlieh Bitte, allen 'Kin­
dern einen gemeinschaftlieben Namen zu geben und zur Unt.er­
seheidnng überdies einen besonderen hinznzufügenc. Durch die 
Möglichkeit neuer Zusammensetzungen der Kurznamen sind ferner 
eine Anzahl S p i t z n a m e n  bedingt, 110 O d a n a p l v. i n i ,  KA.9. 1, 
1 , 73, G h r t a r a u cj h i  ebenda, und Pat. zu VArtt. 6 zu PAo. I, 1 , 73 ;
J i h v & k & t y a  und H ar i t ak & t y a  V&rtt. 7 z u  derselben Regel 
(vgl. Weber, Jnd. Stnd. XIlI, 999 ff.). -

Ich habe dann außer den von mir L a. 0. angeführten Beispielen 
noch einige weitere fllr die Aendenmg ganzer Namen oder einzelner 
Namensglieder durch s y n o n y m i s c h e  V e r t r e t u n g  zu erbringen. 
Um einen der Gründe flir diesen Gebrauch namhaft zu machen, 
weiee ich hin auf die Vonehrift, daß der Brahmat.Arin den Namen 
aeines Lehrers und die Namen von dessen Verwandten nicht a11B­
sprechen, sondern, wenn die Namennennung unvermeidlich ist, ein 
S y n o n y m  anwenden soll. Aber andere Grltnde las8en lieh denken, 
z. B. die Absieh\. komischer Wirkung. 

Der von Caraka als llrztliehe Autorität getUUmte Ag ni v e � a. 
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wird auch als H u t l i; a v e i; a  bezeichnet. - K a r;i. t\ d a  heißt auch 
K a 1,;1 a b h u j  und K a r;t a b h a k i, a  (vgl. z. B. Deussen, System S. 250). 
Ja, die Lehre �a's, die K A v A d a  beißen muß, wird bei MAdhava 
sogar A u l tl k y a  genannt, >vermöge eines Wortspiels mit kätiäda, 
crow-eater = ult2ka<. 

Schließlich möchte ich noch die Erscheinung erwähnen, daß die 
beiden Namenselemente auch umgestellt werden können. Der Lehrer 
der Schule der SautrAntika heißt D h a r m o t t a r a  oder U t t a r a­
dha r m a ,  Wassiljew S. 256. J a i m i n i k a l). l r a  beißt auch K a lj_ A­
r aj a i m i n i ,  PAJ)ini II, 2, 38 und K�kA dazu. Buddhas eigent­
licher Individualname ist S i d d h l r t h a ,  daneben aber auch S a r­
v A r t h a s i d d h a. 

leb muß diese rein skizzenhaft gemeillten Bemerkungen hier 
abbrechen und mit der Bitte an die Fachgenossen schließen, der­
artige Erscheinungen, wie ich sie angedeutet habe, aufmerksam ver­
folgen und eventuelle Iiterargeschichtliche Bestätigungen erbringen 
zu wollen. Es war früher meine Absicht, die ganze indische Nomen­
elatur mit ihren Tausend Problemen einmal im Zusammenhang zu 
behandeln. Der Versuch hat mich belehrt, daß die Arbeit in ihrem 
weitesten Umfange, wie ich denselben für erforderlich halte , die 
Kraft eines Einzigen auf Jahre hinaus in Anspruch nehmen würde. 
Und claher muß ich mich hier begnügen, einfach einige Gesichts· 
punkte aufzustellen, die für die weiteren Beobachtungen maßgebend 
werden sein miis.sen. Viele von den angeführten Details werden sich 
als falsch erweisen, darüber täusche ich mich nicht. Aber der Weg 
zur Wahrheit geht durch den Irrtum, und speciell auf diesem Ge­
biete ist der Irrtum die notwendige Vorbedingung für die Erkennt­
nis der W ahl'heit. Ich will gern in vielen Punkten geirrt haben, 
sicher habe ich es nicht in allen gethan, Vieles wird sieh eben so 
gewiß als wahr erweisen - wenn ich damit eine allgemeinere Be­
teiligung an der Lösung des Problemes herausfordern sollte. 
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R. Otto Franke. 

In den Gött. Gel. Anz. 1891, No. 24 , S. 951 sprach ich die 
Ansieh� aus, dass selbst in der sogenannten volksspraclili.chen Lite· 
rotur PA9i.ni's Lehren der richtigen .Auffassung sprachlicher Er· 
scheinnngen den oftmals einzig ga.ngbaren Weg bahnten. Unter 
den vielen Belegen, die sich für diess Behauptung erbringen liessen, 
will ich hier nur einen hervorheben, und auch diesen nicht in erster 
Linie, um meine Wort.e zu bekräftigen, sondern um den Fall selbst 
aufzukl!ken. -- Pf:.IJ. giebt 1,  4, 106 die Regel : prak&e ca manyo­
ZX'Pade mwnyater uifuma ikatiae ca = Auch · wenn der S i n n
e i n  i r o n i s c h e r  i s t  u n d  d i e W n r z e l  man d a b e i  s t e h t ,  
(wird die zweite Penon gebraucht, sc. vom Hauptverbum) , man 
t r i t t  d a n n  in d i e  e r s t e  P e r s o n  (die in der grammatischen 
Terminologie .die letzte& heisst) und zwar des S i n g u l a r. Die 
Beispiele dam heissen in der Kär;lkA: ehi, ma'll!Je, odana� bho­
k,yaaa iti', na 1ii bholqlyase; und ehi manye raflien.a ydsyasi.� 
na m· yd&yasi. Auch in dem Sittra Pa.Q.ini's 8, 1, 46 spielt das 
.rlu' manye, das ellte Ironie. susdrückt• noch einmW. eine Rolle. -
Die Kfu;:. fügt zu 1, 4, 106 noch die Bemerkung hinzu, dass man 
statt des manye eigentlich die 2. Person und statt der 2. Person 
des Hauptverbnms die 1. Person erwarten würde. Das erste Bei­
spiel hat daher offenbar folgende Bedeutung : ,Komm, du sollst 
Reis essen�, die Worte sind aber nur ironisch gemeint. In Wirk­
lichkeit erhält der Gefoppte nichts zu essen. Das drückt auch diii 
KAi;. deutlich aus. Ihr Verfosser sowohl wie Pöi;i,ini meinten nnn, 
es fäge in letzter Linie der Golda.Dke zu Grunde : �Komm, indem 
du dir einbildest: 'leb werde Reis essen'•. Es geht uns aber weiter 
nichts an, wie sich die Grammatiker die Genesis dieser Phrase ge· 
dacbt haben. Wir haben als Hauptsache hervorzuheben, d a s �  
riianye e l l i p t i s c h  i n  i r o n i s e h  g e m e i n t e n.  S ä t z e n  v o r ­
k o m m t. Das auffordernde ela' ist selbstverstllndlicb nicht unlös­
lich damit verbunden, nnd ebensowenig braucht das Hauptverbum 
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immer aul die 2. Person besehriinkt m sein ; manye seinerseits 
ist natürlich als parentheti.!mhe l. Person zu fß88en = �ich denke". 
Das P. W. non führt ftlr den i r o n i s c h e n  Gebrauch kein Beispiel 
aus der Literatur an , ebensowenig das Skr.-Wörterbuch in kürz. 
Fa.SB. Aber das Päli bietet ein solches. Es folgen aus diesem 
einzigen Umstande drei Regeln : 1)  dass PAJ)ini nicht gleich gelogen 
zu haben bra.ncht, wenn ein Punkt seiner Lehre im Sanskrit noch 
nicht bestätigt ist , 2) dass wir Anfklllrllngen über manche seiner 
Sutras auch aus anderen , sogenBllJlten volksspmchlichen , Dialekten 
holen köDll&D. (wofür ich auch sehon an anderem Orte Belege ge­
geben habe), und S) dass auch die PrAkrit - Forsohung auf eine 
Kenntniss Päl}ini's nicht verzi.ehten darf Tevi.üasutta § 36 steht 
der Satz: i'dlta "/ilw paM," Vd8efl}ta twijjd brdhma1yl, driditOO Bal]I· 
sfdanti, 8af!1sUlitvd visdda'lfl td pilpa!'anti, auklrAatara'!I m a 1f 11. e 
patarrrnti: Rhys Davids (8. B. E. XI. S. 185) übmetzt den ]et.den 
'.l.'heil desselben, ungefähr nach derselben Methode wie die indi&chen 
Grammatiker verkehrter Weise meinen, das& im G r u n d e ,  aber 
nieht in der P r a x i s ,  zu übersetzen wAre : �and so sinking they 
are arriving only at despair, t h i n k i n g  t h e  w h i l e  that they are 
crossing over into some happier land! I c h  ttbenetse ,  wörtlicher 
und zugleich der von den Gmmmatikern vorgeschriebenen Pra.ris 
nach richtiger : 9und. 80 linkend gera.then Hie nur in Verzweillnng 
nnd setzen, denke ich (d. h. �fürwahr • ,  in ironischem Sinne) in 
ein g111cklicheres Land bin11ber.• Den Brahmanen gegen11ber, die 
auf ihre dreifache Wissenschaft so st.olz waren (temJjti) und deren 
Widerlegung dieses ganze Sntta gilt, ist ei.Jie den.rtige Ironie ausser­
ordentlich gut am Platze. (Vgl. auch Speijer, Skr.·Synt., § 500.) 

Ein anderes Beispiel, das ich notirt habe, stehi :Mah&vagga I, 
7 ,  2, Dort wird die Gesehiehte des ·Yasa fll'ZILhlt nnd seine Welt­
entsagung bekanntlich in deraelben Weise motivirl; wie die des 
Buddha. eelbst.. Er erwacht Naohts nnd Bieht die ekelenegende 
Gruppe der schlafenden Weiber. .Atha klw Yaao _ _  . palilntijhitvri 
addaaa aa/r.af!i. parij'rmarp supantam . . . hattkoppatta'!I BUBdMl]l 
ma1lii6!: Da sah Yase. erwachend sein Gefolge schlafend . . .  , gleich­
sam (oder fürwahr) einen mit Rinden zu fassenden Kil'Obhof. Diesea 
Beispiel ist etwas anderer Art und flil.lt nioht mit unter PAJJini's 
Regel Natfirlich kann das parenthetische 'Hl(J!flye auch noch anderen 
als ironischen Sinn ausdrücken und thut es thatsäcblich z. B. im 
Mahi\bht\r. Immerhin steckt hier ein gewisser bitterer Humor in 
dem Wort, der der Ironie im Wesen nahe verwandt ist. 
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Im Va1Ahaseajitaka 1 das Ed. Miiller seiner PAii Gni.mmar als 
Uebungastii.ek beigegeben und mlt Uebersetmng und Anmerkungen ver­
sehen hat, koJDIDt der Satz vor: a m lt e k ipalii.yitu'f!l vaf!ati (S. 1 29) 
= es ziemt nn• zu fliehen. Zu den mancherlei Fehlern, die sich 
Müller bei der Erkllrnng dieses klei.Jien Text.es zu Schulden kommen 
lBast, gebllrt auch der, dass er in diesem amltehi ei.Jien (dann aJao 
sporadisch erhaltenen) Dativ erblickt (8. 189). Einen solchen hier 
anmnebmen liegt kein Grund vor, uod um da.s zu beweisan, muse 
ich eine im PAli hlLufige Construetionsweise besprechen , zu deren 
Erörterung ich aonsl; keinen Anlass genoJDIDen haben WO.rde, da. sie 
sehr wehrscheinlieh anderen Gelehrten ebensogut aufgefallen ist wie ' 
mir und da zudem ein verwandter, wenn euch nicht in allen Fd.llen 
genau entsprechender Gebrauch sieh im Sanskr. findet. (Vgl Bpeijer, 
San!lkrit -Syntu.:, § 387 8'.) Es ist im Pali sehr gewl:lhnlich , dass ?as Bubject eines von einem anderen Verbum abhlngi.gen Infinitivs 
m den I n s t r u m e n t a l  tritt, 8la ob der I n fi n i t i v  p a s s i v i s c h e  
Form und Bedeutung hll.tte. 

Ganz tlil&log dem eben angeführten Beispiel ist z. B. der Sat.z 
in den Ten JAt. S. 2, Z. 5 v. u. : idO!n.i· m a y a  att.ano agW1am 
par•� va/{.ati = Jetzt geziemt es mir, meinen Untngei;.den 
nachzuforschen. Ebenda B. 14, Z. 2 . :  <ID"a m a y 6,  . .  _ payofetu.1!' 
tJa#ati = es ziemt mir , mich eimulSSBen mit. - Mab.Avagga 1 
76, 4 :  an19"antlmi0 v y a t l e n a  b k i k k h u n d  p aJ ib a l e n a  an..'. � = ich verordne ,  dass ein kluger tüchtiger Mönch (den 
Eintreten.den) belehre. Und so noch oftmals sonst in Verbindung 
mlt anuJOm8mi. Z. B. ebenda II, 1 5 ,  5. Snttavibh. 1, 1 0 ,  21 .  
Fär das Sanskrit vgl MahAbhArata, Böhtlingk, Chrest.om. S. 42 ,  Z. 20:  
"? yvkt<MfL _b h a " a  t � ham anrtenopacari!um = es schickt sieh 
mcht, dass ich von dir belogen werde. Hier macht der dem In· 
ihiitiv zugef'ügt.e Nominativ des Objectea die Bachlage noch viel �lter. Im Uebrigen ist der pMsivisch gebrauchte Infinitiv 
bei <j<Jkya bekannt genug. So, ohne Tustr. des Suhjeot8, im Mahä­
bhAr. z. B. na hi 8d . . . (if'kyd <h-aflum. - Der Vollst.!Lodigkeit 
wegen mnBB ich aber hinzufügen , dllSS in der That statt des In­
strumentale in dieaen Fnllen auch der Gen. (der ja den Dativ ver­
tritt) im PAii vorkommen kann. MahAvagga II, 26, 1 :  an.19°dndm1· 
catmlnat'ft p&imokkka'lft wld� = ich erlaube Tieren (d. h. 

;:v.�� s�����naS::t�� _ !:!���;��a':,.�:J�:. 
Desgleichen mit kappah.; ebenda II, SO, 1 :  kappati nu klw amJ&&. 
ktt.rµ upoaatlw ktlfu'lft = schickt es sich für nna , den Upoaatha­
Tae zu feien; �  

Der pllSSenden Gelegenheit wegen will ich gleich noch zwei 
Beispiele von auffllligem lnli.nitivgebrauch anschliessen. MabA.v. 1, 
78 , 2 :  alJAabbo (skr. ahkavya) • . .  jiv'"tu'lft = er ist nicht im 
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Stande zu leben, wo bhavya eine Bedeutnng aufweist, die im Skr. 
nur von den Grammatikern und Lexikographen gelehrt wird. -
Da der Dativ von Abstrakten und Nomina actionis im Pn.J.i, wie 
im Veda. und Avesta (vgl Yasna. 9, 26 : dräja,,;ib� a.iwid{l.itil/ ca 
= um zu erhalten die Gebote) auch ala Infinitiv gebraucht werden 
kann, so ist eine andere PbrRl!e ganz analog: Mabtl.v. 1, 78 , 3 :  
abkobbo karitattaya = unfll.hig grün zu werden. Bei al.a'!l ha.be 
ich mir noch einen p a s s i  v i s e h e n  Infinitiv notirt Mabav. I, 27, 7 :  
saddhivih<ir1ko alaf!I pm;Uimduf!I = der Kamerad ist geeignet ent­
lassen zu werden. 

Singularische Dvandva's mit dem Geschlecht des 
letzten Gliedes. 

In seiner Abha.udlU11g über das interessat1to neuentdeckte 
M i n g a. i - M:scr. {Wiener Z. V, lOS ff.) nennt Bühler das darin vor· 
kommende Dva.ndva.-Compositum Nandopano:ndo ,Na.nda und Upa· 
nanda� ein falsches Compositum. Das n:igte mich an, einige Worte 
übor eine Erscheinung zu veröffentlichen , für die ich schon vorher 
verschiedene ßelege gesa=elt hatte uud erst noch weitere Bir 
stätigungen vor der Veröffentlichung zu sammeln fortgefahren haben 
würde, wenn nicht Bühler jenes Nandopanamlo h&rVorgehoben und 
als falsch bezeichnet hätte. Bei dem notorisch feinen Sprachgefühl 
dieses Gelehrten ist das verwerfende Urtheil cn.m gra.no salis auf­
zufassen. Gewiss ist ein solches Dvandva falsch nach den gra.mma· 
tischan Regeln , denn nach diesan soll ein Dvandva entweder im 
Dual, resp. Plural, stehen, wenn es das Geschl6Cht des letzt.eo 
Gliedes beibehli.lt , oder singularische Form haben, dann aber das 
Genus des zweiten Gliedes durch das Neutrum ersetzen. Nicht 
falsch aber ist jenes problematische Compositum , wenn man sich 
auf den Sta.n.dpunkt stellt, ohne Rücksicht auf grammatische Regeln 
alle Erscheinungen in der Sprache für richtig zu halt.eo, die die· 
selbe, sei es auch nur in bestimmten Gegenden, hervorzubringen 
beliebt hat. Und dass die indische Sprache derartige Composita 
wie das incriwinirte Nandopanando that.sächlich heuorgebracht 
hat, daffü· scheint mir die Häufigkeit zu sprechen, mit der sie im 
Päli vorkommen. Wenn man von jet7.t an vielleicht mohr darauf 
achten sollte, wird man sicherlich im Pali nooh viel mehr finden, 
als ich bisher beibringen kann , und auch in anderen Dialekten 
möglicherweise wenigstens Proben davon aufspüren. Dass der 
Dialekt des Mingai-Ms. ein Beispiel dafür ergeben hat, ist bei der 
Mischung von Präkrit und Sanskrit, die derselbe reprlisentirt (und 
die ich , wie auch in vielen an<jeren Fällen von Dia.lektmischung 
für organisch , nicht für blos literarisch, halte) , sehr verständlich, 
weil eben im tlittJsten Pn\krit, dem Pali, diese Enmheinung gang 
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und gäbe ist. Dass sie sich hier noch in einem Dialekt der Gupta· 
Zeit findet, mu.g ah! einer von den vielen Belegen für die Stetigkeit 
der o r g a n i s c h e n ,  nicht durch künstliche Improvisationen unter· 
broohenen Sprachentwickelung- in Indien Zeugniss ablegen. 

Und will man einen Blick in die Werkst.att der Sprache selbst 
werfen und hinter der aufflL11igen Encheinungsform dieser Art von 
Composit.a die logischen Prozesse erkennen , denen sie ihr Dasein 
verdankt, so wird maD auch darüber nicht in Vorlegenheit sein, 
wenn man die Gedanken über das Wesen der Composition billigen 
sollte, die ich in den Gött. Gel. Anz. 1891, S. 963 ff. ausgesprochen 
habe. Der Grundgedanke meiner Theorie war, dass die Composita 
hervorgehen aUB ZllSfilllmenschmelzung ursprünglich selbständiger 
Satztheile. So konnte auch Nando Upanarui<J einfach an.einander ' 
gerückt uud als ein Ganzes betrachtet werden, ohne dass weitere 
formelle .Aenderungen am letzten Gliede vorgenommen wurden. 
(Ueber das Schwinden der Casns-lO:Odung am ersten Gliede s. a. a. O. 
S. 964). Nanilo Upwnando in einfacher anreihender Nebeneinander­
st.ellnng kann recht gut Nanda u n d  Upana.nda bezeichnen , warum 
soll nicht auch mit Verschmelzung Nandnparw:ndo dasselbe be­
deuten können , ohne dass die Dual-Endung hinten antritt ? Dass 
aber die N e u tr a l - E n d n n g  antreten kann , gehört in eine ganz 
andere Kategorie von Erscheinnnge11 , denn sie subst.antivirt erst 
wieder ein durch secundäre Beziehung auf einen draussen stehenden, 
dazu zu denkenden Begriff adjectivisch gewordenes Dvandva S. a. a. 0. 
S. 969. Derartige Sa.mähAra-Dvandvas können also den geschlecb­
tigen Singular· Dva.ndvas nicht im Geringsten als unerreichtes Ideal 
entg11gengeha.Iten werden. 

Ich gehe jetzt an die An&.ählung meiner Beispiele. 
Mahävagga. I, 9, 1 : so . . .  dhammavina:yo. l ,  19, 1 :  labka­

sakkli.ro = Gewinn und Ehre , das dazugehörige Verb ist ahki'­
vaQ,rjkissati, also Singular. I, 20, 1 2 ;  VI, 15, 8 :  iddMmuhM.vo 
•us i.ddki + anuhhdva (VI, 15, 8 und sonst mit DemOlllltr. eso) 
V, 1 3 ,  2 :  Avanti"..dokkhi"'l)U.patlw appabhikkhuko lwti" = Ava.nti 
und der Dekkhan wiesen nur wenige Mönche auf. Cnlla.vsgga V, 
2, 5: na angardgamukhard90 kU.tabbo, aus aiigari.iga + mukka­
rUga, Schminken des Körpers und Schminken des Gesichts. Man 
könnte vielleicht , um auf andere Weise aus der Verlegenheit zu 
kommen, hier das Auftreten alt.er Duale (-o = -au) erkennen 
wollen. Ich halte den soeben citirten S i n g u l a r  Ues Verbs abfu: 
va4<f.hissati und hoti entgegen. Auch der braucht, wiJ:ft man mir 
möglicherweise ein, nichts zu beweisen, da Verba im Singular neben 
Subjecten in der Mehrzahl vorkommen. Ich will auch dieses Ar­
gument noch gelten lassen. Nun verweise ich aber auf Mahtt.va.gga V, 
1, 26 : ce pi . J.Hacchey.'fa bliusri vdtavu(.t/u" = wenn ein groi>Ser 
Wind und Regen kommt. bhusU ist fem. , also kann auch i•dta­
vu{!Ai nur fem., nicht neutr. sein. 

Dbammapada. 387 ; ahorat.fi'J1 = Tag und Nacht, Ace. fem. 
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Unter allen UJllBl:.lnden abgeechnitt.en ist der Ausweg nicht, dieflt!I 
a1a ein neutr. zu f!188811, aber ea w&re kaum ein kleineres Wagniss, 
statt des dann zu erwartenden -rdtra ein sonst nirgends belegtea 
.n6lltr. --Tdtri anzunehmen. - Auf die AuDlblung einer Reihe voa 
weniger &icheren Beispielen bnn ich verzichten. 

Freilich kaDD man nun anoh , wenn man ganz apitzfindig uin 
will , alle dieae Oompoait.a als TatpurwJa.'1 aufJ&saen , in denen das 
ent.e Glied einen Instrum. repraeentiit = begleitet TOil. Wer 
farDer liegende Er\::lirungen Torzieht , mag die mnlOhst liegende 
meinetwegen bei Seite schieben und , wie Lauing sieh ausdrilokan 
wClrde, Muchinen in Bewegung setzen, om einen Strohhalm. aofm­
hebea. l o h  halte die86 B"ililungaweise ftlr Dvandva- Oompoaition. 

Instrumental auf -a. von a-Stämmen im Pali. 
loh habe schon einige llale an 111.deren Stellen Gelegenheit 

genommen 1 meine TilD1 Hergebrachten etwas abweichenden An­
schammgen ttber die Dialektgruppirung im alten Indien darzulegen. 

Oaltm entwicblte. leb will •hier 
ftlhr1IPg noch einmal akizlirtm. . 

Ab-

1) Dau du PElllja.b einstmala die Heimath der lndo - Arier
war, steht fest. 2 )  E a  ist a priori aweif'elloll, dass von d a  aus ein 
Theil auch den Indus hinab bis an das Meer zog und du Indus­
Land bis an die Wilate colonisirt.e, da dieser Weg mindedeui nicht 
mehr Bindendlae bot als der zum Ganpa , und da hier sogar der 
Fitllllla.u[ die natllrliche Riohtwig wies. S) Ein ariaohea Volk, du 
auf dielem Gebiete wohnte, war durch die groaae Wflate im Oat.en. 
von den ehemaligen st.mmesbrildern am Gaogee get.mmt UDd die 
8praohan beider Complu:e muaten Datumothwm.dig im Laufe <1er 
.Jahrhunderte venchieden werden. 4) Wir haben in. den brahma­
nisehen Werb:n Angaben darllber, daaa clie8e Venchledenheit tbat­
llchlich best.and und den Brahmanen zum Bewusdsein kam. 
&). Gewi818 Bracheimmgen sehlieB881l die Jl6glichkeit aaa 1 daaa 
Sanskrit DDd PAli einem und demselben Lande ugehört.en. 6) Eine 
pme Reihe TOD. Grßnden &prieht weiter daftlr, dae1 dB!! PAii in 
di8ll!ID. wedliaben Gebiet.en heimiach war. 7) Du PA1i war allo 
die Sprache der besonderen Gruppe dea indiecb-ari&chen V olkee, die 
TOm Peqj&b aus den Indu entlang nach 8iiden mg. 

Es ergiebt sieh dai:au.11 eimnal , d811 wir im PAli 1abr wahr­
&eheinlioh noch viele Aut'kllnmgen ftlr den � werdan holen 
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können , die das Sanskrit UDS nicht bietet, nnd dM8s ilas PAii also 
lOll diesem Gllli.chtspunkt aD8 eine prinoipiell erhöhte Bedeutung 
gewinnt. Anf der anderen &ite mfies1111 wir darauf � sein, 
im PAii hier und da noch anf bisher nnbet.chtete Encheimmgen zu 
st.ossen, zu denen sich Analogien Diil' im J1.gveda finden. Dun ge­
hört auch die OuDB-Bildung , die ich im Folgenden n. erörtern 
habe. Znnlklhlt machte mich daa hlnfige Vorkommen des angeh· 
liehen Ablaün Aattlut (von haata) stu.tzig , etatt d811118ll ich den 

allA4 

„ .. 
tappeamp.. Butta.vi.bh. l ,  4: 81Jfttappetv8 �- 1 
Pt.tim. VI, 16 aakatthß �; = er darf sie mit eigener 
Hand tragen. PA.tim. VII, 41 : aalwltM .  , daJ,,,gya. Pt.tim. VIII, 1 : 
BtJlud;tJiJ1 paPggaketv8 kA8deJJ.l/a = mit eigener Hand in Empfallg 
nehmend möge er essen. Ebenso VIIl, 3. Pl\tim. IX , 55 steht 
aber kattAena : na admiaefta A a t t h e n a  ptlniyatMWr,a'lfl pati­�i 

Ich habe absichtlich eine gröseere Amabl Beispiele gegeben, 
um zu zeigen, dass hier nicht eine e p o r e. d i e o h e  V e r i r r u n g  
in die Sphlre des Ablativs vorliegen kann. Diue HILnflgkeit dea 
acheinbaren Ablativ& mit instrumentaler Bedeutung gab mir zu 
denken. Einen Beweis fllr meine ecbon früher TOl'handen8Jl Skrupel 
giebt Bau. Beitr. XVI, S. 85. Ant'k:llnmg brachte mir der Aveata. 
Yama 48 ,  4 steht :z. B. td saatß = mit der Hand. Und hier 
wann keine Bedenken möglich, denn im Aveatisohea. ist der Inltr. 
auf d vo11 a-StlLm.men· allleitig anerbumt. Warum sollte nnn also 
eine Enoheinung im PAii, die in der Form und im Simae genau 
damit ilbereinati.mmt , nicht auch im We88D identilch sein? Ich 
aohtete dara.m bei meiner Leotilre auf gleiohe Formen. , und ich 
habe genug Analogien mit zweifellos sicherer Inst.mmmtalbedllQ.tung 
gefunden, um persilnlich von der Existenz solcher Inatrnment.ale im 
Pali iiberzeugt zu sein und mich fnr berechtigt zn halt.eo. dieselbe 
zn behaupten. und die Belege dafiir zu verlHfentliohen. 

ZunAohst hebe ich zwei eolohe Inatro.mentale hervor, die von 
aaha abha.ngig sind, nnd die ich Bezz. Beitr. XVI, S. 28 noch nicht 
vexsta!ld : .M:ahApar. B. 252 (Jouru.. Roy. As. Boc. VIDJ aalw. paritu"­
'/JM,nß maAlihMn�W alwsi" = gleichzeitig mit dem NirVl.va fand � grosaes Erdbeben statt; Baha parinihMntJ. Bralwn8 SahtJm�," 
1ma!I fJO.IAm!1 oh!tan: Ebenso Trenckner, Pt\li Mise. S. 1 2 :  iakr.i 
palisandliigaha·rJii. = bei der Empflingniss. 

MahAvagga I, 17,  1 :  Sakko . • .  abhilckanta11atittii keoalakappa'!l 
vanasa7J4.<MJI ohl&daetvd = lodra , das ganze Waldesdickicht m i t
h e r r l i c h e m  S c h e i n  erleuchtet habend. Aach hier iat der In· 
ltrnmental ganz :zweifeJlos. - Maha.vagge. 6, 14, 7 :  nccAakoAjiy& 
aulw lwh" = klarer Reisschleim ist nöthig. artha wird mit dem 
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lnstr. verbunden. Nun kijnnte man aJierdings kafijiyd auch als 
einen lnstr. zu ka;fj'i auffassen. DllB ist aber bisher nicht im Päli 
belegt, Ulld auch im Skr. heisst das entsprechende Wort fctUljikam 
(von welchem das a. a. 0. stehende kai'ijiya bekanntlich ebensogut 
ein Aequivalent ist, wie das unmittelb!I.?' darauf folgende ltaiijikam; 
-i'ya wechselt im Pali sehr häufig mit -ika) ; ka�ji findet sich im 
Sanskr. nur bei einem Scholiasten zum AK. im Qkdr. in der 
gleichen Bedeutung. - Dhammapada V. 280 : afusiya upero = mit 
Ll.ssigkeit begabt, d. h. lässig. Die Lässigkeit heisst dlasi'ya'!', 
Skr. Olaayam. Ein tUasf. giebt's nicht . . Allerdings haben hier zwei 
Handschriften. tilasi"yarp. , das Ohilders auch (s. v. upet.i) a.doptirt. 
- Milindap. S. 28, z. 5 v. u. : paajitamda sallapisaaai = wenn 
du in der Art eines Gelehrten discntiren willst. W6Iliger sicher 
sind die Fllle, io denen auch der Ablativ logisch erklärlich sein 
würde, wenn auch nicht mit derselben Leichtigkeit wie dor Instrum. 
z. B. Cnllav. IV, 1 4 ,  29 : dava me etarri vulta1J1, rcw& me ela1JI � = das habe ich im Spass gesagt ; uttarimanussadliammd, 
p88Slm. 

Von den vielen Fllllen , wo die Grammatik sowohl den lnstr. 
wie den Abl. erlaubt , z. B. in Verbindung mit den Verben der 
Trennung und Befreiung , ferner bei Anga.be des Grundes und der 
Beendigung einer bestimmten Frist , mögeu ebenfalls eine Anzahl 
Formen auf 4 thamächlich Instrumentale sein und hierher gehören 
- das )isst sieh aber nicht erweisen. In den Kreil! diest1r Er· 
scheinungan gehört z. B. muii.ce.� papakammii, Dha.mm. 127, 
ahhha mutto t:ia candimd, 172 ; dßrupattaasa kdrruµi Cu1lav, I, 8, 2; 
yad ida,,a cakkh'IJ.8Mll,pliaasapacr,ayd �jjati Mo.hll.v. I, 21 ,  2; yonisornatUU11°kdr4 yoniaosammappadhd,ria anuttar{i 1ri"mutti anu--­
ppatt(i Mahtr.v. 1, 13, 1 = durch philo.sophisches Nachdenken und 
durch philosophische rechte Uebung habe ich die höchste Erlösung 
erlangt ; mattlisukhaparicc(i!Jli passe ce m� sukha'!' = Wen.D 
man sieht, dass ein grosses Glück zu eneiehen ist. durch Aufga.be 
eines kleinen, Dham.m. 290 ; kdyaaaa bhedd = nach dem Zerfallen 
des Lei� passim. 

Die instrumentalen oder möglicherwt1ise instrumentalen Ad· 
verbien auf (}, endlich lohnt es gar nicht alle anzuf'öhren. Sie 
können erstarrtes Erbe ans der rgvedischen Vergangenheit sein, und 
hier kommt es doch nur auf den lebendigen Instr. an. Es gehört 
davon z. B. hierher uooa oben. 

Schliesslich bleibt aber noch zu erwl!.hnen , dass solche Instru­
mentale anf' (}, auch von f e m i n i n e n  a - Stllmmen gebildet werden. 
Da. dera.rtige Formen auch im :i;tgveda sich finden, bieten sie dem 
Verstllndniss keine Schwierigkeiten und knüpfen wiederum in einem 
neuen Punkte das Ptr.li direct an die I.tgvl:lda·Sprache an. cari'yd. 
ist fem., wie cary<i im Sanskr. Dhamm. 388 nun lesen wir 
sama cari"yii samatW ti vuccati = wegen des ruhigen Lebens 
heisst ma.n Samal}a (dieselbe Volksetymologie ,  die ich aus einem 
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anderen Verse in Gött. Gel Anz. 1891, S. 983 als Beweis für die 
locale Trennung von Skr. nnd PAli a.nführte). Ebenda V. 270 : 
nki"rp. s li  sabbapd1,1tina1f1. an!Jo tl pavuccati. = wegen Nicht· 
verletzung irgend eines Wesens heiset man Ariya. MahA.vagga I, 11 ,  1 : 
a s s a v a 11 a t li  dhammassa parih4yanh' = sie gehen zu Grunde in 
Folge des Nichthörens der Lehre. aa,,aoonatli ist der Instr. eines 
Ui- Abstractes , nicht AbL einer tva-Bildnng, weil man dann lt er· 
warl.en müsste. Desgleichen liegt wohl lnstr. vor in apap"pucchfi. �a1ft lwti� Cullav. 1, 2. Die Bedentung ist: (DasTaijaniya-Verfahren) 

��J;,� pr:��t�:%a;:��; ���:�� :!:6!i: 
wenn, o grosser König, ein grosses Heer ein kleines Heer besiegt 
hat und der König �ruft sieh dann jeden möglichen Bundesgenossen 
vor das Gedll.chtniss und verstärkt sein schwaches Heer• (Davids' 
Uebersetzn.ng dieser schwierigen Stelle ; i c h  übersetze , mehr dem 
Bilde entsprechend und grammatisch richtiger : .Der König lAsst 
einen Soldaten hinter dem a.nderen folgen und sie sich gegenseitig 
treiben" oder: ,und sendet dle einen hinter den anderen her", 
anuscirayaei· nnd ar1iupre,ayati) und besiegt dann m i t  d i e s e m  
k l e i n e n  H e e r  e das grosse Heer•. Davids dagegen übersetzt ,and 
b y t h a t  rn e a n s  t h e  small army mlght in its turn break np 
tbe large one". Ich verkenne nicht , dass der Parallelismus zum 
vorangehenden parittahi.f!l senaf!l makati send für Davids' Auf­
fassnng sprechen könnte. Andarseits aber erscheint mir dessen 
Uebersetzung ,by that means• für Mya saiiilhi01fl ebenfalla gewagt 
Ich muss dem Urtheil der Leser die Entscheidung des Falles über· 
Jassen1). 

„ .  
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Der Name „ D h a mm a p a d a". 
In der Einleitung zu seiner Ueberseb.ung des Dbammapada, 

S. B. E. X. kommt Max Müller auch auf die Versuche der Deutung 
des Namens „Dlwmmapo.da" zu spreehen , der8D. VILter ich nicht 
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alle wieder auf:dLhlen will, sondern bei Mttller aufz11811Chen bitte. 
Keine dieser Deutungen befriedigt Müller vollat.lndig , und was 
.Religioos-Fussspur" , .Fus&tapfen der Religion", ,Religionspfade", 
„Religionsbasis" oder „Grundgesetz" anbetrifft, so stimme ich mit 
ihm liberein. Und ich gehe in der gleichen Richtung lloch weiter, 
indem ich auch Dha.mmap. V. 44 und 45 das Worl illia1mmapa.ilrt 
mit Fa.usböll als versua legie oder lhnlich und Dicht mit Möller 
als „Pfad znr Tugend• zn übersetzen vonieb11. Ich weiche aber 
von Prof. Müller ab , wenn er Fausböll'1 Interpretation „ e i n e  
S a m m l u n g  von Veraen über Religion", die auch durch den wahr­
scheinlichen Titel der chinUcben Venion: „Gesetzes-Verse", Gesetz. 
Texte• oder „Scbrift.Tezte• (Beal) bestätigt wird, bemll.ngelt. 

Zweierlei neue Momente möchte iob. zur Stütze fttr diese Er· ' 
kllnmg anführen nnd ieh hoffe, dass dadureh Fausböll's Auffassung 
deftuitiv al1 die richtige bestll.tigt wird. 

1) Die ga11z. analogen BildU11gen : aU.:k!Wpadam, lforalvorscbrift 
nnd mfJ'lltt1p"tu:la111, nach ('bild. = spell, im Tevijjuutt& 18 aber 
nach meinel' Interpretation sogar = .Sammlung der religiösen 
Lieder"', weisen darauf hin , dBSs auch in Dliamniapadam. padam 
nieht Fwisspnr oder dergleichen bedeuten kann. 

2) Der Einwand von Prof. Müller, dass der Singular ·J!adam 
dooh nnr einen einzigen Vers oder eine einzige Sentenz bezeichnen 
könne, da die Annahme eines Aggregat·Compositums nur in Yer· 
bindungen mit Zahlen möglich sei , wird fllr Jemanden, der mit 
der Redeweise der PAli·Texte vertraut ist, gegenstandslos. Da kann 
jedes Wort einen secundirenSinn ausdrücken undBedeutW1g,Gesehlecht 
a.od Numerus dementsprechend lindern. -padatn, das eigenilich sls 
Plural zu denken wll.re, kann demnaeh mit der grössten Le ichtigkeit 
eine S a m m l u n g  von Sentenzen oder Worten bezeichnen und die 
8ingularform in Anlehnung an irgend einen zu ergllnzenden Aggregat· 
Begriff behalten baben. Die Aggregat-Composita mit Zahlen sind 
nicbt als eine ü b e r g e o r d n e t e  Kategorie aufzufassen , in die 
solche Bildungen l\ie Dhammapadarri sieh eigentlich einrangiren 
lassen müssten, wenn sie als richtig gelten sollen. sondern nur als 
eine andere gleiehberechtigte, coordinirte Vruppe yon Erscheinungen. 
leb kann auf die Artikel verweisen , die i�b schon über die ver· 
achiedenen Seiten dieses Problems veröffentlicht habe. Hier begnüge 
ich mich mit einigen weiteren Beispielen aus der Pii.li-Litteratur. 

1m llilindapni\ho S. 8 4 werden die Wissenschaften und Fertig· 
l:eiten aufgezllblt, in  denen Milinda bewandert sein sollte. DarU11ter 
werden verschiedene Worte mit anderem als 

_
dem ihnen

.
e�E:ntlieh 

yogo, d8es17�U. für Skr. t· 
rmn1, cii.tuU('(M für SL.T. •l'itHn:aii�'lam, yv.dtflu1 

llilindap. S. 2 wird die Stadt Sägnlii genannt ein }'qjjntumti· 
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736 Franke, Auffaa&Ung der Sonne als Federball. 
rum:idhlni'/cetalJI., eine W ohnst.11.tte gl!Lnzender Schätze, obgleich 11ikeW 
sonst masc. ist, mit Rtlcksicht a.uf das vorangehende Sagala:n ruima 
nagararµ. 

Ein ganzes Nest voll von Nomina mit seonndärer Sinnesüber­
tragung und entsprechender Formä.ndern.ng findet sich im Brahma.­
jälasutta. 21 .  

Damit auch ein unserem speciellen Falle gena.n entsprechendes 
Beispiel nicht fehle , will ich noch aus der vorhin schon be­
sprochenen Stelle Milindapillo S. 8/4 das Wort purd!k'i (sc. vijjd) 
anfiih?en. Es bezeichnet die Kenntniss der Ptll'l\1)118 und steht da­
her im SingullloI' feminini (die übrigen fäminin(ln Singulare der Auf­
zAhlungsreihe bttrgen dafür, dass hier nicht die kurze Fonn des 
nentr. Plnr. vorliegt) , obgleich die Kenntniss der purdtidni' ge­
meint ist. - CariyApit. I, 9, 26 bedeutet ferner gavarµ (datva) 
Rinder (s.leo eine Menge) und il&a1ft Solaven. Lekteres kann 
&l.lerdings mit dem vorhergehenden dtin zum Dvandva verbunden 
werden. gav<J'f/l aber nicht 1). 

t) Was die Bede11tnng dM thoologischen Begriffes Dhamma (DT1arma) 
11.Ubetrilft, llber den ja bekanntlich u.  &. Smart i11 der Etklliruug de. !. A'r'k,... 
Edletes einn F.rörter1mg angestellt ha.t. so dürfte da einn Hinweis11ng au( Brhad-Ar. 
Up. 1, 4., 116 (Böhllinglr.'s Awigabe 8. 8) nicht belanglo1 sein: yo vai 1a dha�1 
ltltya1fl tlCli tat, tamKit saty<1711- vadantam lihul,,: dMrmll'fl oodntfti, clhar­
� W tiadanta'!': 1111ty<nfa vadatiti. etad dJ.y eooited uiJliwJ"'1' bhavati = dhanna bedentet "W a h r h e i t ". lJ!ll11m sagt man yon einem, der die Wahrheit 
Yerkllndet, er verkünde den Dharma, 11nd Yon einem, der den Dbarma ver­
kündet, er verkünde die Wahrheit. Denn beides i!lt ein und da!!selbe. 
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Miscellen. 
Voo 

B. OUo Franke. 

1) A-pacaa1" et.c. 

Da ich es nicht für angemessen halte, in der Recension eines 
Buches auf schwache Punkte vorangegangener Recensionen anderer 
GelehrUn VOIJ. demselben Buche einzugehen, musste ich es mir bei 
der Besprechung von Liebich's Werke ,Zwei Capitel der Kil;iki, 
tlberset.t• (in der D. Lzg. 1893 , Nr. 33 ,  Sp. 1028 :6'.) versagen, 
-diesem Fol'!l<lher gegen eine Bemerkung Y. H(enry)'s Bundesgenossen­
schaft zu leisten. Ich thue es an dieser Stelle. Und ich hoffe, 
Herr Henry wird mit mi:r einig sein in dem Wunsche, den wahren 
Sa.ehverhalt ans Licht gezogen zu Beben, und nicht etwa eine klein­
liche Polemik in meiner Darlegung erblicken. 

In seiner Anzeige von Liebich's Schrift bemerkt der genannte 
französische Gelehrt.e 8. 334 der Rev. crit. von 1 892 (Nr. 47) : 
1Mais, a supposer que l'argot des tavernes hindoues efrt cre6 des 
monstres tels que apaca81' (p. 56) = lat. '"incoquis •tu ne cuis 
pas •, on doit convenir qu'ils sont il. nos yeux quasi n�gligeables, 
puisqu'ils n"ont ni attache priihistorique , ni emploi constate dans 
le snnscrit litteraire." 

Je mehr wir mit der indischen Litteratur vertraut geworden 
sind , als um so get'l!.hrlicher hat es sich erwiesen, die indische 
Grammatik aprioristisch abzuthun. Nach allen Erfahrungen , dio 
wir gemacht haben , ist es heutmtage re.thsamer , nicht in Fehler 
zm1lckzuverfällen, die Mitte und Anfang dieses Jahrhundert.� an 
der Tagesordnung waren. Dass finite Verbalformen mit a priva· 
tivum keinen „atta.che pnlhllitorique" hatten , Uit schon von ganz 
allgemeinen Gesichtspunkten betrachtet eine gewagte Beho.uptung. 
a ist die tonlose Form, sogenannte nasalis sona.ns , von na. Was 
l!Oll deren Eintreten für na bei Verben hindern ? Und dass t h a t ­
s ü c h l i c h  Bezeichnungen wie ,,monstres'' und ,,n�gligeables" un· 
berechtigt sind, kann ich durch Facta belegen. Ich will mit Henry 
nicht über sein „ni emploi consto.te do.ns Je sanscrit litteraire" 
rechten, da auch ich keinen sicheren Fall sus der unabhängigen 
Snnskrit-Littemtur kenne, denn dass bei Qa.11.kara znßrahmaslltre. 815 ,2  

- 24! -



l!'l-an1u, M�. 86 
oJcalpate., 819, 8 all/lacalqita , und 265 ,  8 auinJ.dh.yda vorkommt 
(s. Deussen , System des Vedinta. S. 89 , Anm. 26), darauf will
ich kein Gewicht legen. Die Zeit wird aber kommen , wo man 
nicht mehr die einzige beachtenswerthe Instanz und die Quelle 
nl.les Heils in der Sanskrit-Litteratur erblicken wird. Auch die 
(mit Unrecht) sogenannte volksspracbliehe J,itteratur heischt Be· 
achtung. Im Pili finden sieh denn in der That zahlreiche Belege 
für die in Rede stehende Angabe Kätyi.yana.'s. Durch deren An· 
führnng sei der Serie von Bestätigungen von Grammatikerangaben 
aus dem Pili , die ich bisher beigebracht habe und die ich in 
Zukunft noch vergrössern zu können glaube , eine neue Nummer 
zugpfügt 1). 

Schon Childer5 giebt auf der ersten Seite seines Dictionary 
zwei una11fechtbare Belege für finite Verbalformen mit a· , resp. 
an- : an-agami· und an-abhfueyya. Die F!i.lle , die mir in eigener 
Lectüre vorgekommen sind, habe ich , soviel ich mich erinnere, 
nicht alle notirt, da sie für mein Gefühl nichts Ungewöhnliches 
hatten. Indessen kann ich doch noch eine kleine Anze.hl bei­
bringen. Pit. VI, 13 (Dickson) findet sich aniida (Aor.) ce bhi"kkhu 
= wenn der Mönch nicht nimmt (ebcllso VII, 58 anäcla r.t1) ; 
Sämaü.iiaphalasutte. 78 anupavecclwyya. Einige weitere, allerdings 
wegen ihres späten El'!lr.heinens nicht gleich beweiskräftige, Fälle 
bietet der Comm. zu den Jitakas: Zu Jit. 92 (I, S. 882, Z. 12 v. u.) 
aaakkhi', denn hier scheint mir der Zusammenhang diese Erklärung 
zu verllLilgen, wenn auch die Auffä.ssung von a- als Augment nicht 
ganz ausgeschlossen ist; und zu Jät. 310 (III, S. 31) aäsaM ana­
bhi'Tami (v. L von ßld aber nabh'iramati). - Den Ueberga.ng 
zwi�chen Nomina mit a· und den finiten Verbalformen mit a· 
bilden solche negativen Infinitive wie a-8oca"tum in Githi 1 1 2  von 
Jat. 372 (III, S. 214). 

2) P i 1.1. 6, 3, 57 (uda far udalm). 
Der pa�senden Gelegenheit wegen sei gleich noch ein anderer 

Punkt in dem soeben erörterten Sinne angeführt. PW). 6, 3, 57 
lehrt, �elbsherständlieh als etwn.s ungewöhnliches, das Eintreten von 
wia für udaka im ersten Glied gewisser Composita , und SP.in 
Revisor Kätyäyana ebenso für dll." letzte Glied. Vom Standpunkt 
der Hanskrit-Litteratur und ·Sprache scheinen beide Grammatiker 
Recht zu haiien, da 'lieh in beiden Sanskritwörltirbüchern kein Beleg 
für das selbstständige Vorkommen von uda = Wasser findet. Von 
unserem höheren lingnistisehen Sfandpunkte am aber haben wir 

t) Was Ich W h i tn oy au( solnen Angriff gegen mich (Am. Journ. of 
I'hil., Vol. XIV, Nr, 2 ,  S. 11 1-191) bezU1i;Licli dfosor und lbnlicher 1"ragen 
n er'll'idern habe , sp&Til ich auf flir eln Buch Uber lnacbriften , das ich vor­
bereite. 
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die Sondererscheinmig auf das allgemeinere Vorkommen von uda
zurückzuffthren. Und für dieses llsst sich die Bestätigung vor· 
llnftg nur aus dem Pili erbringen. Als zweites Compoeitionsglied, 
um das zunlLehet antnflibren ,  also unter den von Kii.tyäyano. auf· 
gestellten Bedingungen , könnte das Wort vielleicht Mahip. S. 287 
lln Vers aufgefasst werden , so dass als erster Hauptbest.&ndtheil 
des Compoa. � accha + uda + in  hinzustellen Wll.re ; 
analQfitB Fll.le lossen es indeBSen richtiger erscheinen , einen Abfäll 
von ka im ersten Gliede anzunehmen. - Aber auch uda allein 
habe ieh gefunden, lln Tille.jlte.ka (Jit. 1, S. 296, Z. 4/5): udasmirµ. 

8) pak,a = rii.ja/t:ui'iiara. 
Es wtlrde eine sehr lohnende Arbeit sein, die Se.nskrit·Le:xi· 

cographen darauf hin zu untersuchen, wieviel ihres :Materiales sie 
der Plli·Sprache entlehnt haben. Ich selbst werde , mit anderun 
Arbeiten beeehA.ftigt, mich kaum wieder auf derlei llntersuchungen 
ein1usen können. F11r den einen oder anderen , der sfoh even· tuell dazu herbeilassen dfirfte ' mochte ich hier die angedeutete 

=�fm 7.;� ::
n

·alel
c
:O=gt �o� ���e!°':s k:;� 

wie H. an., Med., Trik. im Pill ihre Bestltigung finden. Sie be­
gegnen auf Schritt und Tritt. Zudem hat schon Prof. Z e. c h a r i a e  
mancherlei Hierhergehöriges erOrtert. Die Sachlage scheint mü: 
aber von generellem Gesichtispunkt aus behandelt werden zu m&�en. 
F.s ist mir auf Grund meiner Beobachtungen sehr wohrscheinlfoh 
geworden , dass die Sanskrit-Lericogra.phen einfach l'ii.li -Wörter­
bilcher mit eingeschmolzen haben. Man wird du.rum niemnls für 
alle von ihnen überlieferten Worte und Bedeutungen Helt>gf.' in 
der Se.nskrit·Litteratur finden. Im Gcgentheil wird sich her11lls­
stellen , dass ein grosser Thcil davon gu.r nicht in d[l.'l Sanskrit· 
Wörterbuch gehört. 

Dn ich erforderlichen Fnlles eine genügende Anzahl von Argu. 
ment.en dufl1r, dMs sich dem Pili angehörige Wörter in lfonge 
bt>i den Le:xioographen finden, beizubringen im Sttmde sein würde, 
bmu ich, indem ich heute hierauf verzichtti , mir erlauben , Yon 
meiner sicheren Position aus an dieser Stelle einen immerhin eini!(er­
massen zweifellmften Fu.11 11u erörtern. Er gehört ausserdem nicht 
einmal dem Pili an, aber doch wenigsteJUi einer Sprachform, deren 
Adersystem in das des P-alidialektes hintlberlil.nft und sich mit 
diesem verschlingt, einer Art des Githidialektes, derjenigen rnlmlicb, 
die in der Jii.tnk�i vorliegt 1). Auch die Jitnkami.lii scheint 
mir den Sa.nskritlexicogmphen erhebliche Contribntion geleistet iu 
haben. Im Vio;vnntamja.t.n.ka nw1 band1·1t ('S sieh an einer Sb>l\c 

1 )  Daa deren Dldoct eine Art Oi.thi-Dl•lect genannt 'll'erden kann, 
habe ich duptb.a.n In meiner noch ungl>d111ckt&n Rocenslon Im lndog. Anz. 
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87 
um das Dilemma, ob der Bodhisatha , der damals Prinz der Qibi­
Dynastie war, den At.uat.selephant.en, van dem des Landes Wohl und 
Wehe abhing, verschenken dttrfe oder nicht. Mit Rtlcksicht darauf, 

� =r= v;;:c;:!!i::! ::a=e:��{p'Z) 
der Staat.sklngheit (nayu). Wenn mau nun im P. W. allein nach 
H. an. und Med. fllr pOlqa die Bedeutung .f'fljakviijara, ein 
kOniglicher Elephant • ftndet, ist da nicht die Venunthung wenigsWia 
gestattet, dass diese Bedeutung durch 11ianentindniu aus miaerer 
Stelle abstn.birt ist und dass 1 da es aich thatdehlich um das 
Aufgeben eines solchen Elephant.en handelt, ein excerpiren.der LeJ:ioo­
graph aus dem angefflbrt.en Cmnpositum den Sinn herauslas : 
.wegen des Aufgebens des königlichen E l e p h n n t e n  (demie:n Be­
sitz die) BtaatBraisan (erforderte)• ? 

4) iÄ =  .etc.• 

Die Litteratur daril.ber findet sich zusammengest.ellt in meinem 
Bu.che ,Die indischen 6enll8l.ehren•, B. 49. BGhtlingk hat BH.hier 
gegenßber ZDMG. 411 B. 5168'. darzuthun vereucht , daes ein der· 
artiger Gebrauch splLt und aoholasti&ch seL Knauer schlient sich 
ihm in vertlausulirter Form an. Lehterer geht sogar soweit , des 
Vorkommen von iti in der geiµmnt.en Bedeutung als Musst.ab fllr 
das reletiv splLte Datum der Werke , in denen eB eneheint, vor• 
zuschlagen. Als Material. fllr eine kllnftige L&nmg der Frage 
möchte ioh einige Notbien aus dem P-ali beibringen. Da ist mir 
der in Rede stehende Gebrauch sehr hll.ufig aufgesl:.ossen. Ein Bei· 
spiel hat schon Childen gegeben, S. 161 a seines Dictiona.?y, aller· 
dings erst e.118 dem Mahivarpsa. Eine groSBC Anmhl weitere FaJ.le 
findet &ich in den Jitakas, also in einer ProSB, die in ihrer leicht­
flüssigen Ne.tiirlichkeit mit allem anderen eher etwae zu thun hat 
als mit Seholamik. In No. 70 (I, 8. 313) handelt es sich um einen 
Mann, der ganz in der Weiae ßhartrhari's 6 Mal Mönch wird und 6 Mal 
dem MönchBleben wieder Ve.Iet sagt, om zu seinem Spe.ten wid 
Ktlrbi&be.u :rurdckzukehren. Der l1nll interesrrirende Sefa lautet: 

� ;.�;.:jalo�d�= �al]l� warf er zom 2. Mal , zum 3. Mul , e t c e t e r a ,  zusammen 6 Male, 
seinen Spaten in die Ecke wid wurde Mi!neh , gab aber jedesmal 
das :Mönchsleben wieder auf•. Gang e.nalog sind folgende Beispiele : 
Im Prosa-Text von Jit. 399 (III , S. 881 1 Z. 14) heisst es mit 
Bezug auf 7 vorher im Wechselgesprii.ch von einem Jägersohne 
wid einem Geier vorgetrageue V crse : ft&ftidaputtena duti"ya gaiJ1uma 
tatiya ti ama gäJlw, pa/:ipä{iyii. vuaa ; in 424 (Ill, s. 471,  z. 11  
-12) i m  Prosa·Terl : pv:nada"waattltilya pwn.oJimsattl&aya n· evarp. 
� nimantdva; i n  322 (III , 8. ?r, ,  Z. 20)  i n  der 
Prosa: .&ta'!1 tam aiitio oildaaa tam · aiitio ti � tllJ8akaaatasa-
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88 
� e1oato luMi paläyi = .So erbliokte diesen ein anderl'r 
und den wieder ein anderer, ero. , bis 100000 Haaen sich an· 
geachlomen ha"8n und zusammen aWDiasen •. EH gehören weiter 
hierher die vielen Fllle 1 in denen eine EnAhlung mit einem re· 
daktionellen Hinweis auf die gleiche Geschieht.e eines anderen Jitaba 
oder des vora.ufgeschfukte Comment&rs abgebrochen wird. So in 
343 (Ill , B. 135 , Z. 7-8) : Taaaa miMsane ekiJ 1mmtani ·da­�ld!. ti aaM..,. � ..._ (A"' dfo"' Go· 
aohiohte geht, nebenbei bemerkt , hervor, dass man damals schon 
V 6 g e l  a l &  B r i e f b o t e n  benutzte.) Ebenso verhAlt ea sieh 
mit einem Satze in 803 (IlI , 8. 13) ,  87 (1 , B. 873) und an 
'Vielen anderen Btellim.. - Einen eventnellen weiteren Fall will 
ich mit allem Vorbehalt an:ftlhren. Er gehört dem Dlghani- 1 
käya an. Band 1, B. 13  werden die DlB1lDigfe.chen Erinnerungen 
an f'rflhere Erietenzreihen eri!rlert. Der abschlieasende Sat.z lautet : 
& tal.o eMto tähiipap:mtao ti iti B4käratr � �·­
tatp puhlM t1Ü14'8tl!JI QIRtlJlllQrll/: = .so erinnert er sieh der ver­
schiedenartigm friiheren Bl:istenzen mit allen Det:e.ils, wie : aru jener 
Jh:istem abscheidend wurde ich dort lWd dort wiedergeboren, 
e t c e t e r a • .  Tuh glaube , diese Auffassung ist auch hier die ein· 
tachste und natilrliehste. Aber ich kann mir vorstellen , dass an 
dieser Stelle der eine oder andere Gelehrte vorziehen mag, it:i ein­
fach mit .ao• za. 1ibersetzen. - Derselbe Fall kehrt auf 8. 15 
wiodM. 
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Kürzungen der Compoait.a im Indisohen. 

B. otto !'ranke. 
Anknllpfend an die Bemerkung von Hofrath B'!lm.BR tlber die 

Ersetzung von rajjugdkaka durcli rajjuka, in seinem {euelnden Ja. 
tikel ,ABoka's Rdjflkas oder Lajukaa•, ZDMG. U, S. 466-711 theilte ich 
ihm brieflich mit, dass ich eine Refä.e ähnlicher Fälle von Kürzungen 
gesammelt h!Ltte. Dem seinerseits hierauf geAusserten W1lll8Cbe, dass 
ich dieselben vertlft'entliehte, komme ich hiermit gerne nach, denn 
ich glaube, dass ein erneuter Hinweis auf diese Erscheinung man­
chem Mitforscher hie und da über Schwierigkeiten hinweghelfen 
wird, welche dem sieh in den Weg stellen, der derartigen Phäno­
men� zu begegnen nicht vorbereitet ist. 

Ich sehe Ubrigeru in solchen Erscheinungen nichts AuffilJliges, 
denn eie sind nichts dem Sanskrit und iiberhaupt den indischen 
Sprachen ausschliesslich E:igenthttmliches. Wenn man genau beob­
aohten wollte, würde man wohl in den meisten anderen Sprachen, 
mindestens des indogermanischen Stammes, Analoga finden. Im Deut­
Bßben wenigstene sind sie sehr zahlreich. Wir sagen ,der Bock' und 
,der Spaten1, wo wir ,das Bockbier' 11nd ,das Spatenbrl:l.u' oder gar 
den ,Spatenbräuaueschank1 meinen. Das niedere Volk redet faat nie 
vom ,Eisenbahnzug' oder dem ,Pferdebahnwagen', 1ond.ern, in die1em 
Sinne, stets von der ,Eisenbahn1 und der ,Pferdebahn'. 

Schon solche Analogieen berechtigen uns, anf U.hnliche. Erschei· 
nun.gen im Indischen gefasst zu sein. Und wenn wir dann eine 
Anzahl klarer Falle dieser Art thatsitchlich BUii Sanskrit und PA.li 
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aufzlLhlen können, dann dUrfen wir auch mit gewisaem V ertra.nen 
weniger deutliche Falle wenigstellB hypothetisch in gleicher Weise 
denten und haben jedenfalh nicht nöthig, ErkllLrungen, die noch 
weiter abliegen, herbeiznholen. In diesem Sinne beurtheile ich denn 
anch die von Bwr.u. sChon ZDMG. 40, S. 702 gegebenen Beispiele 
trotz der Zweifel von B6HTLIX&L 

Meinerseits. kann ich schon anf eine Reihe fi1lher von mir er­
Grterter Falle verweisen: IndiacM Genmlehren, S. 63 und ZDMG. u, 
S. 481-8. Die neu notirien. sind folgende : 

Im Ru.kkhad.hammaj.ltaka. (F..t.uBBOLL, Vol. 1, S. 328) schickt 
Vessava\lß den Baum- und Bwmhgottheit.en eine Botschaft. Es steht 
aber nur da mkkhagacchagumbalatdnatp, gekürzt fllr -latddtmttntM{', 
wid so wird häufiger in den JAtakas einfach der Baumname zur 
Beseichnung der in ihm wohnenden Gottheit (Yakp.) gebrauelit 

Im J&t. Sl2 (r, S. 1 76) ist frinicehaye Kttrzung von f1ifliuliayaU]uine 

= ,Gerichtast1Ltte1• 
In JAt. 81 (1, S. S104) ist die ,Halle der Sudhamm.8' vermöge einer 

Kttrzung aus 1Jud1w.mm&abM einfach als Sudhamfn(i bezeichnet 

In JAt. 48 (1, S. 268) wird ein Zauberspruch erwähnt, der den 
Namen Vedabbho ftlhrt. In der GAthil. von S. 266 wird auch der 
Brahmane, der ihn kennt, Vedabbho genannt. Es liegt eine Kttrzung 
aus Vedabbhabnßma1}0 vor, das auch wirklich auf S. 263 st.eht. 

Im Macchajltaka. (1, S. 331) wird die 1acookiMyderwähnt. Dieses 
Compositu.m ha� eine ganz specielle technische Bedeutung, die sich 
nur aus dem Znss.mmenhange ergibt: ,das A.n:ßehen der Gottheit um 
eine Gnade oder die Provocation eines Wunders mit wahrheit.egetreuer 
Bernfnng auf früher vollbrachte gu.te Werke .und der Anspruch auf 
Erfolg um dieser Werke willen.' Manchmal, aber nicht immer, Üi8s1; 
ea sich mit ,Gottesurtheil' llbersetzen. (WBBBB1 Ind. &ud. m1 S. 119, 
scheint mit seinen Worten ,die mystische Kraft der Wahrheit, Batya­

kriyd' dasselbe zu meinen.) Es folgt dann gleich darauf, anscheinend 
in gleichem Sinne, 1aooafl\, und das dtlrfen wir dann vielleichi ahi 
Ktlrzung au:lfaasen. 
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Das Illisajiltaka (1, S. 31)0 und 353) bietet uns einen sehr inter­

essanten Fall. Ein schiefäugiger oder schielender Oildenvorsteher 

wird da im Prosatext sowohl wie in der Gith.ft als visamacakkhula 

bezeichnet. Auf S. 849 wird derselbe genannt vUiamaakkhimarµ/.alo, 

und das giebt uns die Erklärung für das scheinbare Suffix la im 

erntgenannten Compositum an die Hand. Dieses ist nämlich weiter 

nichts als eine Kürzung von visamacakkh'l.Vffla'T}Q,ala, von dessen letztem 

Gliede nur das -la stehen geblieben ist. Einen ähnlichen Fall von 

Verstümmelung habe ich früher schon einmal angeführt in meinen 

indischen Genuslehrtm1 S. 58 :  Himdla fiir Himalaya. 

Die Bezeichnung des Dorfrichters 1 g&mabhojako 1 erscheint im 

Jat. 69 (1, S. 355) in gekürzter Form, als blw}afw1 in du(t/iabho­

}ako. Auch sonst. 

niddhamana in Jilt. 1 1 3  (r, S .. 425) = geheimes Pförtchen oder 

Loch in der Mauer, scheint eine Abkürzung <leis sonst in gleicher 

Bedeutung vorkommende Tliddhamanadvdra oder -magga zu sein. 

Im Gfühajätaka (n, S. 50) ist m4tu in der bekannten Weise 

im Sinne von ,Vater und Mutter' gebraucht, abo als Kürzung eines 

Dvandva aus mlitd unrl pifr1. Das geht daraus hervor, dass dem 

mr1tuposakagijjho vorher der Satz entspricht mlltllpitaro pr.m�ti. 

Im Oommcntar zum Upasajhajataka (11, S. 54) muss BuddMnam 

,iltm Buddha-München' bedeuten. Wenn wir hier nieht eine - nach 

den Pali-Lautgesetzen allerdings mögliche - Vertretung von *Boddha 

(skr. banddhn), das mir freilich noch nicht autgestosscn ist, oder 

einen, ebenfalls durchaus möglichen, Plurali:s majestaticUß (so dai;s 

H11ddha a1111in gemeint wäre) annehmen wollen, miissen wir Bud­

dhana111- als Kilrnung aus Buddhabhikkh'l1,1ia1r1 erklären. 

Ich füge gleich einen ganz analogen Pali an, aus dem Puci­

mandajätaka (m, S. 34). Dort ist in der Gäthil rlijilno im Sinne von 

,Leute des Königs' gebraucht, stellt also eine Kürzung aus rli}apu1-isd 

dar, und so erklärt es auch der Commentator. 

paccefw steht in Jat. 3 7 8  (m, S. 240) fö.r paccekabuddlw, g11il}O 
in einer Giltha von Ht. 418 (m, S. 431) wohl f"u.r gu1Japd�1ako, das 

Wienot V.oit5ollr. f d. Komd• d llo<g<nl. vrn: lld. 17 
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im voraufgehenden Prosatext sich findet, denn die geforderte Be­

deutung ,Holzwurm' ergibt sich nicht primär aus gu'l}a = Faden, 

sondern nur aus *gur.iaprli'l}aka. 

massuni kdretv6 in Jät. 421  (m, S. 449) = die Barttoilette vor­

nehmen lassend, scheint ebenfalls auf Kürimng (von massukara'l}arµ 

oder ähnlich) zu beruhen. 

ve:ijo in Jät. 432 (m, S. 511) = ,Gespensterbeschwörer' ist ge­

kti.rnt aus bhl1taveJ.jo ; und varf!ka in Jät. 434 (rn, S. 522), Gäthä1 und 

sonst, wohl aus vakkartga. Beides bedeutet, wie sich aus der Päli-Lit�­

ratur ergibt, ,Vogel', und diese Bedeutung wird vielleicht auch für 

das rigvedische mnku anzusetzen sein, wie ich an anderer Stelle 

dargelegt habe. 

In V. 61 des Dhammapada ist caro ganz zweifellos für saddhi111-­

caro, Begleiter oder HaUilgenosse, gebraucht. 

Khaggo = Rhinoceros (wört1ich : das Thier mit dem Horn: 

k/w4ga) ist ganz offenbar eine Kll.rzung eines Compositums, also 

vielleicht von khaggamigo oder ahnlich. Auch im · Sanskrit findet 

sieh ganz ebenso das gekürzte kha<J,ga = Rhinoceros. 

Eine ganze Reihe gekürzter Namen von Kunsten findet sich 

im Sämaiiiiaphn.l.asutta, § 56 (Dighanik. 1, S. 67). Als Beispiel daraus 

diene supina1{t = Traumdeutung. - Ebenso verhält es sich mit der 

magischen Wissenschaft, die in Jät. 432 (rn, S. 504) einfach als cin­

tdma'l}i (,Stein der Wei:sen') �tatt cint6maJJiv'iJJd bezeichnet wird. 

Im Culiavagga 11 131 6 wird das Dvandva &friputtamoggalldnd 

zu Sririputtd gekUrzt, denn wir lesen da: Sdrip·utta'lltoggalliine dman-

tesi: gauhat}w, tumhe Bariputtd. 

Das bekannte masc. bodhi = Bodliibaum ist eine Kürzung aus 

bodhirukkho. 

paf1U1uklJJa111, wörtlich nur = Kehrichthaufen, bezeichnet z. B. 

�lahäv. 1, 20, 1 Lumpen, die von Kehrichthaufen aufgelesen sind, 

oder vielmehr sogar Kh�ider, die aill! solchen Lumpen gtnnacht sind, 

und kann in diesen Bedeutungen nur Kürzung eines volleren Oompo­

situms sein, z. B. paJ?Ulu-killadvara'l/l, das ebenda, 1 , 30, 4 sich 

findet. 

- 249 -



muita1'8 von Mahav. v, 1,  20 bedeutet soviel wie *tiuaitabnihma­

cariyaod oder -cariyo und vertritt also einen derartigen volleren Aua­
drnck, da. es dem muita11t bNhmacariymp von 18 entspricht. 

Im MahAv. m, 4, 3 finden wir 8game j'IJl1}k6 = wenn die liebte 
MonatshAlfte kommt. j'IJA}ha muss hier eine KttrZllllg' aus dem eben­
falls im Plli vorkommenden j1111Jlw.pakklw sein. Dasselbe muee dann 
mit dem gleichbedeutenden masc. jyautsna. im Sanskrit der Fall sein 
(aus jyauUnapak,a). jt.14}ha und kdla als eelbstetl.ndige Substantiva 
= ,helle' und ,dunkle Monatshalfte' finden sich auch Di GAtM. 16 
von J&t. 1 7  (1, S. 1 6 6). 

Das CompoBitom Mah&atto, mit dem in den JA.takas sehr 
h!Lufig der Bodhisatto bezeichnet wird, ist nur die auf's Neue, mit 
maM, zusammengesetzte Knrzung Satto von Bodhiaatt.o. Die pri· 
mire Uebersetzung ,das groeee Wesen' wire viel zu blass, denn man 
meint stets den ,ßodhisattva'. Selbstverst!Lndlich kann aber das Com­
positum in anderem Zusammenhange auch wirklich die primäre Be­
deutung haben. 

Nur mit starken Zweifeln ftlhre ich eine besondere Kategorie 
ähnlicher Erscheinungen aUB dem PAii an. In den im Mahbagga 
und Cullavagga üblichen recapitulirenden Versen am Ende der ein­
zelnen Bucher kommt eine sehr groase Menge von Kttrzungen vor, 
aber nicht e.llein solche, die an der Grenze der einzelnen Compo­
sitionsglieder Hah machen, sondern auch solche, die in daa Innere 
der Worie einschneiden und diese versttl.mmeln. Das Letztere macht 
mich stutzig. Wir haben es wohl mit Producten aus einer Zeit zu 
thun, als fl1r die PAii-Literaten das lebendige Sprachgeftlhl erstorben 
war. Immerhin mttssen wir dieses Ph!Lnomen mit erwlLhncn, da es 
vielleicht symptomatische Bedeutung hat und beweist, dass eben Com· 
positionsktlrzungen in der P&lisprache so gang und gäbe waren, dass 
man solche nunmehr mit grosser W"tllkUr vorzunehmen anfing. Es lohnt 
nicht, viele solcher Beiepiele anzufll.hren. leb will nur eins erwähnen: 
In dem Summarium am Ende des ersten Buches des MahAvagga 
(S. 991 V. 18) entspricht Vatthu.mhi (selbstvent.An.dlich mtls8te BO Btatt 
oatthumhi gedruckt aein) dem KapilauattAuamitp von MahA.v. i, !>4.1 1. 

,„ 
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leb glaube, ich wage nicht zu viel mit meiner Verm.nthung, 
daas diese V erettlmmelungen m6glicherweise doch wenigstens eine 
symptomatische Bedeutung haben. Dass ein e.llgemeiner Zug zur 
Kfirznng in der PAii·MAhAri!Jtri-Classe der Dialecte vorbanden war, 
geht aus der Verstllmn1elwig einer Anzahl Zahlworte hervor, die in 
diesem Zusammenhang hier erwähnt sein mögen, obwohl sie in unser 
Thema eigentlich nicht mit einbegriffen sind: ,Vierzig' heiut im P&li 
Mliimp neben cattdlUa1j't. In der Mihirittii kommt umgekehrt cattd 
neben cattdUeaTJJ etc. vor. ,Zweiundvierzig' he:iut in MlhAr. b8y8ltaiyp 

fUr bd-edy8Usa'T(l und weiter sogar Mydla; ,fllnfzig' pannd neben 
pan�; ,einundaechzig' ega#�hi für egf.Hr.&1ehi; ,achtundaiebzig' 
aUhaitari f\lr al#uwattari. - Im PAJ.i haben wir Spnren der gleichen 
Neigung in den wiederholten Fällen, wo in einem Compoaitum aus 
zwei auf -ka endigenden Adjectiven das -ka dee ersten weggefallen 
ist. Im Mahlparinibb. S.  28 7 . steht im Vers das Oompositum aocho· 
distitodikatfi (Ace. Fem.). Die wirklichen Elemente dieees Compo· 
situms werden klar ans den Worten von ebenda S. 2 3 3 :  KakuttM 

natll • • •  acelwdiM. stitodikd. Ebenso wird das häufiger vorkommende 
uppa7Jd-uppafJ4uka, 111. B. im Ji.t. 2531 e.ufmuf"assen eein. 

ßemac&ndra lehrt in Bein er Pri.kritgram.m.atik, 1, 87, in der 
Mß.ha.r&,,$rl werde mirti !lll merä. Prsonr. bemerkt da.zu, ein Sanskrit­
wort mird käme nirgend8 vor. Das wird seine guten Grunde haben. 
Ich glaube nämlieh, dass mer<i (nach Analogie z. B. von ptS#hwrM{l1 

MAhArAl)trt pdd-ihero.rp., und p<itihtra1j't neben pf#ih8riya1f' im PAli fUr 
Sk:r. pf'dtihdrya) nicht aus mirß, BOD.dern aua Skr. maryd entstanden 
ist. Nach Riyamukuta 111u AK. bedeutet das ,Grenze', und auch Trivi­
krama erkliLrt mua mit rimd. mri und m<M'!J'2 aber scheinen dann 

Kllrznngen aus mary8,/,,1 zu sein. 
Aus dem Sanskrit kann ich noch folgeßde Beispiele anftlhren. 

Ma.hA.bhlr. 1 ,  949 (BöHTLlKGK1 Sanskrit-Chr.' u, 8. 471 Z.  9) 111. B. 
findet Bi.eh i'2takam = jätaka/f'Wl.(J,, ,Geburtsceremonie'. 

In dhanMJP pravariayitli� (MahAbbar. :m, Hl7ol5) und sanm­

dhannapravartaka (ebenda 12751)  dürfte dharma Kll.rzu.ng des in 
dieaem Zusammenhang gewöhnlich gebraucht.eo dharmacakra Bein. 
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SayaJJa gebraucht wiederholt das aus payukarman, pagvijya oder 

einem ähnlichen Compositum gekürzte pa<;u im Sinne von ,Thieropfer', 

z. B. zu :a,gv. 7, 4; ferner zu :a,v. 7, 9, V. 5; vai<;vadeve pagau;

im Commentar zu 7, 2 ist i§ti unnöthiger Weise wieder zu pa<;u 

hinzugetreten : pagav i§tav. 

Nach der AnukramaJJI (ÜLDENBERG, Die Hymnen des ljligveda 1, 
S. 1 39) sind 1, 15 und u, 36. 37 an die ,rtaval/, d. h. an die Gottheiten 

der rtuyaja's gerichtet. rtavaQ muss hier im Sinne der AnukramaJJi 

natürlich auch als Kürzung eines Compositums gefasst werden. 

Der Sahityadarpa'f!a wird in Candra9ekhara's Commentar zur 

Qakuntala citirt als Da1-pa1J.aQ, und sein Verfasser als Dmpa'f!akara; 

s. P1scHEL, De Gr. Pr. S. 22.

Desgleichen wird das Prakritwerk Prakrtasahityaratnakara von 

Candra9ekhara zur Qakuntala sowohl in dieser Form, wie auch in 

der gekürzten Sahityaratnakara angeführt. P1sCHEL, ebenda, s. 23.

Einen Fall aus dem Veda bringt mit Berufung auf meine ein­

schlägigen Erörterungen in den ,Indischen Genuslehren' BLOOMFIELD 

in Am. J. of Philol. xn, 4, S. 42 8 zur Sprache : er fasst jala§a auf als 

Kürzung von jala§abhe§aja = ,der den jala§a zur Arznei hat'. 

Einen anderen führt WHITNEY, Indische Grammatik, § 1 309 an : 

In pataydn mandaydtsakham (:a,v. 1, 4, 7) hält er patayat für eine 

Kürzung aus patayatsakham. 

Wenn PaJ;Iini manchmal einen GaJJa nicht in der gewöhnlichen 

Weise (durch -adi), sondern durch das in den Plural gesetzte erste 

Wort desselben benennt, so kann man auch das, logisch betrachtet, 

nur als eine Kürzung eines Compositums mit -adi auffassen , oder 

als Kürzung eines Dvandva, das enden müsste mit ,und die andern': 

1, 3, 91 dyudbhyo luni, wozu die Ka9ika bemerkt : bahuvacananir­

de<;ad ddyartho bhavati. 

Ganze Kategorieen gekürzter Dv andvas umfassen PaJ;Iini's Re­

geln 1, 2, 67 ff. 

Aber auch auf die V erbalcomposition scheint die Kürzung hin­

überzugreifen. Gewöhnlich wird das transitive, mit Ace. construirte 

,bewachen, pflegen' im Pali durch patijaggati wiedergegeben,  so 
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auch in Jat. 43 (1, S. 245). Gleich darauf folgt aber in der gleichen 

Bedeutung und Construction das einfache jaggati (das sonst nur ,wach 

sein' oder ,erwachen' bedeutet) offenbar in Anlehnung an patijaggati. 

Diese Kürzung, wenn es eine solche ist, liegt übrigens auch im spä­

teren Sanskrit vor. 

Es hat nicht viel Zweck, die Beispiele noch weiter zu häufen. 

Selbst einige hier von mir aufgeführte unsichere Fälle abgerechnet, 

wird immer noch genug gesichertes Material übrig bleiben, das die 

Neigung der Inder zu derartigen Kürzungen von Composita zweifel­

los darthut. 

• 
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Einige B�lege aus dem Pali für unbelegte Wurzeln 

und Wurzelbedeutungen des Dhatupa�ha. 

Von 

R. Otto Franke. 

Die folgenden Bemerkungen sollen eine kleine, aus meinen 

eigenen Notizen angestellte Nachlese zu Herrn Hofrath B-OHLER's 

wichtigem Artikel (oben S. 1 7 ff. u�d S. 122 ff.) sein. Für abgeschlossen

hat aber auch hiermit die Reihe der aus dem Pali zu erbringenden 

Belege vermuthlich noch lange nicht zu gelten. Ich selbst hoffe 

nach weiterer Lectüre noch manch andere Wurzel aus der Päli­

Literatur stützen zu können. Vorläufig wird vielleicht auch dieser 

kleine Nach trag willkommen geheissen werden. 

gadh. Dhatup. 11 4 :  gadhr pmti§thalipsayoZ1. P. W. : ,g<1dh, ga­

dhate 1. fest stehen', nur nach dem Dhatup. Das W. i. k. F. gibt 

sogar nur die falsche Uebersctzung ,aufbrechen' des Bhattik. an. 

Die Wurzel bedeutet aber wirklich ,fest stehen'; einen Beleg dafür 

bildet die 4. Gäthä von Jat. 431 (m, S. 499) : yattha palilia na gii­

dhati = ,wo die Weisheit nicht fest begründet ist'. Der Comm. er­

klärt richtig pa111ia g<1dharri patit(harri na labhati. Vgl. auch ÜHlLDERS 

unter gadhati und das Skr. Subst. giidha. 

anch. Dhätup. r, 224 : <1chi ayame. Im P. W. ausscr den gram­

matischen Belegen nur bei Sm;ruta, = ,gerade machc:n, einrichten, 

in die l"echte Lage bringen'. Im W. i. k. F. =,ziehen, zerren', ohne 

weiteren Beleg. WES'l'ERGAARD: ,cxtendere, longiorem facere'. - Im 

Maijhimanikäya r, S. 56 wird von der Thätigkeit des Drechslers (bha­

maka1·0 J gesagt : d'igha'f[l afichdmi und mssa7f1 afich/imi, wo das digha111 
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und rassani sehr gut zu dem ayama zu passen scheint, wenn auch 

die Bedeutung der Wurzel selbst aus der Stelle nicht ganz deutlich 

wird. K. E. NEuMANN's Uebersetzung ,Umdrehung machen' dürfte 

falsch sein. Es gehört .wohl auch dazu a1Jtchiyarri ,drawn near' von 

Päiyalacchi· 178. 

a tt. Dhätup. r, 273 : adta (atta, at(ha) atikramahi'f[lsayol/, und 

x, 25 : at(a (ata) anadare. P. W. hat nur nach Dhät. ,attate Über­

schreiten , töten, attayati geringschätzen'. Auch W. i. k. F. gibt 

keinen Beleg. Im Pali ist diese Wurzel häufiger belegt : das Par
1
t. 

attito z. B. in sokena attito ,von Kummer bedrückt' in der Gäthä 2 

von Jät. 454 (IV, S. 85); das Part. Präs. Pass. attiyamano in Jät. 62

(1, s. 292); sa tena attiyamana = getroffen, verletzt oder ähnlich

(hier allerdings nur Conjectur für addhiyamana der Hdschr.); der 

Indic. Präs. häufiger in einer stehenden Phrase wiederkehrend, in 

der er die Bedeutung ,sich ekeln, überdrüssig sein' oder eine ähn­

liche hat : Kevaddhasutta, Dlghanik. l, Nr. 11, S. 213 : iddhipatihdr·i­

yena attiyami harayami jigucchdmi =,ich verabscheue das Wunder­

thun mit übernatürlichen Kräften', Mahav. l, 63, 1 nago nagayoniya 

attiyati harayati jigucchati =,der Näga war der Existenz als Näga 

überdrüssig', Jät. 202 (n, S. 143) So tena at{'iyati (v. 1. attiyati u. a.)

harayati jigucchati mit ähnlicher Bedeutung, Suttavibh. l, 8, 2 bhi­

kkhubhdva'f!I at(iyamano harayam<1no jigucchamano. Die Uebersetzung 

von atikrama und hirris<1 im P. W. ist wohl zu eng. atikrama heisst 

auch das Ueberwältigen und hi'f[lsa nicht nur das Tödten, sondern 

allgemein das Leidzufügen. Auf diese allgemeinen Grundbedeutungen 

und auf die weitere anadare lassen sich alle Bedeutungen der Wurzel 

in den citirten Stellen zurückführen. KERN hat schon über diese 

Wurzel gehandelt in seinen ,Bijdrage tot de verklaPing van eenige 

woorden in Päligesehriften voorkomende' (VM·h. Kon. Ak. Wet. Lett. 

xvu, 1888, S. 66 ff.), in anderem Sinne, der aber meine Erörterungen 

weder überflüssig noch verfehlt erscheinen lässt. 

kuti<J,. Dhät. l, 289 kuif,i d<1he. P. W. ,kurp/.ate brennen' nur 

noch Dhät. Auch W. i. k. F. hat keinen Beleg. - Vielleicht gehört 

zu dieser Wurzel im Pali das. Subst. kut11/aka (und dieses ist dann 
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wohl = Kuchen), das in der Einleitung von Jät. 109 (1, S. 422) pa­

rallel mit khajjaka, ku'T)(/akhajjakarri und puvakhajjakarri und mit 

ku'T)(/,akapuva im Jät. selbst (S. 423) vorkommt. 

ku'T)t. Dhät. 1, 345 kuti vaikalye. Im P. W. und W. i. k. F. ohne

Beleg. - In der Einleitung von Jät. 227 (11, S. 209) aber findet sich

koi.ito, das wohl ,Krüppel' bedeutet und zu dieser Wurzel gehört. 

Diese Bedeutung wird wahrscheinlich gemacht durch das gleichbe­

deutende ko'T)(ho und ku'IJ.tho, das sogleich zu besprechen ist. ko1.1tho 

ist übrigens auch an unserer Stelle (S. 210) v. l. 

kuti (h. P. W. nach Dhät. und Sch. zu Pal).. ,lahm, verstümmelt 

sein', in dieser Bedeutung aber
. 

ohne weiteren Beleg, ebenso W. i. 

k. F., wo sogar diese Bedeutung wieder unterdrückt ist. Nach Dhät. 

1, 365 kuthi gatip1·atighate. - Diese Wurzel mit dieser Bedeutung

steckt im Päli-W ort ku1.1tho und ko1.1tho, ,Krüppel, verkrüppelt' : Comm. 

von Jät. 78 (1, S. 353) kutithapada und ku'l.lthahattha; Jät. 193 (11, S. 1 17)

wird als ko'l.l(ho (v. l. ko'T)(O und ku1.1tho) ein an Händen, Füssen, Ohren 

und Nase verstümmelter Räuber bezeichnet. Im Sanskrit findet sich 

ku1.1tha zwar ebenfalls, aber, so viel ich sehe, ohne diese für uns 

massgebende Bedeutung.1 

t ay. Dhät. 1, 508 ta.ya gatau. Im P. W. und W. i .  k. F. ist ta­

yate =,gehen' ausser durch Dhat. nur durch Bhatt. gestützt. - Aus 

dem Pali gehört dazu patayanti (wohl mit metrischer Dehnung) = 

fortgehen, in der 3. Gathä von Jät. 387 (m, S. 283): ito dani pata­

yanti, nach Comm. = nikkhamanti, und patayanti Jät. 541 (v1, 114 

und 1 15), Gatha. Beide Formen können aber auch zu Dhat. x, 315 

pata gatau va gehören, das auch im Sanskrit belegt ist. 

1 Für die indogermanische Wurzel dran& = laufen, Dhat. 1, 494 dNi11ia ... 

_qalau, die im P. W. und W. i. k. J<'. aussergrammatisch nur in Kathop. belegt ist, 

kommt als neuer Beleg aus dem Pali hinzu das Subst. niddhamana, das Hinausgehen 

oder -kriechen, oder das Entkommen, in niddha11ianamag90 Jitt. 142 (1, S. 489) und 

nirldhamanadvlira Jitt. 100 (1, S. 409), beides = Loch oder Pförtchen in de1· Stadt­

mauer, welche Bedeutung dann auch niddltamana an und fiir sich angenommen hat: 

Jat. 41G (m, S. 4lii) und .Jat: 131 (1, S. 425). niddlwmand scheinbar = da" Hinaus­

werfen Gatha G von Jat. ri38 (v, 8. 233). 
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d ay. Dhät. 1, 5 1 0  daya dana gatirak$a1.1ahi11is1idane�u. P. W. und

W. i. k. F. können die Bedeutung gati nicht belegen. WESTERGAARD 

führt in dieser Bedeutung nur dayamana aus dem Nir. an. - Im Pali

kommt diese Wurzel wirklich in diesem Sinne vor, in der 15. Gathä

von Jät. 492 (1v, S. 347): . .. saku1.1aka . .. uppatanti dayant·i ca= 

,die Vögel fliegen auf und ziehen fort', und als v. 1. dayassu in den 

Gäthäs von Jät. 542 (v1, 145). 

tay. Dhät. 1, 518  tayr santlinapalanayolz. P. W. und W. i. k. F. 

haben für die Bedeutung ,schützen' keinen Beleg. Natürlich habe1n

wir nichts weiter als die Pali-Wurzel tliyati ,schützen'= Skr. t1·uyate 

vor uns. 

tay  mk$a1.1e des Dhät. (1, 508), ohne Beleg im P. W. und W. i.

k. F., scheint eine blosse Abstraction aus Pali tliyati zu sein. 

a l. Dhät. 1, 548 ala bhU$a1.1aparyaptivara'T)e§u. Im P. W. und 

W. i. k. F. wird kein Beleg gegeben, vielmehr gesagt: ,Eine zur Er­

klärung von alam erfundene Wurzel.' - Vielleicht ist aber doch das 

Subst. ala oder ala = Krebsscheere darauf zurückzuführen: Maijhima­

nik. 1, S. 234; Jät. 38 (1, S. 223); Jät. 267 (11, S. 342); Jät. 389 (m, S. 295);

ferner in alacchinna Mahav. 1, 71, 1 ,  das übertragen vom Menschen

gesagt wird (S. B. E. xm, S. 225: whose thumbs were cut off); und 

alacchinno viya kakkatako im Comm. zu Jät. 149 (1, S. 505). Im 

Sanskrit war noch kein genügender Anhalt für das Wort ala vor­

handen, da es nur von Hem. angegeben wird (und zwar in der Be­

deutung ,Stachel des Skorpions'). Da nunmehr das Substantiv sicher 

belegt ist, so wird man vielleicht auch die Wurzel al in der Be­

deutung vr1ratia gelten lassen dürfen. 

t;e l. Dhät. 1, 576 t;elr gatau. Im P. W. und W. i. k. F. ohne 

Beleg. Bestätigungen finden sich im Pftli: ,seleti = to fall off' Bud­

dhavarpsa 1, 36: gäyant'i selenti ca vlidayrmti ca, wohl = ,sie singen, 

spr ingen und spielen Instrumente'; Suttanip. 37, V. 4: Se[,ent'i gi1-

yanti ca vudayanti ca. Vielleicht gehört hierzu auch usse[,heti: Cul­

lav. 1, 13, 2 (= Suttavibh. 1, 180) scheinbar= springen oder ähnlich:

dhr1vanti pi ädhavanti pi usse[,henti pi. T1tENCKNEn, P. M., S. 7ß, und 

.K Mür.r.1m, Grarnm. S. 7, leiten sßf,eti und M. auch iisse(,heti von i;il�l 
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ab, was aber auf jeden Fall nicht gegen die Zusammengehörigkeit 

mit c;el des Dhat. zu sprechen braucht. 

khal. Dhat. 1, 578 khala sa'T(l,caye (calane). P. W. ,khalati 

wackeln, Nir. und Dhatup., sammeln, ebenda'. Im W. i. k. F. eben­

falls ohne Beleg. - khal ist offenbar einfach die Pali-Ji'orm für das 

auch im Sanskrit gut belegte skhal. khal im Pali ist so gut be­

glaubigt, dass es keiner Stellenanführungen bedarf. 

jeh. Dhat. 1, 675 jehr gatyartha und prayatne. Im P. W. und 

W. i. k. F. nur mit den Bedeutungen ,Mund aufsperren' etc. belegt. 

Aus dem Pali wird abhijihana = viriyakarai_ia zu dieser Wurzel zu 

ziehen sein, wenn TnENCKNER, P. M., S. 78 mit seiner Erklärung recht 

hat, ·dass ?, für e Resultat der Assimilation sei.

chad. Dhat. 1, 851 chadir �rjane. P. W.: ,chad, chadati nähren, 

kräftigen' ohne anderen Beleg. Auch das W. i. k. F. hat keinen Beleg. 

- Im Pali aber finden sich Bestätigungen; denn im Samafifiaphalasutta 

§. 70 bedeutet chadeti (das Causativum hat im Pali ungemein häufig die­

selbe Bedeutung wie das Primitiv) wohl ,anschlagen, bekommen' (von 

der Nahrung): .. . pm·iso abadhiko assa dukkhito bdthagilano bhatta11 

c' assa na;cchadeyya =wenn ein Mann krank, leidend und sehr herunter 

ist und die Speise ihm nicht bekommt (nicht anschlägt); ebenso in der 

3. Gatha von Jat. 346 (111, S. 144) : katha1fl slimakaniv(Ü'alfl. alotia'f{I, cha­

dayanti ta'f[I, = wie kann Dir bekommen? Ich will aber nicht ver­

hehlen, dass wir es hier schliesslich auch mit dem im Sanskrit gut 

belegten chadayat·i und chadayate ,gefallen' zu thun haben können. 

Für chadesi in Jat. 537 (v, S. 463) ist die Bedeutung ,schmeckte gut'

zweifellos. 

medh. Dhat. 1, 920 medhr sm[!game ca. Im P. W. und W. i. k. 

F. ohne weiteren Beleg. Saf!1gama kann freundliches und feindliches 

Zusammentreffen sein. Das Pali bietet Belege für die zweite Bedeu­

tung. In der 4. Gatha von Jiit. 400 (m, S. 334) muss das zugehörige

Subst. medhalca (v. 1. -ga) ,Streit' bedeuten: sameini medhakm11 samm1i 

= ich lege euren Streit in gerechter Weise bei. CmLDERS hat schon 

medhago = quan·el, strife, nach Ab. und Dh. V. G, das auf medhaka

zu beruhen scheint. 

- 258 -

326 R. ÜTTO FRANKE. 

maklJ. Nach WESTERGAARD, P. W. und W. i. k. F. =,zürnen', 

ohne literarischen Beleg. - Im Jat. 92 (1, S. 386) findet sich das 

Substantivum makkho = Zorn : Sa makkha'f[I, asahamana = den Zorn 

nicht meistern könnend; ebenso in der Einleitung von Jät. 81 (1, S. 360) : 

Nago makkha'f[I, asahamano dhilmayi = die Schlange konnte ihre W uth 

nicht mehr meistern und stiess Rauch aus; Mahav. 1, 15, 4: atha kho 

so nago makkha'f[I, asahamano pajjali =der Naga konnte seine Wuth 

nicht meistern und stiess Feuer aus. Auch Buddhaghosa erklärt hier, 

wie S. B. E. xm, S. 120, Anm. 1 angegeben wird, makkho mit kodhar1

t im. Dhat. 1v, 16 tima . .. ardribhdve. Im P. W. und W. i. k. F. 

ist diese Wurzel = nass werden und sind die Ableitungen davon 

(von einer zweifelhaften Stelle abgesehen) nur grammatisch und lexico­

graphisch belegt. - Im Pali sind die Bestätigungen für diese Be­

deutung sehr zahlreich. Als Beispiel für viele möge nur eine einzige 

Stelle angeführt werden: Jat. 499 (IV, S. 407) nivattlwsdtaka lohitena

temi1f!&U = die Kleider, die er anhatte, wurden vom Blute nass. 

s. auch ÜHILDERS. 

tas. Dhat. IV, 103 tasu upak1Jaye (upak1Jepe). P. W. ,tasyati ab­

nehmen, sich erschöpfen (upak1Jaye),  hinwerfen (upakl}epe v. 1.), in

die Höhe werfen (utkl}epe Vop.)', aber es hat ebensowenig wie W. i. 
k. F. einen Beleg dafür. - Im Pali haben wir solche in Menge, 
wenn wir das Caus. uttaseti in der Verbindung sule uttdseti = ,auf 
den Pfahl spiessen' auf diese Wurzel zurückführen dürfen. Wir 
haben die Möglichkeit dazu sowohl bei Annahme der Lesart upa­
k1Jaye, denn dieses kann entweder heissen, nach upakl}it und upa­
klJetar zu schliessen, ,das Anhaften' (und uttdseti würde dann bedeuten 
,stecken', an den Spiess ), oder, wenn man es von kl}irp:it·i ableitet, 
,Vernichtung' (und uttaseti wäre dann einfach = ,hinrichten'), als 
auch bei Annahme der Lesart upakse'Yle und noch besser utkse"'e „ r ' ' . r 1 
denn wir könnten es dann übersetzen ,in die Höhe, auf den Pfahl 

erheben' (da Causativ und Primitiv im Pali oft synonym gebraucht), 

1 han. Dhat. 11, 2 hana ltif!"'O,gatyo?t. Die Bedeutung ,gehen' mag aus Wen­

dungen entnommen sein wie arur.iasmi ttliate (63. Gatha von Jat . 535 [ v, S. 403]) = 
wenn die Sonne aufgegangen ist. Skr._uddltata hat iibrigens ähnliche Heclentungen. 
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wie es im Neuen Testament heisst: ,Wie Moses in der Wüste eme 
Schlange erhöhet hat, also muss des Menschen Sohn erhöhet werden.' 
Wir finden z. B. Jat. 73 (1, S. 326) sarirarp, sille uttasetha; 147 (1, S. 500) 
und 444 (1v, S. 29) narp, s'ille uttasetha; 297 (u, S. 443) jivas'ille utta­

sesui]i (im Gegensatz zum Pfählen des Leichnams); 311 (m, S. 34) 
tasn.irp, pana kale core gahetva nimbas'ille uttasenti. Hier heisst es 
daneben appenti nimbas'i1lasmi7J1. Es ist aber auch möglich, dass 
dieses uttrJseturp, von dem zweiten tras des Dhatup. (im P. W. und 
W. i. k. F. ohne Belege) kommt: Dhat. x, 201 frasa dharatie (graha'l)e,

vara7Je, nivara'f}e). 1 

h i. Dhat. v, 11 hi gatau vrddhau. Einige im P. W. ange­
führte Stellen des �gv. zeigen diese Wurzel in verwandter, aber 
doch immerhin nuancirter Bedeutung. Um ihr Vorkommen in der 
glatten allgemeinen Bedeutung ,gehen' darzuthun, führe ich eine Zeile 
aus der 2. Gatha von Jät. 476 (1v, S. 216) an: disvä pan'ekassa vi­

heti chando =aber die Neigung geht, schwindet einem wieder; wenn 
man den Betreffenden gesehen hat. Der Comm. erklärt richtig viga­

cchati. Der Wechsel der 5. und 2. Classe ist im Pali unauffällig. 
Auch l\fahav. 6, 15, 3 hita =vergangen. Gatha 10 von Jat. 537 (v, 464) 
vihetu =möge weggehen. Die unbelegte Wurzel haya gatml, Dhat. 
1, 545 mag auch dazu gehören.

rch. Dhat.1v, 15 rcha gatindriyapralayam i11·tib hdvei}U. P. w.
gibt die letzte Bedeutung wieder mit ,gerinnen, gefrieren' und hat, 
ebenso wie W. i. k. F., keinen Beleg. -- Das Pali bietet einen solchen, 
der zugleich die richtige Bedeutung klar macht: Mahanidanasutta, 
GRIMBLOT, Sept S. P., S. 25'1 yatha . . .  vi1if1ä1. 1aii ca hi . . .  miltu ku­

cchismirp, na okkamissaf.ha, ap·i nu kho 11ltmai·i1pa7Ji miUit kucchismi111 

samucchissathati? =wenn das viliiiii1. 1a nicht in den Mutterleib ein­
träte, würde wohl ein Individuum im Mutterleibe G e s t a l t  g ew i n n e n? 

gumph. Dhat. v1, 31 gilphn gimpha granthe. P. W. hat für 
diese Wurzel und die Ableitungen davon nur grammatische Belege. 

1 Prof. BiiHLER leitet Pali nltt1seti vielmehr von Skr. Vtai!ts her� Es ist aber 

auch die Möglichkeit ins Augo zu fassen, •lass dieses erst. eine seeun<liire Form ist: 

langer Vocal uml kurzer Vocal + '!' kiiuneu nämlich im Pali wechseln. 

Wiener ZPit.schr. r. a. Kuml<' 11. Mor�('Jll. VITL Titl. 23 
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Das W. i. k. F. gibt wenigstens einige spätere literarische Belege. 
Eine Bestätigung aus früherer Zeit ist daher noch wünschenswerth. 
Sie findet sich Mahav. v, 11 vihr11·a cammabandhehi ogumphiyanti.

S. B. E. xvn, S. 31: ,Now at that time the Viharas were bound to­
gether by thongs made of skin.' Buddhaghosa: ,ogumphiyant�ti bhitti­

dati(lakädisu vethetvä bandhanti.' 

c hup. Dhat. v1, 125 chupa sparr;e. Nach P. W. und W. i. k. F.

=berühren, ohne anderen als grammatischen Beleg; ebenso chupa, 

Berührung. - Im Pali finden sich Bestätigungen. Jat. 454 (1v, S. 82) 
na narp, hatthena chupissiimi = ,Ich werde ihn nicht mit der Hand 
berühren.' S. auch CmLDERS s. v. 

anJ. Dhatup. vu, 21 aiiji/, vyaktimrakl}a'f}akr1ntigatil}u. Diese
Wurzel mit der im Sanskrit nicht belegten Bedeutung gati steckt 
einmal in dem Adj. anaiija =unbeweglich, unvergänglich, mit dessen 
Deutung man sich bisher vergeblich abgemüht hat. Es kommt so 
häufig vor, dass die Anführung von Stellen überflüssig ist. Sodann 
findet sich auch das Verb anjati selbst, = gehen, im Nandivisftla­
jataka (Nr. 28: i, S. 192) in dem an den Ochsen gerichteten Treib­
rufe aiija kuta vahassu kuta = lauf, Luder; zieh, Luder! 

l a'l)rf,. Dhat. x, 9 olarJi utk§eprt1Je. Im P. W. ist das davon ab­
geleitete la'f}r/-a nur durch Qkdr. gestützt und s. v. letu/,a wird die 
Richtigkeit von la'l)r/-a sogar angezweifelt. Im W. i. k. F. ist wenigstens 
noch Kavyapr. a!fi Stütze für latirf,a hinzugekommen. Das Pali liefert 
einen stichhaltigen Beleg: la1.uJikr1 Mist, in .Tftt. 107 (1, S. 419); 
und la'f)i/,a'T{I ,thc dung of animals' ist schon bei CmLDERR aus dem 
Dhammap.-Comrn. angegeben. 

ptlf,. Dhat. x, 24 puta alpibhrJne. Im P. W. und W. i. k. F. 
ohne Beleg. Aus dem Pali wird samputita · ,zusammengeschrumpft' 
hierzu gehören, mag dieses nun, wie TmmCKN�m, P. 1\1., S. GO als 
zweifellos annimmt, weiter auf kut oder kuc zuriickgchen oder nicht. 

l a 1ij. Dh:lt. x, 30 lr�ji . .. hi1{lsäbnläd1inan-iketane!}U. P. W.
und W. i. k. F. hahen keine Belege für cli<� Bedeutungen des Dhftt. 
nilcetanrt hat hier vielleicht dieselbe Bedeutung wie n'iketa, ketann 

und lcetu, cl. h. ,Erkcnnungszeic;hcn', olnvolil dim;e im P. W. und W.
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i. k. F. nicht dafür angegeben ist. Ist diese Annahme berechtigt, 
dann erhalten wir aus dem Pali einen Beleg. laiijeti heisst ,siegeln' 
Jat. 125 (1, S. 452): pati'f)arri gahetva .. . iti likhitva setthiss' eva mudd·i­

kr'lya lanjetvä = ,nachdem er ein Blatt genommen, (das und das) 
darauf geschrieben und es mit dem Siegelring des Handelsherrn ver­
siegelt hatte'. lafij mit <ler Bedeutung ,zeichnen' steckt auch in va­

laiijo ,Spur, Mal', in nakhavala1ijo Jat. 120 (1, S. 438), und in pada­

valaiijo, s. CmLDERS. 

1Ja1·d h. Dhat. x, 112 vai·dha chedana1n?m7J.ayoZ1. Im P. W. und 
W. i. k. F. fast ausschliesslich grammatisch und lexicographisch belegt, 
und die Bedeutung ist da eventuell noch nicht vollständig genug 
gefasst. Ausser ,schneiden' soll die Wurzel auch p-0,ratia bedeuten. 
Vielleicht darf man die V crcinigung beider Bedeutungen in einein 
bestimmten Gebrauche von va1l<Jhet·i im Pilli erblicken. Es bedeutet 
nämlich öfter ,(das Mahl) anrichten', z. B. .Jat. 487 (1v, S. 300) va(l(lhi­

tabhatte; 450 (1v, S. G7 und G8) tena hi nesa'lp karotiya111 vai/,i/hetva

gobhattmii dehi = dann gieb ihnen Kuhfutter und richte es ihnen 
in der karoti (Art Schüssel) an: .Jat. 4H8 (1v, S. 391) pi1yasa111 va-

1.J1]het1Jl1.

gandh. Dhat. x, 145 gandlw. ai·dane. Im P. W. = verletzen, 
ohne Beleg; ebenso im W. i. k. F. Bünum hat schon im angeführten 
Artikel diese Bedeutung aus dem Pali belegt. Eine weitere Be­
stätigung liegt vielleicht vor in kule antimagandhino in der 'i. und 
9. Gatha von Jf1t. 444 (1v, S. 34 und 35), wo es etwa Auswurf der 
Familie bezeichnen muss. Mit etwas grösserer Sicherheit gehört ferner 
dazu lohagandho von Jat. 130 (1, S. 4G4) = Zerstörer des Kupfers, 
denn es scheint Grünspan gemeint zu sein. 

jli<i. Dhat. x. 193 jliii niyoge. P. W. hat für das Simplex keinen 
weiteren Beleg und im 'vV. i. k. F. wird diese Bedeutung gar uicht 
erwähnt. Auch WES'l'ERGAARD hat nichts davon. - Vielleicht ist Jilt. 
243 (u, S. 250) dafür anzuführen: deyyadhamma111 assa jan/itha = 
wolle Majestät ein Honorar für ihn bestimmen , oder Jät. 522 (v, 

H. 128): par1:bliayam rtssn Jilniltha deva. Freilich liegt nicht 10., 
soml<·m !l. Classc vor. Ein soldll'r "\V cd1scl wiirtlc aber im Piili, 

2a�· 
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wenn sonst nichts gegen die .Annahme spricht, wie schon erwähnt, 
nicht viel zu besagen haben. Möglicherweise bezieht sich aber die 
Angabe des Dhät. nur auf Compos. wie 1Y1iil und sarrij11a. 

v e k§. Dhat. x, 392 vekl}a dari;ane. Im Sanskrit als Verb nicht 
belegt. Dieses Elem�nt, das wohl mit Unrecht als eine besondere 
Wurzel angesetzt wird und vielmehr eine Zusammensetzung aus va 

(für ava) + ik!f ist, findet sich im Pali mehrfach, z. B. in pative­

kkhati in der 7. Gätha von Jät. 439 (1v, S. 4): magga11i appative­

kkhiya = ohne auf den Weg zurückzuschauen; ferner in der 1. Gät\Jä 
von Jtl.t. 472 (1v, S. 192) appa{ivekkhiya =ohne geprüft zu haben. 

Es sei mir zum Schluss noch gestattet, auf eine indogermanische 
Wurzel hinzuweisen, für die wir die Möglichkeit der Bestätigung 
auch für Indien bis jetzt nur aus dem Pali entnehmen können: man 

= bleiben, zu belegen durcl1 das Subst. 1Jimana. Dieses ist allerdings 
auch im Sanskrit vorhanden und reichlich belegt. Da hat es aber 
keine Bedeutung, die direct an man= ,bleiben' denken liesse. Wohl 
aber hat es eine solche im Pali, denn da bedeutet es häufig nicht 
(Götter-) Palast, sondern einfach ,Wohnung, Verweilen'. 

N a ch b emerkung. Seitdem ich diesen Artikel zum Druck 
gegeben habe, ist es mir geglückt, eine weitere Anzahl unbelegter 
Wurzeln und ·wurzelbedcutungcn zu belegen, hauptsächlich aus dem 
v. und v1. Bande der Jätaka's, soweit der letztere mir in den Aus­
hängebogen vorlag, welche die nie versagende Liebenswürdigkeit von 
Prof. F AUSBÖLI, schon jetzt mir zur Verfügung stellte. Die Belegstellen 
für diese Wurzeln werde ich in einem späteren Artikel eingehender 
besprechen. Es sind die Wurzeln: l, 29 pai·da kutsite i;abde (viell. 
= uppa7J.r/eti sich lustig machen über, cf. den Gebrauch von latein. 
oppedere); 1, 33 und 34 vith.r und vethr yacane (= ativethef'i eindring­
lich fragen); 1, 60 lwi·da kutl1ite i;abde (viell. = atikaq.Q,heti übel­
nehmen!>); l, 105 tikr gatyartha, (tikka schnell); 1, 217 §aiica gatau

(sa1iceswrr1 = sie bewegten sich); 11 423 dMpa sa'TJitape ( dhttpana viel!. 
=Kochen oder Heisssein); l, 488 kani diptikantigati§U (kannappa­

kanna, =beweglich); 1, 509 'f!'!Yfl gatrw (1Jineti scheinb11r = erschei-
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nen); 1, 671 ba1·ha (varha) paribh a §atiahiT{lsddane§U, resp. x, 123

va·rha (barha) hi11isaya1� (vambheti und vamheti = tadeln oder un­
willig zu Jemand reden. Das dabei stehende khm11set·i viell. = Dha­
tup. x, 223 kusi bha§artha); 1, 849 11u1.ra1p.t tu§ai.ia nii;ämaneim jiia 
(dazu viel!. a1.1a in 1·ajdtid, das manchmal = Todesstrafe, und, = be­
friedigen, upalifiissati, Fut.); 1, 962 jai k.�aye ( j<ipayanti = näsenti); 
n, 18 und 20 piji und prji sarJipm·cane (ävi11jana = das Schliesscn 
der Thür); n, 39 vi gati- ( veti = schwindet); m, 10 <J,udh/in dhiiratia­
po§a tiayo?i (dhltto =gegessen habend, suhito satt); 1v, 11 kutha p11-

twhdve (nadini kuthanti11i = den stinkenden FI.); v, 13 spr pritipd­
lanayol1 (phai·eti = an sich drücken oder behüten); 1x, 15 krn hirJ1-
säyam (kii_ie = bädheyya); 1x, 33 vd varai.ze (pav'itiati =lieben); x, 40

picha ku(tane (supicchitani = geschlitzt); x, 65 pila k§epeti (schein­
bar abgeleitet aus opiläpeti = ins Wasser werfen); x, 222 pisi blza§dr­
tha (püpsare prasseln?) etc. 

- 264 -

Einiges über die Beziehung der \Vortbedeu tung 
zur \Vortform 

1 \l�f:'i;e> " 
. 

ER die 
.
Abweichungen des Päli vom �a�skrit auss�hliesslich mit Hilfe des laut-

11 l!?"f..<i!.; ,. gesetzlichen Apparates oder fonnahstischer GeSJchtspunkte zu erklären ver­
� �jj�:j,t ji sucht, wird nur ein sehr unvollkommenes und einseitiges Bild von dem 
II ���,J 11 Wesen und der Genesis dieser Sprachform gewinnen. Vielmehr sind den 
Kräften, die das Päli ges:altet haben, einige hinzuzurechnen, die bisher vielleicht zu 
wenig beachtet worden sind, die aber eine wichtige Rolle gespielt haben, obwohl sie 
mit den Laut- und Formgesetzen· nichts zu thun haben und in erster Linie nicht sowohl 
das Interesse des Linguisten als das des Philologen und des Psychologen herausfordern. 
Die beiden gestaltenden Kräfte im Päli , die ich hier besonders. im .-\uge habe, sind 
das Prinzip der Bequemlichkeit oder Denkfaulheit, dessen ausserordentlich tief ein­
schneidende , grammatikumwälzende Wirkung ich in meiner Päli-Grammatik darlegen 
werde,' und dasjenige , das ich im Folgenden mit einigen Beispielen aus dem litera­
rischen Päli und den .-\5oka-Inschriften beleuch'.en will: das Einwirken der Bedeutung 
auf die grammatische Fonn, das seinen Ausdruck in der Formendifferenzierung findet. 
Ich bemerke gleich von vornherein generell, dass ich dabei den Sachverhalt nicht so 
auffasse, dass die Bedeutungsdifferenz jedesmal die Formendifferenz erst hervorgerufen 
habe, sondern dass sie zufällig vorhandene Doppelformen öfter ihren Zwecken dienstbar 
machte und diesen dadurch Dauer verlieh. 

Der lautgesetzliche Vertreter von Skr. Pntha, das in sich die Bedeutungen 
„Rücken, Oberfläche, Oberstes" vereinigt, ist im Päli pi((h0111. Daneben erscheint aber 
noch eine neue Form, das Femininum pifflil.' Beide Fonnen bedeuten nicht dasselbe, 
sondern die Neuschöpfung ist veranlasst d�rch den Wunsch (oder wenigstens für ihn 
ausgenützt), einen gewissen Bedeutungsunterschied auch in der Fonn zum Ausdruck 
zu bringen. Und der \Veg, auf dem diese Entwicklung vor sich gegangen ist, lässt 
sich mit Hilfe unserer Gesichtspunkte recht deutlich überschauen. Hier muss ich das 
andere oben erwähnte im Päli wirkende Prinzip, das der Bequemlichkeit, kurz streifen. 
Eine der mannigfachen Xusserungen desselben war das Streben, die verschiedenartigen 

1 Es ist inn·ischen schon geschehen in einem im Druck befindiichen Anikel in K. Z . 
.a So setz:t Chil<lers diese Form an, wofür aber nichts Entscb.cidcndes spricht. Es liegt cig-cntiich 

näher, 11//ki anzunehmen. .Eine Mittelform zwischen /��lha und piplu fcm. wird von Trenckncr in den 
r. )J. s. 55 gegeben: f�t/1'i111 wu a:iJ';j;·a:i. 
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Deklinationsformen möglichst durch Formen der a,Deklination zu ersetzen. Diesem 
Zwc�k� dienten eine ganze Anzahl Mittel, von denen einige schon bekannt und gehörig 
gewurd1gt. andere aber wohl noch nicht in das gebiihrende Licht gesetzt sind. Das­
j�nige .darunter, das für unsere Frage hier von Bedeutung ist, ist die Komposition des 
e1genthch zu flectierenden \Vortes mit bestimmten, häufig gebrauchten und daher dem 
Geiste stets gegenwärtigen und fertig vorliegenden Hilfsformen von Nomina , die nach 
der a-Deklination flektieren: wie sa11til."t', das den Loc. = bei, s1111t1f.·a1{t, das den Ace. 
- zu, 11111tt!111kt-, das einen räumlich oder zeitlich entfernten l'unkt bezeichnet das 
Subs;antiv rupa in Kornpos. wie gornp,1 = Kuh, a11ta im Kompos. !;,1111111a11ta, �dma

im Komp�s. tndt11gi1111a (= \Veiber), }tzlltl etc. Zu dieser Klasse c;ehört auch pif!!ta, 
wenn es im Loc. am Ende eines Kompos. „auf" bedeutet. Der Grund seiner An­
wendung ist, wie wir nunmehr, dank der richtigen Erkenntnis des l.lequemlichkeits­
prinzips, leicht erkennen, ein rein praktischer, die Absicht, sich unter allen Umständen 
die geliebte a-Form zu sichern. Nun war es aber selbstverständlich, dass das Wort 
�u diesem umschreibenden Zwecke sich nur in seiner allgemeinsten Bedeutung eignete, 
m der Bedeutung „Oberfläche". In dieser Bedeutung wurde es daher bald so aboenutzt 
Ja;s fLir. �ie Bed�utung „Rücken", und gerade nur für diese, die Schöpfun� ode; 
l\Ionopuhs1erung emer neuen Form sich als nötig erwies, und so kam die feminine 
.i\ebenform fitl!ti in häufigeren Gebrauch. Von vornherein ist also zu envarten dass 
/il/ha meist ."O�rfläche", vielleicht hier und da auch noch „Rücken'' bl.-<leutet.' f'tf!lii 
aber auss�hhesshch oder �ast ausschliesslich (denn das �pätere abgestumpfte Sprach­
bewusstsem mag dann beide Formen wieder durcheinander geworfen haben) „Rücken". 
Dass es si�h thatsäc�lic� so verhält, zeigen schon die Beispiele bei Childers, obgleich 
derselbe mcht den nebligen Schluss daraus gezogen noch die erforderliche Bedeutungs­
sonderun.g vorgenommen hat. Die Stellen, die ich aus eigenen Notizen hinzufügen 
kann'. zeigen dasselbe Verhältnis. f'it.thi findet sich: Gäthä 4 von Jät . IV, S. 177. in 
f1//h1111.11twk,1 verleumderisch, wönlich = jemandem das Fleisch aus dem Rücken 
fressend (entsprechend Skr. PtHl1<1111i11{1sa) und Jät. V, S. 1, z. 13 in der Prosa in 
p11rapit/hi111a111.<t"!.:o; weiter in der beliebten Redewendung pirthtitt pas.<ituitt - Jemandes 
Rucken se�en, d. h. Jemanden loswerden, z. B. Jät. 1, S. 296, oder Jät. I, 488: pacca-
1111tt,1ssa p11tlli1t1 passiss11111i und Jät. 1, S. 208, Z. 17: ajja 11taJ·a pam1111ittass11 piffhi11t 
tf,1ffl1111{1

_ 
mff,1ti; in fi!flti"'1!1/11/..·,utz = Rückenwirbel, Majjhimanik. 1, S. 58; in pif/hia­

can_�·o J.�t. ll, S. 100 und V, S. 458 - „Afterlehrer", d. h. „Hilfslehrer"; in p1/flnit1 
/'�1rt11t11)Ji11ltl � ihm den Rücken frottirend Jät. V, 384, Z. 25, pitfki1tt parimajjitva 
Jat. V, 505, Z. 18, -.·1hibl1t1jja11t1dabbip1 f'it/hiitt pot/1mtl = indem sie mit dem Koch­
löffel ihn auf den Rücken hieb Jät. VI, S. 177, Z. 8, pi/thi;•a11z pan·111a1jmtlo - sie auf 
dem Rücken frottirend Jät. V, 3s;. Z. 4, pi!/h�1·m 11 11dhoslst1ka1{t o/ambe11·a - ihn mit 
d�m .Kopfe nach unten auf dem I<.ücken tragend Jät. V, 472, 5, /1att!ticcltaka11api1J(Üna 
ft/fht;•mti j>ahar: = warf i.� .r einen Klumpen Elefantenmist auf den Rücken Jät. V, 286, 
Z. 17 und /11//lmtt j>an111a111 ebenda Z. 19; 1llt111tfa•')'assa slsattt • •  pif!kipassab!tilllttl.·hatrt 
dllll{t Jät. IV, S. 383, Z. 18 = der Kopf war dem l\l . auf den Rücken gedreht; im 
Comm. von Jät. VI, S. 273 assapi/thito = vom Rücken des Pferdes. Wie eine Aus­
nahme sieht aus sa;·011to ammai1np1//!1�rt11{1 sa;·ati Jät. V, 297, Z. 2. Die Bedeutung 
ist aber nicht recht klar, denn es ist doch kaum anzunehmen, dass der betreffende 
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„auf" dem 1111mza1111 geschlafen habe , sondern doch wahrscheinlich „in" oder „hinter" 
demselben; also scheint f1//lliJ•mt1, wenn es hier nicht die Bedeutung „Rücken" 
hat, doch auch nicht einfach „auf" zu bedeuten. In p11tlt1f'i!/lti..J·m11 .<lSfll/t fhitpdvil 
Jät. VI, S. 191, Z. 29 kann man wohl versucht sein -f'i/flti;•a1{t mit „auf" zu über­
setze�, aber die Übersetzung „auf den Rücken", d. h. den „Spann" des Fusses ist 
ebensogut möglich. In 11111111 pitfltip,;d.- glta//esi Jät, VI,  168, Z. 7 passt „Rücken" 
ebenfalls nicht recht, aber „Oberfläche" oder „auf" mindestens ebensowenig.• Auf 
jeden Fall scheinen mir die Fälle , wo pzjthr Rücken bedeutet, bei Weitem in der 
Majorität zu sein; und auf den Brennpunkt kommt es doch schliesslich bei derartigen 
sprachlichen Erscheinungen, die von vornherein ein Schwanken voraussetzen lassen, 
ganz allein an. 

Auf der andern Seite ist die abgeschliffene, mehr präpositionale Bedeutung yon 
f't/!ha so häufig, dass ich mich hier mit wenigen Anführungen begnügen darf: ud�ka­

pi/ihe hei�st „auf dem \V11sser" Jät. Vf, "75• „auf d;i� \V:i��r" f'bcfa. S. 161, Z. 10, 

St1_t'<11taf'itthe - auf de111 Lager Jat: V, 290. Z. 10, VI, 117, Z. 3 und Jät. VI, 263, 
p111il.-.1f'i//he J:'it. V, 339, 359 und 364 = auf den Sumpr, hc1tt/1<1pziflu = auf die Hand 
Jät. V, 389, Z. 30, s1111111ddap1///1„ tlsittatd11111 vi)•i1 Jät. VI, 97, Z. 12 = wie auf da' 
Meer geschüttetes Öl. 

An einigen Stellen ,. wo vom Reiten auf Tieren die Rede ist , kann man im 
Zweifel sein, ob piff/11· „aur" oder „auf dem Rücken" bedeutet. Ich könnte ja einfach 
behaupten, es bedeutete da „auf'', denn diese Bedeutung geniigt vollständif!· Aber 
auch die Annahme, es bedeute „aur dem Rücken" steht mit meinen vorangestellten 
Erörterungen nicht im Widerspruch. Solche Fälle sind z. ß. !wtthip1//l1a Jät. I ,  358, 
vt11trjoi·t111a111 ossarata11,111.11tt pittlte akk,1111a11to Jät. V, 478, Z. 12 , si11dl1avapif!kl' 

Jät. VI, 265. 
Dem im Skr. ausschliesslich aur l endenden femininen Abstraktum 711aitn, das· 

„\Vohlwollcn" und „Freundschaft" bedeutet, steht im räli sowohl ein Fem. 111, III 
wie ein zweites, auf -<7 auslautendes: meftt1 gegenüber. Auch hier hat die Absicht 
(Absicht natürlich in dem Sinne gemeint, in dem die Lingui.tik eine solche anzunehmen 
erlaubt), einen Bedeutungsunterschied schärfer zu betonen, die Formcndifferenzierung 
hervorgebracht oder ausgenutzt. '1tdfl bedeutet „Freundschaft" und 'netta das bekannte 
buddhistische „ Wohlwollen" gegen jedes Wesen im strc:ng technischen Sinne. Prüfen 
wir daraufhin die von mir notierten Stellen! Für mdftl: G. 128. Jät. IV, 71: ;·o na 
lta11ti • .  : . '1teftm11so sabbt1bh1ites11 vera111 tassa 11a fr11aci - wer nicht tötet . . . •  und 
\Vohlwollen gegen alle Wesen hegt, dem wird von Niemandem Feindschaft zu teil. 
G. 2. Jät. IV, 7 5: J'<ZSSa • . .  sabba/J/111tt111i citpi mdlc1J•11 111cct11/t af'11cit,111i ko11ti = wer 
stets alle \V esen mit Wohlwollen respektiert hat. Jät. II, S. 53, Z. 7 111et1t1b/1,w111tt1J•a • • • 
anis11l{tSt11{1 - das Gute , das im Hegen des \Vohlwollens hegt. J:it. IV, 384 sam­

/111znamettt1"'111va110 - der \Vohlwollen hegt. mdtabhav1111c1J'" Jät. VI, 242 und l\lilin­
dapaiiha 91, Z. 2. t11dtacitfatft = \Vohlwollen Mil. 94, 18. 111dt11v11fma - Wind des 
Wohlwollens ebda. 97, Z. 22 etc. mt"lll - Freundschaft (resp. das daraus entstandene 
„,;tn): G. von Jät. 1, 468. G. 5 Jät. III, 493: s11dlm . • .  hoti mctti ... S<111f1taw. G. 2 

1 Wie ich seither an anderer Stelle dargelegt habe, ist fi!!kira.ta nur das durch die Sucht nach 
•·Stimmen hervorgerufene l'ro<lukt der Umkehrung Yon fii.f,rp!(hi, das die eben erürlerte Ue<leutung hat. 
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Jät. IIT, 49; s;1gt ein Papagei auf die Frage, warum er seine \Vohnung auf dem ver­
trockneten Baume nicht aufgäbe: „Ich habe früher seine Früchte geges,en, aplrnlam 
pi ;iditvc111n sc1 r·a mctti _ratltc1}1m·." G. 18 Jat. IV. 2g6 slirma ba/mw1tma J'O 1111 ttil{t 

kur11t1· dijo - Wenn ein Vogel mit einem mutigen, starken Freundschaft schliesst. 
G. 20 };lt. IV, 478: p1ss' assa. sakklll 111ara11ma rttja jarc�i·a mefll = wer mit dem.Tode 
Brüderschaft macht und Freundschaft schliesst mit dem Alter. G. 53 Jät. V, 208 stt 

ca mdti asaitgmztu asm1z;·t1se11n j1rati - die Freundschaft geht in die Brüche, wenn 
der Verkehr aufhört. G. 30 Jät. V, 3-B: 1111·tfl ca dltatcmzftltclti = Freundschaft mit 
den Flamingos. G. 100 Jat. V, 501: 1ur tma 111it1i111 jaraJ·dlta p.11ilio - mit dem darf 
der Weise die Freundschaft nicht abbrechen. In der Prosa Jät. 1, 189. VI, 257. IV, 290: 

k"11c1 sadcllti111 111dti111 /..·,1ro111i = mit wem soll ich Freundschaft schliessen � 
. Kuhn sagt S. 65 seiner Beiträge zur Päli-Grammatik bezüglich der Behandlung 

einer aus Z i s c h l a u t  + Muta bestehenden Consonantengruppe auf der Grenze von 
Kompositionsgliedern: „Ist der ursprünglich auslautende Kon50nant des ersten Bestand­
teils ein Zischlaut, so ist die Aspiration der Gruppe nicht absolut notwendig: es . 
wechselt Aspiration und �ichtaspiration - freilich nicht in den gleichen Wörtern -
ohne dass sich eine bestimmte Regel ausfindig machen liesse." Ich denke, es lässt 
sich doch eine leidlich feste Regel aufstellen. Im Innern eines einheitlichen Wortes 
ist bekanntlich die Grundregel für solche Kon�onantengruppen: an ihre Stelle tritt 
die verdoppelte Muta mit folgender Aspiration. Für die Nietstelle der Komposita gilt 
dagegen als Grundregel: die Gruppe wird vertreten durch die verdoppelte. aber nicht 
aspirirte l\fota. In der Komposition mit dtts z. ß. ist dieses Prinzip ganz rein durch­
geführt. Als Beispiel für alle diene d11kA·aro. Diese V erschiedenartigkeit der Behand­
lung lässt sich befriedigend erklären. Ich fasse den Prozess, den solche Gruppen 
durchmachen, folgendermassen auf: sie ,,·erden zunächst durch Metathesis umgestellt, 
st z. B. wird erst zu ts. 1 Der Sibilant wird dann zu k, wie auch sonst häutiger im 
p,-.Ji (wie ja bekanntlich auch in anderen arischen Dialekten) und die l\luta wird ver­
doppelt. Die heikle Frage nach dem Grunde dieser Verdopplung will ich, da sie hier 
für uns irrelevant ist, unherührt lassen, obwohl ich darüber meine besondere Ansicht 
habe. - Die Vor,mssetzung für diesen Prozess, und speziell für die Metathese, ist aber 
natürlich die Einheitlichkeit des \Vortes, in dessen Grenzen sie vor sich geht. Es ist 
selbstverständlich ein schwierigerer un<l daher seltenerer Vorgang , dass die Elemente 
zweier Worte über die Kluft der \Vortgrenze hinweg springen, um gegenseitig ver­
tauscht zu werden. Auch in der Komposition ist im Päli die Kluft zwisd1en den 
Kompositionsgliedern nie ganz vergessen worden. Wie lose die Komposition da war, 
geht z. H. daraus hervor, dass auch hier der Hiatus ebenso ruhig geduldet wurde wie 
im Satzsandhi. Und weil also die Brücke über den ungeschlossenen Spalt zwischen 
den Kompositionsgliedern fehlte, deshalb fand der Grundregel nach Metathese von 
Sibilant + J\tuta nicht statt und daher auch keine Aspiration. Gewisse Verbindungen 
bilden aber davon eine Ausnahme. Regel und Ausnahme lässt sich aber auch hier 

s Diese Zwischenstufe können wir noch aus den Girnar-Edikten belegen: statt asli erscheint da 
afsi. Es liegt nicht der geringste Grund Tor, solche und ähnliche Metathesen in den A>oka·Dialekten 
und im P:ili als rein graphisch anzusehen, vielmehr spricht manches für ihre wirkliche sprachliche 

Geltung. 
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formulieren„ Der Satz, der sich aus der Betrachtung der Einzelfälle ergiebt , lautet: 
Die Ausnahmen , d. h. die Fälle mit Aspiration. entfallen meist auf die Praepos. 11is, 

aber nicht auf diese ganz allgemein, sondern nur sofern sie mit einem V erb oder einer 
Ableitung aus einem solchen, nicht aber, sofern sie mit einem Nomen zu einem ad­
jektivischen Kompositum verbunden ist. Das heisst mit anderen \Vorten: die Aspiration 
findet sich meist dann, wenn 11is „hinaus", und sie fehlt meist, wenn es „frei von", 
„ohne" bedeutet. So gehört denn auch dieser Komplex von Erscheinungen unter unser 
Thema, mögen wir uns nun als Grund dafür, dass Komposita mit 11is „hinaus " meist 
als einheitliche fugenlose \Vorte empfunden wurden, denken, welchen wir wollen. Es 
heisst 11icckc11-ati hinausgehen, aber 11iccala bewegungslos oder 11iccittc1, 11ikkka111at1� 
aber m'J:kaddamo (und darum kommt 11dklta11t11111 von 11is + l•ram, nicht aber von 
11aifki1111J'a, wie E. Müller S. 56 annimmt), '1ippltaddi, aber 11iffctf'o sündenfrei, 11ittlzamti, 
aber nittacll haut- oder rindenlos. Die Zahl der Ausnahmen ist , wie man scho� bei 
Child„ sehen kann, ganz unbedeutend. 

Der hier eng zugemessene Raum hindert mich, noch auf andere Erscheinungen 
des literarischen Päli einzugehen, und ich will nur noch auf die schon bekannte That­
sache hinweisen, das.� die skr. \Vurzel vart zu •·attati = sein etc. (nur sporadisch auch 
vaf/11ti sich drehen) und 'i'afftl!i = sich geziemen differenziert wird, und dass auch 
sonst im Pali solche scheinbar rein formalen Erscheinunt:cn wie die Cerebralisierung 
den Zwecken der Differenzierung dienen: 11i1a - Befehl neben 1ui1ic1 - Kenntnis (beides 
skr. iljiia), affo Prozess neben attlw Zweck etc. (skr . •  1rtka), 11/tlti Knochen, wahr­
scheinlich cerebralisiert zum Zweck der Unterscheidung von attlti = ist. 

Ein sicheres Beispiel von Fonnendifferenzierung (\\'c c h s e l  \'Oll b/1 u n d  /1) 

können wir auch in den Asoka-Inschriften constatieren, in allen tlcn Versionen, die 
sonst mit voller oder einiger Regelmässigkeit das M der Wurzel />Im in /1 ver­
wandeln also in allen Versionen mit Ausnahme derer von Girnar und Shähb<izgarhi 
und aus�erdem mit Ausnahme der „Neuen Edikte" von Sahasr. Rlipn. Bair., SiJdäpura 
und der Asoka-Säule in der Terai, in welchen sich die Form, auf die es ankommt, 
zufällig nicht vorfindet. Die Dhauli- und Jaugac;la-Version bietet sonst nur Formen 
mit /1 von blm. Aber dreimal finden wir in Dh. \IV, 12. 15 und VI, 32) und einmal 
in Jaug. (IV, 17) 6/z11fc1lla111. Daneben steht /111tt1p11luM - früher gewesen Dh. V, 22 

und ltlililf'ultt'i•c IV, 14 und VI, 28. Die Formverschiedenheit hat ihren guten Grund: 
6/1itli111a1{t bedeutet nicht „der gewesenen", sondern regelmässig „der \Vesen", diese 
Bedeutung hat aber niemals ltuta. Genau so ist der Unterschied zwischen lt11ta (IV, 10. 

V, 14. VI, lj) und bltttfa (IV, 9. 10. VI, 2o und ft1<'<1blm ..... XIII, 4) in der Khillsi­
Version, wo aber daneben noch bluwa- (VII, 20) uncl ".1':a:blt�1t1aj (XIII, 37) vorliegt, 
und annähernd ebenso in der l\lansehra-Version, wo aber gegenüber blt11tc11111111 = der 
\Vesen (IV, 12. 14. VI, 30) neben ktttapnt;:e � früher gewesen (VI, 27 und IV, 14) 

einmal auch blt11lc1j>rt1<"a (V, 21) vorkommt. Auch die Säulenedikte Asoka's zeigen 
in Formen von der \Vur7.el blt11 neben dem allgemein ein�edrungcnen k ein einziges 
Mal M, in b/111tt111c1111, Dehli Sivalik VII, 2, 9; auch hier bedeutet das Wort „der 
lebenden \ \' escn ".' 

l Auch im literarischen rn.li kann du /iA YOn öAü „sein" mit A wech�eln, olJer, so \•ie1 ich beobachtet 

habe, niemals das �J, von />hüta 'Vesen und von 6ll4r:a1!1 = „du'1 (auch in dessen kurzen Formen McN11 e'tc. nicht). 
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Ein weiterer Fall von Formendifferenzierung, die einen Bedeutungsunterschied 
zum Ausdruck bringt, aus den Asoka-Inschriften ist c1e, das in allen Versionen ausser 
der von Girnar neben ca erscheint und ausschliesslich die Bedeutung „aber" übernommen 
hat, die im Sanskr. bekanntlich mit den Bedeutungen „und" etc. vereint ein und 
derselben Partikel ca anhaftet. ca und cu mögen ursprünglich gleichberechtigte Stämme 
darstellen, die parallel unter sich und mit ci existierten ganz ebenso, wie die Stämme ka, 

ki und ku neben einander vorkommen. Dann beutete aber der Differenzierungstrieb 
diese Doppelformen für seine Zwecke aus. Es kommt in den fraglichen Asoka-Edik"ten 
zwar vereinzelt vor, dass C•l auch noch die alte Bedeutung „aber" hat (obwohl es mir 
in einigen dieser Fälle zu c11 korrigiert werden zu müssen oder zu können scheint'. 
Aber niemals hat cu eine von den übrigen Bedeutungen \'On ca. Denn auch statt c1111a, 

wie Bühler früher in Kh. V, 16 las, liest er j::tzt (Ep. Ind. ll, 434) c[aJ 1u. Darum 
ist Senart's Übersetzung „aussi" von pi cu in dem Satze l]e(m)te pi ctt kttmtlk . • .

(11i)kl1<1111a(yisa) von Dh. Sei. 1,  Z. 23 verwerflich , und auch Bühler's „aber auch" 
trifft nicht ganz das Richtige. Es soll nämlich nicht gesagt werden: a u ch von U. 
werden solche Beamte au�geschickt werden, sondern: In U. a b e i:  ist es der dort 
residierende königliche Prinz, der die Beamten ausschickt, nicht der „Göttergeliebte" 
selbst. 

Schon die Raumeinschränkung gebietet mir, mich hier mit diesen wenigen Beispielen 
für die in Rede stehende Frage zu begnügen. Das Thema soll damit nicht erschöpft 
sein. Mein Hauptzweck war, die Aufmerksamkeit auf dieses Problem zu lenken. 

1 Die sekundären Reproduktionen dieser Edikte, die mir allein &ugänglich •ind, gestatten nur mit 
\"orbeha:t &u urteilen. !llit diesem notwendigen Vorbehalt möchte ich aber erwähnen, dass ich Dhauli 
\"II, 2, wo °" zu erw:uten wäre, statt Bühler's t'(a) in v:;p;IM(,l,� pi t{a/ tiJ11� a�.J 1 nt�a_'.tß[i] wirklich cu sehea 
Auch in Jaug. VII, ·9 kann statt Biihler's «1 ein "" dagestanden haben. Der untere Teil des <a ist 
nämlich durch die groue Bless:ir des Steines, die unmittelbar unter dieser Zeile beginnt, mit &erstört. 
Auch in Dh. VII, 1 hat möglicherweise, dem cu Yon Sh„ llf. und Kh. entsprechend, Mun4/)rJ ru statt az 
gestanden. Es schliesst sich an das ('IJ unten ein weiuer Fleck , in dem " vielleicht verscb.wunden ist. 
In zwei F"allen in Kh. XII, 3 1 ,  wo ich fllr mich Biihler's Lesung m (in der z. D. M. G.) bei meiner 
Lesung der Abbildung der kschr. in "" verbesserte, hat auch B. neue,dings (Ep. lad. 11, 461;2) "" 
gelesen. 

R. ÜTTO FRANKE. 

Die sucht nach a·lltimmen im Plli. 

Das massgebcndst.e der principien, clie dem Pßli seine ge­
stalt gegeben haben, i!lt das princip der bcquemlichkeit. Oie 
folge desselben ist die evidente thatsachc, dass das Pitli keine 
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aufbauende, sondern eine verfallende, verarmende sprache ist. 
Darüber habe ich in einem artikel in K.Z. band XXXIV
gehandelt. Unter den einzeläusserungen dieses <lestruc­
tiven princips verdient eine sowohl wegen ihrer tief einschnei­
denden bedeutung wie wegen der ungenügenden beachtung, die 
sie bisher gefunden hat, ganz besonderes interesse : das streben, 
die ganze flexion auf die a-flexion (sowohl a-deklination, wie 
a-conjugation) zu reduciren. Diese normal-flexion ganz durch­
zuführen ist nun freilich den trägem der Pali-sprache nicht 
mehr gelungen. Indessen hat der process weit genug um sich 
gegriffen. Manche von seinen spuren, die besonders deutlich 1 
zu tage treten , sind schon bekannt, freilich .mit dem ver­
schwommenen begriff „analogiebildungen" für die richtige er­
kenntnis ihres wesens nicht förderlich benannt worden. Auf 
andere habe ich selbst im genannten artikel zum ersten mal 
hingewiesen. 

Seither aber habe ich in noch weiteren erscheinungen die 
wirkung dieses prozesses gefunden, sodass ich alle äusserungen 
desselben von neuem zusammenfassend, das bekannte und das 
von mir selbst schon a. a. o. hinzugefügte kurz recapitulirend, 
auf das noch nicht hervorgehobene ausführlicher eingehend, be­
handeln zu sollen glaube. 

Auf zweierlei weise war es möglich , a-stämme als 
grundlage für die ßexion zu gewinnen : 1) indem man stämme 
anderer art in a-stämme verwandelte, 2) indem man fertige 
formen, die auf a endeten, aufs neue als flexionsstämme be­
nutzte. Beide methoden hat man befolgt. Dass es aber das 
streben nach a-stämmen war, welches diese bildungen schuf, 
wird mit dem nachweis bündig erwiesen sein, dass alle oder 
annähernd alle vorhandenen a-stämme und a-formen thatsächlich 
in der genannten richtung ausgenutzt worden sind. - Eine 
grosse gruppe von a-stämmen haben wir zunächst unter den 
declinationsstämmen. Diese nominalstämme auf a wurden 
für die ganze declination das attractionszentrum, auf dreierlei 
art : 1) man verwandelte stämme mit anderem auslaut in solche
mit a am ende, 2) man substituirte a-stämme dafür, oder 3) 
man benutzte wenigstens die endungen der a-declination, um 
die in anderen declinationen notwendigen complicirteren laut­
verii.uderungen am ende iu vermeiden. 

Die verwandlung in a -'Stämme hat ganz besonders mit 
1 4 • 
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den consonantischen stämmen aufgeräumt , sodass von der ehe­
maligen consonantischen flexion im Pali nur noch ganz spärliche 
reste vorhanden sind. Ein anderer durch die bequemlichkeits­
sucht veranlasster vorgang kam hier zu hilfe : der abfall der 
endconsonanten. Schon dadurch wurden die meisten consonanti­
schen stämme zu a-stämmen, da a ja der häufigste vocal ist. 
Die andere möglichkeit war, dem endconsonanten ein a anzu­
fügen. Auch dieses mittel wurde reichlich benutzt. Dass es 
just immer ein a war, nicht ein i oder u, welches angefügt 
wurde, verrät schon hinlänglich den treibenden grund für diesen 
vorgang. Einige besonders interessante beispiele mögen genügen, 
ihn klarer vor augen •zu führen : Für avaltdrin findet sich oha­
rina neben ohari in Jat. II, 139 ;  als acc. fern. von s11pin vom 
stamme supina abgeleitet supina1!1- G. Jat. III, 318; als loc. von 
yasassin in G. Jat. V, 267 yasassine. Auch andere als no­
minalformen werden so weitergebildet : In Schä.hbazgarhi­
Edict XII finden wir ta(dci) anatha, ebenso in Khalsi-Edict XII, 
32 tada a'f{l11athd, und in Khä.lsi XIII, 35 (tat)a pacha und in 
XIII, 39 tata (1Jate)bhage = ein hundertstel davon. Ich halte 
tada sowohl wie tata für den abl. des mit a. weitergebildeten 
tad, ·das ja dem Sandhi des Pali nach ebensowohl als tat er­
scheinen kann. Für ki1ti oder kiqi ti bietet A<,;oka's VI. säulen­
edict kimm?t (kimarri kani sukha'f!l at,ahamt ti D. S. VI, 6 = 

„damit ich einige beglücke"). Diese form zu schaffen kann die 
misverstandene aus kim + u hervorgegangene fragepartikel kimo
mitgewirkt haben. Eine mit a weitergebildete consonantische 
partikel ist assuda"!i für skr. svid G. Jat. IV, 346. Und selbst 
fertige flexionsformen verfielen dem prozess. Im 1. separat­
edikt von Dhauli und Jauga�la (Dh. I, 9, Jaug. I, 4/5) folgt auf 
akasma „grundlos" noch ein unerklärliches tena. Ich glaube, 
dass beide worte vielmehr ein einziges bilden, dass von akasmat 
durch anfügung von a ein substantiv und von diesem der instr. 
des grundes akasmatena gebildet ist, gerade so, wie der com­
positionsstamm bahinagara, der den sinn von bahir nagarat hat, 
als ganzes flectirt wird und den loc. bahinagare == „ausserhalb 
der stadt" bildet. Aus dem neutralen als partikel dienenden 
tdvad ist auf gleiche weise das bisher wohl falsch aus tavad eva 
erklärte Uivade als loc. der vocalischen weiterbildung entstanden. 
- Beim femininum tritt natürlich entsprechend ein d (nur
selten i) an : vijjuta für vidyut, disa für di9, giru für gir. Aber
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geschlechtsverwechslungen laufen dabei mit unter, wie Kuhn 
s. 68 seiner „Beiträge zur Pali-gr." schon erwähnt hat. So
kommt es denn, dass auch das femininum matar in matarebhi, 
matarehi und mataresu den masculinen a.-stamm aufweist 
(Torp, Die flexion des Pali, s. 32). 

Dass auch diphthongische stämme (gavo für go, nava für 
nau) und andere halbvocalische (divo für div) mit a weiter­
bilden können, ist ebenfalls längst bekannt und z. t. sogar aus 
dem Sanskrit zu belegen. 

Auch andere vocalische stämme liefern einige beispiele. 
Eine erweiterte form des gen. plur. der fern. auf i, -fyana'f!l hat 1 
K u h n  s. 82 nach S t o r c k  II, 28 anm. besprochen. Hier liegt 
die weiterbildung des f-stammes mit dem femininen a zu
grunde. Demselben stamme gehören einige formen an, die ich 
hinzufüge: der nom. plur. ratya von ratri G. Jat. VI, 26, nikatya 
(n. pl. ?) in G. Jat. II, 183, najjayo von najja für nadz G. 69 
Jät. VI, 278, der acc. plur. anjaniya Mahä.v. VI, 12, 2 neben 
anjaniyo in 1 ;  loc. plur. etadiszflasu in G. Jat. VI, 318. 

Auch die r-stämme bieten genügende beispiele für die 
hinzufügung von a sowohl wie für die· durch den abfall des r­
elementes herbeigeführte reduction zu einem a-stamm : ein . 
solches der ersteren art ist neben vielen anderen formen des 
literarischen Pali der gen. tratarasa = awi"11,eo� auf den münzen 
der griech.-indischen könige und der loc. nette von netar G. Jat. 
V, 222, eins der letzteren art der nom. theto sicher vom ai­
stamm von stha und dhita (= tochter) mit seinen weiteren ab­
leitungsformen. 

Ausser consonanten-abfall und hinzufügung von a gab es 
aber auch das andere mittel zur gewinnung von a-stämmen, 
einen schliessenden vocal in a z u  verwandeln. Es ist 
zwar mässig angewandt worden , aber immerhin angewandt. 
a für i in dieser stellung ist schon aus dem sanskrit durch 
formen wie ratra (Pali ratta) neben ratri (Pali ratti), gira (am 
e. eines adv. compos.) neben giri belegbar. Aus dem Pali will
ich noch hervorheben den acc. pl. i.�e (von rtJi) G. von Jat. V, 
92, nach Ku h n  s. 80 den acc. sakha"!i und loc. sakhe, aus G. 
Jat. V, 221 das fern. sakha von sakhi, ferner den nonl. bodho = 

bodhi-baum in Bharaut-inschrift no. 46 bei Hultzsch, und �mca­
µa110 = ()akyamuni auf münzen des Kani�ka. Einen a-stamm
für einen u-stamm haben wfr vielleicht in paho = im staude 
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seiend, G. Jät. V, 1 98, für prabhu, und in Ajatasata 1) (nom.)
für Ajata9atru in der Bharaut-inschrift bei Hultzsch. 

bas sind die direkten mittel. 
Zu den indirekten mitteln ist zunächst der selbstbetrug zu 

rechnen, mittelst dessen dem aussehen nach zweideutige formen, 
die nicht von a-stämmen herrühren, als solche von a-stämmen 
aufgefasst wurden und als keim für eine neugeschaffene a­
ß.exion dienten. Das plurale des Sanskrit apas = wasser
lautete im Pali apo und wurde, weil es wie der nom. sing. masc. 
eines a-stammes aussah, thatsächlich zu einem solchen gemacht 
und erscheint als sing. masc. (Gathä.s der Jat., acc. aparri 
C. Jat. 2). S. auch schon K u h  n s. 67. Ebenso erging es 
den nominativen von neutra auf -as, und mano u. a. erscheinen 
direkt als masculine nominative, an die sich dann die weitere 
vocalische flexion anschliesst, die sich übrigens z. t. auch schon 
auf anderem wege, durch s-abfall, ergeben hatte. 

Ein weiteres indirektes mittel ist die suffixale uingestaltung 
des stammes. Das sogenannte svarthika-suffix -ka dient im Pali 
vor allem dem zweck, nicht-a-stämme zu a-stämmen umzuge­
stalten : bhatika für bhratr 2). Auch beim pronomen : asuka für 
asau. 

Damit haben wir schon den boden der substitutionen be­
treten, die ich oben als die zweite methode hinstellte. Wie 
für die primären worte gleichbedeutende ka-stämme eintreten 
konnten, so auch taddhitabildungen überhaupt. Der grund ist 
derselbe: Taddhitabildungen gewährten in vielen fällen einen 
a-stamm, wo das primäre wort einen solchen nicht darstellte. 

1) Mir scheint aber .Ajita7p,&ata dazustehen. 2) Was übrigens 
auch schon für die composition im Sanskrit z. t. geltung hat. Natürlich 

steht das Pali auf dem gebiete der composition mit derartigen formen 
hinter dem Sanskrit nicht zurück. Für die verwendung des entsprechen­
den ya im Prakrit verweise ich nuf Jacobi's warte in „Ausgewählte er­
zählungen in Mahara�tri" s. XXXV : „Bei vocalischen stämmen findet sich 
im masc. und neutr. häufig ya (ga), welches keine bedeutungsdifferenz in­
volvirt", und in der anm. dazu : „Wenn es auch unzweifälhaft mit dem 
sanskritischen suffix ka zusammenhängt, so hat seine anfügung im Prakrit 
doch andere gründe. Wohllaut und accentnation mögen massgebend ge­
wesen sein", ferner von s. XXXVII : der u-Rtamm kann zu einem a-stamm
erweitert werden : bhduya oder bhduga . . . Dies findet auch bei ursprüng­
lichen u-stämmen statt". Von s. XXXVIII gehört acc. appayarp. von 
dtman hierher. 
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Statt vihayas erscheint , daher im Pali in gleicher bedeutung 
vehayasa; statt pari{lad parisajja G. Jat. IV, 389 ; statt 
pokkharar,ti pokkharanna G. von Jat. IV, 409 und VI, 173 ; 
statt Vetaratii loc. Vetamnne G. J. VI, 250 1) ; statt pratipad
pa,tipade (mit v. 1.) Jat. IV, 456 ; statt kuru komvya Jat. III,
400. IV, 361 .  V, 57 ; statt manas manasa ; statt suhrd 1iuhajja 
= freund z. b. Jat. I, 274. Auch das suff. -ta erscheint so, 
scheinbar überflüssig und erst von unserem gesichtspmikt aus 
verstanden, in di<f,habhatitd, das genau dieselbe bedeutung wie 
dr<f,habhakti hat, in Shä.hbazgarhi-edict XIII, 5 und Khalsi-ed. 
XIII, 37. So kam es denn, dass allmählich die taddhitabildungen 1 

auch da, wo sie unnötig waren, im Pali überwucherten. Das 
Mahä.bhä.�ya notirt in der einleitung diese tatsache , indem es 
den „südlichen" eine vorliebe für Taddhitas zuschreibt. Zum 
„süden" gehört Mahara�tra, das meiner überzeugung nach einen 
teil des eigentlichen heimatsgebietes des Pali ausmacht. 

Für nicht-a-stämme werd�n ferner synonyme a-Stämme 
substituirt, und dabei werden selbst verwickelte übertragungs­
operationen nicht gescheut. Obgleich das gewöhnliche wort für 
weih, itthi, trotz seines end-i aus irgend einem grunde nicht 
als derartig unbequem empfunden worden ist, dass an ihm 
selbst auf die a-flexion abzielende operationen vorgenommen 
wurden, ist es doch zuweilen durch die a-stämme mdtugama 
(wörtlich „muttervolk", „weibervolk"), orodha und itthagara 
(wörtlich „barem", ganz dem bedeutungsübergang in unserem 
„frauenzimmer" entsprechend) ersetzt ; z. b. itthagarehi = von 
frauen G. Jat. V, 188, orodhd frauen G. 183 Jat. VI, 301 .  

Die beispiele mdtu,qama und ittMgdra leiten uns auf das 
gebiet d�r „pleonastischen composition" , wie ich sie nennen 
möchte, hinüber. Wir finden nicht selten composita, die nichts 
anderes bedeuten als ihr erstes glied allein. So mit rupa 
gorupani = kühe, mit anta kammanta werk, arbeit (auch in 
Bharaut-inschrift I, 4), mit dheyya kammadheyya werk, nama­
dheyya name, mit kappo hetukappa S. N. I, 1, 16 = ursachen, 
mit jana suhajjanm1i acc. in Jat. VI, 290, z. 24. Diese compo­
sita haben nicht den ausschliesslichen und vielleicht auch nicht den 
urspriinglichen, aber im Pä.li doch z. t. den sicheren thatsächlichen 
zweck, nicht-a-stämme für die bequeme a-flexion herzurichten. 

1) Diese beiden lassen sich auch als einfache weiterhildungen mit a 
auffassen. 

- 2 75 -



208 R. Otto Franke 

Es liegt nahe, anzunehmen, dass auch die anordnung der 
glieder in solchen composita, die ihrem wesen nach keine be­
stimmte reihenfolge verlangen, also in Dvandva-composita, z. t. 
nach dem in frage stehenden gesichtspunkte geregelt ist. In 
der that }/estimmt hier sogar die sanskritgramrnatik, dass im 
Dvandva worte auf i und u andern vorauszugehen haben. Im 
Pali wirkt das princip in der composition aber noch weiter, es 
erzwingt auch manchmal die umstellung der glieder irn Tatpu­
ru�a-compositum : „Ein löffel bettels_peise" heisst nicht bhikkhd­
ka.tacchu, sondern katacchubhikkh(t, Mil. s. 9, z. 20 (s. auch Child. 
s. v.), und „spann des fusses" heisst einmal nicht padapi,t,thi,
sondern pitthipada Jat., s. meinen artikel_in der Gurupujakaumudi. 

Auf anderem gebiete sehen wir klare vom streben nach a­
formen dictirte substitutionen beim part. praes. Allerdings 
konnte der unbequeme nt-sta.mm desselben durch consonanten­
abfall oder durch a-anfügung in einen a-stamm verwandelt 
werden und wurde thatsächlich oft so verwandelt. Diese pro­
cedur war aber noch nicht einfach und bequem genug. Sie 
wird an bequemlichkeit und daher auch an häufigkeit weit 
übertroffen durch die suhstitution des part. atm. auf -mana für 
das part. act. Das gefühl für den unterschied ,des activs und 
mediums ist im Pali total abgestorben, das atmanepada daher 
obsolet geworden. Die einzige kategorie, in der es (aus der be­
deutung und den regeln der sanskrit-grammatik nicht erklärbar) 
sein gebiet nicht nur erhalten , sondern erweitert und zwar 
ausserordentlich erweitert hat, ist das particip praes. Unser 
princip erklärt diese sonst unerklärbare erscheinung. Auch in 
der Mahara�tri ist das part. atm. statt des part. act. sehr ge­
wöhnlich. S. J ac o b i ,  a. a. o. s. XLIV. Das überwuchern 
anderer participialer a-formen werden wir beim verbum sehen. 

Auch die pronominale flexion wurde in manchen fällen als 
unbequem empfunden (während umgekehrt manche pronominale 
endungen auch der nominalen declination zur beseitigung und 
ersetzung unbequemer formen dienen mussten) ; vereinzelte sub­
stitutionen mussten auch hier helfen, und so finden wir kittako 
für ka einfach in der bedeutung „wer ?" im comm. Jat. VI, 335. 

Die dritte auf halbem wege stehen bleibende methode war, 
wie bemerkt; die entlehnung einzelner endungen der a-decli­
natjon, welche die sonst durch die grammatischen gesetze z. t. 
geforderten veränderungen des endlautes zu umgehen ermög-
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lichten und auf jeden fall an die über alles geliebte a­
flexion wenigstens anklangen. ni gelangte auf diese weise auch 
in den nom. acc. der i- und u-neutra und -ssa in den gen. der 
i- und u- und der zu u-stämmen umgewandelten r-stämme,
nach Kacc. 98 (E. Müller s. 83) sogar im fern. matussa und auch 
in den gen. der pron. amu, amussa (wie schon im Sanskr.) und
adas, dussa G. Jat. III, 54. Eine analoge erscheinung haben 
wir beim verbum. Die 2. person imperativi wird mit grosser 
vorliebe in der medialform, mit -ssu, auch von nicht-atmane­
pada-verben, gebildet 1), aber ausschliesslich (oder fast aus­
schliesslich, denn nach Minayeff § 178 und Kuhn s. 102 auch 1 

ku1·ussu) von echten oder erst in die a-conjugation eingedrun­
genen a-verben. Der grund ist offenbar der, dass diese endung, 
die sich aus irgend einer mir unklaren ursache nur bei den 
a-verben erhalten hat, als so sehr mit der a-conjugation ver­
knüpft erschien, dass man aus vorliebe für die letztere auch sie 
beträchtlich bevorzugte. . 

Das gebiet der pronominalformen im Pali ist durch eine 
besondere art der substitutionen von a-stämmen z. t. umge­
staltet worden. Man hat hier nämlich fertige casusformen, 
die auf a auslauteten, aufs neue als stamm zu grunde gelegt. 
Im sing. des pronomen personale waren die gegebenen formen 
dafür, die einzigen a-formen, die genitive mama und tava. 
Beide erscheinen denn auch, mit dem accusativzeichen versehen, 
als accusative tnamarp, (sehr häufig schon in den Jataka-Gathas) 
und tavarp, (z. b. G. Jat. V, 507). Obwohl diese erklärung mir 
die wahrscheinlichste scheint, ist hier aber eine andere nicht 
ausgeschlossen. Gerade bei den pronomina haben casusver­
tauschungen häufig stattgefunden, und da mama11i und tava111 
auch als genitive neben mama und tai•a vorkommen, mag hier 
der genetiv einfach den accusativ vertreten haben. Aber der 
stamm mama wenigstens hat auch noch für andere weiter­
hildungen die grundlage abgegeben. Man bildete aus ihm den 
Instr. mamaya im dialect der JaugaQa- und Dhauli-edicte (ed. 
VI) und in den Khalsi-edicten, wie aus dem scheinbaren stamme
ma vorher mayft gebildet war, und in femininaler weise den 
abl. rnamaye in Dhauli sep. ed. II, 4. Senart vergleicht auch 
mamai bei Hem. III, 409. In der Mahara�tri hat aber . dieser 

1) UelJrigens auch im Pakri,t. 
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stamm auch noch weitere formen hergegeben 1). Aus dem
Plural amhe und tumhe wurde nach H.nalogie vou te : ta ein 
stamm amha und tumha erschlossen, derselbe ist dann den 
ueubildungen nach der nominalen a-declinatiou amhehi tumhehi,

amhesu tumhestt und, im Prakrit, noch anderen neubildungen 
zu grunde gelegt worden. Beim pronomen ima gab im Pali die 
feminine d-form imissa (Gen.)

· 
den stamm für die neubildung 

imissdya ab und beim pro11 . a die entsprechende form assa für 
assaya (Kulm), bei ta desgleichen tassa und tissa für tassdya
und tissdya. Im Sanskrit ist nach demselben princip vom 
genetiv am u�ya als neustamm amu�yayana gebildet (Whitney,
Gramm., § 516). Eine interessante hierhergehörige form des 
Pali ist noch tasmassa (Torp. s. 43), das hervorgegangen ist 
aus der neuflexion eines aus tasmai ahstrahirten stammes tasma. 

Entsprechend ist in der flexion von rdjan der vorgang, dass 
aus einem schwachen casus , wahrscheinlich dem instr.-abl. 
rannd, ein stamm ranna abstrahirt und aus diesem a-stamm 
dann der gen. rannassa (G. Jat. III, 70) und loc. ranne (Jat. 
no. 31 und vol. VI, s. 330, sowie Comm. zu Jat. IV, s. 176) 
neu gebildet ist. 

Bei dem mit der partikel cana gebildeten indefinit ist kurz 
dessen fiexion im acc. neutr. kincanarp, G. Jat. IV, 78, 469. V, 399 
zu erwähnen, wozu beim acc. masc. kancinarp, G. Jat. III, 456 
die möglichkeit erst durch überführung in die in-declin. ge­
schaffen wurde, welche einen accus. auf arri verbürgte. 

Unter den zahlen verfallen diejenigen, die einen endcon­
sonanten abzuwerfen hatten, gleich den uomina mit eigentlich 
consonantischen stämmen, nach dem consonantenverlust natürlich 
der a-declination. Auffällig und interessant ist dabei nur die 
masculine a-flexion in patitJdso = 50, C. Jat. 1, 261. Aber
auch von den auf a auslautenden, aber ebenso wie im Sanskr. 
nach besonderer flexion abwandelnden einerzahlen habe ich 
wenigstens ein wahrscheinliches beispiel a-vocalischer declination, 
im compositum, in dasa vassadasd G. Jat. IV, 396 »). 

') So den instr. mamae, den abL mamdo und mamatto, den loc. mamdi 
un<l mammamhi, den ab!. plur. mamdhi1rito, mamdsmrito und mamesu�to, den 

gen. pi .  mamdtia und mamiitia� u11cl den loc plur. mamesu und mamasu. 
1) Erst die Mahara�tri indessen macht einen ernstlichen versuch, allen 

zahlworten a-flexionen zu verleihen, indem sie ihnen das suff. 0ga, 0ya 
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Nachdem ich dann noch betont habe , dass das starke 
zurückgehen der iyas-comparation im späteren Sanskrit und 
noch mehr im Pali wahrscheinlich auf die bequeme a-vocalische 
natur rler anderen comparationsbildungf der auf -tara, -tama, 
zurückgeht, kann ich mich zur beirachtung des wucherns der 
a-stämme in der verbalflexion wenden. 

Hier ist zunächst zu bemerken, dass, was ja allgemein be­
kannt ist, im Pali und seit der zeit seines blühens auch im 
Sanskrit und den Pahits die finiten praeteritalformen gern durch 
das part. perf. passivi ersetzt werden. Der grund ist wiederum 
die a-vocalische natur desselben. Diese substitution zog aber 1 
weitere, tiefer einschneidende consequenzen nach sich. Da das 
part. perf. pass., wie schon der name besagt, abgesehen von 
intransitiven verben, passive bedeutung hatte, musste nunmehr 
entweder das satzgeftige passivisch gewendet oder dem part. 

. 
perf. pass. musste aktive bedeutung beigelegt werden. Beide 
consequenzen sind im Pali gezog�n worden, wie ich in K.Z. dar­
gelegt habe. 

Dadurch wurde aber wiederum das gefühl für die eigent­
liche passivbedeutung dieser form derartig gelockert, dass das 
p. p. p. den stamm für ein mit den suffixen vant oder vin ge­
bildetes part. perf. act. hergeben und dass ferner seine be­
deutung unter der einwirkung der sucht nach einer bequemen 
a-form in diejenige eines nomen actionis ühergehen konnte : 
gahita bedeutet „das annehmen" in ghardvasm1i gahitakalato 
Jat. II, 99, dit,tha „das sehen" in annamailna11i dittha.tthrllte = 
wo sie sieb gegenseitig auch zu sehen bekommen Jat. II, l�, 
suta „das hören" in dhammakatha11i sutaklilato Jat. III, 382,
mapita „das bauen" in assaina11t mapitaniyamo Jat. V, 19 1  = 
rlie art und weise des erbauens der einsiedelei, nimantita „ein­
ladung" in nima11tita.t.thana·111 = ort der einladuug Jat. II, 43 ff„ 
da.ttha „das beissen" in da.ttha.t.thana � bissstelle Jat. II, 1 76,
suhannat/t G. Jat. 1, -!21 „das decente verrichten der not­
durft", etc. 1). 
(skr. ka, s. oben) anfügt : d1ega, tiya, paiicaga etc„ s. Jacobi ,  Ausgewählte 

erzählungen, s .  XLI -XLII. 
1) Dass das part. p. p. auch den stamm für verbale ucuhildungen, 

für Denominativa, abgiebt, z. b. vufhati fortschwemmen, nil1atamd11e G. Jät. 
VI, 277 = niederschlagend ?  gehört 1011isch ebenfalls hierher, grammatisch 

aber in das capitel von den denominativen. 
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Denselben übergang erst zur activen bedeutung und dann 
zur bedeutung eines nomen actionis machte aus anlass ihrer 
bequemen a-natur noch eine andere infinite verbalform durch, 
das part. fut. pass. Aktive bedeutung hat z. b. bhavitabho = 

sein werdend G. von Jä.t. III, 158 und tapanzya Jat. IV, 177 
= was reue weckt; die des verbalsubstantivs aber mohaneyya 
= verblendung G. Jät. III, 499, yapanzya'f{t = wohlergehen od. 
ähnl. G. 26 von Jat. VI, 224, vaddhavya'fft G. Jat. II, 137 = 
alter, und namentlich participia futura passivi in der verbindung 
mit yukta = würdig etc. : so databha = das geben in databha­
yuttaka Jat. II, 137 = der würdig ist, dass man ihm die tochter 
giebt,jhupetahhayuttaka'f{t Jat. II, 54 = geeignet zum verbrennen, 
gahetahba = das annehmen in gahetahhayuttakarri Jat. II, 23ff„ 
sotabba = das Hören in sotahbayuttakmp. ebenda und asotabba­
yuttaka'f{t Jat. II, 184, und thapetabba = das stellen in ,thape­
tabbayuttako Jat. II, 351. 

Beim verbum finitum ist die am meisten hervortretende 
und am besten bekannte äusserung der sucht nach a-stämmen 
der übertritt vieler verba aus allen klassen in die a-klassen. 
Darauf brauche ich daher nicht weiter einzugehen und kann 
mich auf die aufzählung weniger beispiele beschränken. duh, 
im Sanskrit im allgemeinen der 2. klasse angehörig, bildet z. b. 
in der Bharaut-inschrift 3 s. 18 (Hultzsch) dohati; da, im Skr. 
3. kl., im Pali entw. dadati mit einfacher verkürzung des wurzel­
vokals (wie ti�.thati schon im Sanskrit), oder, vom geschwächten 
i-diphtbongiscben stamm, der auch deti nach der 2. klasse und 
den imperativ dehi liefert, adiyati, dhd dahati, sthd titthati und
tkahati 1) , pa pipati {G. Jät. V, 255 und G. 307 Jat. VI, 328) 
und pivati (wie schon im Sanskrit pipati und pibati), bhuJ 1. 
bkuftjati, kr, im Skr. 5., 8. und in der form karati auch schon 
1. kl., kubbafi und in den Dhauli-edicten kala'f{tti, grh 9. ga"!-­
hati etc. Die wurzeln nach der 5. klasse schwanken, wie schon 
im Sanskr. z. t., in die 9. klasse hinüber, indem sie ihr suff. 
-no mit dem -na der 9. klasse vertauschen. Wenn ursprünglich
die wahl eines dieser beiden suffixe vielleicht facultativ war, so 
ist im Pali doch dieser wechsel in den dienst praktischer inter-

1) dahati vielleicht, wie bekannt, für dadhilti, vielleicht aber auch 
durch auseinanderreissen der aspirate entstanden ; fhahati aber ist wohl 
ebenso wie nahantJ aus 8nana zu beurteilen. 
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essen getreten und hat sich einseitig zu einer ersetzung von -no 
durch -na entwickelt. Weil von der 9. klasse mit ihrem na­
suffix der schritt in die a-klasse nur noch ein sehr kurzer war 
und thatsächlich häufig gethan wurde, gingen die verba der 
5. klasse mit vorliebe in die 9. klasse über. Und der endzweck
wurde auf diesem umwege in der that häufig erreicht, denn von 
ci 5. finden wir vicinatha, von hi 5. palii'f!-atha, von r-ru 5. SU'f!-aSi 
und imper. SU'f!-a etc. Der direkte übergang aus der 5. klasse
in die a-klasse, vermittelst eines angefügten a, der schon im 
Sanskrit nachzuweisen ist (Wbitney § 7 16), findet sich im Pali 
scheinbar nur sehr vereinzelt : vielleicht bei paht'f!-ati Jat. VI, 1 

221 , das für hinvati stehen mag, und dann wohl in pdrumpafi 
sich kleiden, Jat. IV, 282, wenn ich es richtig auf eine dem 
rigved. vroi-ate entsprechende form zurückführe. Die 9. klasse 
bat noch eine höchst interessante weitere methode, zu a-formen 
zu gelangen. Diese wird uns durch die form ocindyatu Cariyap. 
III, 6, 7 und G. von Jat. VI, 4 vor augen geführt. Dieselbe
geht wohl auf das neuerdings der 9. klasse zugewiesene diph­
thongisclie suffix -nai zurück 1 ). Was hier ein in die 9. klasse
übergetretenes einzelnes verb der 5. klasse vollführt hat, sehen 
wir bei d-wurzeln der 2. und 3. klasse, die aber im Pali viel 
häufiger als im Sanskrit eine i-diphthongische wurzelform auf­
weisen, auf schritt und tritt begegnen. Da ich in einem artikel 
in der WZKM. hierüber ausführlicher gehandelt habe, brauche 
ich hier wiederum nur andeutungsweise zu exemplificiren : Neben 
yati „gehen" findet sich yayati. Die i-diphthongische natur
dieser wurzel liegt auch im part. perf. pass. upaylte in den 
Siddä.pura-edicten I, 1 und II, 1 vor, das von Bühler fälschlich 
auf upa + i zurückgeführt ist. Für stha und andere wurzeln, 
die im Sanskrit kein i besessen haben sollen, lässt sich dessen vor­
handensein im Pali ebenfalls durch formen wie fut. ni.t.thdyissati 
etc. erweisen. Wenn wir die vorhandenen a-formen weiter eine 

1) Die grundform mH ·t1i, aus der Joh .  S c h m i d t  die verba der
9. klasse durch infigirung eines n hervorgehen lässt, haben wir im Pali
thatsächlich noch sehr oft in den praesentien auf -eti wie gaheti, die nicht 
dem caus. angehören. Wie die ·no und -nd-klasse wechseln kann, so 
auch die zu grunde liegende -o und -iii-klasse. Während kar·oti im Skr. 
nach der ersteren flectirt, geht kaleti des östlichen A1:oka·dialects nach 
der letzteren. 
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nach der andern daraufhin untersuchen, ob sie den stamm für 
neubildungen abgegeben haben, kommen wir nunmehr zunächst 
zum optativ, dessen geläufigster stamm auf -eyya endet, der 
aber auch eine zweite bildung auf -yd aufweist. Wir consta­
tiren da 

·
zunächst weiterbildungen von diesem -eyya- und -ya­

stamm mit primären endungen, wie puccheyyämi Sarnannaphalas. 
13, ahhirameyyami Mahav. Ill, 13, 1 ,  kareyydmi G. J. V, 308, 
dadeyyami Jät. V, 498, heyyami (Kuhn s. 103), dajjami (Kuhn 
s. 105), moceyyami Jat. I, 193 ;  garaheyydsi G. J. V, 237,
nipajjeyyasi Jat. I, 357, dadeyydsi Jät. I, 423, V, 385, vadey­
yasi Jät. I, 437. 454, kareyydsi Jat. IV, 298 und Comm. von 
Jat. VI, 12, dajjasi G. Jät. VI, 251 etc., vajjdsi G. Jät. III, 
309 etc., kayirdsi G. J. III, 535 etc., eyyasi von i G. J. III, 
535, aroceyylisi Jät. V, 2 13 etc„ und in der 3. person janeyytiti 
C. VII, 3, 4 nach E. M ü l l e r, s. 109. Auch siya fi ti von 
Mans. X ist wohl siyati ti zu lesen und siyati gehört ebenfalls 
hierher. Auch in Khä.lsi X, 28 gehört von den zwei ti eins 
doch wohl zu siyd, das also als siyati zu lesen sein wird (so 
auch Senart). Ich halte alle diese formen nicht, wie bisher ge­
schehen, für optativbildungen mit primären endungen, sondern 
für subjunctive , denen der optativstamm zu grunde gelegt 
worden ist. Dadurch wird die länge des a erklärt, die K u h n  
s .  107 unerklärt lassen musste. Nachdem dann einmal der weg 
gewiesen und der eigentliche sinn des vorganges vergessen war, 
ahmten die mit e gebildeten optative das verfahren nach 1), 
und so stellen sich · den aufgezählten formen bildungen wie 
ademi G. Jat. V, 496, adesi ebenda, äharesi G. J. VI, 246 etc„ 
udikkhesi G. 1 75 Jä.t. VI, 299, pucchesi G. J. V, 59. 201 ,  
avhayesi G.  Jät. V, 222, VI, 274, dvasesi G.  254 Jat. VI, 317 
an die seite. 

Aber die neubildungen vom optativstamm griffen noch 
weiter um sich. Die stammesgemeinschaft des subjunctivs mit 
dem optativ würde sich auch· aus der bedeutungsverwandtschaft 
erklären lassen. Beim indicativ ist das nicht möglich. Und 
indicative wurden ebenfalls vom · a-stamm des optativs ge-

1) So weit sie nicht etwa indicative sind, die mit recht oder un­
recht nach der e·klasse flectiren, die durch gaheti (vgl. skr. agrahai,arp) 
etc. und durch kaleti (: skr. karoti) des östlichen A11oka-dialects repräsen­
tirt wird. 
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bildet 1) . Aus dem opt. da}ja'f{t entwickelte sich der indic. praes.
dajjciti (Ku h n  s. 105 nach Kacc. Sen. p. 256), das futur. dajjissafi 
(Ku h n  s. 1 15) und der neue optativ dajjeyya (Kacc: Sen. 
p. 256). Die geschichte dieser form scheint mir den um­
gekehrten verlauf von dem gehabt zu haben , den Kuhn s. 105 
dafür annimmt. Während aber im Pali diese neubildungen ver­
einzelt auftreten , haben sie im Prakrit ausserordentlich ge­
wuchert. Hem. III, 1 78 drückt das so aus , dass nach einer 
vocalisch endigenden wurzel im praes„ futur. und imper. Jfa 
und jja zwischen vocal und affix treten können. Vgl. auch 
Kuhn S. 107 ll). 

Der imperat iv  bietet zwei formen , die auf a enden, die 
2. pers. sing„ z. h. fiva , und die 2. p. plur„ z. b. modatha. 
Beide sind , freilich nur ganz vereinzelt, als neustärnme der 
fl.exion dienstbar gemacht worden, modatha, indem daraus durch 
anfügung des ä.trnanepada-suffixes der 2. plur. der neue im­
perativ modathavho, G. Jat. IV„ 162 zweimal (aber mit v. 1.) 
geschaffen wurde, und jiva , indem es zum substantiv gemacht 
wurde , das nach der a-klasse fl.ectirt. Beim niesen bedeutet 
das zugerufene jiva, wie aus Jät. II, s. 15 hervorgeht , „ge­
sundbeit !" und pa,tiflva „danke, gleichfalls !" substantivisch 
wird aber „gesundheit- und dankeschön-sagen" s. 15 aus­
gedrückt durch ji1Japa,tijtvani1 und auf s. 16 finden wir pa,ti­

jiva'f{t karissami = ich werde „schönen dank !" sagen. 
Im a-p r ae t er i tum haben wir sodann einige auf a endende 

formen ' nämlich die 2. und 3. sing„ und, mit den übrigen 
aoristen gemeinsam , die 1 .  und 2. plur. auf -mha (-ma) und
-ttha und im ä.tm. die 3. sing. auf -tha und -ttha, ausserdem 
im wurzel-aorist die 2. und 3. sing. von wurzeln, deren eigent­
liche penultima (die ja aber in diesen formen wegen des laut­
gesetzlichen consonantenabfalls zur ultima werden musste) ein 
a ist. Darunter sind alle mit ausnahme der 1 . plur. als stämme

1) In Sbahbazg. XII sogar der opt. 11iyd mit endung au der S. pi. 
aor. weitergebildet und 11iyasu S. plur. Ebenso ha'IJ'lneyasu 3. plur. opt. 
pass. Shahb. XIII , 8. B ü h l e r  Zdmg. 43, s. 175 giebt parallelen 
dazu aus dem Griechischen. 9) Wie der opt. den stamm auch für 
den imper. hergegeben hat, so scheint im Pali auch der subjunctiv dem 
imper. contribution geleistet zu haben. Die formen mit langem d wie 
bhaviitu, cardtu dahdtha, bhavdtha möchte ich für den fall, dass sie nicht 
blos metrisch sind, als imperati�e vom subjnnctivstamm auffassen. 
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für neuflexionen benutzt worden. Die 1 .  pers. sing. addam ich 
sah (G. J. III, 380) von drr; ist doch offenbar eine · neu­
bildung aus einer zu grunde gelegten 3. pers. adda für adrak. 
Die 3. pers. sing. auf -ii des a-praeteritums spielt die rolle des 
stammes in der weiterbildung mit praesens-endungen : addasami 
(s. O l d e n  b erg  K. Z. XXV, 320) , und mit aorist-endungen 
vom si-aoris.t : addasasi'l[I- (oft belegt) = ich sah , addasdsi = 

er ·sah, agamasi = du kamst, und er kam. Ganz ähnlich ist
es dem a-aoristischen stamme voca im sanskrit ergangen , von 
dem Whitney § 804 sagt : „der stamm voc hat im vedischen 
gebrauch fast die geltung einer wurzel erlangt" etc. Die inter­
essantesten neubildungen aus aoristformen sind aber diejenigen, 
welche die formen auf -tha oder -ttha als stamm zu grunde ge­
legt haben. An sich sind schon die atmanepadaformen auf 
-tha in allen tempora und modi die einzigen ä.tmanepada-formen 
des finiten verbums, denen man im späteren Pali noch eine ge­
wisse beliebtheit zuschreiben darf, was sicher mit ihrem a-aus­
laut zusammenhängt. In den formen, die ich jetzt zu besprechen 
habe, haben sie sogar neue schösslinge getrieben. Aus dieser 
-tha-form des aorists 1), die im wurzei-aorist von consonantischen
wurzeln natürlich mit dem endconsonanten zu ttha assimilirt 
wurde (auch in alattha, das nicht auf umwegen aus skr. alab­
dha herzuleiten ist , von dem sich übrigens auch noch der ab­
kömmling laddlta in G. Jat. III, 138 findet) und erst von da 
aus auch nach vacalischem aoriststamm allgemein wurde, ent­
wickelte sich nämlich , indem man sie einfach als verbalstamm 
zu grunde legte, ein neuer aorist auf -ttha% der genau wie ein 
activer a-aorist flectirte : 1 .  pers. sing. -ttha'f!i ( alattha'f!11 z. b.
G. Jät. 1, 227, papattha1p, = ich fiel, mit kleinen v. 1., G. 
von Jat. IV, 16), 2. p. -ttho (wie 2. pers. asado, ado, mado, 
pamddo etc.), 3. pers. -ttha, die natürlich nicht von der grund­
form der ganzen neubildung zu unterscheiden ist (alattha G. 
Jat. IV, 310 etc., papattha ;:=: sie fiel, von pat, G. Jat. V, 256), 
3. plur. -tthu'l[l-1 apacatthWTfl,, das Kuhn nach den einheimischen
grammatikern als 3. pl. atmanepada mit im paradigma giebt. 

1) Deren einfaches th in der Gäthä-sprache in der 3. sing. ätm. noch
vollständig im gebrauch ist, und deren Uh sich nicht , wie bisher an· 
genommen , aus dem ittha des is-aorists entwickelt zu haben braucht,
sondern auch aus dem ttfia von formen des wurzel-aorists wie apattha = 
er fiel hervorgegangen sein kann . 
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- So und nicht anders ist dieser aorist zu erklären. Damit 
kommen wir aber auch zur richtigen erklärung der 2. person 
auf -tho, die nur im paradigma des i-aorists als 2. sing. atm. 
-ittho erscheint. Sie ist nicht durch lautwandel aus tMs (Ku h  n 
S. 23, E. M ü 1 1  er S. 1 15) entstanden , sondern aus der regel­
rechten endung as der 2. pers. sing. in verbindung mit dem 
-tha des stamrnes ; -tho der 2. p. sing. opt. atm. ist dann der­
selben analogie gefolgt. An diese form hat dann noch eine 
veränderung angeknüpft, die die �. pers. plur. atm. auf *vha'l[l­
für skr.-dhva'l[I- betroffen hat. Sie erscheint ebenso wie im opt. 
und im per. praesentis nicht als -vha'l[I- , sondern als vho. Auch 1 

hier ist nicht an einen lautlichen übergang von a'l[I- in o zu 
denken, sondern die bildner der Palisprache gaben ihrem unbe­
rechtigten dunkel empfundenen gefühle nach , dass -a'l[I- die 
endung der 1. sing. praeter. wäre und dass dazu als 2. pers. 
- dass es 2. person pluralis war, vergassen sie und konnten 
sie um so leichter vergessen ,. weil der pluralis majestaticus 
sehr häufig gebraucht wurde - ein -o, also -vho gehöre. 
Büh ler  Zdmg. 48,1 ,  s: 50 nimmt wohl mit unrecht dafür 
direkten übergang von a'l[I- in o an. · 

Die nächste auf a endende flexionsform ist das perfectum. 
Es sind nur wenige perfectformen erhalten. Trotzdem giebt es 
darunter eine , die der neuflexion unterworfen worden ist: aha. 
Es wird davon ein aorist aha'f!1Su gebildet, und in den Shahb.­
edicten öfter das praes. ahati, das · freilich B ü h 1 er ,  der an
diese form nicht glaubt, in aha ti trennt. Sodann bietet das 
fu t u  rum einen a-stamm. Von diesem ist für neufiexionen ein 
ausserordentlich ausgedehnter gebrauch gemacht worden , und 
erst mit der richtigen erkenntnis hiervon ist es möglich ge­
worden , verschiedene bis dahin räthselhafte formen richtig zu 
erklären. BB. XVI, s. 65ff. habe ich schon darauf aufmerksam 
gemacht, dass im Pali das futurum zuweilen im sinne des 
praeteritums gebraucht wird 1). Ich wollte damit eine verwandte,
aus dem Sanskrit unbelegte regel PaJ.tini's belegen. Seitdem 
habe ich noch eine grosse menge von scheinbaren futura ge-

') Ich habe da auch ein beispiel aus der Mäharä��ri erhraeht. 
Einige fälle aus dem Pali hatte auch· F,. M ü I I  e r  s. 1 1 8  seiuer Pali­
gramm. sehon gegeben, sie aber falsch beurteilt, als aoriste. 

Beiträge z. kund• d. iodg. sprachen. XXII. 1 5  
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funden , die in praesentischem und , da das praesens im Pali 
auch praeteritale bedeutung haben kann, imperfectischen sinne 
gebraucht werden. Von unserem gesichtspunkt aus hat die 
erscheinung nichts räthselhaftes mehr an sich. Die fraglichen 
formen . sind nicht eigentliche futura, Rondern praesentia etc., 
die nur der bequemlichkeit wegen aus dem a-stamme des 
futurums gebildet sind. Bei manchen verben ist dieser vor-' 
gang sporadisch ; manche futurstämme, alles consonantische 
bindevocallose, sind aber in diesem gebrauch erstarrt. Zu der 
ersteren art gehören die häufigen wendungen, in denen katha'f{l 
in  tadelndem sinne = „wie konntest du etc. denn nur das und 
das thun", oder yatra hi und yatra hi nama im sinne von 
„da" mit dem futurum verbunden ist, ausser den stellen a. a. o. 
z. b.  gatra pariyddiyissati Mahä.v. I, 15,5 = da er bewältigt hat; 
aber auch futura in anderer verbindung:  kim eva lacchafi = 

· wie hätte er wohl bekommen sollen, Jä.t. VI, 230 : bhavissafi =
praes. Jät. I, 274; dassati = impf. Jat. I, 279 ; avahal'issasi 
= hast du gestohlen Jat. I, 381 ;  janissati = er kennt Jat. II, 98 ; 
nibbattissati Jat. II, 157 = dass (Ubbari als mistkäfer) geboren 
ist, (gla\lbe ich nicht) ; kathessati Jat. III, 192 ; ko maressati prae­
terital Jä.t. III, ö40 ;  pesessanti = praes. (aber v. l.) Jat. V, 235 ; 
uppajjissati mit kuto = praes. Jat. V, 463; socissasi = praes. 
comm. von Jat. I, 1 1 1 ;  labhissama no bhante = ich habe nichts 
bekommen comm. Jat. I, 235; bhavissati = praes. G. Jat. IV, 
183, = war comm. Jä.t. III, 486, z.  22. Die futurstämme, bei 
denen diese verallgemeinerung eine dauernde geworden ist und 
die daher wie neue wurzeln erscheinen, sind vor allem fol­
gende : dakkh und das dem Prakrit, aber auch schon dem öst­
lichen Ai;oka-dialekt (säulenedict III, u. sep.-ed. I von Jauga�a und 
Dhauli). angehörige dekkh. Das e dieses letzteren ist entstanden 
aus der verschmelzung des a mit dem in die wurzelsilbe über­
getretenen y des futursuffixes. Genau so verhält es sich mit 
dem verallgemeinerten futurum pavecchati = regnen und gebE>n.
Es ist eigentlich das futurum von pravr{I „regnen". Das cch dieses 
aus pravar{I + syati entstandenen futurums ist genau so zu 
beurteilen wie das des futurums von kar kacchati des östlichen 
Ai;oka-dialektes (säulenedicte II, IV, KhA.lsi V, VI, VII, Dhauli 
u. Jauga�a VII, Dhauli V). . Der imperativ z. b. von diesem
futurstamme , anuppavecchasu, kommt vor G. von Jfit. V, 393. 
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Es reihen sich an sukkhati 1) = trocken sein, fut. von �,, z. b. JAt.
I, 498, der imperativ davon, vippasukkhatu G. von Jät. V, 106 
und das caus. sukkhapeti Jat. II, 1 1 ;  acchati = sitzen oaer · 

bleiben (z. b. G. JAt. IV, 25) eigentlich futurum von as, und
acchati = sein, futur. von as. Die modi, die von solchen
praesentischen futura gebildet werden , sind natürlich modi 
des praesens, nicht des futurs, und es muss vor übereilten an­
setzungen von modi des futurs daher gewarnt werden »). Das 
futurum von solchen zur wurzelbedeutung herabgesunkenen 
futura muss natürlich von neuem, mit dem suffix issati gebildet 
werden, ebenso wie von dem verallgemeinerten optativstamm 1 

dajja, wie wir sahen, der opt. mit suff. -eyya neu gebildet 
werden muss. Von einem futur oder opt. mit doppelsuffix 
redet man dabei mit unrecht. Die darlegung des entwicklungs­
ganges dieser futuro-praesentia durch Kuhn s. 1 16 bewegt 
sich auch hier in der falschen, gerade umgekehrten richtung. 

Für eine weitere besondere bildung vom futurstamme halte . 
ich den ganzen sogenannten aorist auf issa'ffl. Er ist nichts , · 

weiter als der mit praeteritalendungen versehene futurstamm. 
Die nächste grammatische categorie,  die einen a-stamm 

aufweist, ist das p a s si v. Obwohl es beinahe absurd aussieht, 
dass der passivstamm zur bildung von aktivformen verwertet 
worden sein sollte, ist es doch thatsache. Ich habe eine anzahl 
beispiele dafür in einem artikel in der WZKM. gegeben und 
kann mich hier auf einige wenige beschränken : anuflijjati, pass. 
von vid, heisst nachspüren Jat III, 506, anuflidhfyati ebenso wie 
in den Ai;oka-inschriften „nachahmen" G. JAt. II, 98 etc. Wenn 
Kuhn s. 99 u. 100 sagt, gheppati und kayfrati sei nicht, wie 
man aus Kacc. sen. p. 253 und 239 schliessen könne, nebenform 
von garihati und karoti, sondern passiv , so werden wohl beide 
recht haben , aber die ansichten beider zusammengenommen 
werden müssen. Auf die verallgemeinerung des passivstammes 
geht es auch zurück , wenn derselbe in secundären ableitungen 

1) E. M ü I I  e r s  ableitung aus �ka, S. 121 seiner grammatik, ist 
daher hinfällig, wenn auch solche denominativa von adjectivcn möglich 
sind und thatsächlich vorkommen. ll) hai.chema G. von Jat. H, 
418 von T r e n c k n e r  als opt. fut. erklärt. - J a c o b i ,  Ausgew. erz. in
M. s. XI,V, Anm. 2: „Im Hi.Ja findet sich einmal eine optativform von 
diesem futurstamm , ehijJa von eha1f' ich werde gehen. Doch ist die 
berechtigung dieser form zweifelhaft". 

16*  
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als stamm zu grunde gelegt wird , so im part. perf. pass. chij­
jito G. Jat. III, 389, im caus. chejjitpessami Mil. s. 90.

Ein weiterer verbalstamm auf a ist der c a u sat ivstamm. 
Wir �uchen auch bei ihm nicht vergebens nach verwendung
im allgemeinen , primären , sinne. Die causativa mit primär­
bedeutung sind schon im Sanskrit sehr häufig und im Pali 
noch viel häufiger. Sie alle aufzuzählen muss ich verzichten. 
kdmyati heisst sehr oft einfach „machen", hdrayati manchmal 
„bringen", desayati „zeigen" (analog auch im Mhbhar.), mapa­
yati „bauen", vedayati „empfinden" etc. Unser gesichtspunkt 
ermöglicht es uns auch , die zeit für diese formensubstitution 
relativ zu bestimmen. Da der zweck derselben die gewinnung 
von a-stämmen war, muss sie in die zeit fallen, wo die causa­
tiv-endung noch nicht beinahe durchgehend zu e contrahirt 
wurde , d. h. nicht in die zeit der Pali-prosa , sondern in die 
der Gathä.s , und die Gathä.-periode wird dann mit derjenigen 
Sanskritperiode zusammenfallen , in der sich diese substitution 
ebenfalls erheblicher bemerkbar macht , d. h. derjenigen des 
(wohl ursprünglichen) Mahä.bharata, und, aus anderen gründen, 
eventuell der ausgehenden BrahmaQ.aperiode. Das eintreten von 
e für aya im späteren Pali machte den erfolg des eben be­
sprochenen kunstgriffs wieder zu nichte , und das wurde viel­
leicht der anlass zur anwendung eines anderen auskunftsmittels, 
der ersetzung des causativ- und denominativ-e durch -a, z. b. 
im part. bhoja'f(t von bhojeti G. von Jat. VI, 206, mu'f!-<f,anto 
Jat. III, 368 vom denom. mu1f<J,ay 1), palobhanto = sie begierig
machend Jat. V, 297, kathanti für k<ithenti comm. Jat. V, 403.
Dahin gehört wohl auch sikkhati beauftragen G. Jat. V, 15ä 
und anusikkhami unterweisen G. Jat. VI, 62, das dem skr. r;ik­
{layati „belehren" entspricht. Es ist das den verhältnissen
genau entsprechende , wenn wir gerade in der Mahara�tri, die 
ich für den ausläufer des Pali halte, diese erscheinung so häufig 
finden , dass Hem. III, 149 direkt lehren konnte , das causativ 
werde gebildet mit e, ave, und mit a und ava. Jacobi sagt 
s. XLIII seiner Ausgewählten erzählungen in M. : „Zwischen 
der ersten ( a-) und zweiten ( e-) conjugation finden mancherlei
übergänge statt, indem der thematische vocal der einen mit 

1) Auch im Dhatup. wird das im Sanskr. unbelegte mu'14, mutKfati 
mufKlane uncl pramilrjane gelehrt. 
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dem der andern wechselt, namentlich aus metrischen gründen. 
Ja das streben, beide conjugationen zu vereinigen, hat im Apa­
bhraip�a zur beseitigung der zweiten geführt". 

Die nächste grammatische form mit a-stamm ist das desi­
derativ. Von dem streben nach verallgemeinerung desselben 
zeugt zunächst der umstand ,  dass die meisten desiderativbil­
dungen im Pali gar nicht mehr desiderative bedeutung haben, 
wenn auch ihre bedeutung auf die desiderative zurückgeführt 
werden kann. So bedeutet sikkhati beauftragen a. a. o., anu­
sikkhami unterweisen a. a. o. Wenn man nicht auf die form 
mehr wert als auf die bedeutung gelegt hätte, würde man solcher 1 
incongruenz zwischen sinn und wortgestalt wohl durch wahl 
anderer verba aus dem wege gegangen sein. · dicchati von Jat. 
450 v. 7, das E. Müller s. 1 19 anführt und richtig erklärt, 
ist denn auch nach dem comm. direkt = dadati 1). Trenckner 
P. M. S. 61  Anm. 14 plagt sich mit unrecht ab , die form aus 
adik�at herzuleiten. Dass wir die bequeme a-form des desid. 
nicht stärker ausgenutzt finden; liegt daran, dass das desid. im ' 
Pali schon kein lebendiges sprachgut mehr war. Wir sehen 
das z. b. daraus, dass statt der handlichen desiderativadjectiva 
die schwerfälligen composita aus dem infinitiv als erstem und 
kdma als zweitem glied gang und gäbe sind. 

Das spärlich auftretende frequentativ oder intensiv ist die 
nächst zu erwähnende a-form. Von ihr lässt sich nur sagen, 
dass sie in ähnlicher weise durch verflachung der bedeutung 
verallgemeinert ist wie das desiderativ. Formen wie daddal­
lamuna = glänzend merkt man noch wenig von der frequen­
tativen bedeutung an. 

Dann ist als a-form noch zu erwähnen das absolutiv auf 
-ya. Dass aus diesem verba finita gebildet werden wie abhiruy­
hati aus abhiruyha, hat schon Kuhn  s. 120 (mit hinweis auf
Child. beitr. VIII, 155) behauptet. Die absolutiva wie abhi­
ruyhitvd, die Kulm als mit doppelsuffix gebildet betrachtet, 
werden gleich den futura und optativen mit angeblichem doppel­
suffix vielmehr als ableitungen mit einfachem suffix von dem 
neugebildeten stamme aufzufassen sein. 

Ich bin mit meiner aufzählung der neubildungen von a-

1) Auch im Sanskrit giebt es schon beispiele solcher verwilderung 
des desid. S. Whitney § 1040. 
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stämmen am ende. Aber ich bin auch mit den vorhandenen 
a-stämmen am ende. Nicht zu neubildungen ausgenutzt ge­
funden habe ich nur folgende a-formen : instr. auf -ena, gen.
auf -assa, den dat. auf -aya und die feminin-casus auf ·aya, 
ferner die 1 .  plur. act. des verbs auf -ma und -mha. Bei der 
ersteren gruppe, den declinationsformen, ist das nicht wunderbar, 
da man statt ihrer den viel bequemeren reinen a -stamm hatte. 
Warum man die genannten verbalförmen nicht benutzte , weiss 
ich nicht. Möglicherweise finden sich ja auch für sie noch die 
gewünschten belege. Auf jeden fäll stehen die übergangenen 
a-formen so ausser allem verhältnis zu den wirklich verwerteten, 
dass ich das princip wohl als durch meine erörterungen er­
wiesen betrachten darf1). 

R. Otto !!'ranke. 

1) Eine menge inzwischen gefundenes weiteres beweismaterial sowohl
für die oben schon belegten wie für einige neue kategorieen muss ich für 
eine andere gelegenheit aufsparen. Corrccturnote. 
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MOGGALLANA'S SADDALAKKRA�A UND DAS 

CANDRA-VY.Ä.KARA�A. 

BY 

PROFESSOR R. OTTO FRANKE. 

In m einer Schrift „ Geschichte und Kritik der ein· 
heimischen Päli-Grammatik und -Lexicographie" habe ich 
S. 42 f. nachgewiesen , dass unter den Sanskrit- Gramma· 
tiken diejenige des Candragomin die Hauptquelle für die 
Päli - Grammatik des ceylonesischen Thera Moggalläna 
(E. des 12. Jh. n. Chr.) gewesen ist. Das Beweismaterial 
war kein reichliches , da dasjenige , was uns bis dahin , 
durch Goonetilleke, Kielhorn und Liebich aus Candra's 
Grammatik bekannt geworden war, doch nur einen kleinen 

·Bruchteil von deren Inhalt bildete. Da uns nunmehr,
dank Liebich's Ausgabe des Cändra-VyäkaraJ)a, Leipzig
1902 (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes
herausgegeben von der D.M.G., XI. Bd. No. 4) der ganze
Text von Candra's Grammatik vorliegt , erwächst mir die
Pflicht, durch eine Vergleichung beider ganzen Werke
die Probe auf die Richtigkeit m eines Ergebnisses zu
m achen.

Es entsprechen sich vorläufig • nur in beiden Gramma­
tiken folgende zahlreichen Sütra's Wort für Wort 2, nur 
z. T. mit unwesentlichen Abweichungen (z . .B. in  den
------------ - -- -- --------

• Natürlich ist die abstracte Möglichkeit nicht aus­
geschlossen , dass einstmals noch eine andere Grammatik 
gefunden wird, bei der dasselbe der Fall ist, bis dahin 
aber muss Candra's Vyakara'l'}a als M.'s Quelle gelten. 
2 Wobei natürlich die grammatischen Verschiedenheiten 
des Pali und des Sanskrit ausser Betracht bleiben müssen 
wie Pali ädissa für Skt. adeb-. 
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Anubandha's) oder mit Wortumstellungen, die für Moggal­
lana ein sehr beliebtes Mittel gewesen zu sein scheinen, 
wenigstens einen schwachen Schein von Selbstständigkeit 
gegenüber Candra zu retten. 

Moggalläna :  I, 2 ,  1 vidhib- Candra : I, 1, 6 vidhir vise-
bisesanantassa. $a'f}äntasya 1• 

„(Die gegebenen Regeln beziehen sich) auf dasjenige, 
was mit dem besonderen Element endet , für das (dem 
Wortlaut nach) die Regel gegeben wird" .  

I ,  2, 2 sattamiyarr1 pubbassa. I ,  1 ,  7 saptamyärri pürvasya 2• 

„(Wenn ein Element) in der Locativform (gegeben wird), 
(so soll die vorgeschriebene Operation) an dem, was vor­
ausgeht, (vorgenommen werden)". 

I, 2, 3 pancamiyarri parassa. I, 1, 8 pancamyärri parasyaJ. 
„Wenn im Abl., so an dem, was darauf folgt". 

I, 2, 4 ädissa. I, 1 ,  9 äde"IJ,4, 
„(Und zwar) am Anfangs(laut dieses Folgenden)".  

I, 2, 5 chatthiyantassa. I, 1, 10 $a1Jthyäntyasya s.
„(Eine für einen Lautcomplex gelehrte Substitution ist 

zu vollziehen nur) für den Endlaut des im Genitiv6 stehen­
den (Lautcomplexes)".  

I,  2, 10 vippafisedhe. I, 1, 16 viprat4edhe 7. 
„ Wenn (mehrere Dinge) unvereinbar sind , (ist das an 

letzter Stelle genannte massgebend)". 

I, 3 , 29 Vicchäbhikkhannesu VI, 3 ,  1 vipsäbhzk!J'f}Yayor 
dve. dve 8• 

„ Wortverdoppelung bedeutet Distribution oder bestän­
dige Wiederholung". 

1 Päl).. I, 1, 72 dagegen yena vidhis tadantasya. 2 Pai:i. 
I, 1, 66 tasminn iti nirdi1Jte piirvasya. J PäJJ.. I, 1,  67 
tasmäd ity uttarasya. 4 PäJJ.. I, 1, 54 äde�i parasya. 
s PäJJ.. I, 1, 52 alo 'ntyasya. 6 'Veil der Genitiv der 
Substitutions-Casus ist. 1 Päl).. I, 4, 2 viprati;;;edhe 
pararri käryam. 8 Pa1;i. VIII, 1, 4 nityav'ipsayo�t. 
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II, 7 vahassäniyantuke. II, 1, 48 vaher aniyantrke •. 
„(Der doppelte Ace. steht nicht beim Caus.) von vah, 

ausser wo es einen Wagenlenker (zum Subject) hat". 

II, 8 bhakkhassähirrisäyarri. II, 1, 49 bhak!Jer ahirrisäyäm 2, 
„(Auch nicht beim Caus.) von bhakkh, ausser wenn dieses 

ein Verletzen bezeichnet". 

II, 10 lakkhalJ.itthambhutavz- II , 1, 54 lak!Ja�iavipsettharri-
cchäsv bhute$?J abhinä J. 

„(Der Ace. steht) in Verbindung mit abhi, das die 
Richtung , das sich-Verhalten gegen Jemand , und das 
distributive Verhältnis bezeichnet". 

II, 11 patiparihi bhäge ca. II, 1, 55 pratiparibhyäiri bhäge 
ca J. 

„In Verbindung mit pati und pari (ausser in den ge­
nannten Bedeutungen) auch wenn sie das als-Teil-Entfallen­
auf bezeichnen". 

II, 12 anunä. II, 1, 56 anunä J, 
„In Verbindung mit anu". 

II, 13 sahatthe. II, 1, 57 sahärthe•. 
„(Auch wenn dieses) • bei ' bedeutet". 

II, 15 upena. II, 1, 59 upenas. 
„In Verbindung mit upa". 

II, 16 sattamy ädhikye. II, 1,  60 saptamy ädhikye6. 
„Der Locativ (in Verbindung mit upa 7) bezeichnet das 

Ueber". 

1 Värtt. 6 zu Päl).. I, 4, 52 vaher aniyantrkartrkasya. 
2 Vartt. 7 zu Pan. I, 4, 52 bhak$er ahfrr1särthasya. J Pal).. 
I ,  4,  90 lak!Ja'f}etthartibhütäkhyänabhägav'ipsäsu prati-pary� 
anava�i , 91 abhir abhoge. 4 PäJJ.. I, 4, 85 trtzyärthe. 
s Päl).. I, 4, 87 ttpo 'dhike ca. 6 Päl).. I, 4, 87 11po 'dhike 
ca (wozu die KäS. unter anderen das Beisp. itpa khäryä111 
drolJ.a�i giebt) und II, 3, 9 yasmäd adhikani yasya cesvara­
vacanm?l tatra saptami. 7 Denn der Comm. giebt das 
Beispiel upa khäriyarri do1.w. 
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II, 17 sämitte • 'dhinä. II, 1, 61 svämye 1 'dhinä2. 

73 

„(Der Loc. steht in Verbindung) mit · adhi zur Bezeich­
nung des Herrschafts-Verhältnisses''. 

II, 19 sahatthena. II, 1, 65 sahärthenaJ. 
„(Der Instr. steht in Verbindung) mit Worten, die ' mit 

bedeuten" .  

II, 2 0  lakkhatJe. II, 1, 66 lak$a1Je•. 
„(Der Instr. bezeichnet) das, woran Jemand zu er­

kennen ist". 

II, 22 pancam' ü;ie vä. II, 1 ,  69 nie paficami S.
„Die Schuld (als Ursache) kann auch durch den Abl. 

ausgedrückt werden". 

II, 23 gutJe. II, 1, 70 gu't}-e vä6, 
„Ebenso eine Eigenschaft (als Ursache)". 

II, 24 chattlä hetvatthehi + 25 !II, 1 ,  71 $a$fhi hetunä, 72
sabbädino sabbä. sarväly, sarvädibhyo hetvar­

thaib, 1. 
„ Der Genitiv steht in Verbindung mit Worten, die 

Ursache bezeichnen, 25 aber von Pronomina alle Casus". 

II,  27 tii.datthye. II, 1, 79 tädarthyes. 
„(Der Dativ erscheint) zur Bezeichnung des Zweckes". 

II, 28 pancamy avadhismä. II, 1, 81 avadhe�i paftcami ?. 
„Die Ablativendung tritt an ein Nomen, wenn dieses 

die Grenze (den Ausgangspunkt) bezeichnet". 

1 Nur verschiedenartige Bildung, beides aber Abstracta 
von svamin. 2 PäIJ.. I, 4, 97 adhir isvare und II, 3, 9, 
s. S. 7 4 Anm. 6. J PäIJ.. II, 3, 19 sahayukte 'pradhäne.
• PäIJ.. II, 3, 21 itthm?ibhiitalak$ai.1e. s PäIJ.. II, 3, 24
akartary rtJ.e paftcami. 6 PäIJ.. II, 3, · 25 vibhä$ä gw,1e 
'striyäm. 1 PäIJ.. II, 3, 26 $a$fhi hetuprayoge und Värtt. 
zu PäIJ.. II, 3, 23 nimitta kära1.1ahetiw1t sanäsäi?i präya­
darsanam. 8 Värtt. 1 zu Pa1;i. II, 3, 13 caturthividltäne 
tädarthya upasai?ikhyänam. 9 PäIJ.. II, 3, 28 · apädäne 
paiicami. 
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II, 29 apaparihi vajjane. II, 1, 82 paryapäbhyäi?I var-
jane '. 

„(Der Abl. in Verbindung) mit apa und pari bezeichnet 
das „Abseits von" 2. 

II, 30 pätinidhipatidänesu II, 1, 83 pratinä pratinidhi-
patinä. pratidänayob,J. 

„Mit pati das Gleich-(Gewachsen)-Sein und die Gegen­
gabe". 

II, 31 rite dutiyä ca. II, 1, 84 rte dvitiyä ca •. 
„(In Verbindung mit) rte steht auch der Accus." .  

II, 32  vinännatra tatiyä ca. II, 1 ,  85  vinä trtiyä cas. 
„(In Verbindung mit) vinä und aiinatra steht auch der 

Instr. (ausser Ace. und Abl. nach Comm.)". 

II, 33 puthanänähi. II, 1, 86 prthagnänäbhyäm s. 
„(In Verb. mit) putha und nänä (ebenfalls Instr. ausser 

Abl.)". 

II, 34 sattamy ädhäre. II, 1, 88 saptamy ädhäre6• 
„Der Loc. bezeichnet die Basis". 

II, 38 yato niddhärm;iaiti. II, 1, 92 yato nirdhära�iam 1. 

„(Der Gen. bezeichnet das,) aus dem etwas herausge­
hoben wird". 

II, 39 patham' atthamatte. II, 1 ,  93 arthamätre pra-
thama s.

„Der Nominativ giebt die einfache Wortbedeutung an". 

1 PäIJ.. I, 4, 88 apapari varjane. • Denn die Beispiele
des Comm. sind apa säläya äyanti vätJijä , pari säläya 
äyanti vät;iijä, sälarri vajjentä ti attho. J Pan. I, 4, 92 
pratib, pratinidhipratidänayob,, II, 3, 11 pratinidhipratidäne 
ca yasmät. • PäIJ.. II, 3, 29 anyäräditarartedikchabdän­
cüttarap(J.däjähiyukte (sc. paiicami). s Pä:r;l. II, 3 ,  32
prthagvinänänäbhis trtiyänyatarasyäm und KäS. dazu. 
6 Pä:r;t. II, 3, 36 saptamy adhikara1Je ca und I, 4, 45 ädhäro 
'dhillara'l',lam. · 1 Pä:r;t. II, 3, 41 yatas ca nirdhärm;iam. 
In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl zu streichen. 
8 Päi:i. II, 3, 46 prätipadikärthalingaparimät;iavacanamätre 
prathamä. 
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II, 41 chatthi sambandhe. II, 1, 95 $a:�th1, sarr1banclhe1 •  
„Der Gen. bezeichnet die Zusammengehörigkeit". 

II, 42 tulyatthena vä tatiyä. II, 1, 96 tulyärthais trtiyä vä2. 
„In Verbindung mit einem Wort, das ' gleich , ähnlich' 

bedeutet, kann auch der Instr. stehen". 

II, 122 ekatthatäya'ff'. II, 1, 39. aikärthye J. 
(Die Casus-Endungen fehlen, wenn für ein Nomen samt 

einem damit im logischen Zusammenhang stehenden Worte) 
ein zusammenfassender Ausdruck gebraucht wird". 

II, 124 näto 'm apancamiyä. II, 1,41 11iito 'm apancamyäli4. 
„Das ist aber nicht der Fall am Ende eines a-Stammes, 

an den vielmehr am antritt (an Stelle der Casusendungen) 
ausgenommen derjenigen des Ablativs". 

II, 125 vä tatiyäsattamiya'ff'. II, 1, 42 trtiyäsaptamyor va s. 
„Beliebig ist dieses Antreten (von am) im Instr. und 

Loc.". 

II, 142 nännan ca nämappa- II, 1 ,  10 nänyac ca nämä-
dhänä. pradhänät6• 

„(Weder die erwähnten) noch auch andere (Pronominal­
endungen treten an die Pronominaladjectiva), wenn diese 
nebensächliche Teile eines Nomens (d. h. eines Compos.) 
sind". 

II, 143 tatiyatthayoge. II, 1, 11  trtiyärthayoge 1• 

1 PäQ. II, 3, 50 $a$fhi se?e· KäS. : . . .  svasvämisanwan­
dhädi"l,i S6$aS . . . Die Andeutung S. 41/2 meiner Gesch. u. 
Krit. ist also bestätigt worden. 2 Pal).. II, 3, 72 tuly­
ärthair atulopamäbhya'ff' trtiyä.nyatarasyäm. J Päl).. II, 
4, 71 supo dhätuprätipadikayo"l,i. 4 Pal).. II, 4, 83 nävya-
y'ibhäväd ato 'm tv apaficamyä"l,i. s Pal).. II, 4, 84 trt'iyä-
saptamyor bahulam. 0 saptamyor kann der Form nach so­
wohl Loc. wie Gen. sein. Die Auffassung als Gen. liegt 
am nächsten und ist auch von Böhtlingk seiner Ueber­
setzung zu Grunde gelegt worden. Moggallana aber hat 
die Form missverstanden. 6 Vartt. 2 zu Pal)..· I, 1, 27 
ist gar nicht verwandt. 1 Päl).. I,  1, 30 trt'iyäsamäs(!, 

76 MOGGALLÄNA7S SADDALAKKHA:l'.'A

„In Composition mit einem (Vorderglied, das) den Sinn 
des Instr. hat , (werden die Pronomina nicht pronominal 
flectirt)". 

II, 144 catthasamäse. II, 1, 12 cärthasamäse '. 
„(Auch nicht am Ende eines) Dvandva". 

II, 237 apädädo padat' eka- VI, 3,15 apädädait padad eka-
väkye. väkye •. 

„(Für die folgenden Regeln gilt:) Ausser am Stollen­
Anfange, nach einem anderen Worte , in einem und dem­
selben Satze". 

II, 240 anvädese. VI, 3, 20 anväde8e 3, 
„Bei wiederholter Erwähnung stehen die enklitischen 

Formen der Personalpronomina". 

II, 241 sapubbä pathamantä VI, 3, 21 sapürvät pratha-
vä. mäntäd vä4. 

„Sie können stehen nach einem Nominativ, dem noch 
ein anderes Wort vorangeht". 

II, 242 na cavähähevayoge. VI, 3, 22 na cavähähaivayoge s. 
„Sie stehen nicht in Verbindung mit ca, vä, ha, aha, 

eva". 
II, 243 dassanatthe 'nälocane. VI, 3 ,23 drsyarthe 'näl-Ocane6. 

„Auch nicht bei einem Verbum des Sehens, ausser wenn 
körperliches Sehen gemeint ist". 

II, 244 ämantanarti pubbam VI, 3, 24 ämantritarti pürva1n 
asanta1p, va. asadvat1. 

1 PaQ. I, 1, 31 dva'ff'dve ca. • Päl).. Vill, 1, 1 7  padät, 
18 anu.dättani sarvam apädädau ; Värtt. 5 zu VIII, 1,  18 
samänaväkye . . .  3 Vartt. 1 zu Päl).. VIII, 1, 26 yu$­
madasmador anyatarasyäm ananvädese. 4 Päl).. VIII, 
1, 26 sapürväyä"l,i prathamäyä vibhä$ä. In meiner Gesch. 
u. Krit. S. 41 also wohl zu streichen. s Päl).. VIII, 1, 24
na cavähähaivayukte. 6 Päl).. VIII, 1,  25 pasyärthaiS 
cänälocane. In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl zu 
streichen. 1 Päl).. VIII, 1, 72 ämantrita1p, pürvam avi­
dyamänavat. In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl 
zu streichen. 
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" Ein vorangehender Vocativ gilt (mit Bezug auf das
Eintreten der enklitischen Pronominalformen) als nicht 
vorhanden". 
II, 245 na sämannavacanam VI, 3, 25 na sämänyavaca-

ekatthe. nam ekärthe•. 
„Aber nicht, wenn er einen allgemeineren Begriff dar­

stellt, dem noch ein Attribut folgt". 

II 246 bahusu vä. VI, 3, 26 bahutve vä•. ',,Beliebig (wenn der Vocativ, auf den noch ein Attribut

folgt, ein allgemeinerer Begriff) im Plural ist". 

III 2 asamkhyam vibhatti- II, 2, 2 asa'l'(lkhya'l'(I vibhak­
sdmpattis�m�pasakalyäbhä- tisamipäbhävakhyätip�scäd­
vayathäpacchäyugapadatthe. yathäyugapatsat(lpatsakaly­

ärtheJ. 
„Ein Indeclinabile (wird mit einem Declinabile zu einem 

Avyayibhäva componirt) im Sinne einer Casusendung,
. 

von 
Zutreffen, Nähe, Gesamtheit, Nichtsein, wie, nach, zugleich". 

III, 3 yathä na tulye. II, 2, 3 y�thä na tulye• .
.„yatha (wird in dieser Weise compomrt) wenn es mcht 

' gleich' bedeutet" s. 

III, 6 sam�päyämesv anu. II ,  2 ,  9 anu� sämipyäyä-
mayo� 6. 

„anu = nahe und entlang". 

III, 7 titthagvädini. II, 2, 10 ti$thadgv�dinii. 
„Auch titthagu etc.". 

• Pal). VIII, 1 ,  7 4 sämänyavacana'l'(I vibhä?ita1ri viSe?a­
t acane. • Ohne Entsprechung bei Päl). J Pa'l). II, 
1 ,  6 avyaya'l'(I vibltaktisamipasamrddhivyrddhyarthiibhävä­
tyayäsat(lpratisabdaprädurbhävapascädyathä11upürvyayauga­
padyasädrsyasat(lpattisäkalyäntavacane?U· • Pä'l). ��'. 1

� 
7

yathäsadrsye. s Beisp. des Comm. (analog der Kas1ka) :
yathä Devadatto tathä Yannadatto. Mogg. (und w��l �uch
Candra) hat also die Regel anders aufgefasst als Bohtlmgk 
(„yathä auch in einer anderen Bedeutung als �w!e ' ").
6 Päl). II, J, 15 anur yatsamayä, 16 yasya caymna{i.
1 Päl). II, 1, 17 li$thadgu11rabhrl"ini ca. 
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III, 9 tan naput(lsakarr1. II, 2, 15 tan naput(lsakam '. 
„Ein solches (Compositum) ist Neutrum". 

III, 11 visesanam ekatthena. II, 2, 18 vi8e$a1Jam ekarthena •. 
„Ein Adjectiv (wird componirt) mit dem coordinirten 

(Substantiv)". 

III, 15 bhüsanädaränädaresv II, 2, 27 bhfl$at1ädaranädare$V 
ala'l'(lsäsä. ala'l'(lsadasata�J. 

„alam, sa und asat (werden componirt), um auszudrücken: 
Schmücken, Ehrenbezeugung und Nichtehrenbezeugung". 

III, 17 vänekaniiatthe (?). II, 2, 46 anekam anyärthe•. 
„Mehrere Worte , die (zusammen) ein von allen noch 

verschiedenes Ding bezeichnen, können (componirt werden)". 

III , 18 tattha gahetvä tena II, 2, 47 tatra grMtvä tena 
paharitva yuddhe saruparrt- prahrtya yuddhe sarüpam 5• 

„(Auch) gleichlautende Worte, (um auszudrücken:) •dort 
gefasst habend', •damit gehauen habend', beim Kampfe". ' 

III, 19 catthe. II, 2, 48 cärthe6• 
„(W orte werden componirt auch) im Sinne von 'und' ". 

III, 20 samiihiire naputrisa- II, 2, 49 samähäre napu'l'(l-
kam. sakam 1. 

„Wenn es sich (in einem solchen Falle) um ein Aggre­
gat handelt, steht das Neutrum". 

III, 21 sa'l'(lkhyädi. II, 2, 76 sa'l'(lkhyiidi� samä-
hiire8. 

„(Dieser Art ist auch) das Sa'l'(lkhyädi" (wörtlich = 
ein mit einer Zahl anfangendes Compos., Terminus für 
Dvigu). 

• Pa'l). II, 4, 17 sa naput(ISakam , 18 avyaywhävasca.
2 Pa'l). II, 1, 57 vi8e?a1Ja1ri vise?yetJa bahulam. J Pä'l). 
I, 4, 63 ädaränädarayo� sadasati, 64 bhü$a�ie 'lam. • Pä'l). 
II, 2, 24 anekam anyapadärthe. s Pal). II, 2, 27 tatra 
tenedam iti sarftpe. 6 Pä'l). II, 2, 29 cärthe dvandva�. 
1 Pä'l). II, 4, 17 sa naputrisalcam. 8 Vgl. Pä'l). II, 1, 52 
sa'lflkhyäpftrvo dvigu�. 
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III, 34 upamäsarrihitasahita- II, 3, 79 üror upamäsarrihita-
sannatasahasaphavämalak- sahitasahasaphavämalak$-
lcha'(tädit' ürut' ü. mat:täde�i, •. 

„(Im Fern. tritt) ü an üru, (wenn diesem im Composi­
tum ein Wort, das einen) Vergleich (involvirt), oder sa1p,­
hita, sahita, saniiata, saha, sapha, väma, laklchat:ta vor­
angeht". 

IIl, 44 asarrikhyehi cängul- IV, 4, 74 asarrilchyäc cäriguler 
yänannäsarrilchyatthesu. ananyäsarrtkhyärthe •. 

„(a wird angefügt) an aitguli (im Compositum sowohl 
nach Zahlen) wie nach Indeclinabilia, wenn das Compos. 
nicht etwas Drittes bezeichnet (d. h. kein Bahuvrihi ist) 
und wenn es indeclinabel ist". 

III, 46 gotv acatthe cälope. IV, 4, 77 gor alulcy acärthe3. 
„(Auch) an go, ausser im Dvandva, und wenn kein Null­

Suffix angetreten ist ( d. h. wenn das Compos. nicht Taddhita­
Bedeutung hat)". 

III, 51 ci mtihäre. IV, 4, 116 ij vyatihäre1. 
„Suff. ci (d. i. i) (tritt an ein Bahuvrihi) im Sinne der 

Gegenseitigkeit". 

IIl, 65 putte. V, 2, 22 putres. 
„(Für das r der Nomina auf r wird ä auch substituirt, 

wenn im Dvandva) putta darauf folgt". 

III, 69 sabbädayo vuttimatte. V,2,41 sarvädayo vrttimätre6• 
„Die Pronomina (haben trotz Femininsinn gleiche Form 

wie das Masc.) wenn sie als blosser Stamm erscheinen 7". 

1 PäJ). IV, 1, 69 ürüttarapadäd aupamye, 70 sarrihita8apha­
laksanavämädes ca. Pataii.jali dazu: sahitasahäbhyärrt ceti 
vakta�yam. • PäJ). V, 4, 86 tatptWU$asyätigulelJ, sarrikhyä-
vyayädelJ,. J PäJ). V, 4, 92 gor ataddhitaluki. 4 PäJ). V, 
4, 127 ic karmavyatihäre. s Värtt. 1 zu PäJ). VI, 3, 25
rlcäräntanärri dvandve pu.tra upasa1pMiyänam. 6 Ohne 
Entsprechung bei PäJ). und seiner Schule. 7 vrtti 
braucht in gleicher Weise auch Hemacandra, Prakrt­
Gramm. I, 4. 
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HI, 76 nakhädayo. V, 2, 95 nakhädaya� '· 
"nalcha etc. (substituiren nicht a- für na)". 

III, 77 nago väppä'(tini. V, 2, 96 nago 'prat:tini vä•. 
„naga kann sein na behalten, wenn es sich nicht um ein 

lebendes Wesen handelt". 

III, 78 sahassa so 'nnatthe. V, 2, 97 sahasya so 'nyärtheJ. 
„Für saha tritt sa ein im Bahuvnhi".  

III, 81 akäle salcatthe. V, 2, 100 alcäle svärthe•. 
„(Auch in einem Compositum), das nichts von seinen 

Gliedern Verschiedenes, Drittes, bezeichnet (d. h. nicht 
Bahuvrihi ist) (?), wenn das zweite Glied nicht ein Wort 
für eine Zeit ist". 

III, 82 ga.nthlintädhikye. V, 2, 101 granthäntädhikyes. 
„(Auch) um ein literarisches Werk (mit seinen gesamten 

Details) zu bezeichnen und im Sinne von Plus". 

III, 83 samänassa paklchä- V, 2, 103 samänasya pak$ä- ' 
disu vä. di$U 6• 

„(sa) kann für samäna eintreten vor palckha etc. (im 
Compositum)". 

III, 84 udare iye. VI, 2, 105 udare ye 1. 
„(Und) vor udara mit Suff. iya". 

III, 85 r"irikkhakesu. V, 2, 106 drgdrsadrk$e8• 
„ Vor r� und rikkha (tritt sa für samäna ein)". 

1 PäJ). VI, 3, 75 nabhrär.inapännavedä nä<Jatyä namuci­
nakulanakhanapurrisakanalc$atranakranäke$U prakrtyä. 
• PäJ). VI, 3, 77 nago 'prätii$V anyatarasyäm. 3 PäJ). VI,
3, 78 sahasya salJ, sarrijnäyäm, 82 vopasarjanasya. • Pa1:i. 
VI, 3, 81 avyayibhäve cäkäle. s PaJ). VI, 3, 79 granthänta­
dhike ca. 6 Pi'i.J). VI, 3, 84 samänasya cchandasy amürdha-
1Jrabh rtyudarke$u, 85 jyotirjanapadarälrinäbhinämagotrarü­
pasthänavar'(tavayovacanabandhu$U, 86 carar,i.e brahmacäri1Ji. 
1 PäJ). VI, 3, 88 vibhä$odare, sc„ aus 87, ye. 8 PaJ). VI, 
3, 89 drgdr8avat·w;u und Värtt. 1 drgdrsavatu$U drlc$a upa­
sanikhyänam. 
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III, 86 sabbädinam ä. V, 2, 108 ii�1, sarnädinäm '· 
Für den Endlaut der Pronomina tritt (vor den in III, " 

85 genannten Elementen) ä ein". 

III, 94 ä sa1rikhyäy' ä satädo V, 2, 52 dves ca satpJchyäyä1?i 
'naftnatthe. prälc chatäd ananyärthMit­

yo"fJ,•. 
(Für den Endvocal von dvi) tritt ä ein (im Compositum) " . 

vor einer Zahl ausser vor 100 u. s. w. , ausgenommen m 

einem Bahuvrihi". 

III 96 cattälisädo vä. V, 2, 54 catvärhrisadädau vä 3• 
,:(e) kann 

·
(für den Auslaut von ti) eintreten (im Com­

positum) vor cattä�isa u. s. w." 

IIIi 109 purise vä. V, 2, 124 p�ru$e vä<1.
. " „(lcä-) kann (für lcu-) eintreten im Compos1tum vor purisa .

IV,9janapadanämasmä lchat- II, 4, 96 janapadanämna"l,i
tiyä raftne ca �o. lc$atriyäd räjni cas (sc. an).

„An die Namen von K:;;atriya, die auch Landesnamen 
sind, tritt Suff. � auch um Könige zu bezeichnen". 

IV, 12 nalclchatten' induyut- III, 1, 5 nak$atrair induyulc-
tena käle. tai"l,i käla"l,i 6• 

„(Suff. �ia tritt an) zur Bezeichnung einer Zeit 
. 
mittels 

des Namens des Nak:;;atra, das mit dem Mond m Con­
junction steht". 

IV, 13 sässa devatä pu��a- III, 1, 18 säsya paur�iamäsi, 
masi. 21 devatä 1. 

„(Suff. rJa tritt auch an um auszudrücken) 'das ist dess�n
Gottheit' und 'das ( d. h. mit dem und dem Mondhaus m 
Conjunktion stehend) ist dieses (Monats) Vollmond". 

• PäJ).. VI, 3, 91 ä sarvanämna}y,. 2 PaJ).. V l� �· � 7 dvy­
a$tana}J, smrikhyäyäm abahuvrihyas"ityo}y,. PetanJali 

.
da�u� 

präk satäd iti vaktavyam. J Päi:t. VI, 3, 49 vibh�$� 
catvärir{lsatprabhrtau sarve$äm. 4 Päl).. VI, 3, 106

. 
v�bha$� 

puru$e. s Pai:t. IV, 1, 168 janapadasabdät k$airiya�. an.
Vartt. 3 dazu : k$atriyasamäna8abdäj janapadät tasya ra�any
apatyavat. 6 PäJ).. IV, 2, 3 nak$afrerJ,a _ y1tkta"l,i k!}'lab.
1 PäJ).. IV, 2, 21 säsmin panr1.zarnäsiti, 24 sasyct devata.

6 
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IV, 1 5  ta.ssa visaye dese. III, 1, 61 vi.�aye dese •. 
„(Auch) um Jemandes Bereich, wenn es ein Territorium 

ist, auszudrücken". 

IV, 16 niväse tannäme. III, 1, 64 niväse tannämni •. 
„(Auch um Jemandes) Wohnort nach seinem eigenen 

Namen zu bezeichnen". 

IV, 17 adürabhave. III, 1 ,  65 adürabha.ve 3, 
„(Auch) um etwas nicht fern (von einem geographischen 

Punkt) Befindliches (mit dessen Namen) zu bezeichnen". 

IV, 18 tena nibbatte. III, 1, 66 tena nirvrtte4• 
„(Auch um Etwas nach dem Namen der Oertlichkeit zu 

bezeichnen), von der es stammt". 

IV, 19 tam idhatthe. III, 1, 67 tad iltästi ca s. 
„(Auch um eine Oertlichkeit zu benennen nach dem 

Namen einer Sache), die an derselben sich vorfindet". 

IV, 29 tena . . .  jita1ri jayati III, 4, 2 tena jitatr jayati 
dibbati khanati tarati carati divyati kha.nati, 5 tarati, 
vahati j�vati. 7 carati, 10 vetanädibhyo 

jivati6•
„(Das Suff. �iika tritt an ein Wort an, wenn man aus­

drücken will) : Damit gewinnt man Sieg, spielt man, gräbt 
man, setzt man über , bewegt man sich von der Stelle, 
fährt man, lebt man". 

IV, 46 mäne matto. IV, 2, 38 mäne mätrat7. 
„-matta drückt das Maass aus". 

IV, 4 7 taggho c'uddhairi. IV, 2, 39 ürdhva1ri daglmat 
dvayasat ca 7. 

„In der Richtung nach oben auch -taggha''. 

• PäJ).. IV, 2, 52 vi$ayo dese. • Päi:t. IV, 2, 69 tasya 
niväsab,, sc„ aus 67, tannämni. 3 Päi:t. IV, 2, 70 adüra-
bhavas ca. 4 PäJ).. IV, 2, 68 tena nirvrttam. s Päi:t. IV, 
2, 67 tad asminn astiti de8e tam�ämni. 6 Päi:t. IV, 4, 2
tena divyati khanati jayati jitam, 5 tarati, 8 carati, 12 ve­
tanädibhyo jivati. 1 Pal). V, 2, 37 pramä�1e dvayasajdaqh­
najmätraca�t. 
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IV, 78 tam etth' assa 'tthiti IV, 2, 98 tad asyiisty atreti 
mantzt. matup •. 

„Das Suff. -mantu bedeutet •Das befindet sich dort' oder 
'gehört ihm' ". 

IV, 87 picchäditv ilo. IV, 2, 103piccltädibhyas celac'. 
„An piccha u. s. w. tritt -ila". 

IV, 96 ito 't' etto lcuto. IV, 3, 8 kuto 'ta ita�i J. 
„(Besonders zu beachten sind folgende Bildungen mit 

Suff. to:) ito, ato, etto, kuto". 

IV, 98 ädyäd'i11i. IV, 3, 9 ädyädibhya]J,4, 
„ An ädi u. s. w. (kann Suff. -to treten)". 

IV, 100 katth' ettha kuträ IV, 3, 11  kva kutre 'hä 'tras. 
'tra lcve 'h' idha. 

„(Besonders zu nennen sind folgende locale Adverbia:) 
kattha, ettha, kutra, atra, kva, iha, idha". 

IV, 106 . .  sadä 'dhune 'däni. IV, 3, 14 sadä 'dhune däniryi,6• 
„(Besonders anzuführen sind folgende Zeit-Adverbia:) 

. . sadä, adhunä, idäni". 

I V, 107 ajja - sajv' - aparajv- IV, 3, 16 tarhy etarhi sadyal} 
etarahi-karaliä. paredyavi 1. 

„(Und) ajja, sajju, aparajju, etarahi, karaha''. 

IV, 1 10 dhä sailkhyähi. IV, 3, 20 dhä saryi,khyäyä]J, 8• 
„Suff. dhä tritt an Worte , die einen Zahlbegriff aus­

drücken". 

• Pä:r;i. V, 2, 94 tad asyästy asminn iti matttp. 2 Pä:r;i. 
V, 2, 99 phenäd ili:tc ca, 100 lomädi-pämädi-picchädibhya�i 
sanelaca"IJ,. 3 PäJ.l. V, 3, 5 etado 'n ,· VII, 2, 104 ku tilwl}. 
4 Värtt. 1 zu Pä:r;i. V, 4, 44 tasiprakara�za ädyädibhya upa­
sanikhyänam. s Päi:t. V, 3, 3 idama is, 5 etado 'n, 11 idamo 
hab, 1 2  kimo 't. 6 Pä:r;i. V, 3, 6 sarvasya so 'nyatarasyä1rt 
di, 17  adlmnä, 18 däniryi, ca. 1 Pä:r;i. V, 3, 16 idamo rhil, 
21  anadyatane rhil anyatarasyäm, 22 sadya]J, parut paräry 
ai�ama]J paredyavi adya pürvedyur anyedyur anyataredyur 
itaredyur apa.redyur adharedyur ubhayedyur uttarcdyu�1 
s Pü.i:t. V, 3, 42 sai11lc11yäyä uidhärtlie dhä. 
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IV, 113 tabbati jätiyo. IV, 3, 25 tadvati dha't}, 26 
jätiyar •. 

„-jätiya bedeutet 'wie das' ". 

IV, 1 14 värasankhyäya khat- IV, 4, 5 värasmrkhyäyä�i 
turyi,. krtvasuc•. 

„An eine Zahl, die (so und so viel) Mal bedeutet, tritt 
-khattwri". 
IV, 119 abhütatabbhäve karä- IV,4,35abhütatadbhäve krbhv-

'sa-bhü-yoge vikärä ci. astiyoge vikäräc cvi"Jp.
„In Composition mit kar, as und bhü tritt an ein Wort, 

das den veränderten Zustand ausdrückt, zur Bezeichnung 
des zu-Etwas-werdens , das vorher noch nicht war, das 
Suff. ci ". 
IV, 1 36 bä�hantikapasatthä- IV, 3, 51 bä<J,häntikayo]J, sä-

naryi, sädha-neda-sä. dhanedhau4. 
„Statt bä�ha, antika und pasattha treten (vor den Com­

parativ-
·
und Superlativsuffixen -iya und -ittha) sädha, neda 

und sa ein" . 

V, 2 kitä tikicchäsaryi,sayesu I, 1, 18 kita]J, saryi,Sayacikit-
cho. sayo]J, s. 

„ An kit •heilen' und 'zweifeln' tritt (das Desiderativ­
suffix cha)." 

V, 3 nindäyaryi, gupabadhä „ .  I, 1 ,  19 gupo nindäyäms, 20 
badha eri ca6•

„(Auch an) gup und badh, die Missbilligung ausdrücken". 

V, 4 turyi,smä lopo ca v'icchä- I, 1, 22 tumo luk c'ecchäyäm 8• 
yaryi, te7. 

1 PäJ.1. V, 3, 69 prakäravacane jäHyar. 2 Pä:r;i. V, 4, 17  
saryi,khyäyä]J, kriyäbhyävrttigatJane krtvasuc. 3 PäJ.l. V, 
4, 50 krbhvastiyoge saryi,padyakartari cviZi. 4 Pä:r;i. V, 3, 63 
antikabä<J,hayor nedasädhau. Candra IV, 3, 49 pra8asyasya 
sra]J, ist gleich Pä:r;i. V, 3, 60. s Pä:r;i. III, 1,  5 gup-tij-
kidbhya]J, san. 6 Pä:r;i. III, 1, 6 mänbadhdänsänbhyo dir-
ghas cäbhyäsasya. ' Mogg's Nicht-Originalität wird hier 
noch ganz besonders deutlich durch die Fehlerhaftigkeit 
des Ausdruckes. 8 Pä:r;i. III, 1, 7 dhiitoZi karmatJ,a]J, samäna­
kartrkäd icchäyä11i vä. 
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„Dieselben (Desiderative) können auch einen Wunsch 
ausdrücken, indem sie an einen Infinitiv (tum) antreten, 
und indem (das Infinitivsuffix) abfällt". 

V, 7 ädhärä. I, 1, 26 ädhärät '. 
„Denominativsuff. -iya tritt auch an Nomina, die (ver­

gleichsweise) die Localität (des Aufenthalts bezeichnen 
der durch das Verbum ausgedrückt ist)". 

V, 10 saddädihi karoti. I, 1, 36 sabdädin karoti•. 
„(Denominativsuffix -äya) tritt an sadda etc. im Sinne 

des Hervorbringens (des durch jeneN ominaAusgedrückten)". 

V, 15 curädito 'IJi. 1, 1, 45 curädibhyo 1Jic3, 
„An cur etc. tritt (das Suff. der 10. Kl.) 'IJi". 

V, 16 payojakavyäpäre rJ.äpi I, 1, 46 prayojakavyäpäre4. 
ca. 

„Zum Ausdruck der Action des Veranlassers der Handlung 
(d. h. des Causativs) kann auch Suff. �iäpi antreten". 

V, 26 tanäditv ok. I, 1, 94 tanädibhya"IJ, u"IJ, S. 
„An tan etc. tritt das Suff. o". . 

V, 52 ikiti . sarüpe. I, 3, 96 ikistipa"IJ, svariipe 6• 
„Die Suffixe i, ki und ti (treten an Verbalwurzeln), wenn 

nichts weiter als die blosse Anführung des betreffenden 
Verbums (in substantivischer Art) beabsichtigt ist". 

V, 53 süabhikkhannävassakesu I, 2, 55 ävasyake 'IJini"l}, 1. 56

�ti. ajäte"IJ, siläbhik�yayo"IJ,8• 
„Suff. 'lJi tritt (an Verbalwurzeln) zur Bezeichnung des 

Gewohnheitsmässigen, der Wiederholung, des unumgäng­
lich Notwendigen". 

• Värtt. 1 zu Päl). III, 1, 10 adhikaraYJäc ca. • Päl).
III, 1, 17 8abdavairakalahäbhraka>Jvameghebhya�i kararJ,e. 
3 Päl). III, 1, 25 satyäpapä8arüpavt'YJätüla8lokasenälomatva­
cavarmavar1Jacür1JaC?1,rädibhyo 'Yjic. 4 Päl). III, 1, 26 hetu­
mati ca. s Päl). III, 1, 79 tanädikrnbhya u"IJ,. 6 Värtt. 2 
zu Päl). III, 3, 108 ikstipau dhätunirde8e. 1 PäJ). III, 
3, 170 ävasyakädhamarwayor �iini"IJ,. 8 PäJ). III, 2, 78 
supy ajätau 1Jinis täcchilye, 81 bahulam abhik�YJye. 
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V, 57 kattari cäranibhe. I, 2, 68 kartari cärambhe 1• 
„(Das Praeteritalsuff. kta) bezeichnet auch den Agens, 

wenn es sich um ein Beginnen handelt". 

V, 58 thä�"sa-vasa-silisa-si- I, 2, 69 Sli�a-s'iil-sthä-"sa-vasa-
ruha-jara-janihi. jana-ruha-ftbhya'f:i•. 

„(Ebenso bezeichnet es den Agens), wenn es antritt an 
die Wurzeln thä, äs, vas, silis, si, ruh, jar, jan". 
V, 60 ähäratthä. I, 2, 71 ähärärthät J. 

„Auch an eine Wurzel, die Essen oder Trinken bezeichnet 
(kann · ta zur Bezeichnung des Agens treten, wenn es sich 1 

um die locale Basis der betreffenden Thätigkeit handelt)".  

V, 61 tmri·täye-tave bhäve I, 3, 6 tumun bhäve kriyäyätp, 
bhavissati kriyäya1ri tada- tadarthäyäm4, (sc.bhavi�yati 
tthäyatp,. aus I, 3, 2).

„Die Suffixe -tutp,, ·täye, -tave (d. b. der Infinitiv) be­
zeichnen ein zukünftiges Geschehen, wenn die (Haupt-) 
Handlung jenes zum Zweck hat". 

V, 62 patisedhe 'la1rikhalünmri I, 3, 129 ala1rikhalvo'l.i prati-
tünaktväna� ktvä vä. �edhe ktvä väs. 
„(In Verbindung) mit ala1ri und khalu, wenn diese ein 

Verbot ausdrücken, stehen (die Absolutiva mit den Suffixen) 
ktväna und ktvä". 
'\' ,  63 puhb' ekakattukänatp,. l,3,131ekakartrkayo"IJ, 11ürvät6• 

„ Von (zwei) Verben, die denselben Agens haben, treten 
(die Absolutivsuffixe) an (dasjenige, das die zeitlich) frühere 
(Handlung repräsentirt)". 

V, 72 na puna. V, 1, 6 puna'IJ, (sc. na aus 4)7. 
„Eine zweite (Reduplication) ist nicht erlaubt". 

• PäJ). III, 4, 71 ädikarma1Ji kta'IJ, kartari ca. • PäJ).
III, 4, 72 gatyarthä-'karmaka-Sli�a-füi-sthä-"sa-vasa-jana­
ruha-jiryatibhyas ca. J PäJ). III, 4, 76 kto 'dhikara�ie ca
dhrauvyagatipratyavasänärthebhya'IJ,. 4 Päl). III, 3, 10 
tumun-1Jvulau kriyäyätp, kriyärthäyäm. s PäJ). III, 4, 18
alatp,khalvo'IJ, prati�edhayo'IJ, präcätp, ktvä. 6 PäJ). III, 4, 21
rJamänakartrkayoZi pürvakä'le. 1 Vac. bei Päl). 
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V, 83 lahuss' upäntassa. VI, 2, 4 lagltor upäntasya 1• 
„Für eine prosodisch kurze Penultima ( i und u werden 

e und o eingesetzt)". 

VI, 8 hetuphalesv . . . . I, 3, 120 hetuphalayo"J:i, 2• 
„(Der Potential bezeichnet) Bedingung und Consequenz". 

VI, 9 panhapatthanävidhisu. I, 3, 121 vidhisarp,prasnaprar­
thanesu3 

„(Auch) Frage, Bitte, Befehl". 
· 

VI, 11 satty-arahesv eyyädi. I, 3, 128 arhasaktyo"J:i,•. 
„(Auch) Können und Dürfen". 

Wenn ich richtig zähle, sind es also in Summa 121 
solche ganz übereinstimmenden oder nur in unerheblichen 
Kleinigkeiten von einander abweichenden Regeln, d. h., da 
Mogg.'s Gramm. im Ganzen überhaupt nur 813 Sutta's 
enthält, fast 15 Procent, also in Anbetracht des Umstan­
des, dass Mogg. doch auch noch verschiedene andere 
grammatische Quellen und besonders doch die Pali-Texte 
benutzt hat, ein ganz enormer Procentsatz. Dazu kommen 
noch die Uebereinstimmungen nur in Teilen von Regeln: 
z. B. Mogg. II, 5 harädinarp, vä : C. II, 1, 45 hrkror vä (PäJ}.
I, 4, 53 hrkror anyatarasyäm) ; M. II, 9 dhy-ädihi yuttä : 
C. II, 1, 50 dhig-antarantare'f],ayuktat (Päi;t. II, 3, 4 antaran­
tareJJ.ayukte) ; M. III, 5 payy-ap'-ä-bahi . . .  vä pancamya : 
C. II, 2, 7 pary-ap'-än-bahir- . .  pancamyä vä (Päi;t. II, 1 ,  
11 + 12 vibhä?äpaparibahir- . .  pafl.camyä); M. III, 14 di 
kriyatthehi : C. II, 2, 25 üryädikärikäcvicf,äca"J:i, kriyärthai"J:i, 
(Päl}. I, 4, 61 üryädicvicf,äca8 ca) ; M. III, 45 dighähovasse­
kadesehi ca rattyä : C. IV, 4, 75 aha"J:i,sarvaikade8asarp,khyäta­
putJYavar?ädirghäc ca rätre"J:i, (Päi;t. V, 4, 87 aha"J:i,sarvaik�­
desasarp,khyätaputJ,yäc ca rätre"J:i,) ; M. V, 59 gamanattha­
kammakädhäre ca : C. I, 2, 70 gatyarthänäpyäd ädhäre ca 
(P. III, 4, 72 gatyarthäkarmakasli?afüisthäsavasajanaruha­
jiryatibhyas ca). 

J Päl}. VII, 3, 86 pugantalaghupadhasya ca. 2 Pal}. III, 
3, 156 hetulietumator liit. 3 Päl}. III, 3, 161 vidhiniman­
tranämantra'f],ädhi?tasarrtprasnaprärthane?U liii. „ Päi;t. :UI, 
3, i69 arhe krtyatrca8 ca, 172 saki lin ca.
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Den Uebereinstimmungen zuzurechnen sind dann weiter 
noch verschiedene Regeln, die nur deshalb zum Teil ab­
weichend klingen, weil ihre technischen Termini nicht die­
selben sind 1 (so Mogg. III, 1 syädi syädinekattharrt: „ein 
flectirtes Wort wird mit einem anderen ß.ectirten Worte 
componirt" : C. II, 2, 1 sup supaikärtham; M. III, 13 kupä­
dayo niccam asyädividhimhi : C. II, 2, 24 kuprädayo 'supvi�
dhau nityam ; M. III, 23 syädisu rasso : C. II, 2, 84 supi 
hrasva"J:i, ; M. III, 107 sare kad kuss' uttaratthe: C. V, 2, 119 
ko"J:i, kad ar;y uttarärthe (Päi;t. VI, 3, 101 ko"J:i, kat tatpuru?e 
'ci) ; M. V, 73 yam ittharri syädino : C. V, 1, 8 supo ya­
the?tam). 

Vielfach entspricht sich auf beiden Seiten die Reihen­
folge ganzer Regelserien , sei es , dass sich die Regeln in 
gleicher Weise unmittelbar folgen, sei es, dass in der einen 
von beiden Grammatiken, meist bei Candra, noch andere 
dazwischen stehen, und mögen die einzelnen Regeln auch 
im Wortlaut ganz oder z. T. oder nur dem Sinne nach 
gleich sein : So M. I, 2, 1-9 = C. I, 1, 6-14 ; M. II, 2-42 
= C. II, 1, 43-96 ; M. II, 121-122 und 124-125 = C. 
II, 1, 38-39 und 41-42; M. II, 237-246 = C. VI, 3, 
15-26 ; M. III, 1-20 = C. II, 2, 1-49 ; M. III, 74 -85 
= C. V, 2, 91-106 ; M. IV, 96-113 = C. IV, 3, 8-16 ;  
M. V,  1-8 = C.  I, 1 ,  17-27 ;  M. V, 55-60 = C. I ,  2, 66 -
71 ; während Päl}. in den meisten Fällen, z. T. sehr er­
heblich, abweicht. Moggalläna und Candra haben in 
gleicher Weise auf die theoretischen Erörterungen über 
die Käraka's verzichtet, die Päi;t. I, 4, 23ff. giebt, begnügen 
sich vielmehr mit der practischen Casus-Lehre: M. II, 2 
kamme dutiyä etc. = C. II, 1, 43 kriyäpye dvitiya etc. 
( = Päi;i. II, 3, 2 karma�ii dvitiyä etc.). 

Schliesslich stimmen einzelne grammatische Elemente 
ausschliesslich bei Candra und Moggalläna überein. Ueber 
diese aber ist alles Nötige schon in meiner Geschichte 

1 Denn diese hat Mogg. zu einem gr. T. anderen Quellen, 
z. T. auch der älteren Päli-Gramm. , entlehnt , wie ja die
Mannigfaltigkeit seiner Quellen schon angedeutet ist. 
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und Kritik a. a. 0. gesagt , und es ist nur hinzuzufügen, 
dass kriyattha = „Verbalwurzel" M. III, 14; V, 14, obwohl 
auch Pseudo-Säkatäyana kriyärtha in gleichem Sinne kennt 
(Pr. S. 167, 1) , doch offenbar aus Candra (vgl. II, 2, 25;  
I ,  1, 40) entnommen ist. Bei der oben gegebenen Concor­
danz der Regeln habe ich diejenigen nicht mit in An­
schlag gebracht, die sich genau in derselben Form auch 
bei PäIJ.ini finden, also ebensogut diesem entlehnt sein 
können [nämlich besonders Mogg. II, 14 hine = „(Der 
Ace. steht in Verbindung mit anu,) das Inferiorität be­
deutet" = C. II, 1, 58 = PäIJ.. I, 4, 86 ; M. II, 21 hetumhi 
= „(Der Instr.) bezeichnet die Ursache" = C. II ,  1, 68 
= PäIJ.. II, 3, 23; M. II, 37 chatthi cänädare = C. II, 1, 91 
= PäIJ.. II, 3, 38; M. III, 8 . . . päre majjhe . . .  vä chatthiyä 
= C. II, 2, 11 päre madhye �a�thyä vä = PäIJ.. II, 1, 18 ;  
M. III, 12 nan = C. II, 2 ,  20 = PäIJ.. II, 2 ,  6 ;  M. III, 48 
äyäme 'nugavarri = C. IV, 4, 69 anugavam äyäme = PäIJ.. 
V ,  4, 83 ; M. III, 50 därumhy arigulyä = C. IV, 4, 97  
Migitler däru1Ji = PäIJ.. V, 4, 1 14; M. IV, 1 1  tza rägä tena 
rattarri = C. III, 1, 1 tena raktarµ, rägät = PäIJ.. IV, 2, 1 ;  
M. IV , 27 tam assa sipparri silarri pa'f}yarrt pahara'Y}ar[& 
payojanarµ, = C. III, 4, 53 tad asya patJyam, 57 silpam, 
59 prahararJam, 62 silam, IV, I ,  127 prayojanam == P. IV,
4, 51 tad asya pa'Y}yam, 55 silpam, 57 prahararJam, 61 sUam, 

V, 1, 109 prayojanam (übrigens auch = Prakriyäsa1Pgraha 
131, 226 tad asya pat}yarµ, , 227 süparri, 228 prahara'Y}a1p,, 
231 sUarri, 134, 256 prayojana1p,) ; M. IV, 45 sa1p,jätmp, tära­
käditv 'ito = C. IV, 2, 37 tad asya sanijätmp, tärakädibhya 
itac = PäIJ.. V, 2, 36 ; M. IV, 55 ekä k'-äky asahäye = C. IV, 
2, 67 ekäd äkinic cäsahäye == Pa.J.l. V, 3, 52; M. IV, 105 
sabb'-eka-'nna-ya-tehi käle dä = C. IV, 3, 13 sarvaikänya­
ki1p,yattada'/.i käle dä = PäIJ.. V, 3, 15 ; M. V, 6 upamänäcäre 
= C, I, 1, 25 upamänäd äcäre = PäIJ.. III, 1, 10 (übrigens 
auch .... Kät. III,[2, 7) ; M. V, 37 häto mhikälesu = C. I, 
1, 156 ho vrihikälayo'/.i = PäIJ.. III, 1, 148 has ca vrihikä­
layo'IJ,]. Dass Moggalläna den PäIJ.. überhaupt mit benutzt 
hat, kann ja angesichts einiger Regelgleichungen, an denen 
nur sie beide beteiligt sind , wie M. II, 18 kattukara�iesit 
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tatiyä = Päl,l. II, 3, 18 kartrkara�iayos trtiyä (0. II, 1, 62
kartari trtiyä, 63 kara'f}e), M. IT, 26 catutthi sampadäne = 
PäJ.l. II, 3, 13 caturthi sarripradäne (C. II, 1, 73 sarrtpradäne 
caturthi) etc., schwerlich geleugnet werden, so lange nicht 
eine, noch unbekannte, vermittelnde'. Quelle gefunden ist. 
Dagegen sind Regeln Moggalläna's, die -genau entsprechend 
nicht nur im Kätantra oder bei Pseudo-Säkatäyana, son­
dern auch bei Candra sich finden, was ich a. a. O. S. 39f. 
noch nicht wissen konnte, S. 40 aber wenigstens als mög­
lich erklärt habe, nunmehr sehr wahrscheinlich nicht mehr 
auf eine jener beiden Grammatiken, sondern auf die des 1 

Candra zurückzuführen und in der obigen Aufzählung zu­
rückgeführt r :  also M. II, 27 tädatthye auf Candra II,. 1, 79 
tädarthye, und nicht auf Kätantra II, 4, 27 tädarthye, ; M. 
V, 6 upamänäcäre auf C. I, 1 ,  25 t{,pamänäd äcäre, oder 
auch auf Päl,l. III, 1, 10, aber nicht auf Kät. III, 2, 7 upa­
mänäd äcäre ; M. V, 62 patisedhe 'larrtkhalünarrt tüna-ktväna­
ktvä vä auf C. I, 3, 129 alarrtkhalvo'IJ, prati�edhe ktvä vä, 
und nicht auf Kät. IV, 6, 1 alarrikhalvo'/.i prati�edhayo'/.i ktvä 
vä; und M. II, 124 näto 'm apaiicamiyä auf C. II, 1, 41 
näto 'm apancamyä'/.i, und nicht auf Pseudo-Säk., Prakriyä­
sa1J1.graha 41, 1 15 näta'IJ,, 116 am apancamyä'/.i ; M. II, 19 
sahatthena auf C. II, 1, 65 sahärthena, und nicht auf Pra­
kriyäs. 75, 20 sahärthena ;  M. II, 30 patinidhipatidänesu 
patinä auf C. II, 1, 83 pratinä pratinidhipratidänayo'IJ, (oder 
auf eine verwandte noch unbekannte Quelle), und nicht 
auf Prakr. 79, 42 pratinidhipratidäne pratinä; M. III, 18 
tattha gahetvä tena paharitvä yuddhe sarüparri = C. II, 
2, 4 7 tatra grhitvä tena prahrtya yuddhe sarüpam, und 
nicht : Pr. 88, 36 mitho ,qraha'Y}e prahara1Je ca sarüparrt 
yudJihe 'vyaywhäva'IJ, ; M. III, 109 purise vä = C. V, 2, 124 
puru�e vä, und nicht = Pr. 92, 65 puru�e kä vä; M. IV, 13 
sässa devatä pU'YJIJamäsi = C. III, 1, 18 säsya paurry,amäsi, 
21 devatä, und nicht= Pr. 117, 91 säsya paurrJamäsi, 92 devatä. 

1 Verschiedene der a. a. O. aufgeführten Congruenzen 
mit dem Kätantra müssen aber auch weiter als aus diesem 
entlehnt gelten. 
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Da auch diejenigen von Moggalläna's Termini, die ich 
a. a. O. S. 40 für entlehnt aus Pseudo-Säkatayana's Gramm. 
. hielt, ebenso, ja z. T. genauer entsprechend, uns im Cändra­
vyäkara:Qa entgegentreten, nämlich avadhi 1  = Ablativbegriff 
M. II, 28 aus 0. II, 1, 81, ädhära 1 = Locativbegriff M. II, 
34 aus C. II, 1, 88, payojja = Agens des Primitivs im Cau­
sativverhältnis M. II, 4 (gatibodhähärasaddatthäkammaka­
bhajädinar(! payojje) aus 0. II, 1, 44 (gatibodhähärasabdär­
thänäpyänär(! prayojye) oder aus einer unbekannten nahe 
verwandten Quelle, payojaka = Agens des Caus. M. V, 16  
(payojakavyäpäre 1J.äpi ca) aus C. I ,  1 ,  46 (prayojakavyäpäre), 
so reducirt sich das Lehngut Moggalläna's, für das bisher 
noch keine andere mögliche Quelle als Pseudo-Säkatäyana 
nachzuweisen ist, auf die einzige Regel M. II, 36 yabbhäi·o 
bhävalakkhatJm(! = Prakriyas. 81, 54 yadbhävo bhävalakßa1J.am. 
Ob daraufhin noch eine Abhängigkeit Moggalläna's von 
Pseudo-Säk. angenommen werden darf, erscheint sehr 
zweifelhaft. Es ist ebensogut möglich, dass eine andere 
verschollene Grammatik Mogg.'s Quelle war , für diese 
Regel und für manches Andere. 

Eine solche unbekannte, in der Mitte stehende Vorlage 
anzunehmen können nämlich vielleicht noch andere Gründe 
veranlassen. M. II, 4 gatibodhähärasaddatthäkammakabha­
jädinmri payojje = „(Der Ace. dient auch zur Bezeichnung 
des Primitiv-Agens beim Oaus. von Verben, die bedeuten 
Gehen, Erkennen, Geniessen, Laut von sich geben, von 
Intransitiva und von bhaj etc." ist im Ganzen am nächsten 
mit C. II, 1, 44 gatibodhähärasabdärthänäpyänä1ri prayojye 
verwandt, stellt sich aber mit akammaka dem akarmaka 
von Pä:Q. 1, 4, 52 gatibuddhipratyavasänärthasabdakarmä­
karmakänäm anikarta sa nau zur Seite. M. IV, 20 tatra 
bhave = ;,(Dies� Suffixe b�deuten auch) 'dort befindlich'"
hat mit Pä:Q. IV, 3, 53 tatra bhava"f.i die Regelform im 
Ganzen, mit Oandra III, 3, 1 7  digädibhyo bhave yat aber 
den Loc. bhave überein. - M. V, 13 saccMih' äpi = „An 
sacca etc. tritt äpi" entspricht am nächsten C. VI, 1, 55 

1 S. oben die Concordanz der Regeln. 
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satyärthavedänäm äpitk, aber Pä:Q.'s weniger verwandtes 
Sütra III, 1, 25 satyäpapäsacür;:tacurädibhyo �iic, resp. Värtt . 
2 t:tividhävarthavedasatyänäm äpuk ca dazu, rangirt in ent­
sprechender Regelreihenfolge wie bei Mogg., während C.'s 
Sütra VI, 1, 55 von dem entsprechenden Regelcomplex 
I, 1 ,  1 7 ff. weit absteht. 

Es ist nicht zu leugnen, dass die Wertschätzung der 
einheimischen Pali-Gramm. im Allgemeinen und von Mog­
galläna's Saddalakkha:Qa im Besonderen durch den Nach­
weis seiner sklavischen Abhängigkeit von der Sanskrit­
grammatik des Oandra grosse Einbusse erleiden muss. 
Die Pali-Sprachwissenschaft kann aber diese Thatsache 
mit demselben kühl objektiven Interesse hinnehmen wie 
die specielle Sanskritwissenschaft, denn sie verliert dadurch 
kein Haarbreit an ihrer schwer zu überschätzenden Be­
deutung, dass eine ihrer indirecten Quellen an Wichtigkeit 
einbüsst ; sie hat nur die, aber auch ohnehin ja ganz selbst- , 
verständliche Folgerung daraus zu ziehen, dass sie den 
Hauptnachdruck auf die reichen ihr zur Verfügung ste­
henden directen Quellen , die buddhistische Päli-Literatur 
und die Inschriften, legen muss. 

Aber selbst jenes Abhängigkeitsverhältnis ihrer indirecten 
Quellen erweist die Bedeutsamkeit der Pali-Studien. Bei 
der Genauigkeit der Entsprechung eines grossen Teiles 
von Moggalläna's Gramm. mit derjenigen Candra's haben 
jene Partieen der ersteren und die zugehörigen Commentar­
stücke fast den W erth einer besonderen Handschrift der 
letzteren samt Commentar. Es ergiebt sich so aus Mog­
galläna beispielsweise eine kleine Oorrectur von Liebich's 
Candra-Ausgabe1• Liebich stellt mit 0. 11, 1, 60 saptamy 
ädhikye „der Locativ bezeichnet ein Darüberhinausgehen" 
als die entsprechende pa:Qineische Regel Pä�. II, 3, 9 (yasmäd 

1 Wie umgekehrt auch l\fogg. vielleicht nach Oandra zu 
corrigiren ist: in III, 17  wohl herzustellen vänekam anftatthe 
statt vänekaftftatthe, nach 0. II, 2, 46 anekam anyärthe ; in
IV, 19 statt tam idhatthe vielleicht tam idhatthi herzustellen 
nach C. III, 1, 67 tad ihästi ca. 
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adhikairi yasya cefraravacana'l'(t tatra saptami) zusammen. 
Da Moggalläna's Comm.1 zu II, 16 sattamy ädhikye als 
Beispiel upa khäriyairi dor;o = „der Dro1,1a ist mehr als 
die KhärI" giebt (wie auch der Comm. zu Pä1,1. II, 3, 9 
upa khäryä1rt dror.zal,i anführt), so ist es klar, dass für 
Mogg. II, 16 die vorhergehende Regel II, 15 ttpena „in 
Verbindung mit upa" weiter gilt (während bei Pä1,1. keine 
derartige Regel vorangeht), und dann natürlich auch für 
Candra's II, 1, 60 die vorangehende Regel 59 upena, und 
dass also zu C. II, 1, 60 auch Pä1,1. I, 4, 87 (upo 'd1tike ca) 
als Entsprechung mit hätte genannt werden müssen. 

Ja, es ergeben sich aus dem Studium Moggalläna's viel­
lei�ht auch Berichtigungen für Böhtlingk's Päl,lini-Exegese. 
Pä1,1. I, 4, 88 apapari varjane soll nach seiner Uebersetzung
bedeuten 'apa und pari in der Bedeutung „mit Ausnahme 
von"'· Für die Beispiele der KäSikä ist diese Auffassung 
möglich, aber nicht notwendig. Unmöglich aber ist sie für 
die Beispiele des Moggalläna-Commentars zur entsprechen­
den Regel Mogg.'s II, 29 apaparihi vajjane: apa säläya 
äyanti vä�iijä, pari säläya äyanti vär.zijä, sälmrt vajjentä ti 
attJw, = „sich abseits von der Halle haltend kommen die 
Handelsleute". „Mit Ausnahme der Halle" hätte hier 
keinen Sinn. Da aber „abseits von" als Bedeutung sowohl 
von apa und pari wie von varjana mindestens reichlich 
ebenso nahe liegt wie „mit Ausnahme von", so empfiehlt 
sich die Annahme von Moggalläna's Erklärung an Stelle 
dE!'rjenigen v. Böhtlingk's. 

v. Böhtlingk übersetzt ferner Pä1;1. II, 1, 7 yathäsädrsye 
'yathä auch in einer anderen Bedeutung als „wie''' und 
meint in der Anm. dazu, dass auf yathä in der Bedeutung 
„wie" schon mit dem in Sütra 6 ohne Beschränkung auf­
geführten yathä abgezielt sei. Nun müsste man aber zu­
nächst in II, 1, 7 doch wohl ca erwarten , wenn die Be­
deutung 'auch' darin liegen sollte. Ein solches ca inter­
pretirt aber selbst die Käsikä nicht hinein, ja sie giebt 

1 Ueber dessen Abhängigkeit vom Candra-Commentar 
s. unten S. 96/7.
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auch ein Gegenbeispiel und eine Anmerkung dazu, woraus 
schon die Hinfälligkeit von v. Böhtlingk's Auffassung her­
vorgeht. Sie sagt: asädrsya iti kim ? yathä devadattas 
tathä yajnadatta�i; yathärthe yad avyayam iti pürve�iaiva 
siddhe samäse vacanain ida1ri sädrsyaprati$edhärtham = 

„warum (heisst es im Sütra:) ausser in der Bedeutung 
gleichwie? (Weil yathä nicht componirt wird in Fällen 
wie :) wie Devadatta so Y ajiiadatta. Da sich das Com­
positum schon aus der vorhergehenden Regel über Inde­
clinabilia im Sinne von yathä ergeben würde, kann diese 
Regel nur als Ausschliessung der Bedeutung 'gleichwie' 
(für das Wort yathä) gemeint sein". Der Fehler wäre 
also zwar auch ohne Moggalläna zu vermeiden gewesen. 
Nachdem aber Böhtlingk ihn einmal gemacht hat, kommt 
nun der Anstoss zur Correctur und ihre Bestätigung aus 
dem Studium des Moggalläna. 

M. III, 3 yathä na tiilye = „yathä (aber wird) nicht , 
(componirt) , wenn es 'gleichwie' bedeutet", oder „yathä 
wird (nur) componirt, wenn es nicht 'gleichwie' bedeutet", 
ist wohl noch klipper und klarer als Pä1;1.'s yathäsädrsye. 
Nun hat freilich auch Candra II, 2, 3 die Regel in dieser 
selben Form yathä na tulye, bei Moggalläna aber kommt 
noch die Bestätigung durch das der KäSikä entsprechende 
Beispiel yathä Devadatto tathä Yannadatto hinzu, während 
der Candra-Commentar uns noch nicht vorliegt. 

Diese Existenz eines Comm. von Moggalläna zu seiner 
Grammatik ist ein weiterer Grund, dessentwegen die 
Sanskritphilologie der Päli-Philologie zu Dank sich ver­
pflichtet fühlen dürfte, und ich möchte nicht unterlassen, 
für eine eventuelle Ausgabe (s. Liebich S. VIII) oder Ver­
wertung der Candra-V rtti auf die wahrscheinliche Er­
spriesslichkeit einer Collation auch der Moggallänavutti 
hinzuweisen. Das Wenige, was durch Liebich von der 
Candravrtti bekannt geworden ist, zeigt, dass zu dieser die 
Moggallänavutti in einem ähnlichen Verhältnis steht, wie 
der Text von M.'s Saddalakkha1;1ai:p. selbst zum Cändra­
vyäkara1,1am, und also auch beinahe den Wert einer be­
sonderen Handschrift der Candravrtti hat. So weit ich 
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die augenblicklich im Original mir nicht zugängliche Aus­
gabe der Moggallänavutti excerpirt habe, entsprechen sich 
folgende Commentarpartieen auf beiden Seiten , wobei 
natürlich nicht zu vergessen ist, dass von den an sich 
schon spärlichen Candra-Commentar-Citaten, die Liebich 
giebt, ein noch sehr viel spärlicherer Procentsatz gerade 
auf Regeln trifft, die Moggalläna und Candra gemeinsam 
sind, sodass also die vorläufig nachweisbaren Congruenzen . 
naturgemäss nur verschwindend wenige sein können x. 

M.'s Comm. zu II, 122 (ekatthatäyarp,) : ekatthzbltäve sabbä­
sa1ri vibhattina1rt lopo 2 hoti bahula1ri: puttiyati, räjapuriso, 
Väsittho. 

0.'s ComIJ1. zu II, 1, 39 (aikärthye) : ekärth"ibhäve supo 
lu,q 2 bhavati: putriyati, räjapuru�a"J,i, Aupagava"J,i. 

· 
Zwei von M.'s Beispielen zu IV, 32 (tattha vasati . . . ) 

sind rukkhamüliko (von rukkha = vrk�a) und sosäniko (von 
susäna = smasäna), die entsprechenden Stücke von C.'s 
Comm. zu III, 4, 74 (nikatädi� vasati) lauten : nikatädes 
tatra vasatity . . .  smäSänika"J,i . .  värk�amülika"J,i . . 

· 

M.'s Beispiel zu V, 5 "iy() kammä = „iya (bildet Denomi­
nativa im Sinne von 'wünschen') von (Nomina, die) das 
Objekt (dieses Wunsches bilden)" ist puttam ichati putti­
yati, eins von Oandra's Beispielen zur entsprechenden 
Regel I, 1, 24 putram icchati putriyati. 

M.'s Comm. zu V, 52 (ikit"i sarüpe) : kriyatthassa sarüpe 
'bhidheyye kriyatthä pare ikiti honti: vaci, yudh"i, pacati. 

0.'s Oomm. zu I, 3, 96 (ikistipa�i [v. 1. iki#ipa"J,i] svarüpe) :
kriyärthasya svarüpe 'bhidheye kriyärthät pare iki�tipo bha­
vanti: indhi"J,i, yudhi"J,i, pacati"J,i. 

1 Die schwachen Anklänge auch in der KäSikä beruhen 
darauf, �ass auch diese bekanntlich auf Oandra basirt ist. 
2 sabbä vibhatti und sup sind synonym = alle Casusendun­
gen; ebenso lopo und lng = Schwund. 

Köni g s b erg i./Pr. R. ÜTTO FRANKE. 
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DAS VERHÄLTNIS VON OANDRA'S DHÄTU­

PÄ'i'HA ZU DEN PÄLI-DHÄTUPÄ'i'HA'S. 
BY 

PROFESSOR R. OTI'O FRANKE. 

Die Thatsache, dass des Candragomin Grammatik, das 
Babdala�a'f}a, der Päli-Grammatik (nämlich dem Sadda- 1 
lakkhaJ.la des Moggallana) Beisteuer geleistet hat (s. oben 
S. 72f!), musste den Gedanken nahe rücken, dass auch 
Oandra's Dhlltupätha, der uns jetzt in Liebich's Ausg. des 
Cändra-VyäkaraJ.la mit zugänglich geworden ist, für den 
einen oder andern der Pali-Dhatupatha's ausgeschlachtet 
worden 13ei. Und es lag doppelt nahe daran zu denken, 
weil die Pali-Wurzelverzeichnisse ausser den nachgewiesenen '

Quellen noch eine weitere bisher nicht festgestellte Vorlage 
anzunehmen zwingen (s. meine Gesch. und Krit. der Ein­
heim. Pali- Gramm. und Lexicogr. S. 59). Das Resultat 
der darauf gerichteten Untersuchung ist kein scharfkantiges 
geworden, kann aber doch eine kurze Darlegung bean­
spruchen, damit auf diesem Gebiete nach Möglichkeit alle 
naheliegenden Aufgaben ein für alle Mal erledigt werden 
und zukünftigen Forschern die Mühe erspart wird, einer 
spärlichen Ernte wegen sich nochmals gründlich einzu­
arbeiten. 

Über die Pali-Dhätupatha's vgL meine genannte Gesch. 
und Krit., S. 57 ff. Es sind ihrer drei : Die Dhätumanjüsä 
des . Silavatp,sa, ed. Don Andris da Silva Devarakkhita, 
Colombo 1872 (abgek. Dhm.), deren System der Kacca­
yana-Grammatik ziemlich nahe steht; der anonyme „ Dhätu­
pätha" (abgek. Dhp.), nur handschriftlich vorhanden (s. 
a. a. O. S. 58, Anm. 5), seinem System nach der Moggallana­
Gramm. am nächsten verwandt; und die direkt noch nicht 
bekannte Wurzelliste der Saddaniti, von der aber die 
moderne Dhätvatthadipani des Hingulwala Jinaratana, 
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Colombo 1895, (abgek. Dhätv.) eine Bearbeitung sein will. 
Dazu kommen an vierter Stelle die ausserordentlich zahl­
reichen Citate von Wurzeln mit Bedeutungsangaben, die 
durch die ganze Rüpasiddhi (abgek. R.), ed. GuJ)aratana, 
Colombo 1893-7, verstreut sind. 

Aus den Wurzelmassen der beiden zu vergleichenden 
Seiten, hier des Candra-Dhätupätha (abgek. C.), dort der 
Päli-Wurzelverzeichnisse, scheiden für unsere Betrachtung 
zunächst einmal alle die Wurzel - Erklärungen als be­
deutungslos aus, z u  d e n en e s  a uf der  anderen Seite  
ü b erhaupt an e i n e m  Äquival ente fehlt. Denn
Wurzeln , die Candra vor den Päli-Dhätupätha's voraus 
hat , ist nicht anzusehen, ob die Verfasser der Letzteren 
sie nicht gekannt oder nur verschmäht haben. Und wenn 
die Päli-Dhätupätha's ihrerseits Wurzeln vor Candra vor­
aushaben, so ist auch das sowohl bei Benutzung wie Nicht­
benutzung Candra's durch sie etwas Natürliches, benutzten 
sie doch ganz notorisch noch andere Dhätupätha's und 
auch die Päli-Texte. Auch hat sicherlich beispielsweise 
Buddhappiya in seiner Rüpasiddhi oder irgend ein von 
ihm Ausgeschriebener vorhandenen Nomina zu Liebe auch 
selbstthätig Wurzeln erfunden, wie z. B. zur Erklärung 
des Wortes sacca1p, R. 644 die Wurzel sata sätacce, des 
Wortes rat]i!o „verkrüppelt" der Verf. der Dhm. 26 die 
W. raff,i hi1p,säya1p, und Buddhappiya R. 657 rat]i!i hi1p,­
säya1p,, des Wortes kararpf,o „Korb" Dhm. 27 die W. 
karatJif,a bhäjanatthamhi = R. 657 kara>J,if,i bhäjanatthe, des 
Wortes era�iif,a „ Ricinus " R. 65 7 era1JiJi hi1p,säya1p,, des 
Wortes kadala1p, „Banane" (?) R. 658 die W. kada made, 
des Wortes vakkala1p, „Bastgewand" R. 658 die W. vakka 
rukkhattace, etc. 

Die  Wurz eln,  die zwar sowohl auf der einen wie auf 
der 8,ndern Seite erklärt , b e i Can dra a b e r  i n  ganz 
and er er Weise  erk lärt w e r d en als  in allen Päli­
D hätup ätha's ,  haben für uns ebensowenig Bedeutung, 
da doch selbstverständlich alle Päli-Dhätupätha-Verfasser, 
selbst Benutzung Candra's durch sie vorausgesetzt, immer 
noch die Freiheit gehabt haben, gelegentlich von ihm ab-
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zuweichen. Von Wichtigkeit für die Auffassung des Ge­
samtverhältnisses könnten solche Besonderheiten Candra's 
freilich dann sein, wenn sie einen hohen Prozentsatz aus­
machten, da sie in solchem Falle eventuell mit gegen die 
Benutzung durch die Päli-Dhätupäthin's sprechen würden. 
Aber ihre Zahl ist keine erhebliche ,  es mögen, liberal 
gerechnet, ein, höchstens zwei, Dutzend sein. Als Beispiele 
führe ich an: 

C. I, 157 kramu pädavihara1J,e (gegenüber Dhm. 53 und 
Dhätv. 143 kamü tu padavikkhepe, R. 473, 554, 629 kamu 
padavikkhepe, P. I I, 502 kramu pädavik$epe) ; c. IV, 6 nrti 1 

nätye (ohne Entsprechung in Dhm. und Dhp. ; Dhätv. 236 
nata gattavinämasmi1p,, R. 607 und 644 nata gattavinäme, 
P. IV, 9 nrti gätravik$epe) ; 0. I V, 38 druha drohe (gegen­
über Dhm. 53 dubha jigi1p,sane, Dhp. I dubha jigi1p,Säyar{I,, 
R. 294 duha jighi1p,säya1p,, die alle wohl auf P. IV, 88 
druha jighä1p,säyäm zurückgehen) ; C. IX, 1 9  ff jaräyäm 
(gegenüber Dhm. 61 jara chede, Dhp. I jara fira1Je Dhätv. 
343 und R. 466/7, 585, 602, 630 jara vayohänimhi, P. 
IX, 24 jf vayohänau) ; C. X, 32 kaif,i kha1Jif,ane (gegenüber 
Dhm. 24 kaif,i bhede, 131 ka�iif,i kha1J,if,i bhedane, Dhp. I 
ka�iif,a bhedane, X ka'f}if,a [Kopenh. Ms.] bhedane, Dhätv. 299 
bhede khaif,i kaif,i, P. X, 44 kaif,i [kaif,a] bhedane). 

Als irrelevant auszuscheiden sind auch die ungemein 
zahlreichen Wurz el erklärun g e n  (etwa drei Viertel Aller), 
d i e  Candra mit d em Pä J)ini-D hätupätha gemein 
hat, sei es 1) mit ihm allein, oder 2) , weit überwiegend 
oft, zugleich mit einem oder mehreren oder auch mit der 
Gesamtheit der Päli-Dhätupätha's, denn die ersteren fallen 
mit unter die vorhin besprochenen Gesichtspunkte, und ob 
die der zweiten Art aus P. oder aus C. in die Päli-Ver­
zeichnisse gekommen sind, ist durch Nichts zu bestimmen 
und auf Grund von ihnen allein nicht einmal zu vermuten. 

B eispiele  ad l) (0. nur = P.) : drsi, mit angehängtem
i, als technische Wurzelform C. I, 300 = P. I, 1037 (gegen­
über disa in allen 4 Päli-Listen Dhm. 75, Dhp. I, Dhätv. 194, 

1 Hinfort Abkürzung für PäJ)ini's Dhätupätha. 
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R. 467 /8 und öfter) ; 0. I, 320 ?vada sväda svarda äsvädane
= P. I, 18 $Vada, 19 svarda äsvädane, 28 svada äsvädane 
(gegenüber Dhm. 38 sado visara1Jädäne gamane cävasädane, 
Dhp. I sada visara't}agatyavasäda11adänesu [resp. Kopenh. 
Ms. visara?_ie gatyavasädanesu ], Dhätv. 106 sada visarm;ia­
gatyavasädanesu = R. 468/9) ; 0. I, 493 if,ulabha$ präptau
= P. I ,  1024 (gegenüber labha läbhe Dhm. 51 , Dhp. I, 
Dhätv. 138 , R. 460/1, 629, 644) ; 0. II, 51 .füi svapne =
P. II, 22 (gegenüber si saye Dhm. 100, Dhp. II, Dhätv. 183, 
R. 283, 475/6, 554, 589/90, 644, si sayane R. 645) ; 0. IV, 71
kupa krodhe = P. IV, 122 (gegenüber kupa kope Dhm. 111 ,  
Dhp. IV, Dhätv. 245) ; O.  IV, 27 du?a vaikrtye == P. IV, 76 
(gegenüber Dhm. 73 dusa appite, Dhp. IV dusa appitiyarp,, 
Dhätv. 251 und R. 529 u. 568 dusa appitimhi) ; 0. V, 14
api vyäptau = P. V, 14 (gegenüber Dhm. 119, Dhp. VII 
[kyädayo] und R. 498 u. 614 apa päpu1Jane, Dhätv. 256 u. 
269 apa päpa'fJ,e) ; u. a. 

B eispiele  a d  2) , nach den verschiedenen Unterfällen 
geordnet: 

0. = P. und = Dhp.: Z. B. 0. I, 448 ik?a darsane =
P. I, 641 = Dhp. I ikkha dassane (gegen Dhm. 4, R. 294 
u. 579 und Dhätv. 20 ikkha dassanankesu) ; 0. IV, 67 hr?a 
tu?tau = P. IV, 1 19 = Dhp. (aber unter I) hasa tutthiyarp, 
(gegen Dhm. 75 hm1isa pitiyairi, R. 610 haitiaa pitimhi, in 
Dhätv. ohne Entspr.). 

0. = P. und = Dhätv. : Z. B. 0. I, 388 paif,i gatau = P.
I ,  301 = Dhätv. 75 paif,i gatiyarp, (gegen Dhm. 25 paif,i 
uppa'f],if,ane lingavekalle, Dhp. I pa'f}if,i lingavekalye, R. 651 
parJ(/,i litigavekaUatthe) ; O. VI, 2 'lfuda prera'f}e = P. VI, 2 
= Dhätv. 108 nuda perai;iasmirp, (gegen Dhm. 85 nuda 
khepa1fe, Dhp. V [tudädayo] und R. 474, 558, 614 nuda 
khepe). 

0. = P. und = R. : Z. B. 0. I, 401 kapi calane = P.
I, 400 = R. 577 und 663 (gegen Dhm. 46 kapi kincicale, 
Dhp. I kampa calane, Dhätv. 326 kapi gatiyarp,); 0. IV, 23
vyadha täif,ane = P. IV, 72 = R. 497 vidha tälane (gegen 
Dhm. 110 iridha vedhe, Dhätv. 242 vidha vijjhanake, in
Dhp. ohne Entspr.) ; 0. IV, 26 tu?a pritau = P. IV, 75 =
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R. 497 u. 609 tusa p'itimhi (gegen Dhm. 73 tusa santose 
Dhp. IV tusa tutthimhi, Dhätv. 252 tusa tut(hyarp,). 

' 

0. = P. = Dhm. und Dhätv. : 0. X, 61 süca paisunye =
P. X ,  327 = Dhm. 126 süca pesunne = Dhätv. 281 süca 
pesuftnake (gegen R. 650 suca klchara'f],e, ohne Entspr. in 
Dhp.) ; 0. X, 78 katha välcyaprabandhe = P. X,  307 =
Dhm. 135 katha väkyappabandhe = Dhätv. 312 lcatha välcy­
appabandhasmirp, (gegen R. 644 katha kathane = Dhatv. 311, 
ohne Entspr. in Dhp.). 

0. = P. = Dhm. und R. : Z. B. 0. I, 397 tuvepr lcampane
= P. I, 391 = Dhm. 46 vepu lcampane = R. 645 u. 650 
(gegen Dhp. I vepa kampa calane, ohne Entspr. in Dhätv.) ; 
0. II, 25 asa bhuvi = P. II, 56 = Dhm. 100 und R. 479/80
und 654 (geger.. Dhp. II asa bhümiyam, in Dhätv. ohne 
Entsprech.). 

· 

0. = P. = Dhp. und Dhätv. : Z. B. 0. I, 433 vala samvct­
ra'f],e = P. I, 520 = Dhp. I und Dhätv. 173 (gegen Dh�. 65
vala nivära�ie und R. 664 vala dhärai;iabandhanesu) ; O. VI, 50 
kura sabde = P. VI, 51 = Dhp. V [tudädayo] , z. T. = 
Dhätv. 161 kura sadde akkose (gegen Dhm. 61 und R. 664 
kura akkose). 

0. = P. = Dhp. und R. : Z. B. 0. 1, 213 rak?a pälane =
P. I, 688 = Dhp. I ralckha pälane = R. 618 (gegen Dhm. 5 
rakkha raklcharJamhi und Dhätv. 13 ralckha päle) ; O. I, 626 
bhaja seväyäm = P. I, 1047 = Dhp. I bhaja seväyai?i = 
R. 540 , 566, 625, 631 (gegen Dhm. 13 bhaja sarp,sevane 
und Dhätv. 46 bhaja seve). 

C. = P. = Dhätv. und R. : Z. B. C. I, 23 i;zidi kutsäyäm 
= P. I, 66 = Dhätv. 98 und R. 655 nidi kucchäymri (gegen 
Dhm. 33, Dhp. und R. 622 ninda garahäyarp,); O. I, 287 
sru gatait = P. I, 987 = Dhätv. 183 und R. 554 u. 631 
su gatimhi (gegen Dhm. 80 su hiirisäkulasandhänayäträdisu, 
ohne Entspr. in Dhp.) ; C. IX, 40 asa blzojane = P. IX, 51 
= R. 619 = Dhätv. 262 asa bhojanake (gegen Dhm. 72 
und Dhp. I asa adane) ; 0. X, 80 ga�ia sarp,khyäne = P.
X, 309 = Dhätv. 304 ga1fa sai?ilchyäne = R. 513 ga�1a sairi­
khäne (gegen Dhm. 133 ga1.1a sai?ikalane,  ohne Entspr. 
in Dhp.). 
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O. = P. = Dhm., Dhp. und Dhätv. : Z. B. 0. I, 73 ejr 
kampane = P. I ,  253 = Dhm. 13 (neben inja kampane), 
Dhp .

. 
I und Dhätv. 41 eja kampane (gegen R. 644 irrija 

kampane) ; 0. I, 512 krpü sämarthye = P. I, 799 = Dhm. 46 
kappa sämatthe, Dhp. I kappa sämatthiye, Dhätv. 123 kapu 
(freilich mit dieser kleinen Abweichung in der technischen 
Wurzelform) sämatthe (ohne Entsprech. in R., denn R. 619 
hat nur kappa takkane, zu dem Dhm. 139 und Dhp. X in 
kappa vitakke und ��ätv. 326 in kappa vitakkachedesu 
noch ausserdem ihre Aquivalente bieten). 

O. = P. = Dhm„ Dhp. und R. : Z. B. 0. I, 298 tyaja 
hänau = P. I, 1035 = Dhm. 14 und Dhp. I caja häniyarri 
= R. 566 caja hänimhi (gegen Dhätv. 44 caja cäge). 

O. = P. = Dhm„ Dhätv. und R.: Z. B. 0. I, 295 gam�
srp� gatau = P. I, 1031 gam�, 1032 srp� gatau = Dhm. 1 
gamu sappa gatimhi = Dhätv. 223 = R. 283, 425, 630, 658, 
663 (gegen Dhp. I sappa gamane) ; 0. IV, 30 krudha kope 
= P. IV, 80 = Dhm. 109, Dhätv. 241 und R. 294, 497, 
577, 600 kiulha kope (gegen Dhp. IV kudha kodhe). 

O. = P. = Dhp., Dhätv. und R. :  Z. B. 0. I,  443 sikf}a 
vidyopädäne = P. I, 636 = Dhp. I und R. 585 sikkha vijjo­
pädäne = Dhatv. 18 sikkha vijjopädänake (gegen Dhm. 5 
sikkho vijjagahe) ; 0. IV, 111  yitdha sarriprahäre = P. IV, 64
= Dhp. IV = R. 497 u. 600 yudha sampahäre = Dhatv. 241 
sampahäre yudho (gegen Dhm. 109 yuilha yujjhane) ; O. 
VI, 1 tuda vyathane = P. VI, 1 = Dhp. V ,  Dhätv. 108, 
R. 474, 602, 630, 644 (gegen Dhm. 85 tuda byathäyarri) ; 
0. VI, 1 18 vifa pravesane = P. VI, 130 = Dhp. V, Dhätv.
207, R. 474 u. 562/3 visa ppavesane (gegen Dhm. 96 visa 
ppavese pharar:te). 

0. = P. = Dhm., Dhp., Dhatv. und R. : Z. B. 0. I, 1 bhü 
sattäyäm = P. I, 1 = Dhm. 1, Dhp. I, Dhätv. 223, R. 475 
u. vor 408 bhü sattäyarri; 0. I, 351 släghr katthane = P.
I, 118 = Dhm. 7, Dhp. I, Dhätv. 27 u. R. 294 silägha kat­
thane, 0. I ,  625 (lupacaf} päke = P. I ,  1045 = Dhm, 1 ,
Dhp. I ,  Dhätv. 35 und R. 424 u.  627 paca päke; 0. II, 41
äsa upavesane = P. II, 11 = Dhm. 77, Dhp. I, Dhätv. 204 und 
R. 460, 615, 617 äsa upavesane; und zahlreiche andere. 
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Sonderübereinstimmungen Oandrn.'s  mit (al len  
o d e r  einzelnen) Päli -Dhätupätha's. Von den im Vor­
stehenden durch Beispiele belegten Oongruenzen, an denen 
auch P. beteiligt ist, verschieden sind nun aber andere, 
an denen P. keinen Anteil hat, und die, vorläufig ganz all­
gemein ausgedrückt, irgend eine Beziehung speziell zwischen 
0. und den Päli-Dhätupätha's mit Sicherheit beweisen.

Allen Päli-Dhätupätha's entspricht 0. in folgenden Fällen :
0. I, 302 u. VI, 6 giebt die technische Form der Wurzel
krf} als krf}a wie Dhm. 78, Dhp. I, Dhätv. 187 und R. 663 
als kasa (P. I, 1039 u. VI, 6 dagegen als lcrf}i) ; 0. I, 515 1

pratha prthu vistäre ist = Dhm. 32 putha puthu vitthäre, 
Dhp. V putha patha vitthäre, Dhätv. 93 und R. 659 u. 
660 puthu, vitthäre (gegen P. I ,  802 pratha prakhyäne, 
während prthu ganz fehlt) ; O. V, 5 ci caye = Dhm. 120, 
Dhp. VI, Dhätv. 255 u. 259 und R. 499, 554, 619, 662 ci 
caye (gegen P. V, 5 ein cayane) ; O. V, 16 sru sravar:te = 
Dhätv. 255 und R. 294, 534, 630 su sava't].e, Dhm. 119, '

Dhp. VII (kyädayo) und R. 497/8 su savane (ohne Entspr. 
in P.) ; 0. VI, 69 likha lekhane = Dhp. V und R. 474 likha 
kkhe, Dhm. 85 likha lekha�1e, Dhätv. 17 likha lekhe (gegen 
P. VI, 72 lilcha akf}aravinyäse). Wenigstens eine Familien­
ähnlichkeit besteht zwischen O. I, 444 bhikf}a yäcnäyäm und 
Dhm. 5 u. Dhätv. 19 bhikkha yäce, Dhp. I u. R. 579 u. 
634 bhikkha yäcane (gegen P. I, 637 bhikf}a bhikf}äyäm aläbhe 
läbhe ca). 

0. = Dhm., Dhp. und Dhatv. : 0. I, 631 if,uvapa b"ijani­
kf}epe = Dhp. I vapa bijanikkhepe, Dhm. 47 und Dhatv. 123 
vapa b'ijavinikkhepe (gegen P. I, 1052 tuvapa b"ijasarritäne
= R. 633 vapa b"ijasantäne) ; 0. IX, 16 pr pürar:te = Dhm. 
61, Dhp. I u. Dhätv. 154 pura püra�ze (gegen P. IX, 1 9  
u. III, 4 pf pälanapürarJ,ayolJ,).

0. = Dhm„ Dhätv. und R. : C. III, 19 rJ,udhan dhära't}.e
= Dhm. 101, Dhätv. 110, R. 494, 584, 644, 662, 665 dhä 
dhäratJe (gegen P. III, 10 (ludhäii dhärai_iapof}a�iayob). 

0. = Dhp„ Dhatv. und R. : 0. VI, 117 sprsa sa1tisparse 
= Dhatv. 206 u. R. 474 phusa samphasse, Dhp. V phussa 
samphasse (gegen P. VI, 128 sprsa sanisparfane, Dhm. 96
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phusa phasse, R. 563 phitsa phusane, 610 phusa phas­
sane). 

0. = Dhm. und R. : C. V ,  1 1  hi gatau = Dhm. 119 u.
R. 498, 656 u. 665 hi gatimhi (gegen P. V,  1 1  hi gatau 
vrddhau) ; C. IX, 2 prtn tarpatJ,e = Dhm. 121 und R. 615 
u. 636 p'i tappa't}e (gegen P. IX, 2 pr'ifi tarpa"tJ,e käntau ca 
= Dhatv. 260 p'i tappanakantisu). 

O. = Dhp. und Dhätv. : C. II, 4 hana hi1[!säyäm = Dhp. II 
und Dhatv. 244 hana hi1[!Säya1(! (gegen P. II, 2 hana hi1ri­
sägatyo]J, = Dhm. 98 und R. 488/9, 581, 627, 644, 665 hana 
hi1risägatisu) ; 0. IV, 34 ra<lha hirrtsäyäm = Dhp. IV rädha 
hi1[!säymp, = Dhätv. 242 radha. hi1[!Säya1(! (gegen P. IV, 84 
radha hi1(!säsa1(!räddhyo�i = R. 294 rädha hi1[!säsarrirädhesu, 
Dhm. 43 rädha hi1(!säya sa1(!rädhe neben 109 rädha hi1(!­
säya siddhiya1(!; Dhätv. 242 rädha sa1(!Siddhimhi). 

0. = Dhätv. und R. : 0. I, 314 bha<li kalyä't}e = R. 655 
bhadi le", Dhätv. 300 bhaif,i k0 (gegen P. I, 12 bhadi kalyä�te 
sukhe ca, Dhm. 35 bhadda kalyä�iakammatJi, Dhp. I bhadda 
kalyä;y,e); C. VIII, 9 manu bodhane = Dhatv. 269 und R. 667 
(gegen P. VIII, 9 manu avabodhane. C. IV, 95 jan'i s. unter 
O = R. Die Zugehörigkeit von Dhm. 122 manu bodhasmi1ri 
und Dhp. IX [unter tanädayo] mana bodhane ist fraglich). 

C. = Dhp. : C. I ,  113 patha uccära1Je = Dhp. I patha
uccära�1e (gegen P. I, 353 patha vyaktäyä1[! väci = R. 283 
patha vyattiya1[! väcäya1ri, Dhatv. 64 patha vyattaväcäya1(!, 

Dhm. 22 patha byattavace) ; 0. 1, 450 bhä$a vacane = Dhp. 1 
bhasa vacane ca (gegen P. I, 643 bha$a vyaktäyä1[! väci = 

R. 562, 577 u. 608 bhäsa viyattiya1(! (608 vyattiya1[!] väcäyatp,, 

Dhätv. 196 bhäsa vyattaväcäya1(! , Dhm. 77 bhäsa väcäya 
dittiya1(!) ; 0. I, 492 rabha ärambhe = Dhp. I rabha ärambhe 
(gegen P. I, 1023 rabha räbhasye = Dhm. 51 und R. 600, 
612 u. 629 rabha räbhasse, Dhätv. 138 rabha rabhassane) ; 
0. I ,  637 vada vacane = Dhp. I va<la vacane (gegen P. 
I, 1058 vada. vyaktäyärµ, vaci = R. 470/1, 542 u. 651 vada 
viyattiya1[! väcäya1(!, Dhätv. 107 vado tu vyattaväcäya1p,, 
ohne Entsprech. in Dhm. , oder vielmehr wohl statt eines 
der beiden gada byattavace pi ca von Dhm. 33 u. 39 her­
zustellen). 
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0. = Dhatv. : O. I, 586 ruha prädurbhäve = Dhatv. 216 
ruha pätubhäve (gegen 1�. I, 912 ruha b1,Jajanmani prädur­
bhäve ca, Dhm. 82 ruha sanjanane, Dhp. I und R. 554 u. 
605 ruha janane) ; 0. VI, 109 pracha prasne = Dhätv. 38 
pucha panhe (gegen P. VI, 120 pracha jfüpsäyäm, Dhm. 11 
puccha sampucchane, Dhp. I und R. 585 � u. 610 pitccha 
pucchane) ; 0. VI, 119 mr8a ämarse = Dhatv. 207 masa 
ämase (gegen P. VI, 131 mrsa ämarsane = Dhm. 72, 
Dhp. I, R. 610 u. 664 masa ämasane). 

C. = R.: 0. I, 478 run gatau = R. 636 ru gatimhi (gegen 
P. I, 1008 ru1i gatire$atJayo]y,, Dhätv. 153 ru gatiya1(! rose, 
Dhm. 59 ru gate ru sadde) ; O. III, 1 hu havane = R. 650
hu havane (gegen P. III, 1 hu däne [ädäne, adane, pr'i'(lane 
'pi], Dhm. 101 hu däne pi ca ädäne abya<läne ca vattati,
R. 489, 630, 636 hu dänädänahavyapadänesu, 598 °pädä­
nesu, in Dhp. ohne Entsprech.) t- O. IV, 1 divu krüJ,äyäm 
= R. 630 divu k'iläya1(! (gegen .P .. IV, 1 divu kriif,ävijig'i­
$ävyavahäradyutistutimodamadasvapnakäntigatil}u, R. vor 
496 divu k'ilävijigi1[!sävyavahär�jutithutigatisu, Dhatv. 233 
divu k'i/ävijigirµ,sävohärajjutiädi'su, Dhm. 104 divu k'i�äviji­
girµsavohärajjutithomite, Dhp. IV divi [Kopenh. Ms. diva] 
kilävijigi1(!Sävohärajjutithutigati'su) ; 0. IV, 95 jan� prädur­
bhäve = R. 630 jani pätubhäve (gegen P. IV, 41 jan'i prii­
durbhäte, Dhm. 111  jan' uppäde, Dhp. IV, Dhätv. 244 und 
R. 497, 557, 572, 644, 661 ·u. 665 jana janane, 244 aber 
auch jan'i tu pätubhävasmi1(!). 

Ist sonach e i n  b esonderer Zusamm enhang irgend 
welcher Art zwischen d em Dhätupatha der Oan dra­
Gramm atik und d en Pali -Dhatupatha's ,  mit dem 
der Päl)ini-Dhatupatha Nichts zu thun hat, nicht zu b e ­
z weifeln, so ist es doch auf der anderen Seite ebenso 
klar, dass das kein direkter Zusammenhang se in  
ka nn. Weder die uns bekannten Pali-Dhätupäthin's alle 
zusammen noch irgend ein Einzelner unter ihnen können 
bezw. kann unmittelbar aus dem Oandra-Dhätupätha ge­
schöpft haben. Denn die Oongruenzen sowohl aller 
Päli - Dhatupätha's mit Oandra in Summa wie die der 
Einzelnen machen doch einen recht geringen Prozent-
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satz aus. Auch steht jeder Einzelne bald einmal auf 
Candra's Seite , bald auf der Gegenseite. Bei der Art 
aber, wie Inder ihre Vorgänger zu benutzen pflegen, würde 
sich im Falle direkter Abhängigkeit sicherlich ein ganz 
anderes Bild des Sachverhalts ergeben haben. D as 
Mittelglied oder  die Mittelglieder zwis chen  dem 
C andra - Dhätupätha und d en Päli - Dhätupätha's 
haben wir also in  Zukunft n o ch ausfindig zu 
machen. 

Königsb erg i. Pr. R. ÜTTO FRANKE.
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VUTTI. 
BY 

PROFESSOR R. OTTO FRANKE. 

Bei den Untersuchungen über die indischen Pali-Gram­
matiker, deren Resultate ich in meiner „Geschichte und 
Kdtik der einheimischen Päli- Gramm. und -Lexicogr." 
niedergelegt habe, sind mir einige Berührungen der Rüpa­
siddhi Buddhappiya's mit Moggalläna's Saddalakkhal)a, der 
zeitlich zweiten der uns erhaltenen einheimischen Haupt­
grammatiken des Päli, entgangen (vgl. a. a. O. S. 26 ff.), 
die hier einer Besprechung unterzogen werden sollen. 

Freilich wäre es ein Irrtum, wollte man etwa auch eine 
ausdrückliche Erwähnung des Saddalakkhal)a in dem Worte 
sadda"lakkhat;te erkennen, das Buddhappiya gleich am An­
fang der Rüpas. gebraucht. Nachdem er das 1. Sutta der 
Kaccäyana-Grammatik (attho akkharasannäto = „den Sinn 
versteht man nur, wenn man die Buchstaben kennt") er­
klärt hat, fügt er hinzu : „Tatthädo täva sadda"lakkha't}.e 
vohäravinnäpanattharri sannävidhänam ärabh�yate". Das 
bedeutet nicht etwa „An dieser Stelle, gleich am Anfang, 
wird im Saddalakkhal)a zum Zweck der Klarheit des 
Sprachgebrauchs das Kapitel von den Termini technici 
begonnen". Zwar beginnt Mogg. sein Saddalakkhal)a in 
der That mit der Erklärung einer Reihe von Termini 
(I, 1, 1-12:  1) aädayo titälwa vatJtJä = „a etc. , 43 an 
Zahl, heissen va'tJ�ä"). Aber auch Kacc. giebt die meisten 
dieser Termini gleich am Anfang ; und ganz augenscheinlich 

. 
hat Buddhappiya diese Thatsache im Auge und zielt mit 
seiner Bemerkung schon direkt auf die 2., von ihm sofort 
anzuführende, Regel Kacc.'s , sodass also saddalakkha�a 
einfach appellativisch = Wortlehre, Grammatik, aufzufassen 

8 
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und der Satz so zu übersetzen ist: „Da wird gleich am 
Anfang, zum Zweck der Klarheit des Sprachgebrauchs in 
der Grammatik, das Kapitel von den Termini technici 
begonnen" :  „akkhara p'ädayo ekacattä?isarp," (Kacc. 2) = 

„ •Buchstaben' heissen die 41, a etc." 
Aber sachliche Berührungen verstatten vielleicht die 

Annahme eines Oonnexes zwischen beiden Werken. 
Kacc. V, 8 lautet tm?'I wlhite tena katädisannidhäna­

niyogasippabhaty]ajivikatthesu ca (sc. ry,iko) = „(Suff. ry,ika 
kann) auch (antreten) um zu bezeichnen: Er studiert das 
und das, damit ist etwas gethan , das Sichbefinden in, 
die Obliegenheit, die Kunstfertigkeit , den Warenhandel, 
den Lebenserwerb." An katädi knüpft der von Senart 
mit herausgegebene Komm. dazu die Bemerkung an : 
„ädiggahar,tena annatthesu pi yojetabbo" = „ wegen der An­
wendung von ädi ist es auch in anderen Bedeutungen zu 
gebrauchen, nämlich" : Jälena hato, jäliko jälena hato vä; 
suttena baddho, suttiko suttena baddho vä; cäpo assa ävudho 
ti, cäpiko cäpo assa ävudho vä; evarp, tomariko; moggariko; 
mosaliko; väto tassa äbädho ti vätiko; evani sandhiko 1; pittiko;
buddhe pasanto (?) • buddhiko buddhe pasanto • vä; evani 
dhammiko, sanghiko; buddhassa santikani, buddhikarp,; evmp, 
dhammikarp,, saitghikarp, ; vatthena kUmp, bhat:t<J,ani, vatthika1p,; 
evani lcumbhikmp,; phälikani, kiiilcit:tikani; sovat:tt:tikani; kumbho 
assa parimänm?i, kumbhiko; akkhena dibbatiti, akkhiko; 
evarp, säliko; tindukiko ; ambaphaliko; kapitthaphaliko; t:täli­
keriko iccevamädi. Eine z. T. entsprechende Bemerkung 
giebt die Rüpasiddhi unter No. 359 (nachdem sie paren­
thetisch noch No. 360 = Kacc. V, 58 eingeschoben hat). 
Das mit dem Kacc.-Kommentar harmonierende Stück dieser 
Bemerkung mit den von mir gleich in Klammern bei-

1 Falsch für semhiko? Vgl. S. 115, Z. 10 f. • Nicht viel-
mehr pasanno zu lesen? In der singhalesischen Schrift ist 
Verwechslung von n und t leicht möglich. An der be­
treffenden Rüpasiddhi-Stelle nn das eine Mal wahrscheinlich,
das andere Mal möglich und zu Rüpas. 362, S. 154, Z. 9 
wohl ziemlich sicher. 
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gefügten Beispielen, die in der Rüpas. vielmehr erst hinterher 
getrennt für sich gegeben werden, lautet so: tena katäditi 
ettha ädiggahary,ena tena hatani (jälena hato hantiti väjäliko, 
evani bälisiko . .  ), tena baddhani (suttena baddho suttiko, 
varattäya baddho värattiko nägo), tena kita1p, (vatthena kitarp, 
bha!JiJani vatthika?p,, eva?p, kumbhikmp,, phälikmp,, sovar,t�lika?p,, 
sätika1p,) tena dibbati (akkhena dibbafüi akkhiko, eva?p, sälä­
kiko, tindukiko, ambaphaliko), so assa äyudho (cäpo ass.a 
äyudho ti cäpiko, eva?p, tomariko, muggariko, mosaliko), so 
assa äbädho (väto assa äbädho atthiti va vätiko, eva1ri sem­
hiko, pittiko, tattha pasanno (buddhe pasanno buddhiko, eva?p, 
dhammiko, sarp,ghiko), tassa santaka?p, (buddhassa santako 
buddhiko, eva?p, dhammiko, sarp,ghiko • . .  ), tam assa pari­
mä!Ja?p, (kumbho assa parimänan (sie) ti kumbhika?p,, evaf?'l 
khärikarp,, dor,tika?p, ). 

Abgesehen von orthographischen und redaktionellen Ver­
schiedenheiten, kleinen Verschiedenheiten der Reihenfolge 
der aufgeführten Elemente und einem wechselnden Mehr 
oder Weniger der Beispiele auf beiden Seiten ist eine 
starke Übereinstimmung zu verzeichnen, wie ja überhaupt 
Senarts Kacc.-Oomm. und der Rür ""iddhi-Oomm. innerlich 
verknüpft sind (vgl. Gesch. u. Krit S. 26 f.). Die Bemerkung 
der Rüpas. geht aber noch wei+ Jl' als die des Kacc.-Comm. 
Das überschüssige Stück w· L·d s:_Jiiter angeführt werden. 

Elemente, die solchen des gemamsamen Oommentarstückes 
entsprechen, hat nun aber drittens auch Mogallänas Gramm. 
samt Oomm., und zwar sowohl solche, die allen drei Werken 
gemeinsam sind (zu IV, 27 cäpo paharat:ta?p, assa, cäpiko ;
tomariko; muggariko; V, 29 vätena kato äbädho, vatiko ; 
akkhehi dibbati, akkhiko), wie auch solche, in denen nur 
M:ogg. und Rüpas. harmonieren. (Während Kacc.-Comm.. 
keine geschlossene Regel formuliert hat, sondern einfach 
mit der Aufzählung der Fälle jälena hato, jäliko etc. be­
ginnt, giebt Mogg. IV, 29 eine an den Rüpas.-Oomm. sehr 
nahe anklingende Regel tena kata?p, kita?p, baddha1ri etc. 
Nur Mogg. hat, wie Rüpas., die Beispiele: zu IV, 29 sätika?p, 1 

1 Freilich auch Kas. zu PäJ;1. V, 1, 37 8atikam. 
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für tena kitarri, varattäya baddho värattiko, und in dieser 
speziellen Form [entsprechend dem Wortlaut in Sutta 
Mogg. IV, 29 . . . hatarri hanti . . .  ] jälena hato hantiti vä 

jäliko; bälisiko [ = Rüpas. jälena hato hantiti vä jäliko, evarri 
bälisiko] und zu IV, 41 [tam assa parimä1;tarti 't}iko ca] auch 
das Beispiel do'f}iko 1). In keinem Punkte aber stehen sich
Kacc.-Comm. und Mogg. näher als Rüpas. und Mogg. 
. Die nur der Rüpas., nicht mehr dem Kacc.-Comm. eigene 

Fortsetzung jener oben angeführten Commentar-Partie zu 
359 lautet, gleich mit parenthetischer Hinzufügung der im 
Original später besonders gegebenen Beispiele : tassa räsi 
(kumlJhassa räsi kumbhiko ), tarri arahati (kumbharti arahati 
ti kumlJhiko, . . . sätikarri, sähassikarri, . . . sarridittham ara­
hatiti saftlditthiko, ehi passä ti imarri vidhirti arahatiti ehi­
passilco dhammo) , tassa sUarti (paftlSukuladhäraJ;tarti parri­
sukularti, parrisukularri Silarri assä ti parrisukuliko, evan& teci­
variko . . . rukkhamüle vasanaSilo rukkhamüliko, ärafiniko, 
sosäniko), tattha jäto tattha vasati (apäye jäto äpäyiko . .  . 
säradiko . . .  magadhesu jäto vasatiti vä mägadhiko . . . ), 

tatra vidito (loke vidito lokiko), tadatthäya sarrivattati (lokäya 
sarrivattafiti pi lokiko), tato ägato (mätito ägatarri mätika1ri, 
pitito agatarri pettikarri nämarri), tato sambhüto (mätito sam­
bhütarri mattikarri, evarri pettikarri), tad assa payojanan (upadhi 
ppayojanani opadhikarti) ti evamädiatthe ca �iikappaccayo hoti. 

Es entspricht in Mogg.s Gramm. IV, 28 tarti . . .  arahati 
(satam arahat"iti sätikarti, sanditthikarti, ehipassavidhirti ara­
hatiti ehipassiko, sähassiko), IV, 27 tam assa . .  sila1ri . . .
(partisukuladhära1Jmp, Silam assa paftlSttkuliko, tec"ivarik<>), 
IV, 32 tattha vasati (rukkhamüliko, äranniko, sosäniko, 
während R. diese Beispiele unter das unmittelbar vorher­
gehende Thema tassa silani genommen hat, aber dort durch 
Einfügung des Wortes vasana in die Erklärung den origi­
nalen Sachverhalt noch verrät), vidito (loke vidito lokik<>), 
IV, 26 '(tiko (säradiko), IV, 30 tassa sarrivattati (punabbhaväya 
sa1rivattatiti ponoobhaviko . . sovaggiko . . ), IV, 31 tato sam­
bhütam ägatarti (mattikarri = mätito samlJhütam ägatarti vä, 

1 Freilich auch Käs. zu Päl).. V, 1, 57 drau'f}ika�i. 
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pettikarti), IV, 27 tarn assa . . .  payojana� (upadhi ppayo­
janam assa opa<lhikarti)· 

Ganz ähnlich steht es mit dem Comm. zu Kacc. V, 9 (� 
riigä tena ratta1p, tass' edarri aftnatthesu ca = ,,Sufi: �ia steht 
im Sinn von •damit gefärbt' nach einer Farbenbezeichnung, 
im Sinne von 'dem gehörig' und in noch anderen Bedeu­
tungen"). Der Comm. bei Senart illustriert das anfiathesu 
ca in folgender Weise : „ Udumbarassa avidüre vimanarri, 
odumbararri; vidisäya avidüre bhavo, vediso; madhuräya jäto, 
mädhuro; kattikädihi niyutto 1 mäso, kattiko; evmp, mägasiro ," 
phusso ,· mägho; phagguno ;  citto; . . .  ; sikkhäna1p, samüho,:• 
sikkho; bh ikkhüna1p, samüho, bhikkho; evarti käpoto, mäyüro, 
kokilo,- buddho assa devatä, buddho; evarti bhad,do; märo; 
mahindo; vessava�io; yämo; somo; näräya'(to; sartivacchararri 
avecca adhite, sarrwaccharo; eva1p, mohutto; nimitta1p, avecca 
adhite, nemitto,- evmri ailgavijjo; veyyäkara'(to; chandaso; 
cando; bhäso; vasätina1ri visayo deso väsäto; eva1ri kunto; 
ätisäro; udumbarä asmirti padese santi, odumbaro; sagarehi 
nibbatto, sägaro; sakala1p, assa niväso, säkalo; madhurä assa 
niväso, mädhuro; madhuräya issaro, mädhuro; iccevamä­
dayo yojetabbä." 

In der Rüpas. entspricht Regel 361, an die zur speziellen 
Erklärung einiger besonderer Beispiele noch 362 angeknüpft 
wird, worauf dann die Erläuterung von anftattha folgt, in 
deren Text ich auch hier wieder die Beispiele, die eigentlich 
für sich stehen, gleich parenthetisch einfüge:  aftftattha­
ggaha'(tena pana adürabhavo (vidisäya avidure bhavo vediso 
gämo, udumbarassa avidüre bhavarri odumbararti vimänarti), 
tatra bhavo (manasi bhavarti mänasa1p, sukha1p,; . .  sare bhavo 
säraso saku't}o . . .  ; urasi bhavo oraso putto . . .  ), tatra jäto 
( . . . madhuräyarti jäto mädhuro jan<>; . . .  kosambo; . . .  evarti 
jänapado : . . .  eva1p, mägadho . . .  ), tato ägato (madhuräya 
ägato mädhuro), so assa niväso tassa issaro (also an anderer 
Stelle als bei Kacc.) (madhurä assa n-iväso ti mädhuro, 
madhuräya issaro mädhuro räjä, u. a.), kattikädihi yutto 

1 Richtig? nicht vielmehr yutto? 2 Diese und die 
umstehenden Elemente in der Reihenfolge von Kät. II, 6, 7.
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(kattikäya puryt:iacandayuttäya yutto mäso kattiko, mä-
gasiro, evat[l . . .  phusso, . • .  mägho, . . .  phaggur:io, . •  citto, 
. . . vesäkho, . . . jett;ho, . . .  äsä?ho etc.), sässa devatä (buddho 
assa devatä ti buddho, eva1p, sogato, mähindo, yämo), aveccä­
dh1.te (veyyäkaratJ,o, evarr1 mohutto, nemitto, aitgavijjo, vatthu­
vijjo), tassa visayo deso (vasätina1p, v-isayo deso väsäto), 
tasmi1p, dese 'tthi (udumbarä asmirti· padese santUi odumbaro 
deso), tarti arahatiti (sahassmp, arahafüi sähassi gäthä), tassa 
vikäro (ayaso vikäro äyaso • .  ), tassa parimäJJarti (puriso 
parimätJitm assä ti porismp, udakarti), atthi tena nibbattan 
(sahassena nibbattä sähassi parikhä • .  ) ti iccevamädwv 
atthesu ca tJappaccayo hoti. 

Beide Commentare, zu Kacc. und Rüpas., zeigen hier 
wieder eine starke Verwandtschaft: die Reihenfolge der 
Kategorien ist mit wenigen Ausnahmen dieselbe,  einige 
Kategorien, die bei Mogg. fehlen, haben beide gemeinsam, 
die Form einiger grammatischer Lehrwendungen (kattikä­
dihi yutto, avecca adhUe, assa niväso) ist in beiden dieselbe 
im Unterschied zu Mogg. (IV, 1 2  nakkhatten' induyuttena
käle, IV, 14 tam adhite, IV, 16 niväse tannäme), und einzelne 
Beispiele sind nur in beiden identisch. 

Trotzdem ist es ausgeschlossen, dass zwischen beiden 
ein direktes durchgehendes Abhängigkeitsverhältnis in der 
einen oder in der entgegengesetzten Richtung statthaben 
könnte. Kacc. hat Elemente und Beispiele, die, mindestens 
an dieser Stelle, in Rüpas. fehlen (samüha und die Bei­
spiele dafür, eine Reihe Beispiele für assa devatä, einige 
für avecca adhite, für v-isaya desa, für nibbatta), umgekehrt 
hat Rüpas. gewisse Elemente und Beispiele vor Kacc.­
Comm. voraus (tatra bhava und Beispiele, einige Beispiele 
für tatra jäta, tato ägata samt Beispiel, einige Beispiele 
für kattikädihi yutta, das Beispiel sogato für sässa devatä, 
das Beispiel vatthuvijjo für aveccädhite, tassa vikära samt 
Beispiel, tassa parimär:ia1p, samt Beispiel, und das Beispiel 
saliassi parikhä für tena nibbatta1p,), und einzelne Elemente 
(assa niväsa, tassa issara) sind abweichend eingeordnet. 

An sich freilich wäre das bedeutungslos , denn jeder 
der beiden Commentar-Verfasser hatte die Freiheit nach 
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Gutdünken wegzulassen oder hinzuzufügen , auch wenn 
einer den andern benutzte. Nun stimmt aber auch hier 
wieder Mogg. in manchen dieser Differenzpunkte mit Rüpas . 
überein. Elemente und Beispiele, die in der Rüpas. gegen­
über Kacc. fehlen, fehlen auch in Mogg. (so bhaddo, märo, 
vessavatJ,o, somo, näräyar:io als Beispiele für sässa devatä, 
in IV, 13, während Mogg.s Beispiele sogato, mähindo, yämo, 
värur:io, ausgenommen das letzte , genau die der Rüpas. 
sind, .Kacc.s Beispiele sartivaccharo, cando, bhäso zu avecca 
adhite, kunto ätisäro, etc. sind ebensowenig bei Mogg. wie 
in Rüpas. zu finden, während sahassena nibbattä sähassi 1

parikhä auch Mogg. IV, 18 erscheint) , umgekehrt teilt 
Mogg. mit Rüpas. z. T. das Plus, das Rüpas. vor Kacc. 
voraus hat (IV, 20 tatra bhave, mit den z. T. identischen
Beispielen oduko, oraso, jänapado, mägadho, käpilavatthavo, 
kosambo, nur dass einige derselben in Rüpas. unter tatra 
jäta separiert sind; IV, 13 die Beispiele vesäkho, jett;ha­
mülo, äsä�ho etc., und, wie schon angeführt, zu sässa devatä ' 

das Beispiel sogato, IV, 66 tassa vikära0, mit Beispiel 
äY_asa1p,; IV, 48 r:io ca.P,urisä, sc. mäne, mit Beispiel porisarti)·
Eme sehr wichtige Ubereinstimmung im Gegensatz zum 
Kacc.-Comm. ist dann noch die enge Zusammengruppierung 
der Monatsnamen und der Beispiele für assa devatä, in 
Rüpas. in zwei unmittelbar benachbarten Sätzen, in Mogg. 
sogar in ein und derselben Regel IV, 13 sässa devatä 
PU'iJ'iJamäsi. Allerdings ist eine kleine Verschiebung in­
sofern eingetreten, als Mogg. diese Beispiele nicht unter 
seiner Regel IV, 12 nakkhatten' induyuttena käle hat, die
dem Wortlaut nach dem kattikädihi yutto der Rüpas. ent­
sprechen würde, aber beide Regeln hängen inhaltlich nahe 
zusammen und folgen unmittelbar auf einander. Im Regel­
W ortlaut stimmt Mogg. IV, 17 adürabhave speziell mit 
Rüpas. adürabhavo überein, gegenüber Kacc. avidüre. 

Einige Regeln und Beispiele, resp. wenigstens die Bei­
spiele, sind aber endlich auch allen drei Werken gemeinsam. 
Für diese brauche ich nur noch Mogg.s Worte ergänzend 
herzusetzen: zu IV, 17 adürabhave Beisp. vidisüya adüra­
bhavaip, vedisarti, eine Anzahl der Monatsnamen zu IV, 13, 
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phusso etc., einige, schon angeführte, Beispiele für siissa 
devatä, zu tam wlhite von IV, 14 veyyälcarmy,o, IV, 15 fa.ssn 
visaye dese mit Beispiel vasätina1ri visayo deso väsäto, zu 
IV, 19 tam idhatthe Beisp. udumbarä asmi1?l dese sanfiti 
odumbaro. 

Bei diesem Verhältnis der drei steht nun zunächst sicher, 
dass der Kacc.-Comm. bei Senart für diese mit Con­
gruenzen durchsetzten Partien nicht die (eigentliche) Quelle 
der beiden anderen Werke war, weil letztere gemeiJisam 
ein Plus vor dem Kacc.-Comm. voraus haben und sich 
auch vielfach gleichen im Gegensatz zum Kacc.-Comm., 
und weil umgekehrt Mogg. in diesen Stücken keine einzige 
Sonderübereinstimmung mit dem Kacc.-Comm. allein ge­
meinsam hat. • 

Rupas. ist auch nicht die Quelle der beiden anderen 
gewesen, weil sie später selbst als Saddaniti und also erst 
recht als Mogg. ist (vgl. meine Gesch. u. Krit. S. 27), und 
weil die Nachbarschaft der Monatsnamen und der Beispiele 
für sässa devatä in der Rupas. am nächstliegenden mit 
der Annahme erklärt wird, die Rupas. sei von Mogg. IV, 13 
(sässa devatä puJ;ity,amäsi) abhängig, • um so mehr, da auch 
allein bei Mogg. an dieser Stelle fast sämtliche Beispiele 
entsprechen. Die Erwähnung von hata und hanti neben 
einander sowohl bei Mogg. , in der Regel IV, 29 nicht 
weniger als im Beispiel des Comm. dazu jälena hato hantiti 
vä jäliko, wie in dem Satz von Rupas. 359 jälena hato 
hantiti vä jäliko ist bisher nirgends sonst belegt. 

Es ergiebt sich aus diesem ganzen Sachverhalt, soviel 
ich sehe, zweierlei : 

• Denn chändaso als Beisp. zu Mogg. IV, 14 tam adhite, 
entsprechend Kacc.s clzandaso, und kälca1ri, bhilclcha1ri als 
Beispiele zu Mogg. IV, 68 samühe lcary,-ty,a-ty,ikä, entsprechend 
dem bhikkhüna1ri samüho bhikkho, eva1?l käpoto, mäyfiro, 
kokilo des Kacc.-Comm.s gehen auf die Beispiele chändasa�i 
und käkam, bhailc�am zu Kat. II, 6, 7 oder auf eine ver­
mittelnde Quelle zurück. • Wenn auch der Zusammen­
hang mit Kät. II, 6, 7 nicht ganz ausgeschlossen ist. 
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1) Buddhappiya hat für seine Rupasiddhi wahrscheinlich
auch die Grammatik des Moggallana stellenweise mit be­
nutzt, womit dann der in meiner Gesch. u. Krit. S. 26 
angenommene Terminus post quem (E. des 12. Jh. n. Chr.) 
eine erwünschte Festigung erfährt. 

Es ist nun aber nicht daran zu denken, dass die oben 
besprochenen Commentarpartien ganz, also mit Einschluss 
des auch dem Kacc.-Comm. Gemeinsamen, aus Mogg. ge­
flossen sein könnten, weil Kacc.-Comm. und Rup.-Comm. 
Übereinstimmungen haben, an denen Mogg. unbeteiligt ist. 
Dazu erfordert ja auch, wie a. a. 0. S. 27 dargelegt, die 
Familienähnlichkeit des Kacc.- und Rupas.-Comm. mit dem 
Balavatara-Comm. als drittem die Annahme einer allen 
dreien gemeinsamen Grundlage in Gestalt eines Kommen­
tarwerkes. 

Und schliesslich citiert auch die Rupas. wiederholt (ausser 
einer „ Vutti", auf die es aber in diesem Zusammenhange 
noch nicht ankommt), eine „Mahävutti" ohne jeden näheren 
Zusatz. Buddhappiya hatte also mit dem „Grossen Com­
mentar" offenbar ein Commentarwerk im Auge, das in 
dem lnteressentenkreise des Kaccayana, für den er schrieb, 
auch ohne weitere Hindeutung als das von ihm gemeinte 
sofort erfasst wurde und also sicherlich ein Commentar zu 
Kaccäyana war. Also 

2) der Hauptsache nach bleibt es dabei, dass Buddha­
ppiya das Commentarartige der Rupas. aus einem umfang­
reichen uns nicht mehr oder noch nicht bekannten Com­
mentar zur Kaccayana-Grammatik excerpiert hat, von dem 
der in Senarts Kacc.-Ausgabe mit publicierte Commentar 
(der, wie weiter unten klar werden wird, „ Vutti" hiess) 
wieder ein anderer Auszug war und ein dritter wohl im 
Bälavatara vorliegt. Ob dagegen auch Mogg. diesen grossen 
Commentar benutzt hat, oder nur das Commentar-Excerpt, 
das Senart seiner Ausgabe zu Grunde gelegt hat (s. meine 
Gesch. u. Krit. S. 38), die „ Vutti", erscheint bei dem 
Fehlen aller Sonderübereinstimmungen zwischen dem Mogg.­
und dem uns bekannten Kacc.-Comm. in den oben unter­
suchten Partien höchst fraglich. Eine Diskussion darüber 
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ist auch, so lange wir über jenen grossen Comm. nichts 
Substantielles wissen, vollständig zwecklos. Sehr umfangreich 
kann jedenfalls Mogg.s Entlehnung daraus nicht sein. 1 

Ich halte es für wahrscheinlich, dass jener so vielfach 
benutzte umfangreiche Kaccäyana-Commentar die in der 
Rüpasiddhi citierte Mahävutti war. Kein einziges dieser 
Citate lässt sich, sehr im Unterschied zu denen aus der 
Yutti, in Senarts Kacc.-Comm. verificieren, was wohl die 
Nicht-Identität dieses letzteren mit der Mahävutti bestätigt. 
Die Mahävutti-Citate der Rüpas. sind die folgenden : 

Zu Rüpas. 34 (ya-va-ma-da-na-ta-ra-lä cägamä = Kacc. 
I, 4, 6) : Es handelt sich da im weiteren Verlauf auch um 
den „Ägama" d in sakid eva und sakadägämi, und Buddha­
ppiya bemerkt: „Mahävuttisuttena ikärassa akäro" = „nach 
der Regel der Mahävntti tritt hier a für i ein." Bei Kacc. 
sollte man eine entsprechende Notiz zu I, 4, 6 erwarten, 
wo aber, wie überhaupt meines Wissens im Kacc.-Comm., 
keine anzutreffen ist. 

Zu Rüpas. 189 (mätulädinam änattam ikäre = Kacc. II, 
1, 4 7) : Buddhappiya fügt hinzu „gosaddato 'nadädito vä "i' 
ti i-paccayo" ( = „ An das Wort go tritt (im Fern.) das
Suff. i nach der Regel •An nada etc. kann i treten' (Kacc. 
II, 4, 28] , Mahävuttinä vä, 2 'gäva se' ti ettha 'gäva' iti 

1 Es kämen natürlich in erster Linie in Betracht die 
sowohl dem Kacc. - Comm. wie der Rüpas. und Mogg. 
gemeinsamen grammatischen Elemente und Beispiele in 
den besprochenen Commentarpartien. Die meisten der­
selben finden sich aber auch in der alten Sanskrit-Gram­
matik, die sowohl von Kacc. und seiner Schule wie von 
Mogg. benutzt wurde, und können also beiderseits unab­
hängig von da geflossen sein. Aber die wenigen meines 
Wissens dort nicht zu belegenden Beispiele : mähindo und 
yämo (zu sässa devatä) und väsäto (zu tassa visaye dese) 
kann Mogg. ja aus dem uns bekannten kleinen Kacc.­
Comm. genommen haben. 2 Wie sich Mogg. III, 38 
goss' ävmi, mit Comm. gävi, dazu verhält , ist nicht zu 
entscheiden, vgl. S. 121/2. 

- 336 -

MAHÄVUTTI, VUTTI. 1 23 

yo,qavibhägena vä okärassa ävädeso: ,qäm ( = „für o wird
entweder auf die Autorität der Mahävutti hin oder kraft 
Regelteilung [indem man] gäva [aus dem Sutta Kacc. II, 1, 22] 
gäva se [herausnimmt] äv substituiert [und so ergiebt sich] 
gävi)." In Senarts Comm. finde ich keine Erwähnung 
dieser Substitution zu den Regeln II, 1, 22 ff., wo man sie 
zu finden erwarten müsste. 

Zu Rüpas. 371 (<tJya-tta-tä bhäve tu, „<tJya, tta, tä bilden 
Abstracta" = Kacc. V, 17) :  Buddhappiya fügt noch Suff. 
?J,eyya hinzu, und das eine der Beispiele, theyya, führt er 
mit den Worten ein „thenassa bhävo theyyatri, Mahävuttinä 
nakäralopo". 1 Senarts Comm. hat weder zu Kacc. V, 17, 
noch zu V, 3, wo man allenfalls noch eine Erwähnung er­
warten könnte, etwas Derartiges. 

Zu Rüpas. 372 ('>Ja visamiidihi, „t]ß (bildet Abstracta] 
von visama etc." -= Kacc. V, 18) :  Als Beispiel führt 
Buddhappiya auch an „yuvassa bhävo yobbanatri" und be­
merkt dazu „Mahävuttinä na-kärägamo"• = „Nach der 
Mahävutti wird es durch na erweitert." In Senarts Comm. 
zu Kacc. finde ich aber weder zu V, 1 8  noch sonst eine 
entsprechende Bemerkung. 

Ganz anders verhält es sich mit den Citaten der Rüpas. 
aus einer „ Vutti"· 

Zu Rupas. 63 ( = Kacc. II, 1, 4), wo die Casus-Endungen
aufgeführt sind: „vuttarri hi Vuttiyatri 'vibhatti icc anena 
kv attho? .Amhassa mamam savibhattissa se' ti". Der citierte 
Passus findet sich wörtlich und buchstäblich wieder in 
Senarts Comm. J zu Kacc. II, 1, 4. 

1 Mogg. zu IV, 127 thenassa bhävo . . . theyya1ri kann 
mit KäS. zu V, 1 ,  125 stenasya bhäva�i karma vä steyam 
zusammenhängen (zu Pa1.1. stenäd yan nalopas ca). 2 Mogg.s 
na� yuvä in IV, 61 wird schwerlich erst dadurch veran­
lasst sein, sondern auf Candra IV, 1, 146 = Pa1.1 V, 1,  130 
häyanäntayuvädibhyo 'ti zurückgehen in der Weise, dass 
dem a� das n vorgesetzt wurde, das bei nichtwissenschaft­
licher Betrachtung in yobbana gegenüber yuvä noch hinzu­
gekommen zu sein schien. J Wo aber fälschlich matri
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Zu Rüpas. 188 (= Kacc. II, 4, 13), wo auch yam als 
Endung des Ace. S. von femininen i-Stänimen erlaubt wird, 
erörtert Buddhappiya. die Bildung des N. Pl. najjo von 
nadi auf dem natürlichen la.utgesetzlichen Wege. Er fügt 
dann hinzu: „ettha ceva't!l sijjhantänatp, najjo ti ädinafTl Vutti­
yatp, änattaggaha'Qädinä nipphädanatp, atraja-sugatädina'Tl 
viya nipphädanüpäyantaradassanatthan ti datthabhatrl'' = 

„die Ableitung der Formen najjo etc., die sich hier doch 
ganz von selbst ergeben, mit dem Umwege über das Ele­
ment äna (wörtlich mit Hilfe der änaschaft) etc. in der 
Vutti ist aufzufassen" etc. Diese Bemerkung geht auf 
folgende Stelle in Senarts Comm. zu Kacc. II, 1, 47 (mä­
tulädtnatp, änattarti ilcäre = „An mätula etc. tritt äna vor 
-i") :  ÄnattaggaharJ,ena nadi icc etassa di-saddassa jjo jjä jjä 
ädesä honti saha vibhattiyä yo-nä-sa icc etesu. Tarti yathä: 
najjo sandanti." 

Während also von den Citaten aus der Mahävutti kein 
einziges in Senarts Kacc.-Comm. zu verificieren ist, finden 
sich die aus der „ Vutti" beide Buchstabe für Buchstabe 
darin vor. 

Daraus folgt, dass Mahävutti und Vt'tti zwei verschiedene 
Werke sind, also . zu einander auch recht gut in dem von 
mir vermuteten Verhältnis von umfassendem Werk und 
Excerpt stehen können. 

Es folgt weiter mit Sicherheit, dass die . Rüpas. nach 
dem Comm. zu. Kacc., der in Senarts Ausg. vorliegt, und 
mit dessen Verwertung entstanden ist. 

Und schliessiich ergiebt sich, dass der von Senart mit 
herausgegebene Comm. dem Buddhappiya als einheit­
licher Comm., und mit dem Namen Vutti, bekannt war, 
und dass also die Angabe der Tradition, der Comm. zu 
Kacc. bestehe aus 3 Schichten , von drei verschiedenen 
Verfassern, und nur die erste heisse Vutti, wenn sie auf 
den Comm. Senarts zu beziehen sein sollte (was ich in 
meiner Gesch. u. Krit. S. 22 nicht für zwingend erklärte), 

gedruckt ist, während auch Senart in Kacc. II, 2, l richtig 
mamarti hat. 
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für Buddhappiya noch nicht bestanden haben oder nicht 
als berechtigt gegolten haben kann. Buddhappiyas Citate 
sind das eine Mal (Kacc. II, 1, 4) aus der allereigent­
lichsten Commentarmasse, also aus derjenigen, die nach 
jener Schichtungstheorie die 1. Schicht bilden würde, das 
andere Mal (Kacc. II, 1, 47) aus der ergänzend und lose 
angefügten Schlusspartie, also der angeblichen 3. Schicht, 
genommen. Und doch nennt Buddhappiya als Quelle beide 
Male gleichmässig die Vutti! 

K ö nigsberg i. Pr. R ÜTTO FRANKE. 
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DIE WURZELCITATE IN DER RÜPASIDDHI. 

(Abkürzungen : C. = Candm-Dhatupii\ha, ed. Liebich 1902; Dhatv. = Dhätvatthadipani von Hingulwala 

Jinaratana, Colombo 1895; Dhm. - Dhö.tumai'i.jiisil ed. Don Andris da Silva Devarakkhita. Colombo 1872; 

Dhp. = der anonyme Päli-Dhätupätha, übe1· den cfr. Fmnke, Gesch. und Krit. der einheim. Päli-Gr. und 

Lex. 1902, S. 58; P. = Dhiitupli\ha der Päl)ini-Gramm. ; R. = Rüpasiddhi ed. Gu11amtana, Colombo 1893-7). 

Als ich S. 69 meiner Gesch. und Krit. über die Stellung der R. innerhalb der Dhätu· 
patha-Literatur aburteilte, konnte ich mich im Wesentlichen nur auf das von Grünwedel 
Berlin 1883 herausgegebene 6. Cap. derselben stützen, da Gul).aratana's vollständige Aus­
gabe in Europa erst kurz vorher zugänglich geworden war und mehr als flüchtig von mir 
nicht mehr hatte durchgesehen werden können. Trotz der geringen Bedeutung der ganzen 
Frage trieb mich das wissenschaftliche Gewissen, mein Urteil an der ganzen R. nochmals 
nachzuprüfen, um auch auf diesem Specialgebiete der Paliforschung reine Bahn zu machen. 
Das Resultat dieser Revision lege ich hier vor. Es bleibt im Ganzen bei dem a.a.O. Festgestellten. 

Citate von Wurzelerklärungen giebt Buddhappiya in seiner R. nicht nur im 6. Cap.
_, 

das über das Verbum handelt, sondern auch im 8. (Karaka·) und namentlich im 7. (Kib· 
bidhana-) und 8. (UQadi-) Capitel. 

Die Frage nach der Quelle dieser Citate' stellt sich schon von vornherein insofern als 
eine complicirte dar, als Buddhapp. für eine Reihe Wurzeln an verschiedenen Stellen ver­
schiedene Erklärungen citirt, von denen die eine zu dieser, die andere zu jener Gruppe 
von Wurzelwerken in engerer Beziehung steht. Er hat also zwt1ifellos mehr als eine Vor­
lage benutzt. Solche Fälle sind z. B. : R. 489/90, 698 u. öft.er hu danadiinahavyapildiinesu 

(entfernt verwandt mit Dhm. 101 hu diine pi ca iidiine abyadiine ca, mit Dhätv. 209 hu 

dänasmiii• u. P. III, 1 hu däne • • •  ) neben 660 hu havane (= C. III, 1). - R. 602 kira 

vikira1.1e (= Dhp. V [tudädayo] kira vikirai.ie, Dhm. 93 kira dhätu vikirai.te) neben 636 
kira vikkhepe (= P. VI, 1 16 u. C. VI, 106 kt vilqepe). - R. 62'2 ninda garalulya11• (= Dhp. I. 
u. Dhm. 33) neben 666 nidi kucchäya1[& (= Dhatv. 98 nidi kucchiiya1p = P. I, 66 u. C. I, 23 

tiidi kutsayam). -- R. 635 vä gatigandhanesu (= P. II, 41 Vii gatigandhanayo{1) neben 659 
vä gatibmidhanesu (= Dhp. IV, Dhm. lUO u. 1 14, Dhatv. 1 79). - R. 637 du gativuddhimhi 

( :  Dhm. 41 du gativuddhya'l') neben 664 du gatimhi ( : Dhätv. 94 du gatiyai1i, P. I. 991 
u. c. I, 287 du gatau). Unter den bekannten in Betracht kommenden Dhätupatha's ist 
denn auch keiner mit den Wurzelcitaten der R. vor allen anderen so hervorragend nahe 
verwandt, dass er sich als deren Quelle xn' ll;ox�• bezeichnen liesse, während doch auf der 
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anderen Seite die R. mit jedem einzelnen von ihnen Besonderheiten gemeinsam hat. Das 
Verfahren Buddhappiya's bei der Wahl der Wurzelcitate war eklektisch·compilatorisch. 

Es handelt sich dann zuni'ichst um die Bestimmung des Gebietes im Ganzen, auf dem 
Buddhapp's Quellen lagen. Ganz besonders geringfügig sind die speciellen Entsprechungen 
mit .den Sanskrit· Dh:ltupatha's, und zwar noch wesentlich geringfügiger mit C. allein (etwa 
4 oder 6, s. Verf., J. r. T. S., laufender Jahrgang .S. 1 1 1) als mit P. allein (etwa ein Dut­
zend : z. B. R. 283 pa(ha vyattiyai1• väc<ryai1• � P. I,  353 pa{lta vyakt<1ya11• v«ci. - R. �4 
r,1d/ia hi111aäsa111riidhesu ,-�, P. IV, 84 radha M111S<1sai11riiddhyo(1. - R. 495 u. ö. blmja p«­
la11abhyavaliara1,1e81t = P. VII; 1 7  bhi(ia pälanabllyavahiirayo(1. - H. 633 vapa bljasantiine 
= P. I, 1Ll5� (uvapa bijasa11dä11e etc.), und etwa 1 1 /2-2 Dutzend betragen die mit beiden 
zugleich (s. a. a. 0. lOß f.). Es ist also sehr unwahrscheinlich, dass Buddhappiya einen 
Skt-Dh:itupätha mit benutzt habe '). So weit C. in Betracht kommt, ist ja das auch schon 
auf anderem Wege von mir festgestellt J. P. T. S. a. a. 0. S. l l l.  Zur Erklärung jener 
wenigen speciellen Congruenzen muss dann natürlich ein uns unbekannter Pali-Dh:itup. als 
vermittelndes Glie1l angenommen werden, der diese übereinstimmenden Wurzelerklärungen 
ans einem der oder aus den Skt·Dhatup's in die R. hinüberleitete (worüber unten mehr), 

während diejenigen, die zugleich in der R„ in einem oder mehreren der vorliegenden oder 
in allen P:lli·Dhatupa�ha's, uml bei P. oder C. oder beiden harmonieren (s. a. a. O„ S. 107 f„ 

l Oll f.), sehr vermutlich durch eine 'dieser vorliegenden fäli·Wurzellistcn übermittelt sein 
wenlen. Ausser den schon in J. P. T. S. a. a. 00. belegten Kategorien der Congruenzen mit 
C. oder mit C. und P. müssen hier noch diejenigen durch Beispiele erli\utert werden, an; 
denen nur P., nicht C. participirt. ' 

R. = Dhm. = P :  R . .J.6.J., 608 u. 6 1 6  r11di ass11vi111oca11e = Dhm. 37 = P. II, 58 rudir 

aSruvimocane. R. 488/9 u. ö. liana l!ü11sägatis11 = Dhm. ll8 = P. IJ, 2 liana hii11s<1gatyo(1. 

R. 600 u. ii. rablta rablursse '= Dlnn. 51 = P. I, 10:J3 rabha r<1bliasye. 

R. = Dhatv. = P. : R. 4ßß u. ö. jttra vayol!iil!imhi 0= Dh:itv. 343 = P. IV, 22 ; IX, 2.J. 
u. X, 272 Jr� vayohiinau. H. 5 1 3  111a11ta guttablwsane == Dhiitv, 306 manta guttabMsanamhi 

= P. X, l.J.O matri g11ptabhii�a1,1e. U. a. - H. = Dhm. = Dhp. = P. : R. 610 u. 664 masa 

ä111asa11e = Dhm. 72 = Dhp. I = P. VI, 131  mrlia amarliaite. R = Dhatv. = Dhp. = P. : 
R. 4681ll u." ö. sada visara1.10gatyavasada11es11 = Dhp. I. [im Kopenh. Ms.] = Dh:itv. 106 

= P. I, 1107 �ad( viliarai,1agat11avasäda;ie�1t. 

R. = Dhatv. = Dhm. = P. : R. 487 bra viyattiyai11 väälym1• = Dhätv. 163/4 = Dhm. 99 
brfi v11ciiyai11 viyattiya11• ·= P. II, 35 brfiii i•yakt11ya11• viici. 

Unter den P:tli-Dh:ttup;tt,lm's scheint der R. am fernsten der Dhp„ näher die Dhm. und 
die Dh:Uv., d. h. die Wurzelliste der Saddaniti '), und zwar jede dieser beiden etwa gleich 
nahe zu stehen - möglicherweise freilich die Dhm. doch etwas näher als die Dhatv„ da 
Zahl, Reihenfolge und Bezeichnung der Wurzelklassen nur in Dhm. und R. (Cap. VI, 460 ff. 
und VII, li30) genau die gleiche ist. 

R = Dhp. : R .J.7 4 u. ö. n11da kkhepe nur = Dhp. V. - R. 41!8 u. 654 vu sai1warai1e 

= Dhp. VIU (sviidayo). - R. 528 gha(a il1<1yai1• = Dhp. I. - R. 579 u. 634 bhikkha y11ca11e 

= Dhp. I. - R. 585 u. ßl 0 puccha pucchane = Dhp. I. - R. 600 siddha sai11siddhiml!i = 

1) \Vas das Verhältnis zu Hemacandra's Jlhütup. anbetrifft, so ist an meinem Urteil rnn Gesch. und 
Krit. S. n:ij4 auch mit llezng auf die R. Nichts zu ündern. 

2) \Venn anders die Dhatv. wirklich eine getreue Bearbeitung der Saddaniti-Wurzeln und nur von 
diesen ist. 
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Dhp. sidha [beide Mss. freilich pidha] . •  sa111siddhiyai1i. - R. 554 u. 605 ruha janane = Dhp.I. 

R. = Dhm. : 1\. 405 u. ö. chidi dred/1<1kara1.1e = Dhm. 103 (Dhp. IV c/iida, P. VII, 3 

u. C. VII, 3 clvaidhikara1.w). - 1\. sowohl 516 u. 614 gupa gopane wie 650 gupa sa11iva­
ra1.1e = Dhm. 45 giipa gopr111ake gupa sai1ivara1.ie. - H.. 600 u. 627 vica vivecane = Dhm. 8. -
R. 6W sam ga.ticilltiiya11• = Dhm. 58 sara gaticiutü. - R. 638 masu maccliare = Dhm. 73 

mas11 maccherc. - R. 644 iitja kampane = Dhm. 13. - R. 645 dava davane = Ohm. tl\I. -­

R. !i57 kara1.1(li bltiija11attlte = Dhm. 27 kara1,1<_la bhü)anattliamhi. - R. ebda da1.uli «1,i<1yai11 
= Dhm. 1 3� dmli <ll/ii!Ja111. - R. ebda ra1,u_li hi-111siiyai11 = Dhm. 26 rlJl_li hi1/18ii!la•11. - ll. ebda 

ga(li sannicayc = Dhm. 2!1. - R. ebda IJl_li a1pfatthe = Dhm. 28. - R. 659 ca(!(li ca1,1(1ikke: 
vgl. Dhm. 24 ca1.14a cai,1(iikk1:. - R. 668 gandha siicane = D:un. 1 37. - R. 659 bhaga11dlia 
seca1ie = Dhm. 35 bliaganda secane. - lL ebda maca roce: Dhm. 9 maca rocane. -- R. 

ebda bahu sa111khyii11e = Dhm. 81. - R. 664 sida siitgiire : Dhm. 36 sida siitgiirapiikesu. -

H. ebda kha,iia bliakklia1ie = Dhm. 16. - R. ebda kura akkose = Dhm. 61.

R. = Dh:itv. : R. 462/3 u. ö.  wc11 viy11tti1111111 v.tcii!f'"I' = Dlmtv. 32. - R. 513 u. ö. 
ci11ta ci11tiiyt1111 = Dhätv. 306. - R. 517 kita rogiip1mayane : Dh:itv. 85 l>"ita V<lsarogiipa· 
1wya11e81t ca. - R. 518/9 miitia vimai11Sapiijiisu = Dh:itv. 323. - R. 554 dara aniidare : 
Dh:itv. 1 57 dt1rii 'niidaraiidistt. - R. 607 u. 644 nata gattavin«me = Dhätv. 236 11ata 
gattavi11<11nasmii11. - R. 610 bhasa bhassane = Dh:itv. 188 bhassa bh0• - ll. 614 u. ö. mada 
u nuniide = Dlu•tv. 239 mad' ummiide. - R. 6 1 5  u. 645 vamu uggira(te = Dh:itv. 147. -

R. 6 1 7  u. ll3;J siiclha sai11Siddhimhi = Dh:.tv. 242 Biidha sai1��ddhimhi. - R. 644 katlia 
k11tlume = DhHtv. 31 1 .  - R. 650 v<1r.1 s11111v·•rtt(1e = Dhiitv. WO. - R. 654 u. ö. au hi1i•­
siiy11111 = Dh:itv. 262. - R. 655 u. 66! udi p 1s11v1111•1küed1111CBu = Dhiltv. 231. - R. 61\U 

s11bi m111,1tf11/c = Dhatv. 332. - R. 663 isa p11ri11esm1e = Dhatv. 208 iJJ<I p11riyes11smi111. -
R. ebda 11s11 kkhcpe = Dhätv. 251. - R. 66! k<ipu hii11Saliikk11l11gandhes11: Dhätv. 12:! 

k11pu hi111S.tdi81t 1 ). 
Hat aber ßuddhapp. auch verschieden stark die einzelnen Päli-Dbätup.'s ausgenutzt, 

so spricht doch Nichts dagegen, wohl aber die oben nachgewiesene Duplicität mancher 

Citate dafür, dass er sie alle benutzt hat. 

Aber nicht nur alle jetzt noch vorhandenen. Er hat augenscheinlich mindestens noch 

einen Pi\li-Dlmtup. gekannt und benutzt, der abhanden gekommen ist. Dafür s11rach oben 

schon ein Grund, s. vorige S. - Ferner sind Wurzelerklärungen wie R. 2114 du/111 jighiti1S•'Y'"JI 
gegenüber P. lV, 8S druh11 jighii.111Sä!f••m auf der einen und Dhm. 53 dubh11 jigiq11m11e u. 

Dhp. I dubh11 jigi11•siiy1111• auf der anderen Seite ja gar nicht anders zu erklären als durch 

Annahme eines vermittelnden Piili·Dhiitup., denn H.. h von d11ht1 u. gh von jighi1tiBiiYt1•1• 
ist i\lter als das bh u. g von Dhp. u. Dhm„ und doch kann i von jighi111Sii!ftll/• nicht P., 

sondern nur einem fäli-Werke antstammen. - Der Ueberlieferungsfehler von H.. 6 1 11  Ciiy« 
B<lllfii1111pflj111ieBu, "Ciiy bedeutet Zusammenhang und Verehrung" setzt eine Grundform tii7111· 
ciiyi1 s1111t111„1piij1111esu voraus, also eine, die weder mit Dbm. 57 cäyti a.1mpiij111w tiiy11 81111-
tiine, noch Dhp. I tii!f'' B<lf1täne c.ry11 piijii!fll'f', noch Dbätv. 162 tiiy11 B<mtiinap<il<me ca1111 
piijii11iBäm1111e, noch mit P:iQ.. I, 618 täy1· B<u1.tan11piil1m•1yo�1 + I, !!211 e<<yr pfljii11itfümt11uryo�1, 
noch mit C. I, 431 tiiyr sm1.t.1ne + I, 6(14 e<lyr pftjiiyiim sich deckt und doch von fast 
allen Etwas hat. 

1) Diejenigen Wurzelerkfärungen der R. aufzuzählen, die zugleich 2 oder allen 3 anderen Piili-Dhiltup's 
gemeinsam sind, wii.re zwecklos, da a1ich aua ihnen in keiner Richtung ein neuer Gesichtspunkt ergiebt. Man 
sieht ihnen nicht an, aus welchem bestimmten Päli-Dhätup. Butldhapp. jede einzelne entnommen hat. 
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Aus diesem verlorenen Päli-Dhätup. werden dann wohl auch die meisten der recht 

zahlreichen vorläufig der R. allein eigentümlichen Wurzelerklärungen geflossen sein (na­

türlich nach Abzug derjenigen, die Buddhapp. selbst erfunden bat, vgl. J. P. T. S. a. a. O„ 

S. lü4) : z. B. R. 616 khida uttäsane; 630 asa sabbhäve; 660 vida maqigalle; R. 665 ki 
dhanaviyoge ; u. a., während das alleinstehende khudl.1 pipasaya'!' von R. 665 statt jigh<1c­
chii.yarp wohl einfach auf temporäre Gedächtnistrübung des Verf. oder Abschreibers zurück­

zuführen ist. 

Wenn man Buddbapp.'s Wurzelcitate für buchstabengetreu halten darf, dann war jener 

i'äli-Dhätup. im Gegensatz zu Dbp., Dhm. und Dbatv. cbarakterisirt dadurch, dass der 

L. S. von i-Feminina stets oder mindestens filst stets auf-imhi auslautete. Das die Vorliebe 

für diese Form eine Eigentümlichkeit Buddhapp.'s gew0!!0n und von ihm den Citaten auf· 

gezwängt sei, ist deshalb unwahrscheinlich, weil zuweilen in Dbm. und, besonders, in 

Dhatv. oder in beiden die gleiche Form entspricht (so R. 283, 426 u. ö. gamu sappa ga· 
timhi = Dhm. 1 = Dhiitv. 223. - R. 663 aya gatimhi = Dbm. 57 = Dbiitv. 149. - R. 466 
u ö. jara vayohänimhi = Dh11tv. 343. - R. 498 hi gatimhi = Dbm. 1 19. - R. ebda u. 

666 sak11 aattimhi = Dhm. 1 1 9  u. Dhätv. 267. - R. 629 u. 568 d11Ba appitimhi = Dhätv. 

251. - R. 644 u. ö. i gotimlii wie Dbm. 97 i aiihäne gatimhi c<1 u. Dhätv. 1 i gatimhi. -

R. 664 u. 631 8U gatimhi = Dbätv. �83. - R. 664 ara gatimhi = Dhätv. 164. - R. 577 

u. 663 juta dittimhi = Dhm. 30. - R. 664 maya gatimhi = Dbm. 57). 

Das Studium der Pili·Dhätupötha's hat also in jeder Richtung der Untersuchung immer 

wieder zu dem Schlusse geführt, dass noch ein PiLli·Db11tup. vorhanden gewesen sein muss, ; 

der jetzt verloren ist (vgl. Gescb. und Krit. S. 69 ; u. J. P. T. S„ a. a. 0. 1 1 2), wie auch einli 

verlorene Päli-Grammatik (Gesch. und Krit. S. S ff.) und ein verlorener synonymischer (S. 

68 ff.) und wahrscheinlich auch homonymischer (S. 7 5 ;  79) PiLli-Ko8a erschlossen werden 

muest.e. Es ist sonach, wenn auch nicht zu erweisen, so doch recht gut möglich, dass die 

einheimische Päli-Pbilologie früh1.eitig ein vollständiges grammatisch·lexicaliscbes Compen· 

dlnm besass, das später in Vergessenheit geraten ist. 

Kö!IIGSBBRG 1/PR. R. OTTO FRANKE. 
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Jätaka-Mahäbharata -Parallelen. 
Von 

R. Otto Franke. 

Meine kritischen Untersuchungen über die Entstehungsgeschichte 
der kanonischen Päli-Literatur, die die letzte der unerläßlichen Vor­
arbeiten für meine Päli-Grammatik bilden, bringen die Aufgabe mit 
sich, das historische Verhältnis der Werke dieses Kanons zu einer 
Reihe zeitlich angrenzender oder möglicherweise angrenzender oder 
schließlich in sonstiger Art für sie bedeutungsvoller Werke der 
übrigen indischen Literatur zu untersuchen. Um das Buch, das die 
Kritik der Päli-Literatur enthalten soll, nach Möglichkeit vom Über­
ma,ß des Materiales zu entlasten, will ich leicht loslösbare Teile dieses 
Materiales und bei- oder vorläufige Ergebnisse in Einzelartikeln vor­
legen. Im folgenden sollen einige der vorhandenen Berührungen 
zwischen den Jätakas und dem Mahäbhärata erörtert werden. Was 
ich darüber zu sagen habe, ist ausschließlich basiert auf die Grund­
lage für die Beurteilung der Päli-Literatur, die ich mir in den ver­
gangenen Jahren geschaffen habe. Weder für die Richtung meiner 
Untersuchung noch für deren Ergebnisse war ich auf Anregungen von 
außen angewiesen.1 Ich habe mich, um das auch äußerlich deutlicher 
merkbar zu machen, hier nach Möglichkeit von solchen Parallelen 
fern gehalten, die schon von anderen Gelehrten hervorgehoben oder 
untersucht worden sind, auch da, wo ich seit meinem ersten Studium 
der Jätakas vor 1 2 - 15 Jahren die betreffenden, z. B. die Isisiilga-

1 Abgesehen natiirlich von einigen Orientierungen, die ich JAcom s vor­
trefflichem !Jfahübluorata und den Indischen Spriichen entnommen habe. 

Wiener Zeitschr. f. d. Kunde d. Morgen!. XX. lld. 22 
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Parallele, selbst notiert und für spätere umfassende Behandlung 
zurückgestellt hatte ; die wenigen Ausnahmen markiere ich durch 
Namensnennung. Wo ich sonst die Priorität von jemand etwa 
übersehen haben sollte , werde ich das Versehen, sobald ich es 
erkannt habe, bei der · nächsten passenden Gelegenheit gutmachen. 

Von allgemeineren Resultaten meiner Untersuchungen füge ich 
hier nur das hinzu, was zum Verständnis und zur nutzbringenden 
Verwertung des hier gegebenen Materiales wünschenswert ist. So 
ist es nötig, schon im voraus die literargeschichtliche Stellung d�r 
Jätaka -Verse mit wenigen Worten auf Grund meiner Ergebnisse zu 
skizzieren. Die Masse der Jätaka-Gäthäs als Ganzes betrachtet ist 
ein persönliches Erzeugnis eines einzigen Autors, d. h., dieser Autor 
hat sie nicht nur zusammengestellt, sondern viele selbst gedichtet 
und umgedichtet oder ausgeflickt und alles in allem ihrer Gesamtheit 
seinen persönlichen Stempel aufgedrückt. Er hat aber auf der ander� 
Seite vorhandene Gäthäs in sein Werk mit eingebaut. Die Prosa ist 
ebenso als Ganzes ein ganz subjektives Machwerk ohne alle kano­
nische Dignität, zum Teil direkt aus den Fingern gesogen, zum Teil 
aber ist auch sie aus älteren, teilweise ebenfalls metrischen Vorlagen 
geformt. Soll also das Jätaka- Buch überhaupt für Sprach- und 
Kulturgeschichte nutzbar werden, 1 so ist die unerläßliche Aufgabe, 
die Herkunft der alten Bestandteile aufzuklären. 2 An diesem Teile 
des Problems kann die spezielle Sanskritphilologie nutzbringend 

1 Verwunderlich , neben anderem Verwunderlichen, an Herrn Geheimrat 
WJNDISCHS Versuch (in seinem Algiervortrag) mein Pali und Sanskrit zu wider­
legen ist daher der Hinweis (S. 11 des Separatabdruckes) auf die Jatakas als an­
gebliches Beweismaterial für Buddhas Zeit. Auf eine ausführliche Entgegnung werde 
ich im Interesse meines Arbeitsplanes wohl verzichten müssen und nur bei passenden 
Gelegenheiten auf einzelne Punkte antworten. Eine Entgegnung dürfte ja aber 
auch unnlltig sein, wenn man mein Buch recht sorgfältig studiert und sich wo­
mllglich auch in meine Quellen vertieft. Und wenn man es widerlegen oder darüber 
hinaus will, wird uns jede, auch die kleinste, eigene methodische Untersuchung 
einer Gruppe von Quellen dem Kern der Sache näherbringen und mehr wissen­
schaftlichen Nutzen stiften, als die schönste Allgemein-Erörterung. [Korrekturnote] . 

1 Einzelne derselben reichen walirscheinlich sogar in die indogei-manische 
Urzeit zurück. 
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mitarbeiten, und die Mitarbeit jedes einzelnen und möglichst vieler 
ist hochwillkommen. 

Die Mahäbhärata- Stellen zitiere ich nach der Bombayer Aus­
gabe. . Auf die Parallelen in anderen Sanskritwerken gehe ich hier 
in der Regel nicht ein. 

Mahäbh. II, Adhy. 41,  V. 30-41 : Jät. 384.

Das Mahäbhärata erzählt : Am Meeresufer habe ein schein­
heiliger ha1{1sa gewohnt, der habe die anderen Vögel durch seine 
frommen Reden betört, die mit den Worten beginnen : ,Dharma1[1

carata' . . . (Str. 32), sie hätten ihre Eier in seine Nähe gelegt, er 
aber hätte sie aufgefressen ; endlich hätte ein hervorragend kluger 
Vogel Verdacht geschöpft, jenen beobachtet und auf der Tat ertappt ; 
die betrogenen Vögel hätten den Übeltäter darauf umgebracht. Die 
Jät.· Version weicht ein wenig ab, doch nicht so sehr, daß man . die 
Identität der Erzählung nicht noch deutlich erkennen könnte. Sie 
berichtet : Eine Orientierungs-Krähe/ die Kaufleute auf einem Schiff 
mit sich führten, flog nach dem Untergange dieses Schiffes nach 
einer Insel und imponierte dann den dort wohnenden Vögeln durch 
den Schein der Heiligkeit, den sie hervorzubringen wußte, indem sie 
auf einem Beine stand und den Schnabel aufsperrte. Die GAthA, die 
sie zu den Vögeln sprach, beginnt mit denselben Worten ,Dhammaf[I.

caratha' . . .  ; die Vögel brachten ihr ihre Eier und Jungen, damit 
sie darüber wache, und sie fraß dieselben ; der Vogelkönig (der 
Bodhisattva) aber, der Verdacht geschöpft hatte, beobachtete sie und 
hielt dann vor den herbeigeholten Vögeln Gericht über die Krähe, 

1 Diesen alten indischen Seefahrerbrauch, Vögel und zwar Krähen auf dem 
Schiffe mitzuführen und eine fliegen zu lassen, wenn man Land suchte, habe ich 
nachgewiesen ZDMG., Bd. 47, S. 606f. (1893), nicht DAHL1u:1uc, auf den sich USKKBB, 

. Die Sintftuüa9en, s. 254, beruft. DAHLll.UUI, Daa Mahäbhäi·ata au EJ108 und Recht.· 
buch 189ö, S. 179, und R. 1!'10K, Die aociale Gliede1-ung itn no„döatlichen Indien zH 

Buddlia'a Zeit 1897, S. 173, haben mich ignoriert. Wenigstens DAHWllM kann ich 

nachweisen, daß er es nicht absichtlich getan hat, denn er würde nicht eine Taub!! 

aus der Krähe gemacht haben, wenn er mich berücksichtigt hätte. 
22* 
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wobei er mit Bezug auf diese, bevor sie tot gehackt wurde, unter 
anderen folgende Gäthä-W orte sprach : Anna1{1 bha'l}ati väcäya, afüla1[1

kiJyena kubbati, (,Eins redet sie mit dem Munde, und das andere 
tut sie in der Praxis'), die inhaltlich der zweiten Hälfte der Str. 4 1

des Mahäbh. entsprechen : a1)<f,abhak!Ja1)akarmaitat tava väcam atiyate

(,Dein 'l'un, daß du die Eier auffrißt, steht nicht im Einklang mit 
deinen Worten'), und die vorhergehende Mahäbh.· Str. leitet diese 
4 1 .  Str. mit den Worten ein : Gäthäm apy atra gäyanti ye purä'l}avido

janiJIJ, . • •  (,Und mit Bezug hierauf rezitieren die Kenner alter Ge-
• 1 

schichten folgende Gäthä' . . . ). Es ist zu vermuten, daß auch das 
Jätaka eine Neubearbeitung jener alten Geschichte ist und daß 
letztere unter ihren Gäthäs eine Gäthä enthielt, die begann mit 
Dharma1[1 carata, bezw. einem dialektischen Äquivalent dafür, und 
eine andere, in der auf den Widerspruch zwischen Worten und 
Taten des Übeltäters hingewiesen wurde. Es ist in unserem Falle V 
freilich nicht strikte zu erweisen, daß der genetische Zusammenhang 
zwischen der Mahäbhärata· und der Jätaka-Version kein direkter ' 
sondern nur der der Quellengemeinschaft sei, aber wenigstens wahr-
scheinlich, denn jede von beiden hat vor der anderen einen Zug 
voraus, der echter aussieht. Daß der Eierfresser eine Krähe war ' 
hat mehr für sich, als daß er ein ha1{1sa gewesen sei, umgekehrt 
macht die knappere Fassung der Mahäbh. -VersiOn eher den Eindruck 
der Echtheit, als die breitgetretene, durch die Bodhisattva-Theorie 
verunstaltete und durch die Geschichte des Bäveru-Jät. (Nr. 339) 
etwas beeinflußte des Jät. 384.

Mahäbh. III, Adhy. 194 : Jät. 15 1 .

Der Mahar�i Markai;ujeya erzählt den Pä9<}avas folgende Ge­
schichte : ,Ein Kuru-König namens Suhotra besuchte die Mahar�is. 
Auf der Rückkehr ( nivrtya) begegnete er ( dadarsa abhimukha1[1)

dem Usinara-König Sivi, der auf dem Wagen fuhr. Sie erwiesen sich 
die eines jeden Alter angemessenen Ehren, aber keiner wollte dem 
anderen ausweichen, weil an Tugenden der eine dem andern sich 
gleich dünkte. Da erschien Närada. "Was haltet ihr hier einander 
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den Weg verspen-t ?"' Sie antworteten, daß von ihnen beiden 
keiner einen Vorrang vor dem an.deren hätte. Närada trug dann 
drei Slokas vor, worauf der Kuru-König dem Sivi unter Ehrenbezeu­
gungen und Lobeserhebungen Platz machte (panthänarp, datvä).

Von den drei Sloken Näradas lautet der 1 .  und 3. (Str. 4 und 6 
des Adhy.) : 

4. Krüra"IJ, Kauravya mrdave mrdu"IJ, krüre ca Kaurava

sädhu8 eäsädhave sädhuli sädhave näpnuyät katham j

6. jayet kadaryaifl, dänena satyenänrtavädinarp,

k§amayä krürakarmä1Jam asädhurp, sädhunä jayet l 1 

,Der Grausame ist so, Kuru-König, (auch) gegen den Mild­
gesinnten, der Mildgesinnte ist so (auch) gegen den Grausamen, der 
Gute ist gut auch gegen den Nichtguten, wie sollte es ihm nicht 
gelingen es auch gegen den Guten zu sein. 

Den Habsüchtigen überwinde man durch Freigebigkeit, durch 
Wahrhaftigkeit den Lügner, durch Geduld den grausam Handelnden, 
den Bösen durch Gutes.' 

Im Jät. 1 5 1  wird erst langatmig geschildert, wie der Bodhisattva, 
geboren als Brahmadattakumära, Sohn des Königs Brahmadatta von 
Benares, in Takkasilä studierte, nach des Vaters Tode die Herrschaft 
antrat, gerecht regierte und darum auch gerechte Minister hatte, wie 
er aber, damit nicht zufrieden, inkognito sein Land, bis an die Grenze 
durchstreifte, um aus dem Munde seiner Untertanen zu erfahren, ob 
er nicht doch Fehler hätte. An der Grenze kehrte er um (nivatti)

und wollte zur Residenz zurückkehren. Da begegnete er dem 
Kosala-König Mallika, der in genau derselben Absicht ausgefahren 

1 Diese Strophe, aber nur die Strophe, nicht die Geschichte, hat schon Rnvs 
DAVIDS mit J. l!il, G. 2 in Parallele gesetzt, B„,ddhiat BMh Sto„ies, S. XXVII. Ich 
würde mir nicht erlaubt haben, diese Parallele hier mit aufzuführen, wenn aus B. B. St .. 
zu ersehen wäre, daß sich mehr als die eine Strophe auf beiden Seiten entspr1iche. 
Da aber Rnvs DAVIDS in erster Linie Mahäbh. v, 39, 73/! vergleicht, wo nur die 
Strophe, aber nicht die Geschichte steht, und nur beiläufig auch !rnhäbh. m, 194, 6, 
so hat auch er selbst die Geschichte offenbar nicht mit gemeint. Ich teile außerdem 
seine Ansicht (a. a. 0. S. LXvm) nicht, daß die Jatakas die Vorlage des Mahäbh. ge­
wesen seien. 
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war ; sie trafen sich ( abhimukhä) in einem Hohlwege. Beide Wagen­
lenker unterhielten sich darüber, wer ausweichen solle, sie · stellten 
fest, daß ihre Herren an Rang, Alter, Glücksgütern, Geschlechtsadel 
sich gleich ständen und daß also die einzige Auskunft wäre, die 
größere moralische Würdigkeit eines von beiden zu konstatieren. 
Der Wagenlenker des Mallika rühmte darum seinen Herrn mit den 
Worten der 1. G. : 

Dafharp, dafhassa khipati Malliko mudunä mu durp,, 

sädhum pi sadhunä jeti asädhum pi asädhunä. 

Etädiso ayarp, räjä, maggä uyyähi särathi. 

,Den Harten überwindet Mallika mit Härte, 1 den Mildgesinnten 
mit Milde, den Guten mit Güte, den nicht Guten mit Ungüte. So ist 
dieser König : fahre aus dem Wege, Wagenlenker.' Der Wagenlenker 
des Königs · von Benares antwortete : , Wenn das seine Tugenden 
sind, wie sehen dann die Untugenden aus?' und sprach dann 
die 2. G. : 

Akkodhena jine kodharp, asädhurp, sädhunä jine, 

jine kadariyarri dänena saeeena alikavädinarp,. 2 

Etadiso ayarri räjä, maggä uyyähi särathi. 

,Durch Nichtzürnen überwinde man den Zorn, den nicht Guten 
durch Gutes, den Habsüchtigen durch Freigebigkeit' etc. 

König Mallika und sein Wagenlenker stiegen . daraufhin vom 
Wagen und machten dem König von Benares Platz (maggarp, ada1[1su).

Beide Könige regierten dann in idealer Weise weiter und kamen 
schließlich in den Himmel. 

Daß wir es mit zwei Versionen ein und derselben Erzählung 
zu tun haben, ist auf den ersten Blick klar . .  Daß aber eine das 
Original für die andere gewesen sei, ist bei der ganz verschiedenen 

1 Ma!l beachte die verdächtige Konstruktion, die sich freilich durch Analoga 
bis zu einem gewissen Grade akzeptabel machen läßt, aber doch immer bedenklich 
bleibt. · Zu übersetzen ,er wirft die Härte des Harten über den Haufen', geht des 
übrigen wegen kaum an. 

1 Diese zwei Zeilen auch in Manorathapürai;il, singhales. Ausg. S. 268 und 
l'ar. Dip. 1v, S. 69. 
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Ausführung beider ganz unwahrscheinlich. Der Ausführung nach 
könnte als Vorlage ja überhaupt nur die Mahäbhärata· Version ernst­
licher in Betracht kommen, da sie die einfachere und durch Ab­
surditäten am wenigsten entstellte ist.1 Aber die Slokas des Närada 
sind durch die Art der Einfügung in ihre ganz andersartige Um­
ge bung ziemlich deutlich als Zitat charakterisiert. Dazu kommt, 
daß die Mahäbh.-Str. in Mahäbh. v, Adhy. 39, Str. 73 c +  d + 74 a + b  
in der Form 

akrodhena jayet krodham asädhUTJl sädhunä jayet 1 

jayet kadaryarp, dänena jayet satyena cänrtarp, 

erscheint, also in einer Form, die der entsprechenden Jät.- G. zum 
Teil näher steht als Mahäbh. m, 1 94, Str. 6. Es muß also notwendig 
eine ältere Originalstrophe angenommen werden, aus der auch die 
beiden Mahäbh.- Strophen hergeleitet sind. 

Man darf vielleicht sogar als möglich annehmen, daß in der 
Vorlage im Zusammenhang mit dieser Originalstrophe auch in irgend 
einer Weise von einem Wagenlenker die Rede war. Denn die Halb­
strophe Mahäbh. 1, Adhy. 79, Str. 3 a + b Yali samutpatitarp, krodham

akrodhena nirasyati, die ihrem Gedanken nach doch eng mit unserer 
Strophe zusammengehört, steht dort unmittelbar neben einer Strophe 
(Str. 2), die vom wahren Wagenlenker spricht : 

Ya� samutpatitaTJi krodhaTJi nigrh'T)äti hayarp, yathä 

sa yantety ucyate sadbhfr na yo 1·asmi§u lambate 1 

Und im Dhp. geht geradeso der mit Jät. 1 51, G. 2 identischen 
G. 223 .Akkodhena jine kodharp, . . .  unmittelbar die G. 222

Yo ve uppatitarp, kodharp, ratharp, bhanta'fJi va dhä1·aye 

tam aharp, särathirp, brümi rasmiggäho itm·o jano 

voraus.1 Die Ähnlichkeit der Gedankenfolge beider Gäthäs im 
Mahäbh. und im Dhp. ist ein Grund mehr, auf ein gemeinsames 
Original zu schließen, in dem zwei iihnliche Gäthäs zusammen­
gruppiert waren. 

1 Die Bedenklichkeit der Konstruktion der Päli-Gäthä ist ebenfalls in Be-
tracht zn ziehen. t Siehe unten. 
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Mahäbh. 111, Adhy. 312  + 313 :  Jät. 6. 
Yudhi�thira schickte seine (rechten und Stief-)Brüder einen 

nach dem andern zu einem Teich Trinkwasser zu holen. Ein Yak�a, 
der den Teich im Besitz hatte, verlangte aber von jedem einzelnen, 
erst die Rätsel zu lösen, die er ihm vorlegen werde, und tötete einen 
nach dem andern, als sie, ohne sich an die Bedingung zu kehren, 
sich sofort über das Wasser hermachten (Adhy. 3 1 2). Als keiner 
von ihnen wiederkehrte, kam Yudhi�thira selbst an den Teich und 
fand seine Brüder tot (Adhy. 313, Str. l ft'.). Es fiel ihm auf, d�ß 
keine fremden Fußspuren zu sehen waren (padarp, nehästi kasyacit

Str. 2 1). Er ließ sich dann seinerseits auf die Lösung der Rätsel 
ein und beantwortete richtig alle Rätselfragen. Über einige davon 
spreche ich noch unten. Der Yak�a . will ihm dann eine Gnade 
erweisen und einen von Yudhi�thiras Brüdern wieder zum Leben 
erwecken, Yudhi�thira soll bestimmen, welchen. Yudh. wählt ein�n 
seiner beiden Stiefbrüder, Nakula (Str. 1 23). Auf die verwunderte 
Frage des Yak�a, warum gerade einen Stiefbruder, antwortet er 
zuerst mit einigen Strophen über den Dharma (Str. 1 28-130) und 
sagt dann, Mädri sei ebensogut die Gattin seines Vaters gewesen wie 
KuntI, jede von ihnen solle einen Sohn am Leben behalten. Der 
Yak�a schenkt ihm darauf das Leben aller vier Brüder. 

Das Devadhammajätaka (Nr. 6) 1 berichtet folgendes : Der 
Bodhisattva wurde als Sohn des Königs Brahmadatta von Benares 
geboren. Er bekam noch einen jüngeren Bruder Candakumära. 
Ihre Mutter stii.rb früh. Der Vater nahm dann eine zweite Gattin, 
die ihm ebenfalls einen Sohn, Suriyakumära mit Namen, schenkte. 
Aus Freude über die Geburt gewährte ihr .der König einen Wunsch. 
Sie behielt sich die Äußerung desselben auf später vor und forderte 
dann, als ihr Sohn erwachsen war, für diesen die 'l'hronfolge. Der 
König wollte ihr nicht zu Willen sein, aber auch seine älteren 
Söhne vor Hofintrigue und Meuchelmord in Sicherheit bringen und 
veranlaßte sie, bis zu seinem Tode in der Waldeinsamkeit zu leben. 

1 Vgl. auch Dharnmapada-KomMentar, ed. 1"AUSBÖLL, 8. 303tf. 
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Aber auch Suriyakumara schloß sich ihnen an. Im Walde schickte 

dann der älteste Prinz, der Bodhisattva, den Suriyakumara zu einem 

Teiche nach Wasser. Diesen Teich hatte aber ein Wasserdämon 

von Vessaval)a als Eigentum angewiesen erhalten mit dem Recht, 

alle zum Wasser hinabsteigenden fressen zu dürfen, die die Frage 

nach den Besitzern des deva-dhamma nicht zu beantworten wüßten. 

Da Suriyakumära es nicht konnte, zog ihn der Rakkhasa ins Wasser 

und brachte ihn vorläufig in seine Behausung. Ebenso erging es 

dann dem rechten Bruder des Bodhis., Candakümara, den der Bodhis. 

dem Suriyak. nachgeschickt hatte. Zuletzt trat der Bodhis. selbst 

an den Teich, ausgerüstet mit Schwert und Bogen (khagga, dhanu ), 

geradeso wie in der Mahahh.-Version Arul)a mit Schwert und Bogen 

(kha<J,ga, dhanus) dem Yak�a hatte zu Leibe gehen wollen (Adhy. 312, 

Str. 22), er sah, daß beider .Brüder Fußspuren zum Wasser (aber 

nicht wieder heraus ) führten ( dvinnam pi otara'f)apadavalanjarp, disvä). 

Er beantwortete dann die Frage des Dämons nach den devadhamma­

Besitzenden, erhielt die Erlaubnis, sich einen Bruder zurück zu 

erbitten, erbat den Suriyakumära und motivierte diese Bitte damit, 

man würde, wenn er mit dem Bruder Candak., aber ohne den Stief­

bruder Suriyak. zurückkehrte, denken, sie hätten diesen umgebracht. 

Der Dämon schenkte ihm gerührt auch hier das Lehen beider Brüder 

und wurde vom Bodhisattva bekehrt. 

Für die Beurteilung des historischen Verhältnisses beider iden­

tischen Erzählungen sind wenig konkrete Anhaltspunkte vorhanden. 

So viel wird man aber sagen dürfen : Die Mahahh.-Form kann 

nicht vom Jät. abhängig sein; und das Jät. zeigt auch abgesehen 

von der aufgepfropften Bodhisattva -Theorie Spuren von Nicht­

originalität. Es ist davon die Rede, daß der Dämon die Wasser­

trinkenden fressen soll, aber er frißt sie nicht, sondern steckt sie 

in sein Haus. Es ist auch eine gewisse Abhängigkeit vom RämäyaJ)a­

Gedanken 1 zu erkennen. Gätha-Verwandtschaft zwischen unserer 

1 I ch sage mit Absicht nicht ,vom Riimäyal) a', sondern vom ,Rä mäyal) a­

Gedanken'. - Wenigstens die Bez iehung zu m Rä mäy. sah schon A. 'VEBBR, ,Üb er

das Rä mayal)a', Abhandlungen der P1·eua11. Akad. 1870, pbil . Kl , S. 2. 
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Mahähh.-Partie und dem Jät. 6 ist nicht vorhanden. Wohl aber finden 

wir anderwärts Parallelen zu einigen Strophen und Strophenteilen 

des Adhy. 313. 

Str. 30 a beginnt mit Mä täta . . .  , wie schon in Adhy. 312 

mehrere Strophen, z. B. 12. Denselben Anfang haben J. 377, G. 1,a; 

J. 521, G. 231 a; J. 542, G. 119, h, 120, b; P. V. m, 7, 5, b. Das war 

also in der vor Mahäbhärata- und Jataka-Kompilation vorliegenden 

oder umgehenden Poesie augenscheinlich eine sehr geläufige Ver-

�� 1 
Str. 36, c yak§O 'ham asmi bhadrarp, te : J. 458, G. 4, a yakkho 

'ham asmi kalyä'f)i ; P. V. u, 8, 10, c und n, 91 11, c yakkho 'ham 

asmirp, (und asmi) paramiddhipatto. 

Str. 46, d satye ca pratiti§(hati : J. 534, G. 55, d sacce c' assa 

patitthito. 

Str. 55 Kirp, svid ävapatärtl 8re§(harp, kirp, svin nivapatärp, vararp, 

kirp, svit prati§thamänänärp, kirp, svit prasavatärp, va'l·arp,? 1 

Str. 56 Var§am ävapatärp, S'l'ß§(harp, bijarp, nivapatärp, vararp, 

gäva�i pmti§(hamänänärp, putmQ. prasavatäri1 varaQ, 1 

,Was ist das Beste der Ausgießenden, was das Vortrefflichste 

der Hinwerfenden, was das vortrefflichste Wesen unter den gehenden, 

was das Beste von den Zeugenden ? ' 

,Regen ist das Beste der Ausgießenden, Samen das Vortrefflichste 

der Hinwerfenden, Kühe unter den gehenden Wesen, ein Sohn ist 

das Beste von den Zeugenden.' 

Durch freiere Übersetzung könnte man diese Sätze für die 

nächstliegenden Anforderungen an Logik und Geschmack etwas ein­

renken. Ich habe darauf verzichtet, weil ich zweifle, ob diese 

nächstliegenden hier die berechtigten sind. 

Wir finden im Devatäsal!1yutta Kap. 8, § 4 (S., Bd. 1, S. 42) 

folgende nahe verwandten Strophen : 

Str. 1 Kiriisu uppatatarp, set{harp,, kir(!SU nipatatarp, vararp, 

kirp,su pavajamänanarp,, kirp,su pavadatarii vararp,? 

Str. 2 Bljam uppatatarp, set(harp,, vutthi nipatatarp, varä 

gävo pavajamänänam, putto pavadatarp, va'l"O 1 
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, Was ist das beste von den aufgehenden Dingen ( d. h. ent­

weder: beim Säen auffliegend, oder : aufkeimend? ), was das vor­

trefflichste von den niederfallenden, welches ist von den gehenden 

Wesen und welches von den sprechenden das vortrefflichste ? '

,Der Same ist das beste von den aufgehenden, der Regen von 

den niederfallenden Dingen, die Kühe sind von den gehenden Wesen 

die vortrefflichsten und der Sohn ist das vortrefflichste unter den 

sprechenden.' 

Die Päli-Version dieser zwei Strophen erscheint mir im Ganzen 

als die natürlichere und logischere. Aber der Sa!Jlyutta-Nikäya ist 

darum sicherlich nicht als Vorlage des Mahäbh. zu denken. Die 

Abweichungen beider Versionen sind trotz aller Ähnlichkeit doch so 

starke, daß sie nur bei der Annahme eines indirekten Verwandtschafts­

verhältnisses erklärlich erscheinen. Der SaIJly. Nik. ist ja auch seinem 

ganzen Wesen nach ein sekundäres, ein Sammelwerk. Auf der 

anderen Seite fällt an den differierenden Worten doch ein gewisser 

Gleichklang auf, so daß es, wie oft in diesen Fällen, nahe liegt 

daran zu denken, daß diese Strophen aus dem Gedächtnis nach 

Gehörreminiszenzen reproduziert wurden. 

Str. 63 Kirp, svit pravasato mitl'arp, ki11i svin mitrarp, grhe sata7J 

äturasya ca kirp, mitrarp, kirri svin mitrarp, maril}yatal) 1 

Str. 64 Särthal) p1·avasato mitl'arp, bhä1·yä mitra1[1 grhe satafi 

äturasya bhil}an mitrarii dänmri mitrarp, maril}yatafi 1 

, Welches ist der Freund des Reisenden, welches der Freund 

des Hausbewohners, welches der Freund des Kranken und welches 

der Freund desjenigen, dessen letzte Stunde gekommen ist ? ' 

,Die Karawane ist der Freund des Reisenden, die Gattin der 

Freund des Hausbewohners, der Arzt der Freund des Kranken, und 

Freigebigkeit der Freund desjenigen , dessen letzte Stunde ge­

kommen ist.' 

Devatäsal}lyutta Kap. 6, § 3, G. 1. u. 2 (S., Bd. 1, S. 37): 

Str. 1 Kirp,su pathavato ( v. 1. pavasato) mittarri ki1[1.sii mittarii

sake ghare, 

kirzi mittam atthajätassa kirzi mittarp, sampa1·äyikarp, 1 
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Str. 2 Sattho pathavato mittarp, mätä mittarzi sake ghare, 

sahäyo atthajätassa hoti mittarp, punappunarzi, 

sayarzi katäni pufifiäni tarzi mittarzi samparäyikarzi 1 

,Welches ist der Freund des Reisenden, welches der Freund 

im eigenen Hause,
. 

welches der Freund des Bedürftigen, welches

der Freund im Jenseits ? ' 

,Die Karawane ist der Freund des Reisenden, die Mutter der 

Freund im eigenen Hause, der Gefährte ist immer wieder der Freund 

des Bedürftigen, die guten Werke, die man selbst getan hat, siqd 

der Freund im Jenseits.' 

Im Devatäsa!Jlyutta des S. bestehen die Kapitel 6-8 aus­

schließlich aus solchen Rätsel- und Antwortstrophen , geradeso wie 

unser Mahäbh.-Adhyäya eine ganz lange Reihe derselben Art enthält. 

Es ergibt sich aus allem zusammengenommen wohl als Tatsache, 

daß vor der Entstehungszeit des Sa!Jly.-Nikäya und vor der unseres

Mahäbhärata ein ganzer Schatz solcher Rätselstrophen im Umlauf war, 

aus dem sowohl der Sal}ly.-Nikäya- wie der betreffende Mahabh.­

Verfasser, unabhängig von einander, schöpften. 

In einem anderen Falle hat an Stelle des SaIJly.-Nik. der 

Sutta-Nipäta aus diesem Schatz zufällig ein und dasselbe Strophen­

paar herübergenommen wie auch das Mahäbh.: SN. 1032 a + b + 
1033 a + b entspricht Mahäbh. Str. 81 a + b + 82 a + b:

Mahäbh. 81 : Kena svid ävrto lokal) kena svin na prakä§ate . . . 

82 : Ajnänenävrto lokas tamasa na prakäSate . . .  

,Womit ist die Welt umhüllt, warum ist sie nicht der Erkenntnis 

zugänglich . .. ? '  

,Mit Unerkennbarkeit ist die Welt umhüllt, wegen ihrer Dunkel­

heit ist sie nicht der Erkenntnis zugänglich ... ' 

S. N. 1032 : Kena ssu nivuto loko kena ssu na ppakiisati . . . 

S. N. 1033 : Avijjäya nivuto loko vevicchä pamadä na ppa­

käsati . .. 

. . .  ,wegen des unphilosophischen (lässigen ) Denkens ist sie 

nicht der Erkenntnis zugänglich '. (Im Übrigen wie vorhin.) 
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[Exkurs bis S. 331, Z. 5 .  
Aus diesem selben alten Schatz von Rätselsprüchen stammen 

wohl auch die parallelen Strophenpaare Mahäbh. xn, Adhy. 1 75, 
Str. 8 + 9 + lOa + b (und Adhy. 2 7 7, Str. 8 + 9) :

J. 538, G. 1 03 + 104 und Devatä-Saipy. 7, 6 (S., Bd. 1, S. 40). 
Mahäbh. :  Str. 8 Katham abhyähato lokaQ, kena vä pm·iväritaQ, 

amoghäQ, käli patantiha kir[I nu bhii;ayasiva mäm 

Str. 9 Mrtyunäbhyähato loko jarayä pariväritaQ, 

ahoräträlj, patanty ete nanu kasmän nlt budhyase 

(In Adhy. 277, Str. 9 . • .  patantime tac ca kasmän na budhyase.) 

Str. 1 0  a + b Amogha rätrayas cäpi nityam äyänti yänti ca. 

, Wieso sind die Menschen heimgesucht, und wovon umringt, 
welche erscheinen hier auf Erden nie ausbleibend, was schreckst 
du mich ?' 

, Vom Tode sind die Menschen heimgesucht , vom Alter 
umringt, Tag und Nacht erscheinen hier auf Erden. Warum merkst 
du nichts?' 

,Nie ausbleibend kommen und gehen in Ewigkeit die Nächte' .. . 
Jät. 538, G. 103. Kena-m-abbhähato loko kena ca parivä1·ito, 

käyo amoghä gacchanti, tam me akkhähi pucchito. 

G. 104. Maccun, abbhähato loko jm·äya parivärito 

1·atyä amoghä 'gacchanti, evani jänähi khattiya.

Devatä-S. 71 61 1 Kenassu ,bbhähato loko kenassu parivärito

kena sallena otirp,w etc. 
2 Maccunäbbhähato loko jaräya parivä1·ito 

ta'f)häsallena oti'f)'f)O etc. 
Diese letzte G. 2 ist auch = 'l'hag. 448. 
Es sieht aber beinahe so aus, als ob wir zwischen jenem alten 

ßuktuirenden Rätselschatz auf der einen Seite und dem Mahäbh. 
und Jät. auf der anderen noch eine vermittelnde schon fester um­
grenzte Quelle einzuschalten hätten , in der unser letzterwälmtes 
Strophenpaar schon in einer ganz bestimmten Umgebung festgelegt 
war. Denn auch die vorangehende Str. 7 des Mahäbh. sowohl in 
Adhy. 1 7 5  wie Adhy. 277  hat gewisse Beziehungen zur vorher-
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gehenden G. 102 des Jät., und Adhy. 1 75, Str. 1 1 a + b + 12 a + b 
== Adhy. 277, Str. 1 1  entsprechen G. 10 1  des Jätaka. 
Mahäbh. :  Str. 7 Evam abhyähate loke samantät pm·ivärite 

amoghäsu patanH§U kini dhira iva bhä§ase l 1 

·,Was redest du so weise, da doch die Menschen so heimgesucht
und auf allen Seiten umringt sind, und da die nie ausbleibenden 
fortgesetzt erscheinen ?' 
Jät. G. 1 02 : Niccam abbhähato loko niccan ca parivärito, 

amoghäsu vajantisu kini mani mjjena sincasi? 1 
,Ohne Aufhören sind die Menschen heimgesucht und ohne Auf­

hören umringt ; was salbst du mich zum König, da die nie aus­
bleibenden fortgesetzt dahingehen ?' 

Das auf beiden Seiten Übereinstimmende ist zunächst die Auf­
stellung eines frappierenden mystisch klingenden Satzes, dessen Inhalt 
wegen seiner viel zu allgemein gehaltenen Formulierung unfaßbar ist,
und die weitere Tatsache, daß dieser Satz dann die Frage und darauf 
wieder die Antwort veranlaßt, die in unserem angeführten Strophen­
paar zum Ausdruck kommen. Es stimmt ferner der ganze Bau von Str. 7 
und G. 102  überein, und verschiedene Wendungen darin sind identisch. 
Mahäbh. Str. lla + b: 1·ätryärp, rätryäni vyatitäyäm äyur alpatarmp, 

yadä, 
1 2a  + b :  gädhodake matsya iva sukha'f[I vindeta kas 

tadä. 
,Da mit jeder entschwundenen Nacht das Leben kürzer wird, 

wer möchte da sich noch behaglich fühlen ? Man gleicht ja dem 
Fisch im seichten Wasser.' 
J. G. 101 .  Yassa ratyä vivasane äyuni appata1·ani siyä 

appodake va macchäna'T[I kin nu komärakani tahini l 2 -----
1 Mahäbh. XII, Adhy. 321, Str. 18: 

Mrtyunäbhyähate lolce jarayä parip•if,ite 

amoghäsu patann�u dharmapotena aat[l.tll1·a 

beruht auf Adhy. 175 , Str. 7 bis 10, bezw. a uf deren Quelle . 

11 D ie Strophe Ms . Dutr. de Rh. Cvo 6 ,  deren Zusammengehö rigkeit mit

unserer Jät.- und Mahäbh .-Strophe LüoEns zuerst  ges ehen hat, is t natürlich nur im 

zweiten Grade verwandt , sie r eproduz iert einfach die Jät.-Strophe. 
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Ein Reflex des alten, sowohl Mahäbh., Adhy. 1 75, Str. 7-10, wie 
J. 538, Str. 1 02-104, zugrunde liegenden Literaturstückes mag dann 
auch S. N. 581 a + b sein: 

Evam abbhähato loko maccunä ca jaräya ca. 

Evam stimmt zu Mahäbh. Str. 7, der Nom. abbhähato loko zu 
J. G. 1 02, maccunä ca jaräya ca zu l\fahäbh. Str. 9 oder J. G. 104, 
und das Wort dkt1·ä in SN. 581 c tasmä dhirä na socanti zusammen­
gehalten mit dem dhiraZi von Mahäbh. Str. 7 läßt an die Möglichkeit 
denken, daß das unbekannte Original ebenfalls das Wort dhira 

enthielt. 
Die Wendung samantät parivärite Mahäbh. Str. 7, b ist den 

Päli-Gäthäs auch nicht unbekannt, und, wenn sie in der unbekannten 
Vorlage stand, nur abgesplittert und an andere Stellen geweht. 
Aber ebensogut kann sie auch· eines der vielen geflügelten metrischen 
Worte gewesen sein, die in der Luft lagen und nach Bedarf bald 
hier bald dort festgehalten wurden. Vgl. J. 543, G. 391 b samantä 

pariväritarp, ; J. 546, G. 8, b (Bd. v1, S. 397) samantä parivMitä ; 
V. V. XLVI, 2, d samantä parivärito.] 

Ich kehre zurück zu Mahäbh. m, Adhy. 3 13. 
Str. 1 1 6, b gacchanfiha Yamälayam vgl. J. 547, G. 162, d gac­

chanti Y amasädhanarri.

In Str. 123 b vergleicht Yudhifithira den Nakula mit einer hohen 
Shorea robusta: brhacchäla ivotthitalh in J. 5431 G. 1 96, b wird der 
Bodhisattva damit verglichen: brahäsälo va pupphito. 

Str. 1 25, a Yasya nägasahas1·e1J.a vgl. J. 531, G. 60,  a Yassa 

nägasahassäni. 
" 

Str. 1 28: Dharma eva hato hanti dhm·mo rakl}ati 1·ak§itaZi 1 
tasmäd dharmarp, na tyajämi mä no dharmo hato 'vadhit 1 

, Wenn das Recht verletzt wird, so verletzt es wieder, wenn 
es gehütet wird, so hütet es wieder ; darum lasse ich nicht vom 
Recht, damit es nicht, verletzt, uns verletze.' 

1 l'ada b auch z. B. m, 30, 8, b. 
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Jät. 422, G. 1: 
Dhammo have hato hanti, nähato hanti kancinam . ' 
tasmä hi dhammarp, na hane mä tarp, (Bdf. tvarp,) dhammo 

hato hani 1 

, Wenn das Recht verletzt wird, so verletzt es wieder, nicht 
verletzt, verletzt es niemanden, darum möge man (mögest du) das 
Recht nicht verletzen, damit es nicht, verletzt, einen (dich) wieder 
verletze.' 

Wie haben wir nun das Verhältnis von Mahäbh. m, Adhy. 312 
+ 313: J. 6, .von dem wir ausgingen, zu beurteilen ? Ist eine 
Urform der Erzählung anzunehmen, die alle oben verglichenen 
Parallelen in sich umfaßte, und von der das Jätaka eine sehr starke 
Verkürzung wäre ? Schwerlich. Vielmehr handelt es sich wo nichts ' 
andres besonders nachweisbar ist, in den meisten derartigen Fällen 
wohl um Einzelmotive, die aus dem vorhandenen Literaturbesitz auf­
genommen wurden und die jeder von beiden Kompilatoren selbst­
ständig nach Willkür mit Stoffen desselben Ursprungs verknüpfte, 
durch deren Adoptierung er sich dann mit dritten Werken berührte ' 
in die durch Zufall je eins dieser selben Stücke übergegangen war, usf. 

Mahäbh. v, Adhy. 37, V. 44 ff.: Jät. 272 und Jät. 521, G. 2 7-29. 

Im Mahäbh. spricht Vidura zu Dhrtaräfitra unter anderen fol­
gende Strophen : 

Str. 44 Tava putra§atarp, caiva Kar1J.aZi panca ca PärJiJ,aväQ 

prthiv'im anusäseyur akhilärp, sägarämbarä'T[i 1 

45 Dhärtarä1Jträ vanarp, räjan vyäghräZi Pär)gusutä matäQ 

mä vanarp, c hindhi savyäghrarp, mä vyäghrä  n'inasan 

vanät 1 

46 Na syäd vanam rte vyäghrän vyäghrä na syur rte vanarp, 

vanarp, hi rakl}yate vyäghrafr vyäghrän rak§ati känanam 1 

,Deine hundert Söhne, Kar.Q.a, und die fünf Pa1.1Q.u-Söhne würden 
die ganze meerumkleidete Erde beherrschen. Die Dhrtaräfitra-Söhne 
sind, König, der Wald, als Tiger können die Pä.Q.Q.u-Söhne gelten, 
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zerstöre nicht den Wald, der die Tiger birgt, und mögen nicht die 
Tiger aus dem Walde beseitigt werden. Möge der Wald nicht ohne 
Tiger, und mögen die Tiger nicht ohne Wald sein ; der Walcl wird 
durch die (drinbefindlichen) Tiger geschützt, und die Tiger beschützt 
(umgekehrt) der Wald.' Der Gedanke kehrt etwas variirt wieder 
in Str. 64 : Vana1[1. räja1[1.S tava putro1 ,mbikeya si 1[1.hä n  vane 

päl)gavaTJlS täta viddhi si1[1.hair vih1.na1[1. hi vana1[1. vinasyet si1[1.hä 

vinasyeyur ha rte vanena. 

Ganz ähnliche Strophen finden sich schon im 29. Adhy., Str. 54 
und 55 : 

Str. 54 Vana1[1. räjä Dhrtarä§tralj, saputro vyägh1·as te vai San­

jaya Pä'f)if,uputJ·äZi 

mä vana1[1. chindhi savyäghra1[1. mä vyägh1·ä n'ina­

san vanät 1 

Str. 55 nirvano vadhyate vyäghro nirvyägh1·a1[1. chidyate 

vanaTJl 

tasmäd vyägh1·0 vanaTJl rak§ed vana1[1. vyäghra1[1. ca 

pälayet 1 

,Ein Wald ist König Dhr. mit seinen Söhnen, die Tiger, Safijaya, 
sind die PäQ<}.u-Söhne, zerstöre nicht den Wald' etc. ,Ohne Wald­
(schutz) wird der Tiger erlegt und ohne Tiger(gefahr) wird der 
Wald abgeholzt. Darum (kann man sagen): der Tiger schützt den 
Wald, der Wald den Tiger.' Die beiden Strophen sind hier in ganz 
natürlicher Weise mit der vorhergehenden (53) verbunden, die den 
Yudhi�tbira mit einem Baume vergleicht. 

Der Inhalt von Jät. 272 ist in kurzem folgender: Der Bodhisattva 
war eine Baumgottheit im Walde. In diesem Walde wohnten auch
Löwen und Tiger. Das Aas des durch diese erlegten Wildes ver 
pestete den Wald. Eine andere Baumgottheit sprach deshalb dem 
Bodhis. die Absicht aus, die Bestien zu vertreiben. Der Bodhis. 
riet ab , denn die Bäume , die Wohnungen der Baumgottheiten, 
würden geschützt (1·akkhiyanti) durch die Anwesenheit derselben, 

1 Die Calc. Au�g. hat tva11i saputro statt tava putro. 
Wiener Zoitschr. f. d. Kunde d. Morgen!. XX. Bd. 23 

- 360 -

334 OrTo FRANKE. 

wenn aber keine Löwen und Tiger mehr da seien, würden die 
Menschen furchtlos werden, die Bäume fällen und so die Baum­
gottheiten heimatlos machen. Jene aber führte trotzdem ihre Absicht 
aus. Da kamen die Menschen und schlugen den Waldteil, in dem 
diese Baumgottheit wohnte, ab. Sie flehte darauf die Löwen und 
Tiger, die ihre Zuflucht in dem anderen Waldteile gefunden hatten, 
m einer Gäthä an, zurückzukehren. Die Gäthä lautet : 

Etha vyagghä nivattavho paccametha mahävanaTJl 

mä vana1[1. chindi nivyaggha'fJl, vyagghä mä hesu nib ban1ä

,Kommt, ihr Tiger, kehrt um, kehrt zurück in den großen 
Wald, der tigerlose Wald soll nicht abgehauen werden, die Tiger 
sollen nicht waldlos werden.' 

Es ist ganz klar, daß jene Mahäbhärata-Stellen und das Jätaka 
zusammengehören, aber auch ebenso klar, daß das Jät. dem ur­
sprünglichen Gedanken schon sehr fern gerückt ist ; das Mahäbh. 
steht ihm sicherlich sehr viel näher, denn was im Mahäbh. ein 
sinnvolles Gleichnis1 ist, ist im Jät. zu einer läppischen übernatür­
lichen Wirklichkeit umgeändert. Daß das Mahäbh. nicht selbst die 
Vorlage gewesen sei, läßt sich zwar hier nicht sicher beweisen, 
aber wenigstens als wahrscheinlich hinstellen, weil jede der beiden 
Parallelversionen des Mahäbh. etwas Spezielles mit dem Jat. gemeinsam 
hat und so die Annahme einer allen drei Versionen zugrunde liegenden 
gemeinsamen Quelle das nächstliegende ist. AII.erdings weckt der 
Gleichnisgedanke seiner Natur nach die Vermutung, daß in diesem 
Falle jene Quelle eine Erzählung von ganz ähnlicher Grundidee 
wie das Mahäbh. gewesen sein dürfte. 

Im Adhy. 37 steht ganz in der Nähe der oben angeführten 
Strophen noch eine andere Strophengruppe, die einer Jätaka-Gäthä­
gl'Uppe entspricht: die Str. 52-55 sind im Großen und Ganzen 
identisch mit Jät. 521, G. 27-29. 

1 Fiir einen übrigens auch sonst wiederkehrenden Gedanken, vgl. z. B. v, 
Adhy. 36, Str. 72: Dhiirtarii�lräli Piit•</.aviin piilayantu, Patuf,o!i sutäs tava pull'ii1!'8 

ca piintu. 
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52 Balarp, p aficavidharp, nitya'ffl puru§ä'l)ä'fft nibodha me 

yat tu bähubalarp, näma kani§tha'f{I balam ucyate  

53 .Amätyaläbho bhadrarp, te  dvit'iyarp, balam ucyate  

trtiyarp, dhanaläbharp, tu balam ähu1· mant§i'l)aQ 1 

54 Yat tv asya sahajarp, räjan pitrpaitamaharp, balarp, 

abhijatabalarp, nama tac  catu1·tharp, balarp, smrtaqi, 

55 Yena tv e täni sarvär.ii sarp,grh'itäni Bhärata 

yad balanäqi, balarp, fre§tharp, tat prajfilibalam ucyate 1 

,Lerne von mir die fünferlei Kräfte, die den Menschen eigen 
sind : die Kraft der Arme heißt die geringste Kraft; der Besitz 
eines Ministers, a la bonheur, heißt die zweite Kraft, die dritte Kraft 
nennen die Weisen den Besitz von Reichtum, die Kraft aber, die 
einem von Vater und Großvater her angeboren ist, König, die Kraft 
guter Abkunft, die gilt als d�e vierte Kraft ; aber als die beste von 
allen Kräften, in der alle diese genannten inbegriffen sind, Bhärata, 
wird die Kraft der Klugheit bezeichnet.' 
Jät. 521, G. 27 Balarp, paficavidharp, loke purisasmi711 mahaggate, 

tattha bähäbala'f{l1 nama ca1·imarp, vuccate bala11i 

bhogabalaii ca dighävu dutiyarp, vucca te  balarp, 1 

28 .Amaccabalaii ca dighävii tat iyarp, vuccate b alaqi, 

abhijaccabalaii c'eva tmri catuttharp, asa1(1,Sayarp, 

yäni c,etäni sabbani adhigatihäti  par.i<J,ito 1 

29 Tarp, balä1w111 bala11i se{tha1ri aggarp, paiifiäbalarp, 

bala111 . . •
Aber diese Verse stehen im Mahäbhärata und Jätaka in ganz 

verschiedenem Zusammenhang, und es fehlt so, wenn ich recht sehe, 
an einem Anhaltspunkte zur Beurteilung der Provenienz. Die Ana­
logie anderer Parallelen macht es aber natürlich wahrscheinlich, daß 
auch hier beide Werke unabhängig von einander älteres Literaturgut 
verwertet haben. s 

t Bd. bähubala7]i. 

• Eine drit te p arallele Gäthägruppe, Mahävast u  Bd. 1, Z. 9-14, ist, als vom

Päli-Kanon abhlingig , für die Beurt eilung der Beziehungen zum Mahii bh. be­

deutungslos. 
23* 
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Mahäbh. xn, Adhy. 11 : Jät. 393. 

Mahäbh. : ,Arjuna sprach : Hier erzählen sie folgende alte Ge­
schichte (Itihäsarp, purätanaqi,) von einer Unterhaltung des Sakra 
mit Büßern, du Bharata-Fürst.' Eine Anzahl ganz jugendlicher 
Brahmanen aus guter Familie zog sich als Einsiedler in den Wald 
zurück. Indra, dem sie leid taten, verwandelte sich in einen gold­
farbigen Vogel und redete sie in dieser Gestalt mit folgenden 11/t Str. 
(4 c+d+5) an : 

sudu§karaqi, manu§yais ca yat krtarp, vighasäs ibhiQ 1 

pur.iyaqi, bhavati karmedarp, p1·a§as tarp, caiva jwitarp, 

siddhärthäs te gatirp, mukhyärp, präptä dharmaparäya'l)äQ 

,Schwer für Menschen und heilig ist das Tun derjenigen, die 
von ihnen übrig bleibender Speise leben, und rühmlich ist ihre 
Lebensweise; sie, denen Heiligkeit das höchste Streben ist, em­
pfangen ihren Lohn und gelangen zum schönsten Ziele.' 

Die Einsiedler sprachen darauf untereinander die Str. 6: 
.Aho batayarp, 8akunir vighasäsän pra8a111sati 

asmän nünam ayarp, säs t i  vayarp, ca vighasäSinaQ 1 

,Hört, jener Vogel preist die Speiseresteesser, uns also preist 
er, wir sind ja Speiseresteesser.' 

Der Vogel sprach Str. 7 :  
Näharp, yu§män pra§arp,sämi  paitkadigdhän rajasvalän 

ucchi§tabhojino mandan anye vai vighasasina� 1 

,Ich preise nicht euch mit Dreck beschmierte schmutzige 
überbleibselessende Toren, ganz andere wahrlich sind die (von mir 
gemeinten) Esser von Speise, die übrig geblieben ist.' 

Sie antworteten in Str. 8 :  . . . sakune brühi yac ch1·eyo ,Vogel, 
sprich, was besser ist!' . . .  

Der Vogel gibt ihnen in einer Reihe von Strophen Auskunft, 
von denen Str. 23 c + d + Str. 24 lauten : 

säyam prätar vibhajyänna'f{I svakutumbe yathävidhi 1 

d attvä 'tithibhyo devebhyalz pitrbhya� svajanäya ca 

avasi§(äni ye '8nanti  tän ähur vighasasinal1 1 
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,Diejenigen, die abends und morgens in ihrem Hause nach 
Vorschrift die Speise austeilen, den Gästen, den Göttern, den· Manen 
und den Ihren geben und dann essen, was ihnen noch übrig ge­
blieben ist, die nennt man (wahre) Speiseresteesser.' 

Das Jät. 393 erzählt : Bodhisattva war Gott Sakka. Da ent­
sagten sieben Brüder der Welt und wurden Einsiedler im Mejjha­
W alde, aber sie gaben sich, wohlgenährt, wie sie waren, nicht den 
Übungen, sondern allerlei 

. 
Spiel hin. Sakka beschloß ihnen ins 

Gewissen zu reden, verwandelte sich in einen Papagei und sprach 
als solcher zu ihnen die Gäthä 1 :

Susukha'f{I vata jivanti ye janä vighasädino, 

ditthe va dhamme päsa'f{lsä, sampa·1·äye ca suggati f 1 

,Glücklich fürwahr leben die Menschen,· die übrig gebliebene 
Speise ess!\11 : hienieden wir4 ihnen Preis zu teil und im Jenseits 
Seligkeit.' 

Da sprach von den Einsiedlern einer zu den übrigen die Gäthä 2 :
Suvassa bhäsamänassa na nisämetha pa'f!if,itä, 

ida'f{I SU'f!Otha sodariyä : amhe  väyarri pasa'f{lsati 1 

,Ihr Weisen, hört ihr nicht den Papagei sprechen ? Brüder, 
hört doch nur : uns preist er ja.' 

Der Papagei widersprach )Ilit Gäthä 3: 

Näharri t umhe  pasarrisämi,  km_iapädä SU'f_iotha me : 

ucchitthabhojino tumhe, na tumhe  vigh äsädino 1 

1 Diese Gäthä-Hälfte bildet auch die zweite Hälfte der Gäthä eines anderen 
Jätaka, in dem ein Vogel (da ist es ein Rebhuhn) als Lehrer erscheint, des Tittira­

Jätaka Nr. 37. Aueh das spricht für Flüssigkeit der Grenzen der Jätakas, und 

d. h. für die Notwendigkeit der Anerkennung des subjektiven Elementes bei der 
Entstehung unseres Jätaka-Buches. Da aber das Kap. Cullavagga vr, 6, 3 samt der 
Gäthä identisch ist mit Jät. 37 samt der Gäthä, so ergibt sich schon hieraus 

die Notwendigkeit der Skepsis auch gegenüber anderen \Verken des Kanons, welche 

Notwendigkeit ich übrigens in meiner Behandlung der Päli-Literatur ausführlich 
begründen werde. Den umgekehrten Schluß aus der Jat.-Cullav.-Parallele hat RuYS 
DAvms, Buddhut Birth Stories S. 314, Anm. 1 gezogen: ,The story, therefore, is at 

least as old as the fourth century B. C.' Übrigens vergleicht er da irrtiimlich ein 
falsches Tittirajät„ Jät. 117. 
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,Ich preise nicht euch, ihr Aasesser, merket auf: Überbleibsel­
esser seid ihr zwar, aber Speiseresteesser (im höchsten Sinne) seid 
ihr nicht.' 

Sie fragten mit dem Schluß-Päda von Gäthä 4: 

. . .  ke nu bhoto pasa'f{lsiyä ,Was für welche erscheinen dir 
denn als preisenswert ?' 

Der Papagei schloß seine Antwort mit Gäthä 6 :  
Ye brähma'T)assa sama'f!assa ai!i!ass' eva vanibbino 

datväna sesa'f{I bhunjanti t e  janä vighäsädino 1 

,Diejenigen, die den Asketen, Brahmanen und sonstigen Betteln-
den geben und selbst essen, was ihnen dann noch übrig bleibt, solche 
Leute sind (wahre) Speiseresteesser.' 

Hier ist nur das eine mit Sicherheit zu behaupten, daß beide 
Erzählungen in Beziehung zu einander stehen müssen. Aber über 
das Originalitätsverhältnis ergibt sich aus ihnen allein wohl nichts 
Sicheres. 

Mahäbh. xu, Adhy. 137: Jät. 114. 

Mahäbh. :  , Bhif?ma sprach : "Der schon für die Zukunft besorgt 
ist und der im Augenblick Rat weiß, diesen beiden geht es gut, 
dem Langsamen aber kostet es das Leben.'" Bhif?ma erzählt dann 
folgendes ,Akhyäna' : Von drei befreundeten Fischen, die zusammen 
in einem Teiche lebten, war einer ein Weitausblickender ( dt?·gha­

kälajna, dirghadarsin, mahämati), einer ein Benutzer des Augen­
blickes (utpannapratibha, sampratipattij1ia), einer ein Unentschlos­
sener ( dirgltasüfra ). Eines Tages ließen Fischer das Wasser ab. 
Der Vorausblickende warnte die beiden anderen vor der Gefahr und 
forderte sie auf, mit dem abfließenden Wasser rechtzeitig fortzu­
schwimmen, wie er selbst es tat. Der Zauderer bemerkte aber: ,noch 

·hat es keine Eile', und der Augenblickserfasser hoffte im Augenblick
der Not schon das durch die Verhältnisse Gebotene zu treffen.
Beide aber wurden gefangen. Der Ratwisscnde befreite sich aus
der Gefahr, indem er sich an der Schnur festbiß, an der die Ge­
fangenen aufgereiht wurden, als wäre er mit aufgereiht, und dann
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fortschwamm, als diese Aufgereihten im tiefen Wasser noch einmal 
abgespült wurden. Der Zauderer aber mußte sterben. 

Das Jät. erzählt : Im Bärä1,rnsi-Flusse lebten drei Fische mit 
Namen ,Vielbesorgt', ,Zuwenigbesorgt', ,Geraderechtbesorgt' (Bahu­

cinti, .Appacinti, Mitacintä). Sie schwammen aus der Waldgegend 
in die menschenbewohnte Gegend. MitacintI warnte vor Fischern 
und riet, zurückzuschwimmen, was er selbst auch sofort tat. Die 
beiden anderen aber ließen drei Monate verstreichen und gerieten 
schließlich ins Netz. MitacintI schwamm wieder herbei und wußte 
durch Luftsprllnge die Fischer auf den Gedanken zu bringen, das 
Netz sei am hintersten Ende zerrissen, so daß sie es dort faßten, 
worauf die Fische vorn heraussprangen. So wurden samt den 
anderen Fischen auch BahucintI und AppacintI durch MitacintI ge­
rettet. Mitacinti war der Bodhisattva. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Jät.-Form der Erzählung 
sekundär, eine ganz mißratene Nacherzählung ist. Der Bodhisattva­
theorie zuliebe ist die Pointe totgeschlagen worden. Der Bodhi­
sattva mußte mitleidiger Lebensretter sein, und nur durch ihn mußten 
die beiden anderen gerettet werden. Die Dreizahl der Fische und 
die dreifache Nllancierung ihrer geistigen Eigenart ist so ganz 
zwecklos geworden und nur als Überbleibsel aus einer älteren Version 
verständlich. Daß diese ältere Version nicht das Mahäbh., sondern 
eine dritte Quelle gewesen sei, kann auf Grund nur der beiden 
verglichenen Versionen auch hier höchstens vermutet werden. Aber 
auch in der einen der beiden entsprechenden Erzählungen des Pafi­
catantra (Buch 51 6. Erzählung) sprechen die Namen der zwei Fische 
und des Frosches Satabuddhi, Sahas1·abuddhi und Ekabuddhi (bezw. 
in der Schlußstrophe SahaHadhi statt Sahasmbuddhi), die mehr an 
die Namen des Jät. erinnern, und die Tatsache, daß Sahasmbuddhi 

oder Sahasradhi schließlich (an einem Stricke) hängt (pralambamana 

und lambate) dafür, daß eine ältere Form vorhanden war, die weder 
mit der des Mahäbh. noch der des Jftt. sich vollständig deckte. Die nahe 
Verwandtschaft der anderen Paficatantra-Version (1, 14) mit der des 
Mahäbh. hat schon ßENFEY, Pantschatantra Bd. 1, § 85 nachgewiesen. 
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Mahäbh. xn, Adhy. 139: Jät. 343. 

Mahäbh. :  Bhi�ma erzählt die Geschichte vom Vogelweibchen 
(8akuni Str. 5, 8akunikä Str. 112) Püj ani, die sich im Palast 
(nive§ane Str. 4) des Königs Brahmadatfa von Kämpilya zutrug. 
Diese Püjani war allwissend (V. 6). Sie hatte ein Junges, das gleich­
altrig war mit dem Söhnchen des Königs. Eines Tages schlug, als 
PüjanI ausgeflogen war, der kleine Prinz den jungen Vogel beim 
Spielen tot. Die zurückkehrende Vogelmutter rächte sich dafür, 
indem sie mit ihren Krallen dem Kinde die Augen auskratzt�. 
Brahmadatta grollte ihr nicht, bat sie vielmehr weiter bei ihm zu 
wohnen, da das Unrecht nun quitt sei. Püjani aber sprach außer 
anderen Strophen 1 die folgende (34): 

u,itasmi tavagare d irghakalarri sama1·cita 

tad idarri vairam utpannarri sukham ä8u vrajämy aham 1 

,Lange Zeit habe ich geehrt in deinem Hause gewohnt; nun 
aber ist diese Feindschaft zwischen uns entstanden, laß mich 
schleunigst in Frieden ziehen.' 

Der König antwortete mit Str. 35: 

Yali krte p1·atikuryäd vai na sa tafräpai·ädhnuyät 

aun.ias tena bhavati vasa Püjani m ä  'gamal) 1 
,·wer eine Tat mit einer Tat vergilt, der begeht damit kein 

Verbrechen, er wird dadurch nicht schuldbeladen ; bleibe, PüjanI, 
geh nicht fort.' 

PüjanI sprach Str. 36: 

Na krtasya tu 1 kartus ca sakhyarri sarridhiyate  punaQ,

hrdayarri tatra jänäti  kartus caiva krtasya ca 1 
,Zwischen einem, dem etwas angetan ist, und dem, der es 

ihm angetan hat, läßt sich Freundschaft nicht wieder zusammen-

1 Eine, Nr. 29, Na vi8vaaed aviavaate viavaate nätivi8vaaet vi8väaäd bhayam 

utpannam . •  „ die noch ö fter im Mabäbh. wi ederkehrt, entspricht den d1·ei ersten 
Vierteln der Gäthii von Jät. 93: Na viaaa1e avia1atthe vi1aatthe pi na viaaaae viaaäaä 

bhayam anveti • • .  Vgl. unten zu Mahiibh. 1, Adby. 140. 
1 Calc. Ausg. ca. 
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flicken, denn da kann das Herz nicht vergessen, weder das des 
Täters, noch das des Gekränkten.' 

Brahmadatta antwortete in Str. 3 7 : 

Krt asya caiva kar t us  ca sakhyarii  s arii d hiyat e punaQ, 

v a fr asyopa8amo dr#ali päparii nopäsnut e punal1 1 

, Wohl läßt sich Freundschaft wieder herstellen zwischen Ge­
kränktem und Täter, denn wenn man friedliche Gesinnung sieht, 
kommt man nicht wieder auf böse Gedanken.' 

Nachdem beide noch lange hin und her gesprochen haben, 
verläßt Püjani schließlich doch den Brahmadatta. 

Jät. 343: Im Palaste (niv esane)  des Bodhisattva, der König 
in Benares war, befand sich ein knntani1-Vogelweibchen (saku1.iikä), 
das als Botschaftsbringerin 1 diente. Es hatte zwei Junge. Als es einst
auf Botschaft ausgeschickt war, brachten die kleinen Kinder des 
Königs die beiden Jungen um". Die heimkehrende kuntani warf, um 
sich zu rächen, die Kinder einem im Königspalast gehaltenen Tiger 
vor, der sie auffraß. Dann erzählte sie dem Könige ihre Tat und ihren 
Entschluß, sein Haus zu verlassen. Es folgt ein Wechselgespräch in 
vier Gäthäs, die ziemlich genau denen des Mahäbh. entsprechen : 

1 Avasimha  tavägä·re niccarii sakkatapüj itä, 

tvam eva dänim aka1·a, handa räja vajäm' a ham.

, Wir wohnten in deinem Hause beständig respektvoll behandelt 
und geehrt, aber du hast es jetzt dahin gebracht : wohlan König, 
ich will fort.' 

2 Yo ve kate  pat ikate  kibbise patikibbise 

evarii tarii samma t"i ve ra111 vasa ktrntani mä gamä. 

Frei übersetzt : 3 ,Wenn eine Untat vergolten und die Schuld 
durch Vergeltung abgebüßt ist, dann kommt Feindschaft zur Ruhe, 
bleibe bei mir, kuntani, geh nicht fort.' 

1 Soll ,Brachvoge l' bedeuten. In der englischen Jätaka-Ü bersetzung ed .

CoWELL, Bd . m, S. 89 ist es mit he»o11 ,Reiher' übersetzt .
2 Vgl. die Allwissenheit der Piijanl .

3 Der Text ist gar nicht genau zu übersetz en, weil er, ganz abgesehen von

dem A nakoluth, sp rachlich direkt falsc h  ist. 
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3 Na kat assa ca ka t t ä  ca me t t'i san d hiyat e puna 

hadaya rii nänujänä t i, gacchan il eva 1·athesabha. 

Frei übersetzt : 1 ,Zwischen einem, dem etwas angetan ist, und 
dem, der es ihm angetan hat, läßt sich Freundschaft nicht wieder 
zusammenflicken, das Herz erlaubt es nicht, fort will ich, König.' 

4 Kat assa c'eva kat t ä 1  ca m e t t"i san dhiya t e  puna 

dhiränarri no  ca bälänarii, vasa kuntani mä gamä. 

, Wohl läßt sich Freundschaft wiederherstellen zwischen Ge­
kränktem und Täter, wenn beide verständig und keine Toren sind, 
bleibe bei mir, kuntani, geh nicht fort.' 

1 

Das Vogelweibchen aber ließ sich nicht bereden, sondern flog 
zum Himälaya. 

Über die Identität beider Erzählungen braucht kein Wort 
weiter verloren zu werden. Im Jät. sieht wiederum manches un­
ursprünglicher aus als im Mahäbh . :  das tvam eva dänim akara von 
Gäthä 1 paßt zu keiner der beiden Versionen, und der falsche 
sprachliche Ausdruck in den Gäthäs 2-4, der augenscheinlich nicht 
auf das Konto der Überlieferung, sondern auf das des Jätaka-Vers­
schmiedes zu setzen ist, sieht scholastisch, unlebendig aus. Zwischen 
den beiden übrig bleibenden Möglichkeiten : Abhängigkeit des Jät. 
vom Mahäbh., oder von der gemeinsamen Quelle von Jät. und 
Mahäbh. zu entscheiden ausschließlich vom Gesichtspunkt dieser Er­
zählung aus, ist nicht angängig. Aber die zweite Annahme ist 
wiederum durchaus möglich. 

Wenn die eine der beiden Benennungen des Vogelweibchens 
als lmntani und als Püjani, die ja unleugbar an einander anklingen, 
nur durch Abschreiberversehen aus der anderen entstanden sein sollte, 
worüber eine objektive Meinung zu äußern unmöglich ist,2 so wäre 
ein solches V erlesen oder V erschreiben nur in der Kharo!?thischrift 
denkbar, was für die Ermittlung der ältesten Quelle oder ihrer 
Heimat vielleicht einmal von Bedeutung werden könnte. Ob das 

1 A uch hi er ist der sprachl iche Ausdruck dir ekt falsch . 
2 Es kann auch, wie wir es so oft hier fi nden, ein e  nur vage Klangerinn erung 

vor liegen.
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Wort püjitä in der 1 .  Gäthä des Jät. an Stelle von sama1·citä der 
entsprechenden Mahäbh.- Str. dafilr spricht, daß auch dem Verfasser 
der Jät.- Gäthä eigentlich Püjanf. vorlag, darüber mag ich nicht 
urteilen. 

Die sprachliclie Verwahrlosung, die uns in den Jät.-Gäthäs 2-4 

entgegentritt, möge nebenbei, als ein Beispiel unter Hunderten, ge­
bührend gewürdigt werden für die Abschätzung der Gründe, die 
mich veranlassen, der Päli-Grammatik langwierige literaturgeschicht­
liche Vorarbeiten vorauszuschicken. Es möchte eine eigentümliche 
Art Päli-Grammatik werden, die die Päli-Literatur auf Treu und 
Glauben hinnähme.1 

Mahäbh. xm, Adhy. 5: Jät. 429. 

Nur ganz kurz will ich �inweisen auf die beiderseits an diesen 
angegebenen Stellen erzählte Geschichte von dem Papagei, der den 
Baum nicht verlassen wollte, auf dem er wohnte, obwohl dieser 
dürr geworden war, von der Unterredung Sakras mit ihm über 
dieses Thema, und von der Wiederbelebung des Baumes durch 
Sakra. Strophenanklänge sind so gut wie nicht vorhanden und 
über das Abhängigkeitsverhältnis zu urteilen fehlt es an genügenden 
Anhaltspunkten. 

Mahäbh. xn, Adhy. 178, 174, 17 und 18: Jät. 330 und 539. 

Adhy. 178, Str. 1 und 2 erzählt Bhil}ma dem Yudhi1Jthira eine 
,alte Geschichte' (ltihäsa·rp, purätanam) von einem Ausspruch, den 
Janaka, König von Videha, über einen eventuellen Brand seiner 
Hauptstadt Mithilä getan habe. Darauf komme ich noch zurück. 
In Str. 3 ff. berichtet Bhil}ma über eine Geschichte von der Belehrung 
des Königs Nähul}a durch einen Satz des �l}i Bodhya über die Welt­
entsagung : 

Atraivodäharantimmp, Bodhyasya padasm1icaym1i 

ni!vedarii prati vinyastam . . .  (Str. 3). 

1 Mit der Darstellu ng des Bu ddhismu s steht es nicht bc ssei·.
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Bodhya sagt dem Nähul}a nichts klar Verständliches, sondern 
einen registerartigen, fast nur aus Stichworten (lak§a'l)a) bestehenden 
Satz, der denn auch sehr passend als padasarricaya bezeichnet ist. 
Er erinnert sehr an die Registerverse (uddäna) am Schluß der ein­
zelnen Abteilungen der Werke des buddhistischen Kanons 1 und war 
sicherlich ursprünglich nichts anderes als ein solcher Registervers 
in einem (mündlich überlieferten oder Schrift-)Werke, das vor der 
Zeit des Ve1fassers dieser Mahäbh.-Stelle vorhanden war oder gewesen 
war. Daß derselbe zum Bestandteil des Mahäbh.-Textes wurdf, 
bildet ein Pendant z. B. zu Jät. 257 und 546, G. 1 (FAUSBÖLL Bd. n, 

S. 300 und Bd. v1, S. 334). Es ist ganz klar, daß dem Mahäbh.­
Verfasser von Bodhya außer dieser Strophe hier nichts vorlag, weil 
er den Bodhya sagen läßt (in Str. 6) : lak§a'l)a'Yfl tasya vak§ye 'harri

tat svayarri parimrsyatäm ,Nur die Stichworte (Anweisung) werde 
ich sagen, den (Sinn derselben) magst du selbst erraten'. Dieser 
Registersatz des Mahäbh. (7) heißt : 

Pingalä kumraQ, sarpaQ, särailgänve§a'l)mrt vane 

i§ukäraQ, kumän ca §aiJ ete gm·avo mama 1 

,Meine Lehrer waren diese sechs : Pingalä, ein Adler, eine 
Schlange, das Nachahmen (?) der Särailgas9 (d. i. der Cätakas) im 
Walde, ein Pfeilmacher und ein Mädchen.' Wir haben herauszu­
bringen, auf was für Geschichten sich diese mystischen Andeutungen 
beziehen. Die Jätakas werden unsere Führer sein. Ein wenig be­
teiligt sich auch der Verfasser der folgenden Mahäbh.-Partie an den 
Versuchen zur Aufklärung. Bhil}ma gibt nämlich in den folgenden 
Strophen einen dürftigen Kommentar zu Str. 7. 

Str. 8 lautet : 
Äsa balavati 1·äjan, nairasyani paramani sukharti,

äSarri niräsärri krtvä tu sukharri svapiti pingalä 1 

1 Vgl. z.B. Vin. Pi/.. 1, S. 99f.
9 Vgl. Str . 11 .  Den Cätaka siebt man nur e inz eln, u nd er z ieht sieb in der 

beißen Z eit in die Berge zur ück nach HuTTON u nd TICKELL bei CoWELL JRAS„

N. S. xxm (1891), S. 605f. De r Kommentar zu Str . 7 erklärt aber sä>'angä als Biene,

was es nach P. W. au ch bedeuten kann. 

- 371 -



JATAKA-MAHABHARATA-PARALLELEN. 345 
,Hoffen beeinflußt (die Menschen), o König, Verzicht auf das 

Hoffen ist das höchste Glück: erst, nachdem sie dem Hoffen entsagt 

hat, schläft in Frieden Pingalä.'

9 Sämi§a'T{t kurararp, dr§tVä vadhyamäna'T{t nirämi§ail) 

ämi�asya parityägät lcui·ara!J sulcham edhate 1 

,Ein Adler gab, nachdem er gesehen hatte, wie ein Adler mit 

einem Fleischstück zugerichtet wurde von Adlern, die kein Fleisch 

hatten, den Fleischgenuß auf, und seitdem lebt er im friedlichen 

Wohlbehagen dahin.'1 

10 Grhärambho hi dubkhäya na sukhäya kadäcana 

sarpal} parakrtarii vesma pi-avisya sukham edhate 

,Das Hängen am Hause bringt Leiden mit sich, niemals 

aber Glück; die Schlange kroch in ein Domizil, das von einem 

anderen (oder für einen anderen) hergestellt war und es ging ihr 

dann gut. '

11 Sukha'Y(I jtvanti munayo bhaik§yavrttirri samäfritälJ, 

adrohe'Qaiva bhütänärri sä1•ailgä iva pak§i'Qali 1 

,Friedlich leben die Weisen, die sich dem Leben von Almosen 

ergeben haben, ohne Feindseligkeit gegen andere Wesen wie die 

Saranga-Vögel. '3 

t Man darf aber nicht verg essen, daß ämi�a Dopp eisinn hat und auch Sinnen­

g enuß bedeutet. - Vgl. auch Säi11khyap ravacanabha�ya ed. GARBE (= IIa1·vard 

Oriental Se:riea, Vol. n) IV, 6 suenavat mklta-dul]lclti tyägaviyogäbhyä11• ,w ie der H abicht

ist man glüc klich oder unglücklich je nachdem man etwas freiwillig oder ge­
zwungen aufg ibt' .  Tad 1tktam: 

Sämi�arri kurai·a'!t jaghnui· balino 'nye niriin•i�ä�t 

tadümi�am parituajya •a mkhai1i •amavi1lllate 'ti. 

• A n  sich könnte man auch übersetzen :  ,Die Schlange, die in das Domiz il

anderer kriecht (womit z.B . ein Termitenhiigel gemeint sein könnte, vgl .  Jät. VI, 
S. 74) hat es gut.' A ber da doch sicher wenigstens e inig e  der in Str. 7 g egebenen 
Stichworte auf Erzählungen h indeuten, so ist doch auch h ier vielleicht eine solche 

gemeint. Es entspricht Sä111khyapravacana IV, 12 aniiramblte 'pi paragrhe auklt• aar­

pavat. Das Bha�yam faßt es als Sentenz, nicht als H indentung auf eine Geschichte, 

denn es bemerkt dazu : 1111khi bhaved iti 8e�a�t. 

3 Vgl. oben S. 344, A nm. 2. 
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12 l§ukäro nm·ali lcascid i§äV äsalctamänasal1 

samlpenäpi gacchantarii r�jäna'T{t nävabuddhavän 

,Einern Pfeilschmied passierte es, als er seine Aufmerksamkeit 

auf einen Pfeil richtete (an dem er arbeitete), daß er den König 

nicht beachtete, selbst als dieser ganz nahe war. 11 

13  Bahünärp, · kalaho nityarii dvayol) sariikathanarp, dh1·uvarii 

elcälct vica1·i§yämi lcumärt8ai1khalco yathä 1 

,Zwischen vielen ist beständig Streit, zwischen zweien gibt es, 
1 

darauf kann man schwören, Geschwätz; einsam will ich also bleiben 

wie das Armband des Mädchens. '2 

Was zunächst die in Str. 8 angedeutete Pingala-Geschichte 

anbetrifft, so wird diese im Mahäbh. selbst ausführlicher erzählt, 

xn, Adhy. 17  4, Str. 56-62, und es wird ausdrücklich zugestanden, 

daß die Strophen, in denen sie berichtet wird, nicht aus dem 

Kopfe des Verfassers der umliegenden Mahäbharata-Partie stammen. 

,Hierher (gehören ) die überlieferten Gäthäs aus Pirigaläs eigenem 

:Munde' . . .  (Str. 56). ,Beim Rendezvous war die Hetäre Piiigalä 

von ihrem Geliebten versetzt worden. Sie litt darunter, gewann 

aber dann Gleichmut der Seele ' (Str. 57). Es folgen dann Pingaläs 

eigene Gäthäs (58-62), in denen sie ihre Sinnesänderung konstatiert. 

Die letzte (62) heißt: 

Sukharii nirä8al1 svapiti 3 nafräsyarp, pa1'amar{I sulcharii 

äsäm anasarzi lqtvä hi siilchm{I svapiti Pii1galä 1 

1 Vgl . Sli!11khyapravacana IV, 14 i�ulcäravan nailcacittaaya samädhihäni!J, und

das Bha�y am dazu :  yathä .Yai·anirmä?)ä!Jai 'lcacittasye ·�ukärasua pä1·�ve i·üJno gama­

nenä 'pi na vrtt!)-antara-nii-odlto 'hiyata evam • .
• Vgl. Siii11kl1yap ravacana IV, 9: bahuUtir yoge virodlw i·ägtldibhi�t lc1tmiir'1.fo1i-

ltl1avat und 10 dväbhyüm api tatltaica, wozu das Blüi�yam bemerkt: tad ulctam: 

vä .• e f;ahüniirri kalalw bhaved vä1·tlii dvay01· api 
elca eva caret tasmät kumäryä iva lcaitlca�1am. 

3 Vgl. Nirä.Ya�t sulck; pii1galävat, Sä1J1khyap ravacana IV, 1 1  in GAnBES Ausg. 

des Sä111khyap ravac anabha�ya. F ür die P ii1gala-Geschichte hat auch die engl. Jätaka­
Translation ed. CowEu, Vol. m, S. 67 au f die Sli!11khy a-Aphor isms . trnnsl. by 

BALLAN'i'YNE verwiesen. 
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,Friedlich schläft der, der dem Hoffen entsagt hat, Verzicht 
auf alles Hoffen ist das höchste Glück ; erst nachdem sie dem Hoffen 
entsagt hat, schläft in Frieden Piilgalä.' Die Gäthä ist größtenteils, 
aber nicht ganz, identisch mit der vorhin angeführten Str. 8 von 
Adhy. 178. 

Eine weitere Version der Erzählung finden wir im SilavimaIJlsa­
jätaka Nr. 330 (FAUSBÖLL Bd. m, S. 101): Er (der Bodhisattva) blieb 
über Nacht in einein Dorfe. Dort hatte die Sklavin Piilgalä mit 
einem Manne ein Rendezvous verabredet. Nachdem sie abends ihrer 
Herrschaft die Füße gewaschen hatte, setzte sie sich, jenen erwartend, 
auf die Hausschwelle, wartete aber bis gegen Morgen vergeblich 
und legte sich schließlich schlafen. 

Der Bodhisattva durchschaute die Situation und sprach die Gäthä: 

Sukharp, nfräsa ( ßid_so) supati, asä phalavati sukhä. . 
äsarp, nfrasarp, katväna sukhm1i supati Pingalä 1 

Diese stimmt zum Teil mehr mit Mahäbh. xn, Adhy. 174, Str. 62

überein, zum Teil mehr mit Adhy. 178, Str. 8, und mit dem 
verballhornten zweiten Päda = ,glücklich macht erfüllte Hoffnung',1 
der der ganzen übrigen Gäthä geradezu ins Gesicht schlägt, steht 
sie für sich allein. Der Verfasser der Jät.aka-Gäthä hat hier keine 
der beiden Versionen des Mahäbh. reproduziert, sondern eine andere 
Quelle ; daß es mindestens eine solche gegeben hat, wissen wir schon 
aus Adhy. 174, Str. 56 und aus der Registerstrophe des Bodhya 
(Adhy. 178, Str. 7).

Das Jät. 330 hilft uns nun aber auch weiter. Vor der Piilgalä­
Geschichte berichtet es schon nachstehendes. Der Bodhisattva zog 
hinaus, der Welt zu entsagen. Bei einem Fleischerladen, an dem er 
vorbeikam, beobachtete er folgendes. Ein Habicht ( seno) raubte ein 
Stück Fleisch. Andere Vögel aber stürzten sich auf ihn und be­
arbeiteten ihn mit ihren Krallen und Schnäbeln, bis er das Fleischstück 

1 Dieser Pada findet sich wieder in Jät. 380, G. 2, b und G. 3, d, und ent­

weder ist unsere Stelle durch diese Gä thä-Stellen beeinflußt oder umgekehrt. In 

letzterem Falle ist aber auch d ie Prosa von 380 auf einem Mißverstlindnis auf­

gebaut, denn S. 251 ,  Z. 5 setzt die Form phalq_vqli vornus.
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fallen ließ. Ein anderer erfaßte es, dem erging es aber ebenso, und 
so fort, jeden der es erfaßte verfolgten sie (anubandhiqisu),1 und nur, 
wenn er es fallen ließ, blieb er ungeschoren (siikhito).1 Der Bodhi­
sattva dachte, als er das sah : , Wahrlich,. die Sinnengenüsse sind dem 
Fleischstück vergleichbar, Leiden ist das Teil derjenigen, die sie 
sich zu eigen machen, und Glück derjenigen, die sie fahren lassen.' 
In der Gäthä, die er dann rezitiert, ist das Wort seno ,Habicht'
der Prosa durch kulala vertreten, das dem kurara der angeführten 
Mahäbh.-Strophen Adhy. 178 Str. 7 und 9 entspricht und so qie 
Beweiskette dafür schließt, daß dieses Jät.-Stück in der Tat der 
Reflex einer Erzählung ist, wie die Andeutungen jener beiden 
Strophen sie erfordern. Die betreffende Jät.-Gäthä selbst (Bd. m, 

S. 100) stimmt im übrigen nur inhaltlich mit Str. 9 jener Mahäbh.­
Stelle überein. Sie lautet : 

Yävad ev'ass'ahü kinci tävad eva akhädisu 

sarp,gamma kulalä loke, na hirp,santi akincanarp,. 

,So lange er etwas hatte, bissen ihn im Treiben der Welt 
zusammengerottete Adler, sie taten ihm aber nichts, als er nichts 
mehr besaß.' 

SäIJlkhyapravacana 1v, 5 mit seinem syena (s. oben, p. 345 

Anm. 1) weist vielleicht (obgleich natürlich nicht notwendig) auf 
eine Quelle, die weder mit dem Mahäbh. noch mit dem Jät. 
identisch war, also möglicherweise auf die gemeinsame Grund­
quelle; hin. 

Ich will, ehe ich auf den Anfang dieses Jät. eingehe, erst 
gleich den Schluß erledigen. Es heißt da, der Bodhisattva hätte 
schließlich im Walde einen der Meditation hingegebenen Büßer ge­
funden und bei dessen Anblick gedacht: ,Es gibt im Diesseits und 
Jenseits kein höheres Glück als das Glück der Meditation.' Er hätte 
dann die Gäthä gesprochen : 

1 Ich führe das an, weil es mllglicherweise das vadhyamäna'lf' der Mahilbh.-Str . 

(Adhy. 178, Str. 9) reflektiert und dann ein Zeichen groben Mißverständnisses wä re. 

1 Vgl. wieder dieselbe Gathli mit ihrem aukha1ft. 
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Na samädhiparo atthi asmit[t loke paramhi ca, 

na parar[t näpi attäna'l?i vihir[tsati samähito. 

349 

,Es gibt im Diesseits und Jenseits kein höheres 1 (Glück) als
die Versenkung ; weder einen anderen noch auch sich selbst verletzt 
der Versenkte.' Ich glaube bis auf weiteres, daß diese Gäthä der 
Str. 11 von Mahabh. xn, Adhy. 178 und der Wendung sarangänvesanar[t 

vane von Str. 7 entspricht. 
Der Anfang von Jät. 330 heißt wörtlich so : ,Er ' nahm, um 

ein Urteil zu gewinnen, (ob) seine moralischen Eigenschaften (ihm 
die Wertschätzung des Königs gewonnen hätten oder seine Abkunft) 
drei Tage hinter einander vom Tische eines Banquiers einen Kahä­
pal}.a. Man führte ihn als Dieb vor den König. Vor dem Könige 
stehend pries er die Tugend mit der 1. Gäthä : 

Silai1i ki1" eva kalyä1.1ai[t, stlai1i loke anuttm·ai11, 

passa : ghoraviso nägo stlavä ti na har11iati.

„Die Tugend ist etwas Schönes, die Tugend ist das Höchste m 

der Welt ; siehe, die schrecklich giftige Schlange wird nicht getötet, 
weil sie fromm (zahm) ist," 

bat den König um Erlaubnis zum Asketenleben und zog davon 
um als Asket zu leben.' 

Die hier erwähnte Schlange ist vielleicht die Schlange, deren 
Beispiel als für ihn lehrreich Bodhya mit aufführt in der Hegisterstr. 
Mahäbh. xn, Adhy. 178, Str. 7. Aus unserem Jrtt. ergibt sich nun 
aber nicht, was es mit der Schlange für eine Bewandtnis hatte. 
Zwei andere gleich benannte Jfüakas, Silavima1psanajätaka Nr. 86 

und S1lavima1psajätaka Nr. 290 geben uns darüber Auskunft. Beide 
enthalten dieselbe Gäthri wie unser .Jät. und sind bloße Wieder­
holungen ein und derselben Erziihlnng : wieder ein Beweis, wie 
mangelhaft komponiert das Jät.-Bnch ist und wie sehr es der 
kritischen Sichtung bedarf, ehe man nötig hat seinem Inhalt Stück 
für Stück mit heiligem Ernst und Respekt entgegenzutreten. In 

1 \Vieder ein grammatischer F ehler, denn die Erkllirnng des Kommentars 

.mmiidliito paro ail'lio sukliadhaiitmo ist doch nur ein ·gekünstelter NotiJ<>helf.

• Nämlich der ßodhisattva, der damals l'mohita des Königs von Henares war .
Wiener Zeilschr. f. d .  Kunde d .  Morgen!. XX. lld. :!4 
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Jät. 86 (Bd. 1, S. 370) wird erzählt : Als der des Diebstahls schuldige 
Bodhisattva vor den König geführt wurde, kam er an Schlangen­
bändigern vorbei, die auf der Straße eine s·chlange (sappa) tanzen 
ließen und mit ihr machen konnten, was sie wollten, ohne daß sie 
biß. Der Bodhisattva riet ihnen, sie nicht so leichtsinnig anzufas�en. 
Die Bändiger antworteten ihm : ,Brahmane, die Schlange ist fromm 
(silavä) und wohlerzogen, eine solche hat keine Tücken' . . .  Da 
dachte er : ,Sogar Schlangen, die nicht beißen und verletzen, werden 
fromm ( silavanto) genannt, wie viel eher (können sich gute) Menschen 

1 
(diesen Namen verdienen), die Tugend ist das Höchste in dieser 
Welt, es gibt nichts Höheres als sie.' Er bat schließlich den König 
auch hier um Erlaubnis zum Asketenleben und entsagte der Welt. 
Jät. 290 . rekapituliert nur diese Erzählung und fügt zwei Gäthäs
hinzu, die für uns irrelevant sind. 

Nun erhebt sich aber eine Schwierigkeit, wenn wir die an­
geführte Mahäbh.-Str. xu, Adhy. 178, Str. 1 0  mit in Betracht ziehen. 
Wenn der Dichter jener Strophe eine Geschichte im Auge gehabt hat 
und nicht eine allgemeine Sentenz hat aussprechen wollen (s. p. 345,
Anm. 2), so scheint das eine andere Geschichte gewesen zu sein. 
Daraus würde aber nicht folgen, daß ich mich im Vorstehenden 
bei der Eruierung der zugehörigen Jät.-Geschichte vergriffen hätte, 
denn es kann doch wohl nicht zweifelhaft sein, daß der Jät.­
Erzähler eben die nachgewiesene Jät.-Erzählung in dem Gedanken­
zusammenhange, der der Registerstrophe des Mahäbh. entspricht, in 
Betracht gezogen wissen wollte. Es würde vielmehr folgen, daß das 
Verständnis für den Sinn der Urform jenes Registers abgerissen war, 
daß der Sanskrit- und der Päli-Autor oder einer von beiden darauf 
angewiesen war, nach subjektivem Gutdünken eine passende Er­
zählung dazu aus dem vorhandenen Schatze auszuwählen oder zu 
erfinden, d. h. daß beide auch hier dem V erdachte ausgesetzt sind, 
nicht originale Autoren zu sein. Man könnte versuchen, eine .Tätaka­
Geschichte ausfindig zu machen, die zu der Auffassung von Str. 1 O 
paßt, aber da alle näheren Anhaltspunkte fehlen, hat das nicht viel 
Zweck ; ich begnüge mich, unter den .J ätalrns, in denen Schlangen 
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irgendwohin kriechen, wo sie zu sein eigentlich kein Recht haben, 
hervorzuheben das Uragajätaka Nr. 154, in dem ein von einem 
Garuda verfolgter Näga in das Gewand eines Asketen schlüpft 
(wovon der 1. Päda der 1. G. in der Form Idh' üragänarii pavaro 

pavit tho ,hier ist die beste der Schlangen hineingeschlüpft' berichtet) 
und so das Leben rettet, denn der Asket läßt sie samt dem Garu<ja 
in Frieden bei sich wohnen (Te tato patthäya samaggä sammoda­

mänä sukharii vasiriisu), und auf das Bhüridattajätaka Nr. 543, in dem 
eine fromme Schlange (der Bodhisattva) auf einem Termitenhaufen 
Uposatha haltend regungslos liegt, alles über sich ergehen läßt und 
infolge davon schließlich des Himmels teilhaftig wird (v1, S. 219 :  Bodhi­

satto yävajtva'f{l s"ilarii mkkhitvä . . .  saggapadarii püresi). Aber ich 
gestehe, daß ich wenig Vertrauen habe, damit das Richtige zu treffen. 

Es müssen nun noch Jät-Parallelen zu isukära und kumäri . . 
der Registerstrophe Mahäbh. xu Adhy. 1 78, Str. 7, bezw. zu Str. 12  

und 13  ausfindig gemacht werden. Solche finden sich im Mahäjanaka­
jätaka Nr. 539. Dort erfahren wir, Bd. v1, S. 6 6 : Der der Welt ent­
sagende König Mahäjanaka von Mithilä kam mit seiner Gattin SivalI, 1 
die ihm folgte, weil sie ihn nicht ziehen lassen wollte, zum Hause 
eines Pfeilschmiedes. Der Pfeilschmied prüfte die Geradheit des 
Pfeiles, den er zu strecken eben beschäftigt war, indem er ein Auge 
schloß und nur mit einem Auge an ihm entlang blickte. Der König 
fragte ihn nach dem Grunde. Der Schmied antwortete in ·zwei
Gäthäs, man könne nur mit einem Auge die Geradheit konstatieren, 
und dann fügt er eine dritte dazu : 

Vivädamatto (Bd-ppatto) dutiyo, ken' eko vivadissati, 

tassa te saggakämassa ekattam uparocatarii. 

, Wo ein Gefährte ist, da gibt es nur Streit, mit wem aber soll 
ein Einsamer streiten? 2 Wenn du dir also den Himmel wünschst, so 
erwähle die Einsamkeit.' 

1 Janaka und Sivali sind schon mit auf den Reliefs des Bharahut-Stüpa

dargestellt. 
2 Oder, um mit WrLHELH Busen zu reden : ,Wer einsam ist, der hat es gut, 

weil niemand da, der ihm was tut.' 
24* 
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Ich denke, es wird niemand daran zweifeln, daß dieses Er­
zählungssttlck mit Str. 7 und 12 des Mahabh. zusammengehört und 
ferner auch schon mit Str. 13. 

Im Jataka (v1, S. 64) geht unmittelbar vorher folgendes Stuck : 
König Mahäjanaka und seine Gattin trafen unterwegs spielende 
Kinder. Ein Mädchen darunter (kumärikä) hatte an einem Arm ein 
Armband, am anderen zwei. Die beiden am zweiten Arm schlugen 
beim Spielen aneinander und machten Lärm, das am ersten Arm 
allein befindliche aber war geräuschlos. Der König fragte, um die 

1 Tatsache als Gleichnis auf die Gattin einwirken zu lassen, das 
Mädchen, warum denn die beiden Armbänder Lärm machten, das 
eine nicht. Das Kind sprach sich in zwei Gäthäs ttber den Grund 
aus und fügte dann als dritte Gäthä die eben schon angeführte 
hinzu, die auch der Pfeilschmied mit spricht, Vivädamanto ( ßd-ppato) 

dutiyo . . . Die Geschichte und die Gäthä gehören deutlich zu­
sammen mit Mahäbh. Str. 7 und 13. 

Der Name des Königs Mahäjanaka von Videha muß uns 
nun aber wieder daran erinnern, daß im Adhy. 178 von Mahähh. xu 

dem Bericht über Bodhyas Registerstrophe die ,alte Erzählung' 
von dem Ausspruch des Janaka von Videha über die Möglichkeit 
des Brandes der Hauptstadt Mithilä unmittelbar vorhergeht. Schon 
das scheint es mir wahrscheinlich zu machen, daß auch in den 
alten Erzählungen, die sowohl dem Mahäbh. wie den Jatakas als 
Quelle dienten, die von Bodhya angedeuteten Geschichten alle oder 
zum Teil an Janaka anknüpften. Diese Voraussetzung erweist sich 
insofern fruchtbar, als sie eine weitere Beziehung zwischen dem 
Mahäjanakaj. und unserer Mahäbh.-Partie zu suchen und zu finden 
den Anlaß bietet. 

In Mahäbh. xu, Adhy. 1 78, Str. 1 u. 2 gibt BhI!Jma folgende 
Str. (2) als von Janaka gesprochen : 

Anantam iva me vittarii yasya me nästi ki'f{lcana 

Mithiläyärii prad?-ptäyärii na me dahyati ki'f{lcana j 1 

1 Auch xu, Adhy. 17, Str. 19, da aber bata statt iva. 
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,Mein Reichtum ist gewissermaßen unvergänglich, nachdem ich 
allem entsagt habe ; wenn Mithilä abbrennen würde, mir würde 
nichts verbrennen.' 

In etwas anderer Form (und das ist offenbar annähernd die
echte alte) kehrt die Str. wieder xn, Adhy. 276, Str. 4: 

Susukharri bata jivämi yasya me nästi kirp,cana 

Mithiläyärp, pradiptäyärp, na me dahyati kirp,cana 1 

Was in dieser alten Strophe ein schöner Gedanke ist, das hat 
der geistlose Jätaka-Verfasser zu einer albernen Wirklichkeit um­
gewandelt. Bd. VI, S. 54 erzählt das Mahäjanakajät. : SivalI ließ, um 
ihres Gatten Interesse an seiner Hauptstadt wieder wachzurufen und 
ihn an das weltliche Leben zu fesseln, alte Baracken in Mithilä in 
Brand stecken und flehte dann den König an, seiner Residenzstadt 
zu helfen. Er aber antwortete mit der Gäthä 125 : 

Susukkarp, vata jtväma yesmp, no n' atthi kiiicanarp,, 1 

Mithiläya <f,ayhamanäya na me kiiici a<f,ayhatha. 

,In schöner Seelenruhe wahrlich leben wir, die wir nichts
mehr besitzen ; wenn Mithilä abbrennt, mir ist nichts verbrannt.' 

Von sekundärer Überarbeitung der Gäthä im Jätaka zeugt 
vielleicht schon der Widerspruch zwischen rne und no. 

Diese Janakastrophe führt uns nun noch zu weiteren Funden. 
Ich habe soeben (S. 352, Anm. 1) erwähnt, daß sie auch schon im 
Mahäbh. xn, Adhy. 17 ,  als Str. 19 erscheint. Die dort folgende 
Str. 20 heißt : 

Prajnäp1·äsädam äruyha asocyän socato janän 

jagatisthän ivädristho mandabuddhfr na cek§ate 1 

,Ein Beschränkter steht nicht auf der Zinne der 'Veisheit und 
sieht nicht mit dem weiten Blick des auf dem Berge Stehenden und 
auf die auf der Erde Stehenden Herabblickenden, daß die Menschen 
um nicht zu Betrauernde trauern.' 

t Diese Zeile, in dieser Form , anch Mära-Sa111yntta u, 8, 8, G. 2, a + b 

(S. Bd. 1, S. 1 14). 
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Im Päli-Kanon gibt. es eine sehr ähnliche, häufig wiederkehrende 
Gäthä, z. B. Mahävagga 1, 5, 7 (ÜLDENBERG, Vin. Pit. Bd. 1, S. 5) ;

sele yathä pabbatamuddhini thito yathäpi passe _janatarri sa­

mantato, 

tath' upama1ri dharnmamayarp, sumedha päsädam äruyha sa­

mantacakkhu, 

sokävati'f}tiaii janatarp, apetasoko avekkhassu jätija1·äbhibhütani. 

,Wie ein auf einem Felsen des Bergesgipfels Stehender ringsum 
1 

die Menschheit überschaut, ebenso, du Weiser, steige auf die Zinne 
der Wahrheit und überblicke, nach allen Seiten schauend, selbst 
kummerlos die im Kummer versunkene, der Geburt und dem Alter 
unterworfene Menschheit.' 

Doch das nur nebenbei. Ich will hier nicht das Prioritäts­
verhältnis dieser parallelen Strophen untersuchen. Es kommt mir 
vielmehr auf die Kritik und historische Erklärung eines weiteren 
Stückes des Mahäjanakajät. an. Dasselbe erzählt Bd. v1, S. 44 f. : 
Der König sah einen geplünderten Fruchtbaum in trauriger V er­
fassung, daneben einen Baum, der keine Früchte trug und dem 
deshalb nichts geschehen war. Der Anblick versenkte ihn in pessi­
mistisches Nachdenken : ,Auch diese Königsherrschaft gleicht dem 
verwüsteten Baume, das Einsiedlerleben gleicht dem Baume, der 
keine Frucht trägt, Gefahr droht nur dem, der Irdisches besitzt, 
nicht aber dem, der keine Habe hat ; ich will nicht wie der Frucht­
baum sein, sondern dem nicht fruchttragenden Baume gleichen, ich 
will Besitz un<l Macht fortwerfen, der Welt entfl.it'.hen und Einsiedler 
werden. Nachdem er diesen Entschluß gefaßt hatte, kehrte er in 
die Stadt zurück, machte am Tore der Königsburg Halt, ließ den 
Heerführer rufen', übertrug diesem und den Ministern die Regierungs­
gewalt, ,stieg auf die Palastzinne (päsädarp, äruyha) und führte dort 
oben ein einsames Leben als Asket'. Es wird dann noch über eine 
ganze Reihe von Seiten hin ausgesponnen, wie die Stadtbevölkerung 
aufgeregt wurde, als sie vom König nichts mehr sah, welchen Ge­
danken sich unterdessen der König hingab, wie schließlich die 
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Königin Sivah: mit den Nebenfrauen zusammen sich Zutritt zu ihm 
verschaffte und ihn veranlaßte herunterzukommen (S. 53). Man 
fragt sich bei argloser Lektüre verwundert, was diese Dach-

. besteigung denn eigentlich für einen Sinn habe. Es ist fast zum 
Lachen, schließlich zu finden, um welches Nichts so viel Lärm ge­
macht wird. Das Jataka hat, wie so oft, ein an sich schönes Bild 
ins Reale übersetzt und den scharf pointierten Gedanken außerdem 
ins Endlose breitgetreten. Das Mahäbh. ist, wie wir nun öfter ge­
sehen haben, gewiß um nichts originaler, aber dessen Verfasser oder 
Kompilator hatte, bezw. dessen Verfasser hatten in den Fällen, die 
bisher in Betracht kamen, im Ganzen mehr Geschmack, . 

soviel
Geschmack nämlich, das, was sie an Geist und Witz vorfanden, 
unverschandelt herüberzunehmen. - Im nächsten Adhy. 18 von 
Mahäbh. xu liegt einigen Strophen, die Janakas Gattin zu ihm 
spricht, nachdem sie ihn als Bettler getroffen hat, der bildliche Ge­
danke zugrunde, daß Janaka als König ein fruchtbeladener Baum 
gewesen sei. Str. 13 : . . .  ,und jene gesetzliebenden K�atriyas . . . die 
von dir die Erfüllung ihrer Hoffnung erwarten, zeigen dir der Früchte 
wegen (phalahetukälJ,) Unterwürfigkeit' ; Str. 1 4: ,Die beraubst du der 
Früchte' (viphalän kU?·van) . . .  Str. 1 7 :  ,Du, der du früher ein reicher 
Baum (äif,hyo vanaspatir) gewesen bist, umlungerst jetzt andere'. 
Auch dieses Gleichnis vom Baume hat augenscheinlich schon mit 
in den alten Gäthäs gestanden, die vom König J anaka handelten, 
denn die vorhin (S. 354) schon angeführte Partie des l\fahäjanakajät. 
Bd. VI, S. 44 f. ist offenbar so zustande gekommen, daß der Jataka­
V erfasser das schöne Gleichnis wieder in die Wirklichkeit übertrug. 
Wir werden uns immer mehr mit dem Gedanken vertraut machen 
müssen, daß er ein sehr armseliger Geist war, und daß das, was 
an Witz oder an frischer Ursprünglichkeit in den Jatakas sich findet, 
größtenteils nicht auf seinem. Acker gewachsen ist. 
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Vergleichung ganzer Mahäbhirata -Kapitel mit den 
Päli-Gäthäs.1 

Daß der Jataka-Verfasser nicht das Mahabharata direkt be­
nutzt hat, sondern. nur durch Quellengemeinschaft mit ihm verbunden 
ist s läßt sich noch durch eine andere Untersuchung wahrscheinlich ' 
machen. Ich habe eine Reihe von Mahäbhärata-Kapiteln systematisch 
mit allen vorhandenen Gäthas resp. Gäthä-Pädas der Jätakas und 
überhaupt des Päli-Kanons verglichen. Wären die auf beiden Seiten 
sich entsprechenden Stücke durch direkte Benutzung des Mahäi­
bharata aus diesem in die Jatakas gekommen, dann wäre zu er­
warten, daß öfter auch da, wo ein Mahäbhärata-Kapitel nicht eine 
zusammenhängende Geschichte, sondern einen Komplex von Weisheits­
sprüchen oder dergl. enthält, sich in einem solchen Kapitel und in einem 
Jataka eine Mehrzahl von Parallelen oder eine Entsprechung größerer 
Strophengruppen vorfinden würde. Wir werden statt dessen finden, 
daß die Pali-Parallelen zu Strophen und Strophenteilen der von mir 
untersuchten Mahabhärata-Kapitel vorwiegend in Vereinzelung nicht 
nur durch alle Jatakas, sondern durch den ganzen Kanon verstreut 
sind, wie wir es ja auch schon oben bei der Betrachtung von 
Mahäbh. m, Adhy. 313, v, Adhy. 37, etc. gefunden haben. Aus diesem 
Tatbestand kann doch wohl nur geschlossen werden, daß sowohl 
die Verfasser der Werke des Pali-Kanons wie der oder die Ver­
fasser des Mahäbhärata umlaufende Verse und geflügelte Versstücke 
aufgriffen und der Mosaik ihrer Kompositionen einfügten. Für die 
Gäthäs des Pali-Kanons werde ich das noch an anderer Stelle um­
fassend erweisen. - Die Auswahl der Mahäbhärata -Kapitel ist 
systemlos erfolgt. Ich habe unter solchen Kapiteln, in denen ich 
gelegentlich durch Zufall eine Parallele angetroffen hatte, eine Reihe 
herausgegriffen, weil solche noch am ersten Hoffnung auf fundamen­
talen Zusammenhang eröffneten. 

1 Die Abkürzungen sind die des Journal of the Piili Text Socidy 1896, S. 103-6.

G. bedeutet Gäthä. Die Pädas bezeichne ich als a, b, c, d etc. 

' Das gilt natürlich streng genommen vorläufig nur von den untersuchten 

Partien. 

- 383 -



JÄTAKA-MAHABBARATA-PARALLELEN. 357 

Mahabh. 1, Adhy. 79.  

Str. 1 ,  b ativädärris titik§ate und 5, b yo' tivädärris titik§ate 

(vgl. öfter z. B. xn, Adhy. 278 [Calc. Adhy. 279], Str. 6, a ativädärris 

titik§eta) : Dhp. Gäthä 320, c ativäkyarri titikkhissarri ( = Ms. Dutreuil 
de Rhins Cv• 31, c ativaka ti . . .  ) und 321, d yo 'tiväkyarri titikkhati. 

Str. 2 Yali samutpatitarri krodharri nigrhtiäti hayarri yathä 

sa yantety ucyate sadbhir na yo rasmi§U lambate 1 
Str. 3, a + b YaZ, samutpatitarri k1·odham akrodhena nirasyati . . . 

Str. 5, a YaZi sandhärayate manyurri . . .  

· , Wer den aufsteigenden Zorn bändigt wie ein Roß, der heißt
bei den Edlen im wahren Sinne ,Bändiger', nicht aber dieser und 
jener, der sich an Wagenzügel hängt.' 

,Wer den aufsteigenden Zorn durch Zornlosigkeit verscheucht' . . .
,Wer die Wut festhält' . . .  
Vgl. Mahäbh. m, Adhy. 29, Str. 1 7, c yas tu k1·odharri samut­

pannarri. 

Vgl. Dhp. G. 222 Yo ve uppatitarri kodhani mtha1{1 bhanta1{1 va 

dhäraye 

tam aha1{1 särathi1ri b1'ümi 1·asmiggaho ita1·0 jano. 

G. 223, a Akkodhena jine kodha1{1 . . . 1 
Nur den der den aufsteigenden Zorn wie einen dahinschießen-' ' 

den Wagen festhält, nenne ich einen W agenleuker, ein bloßer Zügel-
halter ist der andere. '  

,Durch Zornlosigkeit überwinde man den Zorn.' 
S. N. 1, a Yo uppatitarri vineti kodhm11, v. l. Ckh = Smp. n, S. 1 6  

Yo ve uppatita'l{I v0  k0• 

Zu diesen Strophen vgl. auch oben S. 323. 
Str. 4, c yathoragas tvacani jirtiä1p vgl. Jät. 354, G. 1, a (= 

Dhp. A. singhales. Ausg. S. 479, G. t ,  a = FAusnöLL, S. 360), P. V. 1, 1 2,
G. 1, a u. B. 1x, 28, a Umgo va tacarri jiti'fJm1i ;  S. N., G. 1 ff. d urago
jiti'f}am iva taca1ri purätiarri (= Ms. Dutr. de Rh., B. 41  ff., d). 

1 Beide Gathas schon von l<'AUSBÖLL Dhp.2 verglichen.
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Str. 6, a + b Yo yajed apari§ränto mäsi mäsi §atm1 i samäli

vgl. Mahävastu, Bd. m, S. 434 f. Yo jayeta sahas1'är/(J,1fl mäse mäse 

satarri satarri ; Dhp. G. 106, a + b MäSe mäse sahassena yo yajetha

sata1{1sama'lfl (= Ms. Dutr. de Rh. cro 1 1-16, da aber 8atena ca).

Mahäbh. 1, Adhy. 1 40. 

Str. 6, d pa1·e§ä1fl vivaränuga[i vgl. J. 226, G. 2, b pa1·esani vi­

varantagü (v. l. B' vivaränabhü). 

Str. 1 0, a vadham eva pmsarrisanti vgl. S. 1 (Devatä-S.), 8, 1, 
G. 2, e (Bd. 1, S. 41) vadham m•iyä pasa1{1santi. 

Str. 1 8, b nitya1fl vivaradar§aka� vgl. J. 72, G., d = J. 438, 
G. 3, b = Dhp. A. singhales. Ausg. S. 7 5, G. 2 (= FAusBöLL Dhp., 
S. 1 49) nicca1{1 vivaradassino. 

Str. 42, a tac chrutvä mü§iko väkya1f! vgl. Ap. in Par. Dip. v, 

S. 1 1 5, G. 35, a ta1{1 sutvä munino väkya1f!.1 

Str. 50, b sukham edheta bhüpatili (und ähnlich öfter im Mahäbh., 
z. B. satatmp sukham edhate v, 34, 6 7, d ;  8aknoti sukham edhitum v,
35 66 d · tasyänte s1tkham edhate v, 36, 54, d ;  dväv eva sukham' ' ' 
edhete xn, 137, 1, c ;  kumraZi sukham edhate xn, 178, 9, d ;  etc.) vgl. 
S. N. 298f. sukham edhitth' ayam pajä ; J. 141 ,  G., b und J. 397, G. 3, b 
accantasukham edhati ; Sakkasaypy. 1, § 1, 9, b accanta1{1 sukham 

edhati ; J. 291, G. 1, d täva so sukham edhati. 

Str. 6 1  A8ankitebhyali smiketa §ankitebhyas ca sarva§ali 

a§ankyäd bhayam utpannam api müla171 nikrntat'i 1 

,Man sei vorsichtig selbst vor Unverdächtigen und ausnahmslos 
gegen Verdächtige ; Gefahr, die kommt von dem, dem man traute, 
zerstört auch die Wurzel.' 

Vgl. Nakulaj.  (J. 1 6 5), G. 2 = J. 518, G. 30 : 

Sa1{1keth' eva amittasmi17i mittasmim pi na vissase 

abhayä bhayam uppannarri api müläni kantati. 

1 Man sieht an solchen Anklängen, daß die Klangreminiszenzen des GehHres 

von hervorragendem Einfluß waren. 
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,Man sei argwöhnisch gegen den Feind und traue auch nicht 
dem Freunde ; Gefahr, die kommt von dem, von dem keine zu er­
warten war, zerstört auch die Wurzeln.' Die einzige weitere Be­
rührung zwischen J. 1 6 5  und Mahabh.-Adhy. 140 ist die, daß ein 
Ichneumon in beiden vorkommt. 

Der letzte Päda hatte in der gemeinsamen Vorlage wohl die 
zu d der Jätaka-G. analoge Form, weil auch im Mahäbh. an anderen 
Stellen ap·i müläni krntati und ähnliches vorkommt, s. zur nächsten 
Strophe. 

Str. 62 = v, Adhy. 38, Str. 9 :

Na visvased aviSvaste vi§vaste nätivisvaset 

visväsäd bhayam utpannarp, müläny api nikrntati 1 

(Auch = Mahäbh. xn, Adhy. 1 38, Str. 144, c + d + e + f, wo
aber der Schluß lautet api m'itläni krntati , und = Mahäbh. xu, 

Adhy. 139, Str. 29, wo der Schluß heißt api müla1f! nikrntati, vgl. 
auch Mabäbh. xn, Adhy. 140, Str. 43, c + d + 44, a + b, wo aber 
die Stelle schließt vi8väsäd bhayam abhyeti näparikl}ya ca visvaset). 

Die erste Zeile von Str. 62 steht auch in Adhy. 1 38, als Str. 1 94, 
c + d. Str. 19 4 ist da eine der beiden zitierten Strophen, die aus­
drücklich als , von U 8anas verfaßte Gäthäs' bezeichnet werden. Vgl. 
J. 9 3, G. : 

Na vissase avissatthe, vissatthe pi na vissase, 

vissäsä bhayam anveti s'iharp, va migamätukä 1 

und Ms. Dutr. de Rh. A1, 6, c + d pramata duhu amoti siha ba 

muyamatia. 

Auf welche Weise aus der Strophe sich vielleicht das Jätaka 
entwickelt hat, habe ich in meinem Artikel über das Ms. Dutr. de Rh. 
in ZDMG. Lx, S. 479 dargelegt. 

Str. 77, d prtipnoti mahatzrri 8riyam vgl. Dhp. G. 27 ,  d ;  M.,
Sutta 86, Bd. n, S. 105, 3. G. v. u., d pappoti vipularp, sukharti (in 
M. mit v. l. paramarp, statt vipularti) ; S. 1 (Devata-S.) 4, 6, G. 4,  d ;
'l'hag. 884, d pappoti pa1·amarp, sukharp, ; Ms. Dutr. de Rh. A 1, 7, d
p1·anoti paramu sukhu. 
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Mahabh. m, Adhy. 2. 

Die Anklänge dieses Kapitels sind sehr spärlich. An den atthai1-

gika magga der buddhistischen Schriften erinnert ganz äußerlich 
die Erwähnung der a1Jtängä buddhi in Str. 1 8  und a1Jtänga märga 

in Str. 77. 

Str. 32, a tasmät sneharti na lipseta .�gl. J. 440, G. 9, d tasmä

sneharp, na rocaye. 

Str. 46, b = xn, Adhy. 21,  Str. 2, b santosaQ. paramarp, sukharp, 
' 1 vgl. Dhp. G. 204, b santut(hi paramarp, dhanarp, (= Ms. Dutr. de Rh. 

cvo 24, b satuthi parama dhana).

Str. 56, d el}a dha1·maQ. sanätana[1 (noch öfter im Mahäbh. und 
sonst) = J. 545, G. 1 1 3, d (Bd. v1, S. 288) ; J. 547, G. 322, d ;  Mahä­
vagga x, 3, G. 5, d (Vin. 1, S. 349) ; M., Bd. m, S. 1 54, G. 5, d ;  S. 1 
(Devatä-S.), 4, 2, 5, G. 1, d (Bd. 1, S. 1 8) u. S. vrn (Vangisa-S.), ö, 9,

G.3 , b (Bd. 1, S. 189) esa dhammo sanantano.

Mahäbh. m, Adhy. 133 .  

Str. 1 1, a + b Na tena sthaviro bhavati yenäsya palitarri sirriQ. 
= Dhp. G. 260, a + b Na tena thero hoti, yen' assa phalitarp, siro. 

,Nicht dadurch wird man schon zum würdigen Alten, daß man 
graues Haar bekommt.' 

Da beide Halbstrophen metrisch falsch sind, scheint keine die 
genaue Form des Originals wiederzugeben ; freilich müssen wir mit 
solchen Schlüssen vorsichtig sein, solange wir gar keinen Anhalt 
dafür haben, daß nur metrisch richtige Originalverse gedichtet 
worden sind. 

Aus Mahäbh. v, Adhy. 33, führe . ich nur als gelegentlich ge­
funden an Str. 46, a Eka"IJ, svädu na bhunjita, vgl. J. 326, G. 3, c 
eko sädurp, na bhunjeyya. Untersucht habe ich diesen Adhy. nicht. 

Mahäbh. v, Adhy. 34. 

Str. 15 Vanaspate1· apakväni phaläni pracinoti ya[i 

sa näpnoti rasarti tebhyo bijarti cäsya vina8yati 1 
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16  Yas tu pakvam upädatte käle parivata111 phalarp, 

phaläd rasa1/l sa labhate btjäc caiva phalarp, punaQ, 1 

361 

, Wer vom Baume unreife Früchte pflückt, der hat keinen 
Genuß von ihnen und bringt sich um keimkräftige Kerne ; wer aber 
erst zur rechten Zeit die reife, fertige Frucht abnimmt, der hat 
Genuß von der Frucht und Aussicht auf neue Frucht aus dem Kern.' 

Vgl. J. 528, G. 49 + 5 1 : 

49 Mahämkkhassa phalino ämaf/l chindati yo phalm7i 

rasa1/l c' assa na jänäti btjarri c' assa vinassati. 

51 Mahä1·ukkhassa phalino pakka1/l chindati yo phala11i 

rasan c' assa vijänäti bijaf/l c' assa na nassati. 

,Wer von einem fruchttragenden großen Baume die Frucht un­
reif abschneidet, der lernt ihren Wohlgeschmack nicht kennen und 
bringt sich um keimkräftige Kerne; wer aber von einem fruchttragen­
den großen Baume die Frucht reif abschneidet, der lernt ihren Wohl­
geschmack kennen und bringt sich nicht um die keimkräftigen Kerne.' 

Str. 26, c sägaräntäm api mah"im, vgl. Thag. 1235, d = VangI­
sathera-Saipy. 7, 12, G. 2, d (S. Bd. 1, S. 1 92) sägarantarp, mahirp, ima11i. 

Str. 38  Parjanyanäthä"IJ, pa§avo räjäno mantribändhavä"IJ, 

patayo bändhavä"IJ, str"i'Qärp, brähmm,.iä vedabändhaväZ1 1 
,Den Parjanya hat das Vieh zum Schutzherrn, die Könige haben 

die Minister zu Angehörigen, die Gatten sind die Angehörigen der 
Frauen, die Brahmanen haben die Veden zu Angehörigen.' 
Vgl. J. 481, G. 10 Pajjunnanäthä pasavo, pasunäthä ayaf/l pajä 

tva11mätho 'smi mahä1·äja, natho 'haf/l bhariyrJya ca . . .

,Den Pa1janya hat das Vieh zum Schutzherrn, das Vieh zum 
Schutzherrn hat dieses Geschlecht ( d. h ., es lebt vom Vieh), dich, 
König, habe ich zum Schutzherrn, und ich bin der Schutzherr 
meiner Gattin.' 

Im Jät. paßt diese Gathä recht schlecht in den Zusammenhang. 
Es spricht sie da ein Kinnara, der sich in der Gewalt eines Königs 
befindet und umgebracht werden soll. Auf der anderen Seite aber 
scheint in der Jät.- G. die Wortwahl eiuheitlicher zu sein, als in der 
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Mahäbh.-Str. Keine von beiden dürfte also die originale Form bieten. 
Vgl. auch unten zu Str. 64, c. 

Str. 55, c + d äpadas tasya vm·dhante §uklapak!}a ivoi/,urät 

vgl. J. 5 15, G. 39, c + d  sadä so va(/,i/,hate räjä sukkapakkhe va can­

dimä ; J. 537, G. 1 1 5, a + b Sukkapakkhe yathä cando vaiJ,i/,hat' eva 

suve suve ; J. 443, G. 13, d ;  Thag. 294, b ;  A. 1v, 18, G., d und 1 9, 

G. 2, d (Bd. 11, S. 1 8  u. 19) sukkapakkhe va candimä. 

Str. 57  = v, Adhy. 129, Str. 29 : 
Atmänam eva prathama1/l dve!}yarüpm.ia yo jayet 

tato 'mätyän amiträrp,8 ca na mogharp, vijigt!}ate. 

, Wer zuerst sein Selbst wie einen Feind besiegt, dann die 
Minister (oder Hausgenossen) und erst (dann) die Feinde (im ge­
wöhnlichen Sinne), der trachtet nicht vergebens nach dem Siege.' 

Vgl. Dhp. G. 158 (auch zitiert in den Einleitungen von J. 296 

und 400) : 
Attänam eva pa{hamarp, patirüpe nivesaye 

ath' annam anusäseyya, na kilisseyya parJ(/,ito. 

,Wer zuerst sein Selbst in rechte Verfassung bringt, und erst 
dann einem anderen kommandiert, der salviert sich und ist weise.' 

Das Wort rüpa und der Opt. auf -ayet (-aye) in b beider 
Strophen klingt so verdächtig an, daß man auf den V erdacht kommen 
muß, beiden Versverfassern hätte ein und dieselbe Strophenzeile im 
Ohre gelegen und einem von ihnen, oder beiden, sei der V ersuch, 
sie festzuhalten, nur unvollkommen geglückt. 

Str. 64, c ätmä hy evätmano bandhur vgl. Dhp. G. 160, a und 
380, a Attä hi attano nätho. 

Mit der Entsprechung von bandhu und nätha vgl. die von 
bändhava und nätha in Str. 38 : Jät. 481 ,  G. 10. 

Str. 73, b titik§ä dha1·manityatä vgl. Magga-Saipy. 4, ,G. 3, c 
(S., Bd. v, S. 6) titikkha dhammasannäho. Alle vier Gäthäs des 
Magga-Saipy. führen das Gleichnis vom Wagen an seelischen Zu­
ständen durch, das auch den Str. 59 und 60 unseres Mahäbh.-Adhy. 
zugrunde liegt, die Ausführung im einzelnen ist aber eine ganz 
verschiedene. 
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Mahäbh. v, Adhy. 35. 

Str. 1, b dharmärthasahitarri vaca� vgl. Thag. 347, b dhammattha­

sahitmri padarii ; Ap. in Par. Dip. v, S. 201, G. 11, b dhammattha­

sariihitarii padarii. 

Str. 30, b satyarri vä yadi vä 'nrtam vgl. A. m, 40, 4, G. 1, d (Bd. i, 
S. 149) ; J. 546, G. 1 63, d (Bd. v1, S. 455) sacca'fll- .vä yadivä musä. 

Str. 58, a + b Na sä sabhä yatra na santi vrddhä 

na te vrddhä ye na vadanti dharma'fll- 1 
,Das ist keine Versammlung, wo nicht (erfahrene) Alte sind, 

das sind keine (erfahrenen) Alten, die nicht tiber Recht und Wahr­
heit sprechen.' 

Vgl. J. 537, G. 121 , a + b :  
Na sä sabhä yattha na santi santo, 

na te Santo ye na bha'T)anti dhamma'fll. , 

und Brähmai;ia-SaIJly. 2, 1 2, 7, G., a + b (S. Bd. 1, S. 1 84) : 
Nesä sabhä yattha na santi santo 

santo na te ye na vadanti dhammarp,. 

Der Zusammenhang ist an allen drei Stellen ein ganz ver­
schiedener, und es ist tiberall ziemlich klar, daß der Spruch jedem 
der drei Kompilatoren schon fertig vorlag. Die betreffende Partie 
unseres Mahäbh.-Kapitels enthält Sprüche Viduras, also sehr wahr­
scheinlich zusammenhangslos zusammengestellte Strophen aus dem 
vorhandenen Allgemeinbesitz. Im Jät. handelt es sich an unserer 
Stelle um die Frage, ob der König, der Menschenfresser geworden 
war, in die Stadt zu lassen sei ; der Bodhisattva hat ihn gebändigt 
und spricht nun unter anderen Gäthäs auch diese zum General und 
zur Königin, um deren Einwilligung zur Zulassung zu gewinnen. Die 
Gäthä paßt für ihren Zweck so schlecht wie nur möglich. Im SaIJly. 
endlich ist die Entlehnung noch deutlicher. Der ganze nichtssagende 
§ 1 2  ist da nur der Gäthä zuliebe zusammengebaut, der Kompilator
besaß ganz augenscheinlich nichts als die vorhandene Gäthä und 
ersann dazu, so gut oder schlecht es ging, eine Prosaerzählung. Er 
berichtet: Der Erhabene kam bettelnd in den Flecken Khomadussa. 
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Dessen Blirger saßen gerade in der Versammlungshalle. Der Er­
habene sprach zu ihnen die angeführte Gäthä, und diese machte 
auf die Angeredeten solchen Eindruck, daß sie sich bekehrten. 

Mahäbh. v, Adhy. 36. 

Str. 13 Yädrsaili sannivüate yädrsärp,8 copasevate 

yädrg icchec ca bhavitu'fll- tädrg bhavati püru�a� 1 

,Mit was für Leuten der Mensch verkehrt, mit welchen er es hält, 
was für einer zu werden seiner Neigung entspricht, ein solcher wird er. '

Vgl. J. 503, G. 23 = J. 544, G. 103 = lt. 7 6, G. 3. 
1 

Yädisarp, kurute mittarp, yädisafi c'üpasevati 

so pi tädisako hoti saha�äso hi tädiso.

lt. sa ve statt so pi. 

Str. 14  Yato yato nivm·tate tatas tato vimucyate 

nivartanad dhi sarvato na vetti dul)kham a'{lv api 1 
, Wovon immer man sich abkehrt, von alledem ist man erlöst ; 

infolge der Abkehr von allem empfindet man nicht das geringste 
Leid mehr.' 

Vgl. Deväta-SaIJly. 3, 4, G. 1 (S., Bd. 1, S. 1 4) :  
Yato yato mano (fehlt in S 2) niväraye 

na dukkham eti narp, tato tato 

sa sabbato mano nivä1·aye 

sa sabbato dukkhä pamuccati. 

, Wovon immer man den Geist abkehrt, von alledem wird einem 
kein Leid mehr zuteil ; wenn man also den Geist von allem abkehrt ' 
so wird man von allem Leiden erlöst.' 

Str. 15, c nindäprasarp,säsu samasvabhävo ,gleichgiltig gegen 
Tadel und Lob', vgl. S. N. 2 13, b nindäpasa'Tfl,Säsu avedhamänani 

,ihn, der bei Tadel und Lob unerschtitterlich bleibt'. 
Str. 25, c, 26, c und 2 7, c kuläny aktilatä'fll. yänti vgl. J. 521, 

G. 22, d kula akulatarp, gatä. 

Str. 4 7 Sukha'fll- ca duMharp, ca bhaväbhavau ca etc. = xn, 

Adhy. 25, Str. 31 s. unten, p. 365. 
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Str. 66, a Avadhyä brähma1Jä gävo vgl. S. N. 288, a Avajjhä 

brähma7Ja äswrp. 

Mahäbh. xn, Adhy. 2 1 .  

Str. 2 ,  b s .  oben zu  Mahäbh. m, Adhy. 2 ,  Str. 46 ,  b. 
Str. 3, a + b Yadä sa'T[llim·ate kämän kürmo 'nganiva sarva8a"/j. 

, Wenn man alles Begehren in sich verschließt, wie die Schildkröte 
ihre Glieder einzieht.' Vgl. Devatä-S. 1, 2, 7, G. 2, a + b (S. Bd. 1, S. 7) :

Kummo va a'ligäni sake kapäle 

samodaharri bhikkhu mano-vitakke. 

,Der Bettelmönch, der seine Geistestätigkeit in sich zusammen­
faltet, wie die Schildkröte ihre Glieder unter ihre Schale zurückzieht.' 

Str. 8, a Yaj11am eva pra8arrisanti vgl. A. 1v, 40, 3, G. 2, a (Bd. n, 

S. 44) Yafüiam etarri pasarrisanti'. 

Str. 8, c dänam eke pra§a-ip.santi vgl. J. 547, G. 662, a Danam 

assa pasa'f(UJäma. 

Str. 1 8, a Evarri dharmam anuk1·äntä� vgl. Devaputta-S. 3, 2, 
G. 6, a (S., Bd. r, S. 57) EvaT(l dhammä apakkamma. 

Mahäbh. xrr, Adhy. 25. 

Str. 1 9, b sarväpi prthivi mama vgl. J. 355, G. 5, c sabbäpi 

pathavi tassa. 

Str. 23, a + b (auch Adhy. 1 74, 19, a + b und m, Adhy. 261 ,
49 ,  a + b) Sukhasyänanta1·arri du"ljklut'YJl du"/jkhasyänantararii sukharii 
= J. 423, G. 2, a + b Sukhassänantafä'YJi dukkharri dukkhassänan­

tararri sukhaiii. 

Sti-. 26, a (auch Adhy. 287 1 6, a und Adhy. 174, 39, a) Sukharii 

1;ä yad·i vä dul1kha11 i = J. 5447 G. 63, a ;  S. N. 738, a ;  Vedanii.­
Sa1µy. 2, G. 1, a (S., Bd. iv, S. 205) Sukhm1i vä yadi vä dukkha111. 

Str. 31 (= v, Adhy. 36, Str. 47) : 
Sukhm1i ca dul1khai11 ca bhaväbhavau ca 

läbhäläbhati 11i.a1•at1ai11 j'i.vitm1i ca 

pm·yäyatali sarvam aväpnwvanti 

tasmäd dh'i1·0 naiva hr§yen na socet 1 
Wiener Zeitscht'. f. d.  Kundo d,  Morgen!. XX, Ild. 
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In v, 36, 47 aber paryiJ,yasal1 sm·vam ete spr.fonti und na ca 

statt naiva. 

,Glück und Leid, Werden und Vergehen, Gewinn und Verlust, 
Tod und Leben, aller dieser Dinge werden die Menschen ab­
wechselnd teilhaftig, darum soll sich der Weise weder freuen, noch 
bekümmert sein.' 

Vgl. A. vrn, v, 2, G. 1 und vr, 5, G. 1 (Bd. 1v, S. 157  und 1 59) :  

Läbho aläbho ca yaso ayaso ca 

nindä pasa'f(UJä ca sukhan ca dukkhm11 : 

ete aniccä manujesii dhammil 

asassatä vipm·irJämadham mä, 

ete ca natvä satimä sumedho 

avekkhati viparirJämadharmne. 

,Gewinn und Verlust, Ruhm und Unehre, Tadel und Lob, Glück 
und Leid, dieses sind bei den Menschen vergängliche empirische 
Erscheinungen, ohne -Bestand, dem Wechsel unterworfen ; der Ge­
sammelte, Weise erkennt sie richtig und betrachtet sie als dem 
Wechsel unterworfen.' 

Mahähh. xrr, Adhy. 1 38. 

Str. 1 97 d nänädvijagarJänvita� vgl. J. 545, G. 557 c (Bd. v1, 
S. 276) ;  .J. 547, G. 2587 c und G. 4 1 7, c nänädijaga'f)äki1pJarii; J. 545,
G. 72, c (Bd. vr, S. 278) ; Thag. 1 068, c und 1069, c ;  P. V. rr, 1 2, 4, a 
0garJiikirJ1Jä ; J. 545, G. 71, b (Bd. 1, S. 278) und D. xxxn, G. 43, d 
(S. 207 der siames. Ausg.) nänäd·�jagatiäyutä ; V. V. LXIII, 34, h ;  Lxxvm, 
1 2, h ;  LXX1x, 1 2, b 0ga1.1äyute ; J. 545, G. 54, b (Bd. vr, S. 276) näniJ,­

dijagatia bahü. 
Str. 20, b sitacchäyo manoramali vgl. J. 3 16, G. 3, h ;  J. 493, 

G. 2, d; J. 54 7, G. 254, d, 257, d, 308, b - 312, b sitacchäyani mano­

ramar1i ; J. 430, G. 8, d ;  P. V. 1v, 1 2, 3, b sitacchäyä man01·ama. 

Str. 51 ,  c aharii tväm uddhm·i§yämi vgl. J. 400, G. 27 c ;  J. 51 6, 
G. 217 c ahan tarri uddharissämi ; Dhp. A. (singhales. Ausg.) S. 625, 
G., c ahaT(l tarri uddharissami. 
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Str. 59, d nityam udvignamänasau vgl. Devatä-Sa1py. (S., 1), u, 

2, 7, G. 1, b (Bd. 1, S. 53) niccam ubbiggam idatri mano ; J. 140, 
G., a Niccatp, ubbiggahadayä ; J. 394, G. 2, c niccatp, ubbiggaha­

dayassa. 

Str. 60, d na pra8a'T[lsanti parp/,itälJ, = D. xxx1, G. 1, d (S. 1 89 

der siames. Ausg.);  P. V. n, 9, 45, b na pasa'T[lsanti pa'T)</,itä ; J. 218, 

G. 2, b ;  A. 1v, 63, 5, G., d ;  P. V. n, 9, 45, b in Par. Dip. m, S. 1 30 

na ppasm(lsanti pa'T)r/,itä. 

Str. 1 14, b nfrvrto bhava Lomasa vgl. Ap. in Par. Dip. v, S. 69, 

G. 6, d nibbuto hohi puttaka. 

Str. 144 Na vi8vased avisvaste etc. s. oben p. 358 f. zu Mahäbh. 1, 

Adhy. 140 und S. 340 unter l\fahäbh. xn, Adhy. 139 : J. 343. 

Str. 1511 b vistare'l}äpi me sr'l}u vgl. J. 4951 G. 4, d vitthärena 

SU1J.ohi me. 

Mahäbh. xn, Adhy. 245. 

Str. 5, d g1·ämam annärtham äS·rayet erinnert von fern an 
S. N. 386, b gämaii ca pitu/,äya careyya käle.

Str. l o, c tü�im äsita nindäyäm vgl. J. 496, G. 14, b tutihim

äs'ina subbatatp, und J. 533, G. 14, c tui.zh'im äsittha ubhayo. 

Str. 12, d ff. tairi deva brahma'T)a'T!2 vidult vgl. Dhp. G. 385, d ff.,1 

S. N. 620, f, 62 1 ,  d ff., Udäna 1, 6, G., d und 1, 8, G., d tam ahairi 

b1·ümi bi·ähma'T)atp,. 

Str. 15 Näbhinandeta maratia'T!i nabhinandet<i jwita'T!i 

kalam eva pi·at'ik§eta nide8atp, bhrtako yathä f 2 
,Man freue sich nicht tiber Tod und nicht über Leben, man 

warte einfach die Zeit ab, wie ein Diener den Befehl.' 
Vgl. Thag„ G. 606 = 654, 6 85, 1 003 = Mil„ S. 45, G. 1 :  

Nabhinand(imi mara1J.a112 näbhinandami jivitatri 

kalan ca patikaitkhämi nibbisa112 3 bhatako yathä. 

1 Schon verglichen von FAUBBÖLL in Dhp.• 

1 Siehe auch lnd. Spr.1 Nr. 3600. 

s An der entsprechenden Stelle Manu v1, 45 nfrve.fmfi. 
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. . .  ,wie ein Diener seinen Lohn'. 
Eine von den beiden Varianten, nidesam oder nibbisani· -

nirve§am (nive§am), wird natürlich das ursprtinglich allein Richtige 
gewesen sein. 

Thag. 606, a +  b + c  auch = 607, a +  b +  c = 196, a +  b + c.
a auch sonst. c auch J. 242, G. 2, c kalaft ca patikankhämi (v. l. 
ßi pa#k0).

Str. 18  Yatha nägapade 'nyäni padäni padagaminä'T!2 

sarvä'T)y eväpidhiyante padajät äni kauftjare 1 

Str. 1 9  Evatri sarvam ahi'T!2säyätri dharmärtham apidhiyate 

,Wie in die Fußspur des Elefanten andere Fußspuren von 
gehenden Wesen - wie a.lle Arten von Fußspuren hineinpassen in 
die des Elefanten, so ist jede Pflicht mit ausgedrtickt in der Vor­
schrift der Wesenschonung.' 

Vgl. im M. am Anfange des Sutta 28 (Bd. 1, S. 184) : Seyyatha

pi ävuso yäni känici jangamänatri pä'l}ana'T[l padajatäni sabbäni tani 

hatthipade samodhänatri gacchanti, . . . evam eva kho ävuso ye keci 

kusala dhammä sabbe te catusu a1·iyasaccesu sangahatri gacchanti . . . 
,Wie, Freund, so viele Arten von Fußspuren gehender Lebewesen 
es auch gibt, alle diese in die Elefantenfußspur hineinpassen, so ist 
alles, was es an Gutem gibt, inbegriffen in den vier Idealwahrheiten.' 

Str. 21,  a Evatp, pi·ajiiänatrptasya vgl. Thag., G. 660, a Evatp, 

paflftäya ye tittä, und in c entspricht sich auf beiden Seiten na . . .  ati-.1 

Str. 30, d tasyaiva devälJ, sprhayanti nityam vgl. Dhp., G. 94, d 2 

und Thag. 205, d deväpi tassa pihayanti tädino, und Dhp., G. 1 8 1 ,  c 

deväpi tesatp, pihayanti. 

Mahäbh. xn, Adhy. 276 .  

Über Str. 4 Susukhatri bata jivämi etc. = J. 539, G. 125 etc. s .  
oben, p. 353 zu Mahäbh. xn, Adhy. 178 ; 1 74, 1 7  und 18:  J. 330 und 539. 

i Zu 25, a + b :  Sarvar}i bhütani sukhe ran1ante, am"Var}i du}Jkha8'ga bhraa'!i 

traaante erinnere ich mich eines Pendants aus dem Päli-Kanon, das ich aber nicht 

wieder habe auffinden k6unen. 

1 Schon vou FAUBBÖLL Dhp.2 verglichen.
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Str. 6 (auch Adhy. 1 74, Str. 46, und Adhy. 1 7 7, Str. 5 1 ) :  
Yac ca kämasukharri loke yac ca  divyarri mahat sukharri 

tr!fl.iäk§ayasukhasyaite närhata� §oiJa81,rri kaläm 1 

369 

, Weder das irdische Glück der Sinnengenüsse, noch auch die 
hohe himmlische Seligkeit kommen (auch nur) dem sechzehnten 
Teile der Seligkeit des Erlöschens des Begehrens gleich.' 

Udäna n, 2, G. : 
Yarri ca kämasukharri loke yarri c'idarri diviyaqz siikhaizi 

ta1,ihakkhayasukhassa te kalarri n' agghanti soias·i'lfl,. 

Str. 7 Yathaiva sriiga'lfl, go� käle vardhamänasya 1;ardhate 

tathaiva trroä vittena vardhamänena vm·dhate 1 

, Wie das Horn des allmählich wachsenden Rindes allmählich mit­
wächst, ebenso wächst das Begehren mit dem Wachsen des Besitzes.' 

Vgl. J. 467J G. 3 :  
Gavanz va si1igino si1iga111 vai],ef,hamänassa varJ4hati 

eva'lfl, mandassa posassa bälassa avijänato 

bhiyyo ta1,1hä pipäsä ca va<liJhamänassa va<f4hati. 

Y'fie bei Rindern das Horn des Gehörnten, während dieses wächst„ 
mitwächst, so wächst immer größer Begehren und Durst des beschränk­
ten, törichten, erkenntnislosen Mannes, während er selber wächst.' 

Der Gedanke ist hier weniger logisch und weniger schlagend 
kurz gefaßt als in der Mahäbh.-Str., und auch sprachlich sieht Gava11i 

va sii!gino etwas unnatürlich aus. Die J.- G. hat also vermutlich 
mehr von der ursprünglichen Form verloren als die Mahäbh.-Str. 

Str. 1 0, b ätmanä sopamo bhavet vgl. Dhp.J G. 1 29, c und 130, c 
und S. N. 705, c attänani upamani katva. 

Nach Str. 3 dieses Mahäbh.-Adhy. 276 ist der Inhalt ein alter 
Itihäsa ( at1·äpy udäharantimam itihäsani pm·ätanmiz g'itai11 Videhai·ä­

jena . . .  ). Durch diesen Umstand wird der Schluß, der sich aus den 
Parallelen ergibt, für dieses Kapitel natürlich noch sicherer gestellt. 

Aus Mahäbh. xm, Adhy. 93 

führe ich nur eine gelegentlich gefundene Entsprechung an. Ein­
gehend verglichen habe ich dieses Kapitel nicht. 
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Str. 4 7  Kämani kämayamänasya yadä kama� samrdhyate 

athainam aparaQ. kämas tr§nä vidhyati bä1,1avat 1 

, Wenn dem, der einen Wunsch hegt, dieser Wunsch m Er­

füllung geht, dann bohrt sich (sofort) wie ein Pfeil in ihn ein neuer 

Wunsch, ein dürstendes Begehren.'

Vgl. J. 467, G. 2 Käma'lfl, kämayamänassa tassa ce tarri samijjhati 

tato na'lfl, aparani käme ghamme tatzha'lfl, va vindati. 

, Wenn dem, der einen Wunsch hegt, dieser in Erfüllung geht, 
dann erreicht (?) ihn ein neuer Wunsch, wie man in der Hitze 
Durst bekommt.' 

Gegen den sprachlichen Ausdruck dieser Gäthä ist mancherlei 
einzuwenden, und der Kommentar hat seine liebe Not, das Knäuel auf­
zuwickeln, wobei es natürlich nicht ohne gewaltsames Knotenzerreißen 
abgeht. Ob Korrekturen vorzunehmen sind, ist fraglich. Möglicher­
weise sind schon dem Kompilator die Fehler mit untergelaufen bei 
seinem V ersuch, die Strophe, die er gehört hatte, und deren Klang 
ihm verschwommen in den Ohren lag, wieder zusammenzubringen. 

Für dieses Mal muß ich abbrechen ; ich fürchte ohnehin die 
Raumrücksichten schon arg außer Acht gelassen zu haben. Ich 
gedenke aber gelegentlich die Aufzählung solcher Parallelen fort­
zusetzen und dann unter anderem auch die höchst interessante Ent­
sprechung in der langen Schilderung der Flora und Fauna des 
Gandhamädanaberges Mahäbh. m , Adhy. 158 ,  40 ff. :  Vessantaraj .
Nr. 547, Gs. 326-432, die ich hier nur noch konstatiere, eingehen­
der zu betrachten. 

Als Fazit meiner Gegenüberstellungen erg-ibt sich mit ziemlicher 
Gewißheit der Satz, daß an den untersuchten Stellen weder die 
Jätakas die Vorlage für das Mahähhärata gewesen sind, noch um­
gekehrt dieses für jene, sondern daß beide zur Zeit ihrer Abfassung 
schon vorhandenes Literaturgut benutzt haben, das Gemeingut war. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dasselbe ihren Verfassern vielfach 
mündlich bekannt geworden war, weil hie und da die auf beiden 
Seiten differierenden Worte wenigstens große Klangverwandtschaft 
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besitzen. Im indischen Altertum ist ungeheuer viel gesungen und 
gesagt worden, das ist eine weitere Lehre, die Untersuchungen wie 
die vorstehende uns einprägen müssen, denn die ganze geistige Atmo­
sphäre war wie mit vulkanischen Partikelchen gesättigt mit geflügelten 
Worten metrischer Natur. Das ist nicht wunderbar, denn schon 
zur Zeit . des indogermanischen Gesamtvolkes spielten Lieder eine 
große Rolle. Ich werde das auf religionsgeschichtlichem Wege später­
hin erweisen. Fast mit jedem Atemzuge sog, bildlich gesprochen, 
der V ersdichter der Mahäbhärata- und Jätaka-Zeit vorhandene Vers­
partikelchen ein und gab sie wieder von sich. Um das deutlich zu 
machen, habe ich bei meinen Vergleichungen auch übereinstimmende 
Verbindungen von nur zwei Worten nicht verschmäht, wenn sie 
nicht alltäglich sind. Die Summe der Parallelen wird in manchen 
der verglichenen Kapitel vielle�cht noch größer sein, als ich sie 
festgestellt habe, denn bei noch so eingehender und systematischer 
Vergleichung entziehen sich dem Blick leicht diejenigen kongruenten 
Stücke, an deren Anfang ein Wort geändert ist. Diese Möglichkeit 
des Übersehens einiger Parallelen ändert aber natürlich nichts am 
Gesamtergebnis. Nach meinen bisherigen Proben bin ich geneigt an­
zunehmen, daß sich im Mahäbhärata nicht viele Kapitel finden werden, 
die gar kein paralleles Stück aufweisen. Das Mahäbharata sowohl 
wie die Werke des Pali-Kanons waren in hohem Grade abhängig 
von der im Volke fluktuierenden geistigen Produktion ihrer Tage 
und der unmittelbar vorangegangenen Zeit. Daß darunter auch ge­
schlossene Werke gewesen sein können und vielleicht gewesen sein 
werden, gebe ich natlirlich zu. Ich habe kein Interesse daran, dem 
Urteil hierüber in positiver oder negativer Richtung vorzugreifen. 
Was unter dem Gesichtswinkel derartiger Abhängigkeit aus der 
kanonischen Würde der Päliwerke wird, ist eine Frage, die die Er­
örterung herausfordert und dieselbe an anderer Stelle finden wird. 
Für das Mahäbhärata möchte ich hier folgendes noch bemerken. Die 
Mahäbhärataforschung hat es ebenso nötig, aus den Schriften des Päli­
Kanons sich Bestätigungen oder Belehrungen zu holen, wie die Kanon­
forschung aus dem Mahäbhärata. Der Päli-Kanon ist partienweise bei-
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nahe wie eine Handschrift des Mahäbh. zu verwerten und umgekehrt. 
Nur wer nicht selbst in Hunderten und Tausenden von Fällen durch 
Vergleichung paralleler Stücke in demselben· Werke oder in ver­
schiedenen die Erfahrung gemacht hat, wie unsicher alle indische 
Überlieferung ist, wie in den seltensten Fällen ein und dasselbe Stück 
an zwei verschiedenen Stellen genau identisch wiederkehrt, kann 
den Mut haben, nicht-vedische indische Texte in der Form, in der 
die Ausgaben sie bieten,1 arglos hinzunehmen, wenn er noch Möglich­
keiten der Vergleichung hat. Meine Päligrammatik auf den Werke� 
des Päli-Kanons aufzubauen, wie sie uns vorliegen, 1 hätte ich mich
vor der Zukunft geschämt. Ähnlich liegt die Sache mit dem Mahä­
bhärata. Soviel ich bei meiner natürlich nur sehr fragmentarischen 
Kenntnis desselben beobachtet habe, kehrt niemals eine Partie, die 
wiederholt sich darin findet, genau in derselben Form wieder. 

Auf Seiten der Mahäbhärataforschung ist der Wert der V er­
gleichung der Päliwerke anerkannt. Ich glaube aber, daß der Nutzen, 
den die Mahäbhäratakenntnis aus dem Päli-Kanon ziehen kann, doch 
so lange Stückwerk bleiben muß, als nicht an dem Versschatz des 
Mahabhärata dieselbe Arbeit durchgeführt wird, die ich in den ver­
gangenen Jahren an den Gäthäs des Päli-Kanons durchgeführt habe, 
die Arbeit, alle Mahäbhärataverse in ihre Pädas zu zerlegen und 
diese Pädas alphabetisch zu ordnen, um sie dann mit den Päli-Pädas 
zu vergleichen. Umfassende und definitiv bindende Ergebnisse ist 
nur sie zu liefern imstande. Die Frage nach der Einheit oder 
Mehrheit des Verfassers oder der Verfasser des Mahäbhärata z. B. 
ist .nur auf diesem Wege abschließend zu lösen, wie ich mir mit 
der Hoffnung schmeichle, mit meiner Methode die Entstehungs­
geschichte der Werke des Pali-Kanons nicht unerheblich aufzuhellen. 

1 Ich meine das selbstverständlich nicht als Kritik de1· Ausgaben, sondern

des i\berlieferten Textes. 
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Die G athas des  Dighanik äya 
mit ihren Parallelen. 

Von R. Otto  Franke. 

Vorbemerkung. 
Alles was über Sinn und Anlage dieser Gäthä-Kon­

kordanz zu wissen nötig ist, habe ich im Vorwort zur 
Suttanipäta-Konkordanz ZDMG. 63. lff. und im Vorwort 
zur Vinaya-Konkordanz WZKM. XXIV auseinandergesetzt, 
worauf ich der Kürze wegen verweise. 

Es ist mir an dieser Stelle Bedürfnis, dankbar aus­
zusprechen, daß ohne das Vorhandensein der Veröffent­
lichungen der Päli 'l'ext Society diese Konkordanz kaum 
denkbar gewesen wäre. Und unter denselben wieder ist 
Rhys Davids-E. Oarpenter's Ausg. von D. I und II eine 
der wichtigsten Grundlagen dieser Untersuchung. 

Das Verzeichnis der Abkürzungen steht ZDMG. 63. 
20-22. Es kommen hier in der D1ghanikäya-Konkordanz 
folgende Abkürzungen hinzu: 
Mm Vidy. = MahämäyürI VidyäräjiiI ed. S. v. Oldenburg, 

Zapiski Vostocnago Otdelenija lmperatorskago Russkago 
Archeologiceskago Obscestva Bd. XI . (1897-1898), 
St. Petersburg 1899. 

N etti = N ettipakaraJ)a ed. E. Hardy. London 1902. PTS. 
Ras. = RasavähinI. Die vereinzelten Hinweise darauf 

habe ich W arren-Lanman's Visuddhimagga-Materialien 
entnommen. 

Vm. = Visuddhimagga. Die Kenntnis der Gäthäs des­
selben verdanke ich den eben genannten Materialien. 

21 
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XI. Kevaddhasutta.

XI. 85 1a+b (I. 223) etc. (s. x11+2a+b und xp a+b+2a+b+h+b) 
cfr. Ud. 1. 101a+b Yattha äpo ca pathavi (A path•) 

tejo väyo na gädhati. • = Netti 150, wo v. 1. BtS pathavi ca, aber nicht die v. 1. 
A von Ud. • 

XI. 851+2a+b Kattha äpo ca pathavi (ca in SS) 
tejo väyo na gädhati (a+b s. auch besonders) 
kattha dighaii ca rassan ca 
anmri (so alle Mss.) thülai1i subhäsubhairi (c+d 

s. auch besonders). 
Kattha näman ca rüpan ca 
asesairi uparujjhati (a+b und b s. auch besonders). 

vgl. XI. 853-Ha+b Ettha äpo ca patham (ca in SS) 
tejo väyo na gädhati 
ettha dighan ca rassan ca 
anuiri (so alle Mss.) thülairi subhäsubhairi. 
Ettha näman ca rüpan ca 

. asesairi uparujjhati. 
XI. 851 a+h+2a+b-Ha+b (s. XI. 851+2•+b) vgl. auch

S. I. 3. 1 1c+d+2a+J>+e+r (I. 15) kattha näman ca rüpan ca 
asesam itparujjhati? 
Yattha äpo ca pathavi 
tejo väyo na gädhati 
ettha nämaii ca rupan ca 
asesam uparujjhati. J 

XI. 8510+d etc. (s. XI. 851+2a+b) 
cfr. SN. III. 9'o(ess)a+b 

Yo ca dighairi va (Bai dighaii ca) rassairi vä 
a�uirithulairi subhäsubhani = M. 98 (unausgeführt). 

• Die Parallele Ud. = S. I. 3. 7 auch von Steinthal Ud. p. 9 und 
Rhys Davids-Esilin Carpenter D. Vol. II p. 392 notiert. 

• E. Hardy, Netti p. 150 hat diese Netti-Stelle schon mit S. und 
D. verglichen, aber nicht in Ud. verificiert. Vgl. auch Rhys Davids-
E. Carpenter D. II. 392: 

J Schon von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. Vol. II p. 392 
verglichen. 
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= Dhp. 4o9a+1> Yo 'dha di,qhmp, va (in 2. Ausg. v. 1. 0° 
vä) rassa1p, vä 

aJJu1p,thüla1p, (in 1. Ausg. v. 1. A. •thu•)· subhäsubhatp,. 
XI. 85 2 a+b etc. ( s. XI. 85 1+2a+b und XI. 851a+b+2a+b-t'a+b und

XI. 854 ) vgl. auch
S. I. 3. 3 4R+b (I. 13) = I. 5. l06 a+b (I. 35)

Yattha namaft ca rüpaft 1 ca 
asesam uparujjhati.

XI. 85 2 b etc. ( s. XI. 851+2a+\ XI. 851a+b+2a+b+•a+b, XI. 95s.+b)
auch = S. LVI. 22. 41 d (V. 433) asesam uparujjhati. 

3 d  asesa1!i uparujjhati. = SN. III. 1 2 1(m) d· 3 (726J d etc., s. ZDMG. 63. 
XI. 854a+b (s. unter XI. 851+2a+b)

+ e+d vinfta1Jassa nirodhena (e s. auch besonders)
etth' etmp, uparujjhati (e+d s. auch besonders). 

vgl. SN. V. 26 (1037) e-f yattha nämaii ca rüpan ca 
asesmp, uparujjhati 
viniiä1Ja.ssa nirodhena 
etth' eta1p, uparujjhati. 2

= Ne. nu e-t= 12 e-f (l 7f.), ohne Abweichung.
= Netti 142 e-f = 1710-f = 71 4 e-f, 

XI. 954 e etc. (s. XI. 85') auch = A. III. 89. 258 (I. 236)
Viniiä1Jassa nirodhena. 

* SN. III. 1211(734)e vinnii?J,assa nirodhena. 
Vgl. auch SN. III. 12 8 (731) e etc., s. ZDMG. 63.

XI. 954e+d etc. (s. XI. 854) vgl. auch SN. V. 146(mo)b = 7(111l)d
viftnä�1ani uparujjhati 

= No. XIV1ab = 17b (161) = 18d = 19 d (161. 163).

XIV. M ahapa dhanasutta.

XIV. 3. 21a+b ( = 3. 41 a+b) außer den folgenden auch = Par 
Dip. IV. 25. Z. 17. Siehe -Vin. Konk„ WZKM. XXIV. 

XIV. 3. 21+2 (= 3. 41+2) + 11-3 = MV. I. 5. 31+2 + 5. 72+3 +
5. 12 = M. 26 1+2+•-e (I. 168f.) = S. VI. 1. 1 . 41+2 + 

1 rupaii. I. 5. lO& a  natürlich Druckfehler. 
• Schon von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. Vol. II p. 392 ver­

glichen. 
2 1-2
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92+3 + 13 (I. 136-8) s. unter MV. a. a. 0„ WZKl\1
XXIV. 

XIV. 3. 21+2 (= 3. 41+2) + 72+3 auch = Mvu III. 314-319
und LV. XXV19+2o+17+1s+34 (397 und 400) s. ebendort. 

XIV. 3. 71 außer den genannten auch = lt. 383. Nm. XIV14 
(337). XVI5 (431). Ne. XVP (1 79). Vgl. Dhp. 28 = 
Mil. 3872• Dutr. A 3 16. Vgl. auch Mbh. XIL 1720• · 
S. ebendort. 

XIV. 3. 7 1 e etc. (s. die vorigen und die folgende Parallele) vgl. 
auch SN. II. l12(23S)e = KhP. Vl120. S. ebendort.

XIV. 3. 71 e+d außer den genannten auch = Sum. I. 183. 
S. ebendort. 

Xl V. 3. 72 außer den genannten auch = S. XI. 2. 7. 5 (I. 234), 
s. ebendort.

XIV. 3. 72 a+b außer allen genannten vgl. auch S. XL 2. 7. 
4a+b (I. 233) = Mvu III. 315. 14 = 316. 4: LV. XXV 
11 a+b = 1s a+b (397), s. ebendort. 

XIV. 3. 7 3 a etc. (s. alle vorigen) vgl. auch MV. I. 5. 71 0 etc„ 
s. ebendort.

XIV. 3. 73a+b etc. (s. die vorigen) vgl. auch lt. 842 0+d, s. 
ebendort. 

XIV. 3. 291-a = Dhp. m+1sa+185 , = Smp. I. 931+2+s.
Im Einzelnen: 
XIV. 3. 28 1 a+b etc. (s. folg. Parell.) = a+b einer G. in Vm. IX 

(Warren's Excerpte), ohne Abweichung von D. 
XIV. 3. 281 KhanH paramat?i tapo titikkhä (K tit•) 

nibbana1p, paramatp, vadanti Buddh ä  (a+b s. bes.) 
na hi pabbajito parüpaghati 
sama�o (Bm und vielleicht Sum. na sam•) hoti 

para1!i vihethayanto. 
= Dhp. 18', wo aber a ohne die v. 1. von D„

in b in der 2. A.usg. v. 1. Ce nibba?J,ani. 
in ° in beiden Ausgaben parüpaghäti. 
in d in der 1 .  Ausg. v. l. BC samano, aber 

nicht die v. 1. von D. 
-------------------------- ---

• Schon von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. II p. 49 bemerkt. 
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= Smp. I. 931, wo aber in a khanti, sonst Überein­
stimmung mit Dhp., ohne dessen vv. 11. 

XIV.3.282 Sabbapäpassa akara;:tatp,
kusalassa upasampadä 
sacitta-pariyodapanani 
etani Bitddhana säsanani (0+d und d s. auch bes.). 

= Dhp. 1_83, ohne Abweichungen in der 1. Ausg., nur 
mit v. 1. 0 etam ; in der 2. Ausg. gegen 
die Mss. gedruckt Sabbapäpass, kusal.ass', 
sacittaparyodap', nur llusalass' findet sich 
wirklich in einem Ms, in B•, während Qk 
0° kusalassa hat. 

= Smp. I. 932, ohne Abweichung von D. 
= N etti 43 und 81, wo abweichend an beiden Stellen 

kusalass' üpasampadä mit v. 1. B1S •lassassa upa•
resp. •lassa upa•, buddhäna säs0 (43) mit v. 1. 
S •nusäs0• 

= Mvu III. 420. 1 2 + 1 3  Sarvapäpasyäkara;:ta1'{1> 
kusalasyopasarrtpada 
svacittaparyädäpanani 
etad Buddhänusäsanatp,.1 

XIV. 3.2820+d etc. (s. vorige Parall.) = einer halben G. in
Vm. I (Warren's Excerpte). 

XIV. 3.282d etc. (s. XIV. 3. 281) = XIV. 3.28 31 etc. (s.dort) u.
= Mil. 3943d  etani buddhäna säsanatp,. 
Vgl. auch Ap. in Par Dip. V. 149 76 d etani buddhäna 

vandana� (PB 0danä). 
XIV. 3.283 Anupavädo (ScK anüp0, St anüvädo) anupaghäto

(ScK anüp•) 
pätimokkhe ca sa�varo (b s. auch besonders)
matanftutä ca bhattasmini 
pantaft ca sayanäsana1'{1> (c+d u. d s.auch besonders) 
adhicitte ca äyogo (e s. auch besonders) 
eta� Buddhäna säsanani (r s. auch besonders).

= Dhp. 186 Anupa.vädo (1 .  Ausg. v. 1. 0 anüpav•) anu­
paghäto (1.  Ausg. v. 1. BC anüp0) 

r Schon von Senart Mvu III. .623 mit Dhp. 1sa verglichen. 
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* 

* 

pätimokkhe ca sa1?ivaro 
mattaftnutä (in 1 .  Ausg. p. 467 corr. zu 

•nftütä) ca bhattasmi1'{1>
pantaft (so 2. Ausg. ; v. 1. Qk und 1. Ausg.

patth•, 0°Sk panth•) ca sayanäsana1'{1> 
adhicitte ca äyogo 
eta1'{1> (in 1 .  Ausg. v. 1. A etam) Buddhäna 

säsanmr1. 
= Ud. IV. 6 Anupavädo anupaghäto 

pätimokkhe ca sa1'{1>varo 
mattanftutä ca bhattasmitrt 
patthaft (A und M 1 pantaft, C santaft corr. 

zu patthaft) ca sayanäsana1'{1> 
adhicitte ca äyogo 
etani buddhäna (BC •nu) säsanani. • 

= Dhp. A.4593, mit Dhp. übereinstimmend, in d pattha11i. 
= Smp. 1. 933, wo anüpavädo anüpaghäto.
Vgl. auch Thag. 683 Na so upavade kanci 

upaghäta1'{1> vivajjaye 
sa11ivuto pätimokkhasmini 
mattaftftü c assa bhojane.

XIV. 3. 283b etc. (s. XIV. 3. 283) = Dhp. 375d pätimokkhe ca 
sa'?lvaro. 

Dutr. B 1 7d pratimukhe i . . .  3 

XIV. 3. 283 c+d etc. (s. XIV. 3. 283) vgl. SN. II. l l 4 (338)h+d 
pantan (Ch patthan, ßi panthaft) ca sayanäsana1'{1> 
mattaftfüt lzohi bhojane. 

XIV. 3. 283 d etc. (s. XIV. 3. 283) vgl. SN. IV. 166(960)d etc., 
s. dort.

XIV. 3. 283 0  etc. (s. XIV. 3. 283) = Thag. 591 0  adhicitte ca 
. äyogo, auch das unmittelbar folgende etani entspricht. 

XIV. 3. 28sr etc. (s. XIV. 3. 28 8) = XIV. 3. 28u etc„ s. dort. 

1 Nach Windisch JPTS. 1890. 99. 
2 Schon von Steinthal Ud. p. 43 = Dhp. 185 notiert. 
3 Auch Fausböll Dhp. 2. Ausg. p. 84 hat beide mit Dhp. 185 ver­

glichen. 
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XVI. Mahäp arinibbänasutta.

XVI. l. 3l1-3 + 34 (außer = der folg. Parallele) = Ud. VIII. 
61-\ s. Vin.-Konk., WZKM XXIV. 

XVI. 1 .  311-3 + 34 + 2. 31+2 = MV. VI. 28. 111-3 + 13 + 29.
21-z, s. ebenda. 

XVI. 1. 3l1d = MV. VI. 28. ll 1 d etc., s. ebenda. 
XVI. l. 3l3 • = MV. VI. 28. 1 18•  etc., s. ebenda. 
XVI. 1. 3l3b = XXXI 16d (195). MV.Vl. 28. 113b etc., s. ebda. 
XVI. 1.  3l3•+d = MV. VI. 28. 113c+d etc., s. ebenda. 
XVI. 1. 34 s. oben XVI. 1. 311-3 + 34 etc.
XVI. 2. 31+2 (außer = MV. VI. 29. 21+11) auch = S. LVI. 21.

51-2, s. Vin.-Konk., WZKM. XXIV. 
XVI. 2. 31b = MV. VI. 29. 21b etc., s. ebenda. 
XVI. 2. 31 0 = MV. VI. 29. 21 0 etc., s. ebenda. 
XVI. 2. 31d = MV. VI. 29. 21 d etc., s. ebenda. 
XVI. 2. 32b = MV. VI. 29. 22b etc., s. ebenda. 
XVI. 2. 32d = MV. VI. 29. 22 d etc., s. ebenda. 
XVI. 3. 10 Tulam atulan ca sambhavarp, 

bhava-samkhäram avassaß (St oss•, S•d ·khära 
ossaji, · K avassajji, ßm Sum. avassaji) muni 
(BmK mitni) 

ajjhattarato samähito (0 s. auch besonders) 
abhida (Bm abhinda) kavacam iv' atta-sambhava1p,. 

= S. LI. 10. 1 7  (V. 263) 
Tulam atitlan ca sambhavam 
bhavasankhäram avassaji (S1-3 0ssajarp,) muni 
ajjhattarato(S1ajjharato, S3ajjhettaro) samahito 
abhindi (81 abhida, 83 abhinoda) kavacam ivat-

tasambhavaf!I (S1-3 iva- [S1 vä-] yambhavatp,). 
= A. VIII. 70. 9 (IV. 312) 

Tulam atulan ca sambhavarµ 
bhavasankhäram avassaji (MS. ·yji) muni 
ajjhattarato samähito 
abhindi kavacam iv' attasambhavairi (Ms iva ettao ). 

= Ud. VI. 1 Tttlam atularp, ca sambhavairi 
bhavasaitlchäram avassajji (M ·ssaji 1) muni 

• Nach Windisch JPTS. 1890. 102.

- 406 -

318 Die Gäthäs des Dighanikäya mit ihren Parallelen 

ajjhattarato samähito 
abhindi (A abhi11da, D abhidhi) kavacam 

iv' attasambhava1rz. 1 

= N etti 60, wo a.ber in b aller Mss. avasrnji, miini, in d 
abhida mit v. 1. S. abhinda. Sonst ohne die vv. 11. von D. 

= Divy. XVII1 (203) Tulyam atulyarp, ca sa1ribhavai1i 
bhavasa1p,skäram apotsrjan muni�i 
adhyätmarata� samähito 
hy abhinat kausam (so die Mss.) 

i vät:tcJ,asarp,bh ava "IJ,. 
XVI. 3. 10° etc. (s. XVI. 3. 10) auch = Dhp. 3620 

ajjhattarato samähito 
= Dutr. B 10° ajhatmarato samahito. 

Vgl. auch Thag. 9s1 0 ajjlzattarato snsamähitatto
= Mvu III. 423. 1 adhyäyarato samähito. 

XVI. 3. 51 Sep.-G1 von K vgl. SN. III. 85 (578) etc., s. SN.­
Konkordanz ZDMG. 63. 

Von derselben G.b = SN. III. 8 5(578)b etc., s. ebenda. 
Von derselben G.d = SN. III. 85("78)d etc., s. ebenda.

XVI. 3. 51 Sep.-G. 2 von K = einer G. in V m. VIII ( War­
ren's Excerpte), wo aber in d yarp, statt des ersten 
yanca und in e bhedana-pariy·, und vgl. SN. III. 
8 '  (&11) etc., s. ebenda.

Von derselben G.f = SN. III. 84 (577)d etc., s. ebenda. 
X VI. 3. 511 a Paripakko tiayo mayhmri 

vgl. Dhp. 2600 paripakko vayo tassa. 
XVI. 3. 5l1h paritta1ri mama fivita1p, 

vgl. VV. 2!2 d (II. 42d) parittarp, tava jivitmp,. 

XVI. 3. 512+3 Appamattä sattmanto 
susilä hotha bhikkhavo 
susamähita-sarp,kappä 
sacittam anurakkhatha (d s. auch besonders). 
Yo inzasmi??'I dhammavinaye 
appamatto vihessati (K viharissati, vihess• in 

der Fußnote) 

1 Ud. ist schon von Steinthal p. 62 mit D. XVI verglichen worden. 
S. auch D. II p. 107.
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pahäya jätisairisärar(I, (Bm pahaya jäyajäya­
tiya1?ZS0) 

dukkhass' antaip, karissati (G.8 und G.3 d  s. 
auch · besonders). 

= Dutr. A 2 5 + 6 Apramata smatimata 
susila bhotu bhichavi 
susamahitasagapa 
sacita anurachadlta. 
Yo imasa dliamavinai 1 

apramatu viha$iti 
prahaijatisansara 
dukhus' ata kari$a[ t]i. 2 

XVI. 3. 512d etc. (s. XVI. 3. 512+3) auch = Dhp. 321b = Mil. 
379h sacittam anurakkhatha 

(In der 1. Dhp.-Ausg. mit v. 1. B anurakkhata.). 
XVI. 3. 5 1 3  etc. (s. XVI. 3. 5l2+3) auch = S. VI. 2.4. 182 = 

232 (I. 157) Yo imasmiip, J dhammavinaye 
appamatto vihassati (S1-3 0hess0) 

pahäya jätisaip,säraip, 
dukkhass' antam J karissati. = Thag. 257, wo vihessati, sonst keine Abweichung vonS.4= KV. ll. 5. 222  (I. 203), wo viharissati, und pahäya 

mit v. 1. PS pahäti, sonst keine Abweichung von S.
= Mpü. 232• 
= Divy. IV2 (68) Yo hy asmin dharmavinaye 

apramattas cari$Yati 
prahäya J·ätisaip,säraip, 
dul:tkhasyäntaip, kari$yati. s 

= A v.12 und noch oft in A v., ohne Abweichung von Divy. 
XVI. 3. 5l3 d etc. (s. XVI. 3. 5l2+3 und XVI. 3. 5 l 8) auch = 

i Cfr. Franke ZDMG. 60. 509. 
2 Diese Entsprechung ist schon festgestellt von Lüders Gött. 

Nachr. philol.-hist. KI. 1899 p. 475.
3 •smim in 181 und antam in 232 ist natürlich Druckfehler. 
4 Vgl. ZDMG. 63. 9. 
s Die Entsprechung von Dutr. und Divy. hat Senart notiert JAs. 

9ieme Serie, T. XII, die mit Thag. Rhys Davids JRAS. 1899 p. 426 ft., 
die der übrigen aul.\er Av. Lüders a. a. 0. D. und S. hat ferner Feer 
a. a. 0. verglichen, D. und 'l'hag. Oldenberg Thag. p. 31.
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Dhp. s7ad dukkhass' antaip, karissati (in der Version 
DhpA. 6 199 d karissasi) 

= Thag. s• d. 
= d einer G. in Vm. XVI (Warren's Excerpte). 

XVI. 4. 3ta etc. (s. XVI. 4. 31+2) auch = It. 59 a, Thag. '8'° 

s'ila1p, samädhi paflftä ca. 
Vgl.auch S. IV. 1. l .42a(I.103) Silairi samädhi-paflflaft ca. 

XVI. 4. 31+2 Suaf!l samädhi paflflä ca (a e. auch besondere) 

vimutti ca anuttarä (b s. auch besonders) 

anubuddhä ime dhammä 
Gotamena yasassinä (d s. auch besonders). 

Iti Buddho abhinnäya 
dhammam akkliäsi bhikkhunaip, 
dukkhass' antakaro Satthä 
cakkhumä parinibbuto (d e. auch besonders). 

= A. IV. 1. 51+2 (II. 2), wo aber in 2b bhikkhünarti 
= A. VII. 62. 1 11+2 (IV. 106), wo aber in 1 d  v. l. Ms

Gotamassa yasassino, 
in 2b v. l. M. bhikkhünaip,. 

= KV. I. 5."1 51+2 (l. 115), wo aber in 2h
„ dhammaip, akkhäsi bhikkhünaip,. • 

Alles Ubrige an allen Stellen übereinstimmend mitD. 

X VL 4. 31 b etc. (s. XVI. 4. 31+2)
vgl. auch B. IX2d vimutti pi anupamä (wo außerdem 

silaip, samädhi in a+b mit D. etc. a gemeinsam ist). 
A. VIII. 851d (IV. 340) vimuttena anuttaraip,. 

XVL 4. 31d etc. (s. XVI. 4. 31+2) = Thag. •ss d
Gotamena yasassinä 

* Vgl. SN. V. 162(1117)d etc. (s. dort) Gotamassa yasassino. 

XVI. 4. 32 d etc. (s. XVI. 4. 31+2) auch = S. VI. 2. 5. 72 d (I. 159) = Thag. uo5d  cakkhumä parinibbuto. 
(Vgl. D. XVI. 6. 103).

XVI. 4. 201+2 + 411-' + 43 = Ud. VIII. 5. 2

i D. = KV. ist schon festgestellt von Rhys Davide-Estl. Carpenter 
D. II p. 128, D. = A. IV. l von Morris A. II p. 1. 

2 Auch Steiuthal Ud. p. 81 hat diese Parallele festgestellt. 

- 409 -



Die Gäthäs des Di.r;hanikäya mit ihren Parallelen 321 

Im Einzelnen: 
XVI. 4.201 Oundassa bhattaip, bhwnjitva 

kammärassäti me sutaip, 
äbädharp, · samphusi (Sc phusayat'i, Sd phusati, 

St phusati, ßm sarri,phusati) dhiro 
pabäVzairi (K sab•) mära7J-antikarri 

= Ud. VIII. 5 1, wo aber samphusi ohne v. l., dhiro mit 
v. 1. M v"iro 1, pabä?ha1ri, mit v. }. A. sab•. = Mil. 17 4 = 1 7  5 Cundassa bhattarp, bhunjitvä 

kammärassäti me suta1ri, 
äbädhani samphus1, Buddho 
pabä�harp, mära7J-antikaip,. 2 

XVI.4. 202 Bhuttassa ca sükara-maddavena
vyädhippabä?hä udapädi Satthuno 
viriccamäno (K virec•) Bhagavä avoca 
gacchäm' aharp, Kusinärarp, (K •na•) nagararp,. = Ud. VIII. 52 Blmttassa ca sükaramaddavena 

byädhi pabii?ho ( A sahä?ho) udapädi 
satthuno 

viriccamäno (AD vivicc•, B viracc•, 
C virec•) bha,!Javä a.voca 

gacchäm' ahaip, Kusinärarp, nagararp,. 

XVI.4.4!1 Gantväna Buddho nadiya1ri, (K • ikarp,) Kakut­
tharp, (Scdt kuk·; ßm K lcakudharri) 

acchodi-sätodika-vippasannarri (8°t acchodikarri, 
Sodt sätodikarri, ßm K acclwdakmri. sätodakatri) 

ogähi Satthä sukilanta-rüpo (BmK akilanta-) 
Tathägato appatimo va loke. 
nahatvä pitvä (SSK pivitvä) c'udatär � (ßmK 

cudakäni) Satthä (K sutvä) 
purakkhato bhikkhu-ga7J-assa majjhe. 

= Ud. VIII. 58 Gantväna buddho nadiyarp, (v. 1. M
•lca1ri, J) Kukuffhairi, 

• Nach Windisch JPTS. p. 106.
• Auch Trenckner Mil. p. 425 hat die Entsprechuug von Mil. mit

D. notiert. 
J Nach Windisch JPTS. 1890. 106.
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acchodakai1i (B •dika1'{') sätodaka11i (B  
•dilca11i) vippasanna1ri

ogähi satthä sulcilantarüpo 
tath ägato appatimo 'dhalolce (so A ;  B 

dadhal·, D ca loke) 
nahätvä ca (M nhatvä ohne ca 1) pivitvä

ca ( Anhatvä cipitt:ä, B nahatvä pivilüä, 
D nahäyitvä ca pivitvä ca) udatäri (A 
und M 1 idtari, B udakäni, D uda­
koni) satthä 

purakkhato bhikkhugar;assa majjhe. 
XVI. 4. 412 Satthä pavattä (Bm sattäpiv•) Bhagavä 'dha 

dhamme 
upägami Amba-vanarp, mahesi 
ämantayi Cundaka1?i näma bhiklchuni 
catuggu�zam patthara (Bm santara, K santhari) 

me nipajja1?i (K �jitri,) 
= Ud. VIII. 54 Satthä pavattä bha1avä idha (so BD, 

A ime) dhamme 
upägami ambavana1ri- mahesi 
ämantayi Cundakarti näma bhikkhurp, 
catuggur;aip, patthara me nipajjarp, (AD 

und M 1 nisajjai1i). 
XVI. 4.413 So modito (Scßm K eo•) bhävitattena Cundo 

catuggwy,a1ri, patthari (Bm santari, K santhari) 
khippam eva 

nippajji Satthä sukitanta (BmK ak•)· rüpo 
Cundo pi tattha pamukhe (Sc ·kho va, St ·kho) 

nisidi. = Ud. VIII. 55 So codito bhävitattena Oundo 
catuggur;arp, patthari khippam eva 
nippajji satthä sukilantarüpo 
Cundo pi tattha (A und M 1 tassa) pa­

mukhe (AD sammukhe, M sarp,­
mukhe 2) nisUi. 

1 Nach Windisch JPTS. 1890. 106. 
• Nach Windisch a. a. O.
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xvr. 4. 43 Dadato punnatri pavaifi!hati 
sa1riyamato veratri na dyati (Sc ciyyati, St dyy·, 

ßm vera1Jana viyayati) 
lcusalo ca (K om. ca) jahäti (ßm va hoti) päpakatri 
rägadosamohakkhayä sa (K om. sa) nibbuto. = Ud. VIII. 56 Dadato piinnatri pavarjrJhati · 

sa1riyamato verarti na äyati (AD ceta­
na1ri c"iyati, C vedanä ciyati, B cermri 
na bhavissati) 

kusalo ca jahäti päpakmri 
rägadosamohakkhayä parinibbuto (M 

sa nibbuto 1). = G. in Dhammapäla's Comm. zu Netti, s. Netti 257, 
ohne Abweichung von D. und ohne dessen vv. 11. 

XVL 5. 27• etc. (s. XVI. 5. 27) vgl. auch 
M vu II. 299. 6• Ekünatritriso vayasänupräpto. 

XVI. 5. 27 Ekünafü'{!SO (K ·sa., K in J!,uLinote •so) vayasä 
Subhadda (a s. auch besonders). 

ya'qt pab&ajitri (Sdt •ji) ki1'{!-kusalänues"i 
vassäni pannäsa-samädhikäni (c s. auch besonders) 
yato aha1'{!·pabbajito Subhadda(d s. auch besonders) 
näyassa (Sum. nä1:tassa) dhammassa padesa-vatt'i 
ilo bahiddhä sama�o pi n'atthi. 

= Mpü 605. 
= Av. 401+2 c+d Ekännatri1'[!Satko vayasä Subhadra 

yat prävrajm'{! kitri kusalatri gavey;, 
pancäSad var$ä1J,i samädhikäni 
yasmä[d] aha1'{! pravrajita"IJ, Subhadra. 
äryasya dharmasya pradesavaktä 
ito bahir vai sramaty,o 'sti nänya"IJ,.• 

XVI. 5. 27c etc. (s. XVI. 5. 27) auch = J. 277 Ia. 4441 d =
C. III. 1111 d Vassäni paftnäsa samädhikäni 

(in J. 277 i a  v. 1. ßi sam"idhitäni, ßd sa'madhikäni).
XVI. 5. 27d etc. (s. XVI. 5. 27) vgl. auch Thag. 4Ba. 1s1a

Yato aharti pabbajito. 
XVI. 6. 101-5 = S. VI. 2. 5 + 6 + 72+3+1 (I. 158f.) 3

1 Nach Windisch JPTS. 1890. 106. 
• Speyer Av. I p. 232 hat schon A v. mit D. XVI. 5. 27 verglichen. 
J Diese Parallele ist schon notiert von Feer S. p. 157.
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Im Einzelnen : 
XVI. 6. 101 Sabbe 'va (Scdt om. va) nikkhipissanti

bhütä loke samu,ssayatri 
yathä etädiso Sattltä 
loke appatipuggalo (d s. auch besonders) 
Tathägato balappatto (8 s. auch besonders)
sambuddho parinibbuto (1 s. auch besonders).

= S. VI. 2. 5. 5, wo aber a ohne v. 1. 
d v. 1. B loke-m-appatipuggalo. 

XVI. 6. l01 d etc. (s. XVI. 6. 101) = Rüpasiddhi 293 loke 
appatipuggalo. 

Vgl. B. XXVII 13 d loke appatipuggalä. 
LV. XXIII { b (358 Z. 7 b) loke$V apratipungala'IJ,. 

XVI. 6. 10 1 e etc. (s. XVI. 6. 1 01) vgl. S. I V. 2. 2. 4:0 (I. 110) 
Tathägatä balappattä. 

XVI. 6. lQl f etc. (s. XVI. 6. 10 1) auch = Dip. IJI&o d
sambuddho parinibbuto. 

V gL D. XVI. 6. 105d etc. (s. dort). 
Vgl auch Mvu I. 267. 18• Sa1'[!buddho parinirväyet. 
M vu I. 304. 1 1  a Satribuddho parinirväyi. 
Mvu III. 97. 7a Sat'{!buddlw parinirväye. 

XVI. 6. IOh etc. (s. XVL 6. 102) auch = Ap. in ParDip. 
V. 1 54162° aniccä vata sankhärä. 

XVI.6. 102 Aniccä vata satrikhärä (a s. auch besonders)
ttppäda-vaya-dhammino 
uppajjitvä nirujjhanti 
tesatri vüpasamo sukho. 

= D. XVII. 2. 17, ohne Abweichung. 
= S. I. 2. p c-t (I. 6) aniccä sabba- (SS sabbe) sankhärä 

etc. ohne Abweichung von D. 1 

= S. VI. 2. 5. 6 (I. 158) Aniccä vata saitkhärä 
etc. ohne Abweichung von D. • 

= S. XV. 20. 192, wo aber b mit v. L S1-s uppädä, 
sonst ohne Abweichung. 

1 Die Entsprechung mit D. XVI. 6. 102 und J. 95 hat schon Feer 
S. I p. 6 notiert. 

• uppada- wird Druckfehler sein. 
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= Thag. 1159 Aniccä vata sarpJchärä etc. 1 = J. 95 Aniccä vata sa'f{lkhärä 
etc. ohne Abweichung von D. 

= Dhp. A., Ausg. der PTS. I. 71 (Singh. Ausg. 35)

Aniccä vata sankhärä etc. ohne Abweichung. 
= Dip. III50 Aniccä vata sa'f{lkhärä etc. ohne Ab-

weichung. 
= einer G. in Vm. XVII (nach Warren's Excerpten) 
= Ras. 5 (nach Lanman's Notiz zu jenen Excerpten). 
= Dutr. Qvo 44 Anica vata saghara 

upadavayadhamino 
upajiti nirujhati 
te?a uvasamo suho. 2 

XVI. 6. 103+� d außer: S. VI. 2. 5. 72+3+1 d auch: Thag. 
905+906 +uo7 d. J 

Im Einzelnen :
XVI.6. 103 Nähu assäsa-passäso 

thita-cittassa tädino 
anejo santim ärahbha 
ya'f{I kälam akari muni. 

: S. VI. 2. 5. 72 Nähu assäsapassäso (81-3 •sä) 
thita-cittassa (88 thita1'{1°) tädino 
anejo santim ärahbha 
d s. unter D. XVI. 4. 32 d. =

Thag. 906 Nähu assäsapassäso 
thitacittassa tädino 
anejo santim ärabbha 
d s. unter D. XVI. 4. 32 d. 

XVI. 6. lO' Asallinena cittena
vedana'f{I (Sd vedh•) ajjhaväsayi 

1 Das 'Übrige nicht in extenso gegeben, sondern durch pa markiert, 
also die genaue sprachliche Identität mit D. nur zu vermuten. 

• Die Identität von Dutr. und D. XVI. 6. 10 2 hat schon Lüders 
Gött. Nachr. philol.-hist. KI. 1899 p. 494 festgestellt. 

J Thag. 906-f-906 = D. XVI. 6. 1� auch schon konstatiert von 
Oldenberg Thag. p. 83 und Rhys Davids-Estl. Carpenter D. II p. 157. 
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pajjotass' eva nibbänai1i 
vimoklw cetaso ahüti (c+d s. auch besonders). 

: S. VI. 2. 5. 73 AsalHnena cittena 
vedanam ajjhaväsayi 
pajjotass-eva nibbäna'f{I 
vimokkho cetaso alzü ti (S1-3 vimokho 

ähu cetaso ). 
Thag. 906 Asallinena cittena vedana1p, ajjhaväsayi 

pajjotasseva nibbäna1ri vimokkho cetaso ahü. 
: l\Iadhyamakavrtti 5202 Asa'f{!Hnena käyena 

vedanäm adli iväsayan 
pradyotasyeva nirvär,ta'f{I 
vimok?as tasya cetasa"IJ,. 1 

XVI. 6. 1o' c+d etc. (s. XVI. 6. 1 0 ') auch 
: A. III. 89. 2öc+d (I. 236) pajjotass' eva 1iibbäna1�i 

vimokho lwti cetaso 
A. VII. 3. 22e+r (IV. 3) pajjotass' (PhS pajo•) eva nib­

bänaip, 
vimokho (MS vimokkho) hoti 

cetaso = 
A. VIl.4. 92 e+r(IV.4) pajjotass' (S pajo•) eva nibbäna'f{I 

vimokho (MMs S vimokkho) lwti 
cetaso. 

Vgl. Thig. u6 c+d padipasseva nibbanmp,
vimokkho ahu cetaso. 

XVI. 6. 105 d  etc. s. später. 
XVI. 6. 1oo a+b etc. (s. XVI. 6. 106) auch = Thag. msa+b

Tadäsi ya'f{I bhirp,sanaka1p, 
tadäsi lomaha'f{lsana'f{I 

(Auch das letzte Wort von D. etc. d parinibbute ent­
spricht dem letzten Wort von Thag. d nibbute). 

Ferner = J. 547 2,a+b. 2s a+b. 15u a+b. 1eoa+b. ma+b. m a+b. 
625a-tb, überall yarp,. 

XVI. 6. 106 Tadä 'si ya1p, bhi1p,sanaka1p, 
tadä 'si loma-7za1p,sana1p, ('•+b und b s. auch be­

sonders) ------------ --- - - - ····-··----- -�-· 
1 Schon von de Ja Vallee Poussin a. a. 0. mit D. und Thag. identifiziert. 
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sabbäkära 1-varüpete (0 s. auch besonders) 
Sambuddhe parinibbute (d s. auch besonders). = S. VI. 2. 5. 71 Tq,däsi yam• bhinisanakarti 

tadäsi lomaha1p.sanarti 
sabbäkäravarüpete 
sambztddhe parinibbute. 

= Thag. 10'6 Tadäsi ya1ti bhinisa11akarti 
etc. ohne. Abweichung. J 

XVI. 6. 1on etc. (s. XVI. 6. 105a+b und XVI. 6. 106) auch=
J. 547md tadäsi lomaha1p.s

.
anarti. 

XVI. 6. 1050 etc. (s. XVL 6. 10 5) vgl. auch Thag. 9290 sabbä-
käravarüpeta1ri. 

B. Xlll31 c sabbäkäravarüpeto. 
M vu II. 72. 2• sarväkäravaropetarti. 
I. 176. 9• Sarva,käragurJopetä. I. 187. 9" Sarväkära­

gw:wpeto. 
XVI. 6. 105 d  etc. (s. XVI. 6. 105) auch = Thag. 9o7d sam­

buddhe parinibbute. S. oben XVI. 6. I08+'+6d. 
Auch = Dip. JV iSb. VI1°. XVU780 sambuddhe pari­

nibbute. 
Vgl. auch D. XVI. 6. 10 1 r etc., s. dort. 
Vgl. ferner Dip. ys9 a  Parinibbute sambuddhe. 

XVI. 6. 25 i a  Sut].antu bhonto mama eka-väkyarti 
= PV. IV. 167" (in ParDip� III. 237 aber IV. 186a). 

XVI 6. 251b amhäkarti Buddho ahu khanti-vädo des An­
klanges wegen zu vgl. 

PV. I. 1 1  ' 0  amhäka1'(' putto ahu majjhimo so. 
XVI. 6. 2s10+d+2 ekaft ca do>y,a1'(' purisa-varuttamassa 

Rämagäme nägaräjä mahenti. 
• 

Ekä pi däthä Ti,divehi püjitä 
ekä pana Gandhära-pure mahiyati 
Kälinga-raftfto vijite pun' eka1'(' 
eka1ri puna näga-räjä mahenti. 

1 sabbäkara ist wohl Druckfehler. 
• Vielleicht J!.Ur Druckfehler für yarri? 
J Thag. me = D. XVI. 6. 105 auch von Oldenberg Thag. p. 98 

festgestellt. 
22 
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+ " von K u. Bi• Cattä?isa-samä dantä
kesä lomä ca sabbaso 
devä harirrisu ekekarti 
caldcavä?a 1-paramparä. 

vgl. B. XXVInaa Eko ca Rämagämamhi. 
+ 6 Ekä däthä 2 Tidasapure 

ekä Nägapure ahu 
ekä Gandhäravisaye 
ekä Kalii1,qaräjino. 

+ 7 Cattä�isasamädantä 
kesä lomä ca sabbaso 
devä hari1p.su ekekarp. 
cakkavälaparamparä. J 

XVI. 6. 284 d Buddho (8°tK Buddhä) have kappasatehi di�l­
labho (S0tK ·bhä) vgl. Bodhicaryävatära Comm. zu 
I' zitierte G1 b buddhotpädo 'tidurlabhaly,. 

X VI. 6. 285 nach K und BP s. oben XVI. 6. 28 1 c+d+2 +5• 

XVII. Mahasuda s s anasutta.

XVII. 2. 1 7  s. XVI. 6. 102• 

XVIII. J anavasabhasutta.

XVIII. 10•-0 Ito satta tato satta sartisäräni catuddasa 
niväsam abhijänämi (0 s. auch besonders).

vgl. Thag. 915a--c Ito satta ito (so A, tato BC) satta 
sartisäräni catuddasa 

nivä.sam abhijänissm1i. 
XVIII. 10° etc. (s. XVIII. 10•-c) s. auch XVIII. 10°+d etc.
XVIII. 1pc+d (0 s. XVUI. 10•-0)

yattha me vusita1p, pure (d s. auch besonders). 
vgl. Thag: 913a+b pubbenivä.sarri jänämi 

yattha me vusitarti pure. 
= Thig. io4 c+u, mit v. 1. S vasita"l'{I> 

i cakkhavä/a wohl Druckfehler. 
• däthä ist wohl Druckfehler. 
J Auch l\Iorris B. p. 69 und Rhys Davids-Estlin Uarpenter D. II 

p. 167 haben beide Texte verglichen.
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= Thig. asoc+d, mit V. 1. L 0sarri na ja•, CP yatta, 
S yata. 

XVIII. lOd etc. (s. XVIII. 10°+d) auch = Mvu I. 282. 6b.
II. 94. P. 188.

'
13b. 237. 9 b. III. 26. lüb. III. 300. 2b. 

375. 5b  yatra me U$ita1?i purä. 
XVIII. 13i a etc. (s. XVIII. l 3 1 a+b, XVIII. 131 und XVIII:

131-') vgl. auch SN. Ill.63'(643)0 etc., s. ZDMG. 63. 
XVIII. 131a+b etc. (s. XVIII. 131 und XVIII. 131-')

vgl. J 547610e+r (8 s. unter SN. III. 63'(5uy+d)
Tävati1?'1sä sa-Indakä. 

XVIII. 131 etc. (s. XVIII. 131-4) auch : Mvu III. 203. 15 + 16
Modarriti bho punar devä"IJ, 
Trayastrirrisä sasakrakä"IJ, 
Tathä,qatarri namasyantä 
dharmasya sukhadharmatä. 1 

(S. auch D. XIX). 

XVIII. 1 31b etc. (s. XVIII. l 31a+b, XVIII. 1 3 1, XVIII.
131 b-d, XVIII. 13�) auch 

= XVIII. 13n etc. (s. XVIII. 131-'). 
= XVIII. 2!2b. 
J. 4943d tävatinisä saindakä. 
J. 5232 b Tävatirrisä saindakä.
Mvu II. 405. 13b Träyastri'Yf1>Sä (BC Tray•) saindrikä. 

XVIII. 131b-d etc. (s. X VIII. 131 und XVIII. 131-4) = 
X VIII. 13•b-d etc. (s. XVIII. 131-').

XVIII. 1310 etc. (s. XVIII. 1 3 1, XVIII. 131b-d und X VIII.
131-4) 

vgl. lt. 1125 0 v. 1. DE Tathägatm� namassanti.
Weber MS. Part VII2 a  (JASBeng. LXII Part I 

p. 31) Tathägatarri namasyämi. 
XVIII. 131 c+d etc. (s. XVIII. 1 3 1, XVIlL 1 3 1 b-d und

XVIII. 1 31 - •).
. 

* vgl. S. X. 1 2. 15sc+d (I. 215) = SN. I. l012(192)c+d 
namassamäno sambuddha'Yf' 
dhammassa ca sudhammata'Y(' 

1 Diese Parallele schon von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. II 
p. 221 verglichen. 

22 - 2  
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* und SN. I. 92s(180)0+d nama.ssamänä Sambuddhm?i 
dhammassa ca sudhammata11i. 

S. ZDMG. 63. 53 und 57. 
XVIII. 131-' = 181-• = XIX. 31-• = 111-• (s. auch XVIII.

131-• + 14 + 15). 

Im Einzelnen : 
XVIII. 131 Modanti vata bho devä (a s. auch besonders)

Tävati1?'1sä sahindakä (SS sa-indakä) (a+b und h 
s. auch besonders)

Tathägata'Y(' namassantä (0 s. auch besonders)
Dhammassa ca sudhammata'Y(' (b-d, c+d und G 1

s. auch besonders).
= 181, mit derselben v. 1. (s. p. 221 Anm. 10).
= XIX. 3 1, wo aber sahindakä nur nach Sd ßmK, mit 

v. 1. S0 sa-indakä und St 'sayindalcä,
v. l. ßm dhammatarri. 

= XIX. 1 7 1, ohne v. 1. 1 
XVIII. 131.iVave va deve (nach 8dtK; nave ca deve S 0;

* 
nave deve ca ßm) passantä 

va��vante yasassino (h s. auch besonders) 
Sugatasmi'Y(' brahmacariyarp, 2 
caritväna idhägate. 

- 182, wo in a nur v. 1. ßm nave deve ca und K
nave ca deve, 
während in allen SS nave va deve, 
in h v. 1. Sctßm yasassine
in ° v. 1. K Sagatasmi.== XIX. 3 2, in a mit v. l. ßm naceca, Sd pasannä,
St passante, in b mit v. 1. S0tßm yasassine. 

= XIX. 17", in d mit v. 1. ßm idhägato, sonst ohne
vv. 11. 

XVIII. 1B2h etc. (s. XVIII. 132) vgl. auch D. XX. 71d etc.,
S. XXII. 78. nsb etc., s. unter SN. II. 7 15 (29B)b, 
ZDMG. 63. 271.  

1 Tathiigatam ist Druckfehler. 
2 So die Mss. und K. In den Text ist brahmacaryatp, gesetzt, 

aber nur in 18 2, 
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XVIIl. 133 Te anne (8° Te va�z�ia, 8dt Te v'anne) atirocanti 
va�i�ena yasasäyuna (b s. auch besonders) 
savaka Bhüri-pafinassa 
visesüpagata idha. 

= 183, wo in a v. 1. 8° Te va��a, sonst keine vv. 11. 
= XIX. 3 3, wo in a v. 1. ßm atirocenti, 

in b v. 1. ßm 0yuta, sonst keine vv. 11.= XIX. 1 7 3, wo nur . in d v. 1. 8dtßm visesur, sonst
keine vv. ll. 

XVIII. 133b etc. (s. ·XVIII. 133) auch
= VV. 2po d  (II. 49 d in Par Dip. IV. 107) va��ena 

yasasayunä 1 (in Par Dip. v. 1. S 1 •sävuta). 
XVIII. 134 Idatyi disväna nandanti

b-d = XVIII. 131b-d etc., s. dort. 
= 18'. 
= XIX. 3 '. 
= XIX. 1 7 '. 

XVIII. 13'-b etc. (s. XVIIl. 13') = XVIII. 1 31 b etc., s. dort.
XVIII. Wb-detc. (s.XVIIl.13') = XVIII. 131b-d etc., s.dort.
XVIII. 13'0 etc. (s. XVIII. 13') = XVill. 1310 etc„ s. dort.
XVIII. 13'c-td etc. (s. XVIII. 134) = XVIII. 131c+d etc.,

s. dort.
XVIII. 1 31-• + 14 + 15  = XIX. 31-• + 14 + 15.

Im Einzelnen :
XVIII. 131-' s. oben besonders.
XVIII. 14 Te vutta-väkyä räjäno

patigayhänusäsani1ri (Sd parigg•, St pagg•, ßmK 
pati,gg•) 

. vippasanna-manä santä 
aftha1?lS'tt samhi äsane. 

= XIX. 14 Te vutta-väkyä (8° väkya1ri, Stßm väkya) 
räjäno 

patiggayhänusäsanirti 
vippasanna (ßm 0nnä)- mana santä 
atthmrisu (SS affhäsu) samhi iisane. 

1 yassasiiyunä in der Textausgabe ist wohl Druckfehler.
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XTIIL 15 Yatltü nimittä dissanti 
Bralonii pätu bharissati 
Bralummo pubba-n imitta '!i 1 

0"11äso ·i:ipulo maha ('1 s. auch besonders].
= XIX. 15, ohne Abweichung.

XYIII. 15d etc. (s. XVIII. 1 5) vgl: )1 rn ll. 33. 1 i•
ObhäsrJ ca suvipulo. 

XVCII. 181-4 und Einzelstücke s. unter XVIII. 131 a etc. 
his XYIII. 13'- c+d.

XYIII. 211 EJ;asm i1p bhäsamilnasmi1F so1Jbe bhäsanti n immitä 
ekosmi1!1 tw.zhlm äs'ine sab'Je tw.dil blwcaidi te. = Smp. I. 320, ohne Abweichung. = Uivy. Xll16 (166) Ekctsya bhä:•;ycimii11asyu sarve 

bliii;;anti n irmitä�1 
ekasyct t1';;1.iibh iitasyo sar'l:e tii�-

1.ilbhavanti te. 

XYIII. 2121' = XYIII. 131 b etc., s. dort. 

XYUI. 21a etc. (s. XYIII. 27) auch = S. XL V. 34. 41 c (V. 24) athäyam itanl rB2 ittarä,
B1 ittharä) pajä = A. X. 1 1 7. 21 c = 1 18. 21 c (V. 232 f.) = 169. 21 c = 

1 70. 21 c (Y. 253 f.) 
Dhp. a5c  atl1äyw!1 itarä pajä. 

XVIII. 27 Athäyll i!l itarü pajä (a s. auch besonders)
puiiiiiibhügä rsc 0ga, K pu iiiiabhägüJ ti me wrno 

(K ti mama me) 
sm11khät111p no pi (K om. 110 1Ji) sakkomi rc s.

auch besonders) 
musr,l'l:ädasso ottappan (Bm ottapan) ti . = S. Vl. 2. 3. 46 rI. 154) Athäyam itarü pojä 

puiiiiabliägä ti me mano 
sa1ild1ätw!1 no pi (B i iäpi) sak­

/;omi (S 1-3 1,0 i-isakkemi 
[S:i -ämi]> 

1 So die :\Iss. und K, die Herausgeber l1aben li'eta1!' 11im itta1!' in

den Text gesetzt, ebenso in XIX. 15.
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musiivädassa (B 0däya) otta.p­
peti (B otappeti, 81-s otta­
peti). 

XVIII. 27c etc. (s. XVIII. 27) vgl. auch J. 525m
sairikhätu'l!i no pi deva sakkomi.

XIX. Maha - G o vinda-Sutta.
entspr. Mvu III. 203 ff. 1  

Im Einzelnen : 
XIX. 31 ( = Mvu III. 203. 15 + 16) = XIX. 171 = D.XVIII.

131 etc. und Einzelstücke, s. dort. 
XIX

· 
31-4 = XIX. 171-4 und Einzelstücke s. unter XVIII. 

131-4 und Einzelstücken. 
XIX. 31-4 + 14 + 15 und Einzelstücke = XVIII. 131--'+ 14+

15, s. dort. 
XIX. 1 7 1  und Einzelstücke = XIX. 3 1  etc., s. unter D.

XVIII. 1 3 1.
XIX. 1 71-4 = XIX. 31-4 etc. und Einzelstücke s. unter D

XVIII. 131-'.
XIX. 361+2 Dantapura11i Käliiigänairi (Sdt Kal•)

A.ssakana11 ca Potanam (Sd •takä, St 0tana, 
BmK 0tana11i) 

Mahissati (Bm mäyayati) Avantina11i 
Soviränafi (K Soci0)  ca Romkaip, (Sdt •rüka111, 

Bm 0ru1Ja111). 
Mithila (SS 0la11) ca Videliänai?'l 
Cam11a Ai'1gesu mäpita 
BäräJJasZ. ca Käsina11i 
ete Govinda-mäpitä. 

: l\lvu III. 20816b-18 + 209. l + 2 
räji'ta�1 äsi ata'IJ, 1mra1?'l 
Kalirr1gänä11i ca Asmäkänä11i 
Yo . • . . . • .  (B 0yo tanai11, M 0yo ttanai11)
Mähi$1nafi ca (BM 0$yati ca varttinä111) 
Sauvirä�ut111 ca Roruka11i. 
Mithiläiri ca Videhänä11i 

1 Schon festgestellt von Oldenberg ZDMG. 52. 659. 
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•. • •  Airige$u mäpaye 
Värä�sii?'l ca Kä8i$U (B ·�iasi ca, M 'JJairisi ca)
etaJ?l Govindamäpita'f!l. 

XIX.441 Va�1Javä (8dt •va si) yasa?:ä sirimä (Sd sirimä)
ko nu tvam asi (Sc äsi, St asiri, Bm asa) märisa

(b s. auch besonders)
ajänantä tam (Bm nairitairi, Scdt na oder ta) puc­

chäma (Sc •mi) 
katha'f!l jänemu tairi mayam. 

: Mvu III. 211. 3 + 4 Balairi vä ya8a1ri vä dyuti (BM 
cyuti'f!l) vä 

kin tuvam (B kin tu tvaf?l, M ki'f!l 
tu tvairi) asi märi$a 

ajänanto te (M ne) prcchämi ( B
•ma)

kathairi jänema te vaya'f!l (0+11 und 
d s. auch besonders). 

XIX. 441 b etc. (s. XIX. 441) auch
= PV. II. 71 d, J. 539 13u. 540 42 d. 43 d

ko nu tvam asi märisa. 
XIX.441 0+d etc. (s. XIX. 441) auch

= VV. 622 0+d (V. 1220+d) ajänantä ta'f!l pucchäma 
kathairi jänemu taJ?l mayatri. 

= PV. IV. 31s c+d (170+d in Par Dip. III. 247) 

ajänanto (Par Dip. •ntä, v. L S182 • nto) tairi pucchäma
katha'f!l jänemu tairi mayairi. 

XIX. 441 d etc. "(s. XIX. 441 und XIX. 441 c+d) auch
= S. I. 3. 61d (I. 15) = L 5. 92 d (I. 34) -= I. 8. 62 r (I. 43) -= II. 1. 41d (L 47). VV. 8311 d (VII. 9 11 d, in Par Dip. 

IV. 3�7 mit v. l. 81 natri). PV. II, 5 11 11. J. 382 1 c1. 1od.
52326 d. 529 63d, 532 1 d. 5387 d. 540 Sb. 6b, Dhp. A. 156d
(PTS.-Ausg. I. 31 l d. Fausböll p. 96), und vgl. SN.
V. l2'(999)d ..... J. 3823 d. 12d1 und vgl. SN. III. 9a(599)'
und J. 475'd, s. ZDMG. 63. 37.

XIX. 442 Ma'f!l (Bm Ma) ve kumärairi jänanti
Brahma-loke sanantanaf?l (Bm sanantica) (b s. auch 

besonders) 
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sabbe Jänanti ma1µ, devä 
evmri Govinda jänahi (ßm Jänähi).

: M rn III. 211 .  6 + 7 Ya1µ, (B ye) kumäro ti smµ,Jäna n ti 
(BM tarri jä•) 

Brahmaloke sanätanarri 
devä pi sa1µ,jänarriti evarri 
eva1µ, Govinda jänatha. 

XIX. 442b etc. (s. XIX. 442) vgl. XIX. 476b etc. (s. dort).
XIX. 448 • etc. (s. XIX. 443) = J. 3373c asanarri udaka'Yf' 

pajjarri (ßid majjarri). 
Von XIX. 443 Äsanarri udakarri pajjarri (a s. auch besonders)

madhupiikan ca brahmHno 
agghe (so StK; Sc aggo, Sdßm agge) Bha­

vanta1µ, pucchäma 
aggha'Yf' lcurutu (so ßmK; SS kurütu) 110 

Bhavarri. 
vgl. a+b+d mit Mvu III. 211. 9 + 10 

.Äsanarri udakarri piidya1ri. 
madhurakalpa'Yf' ca päyasarri 
pratigrhr.tehi me brahma 
agrarri abhiharämi te. 

und III. 211. 1 2 + 13 Äsana1µ, udakat'(I. piidya1ri. 
madhurakalpa'Yf' (M •dhukalp•) 

ca päyasa'Y!' 
pratigrh�iämi Govüµ,da 
agra1ri. abhiharähi me. 

( 1 3  gehört aber vielmehr zu D. XIX. 44', s. dort) 
und •+•td = a-\-c-td von J. 4989 = J. 5093 

Äsana1ri. udaka'Yf' pajja1ri (498 
mit v. l. ßd majj•) 

patigar_tl<ätu (498 mit v. l. .ßd 
pati•) no bhava1ri. 

agghe bhavanta'Y!' pucchäma 
aggharri kurutu no bhavat'(I.. 

während b dieser J.-G. näher zu Mvu III. 211.  10 
und 13 gehört. 

XIX. 44'- (s. XIX. 44') vgl. auch S. XI. 1. 10. !:11 0 (I. 227)
patiga�ihäma te etai1i. 
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J. 53419 0 patigm:ihäma te samma.
XIX.444 Patigai.thäma (BmK paf,ig� te agghai?i (• s. auch

besonders) 
yani tvmri Govinda bhasasi (8° bhasayi, Sd •si) 

(b s. auch besonders) 
dittha-dhamma-hitattltäya (K ditthe dhamme h.0)
samparäya-suldiüya (Bm hitäya) ca (•+d und d s.

auch besonders) 
katä,i:akäso puccha ssu 
yarr1 lciitci abhipatthitmµ, (c-r, e+r und r s. auch bes.). 

Vgl. M vu III. 211. 13 (s. unter D. XIX. 443) 
+ 1 5 + 16 Dr$fe dharme hitärtha1µ, vä 

sartiparäyasukhäya vä 
krtävalcäso prccheya11i 
ya1?t me manasi prärthita1?i· 

und besonders 212. 2 + 3 Dp;tadharme hitärtha·1ri vä 
sa1riparäyasukhäya vä 
krtävakäSa"IJ, prcchähi 
yarri bhavaty abhiprärthita1ri.. 

XIX. 444 b (s. XIX. 44 4) auch = D. XIX. 477 b etc. (s. dort).
XIX. 444 0+d etc. (s. XIX. 44' und XIX. 44'0-r) auch

= A. VI. 45. 3ioa+b (III. 354) Ditthadhammahitatthäya 
(v.l. T difthadhamme hi•) 

samparäyasukhäya ca. 
= VIII. 54. 154a+b (IV. 285) Ditthadhammahitatthäya 

samparäyasukhäya ca. 
= 55. 15h+b (IV. 289) ebenfalls ohne v: 1. 
= 75.24a-\-h(IV.322)mit v.l.Tditthadhammasukhatthäya. 
= 76. lüh+b (IV. 325) Ditthadhammahitatthäya 

samparäyasukhäya ca (in M7 
.; ohne ca). 

= J. 546229 c+d (VI. 4 78) ditthadhamme hitatthäya sam­
paräye suk1zäya ca. 

Mvu I. 277. 6 Dr�tadharme hitärtharri ca sarriparäye 
sulchäni ca. 

XIX. 44H etc. (s. XIX. 44', XIX. 444•+d und XIX. 44°-1) 
auch 

= J. 362r. d  samparäyasztkhäya ca. 
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XIX. 444c-f etc. (s. XlX. 444) auch
: M. 914 (II. 143) Ditthadhammahitatthäya 

samparäyasukhäya ca 
katävakäsä pucchäma (Sk pucchema) 
yairi kinci abhipatthita1ri. 

: M. 9F (II. 144) Ditthadhammahitatthäya 
samparäyasukhäya ca 
katävakäso pucchassu 
yarri kinci abhipatthitaip,. 

XIX. 44u s. oben vor XIX. 444 0-f.
XIX. 44h+r etc. (s. XIX. 444 und XIX. 4440-:f)

vgl. auch SN. V. 155(1°30)C+d katävakäsä pucchavho 
* yat?" kinci manas' icchatha.1 

= Ne. I55c+d (6). 
J. 522 12•+li Katävakäsä pucchantu blwnto

yairi kinci panhat?l manasäbltipatthitarri. 
Vgl. auch D. XXI. 1. 1218 c+d + 13a+b etc., s. dort. 

XIX. 44 u etc. ( s. XIX. 44 ', XIX. 44' c-r und XIX. 44 h+')
vgl. auch D. XXI. 1. 1 3b etc. s. zu SN. III. 6 8 (&12)b

ZDMG. 63. 
XIX.451 Pucchämi Brahmänat?" (Sdt Brahmä) B_ana'lfl· 

kumäram 
kankh'i (StBm 0khi) akankhii'{! (SdBm •khi, · St •khi, 

8° om.) paravediyesu (ßm pavareved0) 
katthatthito kimhi ca (SS ci) si1'khamäno
pappoti macco amatat?" (Scan 'mata). Brahma­

loka1p, (d s. auch besonders).
: Mvu III.212. 10�13 Prcchämi Brahmä1Ja1p, Sanat­

kumära1p, 
kii1'[1-k$i akä1'{1-k$arri (B akä'f{ikii,, 

M akäk$"i) pariciiriy� (M 
•väray•)

kat11a1p,karo kintika1·0 kim äcaran,i 
präpnoti mamtjo 'mrtmra Bra11-

maloka1p,. 
12 entspricht genau J. 491 12•  und 522ss0• 

1 SNd s. unten unter XXI. 1. 13h. 
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XIX. 45 1 d  etc. (s. XIX. 45 1) auch = XIX. 4528 etc. (s.
XIX. 45 2).

XIX,452a- c+e Hitvä mamattai!l manujesu brahme 
ekodibhüto karu'f}ädhimutto 
nirämagandho virato methunasmä 

pappoti macco amatat?" Brahma-lokat?l (8 s. 
auch besonders). 

: M vu III. 212. 15-18 Hitvä mamatva1'{1- manuje$U brah-
ma (M •hme, B brähme) 

· 
ekotibh,üto karu'f}o vivikto 
nirämagandho virato maithunäto 
präpnoti manujo 'mrtat?" brah-

maloliai'(I. 
XIX. 4528  etc. (s. XIX. 452 a-c+e) = XIX. 45 1 d  etc. (s. dort).
XIX.461 Ke ämagandhä manujesu Brahme 

ete avidvä (ßm aviddhära, K aviddhä) idha brühi 
dhira 

ken' ävatä (Sd ·thä, K ävutä) väti pajä kuruttharü
(Sd. 

kuruttha, ßm kurutu, K kururü [KSI kurut­
tharü]) 

äpäyikä n ivuta 1-brahmalokä. 
: Mvu III. 214. 3-6 Ke ämaga�hä manuje$U Brahma 

etat?l na vinde tad vira brühi 
yenävrtä värivahä kuküla 
äpäyikä nirvrtä Brahmaloka1ri. 

Zu 3 vgl. 1 1  te ämagandhä manuje$U Brahma. 
5 =  12. 

XIX. 46 1 d  etc. (s. XIX. 46 1) = XIX. 46 2 r  etc. (s. XIX.
462a-c+r). 

XIX.462•-c+t Kodho mosa-vajjatp (SS 0vajja) nikat"i ca
dobho (nach S•dt, dobblw BmK)

kadariyatä (SdBm •thä) atimäno usuyya (Sd 
usüyä, Bm ussuyyä, K ussuyä) 

icchä vicikicchä para-lzethanä ca 

1 So alle MBB„ K nivuta. In den Text ist hier und XIX. 461f 
nivuta gesetzt. 
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äpäyikä nivuta •-brahmalokä (r s. auch bes.). 
: Mvu III. 214. 8-:--10+ 13 

Krodho mr�väda kathar[tkathä ca 
. . . . .  (BM kariyar(I.) atimäno . • . . . .  
'ir?yä ca hi1psä paravädaro?af!-ä 
. . . . . . . . . . .  . • • • • (11 u. 22 s. zu XIX. 461 J. 
äpäyikä nirvrtä Brahmaloka1ri. 

8 entspricht viel mehr 
SN.IV.U 5(866)c = 7l868)•= Nm. XJ1h(248) = 15•(253).

XIX. 46 2d+• lobho ca doso ca mado ca moho 
etesu yuttä • . . • • . . 

vgl. J. 497 6b+e = 7b+c lobho ca doso ca mado ca moho 
ete agu'Y}ä . . . . . • • • 

XIX. 462f etc. (s. XIX. 462 •-c+r) = XIX. 461d  etc. (s. dort). 
XIX.471 .Ämantayämi räjänmri 

Rer,turri bhümi-patirri a1ia1ii 
tvarfi. pajänassu rajjena 
näharfi. porohacce (ßm ·hicce) rame. 

: M vu III. 215. 10 + 11  .Ämantremi mahäräja 
Rer;u bhümipate tava 
pravrajämi prajahitvä (M pra­

jänämi prajänati prajänä1ri 
sarvasvarä•, B •vrajämi pra­
jänasvarä•) 

räjyar(I. paurohityar(I. ca me. 
Zu 11• vgl. J. 460 1c  pabbajissarfi. mahäräja. S. unten 

zu D. XIX. 472• 
XIX.472 Sace te (St narfi., Sc tar(I.) ütiarfi. kämehi 

aha.rfi. paripürayämi te 
yo tar(I. hir(l.Sati väremi 

tva1ri pitä 'si ('si om. SctK) aha1ri putto (K ca) 

r S. �ote zu XIX. 46 t, 
• Päda d ist in D. und Mvu verschieden. 
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mü no Govinda päjahi (Se pajähi, S11 pajalti, 
Bm pajahati)

ca+b+c+r s. auch unter XIX. 47 2+3a+b).
: l\Ivu l LL 215. 13--1 5 Saced asti ünmri kämehi 

vayan te ]Jürayämatha 
ko 'l:ä bhavantm?i hetheti 

bhavä1p, pitä vaya1ri pidro 
ma Govinda pravrajähi. 

XIX. 47 2 a+b+e+r etc. (s. XIX. 47 2) 
+ 3 a+b etc. (s. XIX. 47 3) 

vgl. J. 460 2+3 a+b Sace te üna1!i kämehi 
aha1ri paripürayämi tc 
yo ta1ri hi1risati väremi 
mä pabbaji (Ckl ojji, ßd •aja, Br 0jja) 

Yuvanjayä 'ti. 
Na m'atthi üna1p, kamehi 
hir(l.sitä me na vijjati. 

XIX.473 a-c Na m'atthi (So K; SS nacatthi, ßm namatti) 
üna1ri kämehi 

hi1risita (Stßm hisitä, Sed hirrisikä, K hi1!isito) 
me na vijjati c•+b s. auch XIX.472•-c+1+sa+b)

amanussa-vaco (ßm •dhaco) sutvä (0 s. auch bes.) 
: Mvu III. 215. 18 + 19a Ra asti ünar(I. kämehi 

hefhayitä na vidyati 
amanu?yavacanarri 8rutvä. 

XIX. 47 3c  etc. (s. XI.X. 473a-c) = XIX. 47 70 etc., s. dort. 
XIX.47' Amanusso kathar(l.-va't}�lO (St -va�i't}e, Sd -vanno) 

kan (Sdßm kin) te atthm?i abhäsatha 
yar(I. (B01K yan ca) sutvä pajähäsi (St jahäti, 

SdßmK jahäsi, S0 jähäsi) no 
gehe amhe ca kevale (B01 ·lmti)· 

= Mvu III. 216. 2 + 3 Amarttt?YO katharfi. van10 
kir(I. vä artha1ri abhä?ata 
yasya (BM yasya tva1ri) väcm1i 

irutvä jalzäsi 
asmäkmii grhmii ca kevala11i. 

1 Päda '1 ist in D, und Mvu verschieden. 
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XIX. 475 Upavutthassa me pttbbe
yatthu-kämassa (8°d yarrtsukh·, St ya'?tSuk•, ßm

yithak•, K yitthak•) me sato 
aggi pajjalito äsi (0 s. auch besonders) 
kusapatta-paritthato. 

: Mvu III. 216. 5 + 6 Sarvato ya$(ukämasya 
upavustasya me satab­
agni prajvälito äsi 
kusac"iraparicchado.

XIX. 47 50  etc. (s.XIX. 47 5) vgl J. 503 6 d  aggi pajjalito yathä.
XIX. 47 6  Tato me Brahmä pätur ahu, 

Brahma-lokä sanantano (h s. auch besonders) 
so me panha'rt viyäkäsi 
ta'?t sutvä na gahe rame. 

vgl. M vu III 216. 7 + 8 Tato hat'{tmi ( B ha'?t pi) prädur ahu 
brahmä loke sanätano 
yasya väca''rt (BM yasyäharri vaca­

na'?t) srutvä jahämi 
yu�mäka'?t grha'?t ca kevalaf?t. 

XIX. 47eb etc. (s. XIX. 47 6) vgl. XIX. 442h etc. (s. dort).
XIX. 477a-d Sadd,ahämi aha'Yf' bhoto

ya'?t tvaf?t Govinda bhäsasi (h s. auch besonders) 
amanussa-vaco sutvä (0 s. auch besonders) 
katham vattetha aftnathä. 

: M vu III. 216'. 1 0 + 1 1  Sraddadhäma (M •dhämeti) vay-

11 = 215. 19.

a'?t bltavato 
ya.thä Govindo (B •da) bhä$ati 
amanu�yavacanat'{t srutvä 
lcath1.u'{t vartema anyathä.

XJK, 477b etc. (s. XIX. 47 7a-d) = 44 '1?.
XIX. 47 70  etc. (s. XIX. 47 7 a-d) = 47 3° etc., s: dort.
XIX. 47aa+b etc. · (s. XIX. 47 8) vgl J. 2858&-tb

Aya1ri ma�i (ßid ·�i) veiuriyo 
akäco vimalo subho. 

XIX.4i8 Maf)i yathä ve?uriyo 
akäco (S0 ako, 8d akäklw, St akokho, Bm akäce, 

K akäse) vimalo subho 
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(a+b s. auch besonders) 
eva'?t suddhä carissäma 
Govindassänusäsane. 

: Mvu III. 216. 14 + 15 Yathä äkäse vimalo 
Sitddho veruliyo ma�ib­
eva'?t suddho car4!1ämi 
Govindasyänusäsane. 

XIX.501 Sace jahätha (Sd chatha, ßm hetha, K pajahatlia) 
kämäni 

yattha satto puthujjano (b s. auch besonders) 
ärabhavho (8°dt apabh·, ßm äranibhavo, K ärambho)

aaihä hotlia 
khanti-bala-samähitä. 

: M vu III. 216. 1 7  + 18 Sacej jahatha kämäni
yatra raktäb- (M saktä, B saktäb-) 

prthagjanäb-
sasta'?t bhaved dr<J,hwhavatha (B 

dr<J,häbh•) 
k$ättt"ibalasamähitä (M k�ä'?tticara•).

XIX. 501b etc. (s. XIX. 501) = A. VI. 23. 314 (III. 311)
yattha satto puthujjano 

= A. VIIL 56. 32b (IV. 290)
- SN. III. l l 28(706)h yattha satto puthujjano
: Mvu III. 387. 15b yatra saktä (BM saktä) prthagjanä'l,i. 
Vgl Th1g. 35b yattha (L yatta) sattä (S satthä) puthuj-

janä. 
J. 539 m 4  yattha sanno (Qk santo, O• satto) puthujjano. 
(Mit A. hat D. außerdem kämäni in i a  .... Mvu kä­

mäni Z. l 7 h : kämä A. VI. 23. 3 1 0  und VIIL 5621>
entsprechend). 

XIX. 5Qll Esa maggo uju maggo 
esa (SS visa) maggo anuttaro 
saddhammo s<ibbhi rakkhito 
Brahmaloküpapattiyä (4 s. auch besonders).

: M vu III. 217. 1 + 2 E$a märgo Brahmapur6 
�a märgab- sanätanab- (M ·ga sa­

matritaraf?t) 
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saddharmavidbhir (BM. 0 rma§atf,· 
bhir) äkhyäto 

Brahmalokopapattaye. 
XIX. 502 d etc. (s. XIX. 50 2) == SN. I. 72'(1su)t. PV. II. 1317 d. 

iub s. ZDM.G. 63. 45.

XX. M ahasamayasutta.

Entsprechung von XX. 1-3 mit S. I. 4. 7 (l 26f.). • 

Im Einzelnen: 
XX.31 Mahä-samayo pavanasmi1ti 

deva-käyä samägatä 
ägat' amha {ß01 amhä) imarri dhamma-samaya'f{l 
dak/,hitäye (Sd -tähe, B01 -täya, K 0tä yeva) aparä-

jita-sarrigha1p,. = S. I. 4. 7. 4 Mahäsamayo pavanasmirri
devakäyä samiigatä 
iigatamha imarri dhammasamayarri 
dakkhitäye aparäjitasangha1p,. 

XX. 32 Tatra (St Tatra kho) bhikkhavo· samädahamsu 
cittarri (S•1 0ttä) attano ujukam aka1'{lSU .

särathi (StK 0th'i, Sd sarathi) va nettä11i ( ß01 nat­
täni) gahetvä 

indriyäni rakkhanti par)tf,itä. 
== S. I. 4. 7. 5 Tatra bhikkhavo samädahamsu

cittam attano ujukam aka�su 
säratM va nettäni gahetvä. 

indriyäni rakkhanti paYJ,<f,itä. 
XX. 33a etc. (s. XX. 3 3) vgl. Thag. eeoc 

chetvä kh'ilan ca päsan ca. 
XX. 33 Ohetvä khila1?i (so SSB01 ; K kh'i·) chetvä paligha'fflo 

(K •Z'i·) (• s. auch besonders)
inda-khila1p, ühacca-m-aneJ°ä (K ohacca) 
te caranti suddhä vimalä 
cakkhumatä sudantä S'U8Uniigä. 

1 Schon von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. II p. 253 ver­
glichen. 

23 
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= S. I. 4. 7. 6 Chetvä (81-3 jetvii) khila1p,1 (82 khi-) chetvä 
palig71a1p, 

indakh"ilam ohacca (so c und wohl 82,
uh• B, üh· 81, üp· 83) -m-anejä 

te caranti sitddhä vimalä 
cakkhumatä (0 ·mattä) sudantä susunägä.

XX. 3' Ye keci Buddharri sara1Jarri gatäse 
na te gamissanti apäyam (K apäyabhümim) 
pahäya mänusa'ffl dehmp, (b+c und c s. auch bes.) 
deva-käyarri paripuressanti (0+d s. auch besonders). = S. I. 4. 7. 7 Ye keci Buddha1p, sara'f)a1p, gatäse 

na te gamissanti apäyabhümirti(SSapäya1p,) 
pahäya mänusa'f{l deharii 
devakäyarri paripuressanti (B 0puriss0). 

= J. 1 Einleitung 1 (I. 97), wo in b apäyarri mit v. 1. C•
apäyabhümirri, 

in d 0püressanti mit v. 1. Qk •ssant'i, 
sonst keine Abweichung. 2 

= Sum. I. 233 ', wo in b „in allen sechs Mss." apäyarri 3, 

in d •püressanti 4 mit v. 1. ßm •purissanti. = Mpü 335 4, wo in b apaymp,, im Übrigen keine Ab­
weichung von D. 

XX. 3n+0 .etc. (s. XX. 34) vgl. Divy. XIV1b+c = 2b-j--c. Sb-j--9. 
n+c. 5b+c. 6b+c na te gacchanti durgatim

prahäya mänu�än käyan. s 
XX. 340  etc. (s. XX. 34, XX. 3 n+0 und XX. 3'0+d) = VV. 47 7 0 (IV. 97 0). 6333 ° (V. l33S c) 

pahäya mänusarri deharri = 7911 0 (VII. 5 120) pahäya mänussarri deham, in der
Version Par Dip. IV. 307 (VII. 5120) pahäya mänu­
sa1'(A (v. 1. 82 manussmri) dehaip,.

1 khilam ist natürlich Druckfehler. 
• Nur daß in a gatä se gedruckt ist.·
J In den Text ist aber apä.11a-bhümirp, gesetzt. 
4 •püressani wird natürlich Druckfehler sein. 
s Auch von Rhys Davids-Estlin Carpenter D. II p. 2ö5 verglichen. 
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XX. 3'0+d etc. (s. XX. 34) � S. I. 4. 9. 3 4c+d (I. 30) 1 
pahäya mänttsarti deharti 
devakäyam paripuressanti (v. 1. B 0puriss·).

XX. 5 1 d pahitattä samähitä vgl. A. III. 59. 41 li (I. 167)
pahitatto samähito.

XX. 5 2 d vippasannä-m (SdK 0sannam, Bm ·sa1mä ohne m)
anävilä 

vgl. S. XXXV. 132. 4 6b (I. 118) vippasannam anävilam
= SN. III. 9"(637)b = M. 98 (unausgeführt) = Dhp. •1s·b 
(In SN. aber ·sannarri). 
= VV. 3 6 b (I. 3 6 b). 46b (I. 4&b). 105d (l. 105d). 13 5 d

(I. 135d). 145d (I. 145d). 275d. (II. 10o d). 28 6 b (II.
106 h), 59 d (wo aber V. 9 7 b in Par Dip. IV. 251
vippasanna1p,). 71 4d (VI. 7'd),
(Mit SN. = Dhp. außerdem das unmittelbar voran­
gehende suddhä von D. XX. 520 entsprechend dem
suddha111 SN. a = Dhp. a).

Vgl. ferner Dhp. 82 b vippasanno anävilo. 
Thag. 1008b vippasannam anävilo.

XX. 53b vane Käpilavatthave = 91od. 
XX. 5 3 0  etc. (s. die folgenden Parallelen)

= Dip. IX23a Tato ämantayi satthä 
und vgl. SN. V. l22t997;a Tato ämantayi (ObBai ·yi) sisse.
= Ne. I22& (3), WO die v. 1. von SN. fehlt.

XX. 530+d etc. (s. die folgenden Parallelen) 
= Mvu I. 182. 16  Tato amantraye (sie) sästä 

srävakärti chäsane ratä1p,. 
XX. 53 c+d+4 8-tb etc. (s. die nächste Parallele) 

� XX. 6 3c+d+• a+b etc„ s. XX. 6 8+4 a+b.
XX. 5sc+d tato ämantayi Satthä (c 8. oben auch besonders),

sävake säsane rate (c+d s. oben auch besonders).
+ 4 Deva-käyä abhikkantä

te vijänätha bhikkhavo (3 0+d+h+b s. auch bes.) 
Te ca ätappam akarurti 
sutvä Buddhassa säsanarti (d s. auch besonders). 

I Auch von Feer s. p. ao mit s. I. 4. 7� 7 verglichen. 
23-2 

- 434 -

346 Die Gäthäs des Dighanikäya mit ihren Parall,elen 

vgl. XX. 221 o-r+2 a+b tato ämantayi Satthä
sävake säsane rate: 
Mära-senä abhikkantä 
te vijänätha bhikkhavo. 
Te ca ätappam akarn11i 
sutvä Buddhassa säsana1p,. 

XX. 5 u etc. (s. XX .. 530+d+4) vgl. J. 547 459b · 
sutvä luddassa bhäsitarti. 

XX. 68+4a+b Tan ca sabbam ablzinnäya
vavakkhitväna

.
(Bm pavekkh•, K v. l. vavatthitv�) 

cakkhumä 
tato ämantayi Satthä (0 s. auch besonders) 
sävake säsane rate (0+d s. auch besonders) : 
Deva-käyä abhikkantä 
te vijänätha bhikkhavo (3 0+d+4a+b s. auch bes.). 

vgl. XX. 221 Tan ca sabba11i abhinfiäya 
vavakkhitväna cakkhumä 
tato ämantayi Satthä 
sävake säsane rate 
Mära-senä abhikkantä 
te vijänätha bhikkhavo. 

XX. 6 8° etc. (s. XX. 63+h+b) = XX. 5 3 0  etc., s. dort. 
XX. 6 s c+d etc. (s. XX. 63+'a+b) = XX. 5ae+d etc., s. dort. 
XX. 68  o+d+4 a+b etc. (s. XX. 63+4a+b) = XX. 5 ao+d+h+b, 

s. dort. 
XX. 7 1 0 etc. (s. die folgenden Parallelen)

= Mvu I. 264. 18a rddhimanto dyutimanto.
XX. 7 10+d etc. (s. XX. 71 0-r etc.) auch

= MmVidy., Zapiski XI.230. 8 = 234. 11  = 237.6=248.9 
rdhimanto dyutimanto var�zavanto yasasvina'/.i (s. 

ferner unten xx. 103a+b) 
= Weber Ms. Part V 60+d . • . . . . .  -manta vanyavanta 

yasaS?,ina (JASBeng. LXII P. I. 25). X.X. 7 1 c-f iddhimanto jutimanto (0 s. oben auch besonders)
va��avanto yasassino (0+d und d s. auch bes.) 
modamänä abhikkämwp, 
bhikkhüna1'p, samitirti vanarti (e+r s. auch bes.) 
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= 2 c-f etc. (s. XX. 7 2 b-f) = 9 2 c-f etc. (s. 91+2) = 13 2• -f
etc. (s. 13 2). 

XX. p d etc. (s. XX. 1 1 c+d und XX. 7 i c-f etc.) auch = 
S. XXII. 78. 11 sb (III. 86). A. IV. 33. 3sb (II. 34).
SN. II. 7 15 (298)b. Mvu III. 96. 21 b, 100. 22h. 24b,
101. 2h. Bower Ms. Stück 0 Blatt 3 Obv. Z. 4. 
Vgl. auch D. XVIII. l3 2 b etc., s. dort� Vgl. ferner 
Mvu I. 295. 21 h, 

Vgl. auch Mm Vidy., Zapiski XI. 221. 18h. 
Alle diese Stellen s. ausführlich zu SN. a. a. 0., 

ZDMG. 63. 271. 
XX. 7 1 e+r etc. (s. XX. 7 i c-r) auch = 1040+d 

modamäna abhikkämurri 
bhikkhünarri samiti1ri vanarri. 

XX. 7 1 f etc. (s. XX. 7tc-f und XX. 7 i e+r) auch = XX. 1 2 sr

XX. 7 2 a Gha-sahassä Hemavatä 
+ s a Sätägirä ti-sahassä

vgl. D. XXXII 54 a etc., s. dort. (S. auch unten 
XX. 9 1  c+d+2 a+b und io 2+s a+b).

XX. 7 2 b-f yakkhä nänatta-va1J�iino
iddhimanto jutimanto 
vatJ,1Javanto yasassino 
modamänä abhikkämurri 
bhikkhünarri samit·ity& vanarri cc-f s. auch bes.) = ab-r. n-r. 81b-t, 

XX. 7 2 c  = 71° etc., s. dort.
XX. 72 c+d = 7 1 c+d etc., s. dort.
XX. 7 20-f = 7 1 c-f etc., s. dort.
XX. 7 2 d = 7 1 d etc., s. dort. 
XX. 7 2 e+r = 7 1 e+r etc., s. dort.
XX. 7 sa+2 a  s. XX. 7 2 a+aa.
XX. 7sb-r = XX. 72h-f etc., s. dort. 
XX. 7 30 = F0 etc„ s. dort.
XX. 7 Sc+d = 71  c+d etc., s. dort.
XX. 7 sc-r = 1 1 0-r etc., s. dort. 
XX. 7 3d = 7 1 d etc., s. dort. 
XX. 7 3e+r = 7 1 e+r etc., s. dort.
XX. 7 n-r = 7 2h-t etc., s. dort.
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XX. 7 4 c = p c  etc., s. dort.
XX. 7 'c+d _:_ 7 1 c+d etc., s. dort.
XX. 7 4 c-r = 7 1 c-r etc., s. dort.
x4. 74d = 7 1 d etc., s. dort. 
XX. 7 h+r = 7 1  e+r etc., s. dort.
XX. 81b-f = J 2b-f etc., s. dort. 
XX. 8 1C = 7 1 0 etc., s. dort. 
XX. 81 c+d = 1 1 c+d etc., s. dort.
XX. 81 c-r = 71 0-r etc., s. dort. 
XX. 8 1 d = 7 1  d etc., s. dort.
XX. 81 e+r = 7 1e+r etc., s. dort.
XX. 82a  etc. (s. XX. 82 a-d) = 2 ° Kumbhiro Räjagahiko. 
XX. 82a-d Kumbhiro Räjagahiko (a s. auch besonders) 

VepuUassa nivesanmp, 
bhiyyo na1?t sata-sahassa1ti 
yakkhänarri (ßm yakkhä) payirupäsati. 

: Mm Vidy., Zapiski XI. 234. 2 + 3
Kumbhirayak$o Räjagrhe vipule 'smin naiväsika�i 
bhüya'IJ, satasahasrei:ia yak$ä'Yf' paryupäsyate. 

XX. 820  = xx2a  etc. (s. dort). 
XX. s2r so p'äga. samiti1ti va11a1?i = 1 1 2 d, 201 d. 
XX. 9 1+2 Puriman ca disarri räjä 

Dhatarattho (ta'!i in allen Mss. außer Bm und K)
pasäsati 

Gandhabbäna1ti ädhipati (ßm adhio) 
Mahäräjä yasassi so (0+d+2 a+b s. auch besonders). 
Puttä pi tassa bahavo 
Inda-nämä mahabbalä (nach K in der Atthakathä 

mahiibalä) (1 c+d+2a+b s. auch bes.) 
iddhimanto jutimanto (0 s. auch besonders) 
va1J1Javanto yasassino (0+d und d s. auch besonders) 
modamänä abhikkämuiti 
bhikkhünarri samiti1p, vana1ri cc-f und e+r s. auch 

besonders). 
vgl. bezw. = 9 3+4 Dakkhi�ian ca disa1p, räjä 

Virü�ho ta'!i (K tap-) pasäsati 
Kumbha�ii!änarri ädhipati (ßm a0) 
Mahäräjä yasassi so. 
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Puttä pi tassa bahavo 
Inda-nämä mahabbalä (Sum. mahäbalä) 
etc. = 92• 

95+6 Pacchiman ca disani räjä
Virüpakkho (alle Mss. auller ßm und 

K tarp,) pasäsati 
Nägänarp, va (Mss. und K om. va) 

ädhipati (ßm a•) 
.J.Vahäräjä yasassi so.
Etc. = 9 2. , 

9 7+8 Uttaran ca disarp, räjä 
Kuvero tarri (so SSßm, tap- K) pasäsati 
Yakkhänarp, va ädhipati (ßm a•) 
Mahäräjä yasassi so. 
Etc. = 92• 

XX. 9 1 c+d+2a+b etc. (s. XX. 9 1+2)
auch = D. XXXII10a+9 tl+na+d etc., s. dort. (S. auch

oben XX. 72 a+3a). 
und vgl. bezw. = XXXII11 a+16 d+1sa+d etc., s. dort. 

XXXII25a+2u+2&a+d etc., s. dort. 
XXXII•1a+46d+48a+d etc., s. dort. 

XX. 9 2 c = pc etc., s. dort.
XX. 9 2c+d = 7 1 c+d etc., s. dort.
XX. 92c-f = 7 1 c-r etc., s. dort.
XX. 92 d  = 7 1 d  etc., s. dort.XX. 9 2 •+r = 7 1 •+r etc., s. dort.
XX. 9 3+4 vgl. bezw. = XX. 9 1+2 etc., s. dort.
XX. 93 c+d+4 a+b vgl. bezw. = XX. 9 1c+d+2a+u etc., s. dort.
XX. 94c = 7 1 c etc., s. dort.
XX. 9 4c+d - 7 1 c+d etc., s. dort.
XX. 94c-r = p c-f etc., s. dort.
XX. 94d  = 7 1 d  etc., s. dort.
XX. 9 „+r = 7 1 •+r etc., s. dort.
XX. 95+6 vgl. bezw. = XX. 9 1+2 etc., s. dort.
XX. 9 5 c+d+6 a+b vgl. bezw. = XX. 9 1  c+d+2 a+b etc., s. dort.
XX. 95 c = 7 1 0  etc., s. dort.
XX. 9 6 c+d = 7 1 c+d etc., s. dort.
XX. 9 5 c-r = 7 1 c-r etc., s. dort.
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XX. 9 6 d = 7 1 d etc., s. dort. 
XX. 9 6 9+r = 7 1 •+r etc., s. dort.
XX. 9 7+8 vgl. bezw. = XX. 9 1+2 etc , s. dort.
XX. 97 c+d+sa+b vgl. bezw. = XX. 9 i c+d+2 a.+b etc., s. dort.
XX. 9 sc = 7 i c etc., s. dort.
XX. 9sc+d = 7 1 c+d etc., s. dort.
xx. 9sc-f = 7 1c-f etc., s. dort.
XX. 98 d = 7 1 d etc„ s. dort.
XX. 9 se+r = 7 1 •+r etc., s. dort.
XX. 9 1+3+5+7 (s. XX. 91+2) vgl. Abhidhänappadipikä 31+s2a+b

Dhataraftho ca Gandhabbädhipo Kumbhary<J,asäm'i tu 
Viro?hako Virüpakkho tu Nägädhipatirito 
Yakkhädhipo Vessava�io Kuvero . . . .

XX. 9 9 etc. (s. XX. 9t+1oa)
vgl. auch Rüpasiddhi 291 Puratthimena Dhatarattho

dakkhüy,ena Virü!hako
pacchimena Virüpakkho 
uttarena Kapivanto. Vgl.

unten zu XXXIl39a+b. 
XX. 9 9+10a Purima1� dism?i Dhatarattho

dakkhi-ty,ena Virü!hako
pacchimena Virüpakkho 
Kuvero uttaraf?l dism?i (a s. auch besonders) 
Cattäro te Mahäräjä (10 a s. auch besonders). 

vgl. Mm Vidy. Zapiski XI. 230. 3_5a 
Purve1Ja Dhrtarä§tras tu 
dak$i1Jena Virü<J,hakalJ, 
pa.Scimena Virüpäk$a1J, 
Kuhera.S cottarä1?l disam 
catvära ete Mahäräjä. 

XX. 910a  etc. (s. XX. 9 9+10a) auch = Dip. xypsa (s. XX.
91oa+b), 

XX. 91oa+b : a s. XX. 99+1oa
b samantä caturo disä 

= Dip. XVI13 a+b Cattäro te mahäräjä 
scimantä caturodisä. 

XX. 9iob etc. (s. XX. 9 10a+b) s. auch XX. 9iob+c.
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XX. 91ob (s. XX. 91o a+b)
+ 0 daddallamänä (B m 0dda?a0, K dada,lhamänätipi 

pätho) attha1rtsu
vgl. VV. 6 2 0+d (fehlt in der Version Par Dip. IV. 41) 

daddallamänä äbhanti 
samantä caturo disä. 

= 6 100+d (fehlt in der Version Par Dip. IV. 42) 
= 7 20+d (fehlt in der Version Par Dip. IV. 44) 
= 8 2 c+d. 1o c+d. In der Version Par Dip. l V. 48 f. aber

dadda[hamänä äbhanti (in 2 v. l. S 2 sobhanti, in 10
v.. l. S 1 äbhenti)

= 78 6 c+d (V II.46 c+d) daddalhamänä äbhanti (in Par Dip. 
IV. 303 mit v. l. S1 S2 äblumti)

samantä catiiro disä. 

= PV. II. l2 68+b Daddallamänä äbhenti (in Par Dip. 
III. 1 56 °ddalh0 mit v. 1. MCDB
0dda]h0 äbhanti) 

samantä caturo disä. 
(In S 2 von Par Dip. III. 156 fehlt diese ganze G.) 

= III. 2230+d, wo äbhenti in der Ausgabe mit v. 1. B 
äbhanti (in Par Dip. III. 183 ist es III. 2 2s..+b und 
lautet Daddalharnänä [mit v. l. S2 °ddalh•] äbhenti
[CDB äbhanti] b = Ausgabe). 

XX. 9 1od s. XX. 53b.
XX. 101 b ägu (K ägü) vaftcanikä sathä

vgl. XX. 17 1 b ägii (K ägü) Veghanasä saha.

XX. 102+s a+b Candano Kämasettho ca
Kinnugha�qu Nigha�4u ca 
Panädo Opamaftfto ca 
devasüt() ca Mätali 
Oittaseno ca gandhabbo 
Nalo (Sum. ßmK Nalo, SS Nala-) räjä Jane­

sabho (3a+b s. auch besonders). 
= XXXII520+d+53 (210) Candano Kämasettho ca 

Kinnu Ghawii Nighawu ca 
Panädo Opamaftfto ca 
devasi!to ca Matali 
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Cittaseno ca gandhabbo 
Nalo räjä Janesabho. 

(S. auch oben XX. 7 2a+aa).
XX. 102 a+b+d+aa+b etc. (s. XX 102+sa+b) auch = Mm Vidy.,

Zapiski XI. 236. 4 v. u. b+ 3 v. u. + 237. 4b + 3 8 + P s. 
XXXlI52a+b+5sb-d etc. 
(Vgl. außerdem oben XX. 7 1c+d),

XX. 103 d  Timbarü Suriyavaccasä (BmK 0vacchasä, aber K
Note Si •vaccasä) 

vgl. XXI. 1. 5 1  b TimbarU1?i Suriyavaccase (Bm su0 0vac­
chase, K suriyavaccha<Je, K (SI) 1 
0vaccase) 

= 1. 7 1 b  Timbaruni (SS 0 ru) Suriyavaccase 
(B01K 0vacchase). 1 

XX. lQh Ete c'aftite ca räjäno = J. 541 11 a. 544177" Ete
c'aftfte ca räjäno. 

XX. 10 '0+d = XX. 7 I •+f etc., s. dort.
XX. 1 1 1 °  Kambalassatarä (Sd 0narä) ägu (K ägü) 

vgl. Mm Vidy., Zapiski XI. 221 . 26 b
Kambaläsvatarav ubhau 

= Bower Ms. Stück C BI. 3 Rev. Z. 2
KanibaläSvataräv ubhau. 

XX 1 1 2 b  ägu nägä yasassino vgl. 13 1f. 162 d, s. XX. 13 1f.
XX. 11 2  d = 82f etc., s. dort.
XX. 121d  = SN. I. 9 21 (119) b. Thag. 1oa2b. msb. J. 543199b,

J. 546 m. 15 b, 76b. 11b (VI. 259), s. ZDMG. 63. 52. 
XX. 12sr = XX. 7 1f etc„ s. dort.
XX. 13lf ägu devä yasassino = 16 2 d und vgl. XX. U 2 b.
XX. 132  Das' ete dasadhä käyä 

sabbe nänatta-valJ�ino (b s. auch besonders) 
iddhimanto jufünanto (0 s. auch besonders)
var,i�avanto yasassino (0+d und d s. auch besonders) 
modamänä abhikkämmp, 
bhikkhünani samifort vanmrt (0-r, e+r und f s. auch

besonders) = 143• 15 3• 163. 1 7 3. 182• -�-------- --- --- -- ----� --- -
1 Schon Rhys Davids-Estlin Carpenter D. II p. 258 und 265 haben 

auf diese Entsprechung hingewiesen. 
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XX. 132b etc. (s. XX. l32J auch = 191b sabbe nänatta-va1.1-
�mw 

XX. 1 3 2 0  etc. (s. XX. 132) = XX. 7 1 0 etc. (s. dort).
XX. l32c+d etc. (s. XX. 132) = XX. 1 1 c+d etc. (s. dort).
XX. 13 2 0-r etc. (s. XX. 132) = XX. 7 i c-r etc. (s. dort).
XX. 132 d etc. (s. XX. 132) = XX. 7 l d etc. (s. dort). 
XX. 1320+r etc. (s. XX. 1 3 2) = XX. 7 1 e+r etc. (s. dort).
XX. 132r etc. (s. XX. 132)  = XX. 1 1 r etc. (s. dort).
XX. 143 = 132  etc., s. dort. 
XX. 143b = 132 b etc., s. dort. 
XX. 1430 = 1320  etc., s. dort. 

XX. 143 c+d = 13 2 c+d etc., s. dort.
xx. 143 c-f = 132 c-f etc., s. dort.

XX. 143 d = 13 2 d etc., s. dort. 

XX. 143 0+f = 13 2 0+r etc., s. dort.
XX. 143f = 132r etc., s. dort. 

XX. 151 a urnma·puppha-nibhäsino 
= vgl. J. 501 27d  = 506 11 d i�mmäpupphasirinnibharµ, (J. 

501 mit v. 1. B d umärapupphasannibha11i, J. 506 mit
v. 1. Bd ummärapupphäsannibhaip,).

Mvu II. 183. 16° dämakapu�pasannibhani. 
Vgl. auch Thag. 1068a ummäpupphavasamänä (v. 1. A 

0pphena samänä, B 0ppho vasamänä, 0 •pphavasä-
. mänä). 

XX. 158  = 132 etc., s. dort. 
XX. 153 b = 1 3 2 b etc., s. dort. 
XX. 1530 = l32c etc., s. dort.
XX. 1530+d = 132c+d etc., s. dort. 
xx. 15 3 c-f = 132c-f etc., s. dort.

XX. 153 d = 132d  etc., s. dort. 
xx. 15sc+r = 132  e+f etc., s. dort.
XX. 153 r = 132r etc., s. dort. 
XX. 162 d = 13 1 f etc., s. dort. 

XX. 16 3 = 132 etc., s. dort. 
XX. 1 6 3b = 13 2b etc., s. dort. 
XX. l63 c = 13 2 0  etc., s. dort. 
XX. 163 0+•1 = 13 2c+d etc., s. dort.

XX. 168 0-f = 132 0-f etc., s. dort. 
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XX. 163d = 1 3 2 d  etc., s. dort. 
XX. 16 Se+f = 132 e+r etc., s. dort.
XX. 168f = 132r etc., s. dort. 

xx. 11 1b s. xx. 10 1b. 
XX. 17 a = 13 2 etc., s. dort.
XX. 178b = 132b etc., s. dort.
XX. 17 s o =  1 3 2 0  etc., s. dort.
xx. 17 s c+d = 132 c+d etc., s. dort.
xx. 17 3 c-f = 13 2 c-f etc., s. dort.
XX. 17 3 d = l32d etc., s. dort.
XX. 17 3 e+f = 132e+r etc., s. dort.
XX. 17 3r = 132r etc., s. dort.
XX. 182  = 132  etc., s. dort. 
XX. 182b = 132b etc., s. dort. 
XX. 18 2 C  = 1 3 2 0  etc., s. dort. 

XX. 1820+d = 1 3 2c+d etc., s. dort.

XX. 1820-f = 132 c-f etc., s. dort.

XX. 182 d = 1 3 2d etc., s. dort. 

XX. 182 0+f = 132:e+f etc., s. dort.
:XX. 182f = 1 3 2r et�., s. dort.

XX. 191b = 132b etc., s. dort.

xx. 192b = SN. J. 92a (11s) d· m5d, Ne. XVI!M d = 55d (226.

228), s. ZDMG. 63. 52. 
xx. 192 d candani va asitätiga1ri (K asitätitani) 

vgl. SN. III. 95(698)a Candaip, yathä khayätita11i. 
XX. 20 1 d = 82f etc., s. dort.
XX. 21 1b sa-Inda- (St sa-Inde, Bm Inda, K sinde) deve sa­

Brahmake (Bm scibrahmar_te)
vgl. J. 501 Separat-G. 10b des Ms. B (IV. 422)

Indo devä sabrahma?Jä. = J. 521 47b Indo (QkBd Indä) devä sabrahmakä. 
. = J. 540 125b saindadevä (ßd i ndädevä) sabrahmakä. 

J. 527 e1b saindadevä sabrahmakä (v. l. ßd Indo devä 
sabrahmakä). 

J. 53oe11d saindadevä (ßd sahindä-) sabrahmakä. 
XX. 21 2 a+d Etha gar_thatlia bandhatha 

mä vo muncittha (Bm muftcatha, Sum. v. 1. muft­
cetha) koci naip, (d s. auch besonders) 
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vgl. J. 50311a+b Etarp, (ßd evarp,) hanatha bandhatha
mä vo (ßd te) muncittha fivitarp,. 

J. 49321 e+b Ete hanatha bandhatha 
mä va muccittha (ßd te munjittha) jivita1p,. 

XX. 212 6  samantä pariväretha
vgl. VV. 46 2d (IV. 82d) samantä parivärito. 
J. 54339b samantä pariväritarp,.
J. 5468b (VL 397) samanta pariväritä (außerdem korre­

spondiert D. XX. 212d  mä vo mwncittha koci natti 
mit J. 5468d katharp, mokkho bhavissati). 

Mbh. XII. 1 7 5 7b(6528b) samarp,tät parivärite. 
Vgl. außerdem 

J. 49311 "" Samantä parikari1p,su (ß d• 0cärittim)· (In
0 folgt te tahi pariväretvä).

J. 533 87 0 samantä parikarirp,su. 
J. 547 7786 samantä parikarinisu (v. l. ßd 0kirirp,su). 

779 0· 7soc samantä parikarirp,su. 
J. 499 9 c  samantä parikareyyU1'(1 (v. 1. C k• 0ki0). 

S. VIII. 1 .  6 2 6  (I. 185) = Thag. 1210 0 samantä pariki­
reyyurp,. 

J. 532 31 • samantä parikiranti (v. 1. Ck• 0renti).
J. 546 7 tl  (VI. 397) samantä parilchannati. (Es folgt 

in ab samantä pariväritä, s. oben). 
J. 2961b  samantä paridhävati. 
J. 52384"" Samantä pavilolcetvä (Ck• pati•) dürfte also 

entweder hergestellt werden müssen zu Samantä 
pariloketvä oder wenigstens in · Abhängigkeit von 
Pa.das mit samantä pari• auf Grund von Klang­
Reminiscenz entstanden sein. 

B. VI. 25tl samantä phari yojanmp, wird ebenfalls durch
dunkle Klang-Reminiscenz hervorgerufen sein, und 
davon wird wieder abhängen 

B. XII 27 d samantä pharati yojana1p,.
J. 54 7 552 0 samantä-m-abhidhävanti hängt vielleicht ab 

von J. 2961b  samanta paridhävati (s. oben), ebenso 
dann natürlich auch 

J. 547 549b samantä-m-abhidhävino (Ck• abhiyäcino). 
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XX. 2 1 2 d  etc. (s. XX. 2l 2 &+d)

. vgl. J. 50311 d mä vo muncittha jfoitar1 i.
J. 438 1 d  mä te muccittha jivato (Br muncitta jivato,

Ck• jivito). 
Vgl. auch J. 54 7 2'2A Mä vo ruccittha gamana11i.

XX. 22 1 vgl. XX. 6a+ta+b, s. dort.
XX. 221 c = XX. 53 c etc., s. dort.
X.X. 22 1c+d = XX. 53 c+d etc., s. dort.
XX. 221 0-r+2 e+b vgl. XX. 53 c+d+\ s. dort.
XX. 222b = XX. 5' d etc., s. dort.
XX. 22sc modanti saha bhütehi vgl. J. 547 s4Se. 41sc. 425c. 421.i 

modanti saha bhariyähi. 

XXI. S akkap aiihasutta.

XXI. 1.  5 1-u = 1. 7 1-u. 
XXI. 1. 51b  = 1 .  7 1 b  vgl. XX. 103d, s. dort. 
XXI. 1.53 d jalantam iva värinä (S0 värito) = 1. 7 3 d

vgl. J. 538 "b .jalantam iva tejasä. 
XXI. 1.54b yuttarp, (St yutarp,, ßmK yatta1p,) kinjakkha­

re�unä = 1. 7 4 b, = J. 547 so7 d yuttani kinjakkharety,unä (ßd kincik­
klza0 ). 

(In D. "" geht sitodakirti voraus, in J. b sitüdakarp, ). 

XXI. 1 . 5 7 6  palissaja (8° •lass•, Stl palissajarp,) marp, lcal­
yär:ii (K •i) = 1 .  7 7c 

vgl. J. 52329 e+b Tam udävattarp, kalyätJi 
palissaji (Ok •pi, ßd 0lisajji) suso­

bhanä · (ßd ssusobhatJi). 1 

XXI. 1.59e+c+d = 1. 7 9 a+c+d Yam me atthi katarp, p!J,nna1p,
tam me sabbanga-kalyätJi (K •tJi) 
tayä saddhirp, vipaccatani. 

= XXI. 1.  5 1oe+c+d = 1. 7 1oe+c+d, ohne Abweichung. 
XXI. 1.59b arahantesu tädisu -= 1. 7 9b

vgl. B. 11 206b, Vlll27.b. Xll29d arahantehi tädihi. 

z Von Rhys Davids-Carpenter D. II p. 266 verglichen. 
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LV. XXIV 119h (388. 1 3) arhantebhi ca (Sk •bhis ca) 
täyibhib. 

xxr. 1. 51oa+c+d = 1. 7 10 a+c+d = 1. 5 9 a+c+d, s. dort. 
XXl. l. 5 1oh asmirri putlmvima�iifale (B01 pathavi·, K pa-

thavi·) = 1. 710h

= Thag. mh asmirri puthuvima1Jifale. 
= J. 52325h asmini puthuvimarpj,ale (ßd pathav"i•). 1
A. VII. 58. ll  6 d (IV. 90) asmirri pathavima'fJ4ale.
SN. V. P5(9D0l asmirri puthavima'lfifale (ßai pathavi·).
= N c, I 15 h (2) ctsmirri pathavima1Jifale.

XXI. 1.5uh ekodi (SS eko va) nipako (B01 nipakä) sato =
1. 7 11b 

= A. VI. 45. 3 13 d  (III. 354) ekodi nipako sato. (Au.Cier­
dem entspricht in D." jhänena demjhänäni von A. c). 

SN. IV. 16a (962)h ekodi (B1 ekodhi) nipako sato.
= Nm. XVI3°h = 31h (456 f) ekodi (81h aber ekodi) ni­

pako sato. 
V gL S. IL 2. 1 .  2 1 d (I. 52) ekodinipakä satä. (Mit A. 

hat S. auch den Pada c gemeinsam). 
XXI. 1.513 "  etc. (s. XXI. 1. 5 i3 a+h) auch = 

J·. 527 1" '  Sakko ca (ßd ce) me vara1?1 dajjä. 
XXI. 1. 513 .+b = 1. psa+b Sakko ca (BmK ce) me vararri

dajjä (Sd •a) (" s. besonders) 
Tävatirrisänam issaro (h s. be­

sonders). 
= PV. II. 9•2 a+b Sakko ce (in Par D1p. III. 128 v. l. MO

ca) me vararri dajjä 
Tävatimsänam issaro. 

Mvu III. 6. 15 Sakras c� (BC ca) me vararri dadyät
TrayastrirriSänam isvaraJ:i, (0 •ro). 

Vgl. auch PV. II. 9 41 a+h Sakko ce (in Par Dip. III. 128 
v. L MO ca) te· varm?1 dajjä

Tävatirrisänam issaro. 
xxr. i. 5 13b etc. (s. XXI. 1. 5 13&-tb) auch = Mvu II. 430. 12b 

= 431. 14b Träyastrirrisäna (BO Trayastri1!!8änam)
"isvaro. 

1 Diese Stelle mit D. schon von Rhys Davids-Carpenter ver­
glichen D. II p. 267. 
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III. 1. 17b  und 6. 12b Trayastri1?18änam isvara�t. 
xxr.i.5 u c  = 1. 7 u c  Vandamäno namassämi 

vgl. SN. III. 95 (598) 0 vandamänä namassanti. 
XXI. 1. p-u = XXI. 1 .  5 1-14, s. dort. Auch die Einzel­

parallelen s. dort. 
XXI. 1. 121"  Upäsikä cakkhumato ahosirri = VV. 12u (1. 12 5b in Par Dip. IV. 60) upäsikä cak­

khumato ahosirri (v. l. S2 B ahosi in Par Dip.).
Vgl. VV. 1 5 9 0  etc. (s. zukünftige VV.-Konkordanz) 

Upäsikä cakkhumato. 
XXI. 1. 1 2 1 0  Buddhe ca dhamme ca abhippasannä 

vgl. VV. 17 6 " Buddhe ca dhamme ca pasannamänasä. 
XXI. l. 1 22b+c Sakkassa putto 'mhi mahänubhävo 

mahä-jutiko (S0t •t'iko) Tidivüpapanno 
= 1 . 125 c+d (sie) Sakkassa putto 'mhi mahänubhävo · mahäjutiko (St •t'iko) Tidivupapanno. 

XXI. 1. 1 2 3 h  Gandhabba-käyüpagate vasine (ßmK vasine) 
vgl. 1. 1 2 15h Gandltabba-käyupagato (Sd ·yäpahato, S0t 

•yäpägato) vasino (S0 sino)
1. 1 2 7 0  Gandhabba-käyüpagatä bhavanto. 

XXI. 1. 1 2 3 0  vgl. S. VII. 1. 8. 7 2 0 (l. 1 67) = 1. 9. 1 1 2 0 (L 1 68) 
.,,, 2. 1. 122 0 (I. 173) -= SN. l. 47 (82) 0 = III. 421 (m)a, 
vgl auch PV. II. 9sh, J. 4467h, J. 524m = 54,5 23o b 
(VI. 3 1 1), s. ZDMG. 63. 38 f. 

XXI. 1. 12H sudesito (SS desito) cakkhumatänubuddho 
vgl. Thag. m a Budesito cakkhumatä mit unmittelbar 

folgendem buddhen'. 
Thag. 1258• Sudesitä cakkhumatä. mit unmittelbar 

folgendem buddhen'. 
XXI. l. 1 2 6 c+d = 1. 12 2h+0, s. dort. 
XXl. 1. 1 2 7 0  vgl. XXI. l. 1 2 3h etc., s: dort. 
XXI. 1. 1 2 8 d  dibbehi kiimehi samangibhuto

= VV. 55 6 d dibbehi kämehi ca samaiigibhüto, in der 
Version Par Dip. IV. 247 :  V. 5 6 d  dibbehi kämehi
(om. S1) samangibhüto. 

VV. 856d (VII. l l  6 d) dibbehi kämehi samaiigibhüto. 
Mvu II. 187. 22 divyehi kämehi samangibhüta'IJ,.
Vgl. Thag. 535 h dibbehi kämehi samangibhutä. 
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Mvu I. 299. 3 divyehi rüpehi samarrigibhutä. 
XXI. 1. 1211 d  deve Tävatirrise atikkamirrisu 

vgl. 1. 1 2  i3 d deve 'J'ävatirrise atikkamanti. 
XXI. l. 1215h  vgl. XXI. 1 . 123h etc., s. dort. 
XXI. 1. 1216 Etädis"i dhamma-pakäsan' ettha 

na tattha kirri kar{/,khati koci sävako 
nittiJp:i,a (BmK nititir.za) - ogha1p, vicikiccha­

chinna1ri 
Buddharri namassäma jinarri janinda1p,. 

= KV. II. 3. 206 (I. 187) 
. 

Etädis"i dhamma'-pakäsan' ettha 
kin nu tattha kankhati (PSS2 kirti kankhäti)

koci sävako (v. l. M na tattha ki'Y{' k·) 
nitir.ztJ,a-ogharri (S nattinna-) vicikiccha-chin­

narri 
Buddharri namassäma jinani janindä ti. 

XXI. 1. 1 2 18 c-td + 13 •+b katokäsä (SS tävakäsä, ßmK katä­
vak•) Bhagavatä 

panha·1ri pucchemu märisa. 
13 a+b s. XXI. 1. 13. 

vgl. D. XIX. 44'e+r etc., s. dort. 
XXI. 1. 13 Puccha Väsava marri panha1p, 

ya1ri kinci manas' icchasi (a+h s. auch vorige 
Parallele, b s. besondei·s) 

tassa tass' eva panhassa 
aharri anta1p, karomi te.= Sum. I. 1551•

. 

= DhpA. III. 4761. 
vgl. SN. III. 63 (512) Puccha mai?i Sab,hiya panhmri

yarri kinci manas' icchasi (h s. auch 
besonders) 

= Sum. I. 1553• 1 

tassa tass' eva panha8sa 
ahmri antarri karomi te. 

XXI. l. I3b etc. (s. XXI. 1. 1 3) auch 

s Diese Entsprechung auch von Rhys Davids-Carpenter Sum. 
p. 155 notiert. 

24 
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= J. 4296d. 4306d. 4403d· 12d. 49920d. 5199h yarri kinci ma­

. nas' icchasi. 
Mvu II. 430. 13h ya1ri kirricit manasecchasi. 

431. 15h yan tuvarri manasecchasi. 
III. 6. 13h yat kirricit manasü:chasi. 

Vgl. auch SN. V. 155(1°80)d ya1!i kinci manas' icchatha. 
(Es entspricht sich außerdem pnccha von D.• etc. 
und pucchavho von SN. V. l 5&(1030)0). 

XXI. 2. 81 Idh' �va tiffhamänassa 
deva-bhutassa me sato 

* 
punar (K pun' ev') äyu ca (StK va) me laddho 
evarri jänähi märisa (d s. besonders). -== Sum. I. 1722• Asl. § 704. Beide ohne die vv. 11. 

von D. In Sum.h v. 1. 8° yato. 

XXI. 2. 81d etc. (s. XXI. 2. 8) vgl. SN. IIL 98(596)1 etc. , s. 
ZDMG. 64. 

XXI. 2. 82a+b Gutäharri diviyä käyä 
äyurri hitvä amanusa1ri (sie. Druckfehler?) 

vgl. 2. 86a+h Cutäharri mänusä (S0 man•) käyä 
äyurri hitväna mänusarri� 

XXI. 2. SM yattha me (St om.) rama.t"i (Bm •ti) mano
vgl. J. 3271d yattha me nirato mano. 

XXL 2. 83d = S. XXII. 95. l56d (III. 143) und vgl. SN. III. 
l 9('1B)d etc., s. ZDMG. 64. 

XXI. 2. 85&-f-h vgl. 2. 82•+\ s. dort. 
XXI. 2. 860 antime vattamänamhi vgl. a einer G. in V m. XXIII. 

(Warren No. 33) Antime attabhävamhi. 

XXI. 2. �2h pavivitta-vihärino
vgl. Mvu III. 121. 7 praviviktä viharanti bhik�ava'J,i. 

XXI. 2. 9ad magge patipadäsu ca 
vgl. Thag.1320 magge patipadäyarri vä. 

XXI. 2. 9&c ten' ass' attamanä (BmK tena attamanä) honti
vgl. Päcittiyall. 1. 2f(Vin.IV. 5) tena c' attamano ahU 'ti 

XXI. 2. 96d sambuddha'rt payirupäsiya (Bm •sayi, K •sayirri) 
vgl. Mvu I. 296. 1 •. 3• sarribuddharri paryupäsanti (B

·siti, C ·seti).
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XXI. 2. 97 a-td Tat:tha-sallassa hantära'f(6 
vandäm' (BmK Buddham) ädicca-bandhuna'f(6 

(d s. auch bes.) 
vgl. S. VIII. 7. 12 4 c+d (I. 192) tat)häsallassa hantära'f(6 

= Thag.12a1o+d.
van de adiccabandhuna'f(6. 

XXI. 2. 9 7c aha1p, vande mahävira1p, 
vgl. J. 460 1h aha1p, vande rathesabha'f(6. 

XXI. 2. 97d etc. s. XXI. 2. 9 7a+d. 
XXI. 2. 97d V. l. ßmK (s. XXI. 2. 97a+d) = D. xxxn12b (203).19h (204).27h (205).m (207) Bud­

dha1fi ädiccabandhuna1fi. 
XXI. 2. 99 vgl. MV. I. 6. 83 c+b+2.0+d etc .. s.WZKM. XXIV. 
*XXI. 2. 99h tuva1p, satthä anuttaro 

vgl. auch SN. II. 12 3 (345) d etc., s. ZDMG. 63. 280. 
XXI. 2. 990 etc. (s. XXI. 2. 9 9c+d) vgl. SN. Ill. 1237(760)a etc.,

s. ZDMG. 64.
XXI. 2. 99 c+d = A. IV. 23. 37 c+d (II. 24). lt. 112 7c+d. SN. 

III. 635(5H)c+d
vgl. MV. I. 6. 82c+d etc., s. WZKM. XXIV.

XXIII. Paya sisutta.

XXIII. 27 Litta'f(6 paramena tejasä 
gilam akkha'f(6 puriso na bujjhati (S0 • ita, St 

•ita1p,, Sd bhujjhita, ßm bujjhyati) 
gila re gila päpadhuttaka (B� gili re päpa•,

K gilare päpadhuttä ka-)
pacchä (K -pa't].ä) te katuka1p, bhavissati. = J. 91 Litta'f(6 paramena tejasä 

gilam akltlw1fi puriso na bujjhati 
gila regila (Ck om.)päpadhuttaka (0k •dhutta) 
pacchä te katuka'f(6 (Cv •/wm) bhavissati.' 

XXIV. Patikasutta.

XXI V 1 h-d ( 26) amaniii kotthu mi,garäjäliam asmi 
tam eva so sigälaka11i anadi 

1 Diese Pa1allele ist schon von Rhys Davids-Carpenter D. II
p. 349 festgestellt. 

24 - 2  
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ke ca chave sigäle ke pana sihanäde ti 
cc+d s. auch� bes). 

= 3 d-f(27) 
XXIV 1c+d etc. (s. XXIV 1b-d) auch = XXIV 2•+r (27). 
XXIV2 •+f (27) s. XXIV 1 c+d.
XXIVs d-f s. XXIVtb-d.

xx.rvse+r = XXIV1 c+d etc„ s. dort.

XXVII. Aggaii.ii.asutta.

XXVIl 1 (109) = 2(110) Khattiyo settho janetasmi11i 
ye gottapatisärino 

* vijjäcara�iasampanno (0 s. auch be-
sonders) 

so settho devamänuse ti. = M. 53 (I. 358), wo jane tasmüp,, sonst keine Ab­
weichung. = S. VI. 2. 1. 3 (I. 153), wo jane tasmi11i. 

.... S. XXI. 11 .  6 1  (II. 284), wo jane tasmi'f(6, 
ye goÜapatisärino mit 

v. l. ss 0sarano oder •to. 
(sätho beide Male ist na­

türlich Druckfehler.) = A. XI. 1 1. 10 zweimal (V. 327f.), wo jane tasmi11i, 
devamänuse mit 
v. I.MTM7 °ma­
nusse.l 

XXVII1 c  etc. (s. XXVII1) auch = S. VII. 1. 8.4c (I. 166) = 1.  8.  5 3 c (l. 167) 2• A.VIII.
34. 6h (IV. 238).
Und vgl. D. XXXII6 c (203) etc. (s. dort) 

= SN. I. 912 (1M) 0. J. 530320. Vgl. ferner Par Dip.
IV. 1. Einl.2 a. S. VII. 1. 7. 3 c (I. l66). cf. ZDMG. 
63 p. 48. 

XXVIP (110) = 1 (109) etc., s. dort. 
XXVII 2 0 (110) = 1 0  etc., s. dort. 

• Trenckner, M. I p. 560, hat zwar diese Parallelen nicht ange­
geben, aber doch schon bemerkt, dal.i sich die G. in allen Nikäyas finde. 

• In S. VII. 1. 8. 5sc Druckfehler 0sampamo. 
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XXX. Lakkhal). asutta.

XXX1a (l62) Sacce ca dhamme ca dame ca sa1p,yame 
vgl. J. 5441H a Saccan ca dhammo ca damo ca cä;;o. 

XXX2a-0(162) So tena kammena tidiva1'fl apakkami 
sukhan ca khi4<J,ä ratiyo ca anubhi 
tato cavitt'ä puna rägato idha 

: 7a-" (164) So tena kammeria tidivmp, sampakkami etc. 
Das Übrige ebenso (vägato statt rägato 

ist Druckfehler). 
ua-0(174) So tena kammena tidivaJ]i sampakkami etc. 

Das Übrige . ebenso. 
XXX 2d(162) samehi pädehi phusi basundhara1'[1 = Sum. I. 611 b samehi pädehi phusi vasundhara1p, = Mpü. 651 

Vgl. Mvu I. 220. 9b samehi padehi dhara�iirri avati�thet. 
II. 22. lOb samehi pädehi dhara1].im avat�he 

XXXSa(162) Byäka1p,su veyyanjanikä samägatä = XXX8b(l64). 

XXX s c+d gihissa vä pabbajitassa vä pana 
ta1'fl lakkharJani bhavati tadatthajotaka1'fl. = 43c+d(l 74) = Mc+d(l78).

XXX6a etc. (s. XXX6a+b) vgl. XXX9b etc., s. dort. 
XXX sa+b (163) Saceva pabbajjam upeti tädiso 

nekkhammachandäbhirato vicakkharjo = 1ob+c (l64) = s1a+b (170) = s6a+b (l71).

XXX6 a (l64) Pure puratthä purimäsu jätisu = S2a (l71) = 40a (174). 

XXX7a-c (164) 8. xxx2a-c.

X XX8" (164) Samantanemini sahassäräni ca 
vgl. Mvu III. 118. 4 samantanemihi sahasrarehi (B ·srä­

rehi). 
xxxab (164) s. xxxs... 
XXX 9b etc. (s. XXX 9b+0) vgl. XXX 5a etc., s. dort. 
XXX 9b+c (164) sace na pabbajjam upeti tädiso 

vatteti cakka1p, pafhavi1?l pasäsati = 34a+b (171) 
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XXX10a (164) Mahäyasä saparivärayanti na1'fl 
vgl. 11 0 (164) maliäyasarp, saparivärayanti na1p,. 

XXX10b = XXX6a etc„ s. dort. 
XXX 10b+0 (164) s. xxxsa+b. 
XXX 10 d devä manussäsurasakkarakkhasä 

vgl. B. Il77 0 devä manussä asurä ca. 
xxx11 0 (164) s. xxx1oa. 
xxx12 d  (165) sukataphalavipäkam anubhosi = 76b (184) sulcataphalavipäkam anobhosi (sie). 

Vgl. auch 37 b+0• 
XXX12d  (s. besonders)+13" caviya punar idhägato samäno 

= 76b (s. unter XXX 12 d)+0 caviya punar idhägato 
samäno. 

XXX13" etc. (s. xxx12d-PtSa) auch = 2oa (168). 
XXX160 (166) tena so sucaritena kammunä (mit abhippa­

modati am Ende von d) = 2h (169) (mit modati am Ende von b). 
xxx2oa (168) s. xxx1sa. 
xxx2od patilabhati daharo sukumäro 

vgl. " d  (175) pafilabhati daharo susü kumäro. 
XXX2h (169) s. xxx16c. 
XXX26b-d (169) aggata1p. vajjati' kamabhogina1?l 

tena uttaritaran ca na vijjati 
JambudipaJ]i abhibhuyya iriyati. 

vgl. XXX27b-d (169) aggatar(i vajati sabbapärjina1ri 
tena uttaritaro na vijjati 
sabbaloka1ri abhibhuyya vihara­

fiti. 
XXX28" Sippesu vijjäcararjeSU kammesu 

vgl. J. 535'7" Sf ppena vijjäcara'f}ena buddhiyä 
Mvu II. 57. 6 SüenupetaJ]i cararJena buddhiye. 

XXX29a Ta1'[1 kamma1'fl katvä kusalar(! sukhudrayaJ]i. 
vgl. Mvu IL 194. 19a ta1'[1 karmar(i kusalaJ]i lcrtvä. 
Av. 532 0  tat karma kusala1?i krtvä. 

XXX31 „ = 6 „ etc., s. dort. 
XXX31 a+b (1 70) = ö a+b etc., s. dort. 
XXX32 " (171) = xxxa a etc., s. dort. 
XXX380 (171) byäkaJ]iSU itppädanimittalcovidä = asb (181 ).
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XXX84 a = XXX9b etc., s. dort. 
XXX3h +b (l71) s. XXX9 h+0• 
XXX35 a = ö a etc., s. dort. 
XXX35 a+b = 5 a+b etc., · s. dort.
XXX37 a+b + Anfang von ° (172) Ta1ri katväna ito cu.to 

dibbam 
upapajji sukata'f!' phala­

vipäkam 
anubhutvä (b+e s. auch

besonders) 
vgl. 76 a+b (184) Ta1'(6 katväna ito cuto divam upapajji 

sukataphalavipäkam anobhosi (sie). 
XXX37 b+e etc. (s. vorige Parallele) vgl. auch xxx12d. 

XXX4o a (l74) s. xxxs a (J 64). 
XXX41 a-e (1 74) s. xxx2a-0• 
XXX43 e+d (174) s. xxxs e+d. 
xxx•s d (J75) s. xxx2o d. 
XXX4s-f-49 a+b etc. (s. XXX4s-t49) 

vgl. A. X. 74. 21+2a+b (V. 137) Dhanena dhanne1ia ca 
yo 'dha (T 'dha t'la) 
va<f,<f,hati 

puttehi därehi ca catup­
padehi ca 

nätihi mittehi atho pi 
räjubhi (TM6M7 °ühi).

Saddhäya silena ca yo 
'dha va<f,<f,hati 

pannäya cägena sutena 
cubhaya1ri. 

A. X. 7 4. 22 a+b = s. XXXVII. 34. 3a+0 (IV. 250)
Saddhäya sil.ena • ca y'idha va<f,<f,hati 
pannäya cägena sutena cübhayarµ,. 

XXX 4s+49 Saddhäya silefla sutena buddhiyä (4s-f-49 a+b s. bes.) 
cägena dhammena bahühi sädhubhi 
dhanena dhannena ca khettavatthunä 

__ __ 
_!!_utt�ii_

däreh
_
i catuppadehi ca (e+d s. besonders)

1 silena ist natürlich Druckfehler. 
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Nätzhi mittehi ca bandhavehi 
balena vai.n.wna sukhena cübhaymp, (4s-f-49 a+b s. 

besonders) 
katha1?i na häyeyyun ti parehi icchati 
addha1p, samiddhan ca panäbhika1?ikhati. 

l\liL 4051+2, wo aber in 1 b sädlrnhi 
in 2 a der Druckfehler Nät'ihi 
2 e katha1'(6 na häyeyymp, pare ti icchati 
2 d atthassa-m-iddhin ca panäbhikaiikhati.1 

XXX•s e+d etc. (s. XXX4s-t49 a+b und XXX4s-t49) 
vgl. D. XXX51 a+b ( 1 76) Gihi pi dhannena dhanena 

va<f,qJzati 
puttehi därehi catuppadehi ca. 

XXX 49 s. XXX 48+49, 

XXX01 a+h (l76) s. XXX4s c+d.
XXX61 0 (176) akincano pabbajito anuttara1'{l 

vgl. XXX66 0 (181) akincana1p, pabba,jitarµ, anuttararµ,. 
XXX54 e+d (178) s. XXX3 c+tl. 
XXX56 a+b (178) .Sugatisu so phalavipäkm?i 

anubhavati tattha modati = XXX69 a+b (182). 
XXX59d (180) sa,qgesu vedayitha punnaphala1p, = 72 d (183) 
XXX61 0 (180) yadi khattiyo bhavati bhümipati = XXX70a (182). 
XXX62 a (180) Atha ceva pabbajati so manu,jo 

vgl. D. XXX74b (183) atha ce pabbajati so manujo. 
XXX65b (181) s. XXX330 (171). 
XXX660 (181) s. XXX61 0. 
XXX.69a+b (182) s. xxx0sa+b. 

XXX70" (182) s. XXX61 0. 
xxx11d (183) s. xxx09d. 
XXX7'b (l83) s. XXX&2a. 
xxx15e+d (184) ahitam api ca apa;mdi hitam api ca 

balmjanasukha.ft ca abliar_ii 

• Schon Trenckner, Mil. p. 430, hat dieses Zitat des Mil. veri­
fiziert. 
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vgl. XXX79 c-td (186) ahitam api ca apanudi hitam 
api ca 

. bahujanasukhan ca acari. 
XXX76a+b (184) s. xxxa1a+b.
xxx1sb (184) s. xxx12 d. 
XXX76b-tc s. xxx12 d+l3 a.
XXX76c s. xxx1sa.
XXX79 c-td (186) s. XXX75c+d. 

XXXI. Singalakasutta.

XXXl1 (189) Pä�2ätipäto adinnädänmrz 
musävädo pav2wcati 
paradäragamanaft ceva 
na pasanisanti pa1J,if,itä (d s. auch besonders). 

= A. IV. 63. 5 (II. 71) Pä't}ätipäto adinnädänani 
'f!'UBävädo ca vuccati 
paradära-(BK 0däre) gamanan 

cäpi (SS cäti) 
nappasm?isrtnti pa1]-if,itä. 

XXXI1 d  etc. (s. XXXI1) auch = PV. II. 9'5b 
na pasanisanti par.t<f,itä, 

in der Version ParDip. III. 130 
na ppasanisanti palJ-<f,itä 

(außerdem klingt 0ädänani von D.„ und A." a.n 
adänam von PV." an). 

= J. 2132h na ppasanisanti p0 
(außerdem entspricht 0gamanan von D.0 und A.0 dem 

gamanarrz von J.a). 
= Mbh. XII. 13860d na prasanisaniti paniif,itäb,. 

XXXl23 etc. (s.XXXl2+3) auch = Pv.XI. 5Sa(l61) s.Vinaya­
Gatha-Konkordanz, WZKM. XXIV. 

XXXP etc. (i;;. XXXI2+3) = Netti 129 vgl. XXXI8 etc.
(s. XXX!2+3). S. ebenda. 

XXXI2+8 (190) = Pv. X.III. 41+2 (168 f.). A. IV. 1 7  + 18
(II. 18). IV. 191+2 (II. 19). S. ebenda. 

XXXI2°-td etc. (s. XXX I2+s und XXXI2°+d+sc+d) vgl. auch 
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Thag. 361c-td. Vgl ferner D. XXXI ad (192). S. 
ebenda. 

XXXI2c+i+3c+i etc. (s. XXXP+s) = J. 44312c-td+1ac+i, vgl. 
J. 537 113a+b+ma+b und vgl Thag.292a+b-t29'a+\ s. 
ebenda. 

XXXI3 s. XXXI2. 
XXXI sc-td s. XXXI 2c+i+ac-td. 
XXXI3d etc. (s. XXXI2+3 und XXXI2c+i+ac-td) 

auch = J. 515 39d, und vgl. Mbh. V. 3455d, s.WZKM. 
XXIV. 

XXXI5c-td (192) päpä ca mittä sukadariyatä ca 
ete cha thänä purisani dhartisayanti 

= 7c-td. 
XXXI6a+b (192) vgl. SN. II. 6 7(98�)c-td und 9(282)c-td

A. VIII. 10. 5'c-td (!V. 172) = Mil. 4142a+b, s. SN.­
Konkordanz ZDMG. 63. 268. 

XXXI6c-td (192) asmä lokä paramhä ca 
ubhayä dhartisate naro 

= Thag.2s1c+d. 
XXX!7c-td s. XXX.I5c-td. 
XXXI8d' s. XXXI2c-td,
XXX.I 11+12 (192) Atisitani atiu1J-lla1'ti 

atisäyam idani ahu 
iti vissaffhakammante 
atthä accenti ma1]-ave. 
Yo ca sitan ca U1J-han ca 
ti1:tä bhiyyo na maiiiiati 
kararti purisakiccäni 
so su,khä na vihäyati (G.12 und 0 und d
s. auch besonders).

= Thag. 231+232 AtisUarti atiu?J,hani 
atisäyam ida1'ti ahü 

iti vissaffhakammante · kha1J-ä accenti mä1J-ave. 
232 ohne Abweichung von D. 1 

XXXI12 etc. (s. XXXI11+12) vgl. wenigstens dem ganzen 
verwandten Bau nach mit 

• Diese Parallele schon notiert von Oldenberg Thag. p. 30. 
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J. 46811 Yo (Ok• so) ca etäni tltänäni
yoniso patipajjati 
karairi pttrisakiccäni 
sa pacchä nänutappati. 

XXXP20 etc. (s. XXXI 11+12) = J. 468120 (s. XXXI 12) 
auch = J. 539'0 (wo außerdem d verwandt mit

J. 468 12d). 

XXXI 12d etc. (s. XXXI11+12) 
vgl. J. 63 d so sukhairi n a  vihähisi. 

XXXJ11sa (194) etc. (s. XXXI 13+14) vgl. auch
J. 546&1o (VI. 378) annadatthu harä (0• bltärä) santä

XXXI13+14 (194) Annadatthuharo mitto 
yo ca mitto vaciparamo 
anuppiyan ca yo ähu 
apäyesu ca yo sakhä. 
Ete amitte cattäro 
iti vinfiäya paJJ<f,ito (b s. auch besonders) 
ärakä parivajjeyya (0 s. auch besonders) 
maggairi patibhayairi yathä. 

=J. 279 citirte G's1+2 (II. 390), wo aber in tb vaciparo, 
in 1° aha mit v. 1. ßi ahu, Bd ähtt 

xxxr aa+b etc. (s. XXXI13+u) vgl. D. XXXl16a-tb (195)
Ete pi mitte cattäro 
iti vi·nftäya parJ(f,ito. 

XXXI m etc. (s. XXXI13+14, XXXIua+b u. XXXI14b-tc+d) 
= Dhp. 1s6d = J. 258 2d = DhpA. 4612d

iti vififtäya pa1.1(lito 
= Divy. XVIl3d (224) kämän vijiiäya pa�i<f,ita'f.z. 

XXXI14b+c-td etc. (s. XXXl13+14) auch = b-d einer G. in 
Vm. IV. 

XXX1 140 (194) etc. (s. XXXI 13+u und s. xxxruc-t160) = Thag. ms 0 (und das vorangehende viiHiäya ent· 
spricht dem jaiiftä von Thag. 1153") = J. 545155& (VI. 296), S. D. XXXI 140+160. 

= Sum. I. 167 °. 
Vgl. A. III. 29 6b (I. 130). 262 2d. 263 2d. 437 ld 

ärakä parivajjaye. 
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Vgl. J. 435 7c = 4 77 140 (In 435 7a Äsivisa1ri auf:ierdem= 8um. I. 167 b äsivisa11i). 
Vgl. auch Dip.XXII 76b iirakii parivajjiya (und auch

hier väsivisa11i in °). 
XXXI140 (s. XXXI 13+14) 

+ 16c (195) sakkacca11i payirupäseyya 
= J. 545 155„ (VI. 296) .irakä parivajjeyya 

+ 15ec sakkaccairi payiriipäseyya. 
XXXI 15a+b s. XXXI 14a+b.
XXXI16b s. XXXI14b. 
xxxpec s. XXXI Hc+16c.
XXXl 16d = XVI. 1. 3 1  sb etc„ s. dort.
xxxp1a (195) parJ<f,ito silasampanno = XXXI22a (199).

Vgl. Dhp. 2sub pa�1if,ito s"ilasairivuto. 
Vgl. Dip. V II 140 patJl.lito sutasampanno.

xxxr 1sd (195) alamatto kule gilzi = 21d (199) etc„ s. dort.
XXXI19a+_c-r Catudliä vibhaje blwge 

ekena bhoge bhunjeyya 
dvihi kammairi payojaye 
catutthan ca nidhäpeyya 
äpadäsu bhavissatiti (0-c s. auch besonders). = 8um. I. 232 2a+c-r, ohne Abweichung.

XXXI190-f etc. ( s. X XXJ 19a+o-f)
= Mpü 3349 = Par Dip. III. 130, wo in b dvihi mit v. 1. 81 82 dihi. 

xxx.120a.+b etc. (s. XXXPO-t21)
vgl. J. 3771 c+d mätäpitä düä ta (Bd matädisäjätä) 

Setaketu 
äcariyam ähu disatairi pasatthä.1 

XXXI2o+21 (199) Mätäpitä disä pubbä 
äcariyä dakkhitJ,ä disä (a+b s. auch be­

sonders) 
puttadärä disä pacchä 
mittämaccä ca uttarä. 

------ ------ --- -- - -----
x Auch Fausböll J. III. 234 hat alle drei Stellen verglichen. 
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Däsakammakarä hetthä 
uddharri samattabrähma1Jä 
etä disä namasseyya 
alamatto kule gihi (d s. auch besonders). 

= J. 96 Komm. cit. G.1+2 von I. 401, wo aber Mätä­
pitä pubbä disä (allerdings nur in BP, da - die
Zeile in Ck Cv ganz fehlt). 

= J. 377 Komm. cit. G.1+2 (III. 234), wo von D. ab­
weichend nur l d  ca mit v. 1. ßd va, und 2d -ala­
matto mit v. 1. Bd appam0rtto. 

XXXI21 d (199) etc. (s. XXXJ21>+21) = XXXI18d, s. dort. 
XXXJ22a (199) s. XXXJ17a. 
XXXI22 a+c (199) Pa1Ji!ito silasampanno 

nivätavutti atthaddho (c s. auch besonders) 
vgl. J. 5451osa+c (VI. 286) Silavä vattasampanno 

nivätavutti atthaddho. 
XXXI22b (199) sa?jho ca patibhä'J].avä = SN: IV. l06 (853) c (sie) sa'IJho ca patibhänavä (Cb 

Bai 0ttavä). 
= Nm. x11 c (216) = 1sc (219) sa?jho ca patibhä'iJavä 

Vgl. auch A. V. 38. 33a+c (III. 43) 
Tath' eva suasampannarri nivätavuttirti atthaddha'f{l. 

xxx122 0 s. xxx122a+c. 
XXXI22 d (199) tädiso labhate yasarti = 23 d.2u.

XXXI23b (199) äpadäsu na vedhati 
vgl. Mvu I. 102. 3a äpatsu .na vi§idanti. 

XXXJ23c (199) acchiddavutti medhävi 
vgl. Dhp.229c acchiddavuttirti (in 2. Ausg. v'. 1. Br ac­

chinda-0) medhävi1ri. 

xxx12s d s. 22d .
XXXJ24b (199) vadaflftü vitamaccharo 1 

= A. I V. 53. 7sd (II. 59) = 54. 73d (ll. 61)
vadannü vitamaccharo. 

A. VIII. 54. 152b (IV. 285) vadannü vitam0 (M8 vinnü
vigatam0). 

< So doch wohl herzustellen. Gedruckt ist vitam•. 
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= 55. 152b (IV. 289) vadaii.nü vUamaccharo. = 75. 22b (IV. 322), wo v. 1. ,M6 0macchero. = 76. 102b (IV. 325) vadannü vitamaccharo. 

Vgl. S. I. 5. 9 ad (I. 34) vadannü vitamaccharä. 
A. IV. 53. 7 2d (II. 59) = 54. 7 2d (II. 61) 

vailannü mtamaccharä. 1 

A. VIII. 49. 13 2b (IV. 271) = 50. 1 2  2b (IV. 273) 
vadannü vitamaccharä. 

lt. 742d vadannü (BP 0u) vitamaccharä (mit diesen
letzten beiden A.-Stellen auch der vorhergehende , 
Pa.da. identisch)� 

VV. 34 16d (III. 6 16d) vadannü vitamaccharä (Par
Dip. IV. 152. v. 1. 82 vigatam0).

(VV. hat mit 8. außerdem das unmittelbar voran­
gehende manussattarti gemeinsam und in b 
sartighe mit S d sanghe). 

Vgl. auch PV. IV. 3 s9d (IV. 3 42d in Par Dip. III. 249) 
vadannä (v. l. B 0ü, in ParDip. •ü mit v. l. 8182 °ä)
i-igatamaccharä (ParDip. vigamaccharä mit v. 1. 
8182 vigatam•, CDB vitam•, JPT8. 1904/5. 155
vitä'l'fl). 

XXXI Hd s. XXXI 22d. 

XXXI25-27 (199) Dänan c� piyavajjan ca 
atthacariyä ca yä idha 
samänatä ca dhammesu 
tattha tattha yathäraharri (d s. auch be-

sonders). 
Ete kho san_qahä loke 
rathassä1J,iva yäyato (b s. auch besonders) 
ete ca sangahä nässu 
11a mätä puttakära'f}ä 
labhetha mänatri püjmp, vä 
pitä vä puttakära1Jä. 
Yasmä ca sa,igaliä ete 
samapekkhanti pa'iJi!itä 

1 A. IV. ö4. /2d freilich gedruckt vadanftä. 
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tasmä mahattarri papponti 
päsarrisä ca bhavanti te. 

= A. IV.32. 2 1-3 (U. 32) Dänan ca peyyavajjan ca 
atthacariyä ca (BK om. ca) 

yä idha 
samänattatä(BKST·ttatä ca) 

dhammesu 
, tattlla tattha yathäraharri. 
Ete kho sangahä loke 
rathass' ä1'.li (ST ä1'.li, SD [sie] 

äni) va (SO ca) yäyato 
ete ca saiigahä niissii (BK · 

nassu) 
na mätä puttakäranä 
labhetha 1 mänatp. püja1p. • vä 
pitä vä puttakäranä (sie). 
Yasmä ca sangahä ete 
samavekkhanti pa1'.lif,itä 
tasmä mahantarri (BK ma-

hattarri) papponti 
päsa1p.sä ca bhavanti te. 

= J. 52387-90h Dänaii ca peyyaväsaii ca 
atthacariyä ca yä idha 
samänattä ca dhammesu 
tattha tattha yathäraharri. 
Ete kho sangahä loke 
rathassä1'.liva yäyato 

• Gedruckt labetha. 
• Gedruckt püjam. 

ete va sangahä nässii 
na mätä puttakära1'.la. 
Lahhetha mänarri püjaii ca 
pitä va puttakära1'.lä 
yasmä ca sangahä ete 
samavekkhanti pa1'.lif,itä. 
Tasmä mahattarri papponti 

päsa1p,sä ca bhavanti te. 
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XXXI25 d (199) etc. (s. XXXI25-27) auch = S. XI. 1. 8. 6b 
und 7b (I. 226). 

= Par Dip. III. 287 Schlul:i-G.6 b =  V. 300 Schlul:i-G.6 b. 
XXXI26 (199) s. XXXf25-27. 
XXXI26h (199) etc. (s. XXXI25-27) auch = M. 98 (unaus­

geführt). SN. III. 961 (654) d rathassä'fJ,iva (Ob · •niva, 
ß•i •niva) yäyato. KV. X.VII. 3. 41d rathassänim 
es rapaPsani, p rathasani) yäyato. Asl. 2062d ra­
thassä1'.IIVa yäyato. 

XXXI27 s. XXXl25-27. 

XXXII. Ätanatiyasutta.
XXXII1 (202) 

Vipassissa nam' atthu cakkhumantassa sirimato 
Sikhissa pi nam' atthu sabbabhütänukampino (ds. bes.)
= 56(213) . 

XXXII1 d (202) etc. (s. XXXII1) = S. I. 4. 5. 7° (I. 25). 
lt. 391�. Ap. in ParDip. V. 7014 d 

Vgl. auch Thag. 6'8 h. lt. 7 53 b sabbabhütänukampako. 
XXXIl2 d (202) vgl. SN. III. 714(561)b = Thag.831b, vgl. ferner 

SN. III. 716(563? = Thag.833\ und vgl. B. XXI2•, 
s. SN.-Konkordanz, ZDMG. 64.

XXX!l3b (202) brähma�iassa vusimato == SN. V. 154 (1115) f 
= N°. XV7f=8t (172 f.) = d einer G. in Vm. XVII.

XXXII3 d vippamuttassa sabbadhi 
= Dhp.90h vippamuttassa sabbadhi (So 2. Ausg., v. 1. 

Qk •dhi, 1. Ausg. •dhi). 
XXXU4 a+b+c Angirasassa nam' atthu 

* 
Sakyaputtassa sirimato (h s. auch besonders) 
yo imarri dhammam adesesi (0 s. auch unter c+d) 

vgl. Thag.0•a+b+d Namo hi tassa bhagavato 
Salcyaputtassa sirimato 

aggadhammo sudesito. 
XXX!l'b etc. (s. XXXIP a+b+c) = VV. 8 122b (VII. 721h) 

Sakyaputtasirimato 
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mit v. 1. •puttassa sirimato, in der Version ParDip.
IV. 313

Sakyaputtassa (82 Säkyä•, M •puttasinmato) sirimato. 
Mvu II. 194. 7b Säkyaputrasya srimato. 

XXX lI• c+d vgl. OV. VI. 1. 55 a-tb = VI. 9. 26 a+b, A. V. 35. 
22 a+b (III .41). 38. 36 a+b (III. 43). Sum. I. 3Ö45a+b. 
Nid. 2es a+b , s. Vinaya -Konkordanz WZKM.
XXIV. 

XXXIJ5b ist angeführt zu MV. VI. 29. 21 h, s. Vina.ya-Kon­
kordanz a. a. 0. 

XXXII5 d (203) mahantä mtasäradä vgl. XXXJre d etc. 
s. dort.

XXXII0a (203) etc. (s. XXXII&a-0) = A. IV. 35. 61 0 (II. 37) 
· hita'J?l devamanussänarri (v. 1. SD hinato va ma­
nussäna1p,, ST hitanova manussänarri). 

XXXII0a-c (203) Hitarri devamanussänarri (a s. auch be­
sonders) 

yatp, namassanti Gotama'J?l 
* vijjäcara1Jasampannatp,· (0 s. auch be-

sonders) 
vgl. A. III. 58. 62 c+sa+d (I. 165) 

hitarri devamanussäna1ri 

Tmi vijjähi sampannat]i 

ta1ri namassanti Gotamatp,. 

XXXII6 0 (203) etc. (s. xxxne:a-c) s. XXVII10 , und s.
ZDMG. 63. 48, ZU SN. I. 912(1M)o. 

XXXJl6 d (203) mahantarri vitasäradatp, = 12d  etc. (s. dort). 
A. IV. 23. 3i;d.1b (II. 24). lt. 821 d (Außerdem geht

in D.6b, A.r.c. 1a und It.1 0 namassanti voran). 
S. auch XXXll5 d. 

XXXII'a (203) (s. XXXIP &f-b) 
vgl. Kath. Up. IV. 9• Yata� codeti süryo . •

XXXIP-u (203) vgl., bezw. = 22-29• XXXII9-14 auch vgl.
bezw. - 16-21 vgl. bezw. = 46-1• 

25 
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Im Einzelnen : 
XXXII7 (203) Yato uggacchati suriyo (3 s. auch besonders)

ädicco ma�icf.ali mahä 
yassa cuggacchamänassa 
sa1p,var'i pi nirujjhati. 

vgl. XXXII22 a-d yattha coggacchati I Sitriyo 
ädicco ma·r]if,ait mahä 
yassa coggacchamänassa 
divaso pi nimjjhati. 

XXXII8 (203) Yassa cuggate suriye 
diva.so ti pavuccati 
raha,do pi tattha gambhiro 
samuddo saritodako (d s. besonders) 
evan ta1?1 tattha jänanti 
sanmddo saritodako (f s. besonders) 

vgl. XXX U22 e+r+23 Y assa coggate snriye 
satp,variti pamiccati 
etc. = s c-f, 

xxxns d etc. (s. 'XXXII8) = sr etc . . (s. ebendort).
XXXII8 f s. XXXII8 d, 

xxxn9-u s. XXXIP-14• 
XXXII9 (203) Ito sä purimä disä 

iti narri äcikkhafi jano 
yarri dismp, abhipäleti 
mahäräjä yasassi so (d s. auch besonders) 

vgl. 16 (204) Ito sä dakkhi�iä disä 
etc. = 9• 

2• (205) lto sä pacchimä disä 
etc. = 9• 

'6 (207) Ito sä uttarä disä 
etc. = 9• 

XXXII 9d+1oa+11a+d (203) etc. (s. XXXII9· 10· 11) s. XX. 
' 9 1c+d+2a+b. 

XXXII 1oa (203) etc. (s. XXXII1°) s. XXXU:9d+10a+11a-t d. 

1 coggaccati gedruckt. 
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xxx10 (203) Gandhahbänarµ, ädhipati 
Dhatarattho iti nämaso 
ramati nacca.</itehi 
Gandhahbehi purakkhato. 

vgl. 17 (204) Kumbhar_t(länarri ädhipati 
Virü/ho iti nämaso 
ramati naccagitehi 
Rumbha�i,4ehi purakkhato. 

25 (205) Nägänarri ädhipati 
Viriipakkho . iti nämaso 
ramati naccagitehi 
Nägehi purakkhato. 

'7 (207) Yakkhiinarri ädhipati 
Kuvero iti nämaso 
ramati naccagitehi 
Yakkhehi purakkhato. 

Vgl. :M vu III. 306. 9 + 10 Tef}äm adhipati räjä 
Dhrtaräf}tro ti n ämatah 
Garridharvädhipati räjä 
Devehi sa ca rakf}ita"IJ,. 

III. 307. 13 + 14 Täsäm adhipati räjä 
Virü<J,hako ti nämatab, 
Kumbhär_tqädhipati räjä 
Yamena saha rakf}atu. 

1 6  b Kumbhär_i<J,ehi surakf}itä.
III. 308. 13 + 14 Täsäm adhipati räjä 

Virüpäkf}o ti nämatab­
sa vo Nägädhipo räjä 
Varur_tena saha rakf}atu. 

1 7  b sarvanägehi rakf}itä. 
III. 309. 13 + 14 Täsäm adhipati räjä 

Kuvera iti nämatab­
sarvayakf}ädhipo rajä 
räkf}asihi saha rakf}atu. 

l 7h yakf}aräkf}asarakf}itä. 
Vgl. LV. XXIVm (388. 3+4) Tef}ä'ff' cädhipati räjä 

Dhrtar�reti viSrutab-
25-2 
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sa sarvagandharvapatili 
süryer.ia saha rakf}atu. 

120d (388. 16h) sarvadevebhi rakf}itä"IJ,.
m (389. 1 +2) Tef}ä1?l cädhipati räjä 

Virü<J,haka iti smrta]y, 
sarvakumbhäf}qädhipatir 
Yamena saha rakf}atu. 

m (389. 21+22) Tef}ä'ff' cädhipafi räjii 
Virüpiikf}eti tarri viduZi 

(Sk 0päkf}a iti smrta�i)
sa sarvanägädhipatir 
Varu�iena saha rakf}atu. 

1" (390. 19-+.20) Tef}ii1ri cädhipati riijii 
Kuvero naravähanaZi 
sarvayakf}ä�iäm adhipatir 
Mär_iibhadre1. asaharakf}atu. 

XXXII 11 (203) Puttäpi tassa bahavo 
ekanämä ti me sutarri 
asiti dasa eko ca 
Inda-nämä mahabbalä. = l8 (204) = 26 (205) = 48 (207)

: LV. XXIV 115 (388. 5+6 Puträ pi tasya bahava 
ekanämä vicakf}m,1ä]y, 
asitir dasa caikas ca 
Indra-nämä mahäbalä]y,. 

= 125 (389. 3 + 4) = 135 (390. 1 + 2) = 145 390. 21 + 22). 

XUII1la-J-d etc. 8, XXXll9d+lOa-j-lla-J-d, 

XXXII 12 (203) Te cäpi Buddharri disväna 
b s. XXI. 2. 9 7d 
dürato va namassanti 
mahantarri vitasärada1ri (d s. auch besond.). = 19 (204) = 27 (205) = 49 (207). 

XXXII 12d (203) etc. ( s. XXXII 12) = XXXiI od etc., s. dort). 
xxxn 1sa etc. (s. xxxn 1sa+b und XXXII18) = lt. 82 2"', 

SN. III. 635C5u)a s. SN.-Konkordanz, ZDMG. 64. 
XXXIPaa+b (204) etc. (s. XXXII13) = S.XXII. 79. 38 "-+-b 

(III. 91). A. XI. 10. 4 a+b, 5 a+b. 6 a+b (V. 325 f.).
SN. III. 63&("') a+b, Thag. e2sa+b. 1os,a+b. m9a+b. 
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Mpu. 304 &-t-b. ParD1p. IV. 92a.+b , s. SN.-Konkor· 
danz, ZDMG. 64. 

XXXII13 (204) (a-t-b s. SN.-KonkordanzIII. 635(54�)a+b, a. a. 0.) 
kusalena samekkhasi 
amanussäpi ta1p, vandanti.= 20 (204). 28 (205). 50 (208). 

xxxir 14 (204) Suta1p, neta1p, abhii.ihaso 
tasmä eva1p, vademhase 
jina1p, vandatha Gotama1p, (c s. auch besond.). 
jina1p, vandäma Gotama1p, (d s. auch besond.).
vijjäcara�1asampanna1p, (0 s. auch besonders). 
Buddhai1i vandäma Gotama1p, (f s. auch bes.).

= u (204). 29 (205). 51 (208). 
xxx1114c etc. (s. XXXII 1') vgl. XXXIl14d etc. und 

XXXII 14r etc. 
:xxxnud etc. (s. XXXII14) vgl. xxxn ac etc. und 

XXXII1« etc. 
XXXII140 etc. (s. XXXII14) = XXXII 6c etc„ s. dort. 
x:xxnur etc. (s. XXXII14) s. XXXII uc und m. 

Vgl. auch Weber Ms. Part V 7d (JASBeng. LXII 
Part I. 25) : 

buddha1p, vandanti Gautama. 
Vgl. auch B. XXII m buddha1p, vandämi sattharai!i·

XXXII 15b+c (204) pisur,tä pitthima1p,sikä 
pär_tätipätino luddhä

vgl. J. 468,4b pisur,to pitthima1p,siko. 
+5a-t-b Pär_tätipät� pure äsi1p, luddo . . . 

XXXII16-21 (204) s. XXXII7-14•
XXXIl16 (204) s. XXXII9.
XXXII t&d+t7a-t-tsa-t-d s. XXX II 9d+10a-t-11a+d,

XXXII17a s. vorige Parallele. 
xxxn 11 (204). s. xxxn10. 
XXXIl18 (204) s. XXXII11• 
XXXIJ I8a-t-d s. xxxn 16d+t7a-j--t8a.+d, 
xxxI119 (204) s. xxxII12. 
XXXII t9b s. XXI. 2. 9 7d.
XXXII l9d s. XXXII Gd, 

XXXII 2oa s. XXXII 13•,
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XXXII 20a-t-b s. xxxn1sa.+b, 

xxxII 2° (204) s. XXXII 13• 
xxxII21 (204) s. XXXII14. 

XXXII 21c s. XXXU14c,

XXXII 21d s. XXXII 14t1.
XXXII210 S. XXXII 140•
XXXII 21r s. XXXII m. 

xxxII 22-29 c205) s. xxxn7-14. 
XXXII 22 (205) s. XXXII 7· 8. 
xxxn2s (205) s. xxxrrs. 
XXXII2Sb (205) s. XXXII8d. 
XXXII24 (205) s. XXXII9. 
XXXII 24d+25a-j--26a-j--d S. XXXII M+1oa+11a+d,

XXXIl25"' s. vorige Parallele. 
xxxn25 c205) s. xxxn10. 

XXXII26 (205) s. XXXII 11• 
XXXII 26a+d s. XXXII 24d+25a+2&a+d.
xxxII21 c205) s. xxxn12• 
XXXII 27d s. XXXII ed,

XXXII 28a s. XXXll13a, 
XXXII 28&-t-b s. XXXII 13a-t-b,
xxxII2s (205) s. xxxII 13. 
XXXII 29 (205) s. XXXII14• 
XXXII 290 s. XXXII uc.
XXXII 29d s. XXXII Ud, 
XXXII 290 s. XXXII 140• 
XXXIl29f s. XXXIIm. 

XXXnsob (205) Mahäneru sudassano
vgl. J. 3704b Mahäneru-nidassana1p,. 

XXXII so d (205) amamä apariggahä 
vgl. Mvu III. 400. 1 asamo (B amamo) aparigraho

visuddho. 
xxxns2 d  (206) tato bhunjanti bhojana1p,

vgl. Mil. 373 d tato bhunjämi bhojanaf!&. 
xxxn ss a+b (206) GävinJ. ekakhurani katvä 

anuyanti diso disa1p, (b'. s. auch besonders) 
vgl. ss c+d pasu1p, ekakhurarrt katvä

anuyanti diso disa1p,
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XXXII8Sb etc. (s. XXXJI38&-tb) = SO. U d, 85b,3 d
XXXII ss c-td s. 33 a+b. 
xxxrrs•a+b (206) ltthini vähanani katvä 

b s. XXXIIB3b 
vgl. 34c+d purisani vähana1]i katvä 

d s. XXXII33b. 
85a+b kumäri1]i vähana1]i katvä 

b s. XXXII83b 
s5 c+d kumärm]i vähanani katvä 

b s. XXXII33h. 
XXXII3•b s. 33b. 
xxxrra•c+d s. a. a+b. 
xxxnsu s. 33b. 
XXXII sö a-tb s. 34 a-tb. 
xxxnsöb s. ssb. 
xxxns5c+d s. a. a+b. 
xxxns5d s. 33b.
XXXII36b (206) sabbä disä anupariyanti 

vgl. S. III. 1. 8. 8" (l. 75) Sabbä disänuparigamma 
(SS disä anup0) cetasä = Ud.· V. 1• Sabbii disä 
anuparigamma (BD 0kamma) cetasä. 

XXXII37 • (206) Hatthiyänani a8sayänat]i = Ap. in Par 
Dip. V. 4g1oa.

Vgl. J. 5326 0 hatthiyäna1]i assaratharri. 
XXXII37b (206) dibbani yänani upatthita1ri 

vgl. J. 541145b dibbani yänani adh#thito = iösb, wo aber yänam (Druckfehler?). 
XXXII 89 a+b (206) Uttarena Kapivanto 

Janogham aparena ca = Rüpasiddhi-Zitat zu 291. Vgl . oben zu XX. 99• 
XXXU•3d (207) nänadijaga'l'}äyutä = J. 545m (VI. 278). 

Vgl. VV. 6380 (V. 13sn.l = 7812b (VII. 412b) = 7911b
(VII. 513b) nänädijaga'l].äyute. ' 

XXXIJ'3d+c (d s. vorige Parallele, e s. nächste Parallele) 
vgl. J. 5471oa+b Mayürakoncäbhirttde 

närivaraga't].äyute. ------ ------· --- - - · - --- - -- . -----· · 
1 In 6334b in der Ausgabe 0gan1/yt'te gedruckt.
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XXXll480  (207) etc. (s. XXXII•sd+e und 4s e+r)
vgl. J. 54319& Mayürakoncäbhirudani 
Mvu III. 21. 15" Mayürakr01ricäbhirida11i. 
Thag. 1113 a MayürakonciiJJhirudamhi känane. 

XXXII 43 •+1 (207) mayürakoncäbhirudä 
kokiläbhi hi vaggubhi. 

vgl. J. 53152&-tb Mayürakoncäbhirude 
kokiläbhinikunjite (ßd �kujjite). 

XXXII46-01 (207f.) s. XXXIl7-14• 
XXXII'6 s. XXXII9.
XXXII46d+47a-t4sa-td (207) s. XXXll9d+1oa+11 a+d. 
XXXII47" s. vorige Parallele. 
XXXII '7 s. XXXII lo 

XXXII'8 (207) s. XXXIl11• 
XXXII48 a-td s. XXXIl4Gd+47a+4sa+u.
xxxn•u (207) s. xx:x:u12. 
XXXIP9 d s. XXXIIad, 
XXXII 5oa 8. XXXII1sa.
xxxn5oa+b 8: XXXIll3a+b.
XXXII50 (208) s. xxxII13. 
XXXII51 (208) s. XXXII14• 
XXXII51 0 s. XXXII14c. 
XXXII51d s. XXXIl14d. 
XXXII 61 0 s. XXXII 14 e 
XXXII5l f s. XXXII1H. 

XXXII 52 (210) lndo Somo Varu1J.o ca 
Bhäradväjo Pajäpati 
Candano Kämasettho ca 

* 
* 
* 

Kinnugha�qu Jfigha'tJ.f!U ca 
+ 5sb-d devasüto ca Mätali 

Cittaseno ca Gandhabbo 
lf a?o räjä Janesabho

+ 64&-tb Sätägiro Hemavato (520+d+o3b-tl+5"' s. auch 
besonders) 

Pul]�ialco Karatiyo Gulo 
+ 55a+c+d+e (21 1) Gopälo Suppagedho ca

Paiicälacando Älavako 
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Pajwrp:io Sumukho Dadhimukho 
.i.lla'IJ,imänicaro D"igho 

vgl. Mm Vidy., Zapi�ki XI. 236 f. :  
236. Z. 5a v. u.  Indrab, Soma"IJ, Süryo Varu'f}.ab

+ 4 v. u. Prajäpati"Jy, Bharadväja"IJ,
Bri8äna8 ca Nandanab 

+ 3 v. u. Kamasre!Jtha"IJ, Kunika'f!.tho• • • • • • • 1 Nika'f!thaka"IJ, 
+ 237. 4b TriSüli caiva Mätali"IJ,

+ 3a Citrasenas ca Gandharvas 
+ 1 b Nararäjo Jinarl}abha7J, 

+ 236. 1 v. u. Sätägirir Haimavata7J, (vgl. 233. 25a Sätä­
giri-Hairnavatau) 

Pür'f}.aka"IJ, Khadirakovida"IJ, 
+ 237. 1 a Gopälayakl}o Ärtavako

+ 2 Pancälaga�irf,a-Sumukhau 
Dirgho yakl}a"IJ, saparijana"/_i. 

XXXII62c-54a (210) f'. XX. 10*3a+b und 72a+3•. 
XXXII 62c+d+5sb-d+54a s. XXXII 52+63b-d etc. und

XXXII 52c-54a,

XXXII Ma+b (210) etc. s. XXXII62+53b-d+Ma+b etc. 
XXXII05a+c-e etc. s. ebenda. 
XXXII66 (213) s. XXXIP. 
XXXII56d s. xxxn1d. 

XXX.lV. Dasuttarasutta. 
XXXIVb (278) = S. II. 1. 7. 2b (I. 48). X. 12. 141b (I. 214). 

SN. I. 106 (186)b s. ZDMG. 63. 54. 

Ji J.. IV c (278) = S. VIII. 5. 940 (I. 189). SN. III. 35 (41'')0•
Thag. 12300, Thig. 2060

, s. SN.-Konkordanz, ZDMG.
64. 

XXXIV d (278) sabbaganthappamocanarp, = S. X. 7. 32b (I. 210), wo v. 1. S1-s 0gandha0, C 
09ai,i(ha0• 

• Lücke. 
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lt. 1023d sabbaganthapamocanarp, (alle Mss. außer 
M •gandha0). 

Vgl. A. IV. 23. 32b (II. 24) sabbagantha-pamocano. 
It. 1122h sabbaganthappamocano (BCDEP 0gandhac,

Pa •ga�itha•, DEM 0pain°, C 0bbam'). 
Vgl. auch S. XXI. 4. l01d (II. 278) sabbadukkha­

pamocana1p, (v. 1 s1-2 scwbaganthappamocana1p,,
83 sabbaganthabbappa0).

(Außerdem ist das Wort nibbäna allen Stellen 
gemein). 

Nachtrag. 
D. II. 20 enthält in der Prosa zwei Zeilen (I. 54 Z. 12 + 13), 
die wie aus Pädas zusammengesetzt klingen. Zum Schluß 
derselben dukkhass' antairi karissanti vgl. SN. II. 610(2s3>d etc. 
ZDMG. 63. 269 f. 
p. 313, Z. 13  und 26, p. 318, Z.17, p. 329, Z. 7, p. 337, Z. 20
ist statt 63 zu korrigieren 64. 
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Die Suttanipäta-Gäthäs mit ihren Parallelen 1). 
Teil I :  SN. 1 und II (Uragavagga und Cülavagga). 

Von 

R. Otto Franke. 

V o r w o r t. 
Hi�rmit beginne �eh eine Reihe von Veröffentlichungen , in 

denen die durch kanomsche, und gelegentlich auch nicbtkanonische 
Parallelen gestützten 

. 
G�tbä-Stück.e ,  Gäthäs und Gäthä-Gruppe� 

aHer Werke ?�s buddh1st1schen Pah-Kanons vorgelegt werden sollen. 6 
Es bedarf e1mger erklärenden Worte über Zweck und Art dieser 
Publikationen. 

Ich brauche kaum zu sagen, daß es die Vorarbeiten zur Pali­
G:rammatik waren , die mich vor sieben Jahren die Notwendigkeit 
emer Päda·Konkordanz der Pali-Gathäs erkennen und eine solche 10 
in Angritf nehmen ließen, noch ehe ich auf dem Hamburger Kongreß 
etwas von Bloomfield's Veda-Konkordanz erfuhr. 

Die Gäthäs sind, wie bekannt, das 1!.lteste Element der kano­
nischen Pä.li·Literatur. Das ist freilich nicht so zu verstehen als 
o? jede Gatha älter sei als jeder Prosa-Satz. Es gibt viel:nebr 15 
s10her viele Gäthäs, die erst mit der umgebenden Prosa entstanden 
sind , nnd viele Gathäs , die jünger sind als viele Prosa· Stücke. 
Aber im Prinzip stellen die Gäthäs sprachgeschichtlich und literatur­
gescbichtlich eine ältere Schicht dar und werden vielfach auch 
ausdrücklich von der umgebenden Prosa als schon vorbanden 10 
vorausgesetzt. 

Wer für die grammatische Darstellung der Pali-Sprache eine 
leidlich feste Grundlage gewinnen will , hat ein ganz besonderes 
Interesse daran , gerade die älteste Pali-Schicht , die Gäthäs ,  un­
verfälscht und in möglichst sicherer Beglaubigung vorliegen zu i;; 
sehen. Meine grammatischen Studien ließen mich aber immer klarer 
erkennen, daß die Päli-Texte, wie sie vorliegen, die Grundlage für 
eine einigermaßen wissenschaftliche Grammatik nicht bilden können, 
und darum habe ich es für ehrlicher gehalten, die Päli-Grammatik, 

1) Die Liste der Abkürzungen s. zwischen Vorwort und Konkordanz. 

ZelUobrift der D. :M. G. Bd. LXIII. 1 
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wie ich sie vor vielen Jahren ausgearbeitet habe, im Schreibtische 
ruhen zu lassen und erst ein festeres Fundament zu legen. Daß 
ich damit die Geduld der Herren Fachgenossen auf eine harte 
Probe stellte , durfte , so drückend es für mich war, dem wissen-

5 schaftlichen Interesse gegenüber nicht in die W agscbale fällen. 
Die Gäthä-Konkordanz bildet zunllchst das Fundament für 

meine ,Kritik des Pili-Kanons". Ein einziges Buch bat aber nicht 
Ra� für Beides , und doch ist es nötig, daß die :Mitforscher die 
sachlichen Grundlagen für meine Kritik vor Augen haben . .  Darum 

10 schicke ich die Konkordanz in Zeitscbriftenartikeln voraus. 
An einigen , im Verhältnis wenigen , aus der Masse beraus­

gegritfenen Beispielen will ich jetzt zeigen warum die Konkordanz 
eine Notwendigkeit war. Ich entnehme . die Beispiele vorwiegend 1 
'llem hier unmittelbar folgenden Stück der Konkordanz auch wenn 

16 ich noch schlagendere aus anderen Stücken in Bereitschaft habe.

· .  Eine der zweifelfreiesten Tatsachen, die sich ergeben, ist die, daß 
m großer Masse stereotype metrische Phrasen als Bausteine der 
Gäthäs verwertl)t sind, d. h. daß manche Gäthä-Stücke viele Male, 
an verschiedenen Stellen desselben W erkcs und in den verschiedensten 

to Werken , wiederkehren. Vgl. z. B. unten zu SN. 1. 9 11 (183), 1. 9 
n (18•) c, I. 10 11 (191) d, I. 11 11 c•u8) c, II. 6. 1 (21') d, II. 6. 10 ('81) d1 
II. 7 18 (299) d. Es ist nun, selbst für das leistungsfähigste GedAchtnis 
unmöglich , bei jeder dieser Stellen sich zu erinnern daß dasselb� 
Stück noch sonst vorkommt und 

'
an welchen Stellen.' Werden die

iu; gram�atischen �ormen ohne Hilfe der Konkordanz gebucht, so wird 
also em und dieselbe Form so und so oft notiert werden und wo 
es auf pr?z1mtuale Abwl!.gung der Formen ankommt , .;,ird sich
demnach em ganz falsches Bild, ein gefälschtes Majoritl!.tsverhl!.ltnis 
ergeben. Denn in Wirklichkeit handelt es sich nur um ein ein�

10 maliges Vorkommen , die anderen Stellen sind Kopieen , die nicht 
besonders zählen, mögen sie zustande gekommen sein, wie sie wollen. 
(Der V ersuch , sie - zu erklären und wenigstens z. T. in historische 
Reiben zu bringen , bildet eine der Aufgaben der ,Kritik des 
Kanons* .) 

111 In dem eben Gesagten ist noch vorausgesetzt, daß das identische 
Stück überall buchstäblich genau übereinstimmend wiederkehrt. 
Es stimmt nun aber nicht überall überein. Wer z. B. die Einzel­
stellen folgender Parallelenreihen ohne Ahnung oder erschöpfende 
Kenntnis ihrer ldentitl!.t exzerpiert , der wird als gleichberechtigt 

.ao nebeneinander registrieren : apekha und apekkhä aus der Parallelen­
reihe SN. 1. 3 ' (38) b etc., anapekhi und anapekkhi usw. aus SN. 1. 9
u (186) etc. und u (186) b etc., alimpamii:na neben alippamana aus
I. 8 37 (7 1) c etc. ' sann<rjana und Sa1fly<rjana aus 1. 9 tll (116) b etc.,
su.hutthita'Tfl und ll'UVu.t/hi"ta'Tft aus 1. 9 llG (118) b etc. , oghati"nnam 

'6 und 0ti0'f.'1J.a'Tfl aus 1. 9 H (118) d etc. , putliü und puthu aus "i. 10
9 (189) b etc., apaviddka und apavittha aus 1. 11 s (200) c etc., a.ij_ha­
ttan ca und ajjhatta,,,,, ca aus 1. 11 11 (208) c etc. , nihhanapiidam 
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und nibhänarri padam aus I. 1 1 12 (20') d etc„ näyühat.i und näyü­
ltati aus I. 12 ' (210) d etc. , anüpalitta und anupalitta aus I. 12 
1> (211) b etc., satimä und satima aus I. 1 2 8 (21•) b etc., yasmi':rp ca
und yasmin ca, seti und seti aus II. 3 s (266) ·c etc., sama'larrikat.ä 
und sama'/a;1kat.ä aus II. 7 18 (299) d etc., sati neben sat.i und ani- 6
mutan ca neben ani'mittarp ca aus II. 11 s (3'o) o + d + 1 (su) +
8 (3'2) etc., acchecchi neben acchejji aus II. 1 2 1a (BH) a etc., hane 
neben häne und hanne aus II. 14 2i1 ('°°> etc. , und viele andere 
Fälle. Es kann doch aber keinem Zweifel unterliegen , daß diese 
parallelen Stellen nicht durch einen Zufall sich entsprechen, sondern 10 
Kopieen eines einzigen Originalsatzes sind , daß :mithin nur eine 
Form die ursprüngliche und also richtige sein kann. Die anderen 
mögen ja vielleicht einmal für eine Geschichte der Orthographie 
in Betracht kommen, in der Grammatik wollen wir aber vor allem 
erst das alte Echte festzustellen suchen. 16 

In solch kleinen Gäthä·Stücken kann es sich , wenn man sie 
für identisch zu erklären überhaupt noch ein Recht haben will, 
natürlich nur um kleinere Abweichungen handeln. Für die Grammatik 
sind ja aber schon solche wichtig genug. In der oben gegebenen 
Beispielsammlung habe ich fast ganz auf die Anführung von 20 
Beispielen aus vollständigen Gäthäs und Gäthägruppen, die parallel 
sind , verzichtet, weil man sagen könnte, zur Konstatierung vieler 
dieser Parallelen sei eine Konkordanz unnötig , weil man ihre 
Parallelität aus den Anmerkungen und Gäthä·Registern der Ausgaben 
ersehen könnte. Nun ist aber eine Information auf diesem Wege 25 
viel zu umständlich und zeitraubend und vor allem viel zu un­
zm·eichend. Wie verh!Lltnismäßig wenige der Parallelen sind in 
dieser Weise bisher schon allgemein festgestellt , und wie viele 
können so überhaupt nicht festgestellt werden, wenn sie, was häufig 
vorkommt , verschiedenen Anfang haben ! In dieser Klasse von ao 
Parallelen aber gibt es sehr viele tief einschneidende Differenzen 
grammatischer und anderer Natur , auf deren Exemplifizierung ich 
ganz verzichten kann, da man sie in der Konkordanz häufig genug 
finden wird. Ganz schlimm steht es, wenn noch die Unzulänglichkeit 
der Ausgabe eines Textes hinzukommt. Ich spreche da vom Saip.- s5 
yuttanikäya. Wie man diesen in der uns vorliegenden Form ohne 
die Kontrolle, die meine Konkordanz e:mJ�gJ-icht, für grammatische 
Zwecke verwenden könnte , würde ich zu sagen schwer imstande 
sein. Auch z. B. der Päda Tathägatam patvana te hhavanti 
A. IV. 8 lc  (II. 9) ist wohl zu berichtigen nach SN. H. 12 6 (3'7) c to 
'Tatkagatarp. patvä na te hhavanti. Meine Konkordanz wird viel­
leicht, oder vielmehr sicher nicht in allen :Fällen eine Entscheidung 
ermöglichen , welche von den abweichenden Formen die allein 
richtige ist, aber sie wird wenigstens die wechselnden Formen als 
bloße Varianten eines identischen Stückes vor Augen führen , und •5 
damit ist für die Anlage der Untersuchungen und die Art der 
schließlichen Aussagen viel gewonnen. 
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Die Konkordanz wird aber noch mehr leisten : sie schafft in 
vielen Fällen in der Tat eine Grundlage für Urteile über Originalität 
und Abbll.ngigkeit , über die Entstehungsart und für eine relative 
Chronologie der kanonischen Werke. Hierüber will ich einiges 

11 Wenige unten noch bemerken , ausführlich aber erst in meiner 
Kritik des Pili-Kanons berichten. Es kann nicht meine Absicht 
sein , in diesem nach Möglichkeit kurzen Geleitwort alle bisher 
gewonnenen Ergebnisse aus meiner Konkordanz vorzuführen, sondern 
nur , zu sagen , was mich veranlaßte sie zu schaffen, und nur das 

10 Notwendigste von dem, was geeignet scheinen kann, sie den Herren 
Fachgenossen als nützlich erscheinen zu lassen.

Notwendig war eine solche Zusammenstellung auch für die 
Metrik. Seitdem Versuche gemacht worden sind , durch Text- 1 
korrekturen subjektiver Natur , namentlich durch Rekonstruktion 

111 ilterer dem Sanskrit näher stehender, aber doch ganz theoretischer, 
Formen das Metrum zu verbessern , war die Beantwortung der 
Frage nicht mehr zu umgehen , ob die angeblich falschen Formen 
erst im Laufe der Textüberlieferung sich eingestellt haben oder 
schon der ältesten erreichbaren Textgestalt angehören. Wenn, wie 

so es so vielfach der Fall ist, alle Parallelen den metrischen Verstoß 
best.Atigen , dann haben wir zuzugestehen , daß derselbe auf der
frühesten erreichbaren Stufe schon vorhanden war, und ein Verfahren, 
das bisher verzeihlich und möglicherweise verständlich war, würde 
nur noch Willkür heißen können, nachdem die Konkordanz vorgelegt 

H ist. Der fälsche Päda sakkaro käpurisarp. hanti' z. B. findet sich 
nicht nur CV. VII. 2. 5 ° ,  sondern auch S. VI. 2. 2. 3 ° (1. 154),
XVII. 35. 10 c (II. 241) ; A. IV. 68. 2 ° (II. 73) , DhpA. 421 2 c. -
CV. VII. 5. 4 1 f. kafparp. nwayamhi paccati wird auch gestützt 
durch A, X. 38. 4 (V. 76) , lt. 1 8  t , KV. XIII. 1 .  3 t (II. 477),

so·:XX. 1. 9 1  (II. 595), s. WZKM. XXIII. CV. IX. 1. 4 a channam ati­
vassati findet sich auch Ud. V. 5 "  und Thag. " 7 a, 

Es gibt aber auc!i Fälle genug, wo wir mit ziemlicher Sicherheit 
noch weitergehen und überzeugt sein dürfen , daß ein Vers gleich 
metrisch falsch aus dem Mund oder Hirn seines Schöpfers hervor-

86 gegangen ist. In Paaren von Strophen z. B. , ton denen die eine 
affirmativ, die andere negativ, oder überhaupt die eine der Gegensatz 
der anderen ist, ist die eine nicht selten unmetrisch. Hier scheint 
es mir ganz deutlich, daß der metrische Verstoß schon dem' Dichter 
zuzuschreiben ist und daß ihm an dem Pendant mehr gelegen war 

'° als an der metrischen Richtigkeit. In dieser Art sind z. B. MV. X. 3 sc 
und ' 0, Dhp. s c und '0 etc. (s. WZKM. XXIII) , ferner Dhp. 7 c
und s 0, 1s d und u d zu beurteilen. Ebenso ist die schon angeführte 
Strophe CV. VII. 5. 4 mit dem falschen Päda kapparp. nirayamhi 
paccati der Gegensatz zur folgenden Strophe mit dem entsprechenden 

u Päda kapparp. aaggamhi modati und auch aus dieser Erwägung 
heraus nicht für nachträglich entstellt zu halten. 

Es scheint also , daß wir eine Verwilderung des metrischen 
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Gefühls für die Entstehungszeiten der Werke des Kanons anzu­
erkennen haben. Auch diese Tatsache ist dann wohl zu denen zu 
rechnen, die als Beweismittel für den Sekundär-Charakter von vielem 
im Kanon dienen können. Es w.erden eben Vernietungen vor· 
handener Gii.thii.- Splitter mit neuen Gäthä.s damals so an der Tages· 1 
ordnung gewesen sein , daß das Gefühl für einheitlichen Fluß, 
Glattheit und Richtigkeit schon ganz abgestumpft war. 

Es ergibt sich auf Grund der Konkordam: ferner eine wichtige 
Veränderung des Gesichtswinkels , unter dem manche Wendungen 
und Formen grammatisch aufzufassen sind. Man steht z. B. ohne 10 
die Konkordanz gleichzeitig grammatisch und logisch ratlos vor 
dem Päda aniketam asanthava1[& J. 539 to d. Die Gäthi lautet :

.Ajinamhi han1/ate dipi nli!Jo dantehi hani:ati 
dhanamhi dhanino hanti aniketam asanthava1[& 
phau amho aphalo ca te sattharo uhho mama1Jl. 16 

,Seines Felles wegen wird der Panther getötet, seiner Zähne wegen 
der Elefant, des Geldes wegen schlägt (man) die Reichen tot. O.hne 
Haus und ohne V er kehr. Der fruchttragende Mangobaum und der
unfruchtbare die waren beide meine Lehrer.• Die Konkordanz aber 
zeigt uns, daß derselbe Päda SN. I 12 1 (207) 0 an einer Stelle steht, 10
wo er konstmierbar ist , daß er also von da oder einer anderen 
korrekt konstmierten Stelle in die J.-Gii.thä herübergenommen sein 
wird. Die betreffende SN.-Gäthä heißt : 

Santhaväto bha.11a1!' jäta1[& niketä jäyate rajo 
aniketam asanthava'T!' eta1[& ve munidassana'!l. 

,Aus Verkehr entsteht Gefahr, vom Hausleben kommt Verunreinigung, 
ohne Haus und ohne Verkehr , so sieht man den weltentsagenden 
Weisen•. Die Abhängigkeit der J.-Gäthii. ist um so wahrscheinlicher, 
weil noch ein anderes Stück von ihr dem V erdacht der Entlehnung 
ausgesetzt ist - bekanntlich ist der Anfang eng verwandt mit so 
einem Beispiel der Sanskrit-Grammatik ,  Kii.S. zu Päl}. II. 3. 36 -
und weil schließlich auch die Konstruktion von hanti so hart ist, 
daß der Kommentar, in unzulltssiger Weise, es als Passiv (hauilati) 
erkl�rt, was schon am Plural dhanino scheitert. 

Oder nehmen wir das Partizipium sampassa'Tfl in J. 462 9 :  86 
Ti#hante no mahär4je 4du deve di'vm!l gate 
T.4ti taT[I samanumannirJIBU sampassa'!t attham attano. 

Nach Zusammenhang und Kommentar scheint diese Strophe zu 
bedeuten : ,Gaben dir bei Lebzeiten des Königs oder nachdem er 
als Gott in den Bimmel eingegangen war , die Angehörigen ihre •o 
Zustimmung, weil sie es als heil voll für sich erkennen ?" sampassa'Tfl 
hat also den Sinn eines N. PI. Es scheint demnach , harmlos 
betrachtet , eine jener alten flexionslosen Kasusformen konstatiert 
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werden zu mfissen. Nun zeigt aber die Konkordanz (s. WZKM. XXIII, 
zu CV. VI. 1. 5 B b), daß der Päda sampassa,,,,, attham attano öfter
vorkommt und also wohl eine stereotype Phrase ist, die an der 
J.-Stelle wie ein fertiger Ziegelstein in eine Lücke eingeschoben 

11 wurde , ohne Rücksicht darauf, wie sie in die Umgebung paßte. 
Im Anschluß hieran möge man mir erlauben im Vorbeigehen 
wenigstens hinzudeuten auf einen der Ausblicke, die sich mit Hilfe 
der Konkordanz .auch auf die Chronologie der kanonischen Werke 
eröffnen. 

10 Ein anderes Beispiel ! Man wird die Wichtigkeit einer P�terital-
form wie addasämi nicht leugnen können. Ob aber diese , un­
beschadet der Richtigkeit solcher �'ormen im allgemeinen , an der
Stelle, die ich hier im Auge habe, Thag. 1263 °, aus der tatsächlichen '
Sprache heraus zu begründen ist , erscheint mir überaus fraglich, 

16 da dieser Päda ath' addas4mi samhuddham samt dem umstehenden
Komplex dem Päda S. VIII. 1 2. 2 t c (1. 19

.
6) ath' addasiJma sam­

buddha.,,,, samt dem umstehenden Komplex entspricht und die Form 
addaslJma außerdem durch die Klangverwandtschaft von namassa­
milnlJ 8ambuddha1[&, d. i. c der verwandten Strophe SN. 1. 9 !S (180) 

110 (s. unten a. a. 0. der Konkordanz) , eine gewisse Stfitze empfllngt.
Denn Klang-Reminiszenz ist, wie ich unten und in der Kritik des 
Päli-Kanons noch zeigen werde, eine Wurzel, aus der viele Gii.thäs 
des Päli-Kanons herausgewachsen sind. 

Betrachtet man Thag. 5'6 
16 & 'ha'!l paripU1J.7J.a8a'Tflkappo cando pannaraso yathlJ

sahhlJBavaparikkhi7J.01 n' atthi dlJni punahbhavo 
und Ap. in ParDip. V. 214 12 

Pu.hbe nivlJBa1[& jiinämi dihhacakkhu v'isodln°ta'Tf&
sabhäaavaparikkhiTJ.lJ n' atthi dä,ni punabhltavo 

so für sich , so kann m� nicht umhin aahhlJBavaparikkhl'f!O und 0 ä 
in die Grammatik unter die Bahuvrihis mit umgestellten Gliedern 
einzureihen , und nicht einmal so aufgefaßt paßt es in Ap. in die 
grammatische Konstruktion. Nimmt man aber meine Konkordanz 
zur Hand und vergleicht SN. 1. 9 11 (163) c + d samt den Parallelen,

s6 dann sieht man, daß unverbundene Worte aus ganz anderem Satz­
zusammenhange herausgenommen, zu einem Kompositum zusammen· 
gequetscht und ziegelsteinartig in die Lücke eines leeren Päda 
hineingeschoben sind. 

PV. II. 3 ' b  'isauki maccltari sathi bezieht sich auf ein weib-
•o liebes Wesen , und isauki und m�hari müßten also nach dieser 

Stelle als ungewöhnliche Femininbildungen von in-S�mmen in der 
Grammatik verzeichnet werden. Die Konkordanz bewahrt uns vor 
solchem Mißgriff, denn sie zeigt, daß unser Pida nichts andres ist 
als der nur am Ende für unseren Zusammenhang zugestutzte Päda 

'5 iaauki macchari satho (s. unten zu SN. I. 7 18 (1111) b).
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Ein Beispiel wieder ganz anderer Art für die sprachwissen­
schaftliche Bedeutung einer solchen Konkordanz ist die Parallele 
MV. I. 5. 1 2 • +b etc. (s. WZKM. XXIII) :  

apa.rutä tesa'Tfl amatassa dvara ye sotavanto pamuncan.tu saddha,,,,. 
: lt. 84 l! c+ d apävu7J.anti (v. 1. CD. apapuranti) amatassa dvära'ff& 5 

yoga pamocenti (BM. pamuccanti) hahujana11i te. 

Bekanntlich ist die Bedeutung der MV -Gäthä schon Gegenstand 
einigen Kopfzerbrechens gewesen. Ich selbst habe einmal daran ge­
dacht, pamulicantu von Skr. mrunc gatyartha abzuleiten und also 
zu übersetzen : . . . •  mögen zum Glauben gelangen". Was nun auch 10 
die wirkliche Bedeutung der MV.-Stelle nach der Absicht ihres 
Verfassers gewesen sein mag , soviel scheint mir sicher , daß der 
Verfasser der It.-Gäthä in Erinnerung an jene MV.-Gäthä oder eine 
nahe verwandte die seine verfaßte , oder (um den chronologischen 
Feststellungen nicht zu präjudizieren) umgekehrt , denn es ist 15 
schwerlich ein Zufall, daß auf beiden Seiten einem nahe verwandten 
Päda im nächsten Päda eine Form folgt , die von muc loslassen 
abgeleitet ist bezw. davon abgeleitet erscheint. Und zweitens ist 
sicher, daß der Autor der It.-Gäthä muc wirklich in diesem Sinne 
gemeint hat. Daraus ergeben sich aber in jedem Falle wichtige 20 
Direktiven : Entweder, wir haben auch die MV.-Gäthä in analogem 
Sinne hinzunehmen oder die kanonischen Massen sind nicht von 
einem so einheitlichen Geiste getragen wie die Überlieferung es 
uns glauben machen will. Freilich bedürfen wir für die sonstige 
Geltung des mit der zweiten Eventualität Zugegebenen gar keiner 25 
so subtilen Beweise mehr. Sollte hier für die erstere Eventualität 
entschieden werden und sollte also pamuncantu bedeuten .sie 
sollen aufgeben" ,  dann liegt es natürlich nahe , an die Stelle von 
saddha'ff& die v. 1. Sd der Parallele D. XIV. 3. 7 8 sabba,,,,. zu setzen,
so daß also der Sinn wäre : ,man möge allem (Weltlichen) entsagen". so 
Da aber auch Mvu. III. 319. 5 8raddhä1f' und LV. XXV 84 8raddhä 
hat, so müßte in diesem Falle das Eindringen der Korruptel schon 
für frühe Zeit zugestanden werden. Freilich hat anderseits LV. 
pravisanti statt pramu1ftcantu von M vu. und nähert sich so um­
gekehrt meiner ehemaligen Auffassung. Die Frage ist also voll von sä 
Schwierigkeiten. Daß aber die Konkordanz für ihre Diskussion 
durch die angeführte Parallele sehr wichtige Anregungen gibt, wird 
Niemand bestreiten wollen. 

Nun eins von den vielen Beispielen von Klang-Reminiszenzen, 
die durch die Konkordanz aufgedeckt werden, an dem die Formen- 40 
lehre unter Umständen mit interessiert ist. Die Gäthii. 

SN. III. 12. 113 (746) Ucchi'nnabhavatarJ.hassa santacittassa bhikkhuno 
uitiTJ.TJ.O jatisa,,,säro n' atthi tassa punabbhaoo 

ist dieselbe wie Ud. IV. 9 2 , wo indessen vikkhiTJ.O an Stelle von 
viti1JTJ.Q steht. Hier hat dem Zitator (mag dieser nun direkt der 45 
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Verfasser der Ud.-Gäthäs gewesen sein oder ein Vordermann) 1) 
wohl nur der ungefähre Klang im Ohre gelegen , und nach dieser 
Reminiszenz wurde eine grammatische Form gesucht oder angepaßt, 
und verwandte Stellen , in denen dem mit d identischen Päda ein 

5 Päda mit khi7Jä vorangeht, haben bei dif'sem Prozeß offenbar mit­
gewirkt : solche Stellen sind die unten zu SN. 1. 9 11 (16a) angeführten. 
Weiche Perspektiven betreffs der Zuverlässigkeit des sprachlichen 
Ausdrucks unseres Kanons eröffnen solche Zustände ! Noch bedenk·
lieber müssen wir werden , wenn 

. 
wir sehen , wie diese ungenaue 

10 Reminiszenz noch an einer Reihe anderer Stellen gewirkt hat. Ich 
komme unten darauf zurück. 

Das mag als kurze Auswahl von Beispielen für die grammatische 
Seite genügen , um anzudeuten , welche Gründe mich veranlaßten ' 
die Konkordanz auszuarbeiten, und welche Leistungen ich mir von 

15 ihr verspreche. Ich hoffe aber , daß damit ihre guten Wirkungen 
noch nicht erschöpft sind. 

Mit dem Inhalt der kanonischen Werke ist es nicht sicherer 
bestellt als mit der Form. Auch zu Gunsten oder Ungunsten des 
Inhalts schafft die Konkordanz Möglichkeiten der kritischen Sichtung. 

20 Der Kanon wimmelt von sachlichen Widersprüchen , von denen 
außerordentlich viele schon durch die Vergleichung der Gäthä­
Parallelen aufgedeckt werden. 

Die Gäthä SN. 837 (s. unten) spricht Buddha zu Rähula. Die
damit identische Thag. 195 aber trägt angeblich der Thera Nisabha

2& vor. Weiche von beiden Angaben soll Jemand sich zu eigen machen, 
der in einer Darstellung von Buddba's Lehre die Strophe anzuführen 
für nötig findet ? 

SN. 1. 2 1& (83) spricht der Satan zu Buddha , mit 11 (3') ant­
wortet ihm Buddha in Gegenwart des Hirten Dhaniya am Ufer 

so der Mahi. In S. 1. 2. 2 (I. 6) aber kommen beide Gäthäs aus einem 
und demselben Munde, und zwar dem einer Gottheit (devatä), und 
sind an Buddha ge�chtet ; die Örtlichkeit ist infolge des gekünstelten 
Aufbaus des Kapitels nicht klar, es kann der Himmelshain Nandana 
gemeint sein oder auch das Jetavana von SävatthI , oder auch 

s5 irgend eine andere Stelle, jedenfalls liegt aber aller Anlaß fern, an 
die Mahl zu denken. In S. IV. 1. 8 (1. 107 f.), wo dasselbe Strophen­
paar noch einmal erscheint , wird der S.-Verf. sich selber untreu 
und verteilt beide Strophen in derselben Weise wie SN. auf Mära 
und Buddha , aber die Örtlichkeit ist , abweichend von SN , das 

•o Jetavana von SivatthI. Das nordbuddhistische Mvu. (111. - 417) 
etfreut uns dann mit einer neuen Variation , indem es den Dialog 
in Benares im • ��ivadana Mrgadäva • vor sich geheri läßt. 

1) Vielleicht war auch die Überlieferung des SN. selbst bei diesem Worte 
schon zwiefach gespalten. Eine Reihe von Möglichkeiten der Auffassung stehen 
da otfen. Für welche von ihnen man sieb entscheidet, ist aber hier wohl 
nebensieblicber gegenüber dem unbestreitbaren Faktum der Ungenauigkeit der 
Klang-Reminiszenz als textgestaltenden Faktors. 
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SN. 1. 3 16 (50) ist ebenso wie das ganze Sutta doch offenbar 
als von ;suddha gesproc��n zu denken, denn der Kanon enthält ja 
nach Memung der Trad1hon Buddhawort , und wo ein Sutta nur 
aus Strop�en besteht ohne erklärende Einleitung oder Epilog , ist 
ohne Zweifel Buddha als der Redende gedacht. Diese Githä in 5 
ihrem Kern, d. h. nur ohne den Refrain, findet sich auch Thag. 787 
�s. unte� zu SN. a. a. 0.), �nd SN. d eko care khaggavisäTJakappo
ist wemgsten� .der

. 
all9eme1.nen Idee nach verwandt mit Thag. 1�1 d 

aha'IJ& pahba;uo mhz räJa. In Thag. aber spricht der Thern 
RaUhapila diese Gäthä. Die Sache wird indessen noch verwickelter. 1 0  
Thag. 7M7 c + d +  788 kehrt wieder als J. 524 48 c + d + 49 und Thag 7S7 a 
(= SN. 50 a) enthält kämä ebenso wie J. 524 •S •. Im Jätaka 
spricht abe_!: weder Buddha noch der Thera RaUhapäla , sondern 
ein Büßer Alära vom Himälaya zum König von Benares. 

SN. II. 11 6 c + d + 7 +  8 ( 84o c +  d +  SH + 842) gehören zu der vorhin 15
schon erwähnten Predigt, die Buddha dem Rähula hielt. Das Stück 
ist aber identisch mit S. VIII. 4. 5 1 c + d + s + ' (I. 188) = Thag.l2H c + d + 1225 + 1226, und an diesen beiden Stellen · spricht Änanda 
diese Verse zu seinem Famulus Vangisa. Ganz besonders bezeichnend 
und interessant ist dabei , daß im SN. das nächste Sutta (II. 12), �o 
das unmittelbar auf II. 11 8 (B'2) folgt, Vai1gisasutta heißt !

Ich will nicht unnötig Beispiele häufen. Es ließe sich wohl 
ein ganzer Band damit füllen. Aber die angeführten genügen ja. 

Fälle dieser Art zeigen ohne weiteres mindestens soviel , daß 
es ganz unstatthaft ist, den Inhalt irgend einer Stelle des Kanons 25 
in Arglosigkeit unmittelbar und ohne stete Vergleichung alles 
Übrigen zu verwerten. Sie zeigen aber ohne weiteres auch das 
daß man in den Zeiten der Abfassung des Kanons (ich sage mit 
Vorbedacht nicht • Zeit• ,  sondern •Zeiten•) gar nicht einig über 
d!e Eige�t�msverhältnisse derjenigen Aussprüche gewesen ist , die so 
die Trad1t10n uns als Buddhawort aufhängen möchte , wenn man 
sich überhaupt Kopfzerbrechen darüber gemacht hat. 

Aber auch wo die Tradition den Mönchen Anteil an den 
Aussprüchen zuerke�nt, ist sie unzuverlässig. Wir glauben z. B. im 
allgemeinen arglos , die Theragäthäs enthielten Äußerungen von S6 
Buddha's Mönchen, und eine angebliche Übersetzung der Theragäthä 
und Therlgäthä betitelt sich ja • Lieder der Mönche und Nonnen 
Gotamo ßuddho's• .  Aber man sehe sich z. B. einmal Thag. 257 an : 
Yo imasmi�n dhammavinoye . . . Diese Gäthä soll samt den zwei 
vorhergehenden A bhibhütathera gesprochen haben. In Wirklichkeit 40 
verhält es sich folgenqermaßen. Im Mahäparinibbänasutta, D. XVI. .3.
51 s, spricht sie Buddha vor seinem Tode zu seinen Mönchen. Nach 
S. VI. 2. 4. 18 = 23 (I. 157) aber trug sie, wie Buddha da seinen 
Mönchen erzählt , Abhibhü , ein Mönch des vorzeitlichen Buddha 
Sikhi , einstmals in der Brahmawelt vor , auch KV. II. 5. 22 2 4S (I. 203) stützt sich auf diese Version. Der Thera Abhibhüta jener
Thag.-Stelle ist sicherlich dieser Abibhü, also ein mythisches Wesen 
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der Urzeit ! Eine Namenentstellung läuft nebenbei auch noch 
mit unter. 

Es kann also gar keine Rede davon sein, daß unser Kanon, so 
wie wir ihn haben, authentisch sei. Seine Nicht-Authentizität und 

5 Nichtoriginalität läßt sich auch noch auf viele andere Arten dartun, 
auf die alle ich hier aber nicht eingehen kann. Nur auf wenige 
Kategorien von Beweismitteln möchte ich hindeuten, weil sie z. T. 
oben schon berühl't worden sind. 

Mit dem unvermeidlichen Zugeständnis , daß die Gäthäs des 
10 Kanons voll von erstarrten Wendungen sind , die immer wieder

angeführt werden , wo eine V erslücke zu füllen ist und wo sie 
leidlich in den Zusammenhang und in die Konstruktion passen, 
manchmal auch wo sie ganz und gar nicht passen, ist eo ipso auch 1 
ein Nebeneinander von Früherem und Späterem in den Gäthäs 

u zugegeben. Denn mag man nun annehmen , diese stereotypen 
Wendungen seien im Allgemeinbesitz umlaufender literarischer 
Kurant gewesen, oder mag man ihnen zu Liebe eine zertrümmerte 
buddhistische Ur-Literatur annehmen, als Reste von der sie sich in 
unieren Kanon gerettet hätten, oder mag man sie aus literarischer 

so Abhängigkeit immer eines buddhistischen Werkes vom anderen 
(erhaltenen oder nicht erhaltenen) erklären (wie man sie wahr· 
scheinlich in der Mehrzahl der Fälle zu erklären haben wird), 
immer fordern sie die Annahme eines Früher und Später. Das
macht chronologisch. betrachtet äie Tradition von einer Sammlung

:t6 des Buddhawortes und der Festlegung des Kanons als einheitlichem 
Akt unhaltbar. Diese überall sich einstellenden Elemente, die, wo 
es wünschenswert ist , glatt dem Gedächtnis entströmen , sind nur 
zu verstehen als dem Gedächtnis eingeprägt noch ehe die Gäthäs 
entstanden , zu deren Komplettierung sie dienten. Auch logisch 

ao oder psychologisch betrachtet machen diese Elemente es unmöglich 
zu glauben, daß die Gäthäs, in denen wir sie finden, echtes Buddha­
wort sein könnten. Es ist undenkbar, daß der faszinierende Buddha, 
dem es auf den Inhalt und nicht auf hohle Worte ankam , solche 
nichtssagenden abgebrauchten l<'loskeln bis zum Überdruß wiederholt 

ll6 und selbst da eingeflochten haben sollte, wo sie gar nicht am Platze 
sind. Aber es braucht ja ohnehin kaum ernstlich widerlegt zu 
werden, daß Buddha, gerade Buddha, in Versen gelehrt haben sollte. 

Das Zweite, was den Glauben an jene Überlieferung zur Un­
möglichkeit macht , ist die schon erwähnte große Rolle, die vage 

40 Klang-Reminiszenzen beim Aufbau der kanonischen Gäthäs gespielt 
haben. Auch sie setzen ihrem Wesen nach ein Abhängigkeits­
verhältnis und also ein Früher und Später , ein schichtenweises 
Werden und eine mindestens weitgehende Unechtheit der Gäthi· 
Masse voraus. Ihre Existenz anerkennen heißt zugleich zugeben, 

46 daß außer dem Gedanken noch eine ganz andersartige, äußerliche, 
fremde , dem blinden Zufall verwandte Kraft bei der Entstehung 
unserer Gäthäs mitwirkte , die mit dem , was der Religionsstifter 
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wollte , nicht das Geringste z u  tun hat. Die reichlichen Spuren
von der Aktivität solcher dunklen Klang-Reminiszenzen, namentlich 
Vokal-Klang-Reminiszenzen, wird man aber schwer leugnen können. 
Sie liegen mehr oder minder sicher vor z. B. in folgenden Parallelen : 
SN. 1. 3 s (87) c eta'Tfi bhaya'/'fi santhave pekkhamilno : S. 1. 1 .  3 10· 2c. 11 

4 10· 20 (1. 2 f.) e0 bhayarp, maratie pekkhamäno.
SN. 1. 9 1 (11>8) 0 = S. XL 2. 9. 7 10 (1. 235) anomanärlla'Tfi SatthiJ.ra'Tfi 

= , den Lehrer erhabenen Namens• : B. XXII is a AnomaTJI 
näma nagara'Tfi = , Anoma hieß die Stadt" .  Schon diesem
einen Beispiel läßt sich entnehmen , wie wenig Wert den lO 
Lebensgeschichten der früheren Buddha's auch nur als Mytho­
logie innewohnt. 

SN. 1. 10  9 (189) • + b = S. X. 12. 1 4  h + b
l'Tf'!Jha anne pi pucchasau puthü samaTfahrähma"f.1.6 

: J. 339 8 c + d täva anne apüjesu�n puthü aamatwbrähma"f,1.6. 15 
SN. 1. 1 1  9 (201) d etc. die zahlreichen Pä.das ye c'alliie . .  : -ino. 
SN. II. 7 1 (284) a + b etc. lsayo . . . sallnatatta tapasaino 

: J. 51l  18 c + d ye cäpi isayo loke sannatattä yasassino.
SN. II 9 1 (BH) b lcäni kammäni brühayaTJi 

: J. 478 i a. 7 •  käni kammäni kulJbänam. llO 
SN. II. 12 1 (3'3)" = Thag. 126Ba Pucchäma J::J�hära'Tfi anomapannaTJI 

: J. 545 6 a (VI. 259) Pucchama kattararp, anomapanna'Tfi. 
SN. IIL 9 e (099) t .'1/athä jänemu bril.ltmarJ-a� und V. 1 .  94 (999) d

.11athä jänemu tarp, maya'/'fi : J. 4 7 5 u yathä jänemu phand.ana,,,. 
CV. XII. 1. 3 6 c + d = A. IV. 50. 3 11 c + d (II. 54) = Thag. li71i c + d t11

va<f,</.henti ka,tasi'Tf' ghora'Tfi ädi9antz puna'1hhava'Tfi 
: Thag. 466 c + d v0 kato,sirp, ghorarp, äcinarw: punabbkava'Tfi. 
Ein außerordentlich wichtiges Moment in der Entstehungs· 

geschichte der kanonischen Päli-Literatur ist die Bedeutung des 
Stichwortes oder , wie man auch sagen kann , der Assoziation von so 
E1·innerungen. Es ist mit Leichtigkeit nachzuweisen , daß nicht 
nur die Suttas oder die Erzählungen mancher Werke oder die Gäthäs 
innerhalb eines Stückes vielfach mit Rücksicht auf ein gemeinsames 
Wort aneinander gereiht sind , sondern daß auch innerhalb vieler 
Githäs ein Wort im Versverfasser eine Erinnerung weckte, die ihm BI> 
dann vorwärts oder rückwärts für den übrigen Gedankengang und 
die Gestaltung der Githi die Richtung gab. Eine Verwandtschaft 
des Gedankenganges der beiden so in Berührung tretenden Stücke 
ist in solchen Fällen meist nicht zu entdecken , die Brücke wird 
nur für einen Augenblick durch die wenigen gleichklingenden Worte 40 
geschlagen, und die Sätze und Gedanken verlaufen im übrigen auf 
beiden Seiten in ganz verschiedenen Richtungen. Auch diese1· 
eigentümliche Zug ist sozusagen gelehrtenhaft, scholastisch, und die 
Literatur, in der er sich geltend macht , ist wenigstens an den 
Stellen seines Erscheinens nicht von ursprünglichem Denken be· 411 
herrscht, sondern von einer dem Inhalt ganz fremden Zufallsmacht. 
Wie kann man glauben , daß wir an solchen Stellen den großen 

• 
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Buddha oder überhaupt irgendeinen einzelnen Denker einheitlich 
reden hören ! Ich gebe hier nur einige von den Beispielen der 
letzten Art , wo der genannte Gestaltungsfaktor für den Aufbau 
einer Gäthä selbst maßgebend geworden ist. 

5 In SN. 1. 3 211 (60) folgt auf c hitvärla kämäni· yathodhikäni 
als d eko care khag_gavisäT}akappo. J. 408 6 c aham pi eko caris­
sämi Bhaggavi· erinnerte den Verfasser an d jener SN.-Gii.thä, und
die Folge war, daß J. 408 6 d lautet hitväna kämoni yathodhi'käni. 
Das Spiel wiederholte sich J. 509 2s c + d und 26 c + d ; und da eko 

10 (resp. ekä) cari.Jsämi· und pabbajissämi synonym sind , stoßen wir 
in J. 535 21 c + d auch auf tato aha'Tf' pabbaji'ssami Sakka hitväna 
kämäni yathodhikäni. Wenn dann M vu. in einer Partie, die dem
ganzen J. 535 entspricht , als Entsprechung dieser halben Jii.taka· 1 

Gäthä die beiden Pädas II. 53. 1 5  + 1 6  aufweist tato aha'Tfi ,<1u_galif!l 
u prai·raji{l,'1/a'!' prahä;i;a kämäni tathädhikäni·, so ist doch schon 

angesichts dieses einen Beispiels der V ersuch ganz aussichtslos, der 
Mvu.-Version eine gleich hohe oder gar höhere Autorität und 
Originalität wie der Pä.li-Version zu vindizieren. Unsere Konkordanz 
hilft uns , eine Entwicklungsreihe der Pä.li-Versionen aufzudecken, 

20 von deren letztem Gliede in diesem Falle erst die M vu.-Form aus­
geht. Es wäre aussichtslos, Einwendungen zu machen, denn es gibt 
sehr viele noch viel schlagendere Beispiele. Natürlich gibt es auch 
solche, wo die Mvu.- oder überhaupt nordbuddhistische Form an­
knüpft an eine an früherer Stelle der Entwicklungsreihe stehende 

116 Päli-Form. Denn auch die nordbuddhistischen Dichter sind in
derselben Art verfahren wie die päli-buddhistischen, und der Zufall 
konnte sie ebensogut an ein älteres wie jüngeres Gäthä-Stiick an­
knüpfen lassen. 

Man vergleiche weiter SN. 1. 3 s5 (69) a + b Pa.tisallä1Ja'Tf'jhä'nam 
so aril:camäno dhammesu nicca'Tfi anudhammacäri mit Dhp. 20 a + b 

.Apparn pi ce sahitam bhäsamäno dhammassa hoti anudhamma­
cäri. Da ist der anklang beider Pädas a nicht zu bezweifeln, die 
annähernde Identität der Pädas b sicher und die· w ahrscheinlichkeit
somit nicht von der Hand zu weisen, daß der Anklang von a einen 

S!I der beiden Dichter (oder den Vordermann eines der beiden) an den
Pä.da b des anderen erinnert hat. Ich glaube natürlich in diesem 
Falle es zu wissen, wer von beiden der frühere und wer der spätere 
ist. Doch Erörterungen darüber gehören in einen umfassenderen 
Zusammenhang. Wenn dem identischen Päda .'levetha pantäni 

40 senäsanärti" in SN. 1. 3 3s ( 72) d eko care . . . . und in S. VI. 2. 3. 4 
1 b (1. 154) care:IJ.1/a . . . .  nachfolgt , und wenn weiter in S. in c
11ädh�gaccha;11e erscheint, und 11ädhigacche_11ya in Dhp. 6 1 ,  welche 
G. durch c ekacar('l/a'Tfi da�ha'Tfl ka,'ljirä ihrerseits wieder verknüpft 
ist mit dem SN.-Päda d von 1. 3 3� ( 72) und überhaupt dem Päda d

45 der Gäthäs von 1. 3 und dem Sinne der ganzen G. nach speziell
mit SN. 1. 3 1' ('8), so werden wir ein kompliziertes System der­
artiger Abhängigkeiten anzuerkennen haben, dessen Ausgangspunkte 

• 
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gar nicht alle mehr aufzufinden sind, aber sicherlich doch einmal 
vorhanden waren. 

Die Parallelenre1ne von SN. 1. 4 1 (7ß) d zeigt uns, daß mit Ab­
leitungen von der Wurzel pucck and mit brüki oder pabrühi die 
Pä.das katka,,,,, Jii.nemu . . . und yathii. Jii.nemu beinahe in fester 6 
Erinnerungs-Assoziation stehen. 

Auf den Pä.da SN. 1. 6 12 (102) b 8ahiranno 8al>lif!jano folgt in
0 bhuiijati:  eko bhunJati 8ädüni auf den Päda J. 235 1 b 8ahirannä
8al>k<da:nä in c bhutva : yattha bhutvä ca pitvil ca. 

Für die Produktion der Kongruenz von SN. 1. 6 26 (115) c + d 10
und A. III. 45 9 c +d (1. 151) ariyo dasaanaaampanno 8a loka'l!' 
bhaJate si"va,,,,, dürfte das beiderseits vorangehende Wort parJ.4ito 
das Richtung gebende Stichwort gewesen sein. 

SN. 1. 7 16 (180) b bhattakäle upatthite taucht wieder auf J. 507 19 d 
und J. 539 168 b. Hier ist wenigstens zwischen beiden Jitaka-Stellen 16
ein genetischer Zusammenhang vermittelst eines Stichwortes deutlich 
erkennbar, und dieser Fall hat noch in anderer Beziehung ein ganz 
besonderes Interesse. In J. 539 t6ll ist der Päda gänzlich deplaciert,
er hat mit dem Gä.tbi·Gedanken nicht den geringsten Zusammen­
hang. Das maß dem, der eir:1 wenig in die Geheimnisse der Kanon- 10 
Produktion eingedrungen ist , sogleich auf den Gedanken bringen, 
daß hier noch ein anderer Faktor maßgebend gewesen ist. Nun 
gehen in J. 507 u c dem genannten Pida die Worte voraus 80 
taasa geha,,,,, po.vekkhi. J. 539 hat eine Entsprechung hierzu, nicht
in einer früheren Githi, sondern in der unmittelbar vorangehenden 16 
Prosa : PavisitVä . . .  gehadvära'l!' patto. Man kann schon aus diesem 
Beispiel lernen, daß es gar nicht angeht, die Schöpfung der Jitaka­
Gä.this in ihrer Gesamtheit (mit gewissen Gä.this verhält es sich 
anders) und der Jii.taka-Prosa für zwei getrennte Akte zu halten. 
Aber darauf gehe ich hier nicht weiter ein. so 

Ein höchst lehrreiches Beispiel einer Kombination von Stichwort­
Wirkung und irreführender Klang· Reminiszenz ist vielleicht die 
Parallele SN. 1. 7 17 (182) a+b = III. 2 u ('88) c+ d yo o'attäna'!' 
8amukka'!'88 paran (ßr.l und Text von us pare) ca-m-avaJanate: 
In us schwebt dieses Pida-Paar in der Luft ; denn die G. bedeutet : 111 
• Vorteil , Ruhm, Ehre und auf falsche Weise gewonnener Einß.aß
und wer sich selbst hochpreist und andere geringachtet -, Das 
ist" ,  so geht .Sh weiter, .Namuci, dein Heer" (Esii. Namuci te 
aena). Es ist also wieder angezeigt zu untersuchen, ob nicht etwa 
ein Stichwort gewirkt bat. Da finden wir denn, daß I. 7 11 (1112) c '° 

lautet ninino 8ena mli.nena, und der Verdacht muß rege werden, 
daß der verwandte Klang von aena und aenlJ. suggestiv gewirkt 
hat ! Natürlich darf man in allen solchen FIUlen oder in den 
meisten wohl nur an ein unbewußtes Funktionieren des Gedächt­
nisses denken, das vom Verstande nicht kontrolliert wird. Eine '6 
scheinbare Schwierigkeit könnte nur der Umstand bilden , daß die 
Beeinß.ussung hier innerhalb desselben Werkes erfolgt ist (und Fälle 
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dieser Art gibt es noch mehr). Aber die Schwierigkeit ist ja für 
die übliche Auffassung , nach der der Suttanipäta eine Sammlung 
selbständiger Lieder ist, im Emste gar nicht vorhanden , sondern 
höchstens für mich, der ich den SN. nicht für eine Sammlung halte, 

5 sondern für ein verfaßtes Werk (in dem allerdings auch vorhandene 
Githis mit verwertet sind). Aber auch einem und demselben 
Menschen können ja doch früher von ihm gebrauchte Worte ge· 
legentJich nur dämmerhaft in der Erinnerung aufsteigen , wo er 
sein verstandesmäßiges Denken auf etwas ande1·es konzentriert hat. 

20 SN. 1. 8 s (150) 0 uddha,,,,, adho ca ti'r�yan ca findet sich auch 
als J. 169 1 c offenbar deshalb, weil der Verfasser von J. 169 1, als 
er "+ b yo ve mettena cittena aabbalok' änukampati konzipierte, 
an SN. 1. 8 8 (15°) a Mettan ca 8al>balokaami1f' dachte.

Von hervorragendem Interesse ist wieder SN. I. 9 2a (1111) a+b = 
15 S. II. 2. 5. 2 2 • + b (1. 53) Virato kämasannaya aal>baaann<danati!Jo 

im VerhlUtnis zu S. IV. 2. 6. 7 2 a+ b  (1. 112) Eva1JI viratta'l!'
khematta'l!' 8al>baaa7Jl.1JOJm1atiga'1f'. Daß die Entsprechung von
vi'ratta1.n und virato für den Sarpyuttanikäya-Verfasser den Anlaß 
zu bilden vermochte , als zweiten · Pida den zweiten Pida von SN. 

10 zu verwerten, dieser Umstand zeigt ganz deutlich die weiterwi1·kende 
Kraft dunkler Erinnerungen an Anklänge. 

Wieder ganz anders hat die angeführte SN.-Zeile oder eine 
verwandte Quelle auf den A.-Verfasser gewirkt : da hat kama und 
-rata das wirkende Ferment abgegeben , freilich vom zweiten SN.-

u Päda nur eine ungefähre Erinnerung heraufbeschworen. Denn 
man wird nicht leugnen wollen , daß A. VL 43. 2 " a+ c (III. 346) 
Sabbaaan'iif!janütitar!1 . . . .  kameki nekkhammarala1f' (und ähnlich
Thag. 691 " + 0) mit der SN. - Stelle in irgend einem Erinnerungs­
konnex steht. 

so SN. 1. 9 21 (1i4) d ogha,,,,, tarati duttara1f' steht in der Nach-
barschaft von 24 (176) b akincana'l!' kamo.hhave aaatta1f'. Wenn nun
anderseits auf SN.- V. 5 11 (1059) b akincana'f/t kämo.hhave aaatta?.n 
als Pida c folgt addha hi 80 ogham ima,,,,, atäri, so zeigt das 
wieder einmal, daß im SN.-Verfasser auch associierte Erinner1mgen 

S6 an eigene Aussprüche zeugend fortwirkten. 
SN. V. 5 11 (1059) a+ b Ya1JI brähma'f}.a'l!' vedagu�n abhiJaMa'l!'

ak0 k0 aa0 seinerseits ist wieder in ganz derselben Weise mit 
SN. V. 1 O 11 (1090) c + '  pou1) d muni'l!' aha,,,,, Sakka yatha viJaitna,,,,, . . .
aki1icana1f' kämo.hhave aaatta1J1 verbunden. Das Stichwort, das 

40 die Erinnerung aufleben ließ , war da 0Janna'1Jt. Und wiederum 
munim wirkte in derselben Weise als Stichwort zwischen dieser 
letzte� SN.-Stelle und Mvu. III. 445. 2 + 3 Dr,tva munff,i l4ntam 
anupadhika,,,,, aki,,,,,cana'l!' 8ar:vabhave,v aaakta1JI. 

Ist es wohl Zufall, daß in SN. 1. 10 6 ( 18•) = S. X. 12. 14 1 (L 214)
45 auf den Pida b dhamma1f' nibbänapatti_'l/ä in c das Wort '/ahhate 

und in S. II. 1. 7. 2 (1. 48) auf denselben Pida b in c pacca­
lattha'fflSU folgt ? 
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SN. I. 10 6 (18ti) d appamatto vicakkhaYJ.O ist nahe zusa.mmen­

gruppiert mit 1 (187) b u#}iälä . . . Eine ähnliche Nachbarschaft finden
wir in J. 545 162 a + b U,tt}iätä kammadhey_yesu appamatto vicakkharJ,o, 
welche Zeile ihrerseits zugleich von A. VIII. 54 1 5  1 a + b (IV. 285) etc. 
Utthätä kammadheyyeau appamatto vidhänavä abhängt (oder wohl 5 
vielmehr von einer mit A. gemeinsamen Quelle , es müßte denn 
sein, daß wir vidhanavä von A. als nachträgliche Korruptel betrachten). 

SN. I. 1 1  1 8 (205) a = Thag. 458 a enthält asuci, und c beider 
Stellen lautet nänäku'f}-apapari"püro. Darum hat in J. 293 2 das Wort 
aBucim in b als Pä.da c närW.kuT}apaparipüra'Tfl nach sich gezogen. 10 

Daß von SN. II. 4 11 (268) c +  d asoka'Tfl viraja'Tfl khema'Tf' etam 
ma;19alam uttama'Tfl und Dbp. 192 a + b ela'Tfl kho Baratia'IJi khema-qi 
etam Baranam uttamam die eine Zeile nach dem Vorbild der 
and�rn (od�r einer mit beiden verwandten dritten) gebildet ist, wird 
Niemand leugnen wollen, und khema-qi dürfte der Anlaß dazu ge· 11> 
wesen sein. 

Formen von pahbaj ziehen, wo sie erscheinen, außerordentlich 
gern den Päda agarasmä anagariya"!I (und verwandte Pä.das) nach 
sieb. s. die Konkordanz zu SN. II. 6 1 (274) d. Auch II. 6 e (280) c +  d
päp�"ccha'f!t päpasa-qikapparµ papaäcäragocara-qi im Verhältnis. zu 20
D. XXXI u a+  b (192) päpamitto päpasakho papaäcaragocaro zeigt, 
daß päpa . . . . päpa . . . in der ersten Zeilenhälfte und papaäcära-
9ocara als zweite Zeilenhälfte im Hirn des Nachdi�hters durch 
Ganglienleitung verbunden war. 

phita bat als Stichwort gewirkt im Verhältnis von SN. II. 7 2r. 
4 (981) e phiw janapadä raftha + 288 b ajeyya dhammarakkhil.ä und 
J. 539 87 a+ b Kadäha-qi Vedehe phite ajeyye dhammarakkMte. 

Die beiden Pädas SN. II. 7 1 7  (80u) c + d nivesane nivese ca 
vibhatte bhagaso mite oder verwandte Pä.das einer anderen Quelle 
waren in der Erinnerung des J.-Verfassers assoziiert, als er 546 57 so 

konzipierte : PasBa lva'fl parJ.7JaBäläyo vibliattä bhagaBo mitä 
nivesane nivese ca. 

Auf SN. II. 7 11 (800) c +  18 (801) a m"vesane niveae ca 
GomarJ.tf.alaparibbül,ha'Tfl 

geht vermöge Erinnerungsassoziation direkt oder indirekt zurück eä 
J. 538 112 c + 11a a niveaanäni rammäni 

GomarJ,<f,al,aparibbül:ho. 
Die Wirkung ist hier dm·ch eine weitere mitwirkende Erinnerung 

ein wenig in andere Richtung gelenkt worden : SN. II. 7 22 (305) „ 
Niveaanäni rammani machte sich nämlich zugleich geltend. 40 

Aus kombinierten Erinnerungen an SN. II. 9 i a+ 2 a + d (82h + 
:i21i " + d) Ki'TflBilo ki1J1Bamacäro . . .  V addhäpacä;1/i anUSU,1/,1/ako Biyä
. . . 8U1J-eyJJa Bakkacca subhiiBi'täni erklärt sich J. 522 Hll c + a4 a+ c 
katha-qikaro kintikaro ki-qi acara"!I . . .  Sevetha vaddhe . . . . .  surJ,eyya 
Bakkacca subhäaitäni. 45 

Ich habe es für nötig gehalten, die in Rede stehende Tatsache 
durch genügend viele von meinen Beispielen zu stützen , um dem 

6 • 

- 488 -

16 R. Otto Franke, Die Suttanipäta- (}äthäll niit iliren Parallelen. 

Einwande zu begegnen, daß die Erscheinung ein Spiel des Zufalles 
sei. Aber nun mag es genug sein. Ausführlich wird auch hierüber 
in der Kritik des Kanons gesprochen werden. 

Nachdem ich das Walten der assoziierten Erinnerungen beim 
5 Aufbau der kanonischen Werke im wesentlichen von Werk zu Werk, 

also in gewissem Sinne in der Breitenerstreckung,  verfolgt habe, 
möge es noch sozusagen in seiner Tiefenwirkung nachgewiesen 
werden. Ich werde an einem Beispiel zeigen, wie sieb diese Wirkung 
durch eine ganze Kette von Stellen hin in einem und demselben 

10 Werke äußert, woraus dann doch wohl be1·vorgeht, daß dieses Werk 
als Ganzes einem einzigen Kopfe entsprang (womit natürlich die 
notorische Tatsäcblicbkeit der Mitverwertung schon vorhandener 
Gäthäs nicht geleugnet werden soll). Es ist nicht das einzige 1 
Beweismittel , das mir zu Gebote steht , dafür daß die einzelnen 

15 kanonischen Werke Separat-Schöpfungen sind. Aber ich bebe hier 
nur dieses hervor. Ich wähle das Beispiel mit besonderer Absicht 
aus den Tberagäthäs. Je eine Gä.thä. dieses Werkes und in den 
später folgenden Partien je eine Gätbä-Gruppe soll je von einem 
besonderen würdigen Mönch (Thera) herrühren. Diese Tradition 

:110 ist schon auf anderen Wegen leicht zu widerlegen. Wir erkannten
schon oben in einem dieser angeblichen Theras einen mythischen 
Schemen. Es sind ferner z. B. auch Dialoge von anderswoher auf­
genommen und als eines Thera Eigentum bezeichnet. Unsere 
Konkordanz · erweist ihren Wert aufs Neue , indem sie zeigt , daß 

:111> in Wirklichkeit wiederholt eine ganze Menge solcher angeblicher 
Aussprüche ganz verschiedener Mönche , die an ganz verschiedenen 
Stellen des Werkes aufgeführt werden, unter sich in Zusammenhang 
stehen , also doch mit höchster W ahrscbeinlichkeit mindestens 
größtenteils einem Kopfe entstammen. Wir wollen von der oben 

so S. 7 hervorgehobenen Parallele SN. III. 1 2  •S (7'6) : Ud. IV. 9 2
ausgehen. leb setzte dort auseinander, wie an Stelle der SN.·Zeile 
vitirJ,f}O jätiBa111.,aro n'atthi tassa punabbhavo in Ud. a. a. 0. und
sonst die Zeile dkkhiT}O j° etc. erschiene. Eine dieser sonstigen 
Stellen ist Thag. 6 7 a + d , und an diese Stelle knüpfe ich die Be-

86 merkungen, die ich nun weiter zu machen habe.
Thag. 67 lautet Kilesa jhäpita mayha'Tfl bhavä Babbe samühata 

vikkhiYJ.O JätitJa�11Baro n'atthi dani punabbhavo. 
(Angeblicher Ausspruch eines Tbera Ekadhammasavaniya). 

Mit dieser Gä.tbä ist außer durch die identische letzte Zeile 
40 durch gemeinsamen Besitz von bhavä Bahbe verknüpft 

Thag. 1:11 Khandha d#thä yathäbhüta-qi bhava Bahbe padälita 
vikkhiYJ.O jiitÜJa'TflBaro n'atthi däni punahbhai:o . 

(Angeblicher Ausspruch .des Tbera PaviUha). 
Mit Thag. 87 ist wiederum noch speziell verknüpft durch khandhä 

'li Tbag. 90 Panca kkhandha pariii1iatä t�(thanti chinnamülaka 
vikkhiT}O j<itisa-qi., aro n' atthi dani punabbhavo. 

(Angeblicher Ausspruch des Tbera Sämidatta). 

6 1r 
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Mit Thag. 90 ihrerseits hängt durch die Identität von a + b + d 
eng zusammen 

Thag. Ho Panca kkkandha pq,riiiiiatä t�tthanti chinnamü"taka
�ukkhakkliayo anuppatto n' attlu' dani punabbliavo. 

(Zum �ngeblichen �usspruch des Thera Nhätakamuni gehörig). 
Mit Thag. 87 ist außerdem , durch die Identität von b außer 

der von c + d, eng verknüpft 
Thag. 26' 8'!1>be_ kä'"!_ä.paki'flii m� hli0;va sabhe pa<lälitä

'!'kkli11.10 ;attsa1]'lsaro n attlii dani p'U'Tlahbkavo. 
(Zum angeblichen AUSllpruch des Thera Uttarapäla gehörig). 10 

Mit dieser hängt wieder , durch sabbe pakina me, spezieller 
zusammen 

Thag. 844 M_oka_ sab�e _Pahina m� bka_vata1.1ka padälitä 
'!'kkk11.10 ;atisa1J1saro n attlii däni punabbkavo. 

(Zum angebhchen Ausspruch des Thera Nadikassapa gehörig). u 
Durch bliavatarfh,ä ist diese Gäthä außerdem noch einmal mit 

SN. III. 12 2s (7'6) verbunden.
Diese Reihe �at dann a�ße�dem einige Seitenzweige , und 

gena?er_es Suchen �rd .wahrs.ohemhch noch mehr ausfindig machen. An ;atisa1]'lsaro n atthi däni punabbkavo schließt sich an 10 
Thag. 202 Tesa,,,,. aya'!l pacckimako carimo 'ya,,,,. samussayo 

j_atimara'T)asa'T!'Saro n' attki däni punabbhavo. 
(Zum �nge�lichen Ausspruch des Thera Kumärakassapa gehörig). 

Mit dieser gehört wiederum eng zusammen 
Thag. 889 lj'a�yantakata,,,,. dukklia'!l antimo 'ya,,,,. samus11ayo 25 

Jätimara1.1asa1J1säro n' attki däni punabbkavo. 
(Zum �geblichen Ausspruch des Thera VaQ.Q.ha gehörig). 

Em anderer besonderer Schößling sprießt aus der Wurzel hervor: 
An SN. a. a. 0. a + d = Ud. a. a. 0. a + d  Ucckinnahhavatanhassa 
n'attM tas11a pun° hat sich Thag. 110 angesetzt 

· 
so 

Tucclw kayo adissittka andkakare tamo byaga 
sabbe co{ä samucchin'flii n'attki dani punabbhavo. 

(Zum angeblichen Ausspruch des Thera Vitasoka gehörig). 
Daran wieder Thag. U6 

Passa me appamattassa sa'T!'Särä viralikatä 
sab�ä gati samucckinna n'attlii dani punabbkavo. 

(Zum angeblichen Ausspruch des Thera V ajjita gehörig). 
. �lle diese Zweige se�zen sich außerdem in Thig. fort, über die 
ich mich vorläufig aber mcht äußern will. 

85 

"'." em diese Reihe aus Thag. noch nicht genügt, der sehe sich 40
z. B. emmal VV. oder B. oder Ap. an. Wollte ich offene Türen 
einrennen, so hätte ich mich über VV. verbreitet. 

�ir . erkennen also. ein Netz von immer neuen Wiederholungen, 
Kombmationen, Verschhngungen. Und mindestens das Eine ist auch 
hier über allen Zwei�el hinausgehoben , daß die Thag. nicht frei- o 
gewachsene ,  selbständige , sondern literarisch abhängige , einander 
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über- und untergeordnete Geistesprodukte sind. Die Konkordanz 
untergräbt auch hier die Tradition. 

Aus den obigen Erörterungen wird gelegentlich schon der 
Eindruck gewonnen sein, daß die Konkordanz nicht nur ein wirbelndes 

11 Chaos von Atomen aufdeckt, wo wir eine schöne gesicherte Einheit 
vermuteten, sondern daß sie vielleicht auch umgekehrt imstande 
sein dürfte , die wallenden Massen in neue feste und organische 
Formen zu bannen und daß wir mit ihrer Hilfe die Entstehungs­
geschichte des Kanons werden festlegen können. In der Tat ist 

10 dieses das letzte Ideal , auf das sie abzielt. Diesem Ziele uns an­
zunähern und die Abhängigkeitsverhältnisse vieler kanonischen Werke 
in den Hauptsachen festzustellen, dazu wird sie zweifellos beitragen, 
und vieles erlaubt sie schon jetzt festzustellen. 

Ich habe nur noch einige Bemerkungen über Anlage und Art 
15 der Konkordanz zu machen. 

Es sind zu derselben von Päli-W erken herangezogen worden 
die Gäthäs aller herausgegebenen kanonischen Werke (wo europäische 
Ausgaben noch nicht vorliegen, in der siamesischen Tripitaka-Aus­
gabe), vom Apadäna, einem späten Werke, aber nur die bisher heraus-

to gegebenen Bruchstücke im V. Bande der P.aramatthadrpanI und in 
der GurupüjäkaumudI ; ferner die des Milindapaiiha und die einiger 
Kommentare zum Kanon und der Dipavaip.sa. Von nordbuddhistischen 
Werken Mahävastu, Lalitavistara, Divyävadäna und, soweit es vor­
liegt, A vadäna.Sataka, die kleinen Texte MahämäyürI Vidyäräjfü und 

16 MahäsahasrapramardinI (beide ed. v. Oldenburg), nur einige Stücke
von der Madhyamakavrtti ed. de la. Vallee Poussin, dem Weber und 
Bower Ms. und das Ms. Dutr. de Rhins. Aus brahmanischen Sanskrit­
werken und aus Jainawerken habe ich nur diejenigen Parallelen 
notiert, die mir gelegentlich aufgestoßen sind. Gern wäre ich noch 

iO erschöpfender gewesen und hätte namentlich gewünscht, die zugäng­
lichen nordbuddhistischen Werke alle schon mit zu verwerten. Da 
ab'er noch ein weiter Weg ist bis zur Erreichung all der Ziele, 
derentwegen die Ausarbeitung der Konkordanz begonnen wurde, 
so glaubte ich keine Zeit mehr verlieren zu dürfen. Das noch 

16 I<'ehlende ist im Verhältnis zum Ganzen so unwesentlich, daß durch 
dessen Fehlen weder den Hauptzwecken Abbruch getan noch die 
Sicherheit der wichtigeren Resultate irgendwie gefährdet werden 
kann. Leider werde ich mir nicht mit der Hoffnung schmeicheln 
dürfen, wenigstens aus den ausgenutzten Werken jedes Githä·Stück 

'o durch alle notwendigen Operationen bis vor die Augen der Kon·
kordanz-Benutzer hindurch gerettet zu haben. Die zugrunde liegenden 
Sammlungen sind so groß, in einem so langen Zeitraume entstanden 
und naturgemäß so vielen äußeren Zufälligkeiten ausgesetzt, daß 
es ein Wunder genannt werden müßte , wenn nicht das kleinste 

'ä Partikelchen übersehen, verloren oder an falsche Stelle geraten und 
so vorläufig unauffindbar geworden wäre. Alle diese tatsächlichen 
oder möglichen größeren oder kleineren Lücken werden aber mit 
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dem Fortschreiten der Konkordanz und der darauf basierten weiteren 
Arbeiten , mit dem eo ipso eine fortschreitende Revision und Er­
gänzung verbunden ist , immer mehr ausgemerzt werden. Und da 
der Plan besteht , auch noch die ganze der Konkordanz zugrunde 
liegende Sammlung der Einzel-Pädas zu veröffentlichen , bis zu 1> 
welchem Zeitpunkte sicherlich auch das Apadäna fertig vorliegen 
wird , so dürfte alles Menschenmögliche zur Sicherung der Voll­
ständigkeit und zur Ermöglichung von Nachträgen vorgesehen sein. 

In besonderer Weise habe ich die Kongruenzen zwischen SN. 
und Niddesa (der im siamesischen Tripitaka in Mahä- und Cfila- 10 
Niddesa auseinander gelegt ist) behandelt. Da der Niddesa einen 
großen Teil der SN. ·Githis kommentiert und dabei kopiert , so 
hätte die Anführung aller mit SN. kongruenten Niddesa-Githäs dem 
Wortlaut nach bedeutet, ziemlich den ganzen SN. noch einmal vor­
zuführen. Dadurch wäre aber die Konkordanz zu Raumverhältnissen 15 
angewachsen, die ihre Veröffentlichung in Zeitschriftenartikeln wohl 
unmöglich gemacht hätte. Ich habe aber auch hier wenigstens die 
Stellenangaben für sämtliche Entsprechungen und den Wortlaut der 
Abweichungen notiert. 

Was die variae lectiones der Githä.s in den Ausgaben anbetrifft, 10 
so habe ich sie größtenteils mit angegeben , weil sehr oft eine der 
vv. 11. gerade die Textform darstellt , die in den Parallelen oder
einer oder einigen von ihnen erscheint. Auch in dieser Beziehung 
wird die Konkordanz bedeutenden Nutzen stiften. Nur hier und 
da habe ich eine v. 1. unbeachtet gelassen , wenn dieselbe zu sehr 115 
von allen denkbaren Möglichkeiten sj.ch entfernte. 

Vielleicht hält man es für unzweckmäßig und der Klarheit 
ungünstig, daß ich oft aus einer Parallele in die andere verwiesen 
und nicht jedesmal den vollständigen Wortlaut wiederholt habe. 
Ich gestehe , daß dieses Verfahren die Übersichtlichkeit und Be- so 
quemlichkeit der Benutzung sehr beeinträchtigt Trotzdem hielt 
ich es für das angebrachtere. Erstens muß eine meiner Haupt­
aufgaben sein , Raum zu sparen, zweitens lag mir daran , so viel 
wie möglich jede Parallele nur einmal im Wortlaut zu nennen, da 
die Konzentration der Textanführung namentlich für die gramma- S5 
tische Verwertung sehr wichtig ist. 

Auf der anderen Seite könnte man mir vorwerfen , ich hätte 
mit manchen Verweisen des Guten zu viel getan , wenn ich z. B. 
in einem Kapitel mit Gäthä-Refrain aus jeder Gäthä heraus wieder 
auf die erste Gäthä hinweise , die die Refrain-Worte enthält. Für 40 
dieses Verfahren war aber der Wunsch bestimmend , daß die Kon­
kordanz für Textvergleichungen bequem eingerichtet sein und daß 
der Benutzer an jeder beliebigen metrischen Textstelle auf den ersten 
Blick sehen sollte , wo diese sich noch findet. Es sollte· so auch 
sinnenfälliger vor Augen geführt werden, ein wie großer Teil der 4!> 
kanonischen V ersmasse identisch ist. 

Man wolle mir nicht verübeln , daß ich auch unvollkommene 
j!* 
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Parallelen mit herangezogen habe (u. a. auch benachbarte Gäthäs 
oder Gäthä-Teile, die Pendants darstellen, z. B. positives und negatives 
Pendant, oder Frage und Antwort). Sie sind für die Entstehungs­
geschichte der Päli-Literatur manchmal ebenso wichtig wie die 

5 vollständigen Pa1·allelen, und für das grammatische Bild ist wenigstens
der übereinstimmende Teil von ihnen gerade so wertvoll wie die 
vollständigen. Vielleicht habe ich in dieser Richtung eher zu wenig 
als zu viel notiert. 

Im allgemeinen sollen Parallelen, die einmal in extenso ange·
10 führt sind, in einem andern, später oder anderswo erscheinenden

Teile der Konkordanz nicht nochmals im Wortlaut angeführt werden. 
Die Fälle, in denen es doch wünschenswert erschien, habe ich durch
• am Rande gekennzeichnet.

1 

Es ist mein Bestreben gewesen, die Namen derjenigen Herren
1r. Forscher, die schon Entsprechungen festgestellt haben , zu den be­

treffenden Parallelen zu notieren. Wenn es aber gelegentlich unter· 
blieben sein sollte, bitte ich das verzeihen zu wollen. Mit Absicht 
ist es nicht geschehen. Die Zusammenstellung der Konkordanz 
erfordert so viel gespannte Aufmerksamkeit nach vielen Seiten zugleich, 

to daß eine Fußnote oder eine Notiz in einer Einleitung oder einem
Anhang leicht einmal unbeachtet bleibt. 

A b k ü r z u n g e n  u n d  t e c h n i s c h e  B u c h s t a b e n. 

"• b etc. bezeichnen den 1., 2. etc. Pa.da einer Gäthii. Wo ein Stück 
nur eine Gäthä enthält , _  stehen sie ohne Gäthä·Nummer und 

11> bedeuten dann 9den und den Päda der Gäthä" des angegebenen 
Kapitels , z. B. CV. VII. 1. 6 " + b = die Pädas 1 und 2 der
Githi von CV. VII. 1. 6. 

A. = Aliguttaranikäya, ed. PTS. 1885-1900 , Bd. 1 und 2 von 
R. Morris, Bd. 3-5 von Edm. Hardy. (Ich zitiere die Zahlen

so der Bücher und- ihrer Unterabteilungen , in Klammem Zahl 
des Bandes und der Seite.) 

Ap. = Apadäna. Die in ParDip. V zitierten Ap.-Stücke sind mit 
Ap. in ParDip. V gekennzeichnet. (Die arabische Zahl be­
zeichnet die Seite dieses Bandes und die Zahl über der Linie 

sr. die No. der Githi innerhalb des betreffenden Ap.-Stückes.) 
Asl. = AtthasälinI , Buddhaghosa's Commentary on the Dhamma­

saligal}i, ed. Edw. Müller, London 1897. PTS. (Zahl des Para­
graphen· und der Githä des betreffenden Paragraphen , in 
Klammern Seitenzahl.) 

40 Av. = Avadina8ataka, ed. J. S. Speyer, Bibliotheea buddhica III.
Vol. I und II , Heft 1. St. Petersburg 1 906. (Zahl des 
A vadina und der Gäthä innerhalb desselben.) 

B. = Buddhavarpsa, ed. R. Morris, London 1882. PTS. (Zahl des 
Kapitels und der Gäthii.) 
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C. = Cariyipitaka, ed. R. Morris, London 1882. PTS. (Zahl des 
Buches, des Kapitels und der Gäthä.) 

CV. = Cullavagga (Vinayapif,aka, ed. Oldenberg, II.) 
D. = Dighanikiya, Bd. 1 und 2 ed. T. W. Rhys Davids and J. Estlin 

Carpenter, London 1890. 1903. PTS. Bd. 3 zitiert nach der 11 
Aiisgabe im Siamesischen Tripitaka Abt. II , Bd. 3. (Von 
Bd. 1 und 2 zitiert Zahl des Sutta, der Unterabteilung davon 
und der Githi innerhalb der Unterabteilungen, von Bd. 3 Zahl 
des Sutta und der durch das ganze Sutta durchgezli.hlten Gäthi, 
in Klammern Seitenzahl.) lO 

Dhp. = Dhammapada, ed. Fausb11ll, 1. Ausg. Hauniae 1855, 2. Ausg. 
London 1900. (Duchlaufende Githi-Zahl.) 

DhpA. = Dl!!'mmapada-AUhakathä , ed. W. Dhammananda Thera 
and M. Nanissara Thera, Colombo 1898. 2. Aufl. 1899. (Zahl 
der Seite dieser A�sg. und der Gäthi je einer Seite . .  Angaben lli 
aus Fausb11ll's Dhp.-Komm. werden besonders bezeichnet mit 
.Fausb11ll".) 

Divy. = Divyivadäna, ed. Cowell & Neil, Cambridge 1886.
Dip. = Dipavaipsa, ed. H. Oldenberg, London 1879.
Dutr. = Manuscript Dutreuil de Rhins, ed. Senart, JAs. IX. Ser. 20 

T. 12. 193-308. 
G. = Gäthi. Die Zahlen über der Zeile bezeichnen die Gäthi­

N ummern. 
lt. = ltivuttaka , ed. E. Windisch, London 1889. PTS. (Durch­

gezählte Zahl des Sutta und Zahl der Githä innerhalb des Sutta.) t� 

J. = Jii.taka, ed. Fausb11ll, Bd. 1-6, London 1877-1896.
KhP. = Khuddakapii.iha, ed. R. C. Childers, JRAS., New Ser. 4,

London 1870, S. 309-339. 
KV. = Kathävatthu, ed. Arnold C. Taylor, Bd. 1 und 2, London

1894. 97. PTS. (Zahl des Vagga, der Kathä, des Paragraphen 80 
und der Githä innerhalb des Paragraphen, in Klammern Band­
und Seitenzahl.) 

LV. = Lalitavistara , ed. Lefmann, Bd. 1 Text , Halle a/S. 1902.
(Zahl des Kapitels und der Gii.thi innerhalb des Kapitels.) 

M. = Majjhimanikii.ya , Bd. 1, ed. V. Trenckner , London 1888, a11 

Bd. 2 und 3, ed. R. Chalmers, London 1898. 99. PTS. (Zahl 
des Sutta und der Gäthä innerhalb desselben , in Klammern 
Band- und Seitenzahl.) 

Mbh. = Mahäbhirata. 
Mil. = Milindapaiiba, ed. V. Trenckner, London 1880. (Zahl der •o 

Seite und der Gäthä der betreffenden Seite.) 
Mpü. = ManorathapüraJJ.I, singhalesische Ausgabe von Dharmirima 

1893 ff. (Zahl der Seite und der Gäthä der betreffenden Seite.) 
MV. = Mahävagga (Vinayapif,aka, ed. Oldenberg, II). 
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Mvu. = Mahivastu , ed. Senart. 3 Bände. Paris 1882. 90. 97.
(Band-, Seiten- und ZeilenzahL) 

Ne. :::== Cüla-Niddesa. (Zahl des Kapitels und der Githa innerhalb 
des betreffenden Kapitels, in Klammern Seitenzahl der siame-

6 sischen Ausgabe, Siames. Tripitaka Abt. II, Bd. 19.) 
Nid. = NidiDakathi (d. i. Jätaka, ed. Fausb11ll 1, S. 1-94). 
Nm. = Mahä-Niddesa. (Zahl des Kapitels und der Gäthi innerhalb 

des betreffenden Kapitels, in Klammern Seitenzahl der siame­
sischen Ausgabe, Abt. II, Bd. 18.) 

10 P. = Patisambhidä. (Mahivagga , Kathi 1 - 3 , nach Arnold 
C. Taylor's Ausgabe. Bd. I. London 1905. PTS., das Übrige 
nach der Ausgabe im Siames. Tripitaka Abt. II, Bd. 20. Zahl 
des Vagga, der Kathä und der Githi innerhalb derselben, in 1 
Klammern Band und Seite, resp. nur Seite, der Ausgabe.) 

111 ParDip. = ParamatthadipanI, Bd. 3 und 4, ed. E. Hardy, London 
1894. 1 901. Bd. 5 ,  ed. Edw. Müller , London 1893. PTS. 
(Zahl des Bandes , der Seite , der Githi auf der betreffenden 
Seite.) 

Pv. = Parivira (Vin. V). 
to PV. = Petavattbu, ed. Minayeff, London 1888. PTS. 

S. = Sa1J1yuttanikiya, Bd. 1-5 , ed. L. Feer, London 1884-98.
PTS. (Zahl des SBipyutta, des Kapitels innerhalb eines Saip­
yutta, des Paragraphen innerhalb eines Kapitels, des Absatzes 
innerhalb eines Paragraphen, der Gäthi innerhalb eines Absatzes, 

211 in Klammern Band- und Seitenzahl.) 
Smp. = Buddhaghosa's Samantapäsidikä , ed. S. S. Dbammakitti,

Heft 1-8 , Colombo 1897. 98. 1900 = Teil 1 (413 Seiten) 
und von Teil II S. 1-72. 

SN. = Suttanipät.a,, ed. Fausb11ll, Part 1 (Text), London 1 885. PTS.
so (Zahl des V agga, des Sutta innerhalb eines V agga, der Gäthi 

innerhalb des Sutta , in Klammern die durch den ganzen SN. 
durcbgez&hlte Gitbi·Nummer.) 

Sum. =· Sumai\galavilisinI;  ed. T. W. Rhys Davids and J. Estlin 
Carpenter, Part 1 , London 1886. PTS. (Zahl der Seite und 

85 der Gitbi auf je einer Seite.) · 
Thag. = Tberagithi, ed. H. Oldenberg, London 1888. PTS.
Thig. = Therigithi, ed. R. Pischel, London 1883. PTS. 
Ud. = Udina , ed. P. Steinthal , London 1885. PTS. (Zahl des 

Vagga und des Udina innerhalb eines Vagga.) 
•o Vin. = Vinayapit;aka, ed. H. Oldenberg, Bd. 1-5, London l8'i�-83. 

VV. = Viminavatthu, ed. E. R. Gooneratne, London ohne Jahres­
zahl. PTS. (Durchlaufende Zahl des Vimina und der Githi inner·
halb eines Vimina, in Klammern Zahl des Buches, des Vimäna 
innerhalb eines Buches , der Gäthi innerhalb eines Vimina 

•5 nach der Zählung in ParDip. IV.) 
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I. Uragavagga (Suttas 1-12. Strophen 1-m). 

I. 1 Uragasutta (Strophen 1-17) 
entspricht vielfach Dutr. B 40 ff.*

23 

* Vgl. Lllders GN. 1899 philol.-hist. KI. '78tr. Die Fragmente, durch 
welche die Dutr.·Strophen ergänzt werden, mache ich nicht einzeln namhaft, 5 
sondern verweise dafür auf Lüders' Abhandlung. 

Im Einzelnen : 

I. 1 1 a etc. (s. I. 1 1 und I. 1 1 •+d) vgl. 
Dhp. 22\la Yo ve uppati'ta'Tfl lcodharµ. 
Mbh. I. 79 11a (= Calc. I. 3820 •)· s... h Ya[i samutpatita'Tfl 10
krodll.a'TJl. 
(Nur in Dhp. und Mbh. ist auch b sachlich verwandt, 
Dhp. b ratha1fl bhanta1[& va dharaye : Mbh . . b ni'grk1.1ati 
kaya'TJl .11atha.)"' 

Vgl. auch Mbh. III. 29 17 c  (= Calc. 108t c) yas tu krodhmJl 15 
samutpanna'Tfl. . 

Vgl. ferner J. 342 s a= h  = 448 11 a=1o a Yo ca uppatz'ta'Tfl
attha'Tfl = J. 383 6 a=7 a Yo ve (ßd ca) u0 a0• 

* Auch Fausblfll hat Dhp. verglichen in SN. p. X V ,  und Dhp. 
und Mbh. in Dhp. 2. Ausg. p. 50 f. 20 

I. 1 t a+d etc. (s. I. 1 1) vgl. Mbh. I. 79 .la+c (Calc. I. 881!\la+c)
Ya� samutpatitaiµ krodll.a'TJl . . . . yatharagas tl{.aca'Tfl 

firl:J.arµ."' 
* Schon von Fausblfll SN. p. XV verglichen. 

I. 1 1 Yo (Ckb Yo ve) uppatita'Tfl t'ineti" kodharµ (• und a+i1 25 
s. auch bes.) 
visatarµ (Bai v18ata'TJ1.) sappavisa'TJl va osadhehi 
so bhikkhu Jahäti" orapära'TJl 
uragojiryT,J.am iva taca'Tfl purä1.1a'Tfl ("+d, c+d und d s. auch bes.).

= Smp. Teil II. 16, wo Yo ve uppatita'TJI, sonst keine Ab- 30 
weichung vom Text von SN. 

= Dutr. B 43 (Lüders 41) Yo upat . . . i"neti kodhu . . "' visara . . . . msa . . . . 
so bhikhu Jahati orapara 
urako Jina viva tvaya purana.** 35 

* Vgl. Franke ZDMG. 60, 484. ** c+d wiederkehrender Refrain und hier z. T. aus den folgenden 
Wiederholungen ergänzt. 

I. 1 1 c+d etc. (s. I. 1 1) auch = 2 c+d. 8 c+d etc. bis 17 c+t1. 
'L 1 1 d etc. (s. I. 1 1  a+<1, I. 1 1, I. 1 1 c+d) vgl. auch 40 

PV. I. 12 1 a = J. 354 1 •* = DhpA. 4 79 1 a (Fausb�ll 360)
Urago m taca'Tfl Ji1J.1.1a'Tfl = B. IX. 2s "· 

Vgl. auch Mvu. III. 105. 15  a Urago vä jir1.1atvaca'TJ1..
J. 491 1.,,. Taca'!l va ji�'TJI UTOfJO puränarri (sie).

* J. 354 schon von Fausbgtf .
SN. p. XV verglichen. ·tr.
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I. 1 11 Yo rä,qam udacchidä asesa'Tfl 
bhisapuppharµ va sararuha'Tfl vigayha 
c+d = I. 1 1 c+d etc.

Vgl. Dutr. B 44 (Lüders 42) Yo mana udavahi a8�a 
(vgl. SN. I. 1 ') 

bisa . . . . . vikaya 
c+d s. unter I. 1 1• 

I. 1 8 Yo tanham tulo.cckirlä asesam 
sm-ita'TJl · Bighasura1Ji visoaayu.,;ä 
c+d = I. 1 1 c+d etc.

Vgl. Dutr. B 45 (Lüders 43) Yo �a udachai a8�a 
sa . . . . . .  {laitha 
c+d s. unter I. 1 1• 

I. 1 '  Yo mänarn udabbadhi (B• udabbadhi', ßi udappadhi) 
asesa'TJl 
na'lasetu'Tfl va sudubbala1fl mahogho (b s. auch besonders)
c+d = I. 1 1 c+d etc.

Vgl. Dutr. B 44 a (s. unter I. 1 2)
+ B 46 (Lüders 44) b na . . . . .  mahoho* 

c+d s. unter I. 1 1. 
* B !6 a dagegen abweichend von SN. Yo MJrvakelela dalaitha.

I. 1 ° etc. (s. I. 1 ') auch = Thag. 7 h *, wo v. l. A nala'Tfl 
corr. zu nala0, B dtz1arµ, C doJ.hatflia'TJl, D nala0 •

* Schon notiert von Oldenberg Thag. p. 2. 
I. 1 6 Yo nafjhagamä bhavesu sara'Tfl 

vici"na'TJl puppkam iva udumbaresu 
c+d = I. 1 1 c+d etc.

Vgl. Dutr. B 40 Yo najakamo bh . v . f1 . 8 . r (?) . .  

c s. unter I. 1 1• 
d urako jina viva udumare{IU. * 

* Der an seiner Stelle fehlende Pida b ist augenscheinlich aus 
Versehen, veranlaßt durch das zweimalige iva, z. T. in den Pida d 
geraten. 

I. 1 6 a+ b Y ass' antarato na santi kopä 
itibhaväbhavatan ca vUivatto 

= CV. VII. 1 .  6 •+u = Ud. II. lO •+h.
* Schon von Fausbgll SN. p. XV verglichen. 

I. 1 6 c+d = I. 1 1 c+d etc., s. dort.
I. 1 7 a+b Yassa vitakka m'dhüpilä (Bi vidusita) 

ajjhatta'TJl suvikappita asesä 
= Ud. VI. 7 •+h, wo aber vidüpita nach BC, mit v. l. AD 

vidütn"tä, v. l. M (Windisch JPTS. 1 890. 104) vidhüpita.• 
• In Steinthal's Udlna-Ausgabe ist diese Githii als Prosa gedruckt. 

I. 1 ; c+cl = I. 1 1 c+cl etc„ s. dort.
I. 1 s a etc. (s. I. 1 S) auch = 11 a. 10 a. 11 a. 1 � a. 13 a 
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1. 1 8 Yo niicca8ari (Bai naccaaiin) na pacc<J8i1,rl (Bai pacca· 

aäri) (• s. auch besonders) 
aabba'lfl accagamA i'ma'lfl papanca1J1. 
c+d = 1. 1 1 c+d etc., s; dort. 

Vgl. Dutr. B 47 (Lüders 45) Yo ecaaari na precaaan :; 
aarva . . . . .  
c+d s. unter 1. 1 1• 

1. 1 11 :  • s. 1. 1 8 •
b aah/Ja'lfl vitatham idan ti natvä loke (b s. auch besonders) 
c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 10 

Vgl. Dutr. B 48 (Lüders 46) Yo necaaan na preca.aari 
aarva vitadkam ida ti na( t)va . .  ku 
c+d s. unter 1. 1 1• 

I. 1 11 b  etc. (s. 1. 1 'l) vgl. auch I .  1 1ob. 1 1  b. :..i1 b. 18h. 
I. 1 10 : • = 8 • etc., s. dort. 15 

b aabba1J1. vitatham idan ti uit,alobko (h s. auch besonders) 
c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 

1. 1 10 b (s. 1. 1 10) vgl. 11 b etc., s. dort. 
I. 1 11 : • = S a etc., s. dort. 

b aabba'!l viwtkam idan ti vwrago (h s. auch besonders) 20c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 
I. 1 11 b (s. 1. 1 11) vgl. llb etc., s. dort. 
I. 1 n : • = S a etc., s. dort. 

b aabba'lfl vllatliam idan ti vit.adoao (h s. auch besonders) 
c+d = L 1 1 c+d etc., s. dort.. 25 

I. 1 12 b (s. 1. 1 111) vgl. 11 b etc., s. dort. 

1. 1 18 : a = 8 a etc., s. dort. 
b aahha'lfl vit.atkam idan ea· vwmoho (h s. auch besonders) 
c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 

1. l 18 h (s. 1. 1 18) vgl. llb etc., s. dort. so 
1. 1 U a etc. (s. 1. 1 U a+b) 

= Dutr. B 49 (Lüders 47) Yaaa anolea na satt" keyr: 
Vgl. auch 1. 1 111 • Y aaaa daro.thaja na aanti keca" und vgl. 

1. 1 1e a etc. (s. I. 1 111). 
1. 1 u a+b Yaaaänuaayä (B1 0nuaaayä) na aanea· keci (•. s. auch aa 

mülä akuaaliJ, aamühatiiae [bes.) 
+ so von c 
= II. 13 11 •+b (81111 •+h), ohne v. l .
+ so von °.

1. 1 Ul a vgl. 1. 1 u a etc., s. dort. 40 
1. 1 u; h+c+d ora1f1. agamanäya paccayaae 

c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 
Vgl. Dutr. B 49 (Lüders 47) b oru akamanai praceau 

c+d s. unter 1. 1 1• 
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1. 1 111 • etc. (s. 1. 1 18) vgl. I. 1 14 • etc., s. dort. 
I. 1 18 Y aaaa vanathajä na aanti keci (• s. auch besonders) 

vinioandh11,ya bhav11,ya Mtukappa (B•1 aahetukappä) 
c+d = 1. 1 1 c+d etc., s. dort. 

5 = Dutr. B 50 (Lüders 48) Y aaa vana&ea na aati keyi 
vinivanau kavai* hadukapa 
c+d s. unter 1. 1 1• 

* bhavai zu lesen? bha und ka sehen sich ja etwas ihnlich. 
Eine Abbildung der Fragmente ist nicht gegeben. 

10 I. 1 17 b-d aniilw ti'f)rµikatka7J1katho viaallo 
c+d = I. 1 1 c+d etc., s. dort. 

Vgl. Dutr. Lüders 49 . . . ga ti . . . . . vilala 
c+d s. unter I. 1 1• • 

* • ist nicht erhalten. 

15 1. 2 Dhaniyaautta (Strophen 1s-s•).
1. 2 1 (18) c+d cliannä ku# ii.hito gini

atha ce pattkay_aai (Ckßi 0yaai, B• pathayaai) pavaaaa deva. 
Vgl. Thag. 1 •+ b Ohannä me kufikä auk/,11, niv&11, 

vaaaa dei:a yathaaukhatfl. 
90 Tbag. 61 b + d. 1111 b + d. 68 b + d. H b + d. 8tli b + d. 8H b + d s21 h + d.s11sb+d. s211 b+d channä me ku,fikä aulrhä nivMä 

atha ce patthayaai pavaaaa deva. 
I. 2 1 (18) d etc. (s. I. 2 1 (18) c+d) = 2 (10) d •. 8 (20) d. " (111) d. i) (llll) d.

6 (28) d. 1 (H) d. s (26) d. 11 (28) d. 10 (27) d. 11 (28) d. 12 (211) d (vv. u. 
15 Qkßai 0yaai). Mil. 369 1 d (= SN. 1. 2 U d), aber patthayaai. 

Vgl. auch Tbag. 1 d 11,t11,pi viliarämi vaaaa deva. 
I. 2 2 (111) • Akkodhano vigatakhi1o (Cl< 0kM/o, Qb 0khilo) 'ham aami = Mil. 186 f. (v. 1. 0khilo). 
1. 2 11 (28) •+d Oitta'lfl mama aaaava'}l vimutta'ff'

ao d s. unte". I. 2 1 (18) d. · 
Vgl. Tbag. 1 c+d citta'lfl me 8U8amMita1fl. mmutta1Jl 

d s. ebendort. 
I. 2 " (�6) .Atthi vaaä atthi dhenupä 

9odharar;i(IJO paveniyo (Chß• 0f.1.iyo) pi atthi 
a:; uaalilw (Bai uaaabho) pi gavampall (Cl>ßa 0i, ßl 0va7ftpati) ca atthi 

d = 1. 2 1 d etc., s. dort. 
Vgl. SN. J; 2 10 (ll7) .N'atthi" vaaä n'atthi dhenupa 

godhm·a'f)iyo paveniyo (Cbßl 0ve7)iyo) pi n'attAi 
t1.8ahho pigavampatidha (B1 0va7J1pati ca, B• 0vampati ca) n'atthi 

'° '1 = 1. 2 1 d etc., s. dort. 
1. 2 12 (211) Uaablzo-r-iva chetva (Ok ccl1etva, Ch cchetVa, ßai chetvä) 

bandhanani 
nago pütilata'lfl va däla.11i"tva (C" 0r, B' pa dälayitv11,) 
niilla'lfl puna upeasa'lfl (ßal upey_ya'Tft) 9abbhaaey.1Ja'lfl 

"'� •1 = I. 2 1 cl etc., s. dort. 
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= Mil. 369 1 (mit chetvä und patthayasi, im übrigen über­
einstimmend mit dem Text von SN.)."' 

* Auch von Trenckner Mil. 429 und Fausb11ll SN. p. XV verglichen,
wo aber falsch p. 3 63 gedruckt ist. 

I. 2 13 (80) d imam attha'T{t Dhaniyo abhäaatha. 6 
Vgl. SN. III. 1 ° (409) d imam attha'!l abhä8atha = t:> (419) •1 =

Thag. 488 d = i"marµ attha'!l abho, 680 d, Dip. XVI. a d. Vgl. 
auch Thag.-Einl. 3 d  ima'T{t attha'T{t abhasiau'T{t. 

I. 2 u (81) a Lä.bhä vata no anappakä (Ckh Uibho, 0ko).
Vgl. J. 546 t8 a (VI. 355) Lähhä vata me anapparüpä. 10 

I. 2 11> (32) c jatimara7J.a88a pära9ä (B•-jätimara'!laa8a corr. zuJätz'­
jarämaratia88a päragü) vgl. Thag. 1022 d jäiimara7Japäragu. 

I. 2 1° (82) d dukkhas8' antakarä bhavämase vgl. SN. II. 11 8 (887) d etc., 
s. dort. 

1. 2 16+ 1 7 (88+ 84) 16 
Nandati puttehi puttimä 
9omiko (Bi 9opiyo) 9ohi' tatlt' eva nandati 
upadhi hi naraa8a nandanä 
na hi· 80 nandati yo na"rüpadhi (Bai na"rupadhi). 

Socati pullehi putti"mä !O 

9omiko (Bi 9opiyo) 9ohi tath' eva aocati 
upadhi hi naraa8a 8ocanä 
na hi 80 8ocati yo na"rüpadltiti (Ba na"rupadMti, B1 n-irupadhihi). 

= S. I. 2. 2 H 2 (I. 6) , wo aber in G. 1 v. 1. B g'!J'iko , Text 
beider Gii.thäs upadhihi, als ein Wort, und nirupadhfti, in G. 2 u 
nur gomiko, na hi 80cati ohne 80. . • 

= S. IV. 1. 8. 2. G. + 3. G. (1. 107 f.), wo in G. 1 und 2 9omiko 9ohi 
mit v. l. B goma 9ohhi, in beiden Gii.thii.s upadhihi und niru­
padhitt� in G. 2 yo ausgelassen."' 

* Es kommt vorläufig nicht darauf an zu unterscheiden , was durch so 
Schuld der Überlieferer und was durch Schuld des S.-Herausgebers 
veranlaßt ist. 

=· Mvu. III. 417. 15-18 + 418. 2-5 
Nandati putrehz" putrimä'!f . 
9omi1co 9ohi (BM gopiko 9op�hi) tathaiva nandati 36 
itpadhihi nandati jano 
na hi 80 nandati yo nirupadhi (M ni"rupadhi�). 

Socati putrehi putrimä1Jl 
9omiko gohi tathaiva 80cati• (BM gopiÖht°8 tathai'va ca �ocati) 
upadhihi jano praba.dhz"to (M ttpadhihi janä prabodhitä, 40 

B prasodhito) 
na hi socatz' yo ni·rupadhi{t. 

1. 3 Xhaggavisinasutta (Strophen 30--71>)
enthalten auch

' 
in Ne. XVIII (Khaggavisäl}.asuttaniddesa , Ne. 

S. 234-319), einige Strophen auch entsprechend Mvu. I. 357 ff. 46

7 

- 500 -

28 R. Otto Franke, Di,e Suttanipäta- Gäthäa mit ihren Parallelen. 

1. 3 1 (85) a etc. (s. 1. 3 1 (3i>) ). 
= M. 86 2b (II. 99). Dhp. 142 c •  (= Dutr. B 39 c 8avi� bhut�u 

nihaz· dana). 

SN. II. 14 19 c (8114 •)."' Thag. 867 b. J. 505 26 c. 522 s6 •. Ne. 
6 XVIII. 1 a (284} = II a (239}. 

Divy. XXIII. 2 c (339) 9arve� bhü�u nidhaya da'T_l<f,a'T{t. 
Mvu. 1. 358. 1 (s. unter 1. 3 1 (811))."' · 

Vgl. auch SN. III. 9 36 (629) a •  = Dhp. 4o0 a Nidhäya daJJ<f.a'Tft 
bhütesu (Dhp. 1.  Ausg. daJJ<f.am mit v. l. A 0arµ) und Mvu. 

10 III. 412. 2 1  8arvehi bhütehi nivärya da'f}.<f.a'Tft. 
" Auch Fausb11ll SN. p. XV und XVII bat diese Stellen zu 1. 3 1 (811) 
verglichen. 

1. 3 1 (31>) Sabbesu bhütesu nidhäya da1J4a'Tft (a s. auch besonders) 1 
avihethayarµ annatara-m pi tesarµ 

15 na puttam iccheyya kuto 8ahäya7J1. 
eko care khag9aviaä7J.akappo (d s. besonders). 

- N•. XVIII. 1 (234) = 0 (239) , wo aber a/iethaya'!l statt 
avihe,thaya'T{t. 
Auch = Mvu. 1. 358. 1-4.

20 Sarveyu prär}e{IU nidhäya da7J.<f.a'Tft 
avihe.thako anyatare pi �ä'Tft 
nik{liptada'!l<f,o traaaathävare� * (M. 1. 359. 10 dagegen 

= SN°.""") 
ello care kha<f.9avi{läi}.akalpo. 

ll6 * = S. VI. 1. 3. 8 4 c (1. 141) nüdt:hittada�i<Jo taaathävareau , durch 
Vermittelung von SN. III. 9 S6 (6ll9) a+b = Dhp. 405 a+b Nidhäya 
dandam bhüteau taaeau thävareau ca oder auch von SN. II, 14 19 (394)c+d 
aabheaU bhüteau nidhäya da�{lalJi ye thävarä ye ca taaanti loke 
hierbergezogen. 

30 ** Auch von Fausb11ll SN. p. XV verglichen. 
I. 3 1 (Bö) d etc. (s. 1. 3 1 (35)) aucl). = 1. 3 2 (86) d. s (87) d, 4 (38) d.

11 (89) d. 6 (40) d. 7 (H) d. 8 (42) d, 11 (48) d. 10 (H) d. 12 (46) d. 18 (47) d. 
14 ( !8) d. 11> (�11) d. 16 (110) d. 17 (111) d, 18 (112) d. 19 (118) d. 20 (64) d.
21 (öö) d. 22 (ö6) d, 28 (1>7) "· 24 (118) d, 25 ('"'> d. 26 (60) d. 27 (61) "· 

35 28 (62) d. 211 (63) "· 30 (6!) d. 81 (61>) "· 32 (66) d. 88 (67) d, 84 (68) ''·
3o (69) d. 36 (70) <l. 37 (71) d. 88 (72) cl. 811 (78) d. 40 (7!) d. 41 (711) d. 
Ne. XVIII 6 d (240) = 20 d (245). 21 d (245) = 22 d (248). 28 d (248) 
= 2!d (250). 26d (250) = 26<1 (252). 27 d  (253) = 28d (253). 29d(254) 
= 30d (255); 81d (255) = !Od (261). 41d (261) = 42d (262). 48d (262) 

40 = !ö cl (264). 48d (265) = 49d (266). öO d (266) = 51d (268). 112d (268)
= ö3d (269). 54d  (269) = ö6d (270). 57d (270) = 118d (274). lilld (274) 
= 62d (275). 68d (275) = 64<1 (276). 65d (276) = 67d (279). 68d (279) 
= 61Jd (280). 70d (280) = 71d (281). 72d (282) = 78d (286). 7-id (286)
= 7;;d (287). 76d (288) = 77d (289). 78d (289) = 79 d (291). 80d (291) 

4;; = 81d (292). 82cl (292) =;>83d  (294). 8!d (294) = 85d (295). 86d (295)
= 87d (301). 88cl (301) = 89d (302). 90d (302) = 92d (305). llSd (305)
= IJ!d (307). 9ihl (307) = 96d0(308). 97d (308) = 99d (310). lOOcl (310)
= 101 d (311). 102 d (312) = 104 d (314). 10ö d (314) = 106 d (315). 

7 
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107 d (315) = 108 d (316). 1011 d (316) = 110 d (81 7). 111 d (817) = 
112 d (318). 118d (818) = !U d  (819). 
Sum. I. 207 d. Mpü. 597 d. 
Mvu. I. 857. 21 ; 858. 8 ;  12 ; 16 ; 20 ; 24 ; 859. 3 ; 7 ;  1 1 ; 15 
(vgl. auch 857. 15  ekacara khaqga�ar_iakalpa). 11 

Divy. XX 1 d (294) ekai caret khaq,gavi,arµi.kalpa/t. 
I. 8 2 (86) Sapaaggajlitatlaa bhavanti anehll (Ck bhagavati aenaho, 

Cb bkavati aenalw) 
anehanvayaf!l dukkham ida,,,,_ pahoti 
lldinava1f' anehaja1!' pekkhamllno 10 
d = I. 8 1 d etc., s. dort. 

= Ne. XVIII e (240) = so (245) , wo aber in e b ida1!' ca hoti•. 
• unhä in 6 a Ist nur Druckfehler. 

Vgl. Divy. XX 1 (294) 
&'flaevamllnatrga hhavati"* 811eha{i 16 
anehä.nvaya1[l 8a1f&hhavatiha dufikham 
ä.dfnava1ft anehagata7Ji viditvä 
d s. unter I. 3 l d. 

• So die -Mss. 
Vgl. Mvu. I. 358. 13-16 &1ft8evamllna8!f_a 1nyati aneho (B. C. anehiJ) 110 

aneh4nvaya1f& du!Jr,ham ida1!' prahhoti 
8af!1aevamäna1f' tu jugupaamano 
d s. unter I. 3 1 d. 

I. 8 s (87) Mitte suhajje anukaz,mano 
hiJpeti atthaf!l pa#h acitto (ßai 0 handha 0) 15 
ela1ft bliaya1ft aanthave pekkhamllno (e s. auch besonders) 
d s. unter I. 3 l d. 

= Ne. XVIII 21 (245) = 22 (248), aber ohne die v. 1. von SN.
Vgl. Mvu. I. 859. 8-1 5 

Pul:rlJ'f!l sahäylJn avalokayanto ao 

käpeti artJia1f' pratihaddhacitto • 
na putram iccheya kuto saliäyän (s. oben I. 3 1 (B11)) 
d s. unter I. 8 l d. 
Jniiti1ft sahäyan avaloka,yanto 
liäpeti artha1ft pratihaddhacitto 86 
fnlJti na icc116ya kuto 8anllyä1f1. 
d s. unter SN. I. 8 1 d. 

• Auch von Fausb1Jll SN. p. XV verglichen. 

I. 8 s (117) e etc. (s. I. 8 8 (87) )  vgl. auch S. I. 1. 3 1 e. 2 e 4 1 e. 2 e (I. 2 f.) 
eta1[l hhaya1ft mara� pekkhamtmo. '° 

I. 8 " (118) = Ne. XVIII 118 (248) = u (250) , wo aber apekkha, 
va'Tftsakalfro, und die vv. II. von SN. fehlen. (b und d s. auch
besonders.) 

I. 8 ' (88) b etc. (s. I. 8 � (88) )  puttesu däresu ca yä apekhä (B1
apekkhiJ) * 46 

= S. III. 1. 10. 8 l d  (I. 77), wo aber apekkhä. 
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Dhp. u;;.'I (apekhä, v. l. Br apekkhä). 
- Dutr. 0"0 31 d putre{lu dare{IU ya ya aveha. = J. 201 1 d (apekhä, v. 1. B' apekkha). 
Vgl. Thag. 187 d putteau däresu ca te apekkhä.

I> * Auch von 1''ausb1Jll SN. p. XV mit Dhp. verglichen (wo 38 statt 39 
zu korrigieren Ist) und mit den meisten der angegebenen Stellen Dbp. 
2. Ausg. p. 77.

I. 3 t (88) '1 = I. 3 1 (31>) d etc., s. dort. 
I. 3 ;; (2111) = Ne. XVIII 21; (250) = 2s (252) , aber SN. a ahaddho 

10 • (B•1 ahandlw) : Ne. " ahandho. SN. e aerita1ft : Ne. e serita.
Ne. hat nicht die v. l. vinnu für vin·nü. (d s. besonders.)

I. 3 ;; (811) •1 = I. 3 1 (3") d etc., s. dort.
I. 3 11 (t0) • Ne. XVIII 27 (25;) = 28 (253), ohne Abweichung, aber 1 

ohne die vv. II. von S:JS. (" s. besonders.).
15 I. 3 6 (40) '1 = I. 3 1 (80) d etc., s. dort. 

I. 3 7 (!1) = Ne. XVIII 211 (253) = 30 (255), ohne Abweichung, aber
ohne die vv. II. von SN. (<+d und d s. besonders.) 

I. 3 7 (H) c+<i etc. (s. I. 3 7 (41)) p('l/avippayogam vfjiguccliamäno 
(B1 pij"(<JUcch0, Cb jigucch0). d s. besonders

·
. 

20 Vgl. Mvu. I. 358. 23+24 pri.'l/ä viyoga1ft vijigupsamano 
24 s. oben unter I. 8 1 (Sö)d.* 

* Auch Fausblilll SN. p. XV bat diese Mvu.·Stelle verglichen. 
I. 3 7 ( H) •1 = I. 3 1 (81>) d etc., s: dort. 
I. 3 8 (42) Cätuddiso appatigho (Bai f!-ppatigho) ca hoti 

H Banflu8Bamäno itaritarena 
parissayanarp, sahitä achamhhi (Mss. 0i) 
d = I. 3 1 (80) d etc., s. dort. 

Ne. XVIII 81 (255) = •o (261), ohne die vv. 11. von SN.=--= Sum. I. 207 (ohne die v. 1. von SN. •, aber mit va hoti" statt 
so ca hoti , itaritarer_ia, und mit v. l. Sdgh aehamhhi, Bm sahito 

acchambhito): = Mpü. 597 (ohne die vv. II. von SN.).
I. 3 11 (t8) = Ne. XVIII H (261) = H (262), ohne Abweichung und

ohne die v. l. von SN. (e+<1 und d s. besonders.) 
35 I. 3 II ('3) c+d etc. (s. I. 3 II cnn s. unter I 3 11 (U) + 12 (46).

J. 3 11 ( 48) d = I. 3 1 (8") d etc., s. dort. 
I. 3 10 (H) a+b etc. (s. I. 3 10 (H)) vgl. I. 3 210 (64) a+b etc. (s. dort). 
I. 3 10 ( u) Oropayitvä gihivyanjanäni 

8a1Jl8inapatto (B• 0hhinna-, B1 0chinna-) yathä kovi1aro (C" 01°). 
40 chetväna viro (Bai dhzi-o) gihihandhanäni 

'1 = I. 3 1 (3;;) d etc , s. dort. 
= �e. XVIII u (262) = 40 (264) , wo aber by_anj°, aancltinna­

m1t v. l. aapa"ina- ; die v. l. koviläro und dhfro fehlt. 
I. 3 11 (4") a+b etc. (s. 1. 3 11 (4ö) + 1:! (46)) fast ganz = I. 8 12 (") a+b ete.

45 (s. ebenda). 
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I. 3 11 ("o) + i2 (46) Sace labketha nipaka'f!t sahäya'!I
sa<ldhi'JlcaTa'fl sädhuvihari dhtra'f!t (•+h s. besonders)
ahhibhuyya sahhäni· parissayanz· 
careyya ten' attamano satimli (Chßal sahma). 
No ce laMetha f!.ipaka'f!t sahä.'//a'fl 
saddhi'!lcara1ft sädhuvihäri dhira'fl (•+h s. besonders) 
rajä va ra.ttham viji'tam (ßai vi;'itaTfl) pahaya 
d = I. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

li 

= Ne. XVIII '16 (264) = 47 (.265) + 48 (265) = 49 (266). sadhu­
viltäridhira1ft als Kompos. v(jita1ft. Ohne die v. l. satima. 10 = bezw. vgl. MV. X. 3 8\9 = M. 1 28 8+9 (IIL 154) = Dhp.
828+ 829 = J. 428 8+11.• 
Aber MV. und M. satldhincara1ft. MV. sahmä , M. aalimä 
nach Sk1 mit v. 1. Si. satimä, Dhp. 1. Ausg. satirnä mit v. 1.
B satzmä, A satamil, Dhp. 2. Ausg. und J. satimä ohne v. 1. u 
MV., Dhp., J., Ne. vijita'f!t, M. vi]itam. M. sädhuvikäridhira1,n 
als Kornpos., .ebenso Dhp. 1 .  Ausg., in Dhp. 2. Ausg; wenigstens
eine derartige v. 1. ß•Sk. d der 2. Gäthä in allen eko care 
mätang' araniie va nÖf/O, in MV. mit v. 1. B und in J. V. 1.
Ckßd 0ranno, ebenso im Dhp. in allen Mss. und darum in der 110 
1. Ausg. auch im Text , nägo in der 1. Ausg. mit v. 1. BC 
11ango. Im fibrigen alle übereinstimmend mit SN.• 

* Diese Parallelen z. T. schon notiert von Rhys Davids-Oldenberg 
SBE. XVII. 307 , Fausbgll SN. XV, Dhp. 2. Ausg. p. 73 , J. In. 488, 
Chalmers M. III. 154. Fansblfll's fragende Konjektur in Dhp. 2. Ansg. llli 
p. 73 .careyya , omitting eko ?" scheitert daran , daß auch SN. in 
i 2 ( -16) d eko care hat. 

(Auch MV. a. a. 0. 10 e+d = M. a. a. 0. 10 e+d = Dhp. 880 e+d 
= J. a. a. 0. 1o e+d 
eko care na ca päpäni kayira 
appossukko mätang' aranne va �o 
ist dann wohl zu vergleichen mit SN. I. 3 u (48) e+d _ Ne. 
XVIII 41 e+d (261) = 42 e+d (262) 
appossukko paraputtesu kutvä 
eko care etc. = I. 3 1 (86) d etc., s. dort.*)

" Fausbgll's Vermutung, Dhp. 2. Ausg. p. 7' , daß statt appo88Ulcko 
vielleicht appiccho zu lesen sei , ist also auch aus diesem Grunde un­
wahrscheinlich. 

so 

35 

I. 3 12 (!6) a+b etc. (s. I. 3 11 (10) +12 (46)) s. unter I. ,3 11 (4") a+h. 

I. 3 12 (46) d = 1. 3 1 (3") d etc., s. dort. 40 

I. 3 12 (46) s. auch unter I. 3 1a (47). 
I. 3 rn (47) = Ne. XVIII 00 (266) = 51 (268) 

Addhä pasa1ft8ä':"a sah.äyasa"'l'ada1.n 
se,ghä samä sevuahhä sahäyä 
ete aladdhä anavajja!Jkoji (SN. v. 1. ßai "ji, Ck °Jt'ft) 
d = I. 3 1 (So) d etc., s. dort. 

7 * 
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Vgl. Dhp. 61 Caran ce nädhigaccheyya seyya1ft sadisam attano 
ekacariya1ft dalha'f!t kayzrä n' attkz" häle sahäyatä. •
Auch mit SN. I. 8 12 (46) ist Dhp. 61 zu vergleichen. 

· * Dhp. 61 hat schon Fausbgll SBE. X Part II p. 7 mit SN. verglichen. -
i; 'Fausbgll's Korrekturen ekacarya'f' und lcayrä in Dhp. 2. Ausg. sind 

unberechtigt. 

I. 3 u (48) Disvä suva�!laBBa pahkassaräni 
kammäraputtena suni#liitäni 
sa'f!tghaffeJ,mänäni duve hhujasmi;.n 

rn d = I. 3 1 (Bll) d etc., s dort. 
= Ne. XVIII 112 (268) = 08 (269). Sa'1!19kaf,!ayantäni statt sa'f!t­

gha,tf,amänäni. 
Vgl. Mbh. XII. 1 78 13 

Bahünä1JI. kalaho nitya'f!t dvayo� Ba1ftkathana1ft dhruva1ft 
tli ekäki vicari{Jyamz· kumäriSankhako .yathä. 

Vgl. J. 539, VI, 64, 10  ff. . 
Tatra . . . .  ekä kumän°kä • . . .  , tassä ekaSmi'T}'t katthe eka'f!t 
valaya'T}'t ekasmi1ft dve tani aniiamanna1ft ghaffe:nti . . .
(Auch SN. I. 3 6 (89) viell. zu vgl. mit Mbh. XII. 178 7 h, und 

.110 SN. I. 3 12 (46) o+d mit J. 539).* 
• Vgl. auch Franke WZKM. XX, 343 ft'. 

I. 3 u (411) = Ne. XVIII H (269) = 66 (270). Aber dutiyena statt 
SN. dtltiyena. Die vv. ll. von SN. fehlen.

I. 3 u (411) d = I. 3 1 (86) d etc., s. doti. 
llli t 3 16 (l>O) • etc. (s. I. 3 16 (l>O) a+h, 1. 3 16 (60) a-e und I. 3 16 (llO)) 

auch = Thag. 1112 "· 

I. 3 16 (llO) a+b etc. (s. I. 3 16 �;;o) a-e und I. 3 16 (60)) = ParDip. 
VI. l l  1 •+h. 

I. 3 1e (l>O) a-e etc. (s. I. 3 16 (60)) = Thag. 787 a-e, ohne jede Ab-
so weichnng. 

I. 3 u (l>O) Kämä _ hi cib·ä madhurä manoramä (• s. besonders) 
virüparüpena mathenti citta'T}'t (•+h s. besonders) 
adinaVa'f!t kämagu!lesu disva (a-e und c S. besonders) 
d = I. 3 1 (811) d etc., s. dort. 

sa = Ne. XVIII 67 (270) = ö8 (274), ohne Abweichung.
I. 3 16 (l>O) e etc. (s. I. 3 16 (liO) a-e und 1. 3 16 (llO)) = J. 488 17 e•. 

524 48 e. 
* Notier� auch von Fausbli!ll J. IV. 313,

I. 3 17 (1>1) = Ne. XVIII 1>11 (274) = 62 (275). Aber ohne vv. 11. 
40 I. 3 17 (61) d = I. 3 1 (81>) d etc., s. dort. 

I. 3 18 (02) a-e Sitan ca utihaii ca kkuda'f!t pipasa1ft 
vatätape <f.a1ft8asi'ri1ft8ape (ßai .ta,,,.sa.aarisape) ca ca+b s. auch bes.)
sahhäni p'etani ahhisamhhav-itvä (Bai 0Sa1ft0) '/. 

= Ne. XVIII es a-" (275) = 6h-e (276) (ohne die v. l. von SN. h ; 
45 in e ahh�a,,,.bk0). 

7 * 
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Vgl. J. 382 18 a-e Yo v4pi· .rite athavapi utzhe

väiatape <f,a1p,8aairi'TfUJape ca 
khudarp, piplißarp, ahkibhv.yya aahha11p. •

* Auch von Fausb„11 SN. p. XV verglichen. 
1. 3 18 (611) •+b etc. (s. vorige Parallele) vgl. auch 11 

Thag. 10117 a+b · kadti, nv. ma1ft tandikliud4pipä8li 
väiatapä ki.taai'ri1p.aapiJ "'2. 

1. 3 l8 (611) = Ne. XVIII 68 (275) = H (276). (Abweichungen s.
unter 1. 3 18 (611) a-e). c•-e, •+b und .d s. besonders).

. 

1. 3 18 (M1) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 10 
1. 3 111 (118) = Ne. XVIII 86 (276) = 87 (278 f.). Aber vi1iare statt 

vihararp,. Ohne die vv. ll. von SN. 
1. 3 111 (68) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 
1. 3 110 (M) = Ne. XVIII 88 (279) = 811 (280). Aber yarp, pkv.aaaye 

statt SN. yam phassaye. Ohne die vv. ll. von SN. . 111 
1. 3 20 (64.) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 
1. 3 21 (66) = Ne. XVIII 70 (280) = n (281). Ohne die vv. ll. von SN. 
1. 3 111 (M) d = 1. 3 .

1 (86) d etc., s. dort. 
1. 3 1111 (H) = N°. XVIII 72 (282) = 78 (285). Ohne die v. l. von- SN. 
1. 3 H (118) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 10 
I. 3 28 (117) = Ne. XVIII 7• (286) = 16 (287). Ohne die v. l. von SN. 
1. 3 28 (67) d = I. 8 1 (811) d etc., s. dort. 
1. 8 H (68) • etc. (s. 1. 8 H (68))  BahwBUtarp, dhatmmadliararp, bhajetha

vgl. A. IV. 6. 2 .11a (II. 8) Bahuasutarp, dhamma.dho:ra.,,,,. 
I. 3 u (118) = Ne. XVIII 78 (2S7) = n (289). Aber v.li.irarp, in Ne. 111 

ohne v. l. 0f, und paphkä1}a0 statt SN. pa#hka11a0 mit v. l. 
B1 papl)M'f}a0•

I. 8 H (68) d = I. 3 1 (811) d etc., s. dort. 
I. 8 H (1111) • etc. (s. 1. 8 211 (611) •+e und I. 8 H (611))

vgl. Thag. 11011 b khi<f,tf,arati'!' kämagu1J.an ca l.oke. so 

Vgl. auch J. 545 S a (VI. 258), s. unter 1. 3 H (611) •+c.
I. 8 26 (1111) a+e etc. (s. J. 3 26 (611))

Kki44a,,,,, Tati1fl (Bal0tJ.<f,ärati. Ne. 0<f,t/.ä rati) kamasukkan ca l.oke 
vihhÜllanatÜWniJ, virato BaCCavadi. 
vgl. J. 545 8 •-e (VI. 258) Khüj.<f,arp, ratirp, mppajahetva sahbarp, s5 

na cälikarp, bhäBati kanci l.oke 
vibküsanaflki;.nä virato metlnmaama. •

• Fauab11ll'1 Vermutung .read : '!1Ülhiüanii vi - - ?• . i.t alao nicht 
am Platse. 

I. 3 t11 (1111) = Ne. XVIII 78 (289) = 19 (291). Aber in Ne. nicht 4.0 
die v. l. saccavä.di. Die Abweichung in • s. oben. (•• •+e und 
d s. besonders.) 

I. 3 26 (119) d = I. 8 1 (Bll) d etc., .  s. dort. 
ZtltlChrlft der D. 11. G. Bd. LXIII. 3 
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1. 3 26 (60) = Ne. XVIII 80 (291) = 81 (292). Aber Ne. b ohne ca 
wie von SN. nur v. l. B1• (e, e+d und d s. besonders.) 

I. 3 26 (60) e etc. (s. 1. 3 28 (60) und 1. 3 26 (60) e+d) 
vgl. auch J. 509 22 d. 2u hitväna kämäni manoramani. 

& Thag. 78 d. Mpil. 79 b. 82 h. 83 b pahäya kämani manoramäni. 
I. 3 26 (60) e+d etc. (s. I. 3 26 (60)) ki"tväna kämani yathodkikani 

(B1 yato0, N°. ohne die v. l.). d s. besonders.
Vgl. J. 408 6 e+d aham pi eko carissami Bhag9avi 

hitvana kämäni yathodhikäni (Bd yato.thitani). 
10 J. 509 28 e+d. 26 e+d aham pi ekä carissami loke 

hitva'llo. kiJ,mani yathodhikani (in 26 d v. l. ßd yato 0). 
J. 535 21 e+d tato aha"!l pabbajissami Sakka 

hitvana kam4ni· yathodhikäni. 
Mvu. II. 53. 15+16 tato aha'!' sugati'!' pravraji�ya"!l 

1i prah4ya kämäni tathlJdhikäni. 
I. 3 28 (60) d etc. = 1. 3 1 (85) d etc., s. dort. . 
I. 8 21 (61) = Ne. XVIII 82 (292) = 88 (293) , aber N°. " Sarp,gho 

statt SN. Sailgo, N°. e gaTJ.tJ.o statt SN. ga/o mit v. l. B• gatz<f,o, 
. B1 ga7J.tM 1 Cb galo , und matimä statt SN. mutima mit v. l. 

10 ßal matimä. appassädo in Ne. b ohne die v. l. von SN. 
1. 3 21 (61) d = I. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

I. 3 2s (82) a etc. (s. 1. 3 28 (62)) 8andalayitvana (Bai pailälayitvä:na, 
Ckb sandä.layitvä) sa"!lycrjanö.ni 

= I. 3 40 (7•) b etc. (s. dort). Aber Sandlilayitväna sanricrjanäni 
15 N°. Vill Sh (294) = 81 1&  (295). 111 b (3-1 7) = mb (318). 

I. 3 28 (62) = Ne. XVIII 84. (294) = 86 (295). Die Abweichung in
• s. bes. N°. b ohne die v. l. von SN. (• und d s. bes.) 

I. 3 28 (82) d = I. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

I. 3 29 (68) a etc. (s. J. 3 29 (68)) Okkhittacakkkü (Cbßi 0oo.kkhu) na 
ao ca päilalolo. (Ne. XVIII 86 a (295) = 87 a (301) 0cakkhü) auch

= SN. IV. 1 6  18 (11711) • (0 cakkhv.) = Nm. XVI 011a (477) = 
68 a  (482). 

I. 3 211 (68) = Ne. XVIII 86 (295) = 87 (301). Aber Ne. ohne die 
vv. 11. von SN. (• und d s. besonders.)

aa 1. 3 29 (68) d = 1. 8 l (BI>) d etc., s. dort. 
1. 3 80 (H) •+b etc. (s. 1. 3 80 (H)) vgl. 1. 3 10 (u) a+b etc., s. dort. 
I. 8 30 (H) Oh(Jray'itvä �iMvyanjanä,ni 

aarp,chinnapatto (C aanjan11a0, ßi sa,,,,,channa0) yathä pil.ri­
chatto. (•+b s. besonders) 

•O käaäyavattho abhmikkkamitvä 
d = I. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

= Ne. XVIII 88 (301) = 89 (302) (gihihyaiijanäna� sa'il.ckin11a0, 
und ohne die vv. 11. von SN.).
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Vgl. auch Mvu. I. 358. 5-8. 

Otärayi'tvä ,grhi'vya'Tfl}anäni 
sa'f!lSirr.iapatro .11atha päripätro 
k�äyavastro abhini�kramitvä 
8 s. unter I. 3 1 (35) d.* 6 

* Auch Fausb11ll hat Mvu. I. 358. 5 zn SN. U und 64 verglichen. 

I. 3 81 (6") = Ne. XVIII 110 (302) = 112 (305). Aber Ne. ohne die
vv. 11. von SN. 

I. 3 s1 (65) d = I. 3 1 (35) d etc., s. dort.
I. 3 82 (66) = Ne. XVIII 118 (305) = 114 (307). Aber Ne. byapanujja 10 

statt SN. vyapanujja mit v. l. Ck vyasan° , Ch vyayan° korr. 
zu vyapan° , und snehadosa7J1. statt SN. sineha0 mit v. 1 .  ßal 
sneha0• N°. ohne die sonstigen vv. 11. von 3N. 

I. 3 82 (66) cJ = I. 3 1 (8r;) d etc., s. dort. 
I. 3 88 (67) = Ne. XVIII 110 - 116 (307 f.). Aber Ne. ohne die vv. 11. 16 

von SN. und mit upekkha'TJI. statt upekha"!I. 
I. 3 88 (67) d = I. 3 1 (8r;) d etc., s. dort.
I. 3 84 (68) Äraddhavinyo paramatthapattiyä 

alinacitto akusitavutti (Ckb 0i) 
d<if:hanikkamo thamabalüpapanno 
d = I. 3 1 (85) d etc., s. dort.

= Ne. XVIII 117 (308) = 911 (310) (ohne die v. l. (Jkh ) und vgl.
Mvu. I. 357. 1 2-1 5 :* 
Alabdhavirya satatänuyo,gi 
uda,gracillä akuaidavarti 
drdhavikramä viryalJalopapeta 
15  s. unter 1. 3 1 (3°) d. 

20 

ll5 

* Mvu. auch von Fausb11ll SN. p. XV verglichen. 
I. 3 sr; (611) = Ne. XVIII 100 (310) = 101 (31 1). Aber �c. Pati'sal­

läna7JI. statt SN. 0llä1J-ll7JI. mit v. 1. Ck 0sallär.ia, Cbß• 0salläna1ft, 30
und ohne die sonstigen vv. 11. von SN. ("• c und d s. bes.).

I. 3 35 (611) b etc. (s. I. 3 sö (611) ) dhammesu ni"cca7JI. anudhammacäri · 
(B'" 0i) vgl. Dhp. 2o h dhamma.<1sa hoti anudhammacari.* 
(und a beider Stellen klingt in drei Wortendungen an : 0 a1Ji 
0 am 0mano). A. IV. 7 c (II. 8) dhammassa hoti a0• sa 

* Auch Fausb11ll SN. p. XV vergleicht Dhp. 20. 
J. 3 85 (611) e etc. (s. J. 3 85 (69) )  adinava"!I sammasi"tä hhavesu 

vgl. Mvu. I. 859. 2 mit:r� ädinava"!I sa1!1mrtfanto.*
" Schon Fausb11ll SN. p. XV bat beide Stellen verglichen. 

I. 3 85 (611) d = J. 3 1 (S5) d etc., s. dort. •o 
J. 3 36 (70) = Ne. XVIII 102 (312) = 104 (313). Aber ohne die

vv. 11. von SN., und mit sati"mä statt SN. satimä. 
J. 3 86 (70) d = I. 3 1 (3") d etc. (s. dort). 

+ 87 (71) a-e Siho va saddesu asantasanto 
vato va }älamhi" asajjamäno 
paduma'TJI. va toyena alimpamäno 
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Ne. XVIII 102 d = 10H + 1os (314) = 106 (315). 
Vgl. SN. 1. 12 7 (218) a+e+d+e etc., s. dort. 

I. 3 87 (71) d = I. 3 1 (8°) d etc., s. dort. 
I. 3 88 (72) a etc. (s. I. 3 88 (72) Siho yathä däthahali pasayha

5 vgl. M vu. III. 261 . 10 a sirp}ia iva däthi hau. 
I. 3 88 (72) = Ne. XVIII 107 (31 5) = l08 (316). Aber Ne. ohne die 

vv. 11. von SN. (a, e und d s. besonders.)
I. 3 88 �72) e etc. (s. I. 3 38 (72))  sevetha pantäni (SN. Ckb pattani, 

B1 pantkani) seniisanani (Ne. ohne die vv. 11.)
10 = S. VI. 2. 3. 4 1 a. 2 e (1. 1 54) (mit v. 1. B sa.11anasanani, aber 

ohne die vv. 11. von SN.) und = Thag. u2 a (ohne vv. 11.) -. 
Mil. 402 2 a (ohne vv. 11.).* " Vgl. Trenckner Mil. p. 430. 

I. 3 88 (72) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 
15 I. 3 811 (78) Metta7J1. upekha'TJI. karur.ialJI vimutti7J1. 

asevamano muditan ca käle 
salJhena lokena am"rujjhamäno 
d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

= Ne. XVIII 1o9 (316) = 110 (31 7) (upekkha'TJI.) 
20 und vgl. Mvu. I. 357. 18-21* . . . •  upek�ä'TJI. karutiä'TJI. ca bhav;11a 

asevamano mudltä7J1. ca kak 
maitre1J-a cittena hitanuka1f1pi 
21 s. unter 1. 3 1 (811) d. 

" Auch vori l<'ausb11ll SN. p. XV verglichen. 
l!5 I. 3 40 (74) a etc. (s. I. 3 40 (74) Ragan ca dosan ca (Bat 0 aiJI ca 0 a7JI. 

ca) pahäya moha7J1. = SN. III. 5 7 (4118) a (Bai 0a7JI. ca 0a7JI., 
ohne ca) , ferner = S. VII. 2. 1 2. 7 e (I. 184). Dhp. 2o c.* 
J. 537 121 c. 

Vgl. auch Mvu. I. 166. 19 Raga'Tft ca moha'TJI. ca praliaya do�a'Tft. 
so • Auch von Fausb11ll SN. p. XV verglichen. 

1. 3 40 (74) = Ne. XVIII 111 (317) = 112 (818). Aber Ne. ohne die
vv. 11. von SN. (•· b und d s. besonders.) 

1. 3 40 (7') b etc. (s. I. 8 40 (74)) = 1. 3 28 (62) a etc., s. dort. 
I. 3 40 ("') d = I. 8 1 (85) '' etc., s. dort .

. ss I. 3 u ("�) = Ne. XVIII 113 (318) = 1u (819). Aber Ne. attattha­
paniia statt SN. atüJ#ha,0 mit v. 1. B" atthattha0 , ßi attattha0 , 
und ohne die sonstigen vv. 11. von SN. I. 3 u (711) d = 1. 3 1 (86) d etc., s. dort. 

1. 4 Xasibhäradviijasutta (Strophen 76- Sil). 
40 Es entspricht S. VII. 2. 1 (I. 1 72 f.) .* 

• Auch von Feer bemerkt, S. a. a. 0. 
Im Einzelnen : 
I. 4 1 (76) Kassako patijanasi 

na ca passäma (ß•i 0mi) te kasi'fl 
4li kasin no pucrltito brühi 

yatha janemu te kasi'f!I (d s. besonders). 
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= S. VII. 2. 1. 9 Kassako papjanäsi 

na ca passämi te kasi1p. 
kassako (Sl kasine, ss kasane) pucchito hruhi 
katha'fl janemu ta'T{t k asin ti. 

1. 4 1 (76) d (s. I. 4 1 (76))
vgl. auch SN. III. 9 6 (11�11) t etc.! s. dort. . 

6 

Vgl. auch D. XIX. 44 1 d kathaT{l Jänemu ta'T{t maya'T{t (mit
vorangehendem pucchäma, S0 0mi) = Mvu. III. 211.  4 b 
kathaTfl jariema tc vaya'Tft (mit vorangehendem prcchami). 
S. I. 3. 6 1 d (1. 15) (mit vorangehendem puf;thum lif}amma) 10 ,. I. 5. 9 11 d (I. 34) (aber tam) = I. 8. 6 2f (J. 43) (aber 

t . tam) = II. 1. 4 l d (1. 47). t
VV. 62,11 d (mit vorangehendem pucchäma). 83 u d. 
P\\. II. 5 11 d, IV. 3 18 d (17 d in der Version ParDip. 
III. 24 7) (mit vorangehendem pucchäma). 1� 
J. 382 l d (v. 1. ()k• tam). lO d (Ck• tam). 523 211 d. 529 &s d. 
532 1 d. 538 7 d. 540 s b (mit folgendem pu.tfho). 6 b. 
DhpA. 15 6 d, PTS.-Ausg. I. 31 l d (Fausbl!lll p. 96). 

Vgl. auch SN. V. 1 2' (111111) d yatha jänemu ta'T{t ma,1/0'Tft (mit
vorangehendem pahrühi) = J. 382 S d. 12 d (beide Male 20 
Ckl ta'T{t, in 12 d ßdf kata'T{t statt yathä) (8 d und 12 cI mit 
vorangehendem putthä). 
SN. III. 9 6 (llllll) f  yathä jariemu hrahma7J.a'T{t (mit voran­
gehendem pahrühi). 
J. 4 7 5 ' d yatha jänemu phandana1.n (mit vorangeh. pu#lw). 111 

I. 4 2 (77) a etc. (s. I. 4 2 (77)) J;gl. auch Ind. Spr. 2 654 7 • (Dhar­
maviveka 1 bei Haeb.) Sraddhähijo . . . . (sc. dharma­
vr�afi). 

I. 4 2 (77) Saddhä hija'T{t tapo vutfhi (• s. auch besonders). 
pannä me yuganan9ala'Tft (Ckb 0na1fl.g0) 
hin (Cbß• lu"ri, ßi hiri) isa mano yotta'fl 
sati me phiJlapacanalfl. (0+d s. auch besonders.) = S. VII. 2. 1. 10 1 (ohne die vv. ll. von SN.).* • iaä ist wohl nur Druckfehler. 

so 

I. 4 2 (77) c+d (s. I. 4 2 (77) in der Form von SN. ohne die vv. 11.) s& 
vgl. auch S. XL V. 4. 5 1 c+d (V. 6) hiri isä ma7'1ii yotta1{l 

sati arakkhasarathi". 
I. 4 s (78) Käya,gutto vacigutto 

ähäre udare yato 
sacca1f1. karomi· niddana1f1. (ßai nidanarµ) 
soraccam m4 pamocana1f1.. 

= S. VII. 2. 1. 10 2 (ohne die v. l. von SN.). 

' 

J. 4 '  (711) •+b etc. (s. 1. 4 4 (711)) auch = Ap. in ParDip. V. 43 16 •+h 
(nur Viriya'T{t; mit v. l. y<>!Jalchemaniväh0). 

I. 4 ' (711) Viriyam (Bai 0yarµ) me dkuradhorayha'T{t 
yogakkhemll.dkivahana'fl (•+b s. auch besonders). 
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gacchatz" ani'vattanta'T{t 
yattha 9antva 11a socati (d s. auch besonders).

= S VII. 2. 1. 10 8 (1. 173) (nur Vinyam). 
I. 4 ' (711) d etc. (s. I. 4 ' (711)) auch = A. III. 29 11 d (I. 130). 

Thag. 1s8d, 
Vgl. auch SN. III. 2 21 ("0) d yattha 9anfvä na socare =

Dhp. ll2il d. vv. 43 1112 f  (III. 5 58 f). 51 H (V. 1 H). J. 243
Schluß-Udäna 2f (II. 257). 

I. 4 ö (80) Evam esä kari (ßai kasi) katthä 
sa hoti amatapphal.ä 
etam kasim kasitvana 
sahhadukkhä pamuccati (d s. auch besonders).

= S. VII. 2. 1. 10  ' (I. 1 73) (ohne die v. l. von SN.). 
I. 4 5 (80) d etc. (s. I. 4 11 (80)) auch = S. 1. 4. 1. 9 d (I. 18).

I. 6. 9 1 d. 11 d (1. 38). Dbp. 1811 d. 1112 d. s61f. J. 1 Einleitung,
G. 5 d  (1. 97). KV. III. 7. 4 11' (1. 254). 
Mvu. III. 423. 6 b sarvadu,/ikha pramucyate. 
Divy. XII 7 d. 1o d sarvadu�khat pramucyate.* 

Vgl. Dutr. ü"0 42 d so duha na pö.rimucati. 
Vgl. auch Thig. 8111 d sahhadukkhä pamocaye. . * Auf die Entsprechung von Dhp. 1 9!, J. 1 p. 97 und Div;y. h&t 

schon Fausbgll Dhp., 2. Alllg. p. " hingewi-n. 

I. 4 e (81) etc. (s. I. 4 .o+ 7 (81+82)) außerdem = Mil. 228 �· 2 
(.gathahhigitam beide Male. sowohl in a wie in °, ahhoJa· 
ni1Ja1{l, sampassata1{l, sati).* -;. Auch von Trenckner Mil. p. '27 und Fausbgll SN. p. XV ver­

glichen. 
I. 4 o+ 7 (81+ 82) Gathahhigitam me ahhoja11e!JyaT{l

sampassata'T{t (Bai Sa1f1.p0) hrähmaf!.a n'esa dkammo 
gäthahhz"gita'T{t panua.aii.ti huddha • . dkamme aati (Ckßai sati) hrah1na7J.a vuttir ea4, (Diese 

-Githä 8. auch besonders.) 
Aniiena ca kevaUnam maheai'Tfl. 
khinasavam kuk'kucd:uapasantaf!l (Bai kukkucca-)
an�a pdnena upatthahassu (0 s. auch besonden) 
khettarµ hi (ßai 0tta� hi) ta1{l punnapekhassa (B•1 pek-

khassa) hoti. = SN. III. 4 2e+117 (.&80H81). (In 26 & v. l. ßal gilÜUilJhigi­
tam, in 27 v. l. Ckßa kukkucca·, B1 kukkucca'T{t, B• khettan, 
ßl

. khettam, im übrigen Text und vv. 11. dieselben).* 
= S. VII. 1 .  8. 7 1+ 2 (I. 167). VII. 1. 9. 11 1+11 (l. 168) .

VII. 2. 1. 12 1+11 (I. 173) (aber VII. 1. 8. 7 und 1. 9. 1 1 
0 hhigita'}i me, an allen 3 Stellen ahhojaniymp•* mit v. l. 
B ahhojane.yyap., VII. 1 .  8. 7 sampasaatam, 1. 9. 11 und
2. 1 .  12  aampassata7J1, alle ohne die v. l. Sa'flp0 von SN.,
in VII. 1. 9. 1 1  1 c v. l. S 1-3 väcähhi!fitap., in allen Stellen
nur sati: In 2 a überall ce*** mit v. l. S 1- a  ca, VII. 1. 8. 7 2 •
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kevolinam , in b überall kUkkucca· mit v. l. S 1-s kuk­
kuca- ,  VII. 1. 8. 7 2 d wie SN. khettarp hi tarp , aber
mit v. 1. S 1-3 hetarp , .  VII. 1. 9. 1 1  2 d kketta'1fl Ju: tam, 
yn. 2. l. 12  2 d k�an hi tarp, und alle "pekkhaB11a). 

" Auch von Fausb11ll verglichen SN. p. XV. 5 
" abhojaniyarp VII. 1. 9. 11 wird nur Druckfehler sein. 
""" ca in VII. 1 .  8. 7 h kann nur Druckfehler sein. 

1. 4 7 (82) 0 etc. (s. 1. 4 6+ 7 (81+82)) vgl. auch D. XXl. 1. 12 s e 
annena panena upafi/uihimhä. 
PV. II. 9 S b (auch ParDip. III. 1 15) annena panena 10
upo#kito aiya. 
J. 446 7 h annena pänena upaf,l}iahäti. 
J. 524 Hb und 545 2so b (VI. 31 1) annena pänena upat­
.thito 'smi. 

1. 5 Cundasutta (Strophen 93-110). 1i; 
I. 5 1 (88) a Pucchami munirp pakütapanfi.arµ 

vgl. II. 13 1 (81111) " Pucchama muniip pahütapannarp. 
I. 5 1 (811) Cnadanarp katvana suhhatanarp 

pakkhandi kuladüsako pagahhko 
mäyavi asaniiato paläpo 20 
patirüp"ena cararp sa maggadüsi. * = J. 252 Komm., zitierte G. 8 (II. 281) (mit v. l. c• pakkkandi, 

in c mäyavi mit v. l. C"C•ßd 0vi, in d mit V. l. ßdßi pafi.0 
und B1 samaggarüpib.). ** 

" J., a. a. 0., gedruckt aamaggadiiai.. 25 ** Auch von Fausbllll SN. p. XV verglichen. 

1. 6 Pariibhavasutta (Strophen 91-1111).
I. 6 1 (111) b etc. (s. 1. 6 1 (111) b+"c+s  (118) •) = 1. 9 lö (187) d. III. 9 8 (111111) b

vgl. auch SN. III. 11  21  (899) 0 etc., s. dort. 
I. 6 1 (91) b+c+ s (98) a maya'Tfl pucchäma Gotama'Tfl (b s. auch bes.) so 

Bkagavantarp pu#hum ägamma (° s. auch bes.).
s (118) a s. unter I. 6 8 (llB) a+d. 

Vgl. S. 1. 5. 9 2 c (I. 34) hkavantarp (SS Bhagavantam) pu#hum 
ilgamma + 6 a+b : a s. unter 1. 6 s (98) • S5 
anna'Tfl pucchama Gotam.a (v. l. SS Gotamarp). 

I. 6 1 (91) c etc. (s. 1. 6 1 (111) b+c+8  (118) ") 
vgl. V. 14 6 (1110) 0  hkavantarp (Ckb hkagavantarp) pu#hurp (ßai

puthu) 4gamma 
entspr. N°. XIV H e = 17 C (l61) hkagavantarp p'Ufih,um iigamhä. 40

Vgl. ferner SN. III. 9 4 (597) 0  hhavanta'Tfl (B111 hkagavantarp) 
p'Ufih,urp li{Jamha (B111 agamma). 
S. l. 3. 6 l c (1. 15). 1. 8. 6 2 8 (I. 43). 11. 1. 4 l c (I. 47) 
bkavantarp (SS hhagavantam, 1. 8. 6 2 e und II. 1. 4 1 c hhaga-
vantarp) puftkum li{Jamma. 45 
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1. 6 1 (91) d kim (Bai ki'JI) pariilJkavato mukkarp = 1. 6 s (113) d etc.
(s. I. 6 s (118) a+d). 

Vgl. auch 1. 6 4 (114) d etc., s. dort. 
1. 6 8 (98) " etc. (s. 1. 6 11 (98) a+d) = S. 1. 5. 9 6" (1. 34)*. (S. auch 

5 unter I. 6 1 (91) b+c+s (93) "). 
* h'etam mit m statt 'lfl. in S. ist Druckfehler. 

1. 6 3 (98) "+d ltz" h'etarp vijanama (" s.  auch besonders.) 
kim parähhavato mukkarp (d s. auch besonders.) = 1. 6 5 (95)a+d. 7 (97)a+d. 9 (99)a+d. ll (lOl)a+d. lS (103)a+d. 15 (105)&+d.

10 17 (107) a+d. 19 (109) a+d. 21 (111) a+d. 28 (118) a+d. 
1. 6 8 (98) d etc. (s. 1. 6 s (OB) •+d) = 1. 6 1 (91) d etc., s. dort. 
1. 6 4 (94) d tam (B•i ta�) pariilJkavato mukkarµ, 1 = J. 6 6 (116) d. 8 (118) d. lO (lOO) d. 12 (102) <1. U (l04)d. 16 (106)d. 18 (108) <1.

20 (llO) d. 22 (112) d. 24 (1H)d. 
15 Vgl. auch 1. 6 1 (91) d etc.. s. dort. 

1. 6 5 (115) „ = 1. 6 s (98) a etc., s. dort. 
1. 6 ö (115) a+d = 1. 6 s (118) a+d etc., s. dort. 
1. 6 5 {11") d = 1. 6 1 (01) d etc., s. dort. 
1. 6 6 (116) d = 1. 6 4 (94) d etc., s. dort. 

20 1. 6 7 (97) " = 1. 6 8 (118) "  etc., s. dort. 
1. 6 7 (97) a+d = 1. 6 8 (98) a+d etc., s. dort. 
1. 6 7 (117) d = 1. 6 1 (Ol) d etc., s. dort. 
1. 6 8 (98) " etc. (s. 1. 6 8 (08) a+b+•) = SN. I. 7 10 (120) " (ohne die

v. I. von 1. 6 8 (OS) ") . 

25 Vgl. auch S. VII. 2. 9. 4 "  (1. 182) Yo matararµ, pitara1f1 vä. 
J. 540 11S a = 11" " Yo matararp (Ckll vä) pitararµ, vä. 
J. 257 S a Na mlllararp pitararp vä. 

I. 6 s (118) a+b etc. (s. I. 6 s (98) a+b+c)= Mvu. 1, 184. 21 Yo matararp ca pi'tararp ca jirrJ,akarp gata-
so yauvana1f1. 

1. 6 8 (118) •+b+c Yo matararp vä (Ck ohne vä) pitararp va (" s. auch
besonders) 

JiTJ.TJ.aka'Tfl gatayobbanarp ca+b und b s. auch besonders) 
pahu (B" hahu) santo na hkarati. 

35 = 1. 7 9 (12') a+b+c• (In " ohne die v. 1. von 1. 6 8 (118) a).
Vg�: J. 469 7 a+b+c Mlllara'Tfl pitararµ, cäpi (Ckll väpi, ßd ca pi) 

JOJ.TJ.ake gatayohhane (ßd 0ka1fl 0na11i) 
pahu santo (Ckll santä, B•1 bakusanto) na hharanti (Ck• hha­
i·lssanti).** 

40 Vgl. auch J. 468 8 a+b+c Mätara1.n pitaran capi 
jitiTJ.ake iatayobhane (ßd 0km.n °narp) 
pahu (B f hahu) santo na posissarp. 

" Auch von Fausb11ll SN. p. XV verglichen. 
** Die Entsprechung dieser Stelle mit SN. hat auch Fausb111l J. IV. 1 84. 

45 festgestellt. 
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1. 6 8 (98) b etc. (s. 1. 6 8 (118) a+ b+c) vgl. auch J. 484 10 b ji1pµ1,kä 

9atayobbanä (mit vorangehendem MOJäpita in a).

I. 6 8 (98) d = I. 6 " (H)d etc., s'. dort. 
1. 6 9 (911) a = 1. 6 8 (118) a etc., s. dort. 
I. 6 9 (99) &+d = I. 6 8 (98) a+d etc., s. dort. 5 
1. 6 9 (1111) d = 1. 6 1 (111) d etc., s. dprt. 
I. 6 10 (100)• etc. (s. 1. 6 10 (100) a+b und 1. 6 10 (lOO)•+b+c) = 1. 7 13 (130)•.
I. 6 10 (100) a+b etc. (s. I. 6 10 (100) a+b+c) = Mvu. I. 188. 14

Yo lnähma7J.a'Tf" vä lrama�a'Tf" t•ä 
anya,,,,, väpi vaniyaka'Tfl, (CM. anya'Tf" vaf}tpaka'Tfl, tathä, BNAL 10 
onq>aka'Tfl,). 

1. 6 10 (100) a+b+c Yo lnähma�a'Tf" vä sama7J.a'Tf" vä (" s. auch bes.) 
anfia'Tf" väpi vanihbaka'Tf" (Ckb va7J.i0) (•+b s. auch besonders) 
musävadena vanceti (c s. auch besonders). = 1. 7 U (1211) a+b+c.• 15 

Vgl. VV. 52 lh+b+c (V. 2 lh+b+c iu der Zählung ParDip. IV. 227)
Sama�e lnähma'T)e cäpi 
anfie V�pt· (in i:,arD�p. v. 1. 82 te pi) vanihhake 
musävadena vancesi. 

* Auch verglichen von }'ausb11ll SN. p. XV. 20 
I. 6 10 (100) c etc. (s. 1. 6 10 (10?) a-J:h+c) auch = PV. III. 4 2 <1 (auch 

ParDip. III. 193, mit v. 1. MCD vancesi). 
I. 6 10 (100) d = I. 6 " ("') d etc., s. dort. 
1. 6 11 (101) a = 1. 6 s (98) a etc., s. dort. 
I. 6 11 (101) a+d = 1. 6 8 (118) a+d etc., s. dort. 25 
1. 6 11 (101) d = 1. 6 1 (Dl) d etc., s. dort. 
I. 6 1:1 (102) 1i sahi'ra'ii.no sahlU?)"ano (in c folgt hkurijatt) 

vgl. J. 285 1 b sakii·annä sahkf!janä (in c folgt hkutvä). 
I. 6 1:1 (102) 0 eko hkunjati sädüni 

vgl. J. 326 8 0 eko sädu'Tf" (Ckl sadim,,BI sädku) na hkviiljeyya. so 
Mbh. V. 38 <le a eka� svädu na h'hunj"ita.* 

* J. und Mbb. von mir notiert WZKM. XX. 360.

I. 6 12 (102) d = I. 6 " (°') d etc., s. dort. 
1. 6 13 (108) a = 1. 6 8 (118) a etc., s. dort. 
1. 6 111 (108) a+d = I. 6 8 (0S) a+d etc., s.  dort. sa 
1. 6 13 (108) d = I. 6 1 (Dl) d etc., s. dort. 
1. 6 H (104) <1 = 1. 6 " (111) d etc., s. dort. 
1. 6 1lj (106) „ = 1. 6 3 (08) a etc., s. dort. 
I. 6 111 (106) a+<l = 1. 6 s ("") a+d etc., s. dort. 
1. 6 15 (105) <1 = 1. 6 1 (111) " etc., s. dort. -to 

I. 6 16 (106) c laddha1Jl laddha,,,,, vinäseti 
vgl. Smp. 1. 238 '1 laddha7Ji laddha'Tfl. vi'nassatt: 

Vgl. auch J. 882 " '1 laddha'fl yassa vinassati. 
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I. 6 16 (108) d = I. 6 " ('"') d etc., s. dort. 
1. 6 17 (107) a = I. 6 8 (118) a etc., s. dort. 
1. 6 17 (107) a+d = I. 6 8 (118) a+d etc., s. dort. 
l. 6 11 (107) d = I. 6 1 (111) d etc., s. dort. 

6 I. 6 18 (108) a Sehi diJreAi asantutf}w (Ckb santufiho, Bi därehy asan °) 
vgl. A. V. 179. 8 a a (III. 218) sehi därehi santuglro. 

I. 6 18 (108) d = 1. 6 " (") d etc., s. dort. 
1 6 111 (109) a = I. 6 8 (98) a etc., s. dort. 
I. 6 111 (109) a+d = I. 6 8 (98) a+d etc., 8. dort. 

10 I. 6 111 (1011) d = 1. 6 1 (111) d etc., s. dort. 
L 6 to (110) d = 1. 6 " (H) d etc., s. dort. 
I. 6 21 (111) a = I. 6 8 (118) a etc., 8. dort. 
1. 6 lll1 (111) a+d - 1. 6 8 (118) a+d etc., s. dort. 
1. 6 21 (111) d = 1. 6 1 (111) d etc., 8. dort. 

16 1. 6 H (11') d ...:...._ 1. .6 ' (") d etc., s. dort. 
I. 6 28 (118) a = I. 6 8 (118) a etc., 8. dort. 
1. 6 28 (118) a+d = I. 6 8 (98) a+d etc., s. dort. 
1. 6 23 (118) d = I. 6 1 (111) d etc., 8• dort. 
L 6 H (lU) d = 1. 6 " (H) d etc., s. dort. 

10 1. 6 III (116) b(z. T.)-d pa7J'l,ito • • • • • 
ariyo dasaani:uJampanno 
sa loka1Jl hhajate siva'Tfl.. 

= A. ID. 45 2b(z. T.)-d (1 151) . . . pa'IJ.'iito 
ari!f_o dauanasampanno• 

16 aa loka,,,,. hk'9aü siva'Tfl.. 
* dasana0 iai oft'enbar Druckfehler.

I. 6 111 (116) d et.c. (s. I. 6 25 (116) b-d) = A. VIII. 88. 2 ' d (IV. 245)
(A. VIII mit V. 1. Ph hhajati). 

1. 7 Vual..Utta (Strophen 118-m). 

80 1. 7 1 (118) a etc. (s. die ff. Parallelen) auch = Pv. XI. 5 11a. 
I. 7 1 (118) a + z. T. b et.c. (s. I. 7 1 (116)), vgl. Thag. Hta + z. T. b

Kodlumä upanähi ca rn.#hf. 
J. 882 " z. T. a + 5a Makkki . . .  Kodlumo upan4kJ ca. 
Diese Parallelen hingen z. T. mit denen von 1. 7 18 (188) b zu· 

8t> sammen, 8. dort. 
1. 7 1 (118) Kodl&ano upanähi ca päpamaklrl&i ca yo naro (a + z. T. b

s. auch besonders) 
vipannadi#lri milyävi ta'Tfl. jannli vasalo. iti (d s. auch bes.)

= P. 1. 2 8 (1. 160)* (P d in der siames. Ausg. t1a8tllo ime ti),
!lO * Di- Entsprechung schon von Taylor P. p. 160 notiert. 

I. 7 1 (118) d etc. (s. I. 7 1 (118)) = ' (117) d. B (118) d. ' (11t) d. 5 (1tO) d.
8 (1!1) d. 7 (111) d. 8 (128) d. 1 (1H) d. 10 (1!6) d. 11 (1!') d. U (1!7) <I. 
13 (128) d. u (129) d. 16 (180) d, 16 (181) d. 17 (18!) d. 18 (188) d. 19 (18!) "· 
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I. 7 2 (117) d = I.  7 1 (116) d etc., s. dort.

I. 7 s (118) d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort.

I. 7 "' (119) " Gäme vä yadi varanne 
= S. III. 1 .  1. 9 i a (I. 69). XL 2. 5. 3 11a (I. 233). A. III. 1 26. 

3 8 a (I. 281). VI. 45. 3 7 c (III. 354): Dhp. 98 •. Thag. 1>t1 •. 11 
J, 1 78 11a. 355 h. 376 11a. Mpü. 1 4 1  "· 

Vgl. auch gräme vä yadi vä· grlle Mahäsahasrapramardini, 
Zapiski Vostocnago Otdelenija Imperatorskago Russkago Archeo­
logiceskago Obscestva Bd. XI (1897-98), s. 264, z. 12 b.

Vgl. ferner Äyiraqigasutta I. 7. 8 7 a gäme vä aduViira?l!le. 10 
I. 7 '(110) b ya"!I-paresa,,,,_ mamäyita1fl. = Pv. VIII. 2. 46b (Vin. V. 149).
I. 7 ' (119) d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort.
I. 7 i; (120) d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort. 
I. 7 6 (121) d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort.
I. 7 7 (129) d = 1. 7 1 (116) d etc., s. dort. 15 
I. 7 s (128) d = 1. 7 1 (116) d etc., s. dort. 
1. 7 9 (124) a = I. 6 8 (98) a etc., s. dort.
I. 7 9 (124) a+b = I. 6 8 (98) a+b etc., s. dort.
I . . 7 9 (12!) a+b+c = I. 6 8 (98) a+b+c etc., s. dort. 
I. 7 9 (124) b = 1. 6 s (98) b etc., s. dort. to 

J. 7 9 (12') d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort. 
I. 7 10 (126) a = I. 6 8 (98) a etc., s. dort.
I. 7 10 (126) a+b : (" s. zu I. 6 8 (98) ") b bkätara1f1. hhaginit_n 8a8Ut.n

vgl. J. 257 8 a+b : (" s. zu SN. I. 6 8 (98) ") b bhätaraf!& bhaginitp, 
aakka,,,,_ (B1d aaka1J1). t5 J. 7 10 (1211) d = I. 7 1 (116) d etc., s. dort. 

I. 7 11 (126) d = J. 7 1 (116) d etc., s. dort. 
I. 7 12 (127) a+b Yo katva päpaka1f1. kam11Za1f1. 

ma ma,,,,_ jannä ti icclzati 
vgl. A. VI. 45. 3 ' (III. 354) ao 

Käyaduccarita1J1 katvä vaciduccaritäni ca 
manoduccarita'lf& katvä 
mä ma,,,,_ janii.ü (TM6 M7 ja1f1.n4) ti icckati: 

I. 7 12 (127) b etc. (s. J. 7 12 (127) a+b) = Thag. u! d (v. L A B C
jannü ti icchaai). ss 

(Auch 18 (188) c = A. VI. 45. 3 s c, s. unten). 

I. 7 lil (127) d = L 7 1 (1Hl) d etc., s. dort. 
J. 7 1.s (128) b bkutväna (Bai bkutvä ca) auciöliojanatp, 

vgl. Thag. 28 b bkutväna madliupä!fä8a1Ji 
I. 7 u (128) d = I. 7 1 (11') d etc., s. dort. •o 
1. 7 u (129) a = I. 6 10 (100) a etc., s. dort. 

I. 7 u (129) a+b = I. 6 10 (100) a+b etc., s. dort. 

I. 7 H (120) a+b+c = I. 6 10 (100) a+b+c etc., s. dort. 

1 
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r. 7 u (121l) c = 1. 6 lO (100) c etc., s. dort. 
{. 7 H (129) cl = J. 7 1 (110) <i etc., s. dort. 
I. 7 111 (180) a = J. 6 10 (IOO) a etc., s. dort. 
I. 7 1;; (180) h bkattakale upa.tthi'te = J. 507 111 '1. 539 168 h. 

5 I. 7 i:; (130) cl = I. 7 1 (116) cl etc., s. dort. 

10 

1. 7 16 (131) c1 = J. 7 1 (11") ,1 etc., s. dort. 
I. 7 17 (182) a+b Yo c'attäna'T{t aamukka'Tfl86

paran (ßai pare) ca-m-avajanati (b s. auch besonders)
= III. 2 H (488) c+d* (da aber pare ca avajanati im Text, und

v. L ßai °jänöh) . .
Vgl. LV. XVIII 111 c+d atmana'lf& yas ca utkar�ed yas ca vai 1 

dhva1f1.8ayet parä1f1.. • Schon verglichen von }'ausb11ll SN. p. XVI.
t 7 17 (182) 1, (s. I. 7 17 (Ill2) a+b)

11> vgl. MV. X. 3 11 " etc. Pare ca na vijanantt", s. WZKM. XXIII.
J. 7 17 (1ll'!) ,1 = I. 7 1 (rlll) c1 etc., s. dort. 

I. 7 IR (138) b päpiccko maccka>_.i sa.tho vgl. A. VIII. 10. 5 l l>+tl
(IV. 1 72) papiccko . . . iaauki macckari aa.tko. 
Dhp. 262 d iaaukt macckari aa.tho = J. 382 ! h. 

20 Vgl. auch PV. II. 3 4 h iaauki macckari aatJii (v. 1. aat/za).
S. auch zu 1. 7. 1 (116) " + z. 'l'. b. 

I. 7 1 H (m) c ahiriko ariottapi = A. VI. 45 3 a c (III. 354) ('pi,
V. 1. M. "ttappi, s. 0ttappt). 

Vgl. Mvu. III. 1 1 .  4 h ahiriko anotrapo (v. l. C. apatra.1JO).
25 (Auch 1. 7 12 (127) b vgl. A. VI. 45. 3 4, s. oben). 

40 

8 

1. 7 1i; (138) <I = J. 7 1 (116) tl etc., s. dort. 
I. 7 rn (184) a+h Yo Buddka'IJ'L paribkä8ati atha vä taaaa aavaka'T{t

vgl. VV. 4 7 lO c+d (IV. 9 10 c+d) = J. 40 Einl. 1 c+d. J. 415
Komm. G. 1 c +< I (III. 409) tatkagate va aambudilhe atli�-. /Jä 
taaaa aavalce. 
A. IV. 4. 3 1 11-•1 (II. 4) yo miccha pajipajjati 

tathagate vä aambuddl1e atka va taasa aai:ake. 
{. 7 ]II (la�) <I � J. 7 1 (116) d etc., S. dort. 
I. 7 21 (1'�") .Na jaccii. vasalo lwti na·jaccii. hoti brakmar)O 

kammanä (Bai 0una)vasalo koti" kammanä (ß•i 0u0) h0 bräkmar)O. = SN. I. 7 27 (H2)* (mit densel�,en vv. 11.) und Rüpasid9hi zu 
290 (ohne die vv. 11. von SN.)': \ 

Vgl. auch SN. III. 9 r.7 (6ö0) 
Na jaccä (ßal jä0) braltmaT}O koti na .f accä (ß•i jä °) h 0 ahrakmaT}O 
kammana (B"1 0u") brakmmy.o koti 
kammantt (ß"i 0u0) h0 abrcihmaf)O!·

* Schon verglichen von Fausb111l SN. p. XVI.
I. 7 21 paa) h (s. I. 7 21 (l�O)) auch = S. VII. 1 .  7 . 5 1 b (I. 166) (mit 

v. 1. B nqjacco). VII. 1 .  8. !) 1 h (1. 166) (mit derselben v. 1.). 
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Dhp. 2. Ausg. 11113 u (mit v. l. Ck Sk na jacco, in der 1. Ausg.
so im Text). 

1. 7 22 (lB?) a Tod amin11.pi janätka = CV. VII. 4. 8 1 c. lt. 89 1 c. 
1. 7 2s (188) d khattiya brahma7J.a hahü = J. 541 11 b, Dip. VII st "· 

1. 7 H (1811) c+d kämaräga1f1. (Bai 0hkava'1fl.) vi"räjel.vä 6 

brahmaloküpago ahu . 
= J. 431 t c+d. ti07 BO c+d (beide ohne die v. l. von SN. ; ahü ti'). 
Vgl. auch A. Vl. . 54. 9 2 9+t, s e+t (III. 373) = KV. 1. 5. 14 1 8+f. 

2 e+t kamarlig'a1f1. vwäjetvä (KV. 1 e v. 1. PS1 vihhajitvä, 
S vi"hhhajji0 ; 1 8  S 1 viharitva) 10 

brahma'loküpagO. ahu (A. V; 1. T ahü und ahu'f!I.). 
PV. II. 13 111 c+d itthict'tta1f1. virajetvli brahmalokupaga (ParDip. 

III. 167 °üpagli) ahü ti. 
1. 7 2! (1811) c+d+f vgl. PV. II. 13 19 c+d+b (s. unter 1. 7 24 (189) c+d

und 1. 7 24 (18") '). u 
1. 7 u (189) t brahmal.oküpapattiya = D. XIX. 50 2 .1. 

PV. II. 18 l?d. 111 1, brahmalokupapattiya (ParDip. III. 167
0loküpa0). 

1. 7 2is (1'o) b  hrahmaf!.li, mantahandhava (Ckb 0dkuno , B• 0dkuvä) 
vgl. SN. V. 1 22.(1111'1) b hrahma7J.e (Cb 07J.o, Bi 07J.4) mantaparage. 10 

I. 7 211 (Hl) a+b. D(tfhe va dhamme garayha (B" glireykaf[I, ßl garegha) 
Bamparliye ca duggati (Ckh 0ti''Tfl.) 
vgl. S. 1. 5. 9 is e+f (1. 34) di/lhe dhamme Ba vt'päko 

aamparaye ca duggatiti. 
1. 5. 9 10 c+d (1. 85) d0 d/i0 Ba v0 B0 ca 8UfJfjatiti. 25 

* CV. VI. 6. 3 c+d = J. 37 c+d. J. 393 1 c+d. 
di#keva dhamme p48a'Tfl.8ä* aamparliye ca Buggatlti. Vgl. 
Vinaya·Gäthii·Konkordanz, WZKM. XXIII. 

* Dieser Plda auch VV. 63 9a (V. 13 9c in ParDip. IV, 263), und ti' 
dh0 paaa1f180 PV. IV. 7 18a (paaaJfl80 ParDip. III. 264). so 

1. 7 20 (1U) c na ne (Ckb te) jati ni0vareti 
vgl. SN. II. 7 11 (288) c na ne koci riivareai. 

I. 7 �7 (H2) = 1. 7 21 (188) etc., s. dort. 1. 7 27 (H2) b = 1. 7 21 (186) b etc., s. dort. 

l. 8 Kettaautta (Strophen us-1»2). s11 
- KhP. IX.* 

* Die EntaprechUDg ist schon notiert von Fausb11ll SN. p. XVI. Ich 
notiere au KhP. nur die Abweichungen und vv, 11. Von den vv. II. 
des SN. ist In KhP. IX nichts vorhanden, auJler wo Ich es bemerke. 

1. 8 1 (1'8) Kara7J.iyam attliakuBakna KhP. 0ym,n. tö 
yan ta'Tfl. Banta.,,,. pada'Tfl. ahhiaamecca 
Bakko ujü ca Büjü (Bai auhuju) ca aüjü (in der Sanna 
auvaco c'aaaa mtulu* anatimani. auch auhuju) 

* }'auabllll hat mudü in den Text des SN. gesetst , ,alle vier 
Mss. • aber haben mudu, ebenso auch KhP. 4.5 
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I. 8 2 (1U) SantuaBako ca auhkaro ·ca 
appakicco ca 801JaJiu1'avutti 
Bantindriyo ca nipako ca 
appagahlilw kuleau ananugiddho. KhP. a0 ca k0•

1. 8 8 (1411) Na ca kk:uddaf[I aamäcare kinci lq KhP. sind diese
yena vinnü pare upavadeyyu.,,,.. 2 P-adas als 8 gezählt. 
Stikhino vä khemino hontu In KhP. als ' gezählt. 
Bahhe Batta hkavantu aukliitatta. 

1. 8 8 (1411) d auch = IS (14?) d. Kh P. o. & d.
1. 8 ' (14.8) Ye keci pä7J.ahhüt' attlii In KhP. als 11 gezll.blt. 

tasa vä thlioorlJ, vli anavaaeaä (Bi 0rä vanava0)
diglia V4 !Je mahantä va (B1 ye va makantli) 
majjld'mli raaaakli a7J.ulcaihiilli. KhP. anuka0 
(Ck 0kanukathül,o., Qb 0kä'l)üka0)*

• Fa111b11ll SN. p. XVI vergleicht anch lllbh. 1. 1859 afb
Yäni hhütäni aantiha athätJarä,,µ carä�i ca 1. 8 6 (14'1) D(tfha vli ye va (B• ca) adi.tfhä In KhP. als 6 gezählt. 

ye ca düre vaaanti avidüre addf#hli. 
hhütä vä aamhhaveai vä 
d = 1. 8 8 (Ull) d, S. dort. 

1. 8 e (HS) Na paro para1f1. nikuhhetha In KhP. als 11 gezählt. 
natimannel.ka kattlu.ci0 na'Tfl. kanci na1f1. kinci:

(B• ki1ici, Bi na kinci) 
hyaroaanä* pa#ghaaannä 
nanfiamannaaaa dukkham icclzegya. 

* Fa111b11ll hat zwar "!färoaanä in den Text gesetst, aber ,alle 
vier Mu. • haben hyär0• 

I. 8 7 (149) Mätä yathä riiya'f!I. putta'Tfl. 
äyuaä ekaputtam anurakkhe 
evam pi aahhahhütuu 

In KhP. als 8 gezählt. 
ni"yam. 

mlinaSam hhlivaye aparim47J.a1f1. (d s. auch besonders). 
1. 8 ? (149) d (s. 1. 8 7 (1"')) auch = 8 (llSO) h. KhP. eb. 1. 8 s (11SO) a+c etc. (s. 1. 8 8 (160)) vgl. auch J. 169 l a+b+c

Yo ve mettena cittena aahhalok' änukampati 
uddha'Tf' adko ca tii-iya'ii ca. 

1. 8 8 (11SO) Mettafl ca Bahhawkaami.,,,. In KhP. als 9 gezAhlt. 
(•+c s. auch bes) b = 7 (1") d etc., s. dort.
uddha'f!I. adko ca tiriyan ca (•+c und c s. auch bes.)
aaamhadka.,,,. averam (Ckb 01f1.) aaapatta'Tfl.. KhP. 0dham 0ra1J& 

1. 8 s (llSO) c etc. (s. 1. 8 s (1M) a+c und 1. 8 s (160)) auch = 
Ayäraipgasu�ta 1. 8. 4 14 c utf.<Jha'Tfl. ahe _ya tiriya'f!I. ca. 
Vgl. auch S. IV. 8. 3. 20 a (1. 122) uddham adlio ca tiri·
ya1f1. = Ap. in ParDlp. V. 63 11 c uildhaf!l a0 ca t0 (v. 1.
P adko tathli ti'nya'[' ).
Vgl. ferner SN. III. 32 23 ("87) b etc. (s. dort) und SN.
v. 5 7 c1oisis) b etc. (s. dort). 
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I. 8 9 (1111) a-c etc. (s. 1. 8 9 (1111)) vgl. auch Ud. V. 10 b+c

t(fiharp, n'isinno uda vä 8ayäno 
etarp, (v. 1. M. eva'!I*) 8atirp, bkikkhu ailhi#hahäno. 

* Windisch JPTS. 1890. 102.
I. 8 o (1111) Ti#]w,1[1- cararp, niäinno vä InKhP.als 1"gezählt. 5 

8ayä:no vä (B1 ohne vä) yävat 'f1,8sa vigatamiddho 
etarp, 8atz"rp, ailh#theyya (a-c s. auch bes.)
brahmam etarp, vi·hära'!I idha-m-alm. KhP. vikararp,. 

I. 8 10 (1112) Di'f;thtn ca anup<JfJamma InKhP.als llgezählt. 
silavä das8anena 8am,panno 10 
kämesu vineyya gedkarp, 
na hi jatu gabbhaseyyarp, punar ett" KhP. 0 se;yyam. 

1. 8 10 (111') 0 etc. (s. 1. 8 10 (11l')) vgl. auch SN. V. 12 8 (1098) c
Kamesu vinaya (Ck vineya, B1 vineyya) gedharp, 
(ent.spr. N°. XII 6 a (l41) käme vmaya g° und 7 a (l43) 111 
kämesu vinaya 9°). 

1. 9 Hemavataautta (Strophen 158-180).
1. 9 l+t (111s+11S4) = Mpü. 147 1+2.

Im Einzelnen :
1. 9 1 (1118) Ajja pannaraso uposatlio (iti Sätägiro yakkho) 10 

divyä (Ck 0vya, ßai 0byä) ratti (Ckßai 0tti, Cb 0irp,) upatthitä 
anomanämarp, Sattkararp, (0 s. auch besonders)
ho:nda passäma Gommarp, (d s. auch besonders).
= Mpü. 147 1, wo aber pary1J.araso, dihhä. 

I. 9 1 (1118) 0 etc. (s. 1. 9 1 (1118)) = M pü. 14 7 1 (in a aber pa7J.1J.a0, B5 
in b dibhä) auch = S. XI. 2. 9. 7 1 c (1. 235).

Vgl auch 1. 9 211 (177) „ etc., s. dort. 
Vgl. ferner B. X 18 c .Anomä näma janz"ka. XXII 18 a Anomarp, 

näma nagararp,. 
L 9 1 (1118) d etc. (s. 1. 9 1 (1118)) auch = SN. 1. 9 12 (164) d so 

und vgl. I. 9 18 (1611) d ehi pas8äma Got,amarp,. 
I. 9 2 (1114) Kacci (B„ kinci·, B1 kicci) mano supa7J.ikito (iti 

Hemavato yakkho) 
sabhabhütesu tädino (b+d s. auch besonders) 
kacci (qhe ani#he ca Sli 
sa,,pkapp' assa vasikatä tb+d s. auch besonders). 

= Mpü.. 147 2. 
1. 9 2 (1114) b+d etc. (s. 1. 9 2 (111')) auch = 1. 9 s (1511) b+d.

1. 9 s (11111) b+d = 11 (1114) b+d etc., s. dort. 
I. 9 7 (1119) d mantä attharp, 80 bkasati '° 

vgl. VV. 63 (V. 13) 6 d mantä atthan ca bkäsasi 
(manti.I in B durch eine 2. Hand zu mantvä ·korrigiert ; S 1
manthä ; S 1 bhäsase ; S 2 °ti). 

1. 9 9 (181) • Na 80 rajjati kämesu vgl. S. XXXV. 95. 14. 7 1 a
(IV. 

·
74) Na 80 rajjati rilpesu ; 8 1 • Na 80 rajjati 8a4.deau; n 

8 „ 
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9 i a  (IV. 7 5) Na 80 r0 gandhesu ; .  10 1 a Na so r• rasesu ; 
11 i a  Na 80 r0 phassesu ;  12 u Na so r0 dhammesu. 

I. 9 11 (168) b (s. 1. 9 11 (168) b-d) 
vgl. A. III. 89. 2 4 b (1. 236) atho 80.1fl.8Uddkacära7J.arp, (Ph.

11 °cänyarp,). 
I. 9 11 (168) b-d at1w sa_7JUJU.(Jdhacära7J.O (Ckb 0vära�o) 

sabh' assa äsavä khinä 
n'atthi tas8a punabbkavo (0+d und d s. auch besonders). 

Vgl. Ap. in ParDip. V. 156 .186b-d dibbacakkhu'lfl. ca 8odhita'lfl. 
10 sabhäsava parikkhi7J.ä n'atthi ta88ä punolJbkavo 

und ebda. 27 21 -d (aber visodhitarp, und n'atthi" däni pun°). 
Ebda. 214 12 b-d dihbacakkhu vi8odhitarp, 8abbli8avaparikkhJ1J.ä 1 
n'atthi dibai puna}Jbhavo. 
Ebda. 52 7 a+c+d Visuddhamanasä ajj<Z

15 8abhäsavaparikkAi7J.ä n' atthi däni P"'" 
1. 9 11 (168) c+d etc. (s. 1. 9 11 (168) .b-d vgl. auch Thag. 1146 c+d

8Mbii8avaparikkhi7J.o n' atthi ääna punabbhavo. 
Thag. 888 c+d 8abbe me äsavä khi'1J.ä n'a0 d0 p0 • 
Ap. a. a. 0. 34 li a+b. 37 10 c+d. 43 16 c+d. 201 111 c+d 8abhäsavä 

so parikkhi'1J.ll n1attlu: däni pun° . 
Ud. IV. 9 2 c+d. lt. 94 c+d . vi"kkhi�o (vv. 11. : Ud. BD vikkhito, 
A vi"kkhino ; lt. C vikkhano) jätisa'T[t8aro n'attki f,as8a pun°. 
S. IX. 6. 6 2 c+d (1. 200). Tliag. 67 c+d. 87 c_+d. 110 c+d. 2114 c+d. 84' c+d. 
Thig. 22 c+d. 47 c+d. 160 c+d vikkhi7J.O jätisa'T[t8ärO n'atthi dani 

15 pun° (mit den vv. ll. : in S. : S 1-3 vikkhir�ä, Thig. 22 : L vi­
khirµ>, BCPS vikkhi7J.o , S 0särä , 47 : L. vi"khi1J.O , P. si1'khi!w, 
S. vikkifJ.o, 160 : C nikkhir;w, LP vz"kkhi1J.Q, S vikkhino, P pu-
11ambka1w). 

1. 9 11 (168) d etc. (s. I. 9 11 (168) b-d und 1. 9 11 (168) 0+d) außerdem
so = SN. ur 12 ·23 (746) � . . Nm. pu (20) und vgl. MV. VI. 29.

2 2 d. D. XVI. 2. 3 2 d. S. LVI. 21. 5 2 d (V. 432). Tbag. 17o d. 
202 t. 216 d. ss11 d. Ho d. Thig. 106 d n'atthi däni· punabbhavo. 

1. 9 12 (164) c vijjäcara7J.asampannarp, = D. XXXII 6 c (208). 14 e (204).
21 e (204). 29 e (205). 111 e (208). (Alle diese Strophen enthalten 

ss außerdem ebenso wie SN. d Gotama'lfl.). 
J. 530 82 c (wo außerdem in b muni'lfl. dem munino von SN. • 
entspricht). 
Vgl. ferner D. XXVIl 1 ° (109) = 2 0 (UO). M. 53 ° (1. 3ti8).*
s. v1. 2. 1. 3 ° (1. 153). vn. 1. 8. 4 ° (1. 166). s s 0 (1. 167).

40 XXI. 1 1. 6 1 c (II. 284). A. VIII. 34. 6 11a (IV. 238). XI. 11. 10 c
(V. 327) vijjäcara1J.a8ampanno. ParDip. IV. 1. Einl. 2a  va]jä­
cara7J.asampannä. 
Vgl. auch S. VII. 1. 7. 3 c (1. 166) 08ampanno 80 sujjhatz: 

* Trenckner M. p. 560 bemerkt schon das Vorkommen dieser Strophe 
45 in vier Nikiyas. 

8 „ 
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t 9 n (1H) d = 1. 9 1 (1118) d etc., s. dort. 
1. 9 18 (1116) •+b + u (1H) + 18 (170) d + 111 (171) fast ganz = s. 

J. 8. 10 lH (I. 16) : 

r. 9 18 •+b Er_iijarpgha,,. (Qkbß• .Eni-) kisa"f& clh'ira"f& (Bai mr01ft) 
appliNtra"f& CJoluparp. (b s_, aQch besonders). r. 

1. 9 u Sika"!' v'ekacara1ft näga"!' (Ckb 0ham ekacarant4na1p) 
kcüneau cmapekl&inmp (b s. auch besonders) 
upaaa"f&kamma pucc'hiJma (0 s. auch besonders) 
maccup<l84 (Bat 0aa) pamocana'f& (d s. auch . besonders). 

1. 9 18 d katl&mp, dukkkä pamuocati 10 
1. 9 19 Panca �?&ä l.oke (• s. auch besonders) 

mafl/JCNJ/thä � 
ettlla clumda"f& uirlJjetvä (•-c s. aach besonders) . 
6Va1ft dukkhä pamuccaä (19 s. auch bes., auch d s. bes.). 

S. J. 8. 10 lH (1. 16) 15 
JJ)n,ijailgka"f& kiaa"f& vira1ft 
appiJ.Mram al.olwpa"f& 
sika'f& v-ekacara"f& näga1ft• kämuu anapekkkfn.a"f& 
upaaankamma pucchama (SS. 0ema) 
katlu:wp dukkkä pamuccatiti. . 10 
Rincakamqgu�ä l.oke manochaghä•• paveditä 
ettlaa ckanJ.a'f& tJirlJjetvä eva"f& dukkkä pamuccatUi. 

•nllgam ist Druckfehler; 
- Feer bat mano cAalthä. 

1. 9 1• (1116) b + vorangehendes dhira"f& (v. l. virmp.) , 8. viralfl (s. H 
1. 9 18 (195) •+b etc.) vgl. auch Mil. 842 11 b appä/ui:rä al.olupä 
+ vorangehendes dhirll. 

I. 9 18 (11111) d vgl J. 9 1 (1118) d etc., s. dort. 
J; 9 u (186) b etc. (s. 1. 9 18 (11111) •+b + etc.) . mit nur in SN. 18 (1116) d

vorangehendem pasaäma auch = 8. XXI. 8. 4 d (I. 281) k0 s0 
0 kkki"narp. (mit in • vorangehendem paueyya"f&). 
SN. IV. 10 10 (8117)b k0 anapekkina"f&• (= N•. X t11b = teb 
(228. 280) � 0kk/Wna,'!I)• 
Vgl auch SN. IV. 7 10 (828) b kl1.muu cma'J)ikkino (ß•I °pekkkino) 
= Nm. VII 19 b (148) = .20 b (150) k4° 0"/ikkino. Hier gehen in Sa 
• die Worte munino carato voran, die SN. 1. 9 18 (11111) 0 muni"f& + u (1116) • = S. 1. 8. 10 1 0 v'ekacara"f& entsprechen , und es 
folgen in SN. IV. 7 10 (828) c und d die Worte ogkatif)'f)<JflBa 
und 9atkitä , denen in IV. 10 10 (8117) c+d gantliä und atäri 
gegenüberstehen. Es ist also wohl SN. IV. 7 10 (SH) und S. •o 

XXI. 8. 4 G. im Anschluß an SN. 1. 9 u (111"), und SN. IV. 10 10 (8117) 
im Anschluß an IV. 7 10 (828) entstanden. 
lt. 45 l d  kämeau anapekkkino (B anup0, DE anipekkkano), 
mit vorangehendem santact"ttä ,  sammä dkamma1ft vi'passanti 
und jkäyi"no, wie SN. IV. 10  10 (8117) b upasanto (in •) und u 

Zeltaohrlft der D. ll. G. Bd. LXIII. 4. 
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1iatvä dhamma1ft (in llb) nnd wie SN. 1. 9 u (168) b jliiJ.yanta"f& 
(in 18 0) vorangeht.
Vgl. auch J. lO d kameau anapekkhavä. 

• ..Anrb Fausb11ll SN. p. XVI bat RN. 867 ver1-lichen. 
• 1. 9 u (166) 0 etc. (s. unter 1. 9 l8 (1611) a+b + u (168> etc.) vgl. auch 

Ap. in ParDip. V. 135 111 b upasa'f{lkarnma pucckatka. 
1. 9 u (166) a = A. IV. 35. 6 1 b (II. 37) maccupasä pamocana1fl

(STr pii.Bäya mocana"f&, BK päsap0 ). 
I. 9 16 (167) b etc. (s. I. 9 111 (167) b+d) = III. 1 1  21 (6911) a etc. (s. dort). 

10 A. VI. 43 2 b (III. 346). Thag. 1m a. 

Vgl. auch SN. V. 1 17 (1192) b" etc„ s. dort. 
(In 111 (167) folgt Buddha"!' , in V. 1 17  (992) geht Samhuddho 1 
voran, in Thag. 12118 Samhuddka"f&.). 

1. 9 111 (187b+d) sahbadn.ammana päragu"f& (b s. auch besonders) 
15 ' maya1ft pucckäma Gotama1ft (d s. auch besonders) 

vgl. SN. III. 1 1  21 (6911) c+d etc., s. dort. 
1. 9 111 (187) 0 Buddkarµ verahliayätita"f& = lt. 68 8• Mvu. III. 345. 8 a

Buddha"!' vairahkayätita1ft. 
I. 9 u (167) d = 1. 6 1 (91) b -etc., s. dort. 

20 I. 9 18+17 (188+189) Kismirµ (ßai Kasmi"rp.) loko samuppanno 
kismi"f& (Biil kasmi"rp.) kubl>ati aantkava"f& 
kissa loko upa.diJ.ya 
kismi"f& (Bai kasmiip,) loko vilüi.n1iati. 
Ohassu (Bai chasu) loko samuppanno 

25 chassu (Bai chasu) kubbati santlzava"f& 
ckannam eva upädäya 
chassu (Bai chasu) loko vihaiiiiati. 

S. 1. 7. 10 (1. 41). Dort aber G. 1 ohne die vv. 11. von SN„
in 1 0 kissä (mit v. 1. B kiamirµ) , und in G. 2 im Text. alle 

so drei Male chasu, mit v 1. S 1-8 ckasau. 

J. 9 18 (170) d etc. s. unter I. 9 13 (11111) •+b + etc. 
J. 9 19 (171) • (s. J. 9 111 (171) •+b+c und I. 9 19 (171) und unter 1. 9 18(11111) a+b

+ etc.) auch = Thag. 21111 o 

1. 9 19 (171) •+b+c (s. I. 9 111 (171) und unter 1. 9 18 (186) •+b + etc.) 
a5 vgl. auch Mvu. III. 411: 2+3 a Paip,cakämaguf)e l.oke 

mana� {la,,tka"f& pravedita"f& (BM 0(la,.tlzä 0ta) 
tatra me vigato-. chando. 

1. 9 111 (171) etc. (s. unter 1. 9 18 (166) •+b + etc.) auch = KV. Vill
3. 2 (II. 367r. 

40 * Darin gedruckt mano chaUhä wie S. 
1. 9 111 (171) 4 etc. (s. unter 1. 9 18 (1611) •+b + etc. und 1. 9 111 (171)) auch 

= 1. 9 20 (172) d. 

1. 9 20 (172) a = 1. 9 rn (171) d etc„ s. dort. 
1. 9 21 (178) • etc. s. unter 1. 9 21 (H8) a+b und 1. 9 21 (178) •+c+d + etc.
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I. 9 21 (178) a+b:  „ s. folgende l'araJJeJe ' b ko 'dha (Bat ko iälia) 

taraJ:i a��avaf!i vgl. 1. 10 s (18B) •+b etc., s. dort. 
I. 9 21 (178) �+c+d + H (17') a+b+d + 113 (1711) fast vollständig = s: II. 2. 5. 1+2 (1. 53). 

Im Einzelnen : 
I. 9 111 Ko sü 'dha tarati oghaf]i (a+b s. auch bes.) 

. . . . . . . . . . . . .
appati/the anölamhe (c s. noch besonders) 
ko gamhhire na sidati. 

5 

vg�. S. II. 2. 5. l •+c+d, wo aber Katka,,. au tarati ogka'lf& 10 
(mit v. l. S 1-3 Ko südha t0, S 2-8 tari) , vgl. SN. 
I. 10 8 (188) •. 

I. 9 22 Sahhada silaaampanno 
pannavä BUBamäkiro 

ogkaf]i tarati duttara'Tft. 
= S. II. 2. 5. 2 t a+b+d, wo aber 0sampanno. 

15 

I. 9 28 Virato kämaaaniiäya 
sabhaaannojanatigo (Bai 0satpyo0) (b s: noch besonders) 
nandihhavapan7ckkit;io (B• nandirägap0) (" s. noch bes.) 10 
so gamhliire na sidati. 

= S. II. 2. 5. 2 2, wo aber b rüpaaannojanlJtigo ohne v. I., 
in ° v. l. B nanazräga0 , in d v. l. C 0re malioglie na.

r. 9 21 (178) c etc. (s. I. 9 21 (178) a+c+d + -etc.) auch = J. 516 ll ic
und vgl. Mvu. 1. 126. 1 1  a apratä,.tliam anälamhana'Tft. 25 

I. 9 28 (1711) b mit vorangehendem virato (s. I. 9 21 (178) a+c+d + etc.) 
vgl. auch ·s. IV. �· 6. 7 2h  (I. 112) sahhaaa'Tftyojanlitiga'lf& mit 
vorangehendem mratta'Tft. 
A. VI. 43. 2 8 „ (III. 346) Sahhaaaii.nqjanatita'lf& = Thag. 6111 a
sahhaaa'lf&yojanätitatp. so 
Thag. H7 c  aahhaaa'f!lyojanättto. 

r. 9 23 (1711) c etc. samt v. l. (s. 1. 9 21 (178) a+c+d + e.tc.) 
vgl. �N. III. 9 " (687) 0 nandihhavaparikkhinaf]i (Bai nandirä­
gapa ) = Dhp. 418 c (ohne die v. l. von SN.). 
Vgl. auch S. I. 1. 2 • (I. 2) Nandihhavaparikkhayä. s5 

1. 9 24 (176) a Gamhhirapanna'Tft nipu1Jattkadasszip. 
vgl. Thag. m 1> gamhkirapanno nipu7J.atthadassi. 

1. 9 24 (176) b aki'ncana'lf& kämahhave aaattaf]i = V. 5 11 (101111) i.. 
V. 10 4 (1091) d (Bai kämahnave ca aa0). MV. 1. 22. 5 2h. Mvu.
III. 445. 3 aki°rp,cana"!' sarvahhave{JV asaktaf!i. 40 

I. 9 24 (176) c+d la'lf& paaaatha sahhadli,i° v_ippamutta'lf& 
diöhe patne kamamäna'Tft maheaiT[t 

vgl. I. 9 211 (177) c+d etc. (s. I. 9 211 (177)). 
I. 9 211 (177) • etc. (s. I. 9 211 (177)) vgl. SN. 1. 9 1 (111ll) c etc„ s. dort. 

,. 
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L 9 111 (171) .Anomanilf'IUD/& nipu:tJ.� (• s. auch besonders) 
panii.iitlada'lf& kiJmlilaye dBattaf/l 
taf]i pauatha B<Jhhavid'U'lf& awmeaha1[l 
ariye patke kamamäft(Jf/& manMf]i (C+d S. 'auch bes.). 

5 = S. I. 5. 5 (1. 33), wo aber in • v. l. S s 0pu:n° , in b im Text 
kämalaye. 

1. 9 H (177) c+d etc . .  (s. 1. � t� (177)) s. a�ch. unter. 1 .. 9 2' (176) c+d • 
I. 9 26 (178) a-c Budifiha'fl vata no ojja (•+0 s. besonders) 

8Uppahliiita.,,,. aulw#hita'!' (b s. auch besonders) 
10 ymp adilaail.ma Sambuildha'fl (•+0 s. auch bes.) 

vgl. VV. 88 191 •-0 (III. 5 H a-c in ParDip. IV. 146) 
Bvägataf]i vata me ajja 
BU[ipa/Jhätaf!l 8'1Jliu#J&itaq& 
yaf!l addaaa'lf& devamyo 

111 (ParDip. y0 addaaaai:'!i, .v. l. Sg 0Bi, M addaaii,mi, B addaaaämi)
= J. 243 Schluß-Udina t a-c (aber BUw.ttli.itaf]i , addaaäai'lf&,
Bi aJdaaiJBi, ßP aJdasitp ). "' 

• Schon Faasb•ll SN. p. XVI h&t 4feae J.·Stelle verglichen. 

1. 9 26 (178) a+c etc. (s. 1. 9 te (178)•-c) vgl. auch Thag. ll87 a+c
20 Svägata'lf& vata me iJBi 

!/"11' adJ,a,alJBif!l Bambuddna'lf& (v. l. AC addaaä8i, B adaaiJBi etc.). 
I. 9 H (178) b etc. (s. I. 9 26 (178) •-•) auch = A. III. 150 1 b (1. 294)

aupp0 auvu#/&ita'lf& (v. l. Ph. 0Jlu0). 
1. 9 ll6 (178) c etc. (s. I. 9 ll6 (178) a-c und 1. 9 26 (178) •+e) v,gl. auch 

15 SN. 11u 0 etc., s. dort. 
I. 9 ll6 (178) c+d <° s. besonders) d ogliatiTJ.1J.am (Bai °C17f1) anä8aVa1]i

vgl. SN. 114.11 c+d (" s. unter I. 9 26 (178) 0) d ogliati'IJ.'l)Q,'lf& anä0 = 
Ne. XVII II' c+d (226) = lill c+d (228) (°ti7J.7J.Qm).

I. 9 1!6 (178) d etc. mit vorangehendem addaaäma und ihnl. , (s. 
so I. 9 26 (178) c-:.d) auch = D. XX. 19 2b oglUm'IJ.1)Qf!l anil.0, mit 

folgendem do.kkhem'. 
I. 9 117 (179) b iddliimanto yOBaasino = D. XX. 12 l d. Thag. 1082b.

1178 b. J. 543 199b. 546 10. 71i b. 76b. 77b (VI. 439). (In 77b un-
mittelbar vorher yakkliiJ wie SN.). 

35 I. 9 118 (180) Te maya'lf& vicariulima gämä gäma'lf& ft01Jil f&01}af!i
nnmaaaamiina Samlnul.dluMp, (•-0, • und •+d s. auch bes.) 
dliammaasa ca sudhammataf!l (c+d s. besonders). 

vgl. SN. 1. 10 12 (192)"' etc., s. dort. 
• Auch von Fausb•ll SN. p. XVI verglichen. 

'o 1. 9 28 (180) a-c etc. (s. I. 9 28 (180) vgl. auch 
S. VIII. 12. 2 u.-c (I. 196) Kaveyyamattä vicarimlia pulJhe

gatnägamam puräpuraf!l 
aih' addaaäma aamhuddha'Tft.

- 525 -



Thag. ms a-c Kll.Ve!Jyomattll vicarimha pulibe 
!Jilmä a!J::.:'Tf& purä pura1f1. 
"'1&' mi• aambu.ddluJ'Tf& 

* Die Konjektur ,adda•lili'fl?" ut' allO unberechtigt. 
1. 9 98 p•o) 0 etc. (s. 1. 9 H) auch = Dip. II " 0• & 
1. 9 H (110) c+d etc. (s. 1. 9 H (18o)) vgl. auch D. XVill. 13 1 c+d = 

' c+d = 18 1 c+d = , c+d = XIX. 3 1 c+d = , c+d = 1 7 1 c+d = , o+d 
Tatkägala'fl nama88antd dhamma88a ca audhammata1]l = 
Mvu. m. 208. 16 Tatkn.g0 011!Jant11. dharmaaya 8'1Jkka,dkarmata. 

1. 10 i:tavakaautta (Strophen 111-1112). 10 
= S. X. 12 (1. 218-215).

1. 10 1 (181) + 2 (189) außerdem = $. 1. 8. 8 1+t (1. 42).•
• Die Entsprechung von 8. 1. 8. 3 mit S. X. 1 ll bat schon Feer, S. Bd. 1, 
8. 4.ll, Anm. 3 und S. ll15, Anm. 1 1  notiert. 
Im Einzelnen : u 

I. 10 1 (181) a etc. (s. I. 10 1 (181)) auch = Par Dip. IV. 16 (tJitta1Jl). 
1. 1 O 1 (181) Ki'lj'l.8QtJ}w. tJitta'lfl. purisassa �· (a s. auch bes.) 

kz"rµau. aUcl·{l�a,,,.• (Bai 0?&�) au.kham 11.ooliiUi 
kifp.su. have aä.dutaTaJfl• (B1 si1.d/iu.0) raaä:na1]l• 
katka,,,.jim1]l fivitam äliu sef:1ha'Tf&. 10 

= S. 1. 8. 8 1, wo aber in b au.citi�o, in c v. 1. SS. ail.dhu.­
taram, in d ki1{&8U j°. 

= S. X. 12. 9, wo aber in a vittam, in c v. l. S. 1- a sä.dhutara1Jl. 
I. 10 2 (182) &di/,A' fdha vitla'fl puriaaaaa sefilia'Tf&• 

dhammo· auci!l�O aukham 11.oohil.ti (b s. auch bes.) 16 
aaccanp,• have aädu.tara,,,.• (B1 ai1.dhu0) raal1.na'Jl• 
pa1inä}ivi'Tf& jivitam ähu aetthaf!'.. 

- S. 1. 8. 8 11, wo aber in d jfvita'Tf&. 
- S. X. 12. 10, wo aber in a Saddhidha vittam, in c v. l. 

S. 1-8 8iJdhu.o • 80 
• 11�µ,am, .accam, •ädutaram und raaänam in 8. 1. 8. S und 
�� und raaändm in S. X. 12. 9 und 11accam X. lll. 10 

sind otl'enbare Druckfehler. fttJitam In S. 1. 8. 3 l d neben jJvita'fl 
I. 8, S 2 d , und tiiltam in 8. X. 12. 9 a  und J O a, Jioitam ebenda 
9 d  1ind lO d und 11addhidha X. 12. lOa mögen ·ebenfalls bloße S1S 
Druckfehler sein, sind aber spracblich möglich. 

1. 10 II (189) b etc. (s. 1. 10 II (1811)) auch = Tbag. so8 b. Nid. llH b 
(J. I. 81)•. J. 447 1o b. J. 501 Sep.·G. ll b  von Ms. B. 
(IV. 422)••. J. 510 28b. DhpA. 49 1 b (Fausb. 126 , der
allein BUCZta!le gibt, das also kaum in Betracht kommt)•••. 'o 
Vgl. auch J. 521 '8 b dhammo ci?&� (Bd au.citi�) sukhä·
valio (Bd sukhamö.vahi1.). 

• Schon von Fausbell SN. p. XVI verglichen. Er vergleicht ferner 
auch Kanu VIII 16, 
** Fausbell's dort aufgeworfene Frage , ob vielleicht dhammo '6 
äiiaAati � herzustellen sei, ist bei der Menge der Parallel­
stellen wohl mit Nein zu beantworten • 
... Die Entsprechung von Thag. soa, Nid. "'• J. U7 10, J. 510 113 
und Dhp. 126 bat schon Faush11ll J. IV. 5,f. und ,f.96 konstatiert. 
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1. 10 8 (188)• etc. (s. 1. 10 8 (188)) s. auch schon oben unter
1. 9 111 (178) a. 

I. 10 B (188) a+b etc. (s. I. 10 8 (188)) vgl. oben 1. 9 21 c11s) a+h. 
1. 10 8 (188) Katkat'f& au tarati ogka1Jl (,; s. auch besonders) 

katha,,,. au tarati a?l�Va'Jl (•+h s. auch besonders) 
katka'TJ& au dukkha.,,,. (Bai 0 am) acceti 
katkaf!l au pariaujjhati. 

- 1::1. X. 12. 11, wo aber tarati und dukkham. 
1. 10 ' (18') Saddhäya tarati ogla'Tf& 

appamädena a?i�va'Tf& 
vi'riyena dukkha1{& (Bai 0am) acceti 
paf&näya parümjjhati. 

- S. X. 12. 12, wo aber tarati• und dukkham. 
1. 10 11 (1811) Katka'TJ& au lahhate paitilaf!'. 

katha,,,. au vindate dhana1Jl 
katka'!l au kitti'}l pappoti 
katha1J1. mittäni gtmt/iati 
aaml1. lokä para1fl loka'fl (• s. auch besonders) 
katha.,,,. pecca (Bai pacca) na aocati (e+f s. auch bes.).

= S. X. 12. 18, wo aber kittim, in d katkam und in t nicht 
die v. l. 

1. 10 11 (1811) • etc. (s. 1. 10 11 (1�11) und I. 10 11 (1Bll) e+f) 
vgl. Dhp. nob aamä lokäpara1Jl gata1]l = VV. 52 ll b (V. 211 b). 

I. 10 11 (1811) •+f etc. (s. 1. 1 o 11 (1811)) auch = J. 545 1011 c+d 
(VI. 286) (katha,,,. pecca ohne v. 1.)
und vgl. S. X. 12. 14 t e+f nur in B. a e+t nur in S 1-s 
(1. 215) :  

. asmil. lokä para'Tf& loka'Tf& evam pecca na aocati 
= J. 545 1111 c+d (VI. 287) (eva'Jl). 
(Der Päd� eva1{& pecca na aocati auch = Thag. 1101 d. 11os d. 
60' d. 1106 d. 1108 d). . 

1. 10 8 (188) • etc. (s. 1. 10 8 (188)) vgl. auch lt. 107 B e aaddaMnä. 
(BCMPPaAa 0no) arahata'Tf&. 

1. 10 8 (188) Saddakäno arahala1]l (a s. auch besonders) 
dhamma1{& nibbä:napattiyil. (b s. auch besonders) 
8U8aüaä c:sa1. 8U88U8a1J1.) fubhate panfi.a,,,. 
appamatto vicokkha!lQ (d s. auch besonders). 

- 8. X. 12. 14 1, wo ebenfalls die v. 1. B 8U8BUBa1f&. 
1. 10 8 (188) b etc. (s. 1. 10 8 (188)) auch = S. II. 1. 7. 2 b (1. 48)

(B dhamma0). D. XXXIV b (278).
1. 10 8 (188) d etc. (s. I. 10 8 (188)) auch = Thag. m d, J. 54' 180.

545 108b (VI. 286). mb (VI. 297).
Mvu. II. 865. 1 2 h  apramatto vicak,a!lQ. 
(In SN. folgt in 1. 10 7 (187) b tl/!Aätä ,  wie in S. X. 12.
14 n ;  in J. 545 182 ist ebenfalls u#kfi,111. benachbart, in a). 
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Vgl. auch appamatto vidlw1navä A. VIII. 54. 15 1 b (IV. 285) 
= 55. 15 1 b (289) = 7 5. 2 1 b (322) = 76. 10 1 b (325). 
Denn die Zugehörigkeit dieses Päda wird erwiesen dadurch, 
daß auch a aller dieser vier Stellen utt}iäta kammadheyyesu 
= J. 545 162 a (VI. 297) ist. 5 
(Vgl. auch die Parallelen unter 1. 10 8 (188) a+b.) 

1. 10 7 (187) Patirüpokäri dhuravä 'fl#hätä vin<lat,e dhana?Jt 
saccena kitti?Jt pappoti OmJa?Jt mittäni ganikati. 

= S. X. 12. 14 2, wo aber Paprüpa0 und kitt,im. In S.
folgen in Ms. B noch Pädas e+f, s. unter 11 (185)e+f. 10 

1. 1 O 8 (188) a etc. (s. I. 1 O 8 (188) a+b1 I. 1 O 8 (188) und I. 10 8 (188) a+c)
vgl. J. 58 • Y aas' ete tayo dkamma. 

I. 10 8 (188) a+b etc. (s. 1. 10 8 (188))  vgl. auch A.  VIII. 54. 1 5  s a+b 
(IV. 285) = 55. 15 8 a+b (289) = 75. 2 8 a+b (322) = 
76. 10 B a+b (325) Icc' ete afika dhammä ca (ca om. TM6M7) 15

saddliaaaa gkaram eaino. 
(Vgl. auch die Parallelen unter I. 10 s (188) d.)

1. 10 8 (188) Y aas' ete caturo dhamma (• und a+c s. auch bes.)
saddhaasa gharam eaino (•+b und b s. auch bes.)
Saccaf!l* dhammo** dhiti cago (a+c und c s. bes.) 10 
sa ve pecca (B•i pa0) na socati. 

- S. X. 12. 14 s d, ohne die v. l.
* aaccam in S. ist offenbar Druckfehler. 
** Feer hat damo in den Text dea S. geaetzt gegen dhammo 
9aller Mss. • .  15 

1. 10 8 (188) a+c etc. (s. 1. 10 8 (188)) auch = J. 57 a+c (dhi'ti,
Ü" dhit,; korr. zu dhiti).* J. 224 1 a+c (dhiti)*. 
Mvu. III. 32. 1 7 •+18 • Yaayeme caturo dharmä 

vfrya?Jt huddhi"{i amrti!i prajii.a. 
* Beide J.·Stellen auch verglichen von Fausb11ll SN. p. XVI. so

1. 10 8 (188) b etc. (s. 1. 10 8 (188) a+b und 1. 10 8 (188) auch =
A. VI. 45. 3 e d  (III. 354). PV. II. 9 ll8 b (ll7b in ParDip. 
III. 124).
Vgl. auch PV. II. 9 He (U c in ParDip. 111. 1 18) saddhaasa 
danapatino. s11 

1. 10 8 (188) c etc. (s. 1. 10 8 (188) und 1. 10 8 (188) a+c) auch =
J. 224 2 c (dhiti). 

1. 10 9 (189) l'Tfl!Jka anne pi pucchaaau 
puthü (Cbßai puthu) sama'f}ß'brahma'T)O (sie) (•+b und b 
s. auch besonders) 40 
yadi aaccä dama cagä 
khanl:!Ja bkiyyo 'dha (Ckb na) vijjati (d s. auch besonders). 

= S. X. 12. 14 4, wo aber Ingha, pucchaasa*, puthu, yad1: 
mit v. l. S 1-s itz� damä mit v. l. B dhammä, dha mit
v. l. S1 eva, S8 na. 45 

" Vielleicht nnr Druckfehler. 
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1. 10 9 (189) a+b etc. (s. 1. 10 9 (1�9)) vgl. auch J. 339 8 c+d
täva anne apüjeau?Jt 
puthü (C•Pßd 0u) sama'f}ß'brahma'T}.e. 

1. 10 9 (189) b etc. (s. 1. 10 9 (199) und 1. 10 9 (189) a+b) auch =
1. 10 10 (190) b etc., s. dort. 

1. 10 9 (189) d etc. (s. I. 10 9 (189))  vgl. auch S. XI. 1. 4. 14 1 d
(1. 222). 1. 5. 15 1 d (1. 223). XI. 1. 8. 5 d. 7 t (226)
kkantyl1. bhiyyo na vfjjati. 

1. 10 10 (190) Kathan nu dani puccheyya?Jt
puthü (Cbßai puthu) samaT)ßhrähma'T)e (b s. auch besonders)
so (Bai yo) 'ha'!l ajja pajänami (6 s. au.eh besonders)

1 yo attho (B•l cattko) samparä.1JikO (d s. auch besonders).
= S. X. 12. 15 1 , wo aber Katha?Jt , puthu , yo ham (SB 

soham, B aväham), attho mit v. l. S 1-8 callho. 
1. 10 10 (190) b etc. (s. 1. 10 10 (190)) s.  auch 1.  10 9 (189) b.

1. 10 10 (190) c etc. (s. 1. 10 10 (190))  auch = 1. 10 11 (191) c etc.
(s. 1. 1 o 11 (191)). 

1. 10 10 (1110) d etc. (s. 1. 10 10 (19°)) vgl. auch S. III. 2. 7. 6 2 d
(1. 87) = A. V. 43. 7 2 d (III. 49) (v. 1. M6 so) = lt. 23 2b 
= Sum. 1. 32 b = Mpü. 7 11 b = Asl. 184 1 b 
yo c' attho samparayiko. 

1. 10 11 {191) a etc. (s. die ff. Parallelen) vgl. auch Thrg. 2s6'a
.Atthaya vata no bhoti. 

1. 1 0  11 (1111) •+b etc. (s. die ff. Parallelen) vgl. Thag. uoa+b
Atthaya vaf,a me buddho 
nadi..,,, Neraii.jara?Jt a.ga. 

1. 10 11 (191) Atthaya vata me Buddho (• s. auch besonders) 
vaaä.1Jäl,am"m ägama (•+b s. auch besonders) 
so 'ha?Jt (B•1 yo h.a?Jt) ajja pajänämt (6 s. auch bes.) 
.1Jallha dinna'!l mahappha/,a'!l (c+d und d s. auch bes.) 

= S. X. 12. 1 5  2 , wo aber ä.gato (S 1-8 agamä) , yo harri 
(S 1-s so), dinnam.* 

* Druckfehler?
Vgl. DhpA. 202 (Fausbt.1ll 245) 

So 'ha'f!I ajja pajä'Tliimi yattha dinna'f!l mahapphala?Jt 
atthiiya vata me bhaddä SUT)ZSa gharam agat<r. 

Vgl. ferner J. 496 19 �!11 �, .
' 

.Atthäya vata me aj'Ja idhägacchi ratheaahho · 
ito pubbe na janami (ßd• yo ha?Jt a:fja p<J:jän°) 
.1Jattha dinnarp, mahapphala?Jt. 

VV. 56 (V. 6) 6 d+ 7 a+b+c yattha dinna1Jl mahapphalafJI.. 
Atthäya vata me buddho arafüia gämam ä.gato 
tattha citta?Jt pasädetvä. 
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VV. 57' (V. 7) ll d- 7 c  '!Jattlia dinnaf!& maAappAala'IJ&

.Attkäya vata me bhilikhu (so die Version ParDrp. IV. 250 ;
Ausg': 0ü) 
araftiiii gamam agato (Ausgabe 0ä)
tattlia citta'IJ& paaadetvä. 5 

1. 10 11 (1111) 0 etc. (s. 1. 10 11 (1111)) auch = 1. 10 10 (1110) c etc.,
s. dort. 

· 
1. 10 11 (1"1) c+d etc. (s. 1. 10 11 (1111)) vgl. auch VV. 34 (111. 6)

lh+b Idänevl1Aa7J&. (8182 ev' a/uJ'IJ&) jäniimi 
80llfl!/he dmna'!l maAappkala.,,,,. 10 

1. 10 11 c1111) d etc. (s. 1. 10 11 (1111) und 1. 10 11 c1111) c+d) auch 
= A. V. 36. 2 Bb (III. 41). lt. 26 u. VV. 34 (III. 6) 2o d.
21 d. H d. PV. II. 9 7H (78 b in der Version ParDrp. m. 140).
J. 495 2 d. 8 d. 12d. H d. 20 d. 25 d. 88 d. 87 d. U d. '5 d0 
(An allen diesen Stellen dinna1Jl mit 7J&). 15 

Vgl. auch SN. m. 4 H (m) d Mot.o dmna7J& makappkala.,,,,.
M vu. III. 1. 16 b yatra dinna7J& ma/uJpphala'IJ&. 
Madhyamakavrtti ed. de la Vallee Poussin , Bibl. Buddh. 
IV. 487 l d yatra datta7J& mahatpkala7J&. 
Vgl. S. VII. 2. 3. 11  b (I. 17 5) k<Jttha dinna1JI. mahapphala,,,.. 10 
XI. 2. 6. 3 d (1. 233) k<Jttka dinnam m0.
S. VII. 2. 3. 12 2 h (1. 175) eU/ia di"nnam ma/uJpphafu7J&. 
A. Vill. 60. 2 2 d (IV. 29.3) ettha (T aa7J&9he) dinna7J& mah0.
Vgl. auch S. XI. 2. 6. 4 2 d (1. 233) und A. VIII. 59. 2 2 d
(IV. 292) aanghe dinna1Jl mah0 . . 15 
VV. 34 (III. 6) H d 847J&9M dinna.,,,, mah0. 44 (IV. 6) 23 d
aanghe (ParDip. IV. 193 aa1J1.ghe) dinna,,,. mah0• 
J. 497 28 d. KV. II. 4. 20 5 d (I. 1&7) tesu dinna"!l mah0 .

1. 10 12 (1112) •-c etc. (s. 1. 10 12(1112)) vgl. auch oben 1. 9 28 (180) •-c  
etc., s .  dort. so 

I. 10 12 (1112) So aha.,,,, vicariaaämi 
gämä gli6na7J& purä 'p?.t.ra'f!I (b s. auch besonders) 
namaaaamäno &mhUddlia,,,. ca-c und c s. auch besonders)
Jliammaaaa ca llllilhammata1J1. (0+d s. auch besonders).

= S. X. 12. 15 s, wo aber 8ambuddham mit m.• ss 
Auch = Sum. 1. 232 1. Mpü. 334. Vgl. oben [ 9 �8 (180). 

* Natllrlicb Druckfehler. 

1. 10 12 (1112) b etc. (s. 1. 10 12 (1112)) auch = S. VIII. 12. 2 1 h 

(1. 196) (s. untel" SN. I. 9 28 (180) a-c).
1. 10 12 (1112) c etc. (s. 1. 10 12 (10:?) und 1. 10 12 (1112) a-c und vgl. 40 

1. 9 28 (180) c) auch = Thag. 111s c. 
1. 10  12 (1112) c+d etc. (s. 1. 10 12 (1112) und J. 9 28 (180)) vgl. auch

J. 9 28 (180) c+d). 
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1. 11  Vijayaautta (Strophen 111s- 208).·
1. 11 1 (1118) a+b Cara1Jt v4 yadi vä f:i.flha'IJ& 

niainno uda vä aaya7J& (h s. auch besonders) 
= A. IV. 11 .  2 t a+b (II. 14).• lt. 86 h+b (v. 1. DE para7J&). 

6 1 10 la+b. 
1. 11 1 (1118) b etc. (s. 1. 11 1 (1118) a+b) auch = A. IV. 2 s b (II. 14).•

lt. 110 8 b. 
• udä an beiden A.-Stellen ist wohl Druckfehler , ebemo m8Biimo A. 
IV. 11.  2 Sb. 

10 1. 1 1  2- 7 (1114-11111) = J. 12 Einl. 1-e (1. 146).• 
• Auch von Fausb"ll SN. p. XVI bemerkt. 

15 

tO 

15 

40 

Im Einzelnen : 
1. 1 1  11 (tH) A.tfkinalui.ruaannutro (Bai af;llii0 0aa.,,,,yutto) 

tacama'!'8äva/,epano 
chaviyä käyo paticchanno 
yath<ihhata,,,,_ na diaaati (d s. auch besonders) 

= J. 12 Einl. 1, wo aber .Afihi0 0aa1}ty0 (C1 0.tfkma/uJru0),
0,,,savil.epano (Ck 0ne). 

1. 11  2 (tH) d etc. (s. 1. 11 2 (tH)) vgl. auch SN. 1. 1 1 10 (:109) d 
yathäbhüta7J& (Bai 0tan) hi paaaati. 

• Thag. 8Hd yatAäbhüla'fJ& adaaai"no. 
• MV. VI. 29. 2 1 b yatliähhflta7J& adaaaanä = D. XVI. 2.

8 l b. S. LVI. 21. 1)- l b (V. 432) (in S. aber ·am). 
(S. Vinaya-Gäthäs, MV. VI. 29. 2 1 b, WZKM. XXIII).
D. XXXII 11 b (203) yathäbnüf.a1Jt vipaaaiau,,,,_. 
Thrg. H a  yatkähkütam apekkhanti (PS. 0bhutam).
Thrg. 85 c+d yathäbhüta1}t ayaf!& kiiyo di/tho aanta:rahiihiro. 
(Thig. in dieser Partie auch sonst noch verwandt, s. un�n
J. 1 1  11 (208) a+b und J. 1 1 11 (SOB)).

I. 1 1  s (1115) .Antaparo udarapüro 
- yakape/aaaa v<Jtthino 

hadayaaaa papphäaaaaa 
vakkaaaa pihakaaaa ca. 

= J. 12  Einl. 2, wo v. 1. coev "pefuaaa, v. l. Ck pappll8aaaa.
1. 11 " (1"8) Si,,,gl1ä7Ji1.·ä.11a (Ckb 0ni°, B• aingkatJ.hi0, B1 ain-

9hani0) khelaaaa 
aedtuaa ca (Ckb om.) t1iedaaaa ca 
lohitaaaa laaikäya 
pi'ttaaaa (B•1 muttaaaa) ca vaaäya ca. 

= J. 12  Einl. 3, WO v. l. ca.c• 0ni0, cv khe/a0 1 Text von b
aedaaaa medaaaa ca, v. 1. cv 0aikiiya, d ohne v. 1. 

1. 11 1> (1117) .Ath' aaaa navahi aotehi 
aauci (B•1 aauci) aavati aabbadä 
akkhirnha akkhigüthako 
ka!'-�iamhä karp;iagüthako. 

= J. 12 Einl. 4, wo aaüct; v. l. Ck aaüci.
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I. 1 1 11 (111�) Siw1lulnikä* ca näs<Uo 
mukkena ·vamat' ekadä (Bai 0ti e' ) 
pitta'f!L aemltan CfL vamati (c s. auch bes.)
kä_1Jamka aedaJallika. 

59 

- J. 12 Einl. 11, wo 01).ilcä (v. 1. C• ''nilr.a), vamati ek'' . s 
* So alle vier lllss., 1''auab11ll hat 0�tz0 in den Toxt gesetzt. 

I. 1 1  11 (111H) c etc. (s. 1. 1 1 11 (111M) )  vgl. auch SN. III. 2 10 (4a4) 1• 
pittarµ aemkan ca auaaat1. 

I. 1 1  7 (11111) Ath' riasa auaira'fJ'L aism.n 
matt/1alun9aaaa pürita�n w 
subhato nam maniiati balo 
avijjü.11a �rakkltrdo ('1 s. auch hesonders.).

= J. 1 2  Einl. 11, wo mattltalu;t9<,'fla, und v. l. cv ma7J1iiati.
1. 11 7 (11111) c1 etc. (s. 1. 1 1  ' (tu") )  auch = SN. II. f; 4 e") ''

und vgl. A. IV. 1 0. 3 1 d (ll. 1 2) 1 a  
amJja_11a purakkkatä (HK purakkldtii).

l. 1 1  H (�00) " uddkumäto vzntlako vgl. Ap. i n  ParDip. V. 8 5  :!� c 
0mäta7J1 vi'nila1'i ca. 

I. 1 1 H (2°0) c apaviddko suaänaamirµ 
vgl. 'l'hag. :u � c  apavidtlha'Tfl (ABU · ·.@tm.n) S-tl8ünasmi'1,.n = :w:i c. �o 
l'V. 11 1 .  8 � c apavz'.tt./ie (B 01.tlt0) SUSÜ.1tctS'lrti1.n (l'arDip. III. 208 
0.t.tlw, v. 1. s� ''.f!lte). 

I. 11 H (200) c + II eoi) a; , ,  (s. vorige und nächste Parallele) vgl. 
Thag . . >1u c = 211121 c (s. vorige Par.) + 21 1 11 c1 = 211121 c1 ldtajjanli'f!L 
kimihi ph'IJ!,a'f!L. Vgl. auch unten 1. 1 1 11 (�03) a+1.. �r. 

1. 1 1  " (2°1) Kliadantt" na'!l aupärJ.ä ca (ßal suvärJ.ä va) 
sigä'lä ca vakä kimi (11+h s. auch besonders)
käka gfijltii ca kh.ädanti" 
.1/'3 c'aniie aanti pli.1J.U.1/0 (JJ"i pür.iino). 

Vgl. J. TJ31 H a+h ' "  So1.1ä vakn. sigälä CfL .11e c'aniie santi dätkino ao 
Uutkkka.'l/itvii. .

1 . 11 11 (2°1) c (s. l. 11 " (tOI) )  vgl. Ap. in ParDip. V. 73 :;!l c 
käkädikelti" kl1ojjante. 
(In SN. d folgt pärJ.ayo, s. 1. 1 1 11 (2°1), in Ap. d pärJ.e). 

I. 1 1  II (211 1) ol etc. (s. I. 1 1  D (�01) )  vgl. J. 17G � 1• ye c' rinne atifublnno. 3a 
,J. 381 11 "  und 489 10 " ye c'aniie anujiUtno. 

t 

J. 529 :12 i. .'l/e c'anne kämabkogino (in Mvu. I J I. 454. 4 11  ent­
spricht nur noch kämapek{lä). Ebenso lt. 95 1 "· 
Thig. � 1 2 •1 !Je r:'anne päpakammino. 
J. 529 1" '' .11e c'anneparipantki"/W, (womus in Mvu. III. 452. l k  h 40 
gemacht ist .'l/e hkonte" paripanth.akä). 
llodhicaryavatära III. Hl h  (auch zitiert vom Komm. l'· 4:J)
ye cünye 'py apakäri1.1a{1. 
(Alle diese l'ädas haben außer dem gleichen Anfang einen 
gleichklingenden Auslaut, oder wenigi;tens, im Pa.He von päri- H 
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pantki'kä im Verhältnis zu aanti pärJ.zno und santi dafkznor 
einen nicht zu überhörenden Vokalanklang. Klangreminiszenzen 
verbinden ganz unverkennbar diese Parallelen. Es kommt als 
Beweis für ihren Zusammenhang hinzu , daß einige der ge-

5 nannten Stellen noch anderweitig verknüpft sind. Für J. 531 U d

vgl man die obige Parallele 1. 1 1  D (201). In J. 176 und J. 529·
ist die ganze Zeile parallel : 
J. 1 7  6 2 a+b &am eva maya1JI rqja ye c' anfie atilobhz"no 
J. 529 82 11+h Evam eva tuva1JI räja ye c'anfie kämahkogino. 

10 In J. 529 enthält die Partie um 32 eine im Gedanken ähnliche 
Tierfabel wie J. 381.) 

1. 1 1  10 (202) "' Sutväna Buddkavacana7fL vgl. III. l 13 (u 7) 11 Sutväna1 
dütavacanmp. 

1. 1 1  10 (202) b bhikkhu pannär.iavä idka = I. 1 1  12 (204) b.

15 1. 1 1  10 (202) d vgl. 1. 1 1  2 (194) d etc., s. dort. 
I. 1 1 11 (208) a+b etc. (s. 1. 1 1 11 (208)) = Thag. 896 a+b.*

Ap. in Par Dip. V. 85 48 11+h. DhpA. 402 2 a+b (= Fausb�ll3l62a+b).
(In allen diesen Stellen ist vom Körper die Rede. Vgl. ferner 
schon oben I. 1 1 8 (200) c + 9 (201) a+b und 10 (202) d resp. 2 (194) d 

20 und vgl. die folgenden Pa1·allelen 11 (208). 
Vgl. auch SN. III. 11 2? (7011) a+b Y athä aka'f!L tatkä et.e yatkä
ete tath.ä aka'f!L**, in Mvu. III. 387. 12 entstellt zu Yathätman<> 
tath.änye�ä'Tfl yathäny�ä'f!L tatkättnano. 

* Der Herausgeber Oldenberg hat die Entsprechung mit SN. schon 
25 notiert, allerdings falsch SN. 902 angegeben. 

** Schon von Fausbsll SN. p. XVI verglichen. 

1. 1 1  11 (208) Yath.ä ida'f!L tatkä ela'f!L yath.ä eta'f!L tathä. idaqi (a+l>
s. auch besonders) 
ajjhattan ca bah.i<ldhä ca (c s. auch besonders) 

so käye ckanda'f!L viräJaye.= Ap. in ParDip. V. 133 68, wo. aber ajjhatta'f!L ca, virä;aya 
mit v. 1. P iiz"räJaye. 
Vgl. Thig. 88 Yath.ä ida'f!L tatkä eta'f!L yathä ela'f!l tathä ida'T}'t + sa a+b atha nibbznd' aha'f!L käye ajjhattan ca m"rajj' aka1.n. 

35 und vgl. DhpA. 402 2"+h (Fausb�ll 316)(s. oben zu 1. 1 1 11 (208) 11+h) 
+ 2 8 bhave chanda'f!L vi"räjetvä, welcher Päda seinerseits zwar 
�amt c+d+f aus Thig. 14 stammt , bezw. danach modelliert ist, 
aber an unserer Stelle, im Zusammenhang mit 2 a+b, doch aus 
der Einwirkung von SN. 1. 1 1  1 1  (208) oder einer parallelen 

40 Gätha. erklärt werden muß. Auch Ap. in ParDip. V. 133 69 d 

steht wohl unter dem Einfluß von Thrg. uc1, weil Thig. H 0 

mit ParDrp. 68 d verwandt ist. 
1. 1 1  11 (20S) c etc. (s. I. 1 1 11 (203)) auch = SN. III. 1 2  1� (788) c.

V. 14 ' (llll) a. 15 2 (1118) c ajjhatan ca bakiddhä ca , letztere 
'� beide Stellen = Ne. XIV 18 a (l 6l) = 191 1 (163). XV 8 c (l66)

9 
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= ' ° (167). (Diese Stellen sind außerdem verknüpft durcfi. 
vedita'l!t SN. III. 12 111 (788) d und vedana'Tfl. V. 14 7 (1111) b und
durch kiiici atthiill. 12 16 (788) d und n'atthikiiici V. 1 5  2 (1118) d). 
S. XXXVI. 2. 4 1 c (IV. 205) a_jjhattan ca bahiddhä ca 
(Auch hier folgt, in 2 d, virajyah} 
Thag. 1711 c ajjhattan ca b0 ca. (Die Githä ist eng verwandt 
mit Thag. 896 o+d, einer Gäthä des mit SN. I. 1 1  zusammen­
hängenden Komplexes 898-898, aus dem Parallelen zu SN. I. 1 1
schon aufgeführt sind [ s. oben I. 1 1  8 (200) c · und 8 ('ilOO) c + 
9 (201) •+b], hängt also ebenfalls mit SN. 1. 1 1  11 (208) c auf irgend tG 
eine Weise zusammen.). 
Thag. B87 • = u11 a qjjhattan ca b0 ca. 
Asl. 478 • (22li) Ajjhattan ca b0 ca. 
Vgl. auch SN. m. 6 7 (li16) b· 18 (627) b ajjhatta1f1. bdkiddha ca 
8abhawke, erstere Stelle = Nm. X 21b (226) ajfhatta'Tfl. ca 15
bahiddhä ca aabbaloke* und = 
Mvu. ill. 396. 1 adkyätma1f1. vahirdha ca loke (M ca aarvaloke), 
letztere = Mvu. III. 399. 12  adh.!Jätma vahirdha ca muktaci'tto. 
SN. III. 6 u (1121) b ajjhatta'Tfl. (B•i 0ttan ca) bahiddha ca aabbaloke 
= Mvu. III. 397. 4 adhyatma vahirdha ca aarvaloke. 10 
Vgl. auch SN. III. 6 17 (626) b ajjhatta'Tfl. bahiddhä ca auddhi­
paniio entspr. Mvu. m. 399. 8 adkyätma vahi'rdlia ca 8ukla­
müla'Tfl.. 
SN. ID. 6 2s (!i89) b aijhatta'Tfl. (Qkb 0an ca) bahiddhä ca aaitga­
müla'Tfl. = Mvu. III. 898. 10 adh,;vlJ.tma vahirdhlJ. ca aarvaloke. 15
SN. III. 6 21 (liSO) b ajjhatta'Tfl. bahiddhä ca rogamüla1f1. =
Mvu. III. 398. 2 adhyätmaf!l vahirdhä ca rägahhüta'!'- (B roga0). 

* aabbaloke ist in der siamesischen Ansgabe zum folgenden Plda 
gezogen. 

I. 1 1 12 (ilO') •+d Ohandarä.gavirallo (Ckb 0rato) 80 10 
nibhänapadam (B1 nibbäna1f1.pa0) accuta7!1 (d s. auch bes.)
vgl. bezw. = V. 9 8 (1086) c+d chandarli!Javinodana1f1. 

nibbänapadam accutarµ. 
I. 11 u (20•) b = 10 (202) b1 s. dort. 
L 1 1  12 C'o') c+d ajikaga amata1f1. aanti1,i s5 

d 8. I. 1 1  12 (20•) •+d 
= VV. 50 21 (IV. 12 21) c+d 
ajjkaga (S1 in ParDip. IV. 211 °ga1f1.) amata1f1. santi'!'­
nibblJ.na1ft padam accuta1f1.. 
Vgl. Mvu. III. 422. 3 adhi'gacckati· pada'Tfl. sänta'Tfl. •o 

nirvlJ.tia'!l padam acyuta'Tfl.. 
I. 11 u c.io•) d etc. (s. I. 1 1  12 (20') •+d und I. 1 1 12 (20') c+d) auch = 

Thrg. 117 d nibbana'Tfl. (BOPS nibhäna) padam a0 • 
Mvu. III. 250. 18 b ni'rvatiapadam acyuta'Tfl.. 
Vgl. Ap. in ParDip. V. 145 H d nihbäna1f1. padam (P puram) 4.il 
uttama1f1.. 
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I. 11  rn (2111") Di'paOOko 'ya.,,,. aBUci (a+c s. auch besonders)
dU!Jfjandho parihirati (ßi 0kz"r0 korr. zu 'har0 , B• 0har0) 
nänäkt1:1J.apaparipüro (Qkb "patzj1üro) (a+ c s. auch besonders) 
1Jisaavanto (Uk" vz'saa11anto) tato tato. 

s =--' 'l'hag. 4r.a (1Jam. v. 1. ABC pannarati. v. 1. DaDb 0patipü1·0. 
viasavanto ohne v. J.).* 

• Auch Oldenborg, Thag. 4 7 hat die Entsprechung notiert, auch 1''aushltll 
t;N. p. XVI.  

1 . 11 rn (20'•) „ ,  c etc. (s. J. 1 1 1a c�or,) vgl. J. 293 �b+o aBUci'Tfl. . • . .
1 o näniilcutiapaparij1üra1fl === J. 378 Komm. 1 h+ c  (III. 244) (v. l. Hrl "papürita'Tfl.).

Vgl . auch B. IT " 1'. I I  2'1 " nanakutiapapürita'Tfl. (die erste Stelle
außerdem durch vorangehendes ima1f1. pütikaya'Tfl. noch weiter 
verknüpft mit beiden .J.-Stcllen , wo 'ma1f1. . . .  pütikaya'Tfl. in

H i  „ der nächsten Gäthi folgt), und II  u" nän<lku1J.apaaancaya1f1. 
(wo ebenfalls ima7J1 pütikä,11a'Tfl. vorangeht). 

J. 1 1  1 1 (21111) a+ ,, Etädt'.'J<:na '�";1/C1lll .110 manne UtJtiametwJe (U" tmna?)
vgl . dem Bau nach 'J'hag. 1 i r  •. � „� c !/O manne.tka rajetave 

aniiena niipi· raiifJe'Tl.a. 

�o I. 1 2 llrtuniautta (8trophen 2°•- 221 ).

J .  1 2  1 e07) Hanthaväto blta.11a1f1. jäta'!l niketä jayate rajo 
ariilr.etam <1.<tr1,nlhanmµ. (" s. aoch hcs.) eta'TJ'l ve mum'dassana111. 

Mil .  2 1 1  f. ( 4 mal) und ! IH!; (ah1!r durchgf!hrmd jfi,_11ati).*• lloido Stollen �i111I �•·h1J11 von 'l'roncknor Mil. 4l!li u. 4:!0 uncl Jl'ausb111l 
ir. SN. i'• X VI vurglichun. 

1 . 12 1 (207) c f!tc. (s. 1. 1 2 1 (�'")) ='-" J. 53!J J ' " '' ·

1 . ] 2 " C �"") " .Ya Vll (1 :ki. .wu:e) 1mmi Jiitilch<t.11antadassi 
vgl . l t. 46 1 " '  c pannuttara1f1. Jatilcluwantadassz�n 
twrt ve (C sa 1Je) m1.mi1,i antimadeltadltäri'TJ'l (alle Mss. außer 

::o M 'ni 0ri). 
1 . ] 2 1 e ' ") " 11il!Jültati (()k ''ti, C" ".11ulwti, B&i ")1ullftti) piiT<J,!/ato lti /wlt0• 

S. 1 1 . 1 .  :, . 4 1 '' unil 2 •1 ( 1 .  48) w1:11til1ali pamy<do lti .<to-tt• 
( 1 " v. 1 .  S ' Utilwti, � •1 SS /ti /w/11ti ). 

1 . 1 2 '• ( e 1 1) S11!1ba/,/tiU1.m1t srlblmmihuit .<t11,11u:tlluo11. 
::r. .wt/,hr�sn rl/u1,·1;trnnm rm1tJlf;tittru1i ( 1' s: auch luisondors)

.w1bh"nJ1tl1m1i tfl�tl1rlkldw!1<: vimuttw11 
tu'l.n. ·1:11pi dhirli. m.11.nit11. ·oed,<1,!/artti ('1 s. auch licsonders). 

vgl . S. XX 1 .  1 0. 1 2 (II. :!84)* (anupalittru11. . .  va/JhmpjrJtmft.
v. 1. II ltt�i/,„. . '1 tam 1dw1.n 'Tl.flrrzm rdr.rwilmr1li hrtimiti.**)

o10 ., In �·,,.,r'• A n•i;. Uruckfohlor ,';"/,/,ii./,/iihu111. und N'U11terUucm. 
,., Fcor hut ln·1'1"iti oiui;nklammort, wuil "� in II fohlo. Es wird nher 
J:!!sliitzt durch diu V ori;h1ichu11g mit li. VII .  l .  !I. 1 7  '' '' · 

Vgl. auch !\I V. 1 .  li. 8 1 :. - 1: . .  .M . 21; < a- c (1 . 1 7 1 )  o . �  Dhp. :i:,:1 a- 1: 
K V .  I V. H. 7 1 ( 1 .  :!H!IJ. l 'arlJ ip. V. 220 ' "  ". Mvu. l l J. 

.,;, 1 1 8. 8 - 1 0. ::2G. :,_ 7 (s. wi101 . XXX I I I.) 
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* MV. Sahbiihkihka sahbavidü 'kam asmi KV. 'ka'Tfl. 

sahbesu dkammesu anupalitto M., Dhp. anüpalitto. 
sahbanjako ta'T}kakkkaye mmutto. M. u. Par Dip. sahba'TflJ°. 

* Mvu. III. 1 18. 8-10 &rviihkibliü sarvavidü kam asmi 
sarve,u dharm� anopaliptafl 5 

sarva'Tfl jake trPJak{myä m"mukto. 
* III. 326. 5-8 &rviihhihhü .sarvavido kam asmi 

sarveki dharmehi an<pal,ipt<> 
sarvajno ka'Tfl tr�äk�aye vimUkto. 

* Außer KV., ParDip. und Mvu. III. 118  sind diese Entsprechungen 10
alle schon von Fausbllll , SN. p. XVI und Dbp. 2. Ausg. S. 79 notiert, 
aber auch ParDip. wenigstens in der Form Thig. p. 208 in SN. p. XVI. 

1. 12  11 (211) b etc. (s. 1. 12 11 (211)) vgl. auch Thag. lO c sahbesu dkam·
mesu anupalitto (die benach harten Worte yatatto b und l.okasaa 

jannä d außerdem vielleicht zu vgl. SN. 1. 12 10 (2111) b yatatto, 15 
• c210) a Anilaya, resp. 1s (219) a Annäya lokcnµ. Vgl. außer·
dem 6 (211!) a+b). 

1. l2 11 (211) d (vgl. 1. 1 2 11 (211) ) auch = 6 (212) d. ' (218) g. 8 (2U) d.
11 (21!1) d. 10 (216) d. 11 (217) d. 12 (218) d. 1a (219) d. DhpA. 61 5  d. 

1. 12  6 (212) a+b Panii.ahala'Tfl stlavatüpapanna'Tfl 20 
samähita'Tfl jkänarata'Tfl satima'Tfl 
vgl. Thag. 12 a+b Panniihali szlavatüpapanno 

samakito jkanarato satimä 
(vgl. auch oben ° (211) b.)

und vgl. S. 11. 2. 4. 2 1 a+b (1. 53) Yo silavä pannava bhävitatto 111 
samähito jhänarato satzinä 
(v. l. SS jhänapati satimä).

1. 12  6 (212) d = 1. 12 o (211) d etc., s .  dort. 
1. 12 7 (218) a-f,_Efca'Tfl caranta'Tfl muni'Tfl appamatta.,,,, ca+c-e s. auch

besonders) so 

nindäpasa1!tBäSu avedhamäna'Tfl (b s. auch besonders) 
sika'Tfl va saddesu asantasanta.,,,, 
väta'Tfl va jälamhi asajjamäna'Tfl 
paduma'Tfl va toyena alippamäna'l!t (a+c-e und 8 s .  bes.)
netäram aniiesa'Tfl (B"'1 0sam) anannaneyya'l!t 85 
größtenteils = Mvu. III. 110. 8-12 
Eka'Tfl caranta'Tfl munim apramatta'l!t 
nindäpra8a1!tBäsU avepamana.,,,, (BM aveya0)
Si'TflhO va sahde,u asantrasanta'Tfl (BM asantas0) 
väta'Tfl va jälasmziµ, asajjamäna'Tfl (M asaj'lja0) 40 
netära'Tfl anye� ananyaneya'Tfl. 
Vgl. auch Mvu. III. 123. 1 7-21 
Eko carämi muni apramatto (BM eka caranto) 
n° avepamäno (BM 0pamana"!l) 
siiµ,ho va sab�u asantrasanto (BM 'ntrasasanta'Tfl) '5 
väta'Tfl va jäle�u asajyamäna'l!t 
netäram any� ananyaneya'TJI. 
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1. 1 2  7 (218) a+c-e etc. (s. 1. 12 7 (218) a-f) vgl. SN. 1. 3 86 (70) d +
87 (71) a-c etc., s. dort. 

1. 12 ? (918) b etc. (s. 1. 12 ' (218) a-f) vgl. auch SN. IV. 14 14 (1128) a
Nindäya na ppavedheyya. 

11 Vgl. auch Mbh. V. 36 111 c ni'ndäpra8a'Tfl8äsu samasvabhävo.
.1. 1 2  7 (ll18) • etc. (s. oben 1. 1 2  7 (2lll) a-f) auch = 1. 12  1 0  (21U)

v. 1. ßai (B1 ali"mpa0) 
und vgl. Divy. XXXVI. 520, 3 padma'Tflyathä värika'T}air alipta1.n. 

1. 12 7 (218) g = 1. 12 11 (211) d etc., s. dort. 
10 1. 12 B(2U) c ta'Tfl vitarnga'Tfl susamälumuiriya'Tfl = Mpü. 79 c, s2c. 53c,

Mvü. III. 1 24. 1 1  ta'Tfl vitarltga'Tfl llU8<Jmäkitendriya'Tfl. 
1. 12  B (214) d = 1 . 12  5 (211) d etc., s. dort. 
1. 12  9 (11111) d = 1. 12  11 (1111) .1 etc., s. dort. 
1. 12  10 (1116) d = 1. 12  ° (1111) •1 etc., s. dort.

1& 1. 12  1 1  (217) = DhpA. 615 Yad aggato majjhato sesato vä
pi''TJ.<la'Tfl 1.alJketka paradattupajivi* 
nälan thutun no pi nipaccavadi (DhpA. nalatika la'Tfl) 
d s. besonders. 

• So ,alle vier llanuskripte •. Fausbllll bat 0iifJaJ'O in den Text gesetzt. 
to 1. 12 11 (217) d etc. = I. 12 11 (211) d etc., s. dort. 

1. 12  12 (218) d = I. 12 � (211) d etc.,. s .  dort.
1. 12  18 (2111) c ta'Tfl chinnagantka'Tfl asi'ta'Tfl anäsai:m.n• 

vgl. S. 1. 4. 4. 3 � c (I. 23) ta'Tfl chi'nna9antham (B 0gandltmJi) 
anigha'Tfl nr·räsa'Tfl = 

1;; S. 1. 2. 1 0. 22 c (1. 12) ta'Tfl* ckinnagandham anigha1Ji nfräsam* 
(v. l. S 1· 2 nisaräsa'Tfl). 

• 0am ist offenbar Druckfehler. 
1. 12 rn (219) .1 = I. 12  II (llll) d etc., s. dort. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die Suttanipata-Gäthas mit ihren Parallelen. 
Teil I :  SN. I und II {Uragavagga und Cülavagga). 

Von 

R. Otto Franke. 
(Schluß.) 

II. ·Cülavagga (Suttas 13-'-26. Strophen 222-40'). 

255 

II. 1 Batanasutta (Strophen 2211-1188).
= KhP. VI."' Vieles auch entsprechend Mvu. J. 290 ff.•

* Auch von Fausb11ll SN. p. XVI verglichen. 

Im Einzelnen : 5 

II. 1 1 (11112) a+b etc. (s. II. 1 1 (1122)) auch = II. 1 u (286) a+b etc.16 (1187) a+b etc. 17 (288) a+b etc. 
Mvu. I. 290. 1 5 + 16 ;• 294. 1 1 + 12. 

* Auch von Fauab11ll SN. p. XVI verglichen. 
II. 1 1  (222) Yänidha* bhütäni„ samägat4ni 10 

hhumm4ni v4 yäni va (1, 11> u. 17 v. 1. B", 16 ßal vä) anta­
likkhe ca+b s. auch bes.)
sahhe t•a hhütä sumanä bhavantu 
atho pi sakkacca sur.iantu hhäsitarp,. 

= KhP. VI 1, wo aber gedruckt sahh' evahh0 und sakkacca'. 15 

• Yänidhä in SN. l ll (U6) a und bhutäni in KhP. lh. lh wohl 
Druckfehler. 

Vgl. Mvu. I. 290. 15-18 Yänfha hhütäni samägatäni 
hkümyäni vä yani va (B vä, C om.) antari.k{le 
sarvani· vä ättamanäni hhütvä 20 
s.r7J.vmw svaatyayanarp, ji'nena hhä{litarp, (C jinahh0). 

II. 1 11 (228) Tasmii. '1.a" hhütä nisametka sahhe 
mettarp, karotha mänusi'y4 pajäya 
div4 ca ratto ca haranti ye balirp, 
tasma M ne rakkhatha appamattä. 21> 

- KhP. VI 11, ohne Abweichung.
Vgl. Mvu. I. 294. 13-15• 

maU:rikarontu sada manUlJ!Jakä prajä 
(BC 0sadä manu,yakayarp, prajäyo, C 0ya) 
divarp, ca rätrirp, ca (om. B) haranti vo bali�n so 
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tasmäd dhi tai.n raktJatha apramattä. 
und 295. 1-3 värf,harp. pi talJt raktJayantu ca karontu 

svastya,yanarp, mänUtJikaprajäye (C mänUtJiye, B 0nUtJiye) 
tasmä hi (C tasmäd dhi) ta"!t rak{Jatha apramattä. 

* Auch von Fausbfilll SN. p. X VI verglichen. 

II. 1 g (224) Yarp, kz'nci vittarp, idha vä hurarp, vä 
sa.ggesu vä yarp, ratanarp, par.iitarp, 
na no samarp, atthz" Tathägatena 
idam pi Buddhe ratanarp, par.iitarp, 

&o etena saccena suvatthi hotu. (d+• und • s. auch bes.) 
- KhP. VI 8, wo aber ratanam in b und c 

Mvu. I. 290. 19-21• + 291.  2 + 3.
lmasmirp, vä loke parasmz"rp, vä puna� 
svarge{IU vä yarp, ratanarp, prar.iitarp, 

15 na tarp, samarp, asti tathägatena (BC na tu samo sti) . . . . 
z"rna1!L pi buddhe ratana1.n p1·ar.iitarp, 
etena satyena susvasti' bhotu. 

• Auch verglichen von Fausbfilll SN. p. XVI.
1111 II . 1 8 (224) d+e etc. (s. vorige Parall.) auch = II. 1 12 (1188) e+r etc. 

1s (284) c+d etc. 
Vgl. auch II. 1 4 (22�) d+e etc. (s. dort) u 6 (227) e+r etc. (s. dort).

II. 1 a (224) e etc. (s. II. 1 .s (224) und II. 1 s (224) d+c) =II. 1 4 (22�) e. 
o (226) e. fl (227) f. 7 (228)!. 8 (2211) t, 11 e:lO)f. 10 (231) h. 11 (282) '. 

ll5 12 (233) f. lll (234) d. u (2:l'>) f. 
KhP. VI 4 e. o •. u r. 7 f. 8 t. u r. 1o h. u r. 12 !. 1a d. ur. 
J. 444 l f. 2 t. ll e  = C. III. 1 1 12 b.
Mvu. 1. 291. 8 ;  14 ; 21 ; 292. 5 ;  12 ;  20;  293. 3; 10 ; 1 7 ;
294. 9 ;  1 7  j 295. 6.

ao II. 1 4 (22;;) Khayarp, virägarp, amatm.n patiitarp, 
- yad ajjha.gä Sak.11amuni samähito 

na tena dhammena sam'atthi kinci 
idam pi dhamme ratanw.n patiitm.n 
(8 s. besonders ; auch d+e).

a& KhP. VI 4, wo aber amatam und ratanam. 
Mvu. 1. 291. 5 + 6 verloren.

7 + 8 idai.n pi dharme ratanarp, prarJ.fta'f}'I. 
8 s. unter II. 1 s (224) 8• 

II. 1 4 (22;;) d+e etc. (s. II. 1 1 (225) auch = r, (226) d+e etc. (s. dort). 
40 Vgl. auch a (224} d+e etc. (s. dort) u. 11 (227) •+r etc. (s. dort). 

II. 1 4 (22r') • = II. 1 3 (224) • etc., s. dort.
II. 1 '' (226) Yam buddhase.(tho parivar.ir.za.zfi sucirp, 

samadlii"rn anantarikan 1iam ähu (B• 0kancamähu.) 
samädhi"nä tena scimo na vfjjati 

o <l+e s. besonders. • siehe besonders. 
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= KhP. VI 5, wo aber YalJI, und iiam ähu ohne v. 1.

Mvu. I. 291. 10-1 4* 
Ya'T}t buddhaire{J.tha parivar'f}ßye suci'T}t 
yam ähu anantari);a'Tft (C antarik{Je) samädhi'T}t 
samä.dhino (BC 0nä) tasya samo na vbdyate s 
1 3  + 14 = 7 + 8 (s. unter II. 1 4 (225) und 4 (226) d+e). 
14 = 8 etc. s. auch unter II. 1 s (824) •.  

• Auch nach
· 

Fausbl!ll SN. p. XVI. 
II. 1 5 (226) d+e etc. (s. II. 1 ;; (226) )  = II. 1 4 (221>) <He etc., s. dort.

II. 1 1) (226) e etc. (s. II. 1 5 (226) und II. 1. :; (226) d + e) = i o  
II. 1 s (224) 0 etc., s. dort. 

II. 1 6 (227) a-d etc. (s. II. 1 6 (227)) auch = VV. 44 (IV. 6) 21, 

wo aber in a sata'T}t, pasatthä mit v. ). pasa.tt/ia, in b ye täni, 
aber in der Version Par. Dip. IV. 193 etäni. 
und vgl. S. I. 4. 3. 7 2 a - c  (I. 21) = PV. II. 9 7h-c 1 5
(74 a-c in Par Dip. III. 140). J. 424 ll a- c. 

Vice;1;padäna'T}t* sugatappasatthm.n (B 0sa.(tham) (PY. u.
J. Vicey;1;a däna'Tft. J. 0ttha1Jt ohne v. l., PV. 0settha'T}t, 
in Par. Dip. v. 1. CDB 0sa.tha1J1..) 
.1/e dakkhiT)ey,1/ä idha fivaloke 110 
etesu di'nnäm" mahapphaläni.** 

• ViceiJyadänam ist natürlich Druckfehler. 
** 0pphalläni gedruckt. 

II. 1 6 (221)
Yepuggalä atthasatam (Bai 01Jt)pasatthä t5 
cattäri etäni yugäni honti 
te dakkhi'IJeyyä Sugatassa savakä 
etesu dinnäni" mahapphaläni (a-d s. auch bes.) 
idam pi Sa1J1.ghe ratana'T}t par;iita'T}t (e+f s. auch bes.) 
f s. besonders, . ebenso e+r. so 

= KhP. IV 6, WJ) aber in & satam ohne v. J., in e sanghe 
und ratanam. In VI. 8 e aber ratana'T}t. 
Mvu. I. 291 .  16-21* 
Ye pudgalä O{Jfa sadä pralastä (C pra1Ja{Jfä) 
catvari etäni yugäni bhonti sa 
te dak{Ji1Jl.1Jä sugatena uktäfi 
etäni dinnäni mahatphaläni 
ida7J1. pi sa1f1.!Jhe ratana7J1. prar;iita1µ, 
21 = 8 etc., s. unter II. 1 3 (224) 8• 

• Auch nach Fausbl!ll SN. p. XVI. (0 

II. 1 6 (227) e+f etc. (s. II. 1 6 (227) ) auch = II. 1 7 ( t�M) e+r. 
8 (229) e+r. 9 (230) e+f. 10 (281) g+h. 11 (282) e+f. 14 (23�) e + r. 

KhP. VI 7e+f. s e+r. 11 e+r. 1011+h. 11e+r. He+f. 

Mvu. I. 292. 4 + 5 ;  1 1 + 1 2 ;  19+20 ;  293. 2+3;  9+ 10;  
16 + 17 ;  294. 1 + 2 ;  8 + 9. 45 
Und vgl. a (224) d+e etc. und 4 (2'lr>) ci+• etc. (s. dort). 

l i* 
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II. 1 e (227) t etc. (s. II. 1 6 (227) und II. 1 e (227) e + f_) -
II. 1 B (224) 8 etc., s. dort. 

IL 1 7 (1128) Ye suppayutta manasa <1al;hena 
nikkamino (ßl ni7ikhä0) Gotamasäsanamhi 
te pattipattä amata'T}t vigayh.a 
loJ.dh.a · mudha nzöbuti''Tft bhunjamänä 
e+f = II. 1 e (11117) e+r etc., s. dort.
t = II. 1 s (224)• etc., s. dort. 

= KhP. VI 7, wo aber keine v. l.
Mvu. 1. 293. 5-10* 
Ye yuktayogi manasa succhandasä 
na4hramyz"no Gautamaläaanasmzip, 
te praptipräptä amrta'Tft vigähya 
vimuktacittä nirvrtiip, bhU7J1.jamänä 
9 +  10 = 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 e (227)e+r.

1 0  = 291. 8 etc., s. unter II. 1 3 (22-') •
.

• Auch nach Fausbl!ll SN. p. XVI. 
II. 1 s (229) Y ath.' indakh.ilo pathavi'T}t sito si'yä 

catubbhi vatehi asampakampiyo 
tathüpama'T}t sappurÜ/a'Tft vadämi 
yo ariyasaccäni avecca passati 
e+r = II. 1 6 (227)e+f etc., s. dort. 
r = II. 1 3'(224) 8 etc., s. dort. 

= KhP. VI 8, wo aber vätebhi. 
Mvu. I 292. 14-20* 
Yathendrakilo prthivisanniSrito syä (C 0thivi1J1, syäc) 
caturbhi0 vätehi asa7J1.prakampi 
tatlwpama'l{t satpuru,a'T}t vademi 
yo äryasatyäni sudeiitani 
gambh.iraarthani avetya palyati: 
1 9  + 20 = 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 6 (227)e+r.
20 = 291. 8 etc., s. unter II. 1 s (224) e. 

* Auch nach Fausbl!ll SN. p. XVI.
II. 1 e (230) Ye arz"yasaccani vibhävayanti 

gambh'irapanftena sutlesitäni 
kincapi te h.onti" bhusappamattä (ßai bhusaf!1pa0) 
na te bhava'T}t a.tt/tama1JI. ädiyanti 
e+f = II. 1 e (227)•+f etc., s. dort. 
f = II. 1 s (224) e etc., s. dort. 

KhP. VI 9, wo aber die v. l .  fehlt. 
:M:vu. I. 292. 22-293. 3* 
Ye äry_asatyä'!!_i vibkävaY.ant�· 
gambh'irapra;nena sudelitänz 
ki'T}tcapi te bh.onti" hhrsa1JI. pramattä 
na te hhaVä1Jl (BC bhava1Jt) a{J.ta upädiyanti (B a{J_ta 
samttpä0 , C a{J.tasu upä0) 
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293. 2 + 3 = 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 6 (H7)e+f. 
293. 3 = 291. 8 etc., s. unter II. 1 s (22') 8 •

* .Auch nach Fauab111l SN. p .  XVI. 

II. 1 10 (281) Sakä v'asaa (Ckb B• aahkä) dasaa'll48ampadäya 
tayas au dhammä jahitä bhavanti 5 
aakkäyadi/thi vicikicchitan ca 
ailahbatarp. vapi yad atthi kinci 
catüh' aplJyehi ca vippamutto 
cha cäbh�thänä.ni (Bi chaccäbh0) abkabbo k/Jturp. 
ir+h = II. 1 6 (227)•+f etc., s. dort. 10 h = II. 1 s (224)• etc., s. dort.

= KhP. VI 10, wo aber oha cäbhifhä1)iini, und ohne die v. 1.,
wo außerdem gedruckt Sahäv' asaa und tay' aaau. 

= KV. I. 4. 18 (I. 109) (Sahä v'asaa, v. l. M. aahä vaaad-
dasaana . tayaa au . oatuh.' . cha cäbhif,hänäni). 111 

= KV. II. 2. 20 (I. 179) (Saha v'aaaa mit de1·selue;. ''· l., 
81 aahä yasaa . tayaa au , v. l. P tasaa au . catüh' . cha 
cähhifhänä.ni, v. l. M chaccäbbi0). 

= KV. II. 3. 18  (I. 185 f.) (Saha v'aaaa . tayaa au . cat0,h' . 
cha cäbh(thanani). IO 

= KV. II. 4. 1 8  (I. 193) (Saha v'asaa . tayaa au . oatük' . 
cha cäbhif,hanäni). 
Mvu. I. 291. 23-292. 5 Sarvaiva yasya (BC taaya) dar­
sanaaarp.padayo (BC °pado yarp.) 
trayo aya dharmä jahita bhavanti 11 
aatkäyadr,tivicikitaitarp. ca 
silavi-atarp. capi yad astz" ki1!1cit* 
292. 4 + 5 = I. 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 6 (227) e+f. 
292. 5 = 291. 8 etc., s. unter II. 1 s (22') e. 

* Auch nach Fausb11ll SN. p.  XVI. Eine Entsprechung zu e+f  so 
fehlt in Mvu. 

II. 1 11 (1!82) K incäpi so kammarp. karoti papaka1!1 
kayena väeä uda cetasä va
ahhabbo so tasaa pa#cchädäya* 
abhahbatä d�qhapadasaa vuttä ff 
e+f = II. 1 II (221,e+f etc., s. dort.
t = II. 1 s (22!) • etc., s. dort.

- KhP. VI 11, wo aber vutto. 
Mvu. I. 292. 7-12* 
Ki01f1capi saik,o prakaroti papa1.n � 
kayena viicä atha cetasäpi 
ahhavyo so tasya ni9ühana.l/a
abhavyata dr,tapatheyu (BC 0pateyu) uktä (C uktäM 
1 1 + 12 = I. 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 6 (227)•+1• 
12 = 291 . 8 etc., s. unter II. 1 s (22i) • .  45 * Auch nach Fl\usb11ll SN. p. XVI. 
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II. 1 u csas) 
V anappagumbe yathä phU11sit':t,ge (Ck pU88i0, ßl bUllai0) 
gimh4na mäae paf}iamasmi (C b ßl 0amirp.) gimhe 
tathi!-pamarp. d/Wnnmavararp. adeaayi (Ckb 0yi) (0 s. auch bes.)
nibbll.nagämirp. paramarp.hitä.ya 
e+f = II. 1 8 (SH) d+• etc., s. dort. 
f = II. 1 8 ('H) • etc., s. dort. 

= KbP. VI 19, wo phuaaitagge ohne v. l., pa,tha-masmW,,,
adeaayi, parama'!l hitäya. 

io Vgl. Mvu. 1..294. 8-6 + 8 + 9* 
Gn,ma?J.dmäae prathame caitraamirp. 
vane pragulmll yatha pu,pitll.grä 
tJäteritß te aurahhirp. pravantz"
evaf!ltJi,dharp. dhyäyino buddhaputrll{l 

111 8 + 9 = I. 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 6 (H7)•+f.
9 = 2�1. 8 etc , s. unter II. 1 8 (22') e . 

* 8. auch Faua�ll SN. p. XVI. 

II. 1 12 (llB8) 0 etc. (s. II. 1 n (988) vgl. MV. I. 5. 7 2 c etc.,
s. WZKM. XXIII. 

so n. 1 1s ('84) Varo tJarannü varado variiharo
anuttaro dhammavara'ft adeaayi 
c+d = II. 1 8 (211-f) d+• etc., s. dort. 
d = II. 1 8 (11H) • etc., s. dort.* 

= KhP. VI 18, wo aber adeaayi.
lli • llTII. bat zu dieser G. keine Entsprechung. 

II. 1 u (285) Khi"{larp. purar.aa'!l navarp. n'atthi aambhavarp.* 
virattaoi'ttlJ ayatike bhavasmirp. 
te khirµJnja avirü/hichandä (Ckb 0cchandä) 
niblxmti dhirä yathäyam padipo 

so e+f = II. 1 11 (227)e+t etc., s. dort. 
r = II. 1 8 (22i) • etc., s. dort. 

- KhP. VI u, wo aber pttrar.aan navan, avirülhicchandö..
Mvu. I. 293. 12-17** 
K,ir_ia,rp. purä"{la'ft navo nästi Ba'ftcayo 

s� rimuktä äyatike bhai·asmi111 
te k,t"{lahlja (BC k,l1J.aviryä) adrüqhidharma (C 0mä�) 
1uh'iJ.nti dhirä yatha tailii.dipä 
16 + 17 = I. 291. 20 + 21 etc., s. unter II. 1 e (227) •+'. 
1 7  = 291. 8 etc., s. unter II. 1 s (224) •. 

40 * In Fausbl!ll's Ausgabe gedruckt natthiaambhai·a'IJ'I. 
•• Auch nach Fausb11ll SN. p. XVI. 

II. 1 13 (2811) a+b etc. (s. II. 1 u (286) und II. 1 111 (286) a+b+c) = 
II. 1 1 (222) a+ b etc., s. dort.

II. l 13(238) a+b+c etc. (s. II. l 13(286)) auch =  II. 1 16(287)a+b+c etc.
'6 1; ( 288) •+ b+c etc., s. dort. 
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II. 1 111 (286): a+b s. besonders 

tathägatarµ. devamanuasapüjita'I!' (•+b+c s. auch bes.)
Buddha1ft namassäma suvatthi" hotu (d s. auch bes.). 

= KhP. VI 16. 
In M vu. entspricht nur I. 295. 10 + 1 1  * 11 

etädrsa1ft devamanU{lya8r�tha'I!' 
Buddha'I!' namasyämi 8U8Va8ti bhotu. 

* Auch nach Fausbjjll SN. p. XVI. 

II. 1 111 (286) d etc. (s. II. 1 111 ( 286))  vgl. II. I 16 (287) d etc. (s. dort) 
und 17 (2B8) d  etc. (s. dort). Vgl. auch D. XXI. 1 . 1 2  16 d = 10
KV. IL 4. 20 6 d (1. 187) 
Buddha7J1 namassäma jina1ftjaninda1J1 (KV.janindä ti). 

II. l 16 (287) a+b+c = II. 1 111 (286) a+b+c etc., s. dort.
d Dhamma1ft namassäma suvatthi hotu (d s. auch bes.). 

= KhP. VI 16• 15 

M vu. I. 295. 12  hat nur Dharma'lft namasyämi 8U8Va8ti bhotu.• 
II. 1 16 (2B7)d etc. (s. vor. Parall.) vgl. auch II. 1 16 (286)d etc., s .  dort 
II. 1 17 (288) a+b+c = II. 1 111 (286) a+b+c etc., s. dort. 

d Sa'lftgha1ft 11amassäma suvatthi hotu (d s. auch bes.). 
= KhP. VI 17, wo aber &ngha1J1. 20 

Mvu. 1. 295. 1 3  Sa1!1gha1ft namasyämi 8U8Vasti hhotu.• 
* In Mvu. folgen die drei Pidas Budt/Aaf!!. ?i0 &0 hh0, Dharma"T'
n° •0 bh0 und sa,,,ghaf!I. n° 8° hh0 unmittelbar aufeinander. 

II. 1 17 (288) d etc. (s. vor. Parallele) vgl. auch II. 1 111 (286) d etc.,
s. dort. 111 

II. 2 Amagandhasutta (Strophen 2se-2112).
II. 2 1 (289) d na kämakämä alika1ft hha'f}anti 

vgl. Dhp. ss b na kämakämä lapayanti" santo. 
II. 2 2 (240) 0 sälinam anna'lft paribhunjamäno = II. 2 8 (llU) 0.
II. 2 8 (2U) c = II. 2 ll (HO) c, s. dort. so 

II. 2 s (2U) e + erstes Wort von 1 pucchami ta1ft Kassapa etam attha'I!' 
kathappakäro (B•1 katharµpakäro) 

= MV. I. 22. 4 1 0 + erstes Wort von d pucchämi ta'I!' Kassapa 
etam attham katham 

= Nid. 282 c+;I (J. I. SB). J. 544 Einl. 1 c+d (VI. 220) und = sr. 

Mvu. III. 444. 10 + 1 1  prcchämi" te KäSyapa etam artha1ft 
katha'lfl. 

Vgl. M. 86 1 ° + Anfang von d (II. 99) pucchämi ta'I!' sama'f}a 
etam attharµ. katha'lft. 
= Thag. 866 c + Anfang von d (aber da kasmä statt katharµ). 40 

J. 545 mc + Anfang von d (VI. 315) pucchämi ta'I!' nagaräj'
etam attha'lft kathan nu. 

J. 524 2s c + Anfang von cl pucchämi te (ßcl tarµ) nägaräja 
(ßcl °je) tam* attha'lfl kath'. 
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J. 545 2n ° + Anfang von d (VI. 320) pucchämi la1fl nagakanne 
tam• attha'lft kathan nu. 

Vgl. auch J. 544 U8 c. Uli c. 147 • pucchämi ta'I!' Närada etam 
attha1ft (in u11 ° mit v. l. ßd pucchämi ha'lft). 
J. 546 20 ° (VI. 356) pucchämi ta1ft Senaka etam attha'lfl. 
J. 506 88 c pucchämi ta'I!' nägaräje (Bd °ja) tam* attha1f1.. 
J. 391 8 c  pucchämi ta1ft devarä}' etam attha'lft. 
J. 491 li c  pucchämi ta'I!' moraräja (C0 °je) tam* attham. 

* Überall etam herzustellen ? 

1o II. 2 4 (242) d esämagandho na hi ma'lft8ahhqjana1ft
= 6 (248) d. 6 (244) d. 7 (1146) d. 8 (246) d0 II (ll47) d. 10 (1148) cl. 

II. 2 11 (248) • Ye idha kämesu asannatä jana.
Vgl. II (247) a Ye idha pä'f}eBU asannatä janä. 

II. 2 :> (248) d = II. 2 4 (242) d etc., s. dort. 
1:> II. 2 6 (2") c adänasilä na ca denti kassaci

vgl. PV. II. 8 3 0 adä:nasilä na ca saddahanti. 
II. 2 6 (2H) d = II. 2 ' (2!2) d etc., s. dort.

II. 2 7 (ll46) d = II. 2 4 (242) d etc., s. dort.

II. 2 8 (2H) d = 11. 2 ' (1142) d etc., s. dort. 

20 II. 2 11 (247) • vgl. II. 2 6 (248) •, s. dort. 
II. 2 11 (247) 0 duasilaluddö, pharuaä a11adarä (und in a Ye idka). 

vgl. A. VII. 59. 2 s 0 (IV. 93) duasilarüpä pharusä anädarä (und 
in a Yä cidha). 

= J. 269 Einl. 8 0 (II. 349). 
25 II. 2 9 (24 7) d = II. 2 ' (242) d etc., s. dort.

30 

35 

40 

II. 2 10 (248) d = II. 2 ' (242) d etc., s. dort. 
II. 2 11 (2'11) a+b+f Na macchama1ft8a1JI nänlisakatta'I!' 

na naggiya1JI (Cl< na näkatta'I!') murJ.<f.iya1JI jatä jalla1f1. kha· 
räjinäni vä 
sodhenti macca1ft aviti°'f}'f}aka'lftkharµ.
vgl. Dhp. u1 Na naggacan"yä* na jatä na pa1ftkä 
nänäsakä (Ck nanäsakä) tha'f}</,ilasäyikä (B• tarJ.4ila0) vä (B• ca) 
raJovajalf (B• rajojalla'lft, SI< rajo ca Jalla7J1, 1. Ausg. rajova­
jaUa'f!I.) ukku.tikappadhäna1ft 
sodhenti maccam avitinnakam.kham.•• 

" In Fausb111l's 2. Ausg. 0°Ca1"yä · gedru�kt. 
*" Auch von Faus�ll SN. p. XVI verglichen. 

Divy. XXIII 1 (8311) Na nagnacaryä na.Jatä na panko 
nänäsana1ft stharpf.ila8äyikä vä 
na rajomala1f1. notku.tukaprahärJ.a1ft 
viSodhayen moham avi8t7"?1akänk�am.• 

Mvu. III. 412. 15-18 
Na mu1J.<f.ahhävo na ja!ä na parpko (BM pa'f!l.kä) 
nänäsana,,,,, (BM 0nä) thaTJ.4ila8ayikä vä 
rajojala1µ votkutukaprahä7Ja1fl 
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du{lkhapramok.,a,,,,, na hi tena blioti. •
Mbb. III um (Ca.lc.) 
Na jafiU/.Aara7J.IU/, vlJ,pi na tu stlw:rµji"/aia!JYayä 
ni'Jla1ft ky analanad tJ4pi jar4 mara�m eva ca . . . •

Aub •on Faa1wll Dhp: ll. Autg. p. U nrglleben. 6 
11. 2 n (H0)• &tau guUo mjitindriyo care 

vgl. SN. IV. 16 17 (Hi) c 80 tau. guUo yatacäri ga,me. 
II. 2 u (1160) d na lippati (Ckb lippaJi, Bai limpati) � dhtro 

= IV. 2 7 (778) d• na lippati (Ck B• lippati, BI la"mpab) d0 dh 0 
(= N•. II. nd - ll8 d (47 u. 62) na kmpat! (v. l. _lipp_ati) d0 dh,0). io 
Vgl. auch IV. 13 111 (918) c+d • • • • •  di#kigahtlu dhiro 
na lippati (Ch lippa , Ck B• Uppati,  B1 limpati . . • . ( = 
N•. XIII s7 c+d (310) = 88 c+d (312), aber limpati), 
welche Stelle mit IV. 2 7 noch weiter verknüpft ist , s. zu 
IV. 2 7 (778). u 

• Aaeh nach Faa1bllll 8N. p. XVI. 

Jl. 2 1s (Hl) d niräm<l1Jandlw aait-O durannayo. 
vgl. SN. III. t 1 811(717)c ni'räm<11Jandlw asUo = Mvu. III. 388. 16a.

II. 3 Hirlautta {i::)trophen 21>s- 21>1). 
= J. 363 l-1>.• l!O 

• Aueh nach Fau1bllll SN. p. XVI. 
Im Einzelnen : 

II. 3 1 (!168) Hirm taranlafJ! ?i.ff.gucckarn.äna1ft 
IJ<Jldiäkam asmi iti bhasamäna'T{t 
saykani kammani anadiyama1ft 16 
n'eso maman ti w: na1ft vfjannä. 

= J. 363 1 ,  wo aber in b taväham asmi (Cb Bd asmi'T{t)
iti: c seyyäni, d ta'T{t (ß1d na'll)· 

II. 3 2 (21>4t Arumvaya'T{t (B• 1. Hd. u. B1 attkanv0) pi!J<J1ft Väea'T{t 
.1JO mittesu pakulJbati 80 

akaronta,,,,, hh48amäna1f1 
parijänanti parµ/itä (•+d und d s. auch besonders). 

Vgl bezw. = J. 380 h+b + e c+d. 
Aphala'!' mmlkura1(t v<Jca1ft yo miUesu pakubbati (ßd
pakkappati) 35 
akaroma'!' bk48amilna1ft parijananti pa1!4itä. 

• In J. 368 keine Entspreehung für •+b .
II . 3 2 (2�4) c+d etc. (s. II. 3 2 (21>4) )  = J. 363 2 c.f.d.

Auch =J. 320 2c+d. 380 llc+d, Thag. 21!6 c+d= 2412 c+d = 822 c+d 

und = S. 1. 4. 5. 3 2 c+d (1. 24) akarontam bhäsamänäna'T{t •o 
(B abhä.samänam) p0 p0 • 

• Die Identität von J. 320 2, 363 2 und 380 6 hat aehon 1''auab11ll,
Jit. Bd. III. 196 und 253 konstatiert. 

II . 3 t (21>4) d etc. (s. II. 3 2 (21>f) u. 11 (21>') •+d) vgl. auch 8. XXXVI. 3.
6 4 d  (IV. 206). 12. 4 4 d (IV. 218) und J. 467 1 2 d  pari- 46 
jänati pa'T}<f,iw. 
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II. 3 s (966) Na so mitto yo sadä appamatto 
bhediüJa'!'ki randham evänupassi 
yasmi'T{t ca aeti urasfva putto 
sa ve mitto yo parehi abhejjo 

11 = J. 363 8 , wo aber in ° yasmiii , in 4 abhejjo pareki
(v. 1. C0 abhejje, Bd abkajjo, Bi abhesajje u. °jja). 

Auch = J. 361 6 ,  wo aber yasmin ca seti , yo abhej,jo 
parekiti (B1d paresiti) 

II. 3 4 (9119) • etc. (s. II. 3 ' (Hll)) auch = lt. 104 1•, wo aber 
10 vv. 11. DE. pämqjja0, B pämujjakara1J.a, C 0kara'T}�a1ft,

PPa 0kära1J.a1ft. 
II. 3 ' (H6) Pämujjakara7J.41Jl .thänam (• s. auch besonderS) 

pasa1J1sä.vakana'!' trukha'lfl. 
pkalänisa1fl8o bhäveti 

15 valianto porisa'T{t dhura,,,.. 
= J. 863 4, wo aber .thäna'T{t v. 1. Bi pämf!i.ja0 • 

II. 3 6 (967) Pavivekarasam pitvil. 
rasa'T{t upasamassa ca 
niddaro koti nippäpo 

10 dkammapitirasa'T{t piva'T{t. 
= J. 363 67 wo aber in • 0rasa1f1., in b 0samessa (Bid sama88<J). 
Auch = Dhp. ll06 PaviVekarasa'T{t p0 

r0 upasamasaa (Ck Sk upasameasa, 1. Ausg. 0aame '88a) ca.
etc. = SN. „ (lll>7).• 

15 • Alle drei Entsprecl1ungen sind von Fausb11ll, Dhp., 2. Ausg., S. 4 7
aebon notiert , die von SN. und Dbp. auch SN. p. XVI und die 
von Dhp. und J. auch J. Bd. III. 196. 

II. 4 Kahimanga.Iasutta (StropheJi 968-He). 
- KhP. V.* 

ao • Schon ..-on Fauwll SN. p. XVII verglichen. Die Githi-Zablen sind 
im SN.-Satta und KhP.-Satta um 1 nrscbieden, weil in der KhP.-Aus· 
gabe der vorangeacbiekte Prosa-Abschnitt mit numeriert ist. 

II. 4 1 (968) Baliü devä manU88lJ ca mangalani acintayu1ft 
äka,,,.kkamänlJ sottklJna'T{t brüht mai19alam uttama'T{t. 

111 = KhP. V 9, wo aber äkankk0• 
II. 4 9 (llH) Asevanä ca bälänaf!l pa1J.<f.itänan ca sevanä 

püjä ca pajaniyäna'T{t etam mangalam uttama'T{t 
(d s. auch besonders). 

= KhP. V 8• 
n. 4 2 (Hll) d etc. (s. II. 4 2 (21111)) auch = II. 4 s (260) d. 4 (261) d.

11 (262) d. 8 (2418) d, 7 (284) d. 8 (286) d, 9 (266) d. 10 (287) d. 11 (288) d.
KhP. v .& d. 6d. e d. 7 d. 8 d. e d. 1od. u d. 12 d. 
J. 406 Comm. d (III. 369} (mit v. l. Bd eta'JI) (s. unter
II. 4 .a (261). 

45 II. 4 8 (260) • etc. (s. folg. Par.) vgl. auch LV. IV 17 b mitra'T{t 
pratirüpadesm:ä.sarµ ca. 
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II. 4 s (260) Pah"rüpadeaav48o (Bai poti0) ca (• s. auch bes.)

pubbe ca katapunflat.ä 
attaaammäpa7J.idhz" ca d = II. 4 2 (21111) d etc., s. dort.

= KhP. V ', wo aber die v. 1. nicht vorhanden.
II. 4 ' (261) J!äkusaccan , ca aippan ca vi"nayo ca auaikkhito 5 

ll'Ubhaaita ca ya vaca d = II. 4 2 (2119) d etc., s. dort. 
= KhP. V II. 
Auch = J. 406 Comm. (III. 369):*

• Auch Fausblfll J. III. 869 hat die Entsprechung von J. und 
KbP. notiert. 10 

II. 4 11 (282) • etc. (s. II. 4 11 (262)) auch = A. III. 45 1 0 (1. 151)
miitäpi"tu upaghana1ft. 

II. 4 11 (282) Mawpitu upa#Mna'Tft (• s. auch bes.)
put,tadö,raasa sangaho 
anakula ca kammantä d = II. 4 2 (2119) d etc., s. dort. 16 

= KhP. V 8• 
II. 4 s (268) I!

.
a�n ca dha"!macariyä ca nätakanan* ca sangaho 

anavaJ7ani kammäni d = II. 4 2 (21111) d etc., s. dort. 
= KhP. V 7• 

• nätakänan in KhP. ist wohl Druckfehler. 20 
II. 4 1 (28') Ämti vi·mti päpa majjapana ca sannamo 

appamädo ca dhammesu d = II. 4 2 (2611) d etc. , s. dort.
= KhP. V 8• 

II. 4 8 (286) Gäravo ca niväto ca santutfh,i (Cb ßal 0i) ca kataniiutä 
käkna dhammaaavana'lft d =· II. 4 2 (2119) d etc., 8. dort. 15 

= KhP. V 11, wo in b die v. l nicht vorhanden, und in ° 01J.a1ft.
II. 4 o (266) Khanti ca sovacaasatä samanänan ca dassanam

kalena dhammasakaccha d = II. 4 · 2 (21111) d etc., s. dort.
= KhP. v 10. 

II. 4 10 (267) a etc. (s. II. 4 10 (287)) vgl. auch A. VI. 43. 2 8 a so 
(III. 346) tapo ca brahmacanya'Tft (TM7 °yan ca). 

II. 4 10 (267) Tapo ca brahmacariyä ca (• und •+d s. auch bes.)
ariyasaccäna dassana,,,_ 
nibbänasacchikiri'ya ca 
d = 2 (21111) d etc., s. dort. (•+d s. besonders.) 35 

= KhP. V 11• 
II. 4 10(26•)a+d etc. (s. II. 4 10 (261)) vgl. auch SN. III. 9 62 (666) a+d 

= Thag. 681 a+d 
Tapena brahmacariye:na 
eta'lft brähma1J.a'1ft (Thag. 01J.am) uttama1ft. 40 

II. 4 11 (268) Phu.tthassa (Ckb pu0 ) lokadhammehi 
cilla'lft yassa na kampati 
asoka'lft viraja'Tfl. khemm.n (0 und c+d s. auch bes.)
d = 2 (2°11) d etc., s. dort. (0+d s. besonders.) 

= KhP. V 12, wo Phutthassa ohne v. 1. 45 
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II. 4 11 e88) 0 etc. (s. II. 4 11 (�88) nnd s. Il. 4 1 1 (188) c+d) auch
= Thag. H? e. 2&11 "· Thig. u1 "· 

Vgl. auch SN. III. 9 -18 (1188) 0 = Dhp. ' 1 1  r, asoka'Tfl, vircya'Tft
8Ut1dha,,,,, (entspr. Dutr. B. 3 ° � mra.11a hudhu). 

ll PV. II. 3 Sa " (8� e in ParDip. III. 85). 4 lh (18 c in 
ParDip. 111. 92) Moka'Tfl. viraja'Tfl. .tliäna7f1. (an der zweit•m
Stelle in ParDip. mit v. l. CDH. khema'Tfl. statt tha11a'f}I).
lt. 43 ·J d. 51 H. 73 8 f  asoka'Tfl. 1;ir�a'Tfl. padaYft.

II. 4 11 (288) e+d etc. (s. II. 4 11 C288) )  = bzw. vgl. A. VI. 4 ;) ,
10 3 18 e+d (III. 354) 

asoka.,,,, ?'iraja'Tfl. khema'Tfl. �1aTft a7Ja'.l,1/am uttama7f1. 
(v. 1 .  Ph. ana1Jam, M a7Ja�m, M8 anattam, M8 anana'Tfl.). 
Vgl. auch Dhp. 1112 a+b Eta,,,_ kho sarm;w:rp, khema'Tfl. 1 

ela'Tfl. Bara1Jam uttama'Tfl. = Sum. I. 233 s a+lt. Mpü 335 3 a +h  
1 �  und 

Divy. XII. 1o a+b (18-I) Etac chara1fa1ft 8re{J.tha1fl 
ela'Tfl, sara7Jam uttamaTfl. 

II. 4 u (2811) Etädiaii'ni katvana 
sal>haUha-m·aparajita (l' s. auch bes.) 

to sabbattha aotthi,,,_ gacchanti 
ta,,,, teaa7f1. mangalam uttamalp,. 

= KhP. V 13• 
11. 4 u (:ltlll) h etc. (s. p. 4 n (2119) ) vgl. auch

S. V. 8. 5 2 d (I. 1 34) sabbattham aparajito. 
15 Mil . 346 n sabhattha·m-aparäjita1f1. 

II. 4 1:l (:ltl9) 0 etc. (s. 11. 4 U (189) ) vgl. LV. xx1v m e (391 . 1 8) 
MJTVatra svaati gacchadhva1!' (und Schluß von b arhantam 
anukampitäfl anklingend an den Schluß von h).

II. 5 Sücilomaautta (Strophen t?«Hm). 
so = S. X. 3. 11 .  G. + 1 2  1-3  (1. 207 f.). 

Im Einzelnen : 
II. 5 1 (:l?O) Rago ca doso ca kutonidana

arati rate l01naha7J1So kutcrjä 
kuto samu.f!ha,11a mano l�itakkä 

s;> kumlirakä dha,,,kam (C kb i·arp,0 ) iv' ossajanti (d s. auch bes.).
= S. X. 3. 1 1  , wo aber kuto nidii:na ,  arati rati, mano­

vitakkä, dhankam ohne v. l. 
II. 5 1 f??O) d etc. (s. II. 5 1 (170)) auch = II. 5 2 (2'1) d etc., s. dort.
II. 5 2 ('m) Räg<> ca doso ca itonidanä 

40 o:rati rati l<YmaAa1ft$0 itoja 
ito samut,tlia.11a mano vitakkä 
kumäraka dha,,,,kam (Ckb va1Jl0 ) iv' ossajanti(d s. auch bes.).

= S. X. 3. 1 2  1 , wo aber uo nidanli , arati rati , ma110· 
vitakkä, dhankam. 

Auch = Nm. 1. 21 (1 5). XIV. 22 (341 f.). XVI. 2� (449).
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Rii!Jo ca doso ca itonidä1nä 
arati rati l0 ito jäto (XIV. 211 arati rati, it<jäto, XVI 26 
arati rati, itojlito) 
i0 s0 manooitakkä. (XVI 26 manovitakko) 
k0 dha'Tflkam iVOBsajjanti". & 
Auch = N°. XVIII. 811 (1181), aber :
Rii!Jo doso ca moho ca itonidanll (•. s. auch besonders).
arati rati" lomaha1f1.80 i"to,jä 
ito samufikäya mano vitakkä 
kumärakä dha1f1.kam iVO(lajjanti: 10 
Zu a vgl. auch MahimiyürlVidyärijiiI, Zapiski Bd. XI. 260. 
12 a v. u. 10 a v. u. 8 a v. u. rägo dve,ai ca mohal ca. 

II. 5 2 (271) d etc. (s. II. 5 11 (1!71)) = II. 5 1 (ll?O) d etc., s. dort:
II. 5 8 (27') Sneha,jil attasamhhütä

nigrodhasseva khandha,jä 16 
puthü v-isattll käme,su 
mäluvä va vitatä vane (d s. auch besonders).

= S. X. 3. 12 2• 
II. 5 s (272) d etc. (s. II. 5 8 (272)) vgl. auch Dutr. cro 82 b . 

malua vavi lata vani , anscheinend verlesen oder ver- 10 
schrieben für m0 va vitata vani.• 
Es entspricht Dhp. 1H b  mliluvä•• sälam iv' otata'Tfl.. 

* 8. Verfaaaer ZDMG., 60, 4.86. 
" Woflir Fausblilll in der 2. Ausg., schwerlich mit Becht, gegen 
alle Mss. mälvä hergestellt hat. 16 

II. 5 ' (111•) Ye na'Tfl pajänanti yatonidana'Tfl 
te na� m"nodenii ll'Ur.whi yakkha 
te duttara1f1. ogham ima1f1. taranti 
at'l.�7J.apuhba1fl. apunahhhaväya (0+d s. auch besonders).

= S. X. 3. 12 8, wo aber duttaram. so 
II. 5 ' (278) c+d etc. (s. II. 5 4 (278)) vgl. auch Ud. VII. 1 c+d 

Bva'Tfl vimutto udatäri ogha'Tft
ati1yT}aptWba1fl. apunabbhaväya. 
= Netti 68 c+d, wo v. l. B1 °tari. 

11. 6 Dhammacariyasutta. (Strophen �m- 288). 86 

II. 6 1 (274) d  agärasmä anagäriya1f1. (ß•l anii!Jä0}, mit vorangehendem
pabba,jito in c, 

2 2  

= S. IV. 8. 2. lO b (I. 120) (ohne v. 1.) , mit vorangehendem 
pabbajito in •. 
PV. II. 13 11b (ParDip. III. 167 aber gärasmä anagäriya1f1.), '° 
mit in a vorangehendem pabhajja·upagatä (v. 1. B pabbajjitii.) 
in der Ausg., pabba,jitä (vv. 11. D pabbajjitvä, S1 82 pabbajja­
upagatä, MCB pabbajjitä) in ParDip. Ill. 167. 
Thag. 46 b  (= S. a. a. 0. und also) mit vorangeh. pabbaJito).
Thag. 48 b, mit vorangeh. pabbajito. 46 
Thag. 167 b, mit vorangeh. Pabbaji'Tfl.. 
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Thag. 188 b, mit vorangeh. pabbaJito. 
Thag. 886b (= 1aeb und also) mit vorangeh. pabbajito. 
Thag. 866b  (= 188 b etc., und also) mit vorangeh. pabbajito.
Thag. 8411b (= Ub, und also) mit vorangeh. pabbt�jito. 
Thag. 888b (= 188 b etc., und also) mit vorangeh. pabba,jito. Th.ag. 12011b (mit v. 1. A agärä, BC agä.rasmi1f1.), mit vorangeh. 
.Nikkhantam. 
Thig. 112b (in ParDip. V. 89 aber agärasmänagiira'"yam) mit 
vorangeh. pabba,jib1äna (v. 1. B pabbajjij. 

· 
Thig. 228d (v. 1. P anä0), mit vorangeh. pabbafim (v. l. BCLS 
und ParDip. V. 195 'Ji) in c. · 
Ap. in ParDip. V. 1�? 8\lb (analog Thag. 1ae b etc. und also)
mit vorangeh. pahha;itä. 1 
Vgl. auch agarasmänagllriya'f!l S. VIil. 1. 6 1 b (1. 185)(= Thag. not b und also) mit vorangehendem Nikkhantam. 
S. IX. 2. 4 2 b  (1. 1 98) mit V01"81Jgeh. pabba,jito. 

· 
Thrg .. 92 b  in der Version ParDip. V. 89, s. oben. 
Ap. m ParDip. V. 182 H b (im übrigen = Ap. in ParDip. V. 
195 H b und also) mit vorangeh. pabba,jitä. 
Vgl. auch SN. V. 1 28 (1608) b agära anagii.riyam mit voran-
gehendem pabba,jati. 

· 
II. 6 4 (277) b = 1. 1 1  7 (1119) d etc., s. dort.
II. 6 4 (277) ·d magga'Tfl. nirayagamina'lp vgl. auch 

J. 529 87 b  magga1f1. duggritigämina1J1. 
ll6 A. III. 48 4 b (1. 153) = V. 40. 8 n (III. 44) maggam sugoti-

9ämma� (V. 40 4 b mit v. 1. MThS sagga1f1.). 
· 

S. XXXVI. 1 2b (IV. 204) maggail ca khayagämina1P = lt. 52 n. 
54 2 b. 56 2 b  (an der letzten Stelle mit v. l. Pa maggan cassa kh0).

II. 6 11 (278) 0 etc. (s. II. 6 6 (218) c+d) = CV. VII. 4. 6 2 c. Pv. XII.
so 8 ' °" 7 9 (Vin. V. 165). A. VIII. 1 6. 4 2 c (IV. 196). Thag. 1102 c.

II. 6 II (278) 0:'"d sa ve tllilisako bhi'kkhu c� s. auch besonders)
pecca (Bai pacca) dukkha'Tfl. nigacchata" 

vgl. Thag. 502 c+d sa ve tädisako bhikkhu eva1P pecca na socati. 
II. 6 8 (280) c+a päpicch.a'Tfl. papasa1J1kapfa1f1. päpaäcti:ragocara1f1. 

s6 vgl. D. XXXI. ea+b (192) päpamitto päpasak/w päpaäcii.ra­
gocaro. 
Vgl. auch SN. II. 6 11 (282) c+d etc., s. dort. 

II. 6 8 (281) • etc. (s. II. 6 8 (281)) auch = J. 492 1 °. Vgl. auch 
M vu. II. 848. 18 sarve samagrä pramudi"tavega,jlitll. 

40 II. 6 8-10 (281-288) = A. VIII. 10. 5 s-11 (IV. 1 72). II. 6 8 0-1ob (281 c- 288b) auch = Mil. 414 1+2.• * Auch nach Fausblilll SN., p. XVIL 

2 2  
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lm Einzelnen : 
II. 6 s (1181) Sahhe aama,ggä hutväna (• s. auch besonders).

ahkinihhijjayätka na,,,,. 
kärandavam niddkamatka 
kasa�'T!I- 'apakaB11atha (B•' avak�) (0+d ß. auch bes). 

= A. VIII. 10. 5 8, WO aber 0hhajjayatka , V. l. M 0yetha, 
Ph "jjeyyatha, T 0hhi°. v. l. MPh karaJJ.<j,ava'T!I-, M 0vi. 
v. l. TM7 °hun, M1 cäpakaaaatka, T eäpasaatka, M6 ca­
pakasaa ca. 

5 

II. 6 8 (1181) 0+d etc. (s. II. 6 8 (281))  auch= Mil. 414 1 •+h, wo 10 

kaaamhun cäpakasaatha mit v. l. M kasamhu upakaaaatha.
II. 6 9 (282) Tato paläpe vähetka

asaamaJJe aama!lamänine (b s. auch besonders). 
niddkamitväna päp'iccke 
päpaacäragocare (0+d s. auch besonders). 15 

- A. VIII. 10. 5 ' , wo aber v. 1. MB palapo, MPh 0laae;
in b 0mänino. v. l. MPhM8 asamatze, M1 °no, M8 aamat1-o 
sama1J-amanino, M1 samanänino; in ° v.1. S 0tvä 0cclta'T!I-; 
in d v.1. TM6M7 päpä0, S päpalaca0• 

= Mil. 414 lc-2 b, ohne Abweichungen von SN. 
TI. 6 e (282) b (s. II. 6 9 (282)) vgl. auch Thig. 806 b asamat1-a 

sama�amanino. 
II. 6 9 (1182) o+d etc. (s. II. 6 9 (2811)) vgl. auch II. 6 6 (1180) c+d etc., 

s. dort. 

10 

II. 6 10 (1188) a+b etc. (s. 10 (1188) )  auch = Mil. 414 ll c+d, 15 
11. 6 10 (288) Suddkä suddkeki* amp.vä8a'T!l-

kappayavho patissatä (•+b s. auch bes.). 
tato sama,ggä nipakä 
dukkhass' anta'fl. karissatka (0+d und d s. auch bes.). 

= A. VIII. 10. 5 6, wo aber patissatä mit v. l. S p<Jti0• so 
- Mil. 411 2**, ohne Abweichung von SN. 

• A. YIII. 10. 5 5 ist BUddhäBuddhelti gedruckt, was aber in den 
Correctlons S. 4. 7 6 berichtigt ist. 
- Auch nach Trenckner Mil. p. 4.30 und Fausbgll SN., p. XVII. 

II. 6 10 (288) c+d etc. (s. II. 6 10 (ll88)) vgl. auch Dhp. 876c+d u 
tato pamojjahahulo dukkhass' anta,,,,. karissatz' (mit noch 
anderen Anklängen im Vorhergehenden) und vgl. S. IX.
11 . 4 2e+f (I. 203) t0 p0 d° a0 karissasi (ohne weitere
Anklänge). 
(Dhp. 8711+876 vgl. aber auch SN. II. 11  8 d+ h, s. tillren). •o 

II. 6 10 (llBS) d etc. (s. II. 6 10 (288) und 10 (ll88) c+d) auch =
Dhp. 276 b. lt. 39 2 d. Ap. in ParDip. V. 157 190 d. Mil. 380 d.
Vgl. S. IX. U. 4 2f (I. 203) (s. vorige Parall.). Thig. 1e1 d
dukkhass' antam karissasi. 
(In Thig. v. l. CP karissati.) '5 
D. XVI. 3. 51 8d. S. VI. 2. 4. 18 2d. 23 2d (1. 157). Dhp. 876d. 
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(s. vorige Parall.). Thag. 84 d. 2111 d. KV. II. 5. 22 2 d (I. 203).
Mpü. 23 2 d  dUkkkasa' anta,,,,.• kariallati (in der Version 
DhpA. 619 von Dhp. 876 <l' a0 karisBaBi), auch= Dutr.
A 2 6 d dukhuaata ka>i,a[t]i;
Divy. IV. 2 d  (68) du�klt.aayanta,,,,. kari,yati = Av. I. 2 d (5)
und noch oft in Av. (Alle diese Stellen, mit Ausnahme 
von D„ Dhp. und Thag. 8', haben zwei ganze Gäthäs mit­
einander gemein, mit D. eine Gäthä, mit Dhp. und Tbag. 84 
und diese unter sich nur diesen Päda.) 
A. IV. 25. 2 29 (II. 26) = lt. 35 u. 36 2 • dukkha88' anta1J1
karisaanti (gehört dem Gedankenzusammenhange nach 
nllher mit Dhp. 276b (vgl. 10 (ll88)d) zusammen). 
PV. IV. 3 88 a (nach der Zählung von ParDip. III. 248)1 
Dukkliasa' anta,,,,. karisaare. 
S. II. 3. 5. 2 1f (l. 61) = IX. 13. 3 1f (1. 204) dukkkat1a'
antam aka1JU1U te. 
Mvu. I. 269. 3 b du!Jchaayänta,,,,. kariyatt: 

• atitam in S. VI. 2. 4.. 23 l d  ist natürlich Druckfehler. 

II. 7 Brähmqadhammfkasutta (Strophen 284-8111).
10 II. 7 1.(28') •+b laayo puhhaka lLBU'T/1- sannatattä tapaaaino

vgl. VV. 63 1•7
a+b (V. 13  17 a+b) Isa.110 cäpi ye aanta satina­

tatta tapasazno = . 
PV. II. 6 H a+b Iaayo va pi ye Bantä aannatattä _tapasaino. 
Vgl. auch J. 511 18 c+d ye capi isayo loke aanfl.atatta yaaaaaino. 

15 II. 7 1 (284) c panca kämagutze kitvä = IT. 1 1  8 (887) • etc. (s. dort)
und = Thag. 8920• 

II. 7 2 (11811) •+b Na pasü hräkmat1-iin' asu,,,,. na kiranna1JI na dka­
niya'T!I-
vgl. bezw. = J. 520 6 a+b Na te puttä bkavisaanti na kiran1ia'T!l-

so na dkä'!'iya1J1. 
II. 7 4 (287) a Nänä:rattehi vattheM* = J. 487 14 •.

Vgl. auch C. I. 4 8 c nänärattäni vatthäni. 
J. 544 118 8 nanä:rattanam vattkänam. 

• vathehi ist augenacheinllch Druckfehl�r. 

ss II. 7 11 (288) a Avajjkä hri1Amat1-a äBU'T/1-
vgl. Mbh. V. 36 ee a avadhyä hrakma� gävo (= Calc. V. 13211a 
ahadkya hr0 gävo). S. WZKM. XX. 365. 

Vgl. auch J. 54 7 s22 a Avajjho hrakmat1-o dato. 
und Ind. Spr. 2 664 • Avadhyo hrähmat1-01 häla�. 

40 II. 7 11 (288) b ajeyyä dkammarakkhitä (und 4 (287) c phätä)
vgl. J. 539 87 b ajeyye dhammaralrkhz'te (und • phite). 

II. 7 11 (288) c s. unter I. 7 26 (141) c. 
II. 7 6 (289) b komärahrakmacariya'T!I-• cariTJISU te

vgl. SN. 1128 0  hrakmacariyam acari1J18U (B1 aca0) = 
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N°. XVU 15 0=16 c (203) (ohne die V. 1. aca0). 
Ap. in ParDip. V. 273 9d hrahmacanya7Ji can1,iau ta. 
Vgl. auch Ap. in ParDip. V. 103 l8a Komäri7Ji hrakmaco:n"ya�n 
(v. l. p komarahr0) = 113 17 a (v. 1. p komara7Ji hr0) = 
131 8ta (v. 1. A komäri, P komära7Ji) = 181 lh (v. 1. P komä- 5 
rahr0) = 192 28& (dieselbe v. 1.). (Da die G. aller dieser
Ap.-Stellen z. T. übereinstimmt mit V. 273 11 , die hrakma­
cariya7Ji cari1Jl8U tä enthält, so gehören die Stellen alle auch
mit unserer SN.-Stelle zusammen).

* In Fausb11ll's Ausgabe ist [komära-] eingeklammert. 10 
II. 7 11 (2112) Brahmacari"yan ca silan ca (• +d s. auch besonders)

ajjava7Ji maddava'IJt tapa1Jl 
soracca7Ji avihi1Jt8an ca (0 s. auch besonders) 
khantii'I. cäpi ava?t!layutn (•+ d s. auch besonders) 
vgl. J. 385 ' = J. 396 Komm. (Ill. 320) = J. 415 Komm. 15 
(III. 4 12)* = J. 534 88 
Däna7Ji sila'f!l pariccägm.n 
ajjava'!l (°m 415)  maddavaTfl tapm,n 
akkodha.,,, (396 °am) avihi1Jt8ä (534 °san) ca 
khanti (415 °ti, 534 °tt"f'1) ca avirodhana7Ji. 20 

* J. HI. 412 auch von Fausb11ll SN·. p. XVII verglichen. 
II. 7 o (292) a+d (s II. 7 11 (292)) auch = II. 7 11 (29ol) c+d. 
II. 7 11 (2112) c (s. II. 7 9 (292)) vgl. auch A. VI. 43. 2 5 ° (III. 346) s0 

avihi1Jt8ä ca. 
II. 7 11 (294) c+d = II. 7 9 (2112) a+d, s. dort. 15 
II. 7 12 (29ll)t nassu (Ckbnasu) gävo hani�nsu te = II. 7 u (21171 d (o. v. l.).
II. 7 18 (296) a+b yathä mätä pitä hhätä anne väpi ca iiätakä

. vgl. Dhp. Ua+b Na ta'f!l mätä pitä kayirä* aniie väpi ca 
ii.ätakä. · 

* Fau:sb11ll bat in der 2. Ausgabe kayrä gedruckt, gegen die Mss. so 
Il. 7 u (297) 0 etam atthavasaTfl iiatvä = Dhp. 289& (= Mpü. 215 8 •.

DhpA. 344 2&, ParDip. V. 112 2a, aber eta1Jt in ParDip).
c. 1. 7 6a, 

II. 7 u (297) d s. II. 7 12 (295) r. 
II. 7 1:1 (2118) b va(t?lavanto yasassino = D. XX. 7 1 d. 2 d. 3 d. 'd. S6 8 l d

. 9 2 d 'd. 6 d 8 d. S. XXII. 78. 11  s b (III. 86). A. IV. 33.
3 Sb (II. 34). 
Vgl. D. XVIII. 13 2b. 18 2b. XIX. 3 2b. ·17 2b va�tiavante 
yasassino (v. l. S"t ßm .flasassine in XVIII . 18 2b und XIX. 3 2b).
Vgl. auch Mvu. III. 96. 2 1  b. 100. 22 b. 24 b, 101. 2 b var�avanto 40 
yalasvina� (z. T. mit vorangehendem yak{la , z. T. mit devä
und devä�, wie in D. z. T. mit yakkhä, z. T. mit deve). 
Mvu. I. 295. 21 b var!1avantalJI yalasvi'na'f!l. 
Mahämä.yürI VidyäräjiiI , Zapiski, Bd. XI. 230. 8 h und öfter 
var�avanto yalasvina� (mit D. XX. 7 1 etc. auch der vorher- 45 

Zeitacbrift der D. M. G. Bd. LXIII. 18 
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gehende Päda übereinstimmend : rilJi:i'm.anto dyutimanto = D. 
iddhimanto Jutimanf.o ).
Ebenda XI. 221. 18 b va711avantau yalasvinav. = Bower Ms.,
Stfick C, Blatt 3, Vorderseite Z. 4 VaT?t?1avanto yalasvina,/I. 
Weber Ms. Part V. ed (JASBeng. LXII. Part 1. 25) va�vanta
yalasvi"na (mit vorhergehendem ... manta, was also ·wohl zu
dyutimanta zu ergänzen sein wird). 

II. 7 111 (298) f aukham edhittA' (Ckb edhittlia) ayam pajä vgl. S. XI.
1 .  1. 9b (I. 217) = XI. 1. 2. 9 b  (I. 2 18) accantatn sukham
&lhati (XI. 1. 1. 9 mit v. 1. S 1-s accanta0). 
J. 1 41 b. 397 8.b accantasUkham edhati.
J. 291 ld tava so BUkham edhati. 
Einige Ankllinge im Mbh. s. WZKM. XX. 358. 

II. 7 18 (11911) d etc. (s. II. 7 18 (9911) d+l 7 (BOO)) vgl. auch
1a J. 493 11 il. · 5 45 118 d (VI. 289) näriyo samala'Tflkatä. 

10 

B. I I 1100. m 27b. IV 2ob. V 28b. VI 1sb. VII 1sb. VIII 19b. IX 1sb. 
X 2ob. XI 21b. XII 2ob. XIII 22b. XIV 1?b. XV 1eb.• XVI ub. 
xvII111b. xvrn1sb. XIX16b. xx211b. XXJl'b. xx112ob. xxmub. 
XXIV 1eb. XXV seb. XXVI 111b nän"yo aamalankata. 
J. 482 1 b. 2 b. nariyo ca ala7Jikata (= J. 582 u. 5 4 7 111s b. 
Mvu. III. 44: 15  b, diese 8. aber unter II. 7 18 (2911) d+i 7 (800) a+o 
und II. 7 1e (2911) d+i' (BOO) •). 
Mvu. 451. 5 b näriyo ca.ala'Tflkrtä. 451. 9b näriyo ca svala,,,UC,ta. 

* aamalankatä XV 16 b ist natürlich Droclr.fehler • .  
16 n. 7 18(1199)d+l;(BOO)& etc. (s. ll. 716(2911)d+l7(800) und II. 7 16(21111)d+

17 (BOO) a+c) vgl. auch 
J. 547 111sa+b Hatth.ia88arathe datvä nariyo ca ala'Tflkatä.
Mvu. III. 44. 1 5  hastyaivarathayäna'fJt näriyo ca ala'Tflkrta. 

II. 7 18(21111)d+l?(800)a+c etc. (s. II. 7 18(11911)d+l?(800)) 
10 vgl. J. 532 6 c-• hatthiyäna7Ji asaaratha7Ji 

nari o ca ala'fJtkatä (d s. auch unter Il 7 18 (11111) d) 
nivifanimi rammäni (• 8. auch besonders unter II. 7 211 (8011) •). 

16 

II. 7 18 (2911) d+l? (BOO) nariyo ca (Bai näriyo ohne ca) samol,a'Tflka,tä 
(d s. auch besonders). 
Rathe cäjannasa7Jiyutte (1&d+i?a s. auch besonders)
sukate cittaaihhane (b s. auch besonders) 
niituane ni"veae ca (16d+ 17a+o s. bes., auch 17o+ 18a s. bes.) 
vihhatte hhägaao mite (0+d s. auch besonders, auch d s. bes.). 

= bzw. vgl. I I. 7 21 (B04) b-d+112 (805) a+b , buchstäblich überein­
stimmend , abweichend nur 
22 (B05) a+b Nivesanäni rammäni (• 8. unten auch besonders)
suvihlJ,attäni hliägaao. 

II. 7 17 (800) b etc. (s. II. 7 1e (2911) d+l 7 (BOO)) auch = J. 498 e b (mit
vorangehendem räjarathe) . 
Vgl. auch J. 543 111sb sukata citraaihhanii (Bd 0aibbino, C• 
0sippino'). 

22• 
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II. 7 11 (800) c+d (s. II. 7 11 (299) d+ 17 (800)) auch = J. 545 111 b+c
(VI. 276) vibkatui, bhägaso mitä

niveaane naiiese ca. 
II 7 11 (800) c+ 18 (801) a : (17 (800) c s. unter II. 7 16 (2911) d+ 11 (BOO) ).

Gomarp/,al.aparihhüfha'Tfl-* 11 
vgl. J. 538 112 c+uaa
nivesanani rammäni (s. auch besonders unter II. 7 22 (SOii) a) 
Gomarµf,a'laparihbülJw. 

• G�la0 lat wohl Druckfehler. 
II. 7 11 (800) d (s. II. 7 16 (299) d+ 11 (800))  auch = J. 539 u b. 10 

Vgl. auch PV. 1. 10 18b. II. 7 18d. IV. 3 Blld(88bin ParDip.lll. 248).
J. 539 11eb. 88 b. 541 md vibhattonp, bhägaso mit.arp.
VV. 6 ll b. 1ob (in ParDip. IV. 41 f. fehlen beide G's). 7 tb (fehlt
in ParDip. IV. 44). 8 ll b. 1ob. 44 (IV. 6) 1ob. 78 (VII. 4) 8 b.
PV. III. 2 22b (llld in ParDip. III. 1 83). J. 5.30 l8 b vibkattä 1s 
bkliga80 mitä (in allen VV.-8tellen außer der letzten geht in 
a m"vesä voraus und in der PV.-8telle nive.sanä).
Mvu. L 9. 1 2 b. m. 454. l l b vibhaktli, bhä.gaio mitä.
}(. 180 1 b (III. 188). A. III. 35. 4 lb (1. 141)* vibhatto bkii,gaso 
m�. � 

• Auf die Entsprechung dieser M.�Partie mit A. ist schon von R. Chalmers, 
M. Bd. m. 183 , und dieser A.· Partie mit Mvu. 1. 9 von R. Morris 
A. Bd. 1. 1'1 hingewiesen worden. 

II. 7 18 (801) a s. oben unter II. 7 11 (800) c+i8 (801) •. 

II. 7 18 (801) b närivaraga1_1äyuta'ffl vgl. J. 54 7 lob närivaragar_&äyute. 115 
Mvu. II. 194. 10 a närivaraga?'äkirr_&a�. 

II. 719 (80ll)a+b Te tattka mante ganthetvä Okkäkarp, ta<l upägamurp, 
vgl. II. 7 28 (808) • + t te tatllia mante ganthetvä Okkäka'ffl 
punam upägamu'Tft. 

11. 7 111 (802) o pakütailAanadkanilo Bi s\ 
vgl. Ap. in ParDrp. V. 98 u 0 pakatadkanadkanil.amhi.
VV. 68 (V. 13) 1sc pakütadlianadhannä8e. 
PV. II. 6 11° pakütadlianadhannäso (v. l. B und ParDip. III. 97
im Text 0Be, v. l. 81 811 °Bo). 
B. II 11 d pahütadhanadhannavä. a5 
J. 406 2 b  pakütadkanadkäniyarp. 

II. 7 19 (802) d+• yajasBU. baku te ttitt.a,,,,_ yaja:Bsu bahu te dkana1JI­
= 11. 7 H (807) e+f. 

Tl. 7 20 (808) a+b Tato ca räjä sanil.atto brähmar_&ehi rathesabho 
= II. 7 211 (808) a+b. 4o 

II 7 20 (B08) c+d a.88amedka'Tft purisamedlia'Tft [sammäpäJJarp,]*
väcapeyyarp, ( B• väja0, B1 väcav0) niraggala'Tfl­

vgl. S. III. 1. 9. 6 u - z. T. c Auamedka,,,,, purisamedka'Tft
sammäpä8a1J1- väjapeyga'Tft (B väcäpeyyam, C rajap0) 
niragga'/a'Tft. . . 45 

1s• 

- 556 -

27 4 R. Otto Franke, Dre Suttanipäta- Gäthä8 tnit ihren Parallelen. 

A. VIII. 1. 3 8 c+d (IV. 1 51)
assamedha,,,,, purisamedha,,,,, sammapasa,,,,, vajapeyya1JI- nir­
aggala1JI- (MPh väcä0, TM6M7 väca0). 
lt. 27 3 c+d assamedha1[1- puri'samedha,,,,, 
sammäpäsa'!i väjapeyya1JI- ( C väca0, BMPPa väcä0) niragga· 
lm.n (C .0l"). 
Vgl. M vu. II. 405. 1 1  Asvamedha,,,,, purll{lamedha1JI- purp/,a· 
rlkm.n nirarga<f,a,,,,,. 

* Von Fausb11ll eingeklammert. 
10 II. 7 20 (808) c+d+e (c+d s. vorige Parallele) 

ete yäge yaji'tväna 
vgl. Mvu. II. 405. 1 1  (s. vorige Par.) + 12 a etä7!1 yajnä1[1-
yajitväna. 1 

II. 7 20 (303) r hrähma7J.äna1JI- adä dhana,,,,, = II. 7 22 (301>) d.
15 = J. 547 35d (mit v. l. ßd dänafJl). 

Vgl. J. 54 7 28 c hrahma?iäna7Ji adä däna1JI-. 
J. 547 2s;;d hrähmarJäna1JI- adä8' aka1[1-. (Der ganze Komplex
G. 238-285 entspricht G. 88-337 wovon 81> d vorhin angeführt ist),
C. 1. 3 1> d. 1. 9 2o d. 30 r brähma7J.änarp, ada,,,,, gaja'!l (C. 1. 9 ent·

�o hält dieselbe Geschichte wie J. 5 4 7).
II. 7 21 (304) b s. unter II. 7 16 (299) d_ 

II. 7 21 (804) b+c s. unter II. ? 16 (2911) d+3ooa.

II. 7 21 (30!) b+c+<l + 22 (305) a+b s. unter II. 7 16 (2119) d + 17 (300).
II. 7 21 (30!) b+c+22 (305) a s. unter II. 7 16 (21111) d+ 300 a+c.

2:, II. 7 21 (304) d s. unter II. 7 11 (800) b.
II. 7 22 (305) a (s. oben unter II. 7 16 (2911) d + 11 (SOO)) außer = den

genannten Stellen (s. unter II. 7 16 (2119) d+i 7 (800) a+c und unter
II. 7 11 (SOO)c+is (301)•) auch = J. 538 9lc=1osc. (Außerdem
entspr. adä in S. II. 7 22 (301>) d dem dadämi in J . .J38 111 d=108 d). 

so Vgl. auch Mvu. III. 79. 17  b nivesanäni ramaf}iyäni (v. l.
B mmyänl, M ramyäf}i}. 

II. 7 22 (ll01>) a+b s. unter II. 7 11 (800) c+d. 
II. 7 22 (301>) d s. II. 7 20 (203) r. 
II. 7 2s (306) d bhiyyo ta�thä pavarf4hatha

35 vgl. Dhp. 8411 c bhi'yyo ta'T}kä pava<f,tf,hati.
LV. XVI. 21> d (242. 14) hh1,_yu tr1Ja vardhatz: ..

II. 7 23 (306) e+f s. unter II. 7 111 (802) a+ b.
II. 7 2! (ll07) e+r+2;; (308) a+b s. unter II. 7 19 (302) d+e und 20 (808) a+b_
II. 7 82 (313) <1 lcamänm11 vasam ttpägamurµ, (Bai vasam ägamu1JI-)

4o vgl. J. 529 :17<1. 42i1. lcämänm1i vasam annagä (In s1d v. l. 
ß<1 anvaga). 
Mvu. III. 457. 15 b und v. 1. B:\I 20 b
mä kämänä17i va8am anvaga. 
Mvu. III. 457. 20 b. 458. 10h. 14 b. 18 b. 459. 2 b. 7 b.12 h. 17 b.

4.5 460. 20 b 
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kamanä'Tft va8am anvaga. 
458. 6 b k0 v0 anvagat. 

II. 8 Niiviisutta (Strophen 816-828).
II. 8 ' (819) d kif!l so pare sakkhati tarayetu'T[&

vgl. II. 8 11 (820) d ki'Tfl. so pare aakkhati nijjhapetu'Tfl..
II. 8 s (828) • Tasmä have sappurisaf!l hhajetha

vgl. lt. 4 7 Sa T asmä have jagariya'Tfl. bhajetha. 

II. 9 Xi�ilasutta (Strophen su-S8o).
II. 9 1 (Bll') • Ki'T[&Bilo ki1psamacaro = PV. II. 9 1'- (18 • in Par Dip. 10 

III. 118) (in ParDip. v. 1. S1St 0hä»o).
PV. IV. 3 2oa (19a in ParDip. III. 247, ohne v. 1.).
Vgl. J. 382 a.= 12• Ki1paile ki'Tfl.samäcare (in beiden Gäthiis
ent.spricht ferner tura1JI am Ende von b dem turn'T[& am Ende 
von PV. II. 9 u (18) b und IV. 3 20 (1") b). 11 
Vgl. auch Mpü. 517 1 0 = DhpA. 560 1 c kiquiila ki1Jl.8amäcärä. 

II. 9 1 (82') b kani kammärii hrühaya'Tfl.
vgl. J. 4 73 la. 7 a kani kammäni kuhhana'lfl. 

II. 9 2 (825) d su7,J.eyya sakkacca suhhäaitani = J. 522 H c• -
Mvu. III. 373. 4 Sruf!.anto satlqtya subhä�tärii. " 

• aabhäaitäni im J. ist natürlich Druckfehler. 

II. 9 ' ( 827) • Dhammaramo dhamm.arato = Dhp. 86h• = lt. 86 1 a 
= Thag. l082 • = Dutr. B 23 • Dhamaramu dhamaratu

= 1\1 vu. III. 422. 4 a Dharmaramo dharmarato. 
• Auch nach Fausb11l SN. p. XVII. II 

II. 9 ' (827) b dhamme .thi"to dhammavinicchayannü
vgl. Mbh. II. 67 88 a dharme sthito dharmasuto mahatmä. 

II. 9 7 (880) •.etc." (s. II. 9 7 (880) a+b+c) vgl. Dhp. 79 c+ d• ariyappa·
vedite dhamme sadä ramati par;uj.i'to. · 

• Von Fausb1ll ist J. und Dhp. verglichen, J. Bd. III. 442. st 
II. 9 7 ( 880) a+b+c Dhamme ca ye ariyapavedite ( Ckb B• 0.yappa0) rallJ.

anuttarlt te vacasä manasä kammanä (Bi 0mmunä) ca 
te santisoraccaaamä.tlhisaf!..thita 

= J. 420 lla+b+c ca ohne v. 1., in b v. l. ß dt kammunä).

II. 10 U��hänasutta (Strophen 331-83'). u 
II. 10 1 (881) a (s. II. 10 1 (881)) auch = II. 10 2 (382) a. 

II. 10 1 (881) •+b (s. II. 101 (881)) vgl. auch J. 3111a+b 
U.tthehi cora kif[I sesi ko attho supinena te. 
J. 454 ia+ b. PV. II. 6 la+b = Utthehi Kariha ki'T[& sesi ko
attho supinena te. 

· · · 
,. 

(In PV. in der Version ParDip. III. 94 ebenso, mit v. l. C l.:i1 
DS2 ki, S1 kesesi', B supanena. Die Textausgabe des PV. hat 
ki abweichend von J.) 

- 558 -

276 R. OUo lirtml:e, Dü Suttanipata-Gäthiia mit illr• Paralklen.

II. 10 1 (881) U.tthahatha niridatha (• s. auch besonders) 
ko attho aupiten.a oo (•+b s. auch besonders, auch bH (8Bll) b) 
lUur4fta1JI (B•  0naii) hi kit nidilä. 
aallaviddllltna ruppata'Tft (d s. auch besonders). 

6 vgl S. IX. 2. 4 1 (1. 198)
U#Wi hhikkhu ka-,,,, 8eai ko attho aupitena te

iUvratUJa hi kit niddä sallavW.dhaaaa ruppato.
II. 10 l (lll)b etc. (s. II. 101 (811))  H(IH)b dalha'Tft Bikklaatha aantiylt

vgl. auch Thag. '07b+c ko attho J"ivitena me 
10 ka,tha'T[& Ai Bikkha,,,,, paccakkha'T[&. 

VV. 50 (IV. 12) 1od+iia in der Version ParDip. IV. 210
kvattho pi (81 ko attlao ohne pi} J"ivitena me 

DaPaar!i .pltBa,,,,, karltväna . 
(Die Textausgabe des VV. hat kJvaf,t/w pi jivitena me 

111 Dr.il/lapltBmf& kamvitna). 
(Daß Thag'07 und VV. 50 lOd+iia auf irgend eine Weise zu­
sammenblLngen, beweist auch der Gleichklang im Auslaut des 
vorhergehenden Pida: Thag '07 • aattlw.'T[& vlt liAariaaitmi:
VV. 50 10 ° idlievitha'T[& mariaaltmi. . :Es kann demnach wohl 

IO kein Zweifel sein, daß beide Strophen Splitter entweder von 
SN. II. 10 1 (111) +t (HI), oder einer damit verwandten G. und 
außerdem entweder Elemente einer gemeinsamen Zwischenform 
enthalten oder eine von .der andern abhängig ist.) 
Zu Thag. '67b und VV. 50 lOd vgl. außerdem Mvu. III. 14. 8 b

11 ko artho ;Witena me. 
II. 10 1 (''1)d etc. (s. unter II. 10 1(881))  vgl auch Thag.H7b aaJla.

viJ,d/,(J88(J nsppato, ebenso J� 355 8 d.

. 
Vgl. auch SN. IV. 1 ' (787) d aallaviddho va ruppati 

II. 10 t (881)• s. II. 10 1 (••1) •. 
ao II. 10 • (•BB)d etc. (s.·n. 10 • (BBll)d-f) auch= Tbag.md. 1oou

kha1J.O t"tf mit upaccagit. 
Auch Nid. Hd (J. 1. 13).

II. 10 • (BBB)d-f kha7J.o ve mit upaccaga (li s. auch besonders) 
kha7J.ötitlt hi aocmati nirayamlii aamappitä. 

u = A. VIII. 29. 6 'b-d (IV. 228) (mit vv. 11. T khane , S oo, 
MPhM8S "jjhagä). 
Dhp. m (mit v. l. ßr "jjh.ag4) = Thag.1oou-f (mit v. L AC "jjhagä).
Tbag.'oab-d (ohne Abweichung von SN.). 
Thig.11 b-d liAMJ.O la'Tft mit upaccagä 

'° kh0 etc. = den nbrigen. 
Dutr. A 1 4 b-d khano yu ma uvacai 

khanatita (h)i loyati nirae,u aamapi." 
• Die Entsprechung Ton SN., .Dhp., Thag.403, Dutr. acbou voa Faub1ll 
Dbp. ll. Aug. p 70 notiert, die von SN., Dhp., Thtg. von Fanab11l 

'5 SN. p. XVII, die von Tbag. 408 und 1005 mit Dhp. nn Oldenberg, 
Thag.-Aug. p. U und p. 90. 
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II. 10 8(888)d-fH(884): B(888)d-t s. vorhergeh. Parallele
'(884)Pamädo rajo pann4dä (Qkb om. pamildiJ)

pamiU14nupatito r<rjo 
appamökn.a vijjäya 
ahbaM aallam attano ("- s. auch bes.). 11 

'rhag.'08 b- d (s. vorige Parallele)
+ m Pamado rajo (A fügt hier ein aahhadä , BC pamädä)

pamildiJnupatito rajo 
appamädena vijjaya 
abbalie (AB ahbUhe, C apphuhe) 80llam attano.• 10 

• Die Ent.sprecbung mit SN. bat Oldenberg Thag. p. U acbon an-
gegeben, auch Fauab•ll SN. p. XVII. 

· · 
II. 1 0  ' (8H) d etc. (s. vorige Parallele)

auch = SN. III. 8 1' (11119) d ahbalie (B• appuhe, B1 ahbühe)
aaUam attano. 16 

II. 11 Bihulasutta (Strophen 8H•H9).
II. 11 1 (886) c tikkädhäro (Bai okkä0) manusaäna'T{l = 9 (886) 0• 

Vgl. auch Mvu. I. 220. 18b = II. 23. 3b ulkädhäre naramarüt1ä'Tft.
II. 11 2 (886) c s. 1 (8811) c. 
II. 11 s (887) • etc. (s. II. 11 a cssry) s. II. 7 1 ('8') c . i>;; 
II. 11 8 (887) Panca kämagurµJ hitvä (• s. auch besonders)

piy_arüpe manorame 
/Wddhäya gharä nikkhamma ( c  s. auch besonders) 
dukkhasa' antakaro bhava (d s. auch besonders) 

= Thag. 196 Panca kiJ.magurµJ kitvä pi"yarüpe manorame 111 
aaddliäya ahhinikkhamma dukkha,as• antakaro bhave. 

II. 11 8 (887) cH (888) a (s. II. 11 8 (887) und a (887) dH (888) a vgl
Thag. Hll a+ c Sa,drl,käya abhinikkhamma 

mi"tte bhajeyya kalyät1e. 
II. 11 s (887) d etc. (s. II. 11 8 (887)) vgl auch I. 2 u (Bi) d. ao 
II. 11 8(887)dH (888)•: (II. 11 s (887) d s. II. 11 8 (887) )

+Mille bhajasau, kal.yll.JJ.e (s. auch vor. Parall.) 
vgl. Dhp.•111e• mitt,e bho:/"<J88U ka'lyiirµJ

+ &76d dukkhasa anla'lf& karisaati.
Dutr. B 18 •.Mitra bhayea pa<!.iruva. u 
(Auf der anderen Seite ist Dhp. s111+s76 verwandt mit SN.
II. 6 e+ 10 (1182+'1188), s. oben II. 6 10 (288) c+d).

* Vgl. auch Fauab•ll SN. p. XVIL 
II. 11 4. (888) a s. II. 11 8 (887) cH (888) a und II. 11 8 (887) dH (888) •.
II. 11 ' (888) He pantail (Ob patthan, B1 panthan) ca aayanäaana'Tfl '° 

vivitta'!' appanig9"°8M/i 
vgl. Thag.1177 a+c Vi''vittaTJl appaniggnoaa1Jl 

aeve sen� 7Jhikkhu 
= Mil. 371.• 

* Auf die Identitlt der Thag.- und Mll.-G. bM schon Oldenberg, Tbag.- u 
Ausg. S. 60 hingewiesen. 
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II. 11 ' (888) b+d: b s. II. 1 1  , (388) b+c
d mattannü hohi bh�ane (s. auch nächste und übernächste Parall.) 
vgl. D. XIV. 3. 28 Bc+d = ·nhp.18llc+d = Ud. IV. 6•+d
mattannutä ca bhatlallmim 

11 pantan (So D. qnd Dhp. 2. Aus., letzteres mit v. l. Ck patthan,
ccSk panthan, Dhp. 1. Ausg. patthan, Ud. patthan mit v. I. 
A pantan, C aantan corr. zu patthan , M nach Windisch* 
pantanca) ca aaya11aaana'Tft . 

• JPTS. 1890. 99.

10 II. 11 ' (888) d+e (840) a etc. s. vorige und nächste Parallele) 
vgl. Thag.118s c+d aa'Tftvuto pätt"mokkhasmi1Jl mattannü c' assa 
b�ane. 

II. 11 '(888) d+e (840) a+b (H s. II. 11 '(838) b+d)
ea+b Sa'T{lvuto patimokkhasmi'Tft 

111 indrz'yeau ca pancasu 
(6 a s. auch vorige Parall., 6 a+ b s. besonders)

vgl. Ap. in ParDip. V. 31 2 c+d+3a 
aa'T{l vutä pätt"mokkhamhi indriyeau ca pancasu. 
Mattannü nicaaaane (v. l. P. abhiaaane). 

to II. 11 6 (840) •+b etc. (s. die vorige Parallele) auch = Ap. 489 lO a+b 
(Gurupü.jäk. 56). 
Dutr. cro 28 a+b Savutu pratz"mukhasa idrie{IU ca paja{JU. 

II. 11 6 (HO) c+d+ 1 (841) + 8 (342) vgl. S. VIII. 4. 5 1 c+d+ sH (l. 188) = 
Thag.111u c+d+121111+1226.* 

26 e (ll'O) c+d aati kayagatä t;11·atthu
nib'/JidlJha/iu/o bhava (c+d+7 (3H) c+d+8(342) S. a. bes.) 

1 (Hi} Nimi'tta'Tft parivajjehi
aubha'T{l ragüpaaa'Tfthi"ta'T{l (Bai 0saiih0) (b s. auch bes.) 
aauhhäya citta'T{l bhavehi 

so ekagga'T{l 8U8amähita'Tft (c+d und c+d+6 (840) c+d+8 (842) 
s; auch bes. Auch 7 (841) c+d+ 8 (H2). Auch d s. bes.
Auch 7 (841). Auch 7 (BH) d+8 (8'2) a). 

8 (842) Animittan ca hhävehi" 
mänänuaayam (B•1 0usa0) ujjaha (b s. auch besonders) 

s11 tato manähhiaamayä
upaaanto cariaaaai (8 (842) s. auch besonders, auch
8 (8'2) h, auch 8 (842) d).

S. VIII. 4. 5 1 c+d nimittam parivajjeM subha'T{l riifjüpaaa1Jlhita'Tft 
8 .Asuhhäya citla'Tft bhävehi ekagga'Tfl susamiihila7!1 

40 aati käyagatä ty-atthu nibbidabahulo bhava 
4 Animitta'Tft ca hhävehi mänanusayam ujjaha 

tato mänähhiaamaya upasa11to cari'ssasi. 
In Thag. von S. abweichend nur: i224c 11imitla7ft, i22:1 Aau­
bhäya mit v. l. AB asubhäya'Tft, 1226 Animittaii. 

45 • SN. und Tbag. sind schon von Oldenberg Thag. S. 110 verglichen, 
S. und Tbag. von Feer, S. Bd. 1. 188. 
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II. 11 6 (840) c+d + 7 (841) c+d+8 (842) s. 7 (BU) c+d+6 (840) c+d+8 (8'2).
II. 11 7 (BU) b etc. (s. 6 (840) c+d + 7 (BH) + 8 (842) )  auch = Thag674 d,

II. 11 7 (841) c+d+e (840) c+d + 8 ( 842), also S. VIII. 4. 5 BH = Thag.
12211+1226, vgl. auch Ap. in ParDip. V. 133 67+69 
Asuhhä:ya cUta'f!t bhävehi ekag9a1fl 8Ullamähita1[1 ('1 (BU)c+d+ 5 
8 (BH) s. auch bes.) 
satz" käya9atä ty atthu nibbidälJahulä b�ava.
Animittan ca bkavehi mänänusayam V:JJ'aka 
tato mä:n.älJhisamayä upasantä carissasi (7 (841) 0+d+8 (842) s.
auch besonders). 10 

II. 11 7 (841) c+d etc. (s. II. 11 e (840) c+d+ 7 (8U) + 8 ( 842)) auch = Ap.
in ParDip. V. 85 47 c+d und = a+b einer G. in Visuddhim. 1 
(Warren-Lanman's Materialien). 

II. 11 7 (BU) c+d+ 8 (842) etc. (s. II. 11 6 (840) c+d+ 7 (841) +s (842) und
7 (841) c+d+e (840) c+d+8 (842)) auch: Thig.19 c+d+llO 15 
asuhhäya citta,,,,, bhävehi eka99a'f!t (v. 1. S ekagge).�amähita1[l. 
.Anzmittan (BCS 0f!1) ca bhävehi mänänusa.11am U.1Jaha (v. l. S 0a)
tato mänahhi'sama,71a upasantä carissasz:

II. 11 7 (841) d etc. (s. die vorhergehenden Parallelen von 8 (840) c+d
an und die nächstfolgende) auch= A. III. 58. 6 l d (J. 165) = •o 
III. 59, 4 1 d (1. 167) (beide mit vorangehendem citta'f!t in °). 
Thig.177 b (mit vorangehendem citta'f!t in •). Vgl. Mvu. II. 19.8. 
18 b elcagro (BC 0gre) susamähita{l. 

II. 11 7 (841) d + 8 (8'2) a etc. (s. 6 (840) c+d + 7 (841) + 8 (8'2) und ff.
Parallelen) 15 
vgl. Thig.1011a+b anzmittan ca bhavemi ekagga susamähitä. 

II. 11 8 (842) etc. (s. unter II. 11 e (840) c+d etc. und ff. Parallelen)
auch = Asl. 4 7 4 (223) (keine Abweichung von SN. und keine 
v. 1.). (b s. auch bes.).

II. 11 8 (842) b etc. (s. II. 11 8 (840) c+d etc. und ff. Parallelen) vgl. so 
auch Thag. 90 d mänänusayam ujjaha'f!t. 

II. 11 8 (842) d etc. (s. II. 11 6 (840) c+d etc. und ff. Parallelen) auch =
SN. IV. 15 u (949)d =V. 12 ' (1099) d 
und vgl. Thig.ud. l68 d  upasantä carissasi (Hd mit v. 1. BOP
carissati). s5 
DhpA. 402 2f upasanto cari"ssatz" (Fausb. 316 upasantä carissasi). 

11. 12 Va:Ögisasutta (Strophen 848-868).
= Thag.126s-1278.*

* Schon konstatiert von Fausb111l, SN.-Au.sg. S. XVII. Vgl. Oldenberg. 
Thag.-Ausg. S. X, Anm. 5, und S. 113. 40 
Im Einzelnen : 

II. 12 1 (848) Pucchama Satthara'f!t anomapanna,,,,,
dittlze va dhamme yo vicikicchana1fl chettä (B8 chetvä)
A9ga.lave kälam akäsi bhikkhu
nälo yasassi abhinibbutatto. 45 
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Thag.11183 Pucchämi satthäram a0 
d�f!heva dh0 yo v0 chetvä 
.Ao ko ao bho iio yo ao.

II. 12 11 (844) Nigrodhakappo iti tassa näma'f!t
tayä kata,,,,, Bhagavä brähma7Jassa 
so la'f!t namassa'f!t (Ok namassa) acari (ß• äcari, B1 acäri ) 
mutyapelcho 
äroAdhaviriyo dalhadhammadassi. 

= Thag. 12u, wo aber in c v. 1. ABC soha'f!t .. 
II. 12 8 (8411) Ta,,,,, sävaka,,,,, Bakka (B•I sakya) mayam pi sahbe

annätum icchäma samantacakkhu 
samava/ihitä no savanäya sota'Yfl* 1 tu.van (B•1 tuva'f!t, Ckb tvan) no (Ckb B1 nu, B• om.) Satthä
tvam anuttaro si (d s. auch besonders). 

= Thag. 111811, wo a ohne v. l.; in c die Mss. hetu'f!t statt
sota,,,,,, das 0. in den Text gesetzt hat; in d tuva'f!t nu. 

* So alle llss., wihrend Faaabllll aota in den Te:i:t gesetzt bat . 
II. 12 8 (8411)d etc. (s. II. 12 8(8411) und II. 12 B(Hll)dH (846)•)

vgl. auch J. 527 Ua (= 545 10. (VI. 261), welches aber
in der nächsten Parallele) 1'uvan nu setf,ho tvam anuttaro si. 
Vgl. auch D. XXI. 2. 9 9 b, s. D.-Konkordanz JPTS. 1909. 

II. 12 B(8411)dH(B46)a etc. (s. II. 12 B(8H), II. 12 B(8411)d und
II. 12 ' (846)) 
vgl. J. 545 lOa+d (VI. 261): 
a Tuvan (0° tvan) nu sett/io tvam anuttaro si 
d acchecchi (v. l. 0° 0chejji, ßd 0chijji ) dhiro f1icikicchi'täni. 

II. 12 4 (848)
Ohinil eva no viciki'ccha,,,,,, brühi meta,,,,, (• s. a. vor. Parall.) 
parinihbuta'f!t vedaya bhüripail.na 
majjke va (B•1 ca) no hhäsa samantacakkhu 
Sakko va deväna'f!t sahassanetto. 

= Thag. 1268 ( Chinil eva nach SN. eingesetzt, A cki-nda, 
BC chinde ca . hrühi me la'f!t . ma.ijheva ohne v. l. deväna). 

II. 12 11 (8'7) Ye keci 9antha idha mohamag9ä
ail.nrl1J.apakkhä vicikiccha/häM 
Tathä9ata1[l patvä na te (Ckb na ca te) bhavanti (0 s. a. bes.)
cakkhu'f!t hi ela'Tfl parama'f!t naräna'Tfl. 

= Thag. 1987 (!Jandhä. vicikiccha.tthänä. na te bhavanli
ohne v. 1.). 

II. 12 11 (847) c et.c. (s. II. 12 11 (847)) vgl. auch A. IV. 8 1 c (II. 9)
Tathä9atam patväna te bhavanti 
(mit dem gleichen G.·Anfang Ye keci ).  

II. 12 8 (848) No ce hi jätu pur!ao ki1ese
väto yathä ahhhaghana,,,,, vihäne 
tamo v' a88a nivuto sabbaloko 
na jotzmanto pi narä tapeyyu'fl. 
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= Thag. 126s, wo aber in b A vihane, BC visäne
0 tamo 'v' assa nihbuto sahhaloko 
d jotimanto pi na pahhäseyyu'Tft. 

II 12 7 (8411) Dhirä ca pajjotakara bhavanti. 
ta,,,,, ta'Tfl aha,,,,, . dhira tath' eva manne 
vipassi"na"!' jan�'Tft (Ck

.
b ihana'Tf') upagamamha

parisasu no ä1Jikarohi Kappa,,,_. 
= Thag. 12s11, wo aber 0 vipassina'Tft (A 0ssana'Tft) jänam

upägamimha • d parisaya no am"karohi · Kappa'Tft. 
II. 12 s (860) Kliippa'Tfl gira"!' eraya vaggu V<lf}gwrri. _ . hamsä (B..r ha'TftSo) va paggayha satii'Tft nikuJa 

bi,,;,dussarena (B1 dhirass0 ) suvikappitena 
sahbe va te ujjugata SU!loma. 

_ Thag. 1210, wo aber " in allen Ms� . ohne V<lfl!JU'T/t 
b ha'TftSo. san&'ka'Tft ni'küJa'Tft 
0 bindussarena ohne v. 1. 
d v. 1. BC ujjagatä. 

II. 12 ll (861) a etc. (s. II. 12 ll (861)) vgl. auch M. 91 11" (II. 144).

6 

10 

\5 

A. IU. 57. 2 6a (1. 162) .  IV. 22. 3 sa (II. 23). Thag. 6711 0 20 
pahinajätimara'T)O. 

II. 12 11 (861) Pahinajätimara'TJ:a,,,,, 
.
asesa'Tft (". s. au�h besonders)

niggayha dhO'll.a,,,,, vades8ämi (Bai vadissami dhamma'Tft 
na kämakäro (Bai 0karo) hi puthujjanä'll.a'Tft 
sa,,,,,kheyyakäro ca tathagatana'Tft. 25 

= Thag. 1271, wo aber in b vadessämi mit v. 1. BC vadis·
sämi, A pafivediyämi . c na kamakäro ti (BC, hoti A., Old. hat nach SN. hz 
eingesetzt) 
d sa,,,,,kheyyakaro 'va t°. 

II. 12 10 (869) &mpannaveyyakaratia'Tft tava·.1J·ida'Tf'
samujjupaniiassa (Bai samujja0 )  samuggahfta'Tfl 
ayam anjali pacchi'mo suppatiamito 
ma mohayi• janam anomapanna. 

so 

_ Thag. 1212, wo aber &mpannaveyyakara'T).a'Tft taveda'Tft sa 

samujjap0 8° 
ayam an,jali p0 s0 
mä mohayi j° a0• 

• So alle Mss., Fauabsll bat mohayi in den Text gesetzt. 
11.12 11 (868) • • • -

Parovara'Tft (B'" varavara'Tft) ariyadhamma'Tft vidztva 
mä mohayi* janam anomavi'riya (B'" anomavira) 
värim yathä ghammani ghammatatto 
vac' 'fihhika,,,,,khämi (Bai 0khama) sutassa vassa(B• sutappa-

40 

vassa, B' autabbavassa) (d s. auch besonders). 45 
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= Thag. 1213
, wo aber in a v. 1. Paropara'Tft ABC**

in b 0vira A, 0viriya BC 
in °_ ged�ck.

t gha"'!manighammatatto 
d vacähhi'kankhamz suta,,,,, pavassa. 

*Fausbsll bat im Text mohayi. 
„ Oldcnberg hat in den Text Parovara1JI aus SN. übernommen. 

II. 12 11 (8118)d etc. (s. II. 12 11 (8118)) vgl . auch SN. V. 6 1 (1081) b
vac' ähhika,,,kltami maltesi· tuyha.,,,_ = N• VI 1 b (79) =
2 b  (81). 

II. 12 12 (81>4) Yadatthiya'Tft (Bai yadatthita'Tft) brahmacari!Ja'Tfl
acari (Ck acarz: Cb B•1 acari) 
Kappayano kacci 'ssa (B" kancis8a, B1 kiccissa) ta'Tft 1 
amogha'Tft 
nihbäyi· 80 ädu (B•1 adu) saupadiseso 
11athä vimutto ahu ta'Tft stttiäma (Bai SU1J..<>ma). 

=-�· Thag. 127.i yadatthiya'Tft brahmacariyap. acari 
Kappayano kacci 'ssa (8a ABC) ta,,,,, amogha,,,,, 
nihbayi 80 adu saupädiseso ( BC adu saup0, A anup0) 
!Jo Vo ao to SU1J.<>ma. 

II. 12 18 (8M) a etc. (s. II. 12 18 (81>6)) auch = S. 1. 2. 10. 22 b
(1. 12) = 1. 4. 4. 3 llb (1 . 23) acchejji (v. l. BS 2, 1. 4. 4. 3 6 b
B acchejji) taTJ.ham idha namarüpe (ohne iti Bhagava).

II. 12 18 (Böl>) Acchecchi. tar.iha'Tfl zäl1a nämarüpe (itz0 Bhagavä)
("' siehe auch besonders) . 
Ka1J.ha88a (B•1 taTJ.häya) sola1Jl di9harattänusayita1]l 
atari jätima»a1J.a'Tft asesa'Tft 
icc abravi Bhagava pancaseµ/w. 

= Thag. 1271> Acchecchi" (A 0 ijji, B 0ijja, C 0ajja) tarJ.ha'Tft
idha namarüpe 'ti hhagava 
tar.ihaya 80la1fl d° 
atari (C attari, B atth<J.yi) j0 a8° 
io �o bho Po• 

II. 12 u (81>6) Esa (Bi eva'Tft) sutvä pasidämi vaco te isisattama
amoghm.n kira me pu.ttha1]l na ma'Tfl vancesi brahma1J..o. 

= Thag. 1276, wo aber " ohne v. l.

II. 12 111 (8�7) a etc. (s. II. 12 16 (867))  auch = J. 326 4 c yatha-
1:adi tathakari. 
Ebenso Mvu. 1. 177. 2a.

II. 12 16 (81>7) Yathävadi tathäkari ("' s. auch besonders)
ahü (Ob B•i ahu) Buddha88a savako (h s. auch besonders)
acchidä maccuno jalm11 
tatam (Bi tm1itai.n) mü.11ävino da!hai.n ("+d s. auch bes.).

= Th�g. 1277 ;1/ t° ahü0 b0 8° . acclie�chi (A accliijji, BC acchinna) llaccuno Jäla'Tfl
tatmµ mayävino (so ABC)• da[hm.n.

* Oldenberg hat mäyävino in den Text gesetzt. 
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II. 12 u (8117) b etc. (s. II. 12 111 (8117))  vgl. auch Thag. 18" Aha
buddhas8a · däyädo. 
Mvu. 1. 250. 20 b abhüd huddha8ya 8rävakä 

251. 6 b abhü h:iiddhalJ'!fa srävakäfi. 
II. 12 111 (867) c+d etc. (s. II. 12 111 (867)) vgl. auch J. 539 H a+b 11 

Te chetvä maccuno jäla,,,,. tanta1Jt mäyävino dalfia'Tfl.. 
II. 12 18 (8118) Addaaa Bhagava adi7J1.

upädänas8a Kapp(yo 
accaga vata kappä_yano (B"1 mäyävino) 
maccudh�ya'!l 8uduttara7Jt (d s. auch besonders). lO 

= Thag. 1278, wo aber in " in allen Mss. adi�• 
. c ohne v. 1. 

* Oldenberg hat ädi7f1 aus SN. eingesetzt. 
II. 12 16(868J d etc. (s. 11. 12 16 (8�8)) auch = S. I. 5. 10 ll b (1. 35) .

II. 3 .  4. 2 b (1. 60) (wo auch Upacca!Jlll1JI- in d dem accaga 16
von SN. c = Thag. c entspricht). XLV. 34. 4 ll d (V. 24) . 
A. X. 117. 2 2d (V. 232) = 118. 2 2d (V. 233) . 169. 2 ll d 
(V. 253) . 170. 2 lld (V. 254). Dhp. 86 d , Thig. to b (wo
außerdem deha,,,,. am Ende von c dem deha,,,. am Ende 
von S. 1. 5. 10 11 c entspricht). (In S. 1. 5. 10 und II. 3. 4 10 
unter sich, und in S. XLV. 34. A. X. 117  etc. und Dhp. 86 
unter sieh sind die sämtlichen Gä.thäs bezw. eine Reihe 
Gä.thäs identisch.) 

II . 13 Sammiparibbäjaniyaautta (Strophen 81111-8711) .
II. 13 1 (81111) "  s. 1. 5 1 (88) "· lli 
II. 13 1 (81111) d katka1J1. [bhi&khu]"' sammä 80 loke parihl>ajeyya vgl. 

II. 13 8 (861) d etc., s. dort. 
" Von Fausbgll eingeklammert. 

II. 13 2 (860) •-0 Yaa8a man9alä 8amühatä
uppädä (B" uppiitä) supi'na ca lakkhaTJ.ä ca 
sa mangaladOaavippahino 

vgl. J. 87 a-c Yaua ma1f1.9alä 8amühatä 
uppädii supinä ca lakkha�ä ca 
sa ma1f1.9al.ado8aviti0vatto. 

llO 

II. 13 2 (860) d  [bhikklm]"' (Bai om.) 8ammä 80 loke parihhajeyya 11
vgl. II. 13 8 (861) d etc., s. dort. 

* Von Fausbgll eingeklammert. 
II . 13 8 (861) d 8ammä 80 lolce paribb<�fe!J'!la = ' (862) d. 11 (868) d.

6 (884) d. 7 (8811) d . 8 (866) d . II (867) d . 10 (888) d . 11 (8111) d. 111 (870) d 0 
18 (871) d . 1' (872) d . 16 (878) d . 18 ('") d. 17 (1711) d. '° 
Vgl. auch 1 (81111) d. 2 (860) d. Und vgl SN. IV. 15 18 (9' ') c
8ammä 80 loke iriyäno. 

II. 13 ' (869) d s. a (881) d.
II. 13 6 (BH) d s. 8 (881) d .
II. 13 s (866) d s. 8. (881) d.
23 

II. 13 11 (868) d s. 8 (881) d.
II. 18 1 (8611) d s. s (1161) d.
II. 13 II (887) cl S. 8 (881) cl. 
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II. 13 10 (868) d s. 8 (861) d, II. 13 11 (8611) a s. I .  1 Ha.
I I. 13 11 (8611) a+b + 80 von c s. 1. 1 Ha+b + 80 von c.
II. 13 11 (8611) d s. 8 (861) d. II. 13 12 (870) d s. 8 (861) d .
II. 13 18 (871) d s. 8 (861) d, II. 13 H (872) d s. 3 (861) d. 

5 II. 13 111 (878) d s. 8 (861) d .
II. 13 18 (87')c 8abhüpadhina'Tfl. parikkhayä no (Ckb om. no)

vgl. S. IV. 1. 7. 4 b (1. 107) 8abbüpa.dhina1Jt partkkhayä budko
(SS buddho ). 

II. 18 16 (8") d s. 8 (861) d .
lolI. 1817 (876) " Addha M Bkagavä tath' eva eta'Tfl.. 

vgl. V. 5 11 (10117) c addhä hi Bhagavä pahä8i dukkha,,,,.. 
II. 13 17 (8711) d s. 8 (861) d.

II. 14 Dhammikaautta (Strophen 876-•04) .
II. 14 1 (876) • Pucchämi ta,,,,. Gotama hhünpanna= 8.1. 8. 51c(I. 42)

16 . und vgl. S. II. 2. 4. 1 a (1. 52) P° t' G0 bhüripanna'Tfl. (v. l. B
panna). 

II. 14 ' (8711) d sadhü ti sutviina patftarüpo vgl. J. 545 m" (VI. 289)
Sädkü t1° vatväna pahütakämo, 

Mvu. II. 225 . 7"  8ädkü ti Srutväna sa vimano. 
10 II. 14. 6 (881) "  Ye kec' ime titthiyä vädaaila vgl. 7 (88ll) a Ye kec'

ime brähma�ä vädaailä. 
II. 14 11 (884)0 sut1antu dhamma'Tfl. vimale:nänuhuddha'Tfl. = MV. I. 5.

7 ld = M. 26 8 d (1. 168) = s. VI. 1. 1 .  9 ld (1. 137) =
Mvu. III. 317. 18 Sniontu, (M srr_ivantu) dharma1J1. m"malänu· 

16 buddha'Tfl. (BM vimaknänub0). 
Vgl. auch S. VIII. 8. 6 h+b (1. 192) = Thag. 11189a+b SU7J.anti 
dkamma'f/& vi'mala'Tfl. 8ammä8ambuddkadesita'Tfl. (Thag. aber 
vipu"/a.'Tfl. statt vimala1Jt). 

II. 14 11 (888) Na ve (Bai noce) vikäle v-icareyya bkikkhu
so 9aman ca (Bai gäma'Tfl. ohne ca) pir.14äya careyya käle 

akälacän·,,,,. hi aajanti 8an9ä 
tasmi/. vikäl,e na caranti Buddhä. 

vgl. Mvu. m. 328. 16-19 Na ki vikäle vikaranti huddhä 
käle tu piTJ.<J.äya caranti gräme 

s11 vikäfucärihi va11anti 8a1f1.9ä 
taamäd vikäle na caranti buddhä. 

II. 14 12 (887)"  etc. (s. II. 14 12 (887)) vgl. auch MV. 1. 11 . 2"' etc.,
Vinaya-G.-Konkordanz, WZKM. XXIII. 

II. 14 u (887) Rüpll. ca aaddä ca raaä ca 9andkä (" s. auch bes.)
40 phaaaä ca ye aammadayanti 8atte 

eteau dkammesu vineyya chanda'Tfl. 
kälena 80 paviae pätaräsa'Tfl. 
vgl. IV. 16 toc+ d + 21a+c (117h+ d + 11111a+c)
rüpesu aaddesu atho raaesu 

'5 9andhe8u phat18esu 8ahetha riifJarµ. 

23 

- 567 -



R. Otto Franke, Die Suttanipäta- Gäthäa mit ihren Parallelen. 285 

.Etesu dhammesu vi'neyya chandarri 
kälena so .......... . 

= Nm .  XVI i;9 c+d = 68 c+d ( 484. 486) + 64 a+c = 72 a+c ( 486. 490) . 
U. 14 16 (891)a+b Pi'T!<f.a'Tft vihara'Tft aayanaaanan ca 

äpan ca aa1[19hä#rajüpavähana'Tft 6 
vgl. II. 1417 (8H)•+b Taamä hi pi'T!<f,e aayanaaane ca 

äpe ca sa1[19hä.ti"rajüpavähane. 
II. 14 19 (894) c s. I. 3 1 (85) a. • II. 14 19 (894) •H: c s. besonders d ye thävarä ye ca taaanti loke 

vgl. III. 9 86 (629)8+b = Dhp. 40h+b: 10 
a s. oben unter I. 3 1 (8i;) "  b taaesu thävaresu ca. 

II. 14 20 (89!;) c+d na häraye harata'Tft nänujaniiä 
aahba'!I adinna'Tft parivajjayeyya 

vgl. 22 (897) c+d na bhäTJ.aye bha'T}ata'Tft nänujan?'tä 
aabba'Tft abhüta'Tft parivajjayeyya. 16 

II. 14 2i; ( 40o) + 26 ( 4'°1) 
Pä'Tfa'Tft na hane na cädi'nnam ädiye (ßai na ca adinnam änaye)
muaä na bhäae (ß•i hhaaeyya) na ca majjapo aiyä 
ahrahmacari_'ljä vi"rameyya methunä 
ratti'Tft na hhunjeyya (Ckb blu.rjeyya) vikäl,ablu.rjana'Tft. 110 

Malarri na dhäre (Ckb dhäraye) na ca gandham äcare 
mance chamaya'Tft va aayetha aanthate 
eta'Tft hi atfhangikam äh' upoaatha'Tft 
Buddhena dukkhantagunä pakaaitaTfl. 

= A. III. 70. 24 1+2 (I. 214 f.) 115 

Pär.J.a'lfl na hane (Ph. haniie) na cädi"nnam (Ph. 0a1[1) ädiye 
muaä na bhaae (Ph. bhaaeyya) etc.
d ohne v. l. 
ll!äla'Tft na dhäraye (dhäre singh. Ausg.) na ca gandham äcare 

· mance chamäya'Tft vaaayetha sa'f!.thate (singh. Ausg. santh0) so
..... ähüpoaatham 
Buddhena dukkhdntagur.J.a'Tft (singh. Ausg. 0gu'f!ä) pakaaita'Tft. 

= A. VIII. 42. 10 1+2 (IV. 254) 
Pä'Tfa'Tft na hanne (MPh. hane, Ms hanne, M6 hane) na cädinnam
(M8 TM6 ca dinnam) ädiye 86 
muaä na bhaae na ca etc.
d ohne die v. l. von SN. 
Mälarri na dhära.'l/e (PhM7 dhäre) na ca gandham äcare
(M ädhare, Ph. ädhäre) 
mance ch0 vaaayetha aanthare 40 
. . . . . . . . äh' uposatharri 
Buddhena dukkhantagunä pakaaita'Tft. 

= A. VIII. 43. 7 1+2 (IV. 257 f.) 
Pänam na hanne (MPh. hane, Ms hanne) na cädinnam (T ca di0,
S 0di�nä0 ) ädiye •5 

musä na bhäse etc.
d ohne v. l. 
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Mala'Tft na dhäraye (PhT dhäre, MS dhäreyya) na ca _gandham 
äcare (MPh. M8 ädhare)
mance ch0 vaaayetha santhate (TM7 santhare) 
. . . . . . . . . äh' up08atha'Tft 

5 • • • • • • • 0gunä pakäaila'Tft. 
= A. VIII. 45. 6 1+ 2 (IV. 261 f.) 

PäTJ.a'!I. na hanne (MPh. M7 hane , Ms ha'f!e , M6 häne) na
cädinnam (TM6 ca di0) ädiye
musä na bhäae etc.

10 d ohne v. 1. 
Mäla'Tft na dhäraye (M dhäreyya, Ph dhäre) na ca gandham 
äcare (M ädhare, Ms ähare)
mance eh• vaaayetha aanthate 
. . . . . . . . . . . äh' uposatha'Tft 

15 Buddhena dukkhantagunä pakaaitaTfl. 
= ParDip. V. 38 Pä'f}a'Tft na häne na cädinna"!I adz'ye 

muaä na bhaae etc.
d ohne v. 1. 
Mäla'Tft na dhäre na ca gandham äcare 

to mai'lce chamäya'Tft va sa.1Jetha santhate 
efaTfl hi O#han.gikaTfl äh' uposathaTfl 
Buddhena dukkhantagunä pakasita111 . 

II. 14 27 ( 402) Tato ca pakkha_as' upavaas' uposathaTfl
cätuddasii.n pancadasiii. ca a.t:f.hami111

25 pä.tiharakapakkhan (ßa pärihärika0 , ßl pä.tilwrika0 ) ca pa­
sannamanaao 
a#hangupeta'Tft BUSamattm·üpa1J1 

vgl. A. III. 37 (l. 144) 
Cätuddasi pancadasi (Tr dasiTfl) yäi:a pakkha.<:sa aghami 

so (PhTTr a.tt/iami) 
pä.tihäriyapakkhan ca a#hangaausamä.gata�n 
uposatha'Tft upavaaeyya yo pasaa mädiso naro. 
Vgl. auch die Yielen mit dieser A.-Stelle größtenteils identischen 
Stellen , die an anderem Orte , in der Zusammenstellung der 

35 A.-Parallelen, gegeben werden sollen. 
II. 14 2s (408) c pasannacitto anunwdamäno (mit vorangehendem

annena pänena in b) = J. 543 127 c (mit vorangehendem annena 
pänena in b). J. 453 8 c (mit vorangehendem annan ca pänan 
ca in •). 

'° Vgl. auch Mvu. I. 286. 7 prasannacittä srama7J.abrahmehi
(BC 0brahmar;iehz) (mit vorangehendem annaTfl päna1Jl in Z. 5).
Obwohl die 1oI vu. - Parallele hier unvollkommen ist , ist sie 
zweifellos, weil die ganze Partie eine Reproduktion von J.453 dar­
stellt. Die Abweichung ist durch eine Erinnerung an PV. I. 11 6b 

4j und II. 1 4 d paaannacittä saina7J.abrahma1)äna11i yeranlaßt.
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Die Suttanipata-Gäthäs mit ihren Parallelen. 

Teil II : SN. III (Mahävagga). 

Von 

R. Otto Franke. 

III. Iahivagga (!:!uttas ::l '/-38. Strophen 4011-786) 1).

III. 1 Pabbajjlautta (Strophen 4011-'24).
Entspricht Mvu. II. 198 f.,* der Anfang Mvu. II. 166. 3 ,  s. die 
hier unmittelbar folgende Parallele. 

* Schon identifiziert von Windisch Mira und Buddha 816 ff. (Abb. 
pbilol.-bist. Kl. k. s. G. W. Bd. XV, Nr. IV, Lpz. 1895), v. Oldenburg 
JRA.S. 1893. 34.0, Oldenberg ZDMG. 52. 662. 

III. 1 1 (406)a+b PabbaJjarp. kittayissami yatkä pabbaji (Bai "jji)
cakkhumä 
= Mvu. II. 166. 3 PravraJyärp. kirtayi{iyämi yathä pravraß u 
cak,umärp..*

* Schon verglichen von v. Oldenburg JRAS. 1893, 34.0 und von Olden­
berg ZDMG. 52, 662 Anm. 1.  

III. 1 1 (406) c+d yathä vi mafJlsamäno (CbB•1 vi") so 
pabbajjarp. samarocayi· (d s. auch besonders)

z. T. anklingend an, z. T. =
Thig. 829 a+b Tattha vin:'ltätasaddhammo pabbajjarp. samarocayi.

III. 1 1  (406) d etc. (s. III. 1 1 (4011) c+d) auch = C. III. 5 11 d, J. 507 29 d; und vgl. Ap. in ParD1p. V. l717 d. 93 27 b. 103 1e d. 131 119 d 
pabbajja'JI sama1·ocayirp.. Dip. VI. 17 b pabbajjarp. samaro- llC 
caywrµ. 

III. 1 2 (406) a-c
&mbädho 'yarp. (Bai 0dhayarp.) 9harävä80 raJassäyatanam iti 
abbhokäso ca pabbajja 

· 

vgl. den Prosasatz z. B. von D. II. 41 Sambädho gharävli.80 25 
rqjo-patko, abbhokli.80 pabbajjl1.. *

* Verglichen von Windisch Mira und Buddha p. 24.6.

1) Von hier an sind auch die Parallelen des Nettipakaral}a (abgekürzt 
Netti) und des Visuddhimagga eingetragen , letztere nach Warren·Lanman'a 
alphabetisch geordneten Glthl·Exzerpten daraus. Für die DhpA. wird nun 
auch H. C. Norman's Ausg. derselben London 1906 (PTS.) verglichen, die aller­
dings erst bis Dhp. U reicht. 
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III. 1 8 (407) 0 vacidu.ccaritarp. hitvä = Dhp. mc.
III. 1 s (407) d ll.j'iva'Jl parisodliayi = DhpA. ed. PTS. 1. 17 s d

(= Fausb�ll 87 ; "yi Colombo-Ausg. 8 s d). 

III. 1 4 (408) ff. entspricht Mvu. II. 198 f., s. oben.
Im Einzelnen : 

III. 1 4 (408)•+b etc. (s. 111. 1 4 (408))  vgl. auch MV. 1. 24. 5 a+b etc.,
s. WZKM. XXIV.

III. 1 4 ('08) Agamll. (Bai ö.g) Rll.Jagaharp. Buddho 
Ma.gadhä:narp. Girihbajarp. (•+b und b s. auch bes.)
pif).<f,ll.ya abhihäresi ll.kif).1).avaralakklia'f!.O. 

Mvu. II. 1 98. 8 + 4 Gatvä ca so &j'agrharp. 
Mäga,dhll.narp. girigahvare 
pzfJ.<f,ll.ye (C pi'f.l<f,ll.ya) abhillaresi 
a.kirr;lavarala/qa1J.aft. 

III. 1 4 ('08) b  etc. (s. III. 1 4 ('08)) vgl. MV. 1. 24. 5 b etc.,
s. WZKM. XXIV.

III. 1 11 (409) 
Tam addasll. (Bai 0sa) Bimbisäro pasäilaamirp. patiflhito 
disvll. lakkhaT)OBampanna'Tft 
imam attharp. abhll.satha (d s. auch besonders). 

Mvu. II. 198. 5 + 6 .Tam adrläsi prasädat
Srer.uyo Ma.gadkll.dliipali 
prasannacitto dr1.tvll. ca 
amiityll.1J1 idam abravit. 

III. 1 6 (40t) d etc. (s. III. 1 11 ('09))  auch 
= SN. III. 1 u ('111) d (s. auch dort). Thag. '88 d imam 
atth.arp. abhaaatha: Auch = d einer G. in Vm. IX. 
Thag. Ho d. Dip. XVI u imarp. attha'JI abhäsatha. 
(An aU,en Stellen geht ein Absolutiv auf 0tvi1. oder 0tvll.na 
unmittelbar oder mittelbar voran, das in Thag. uac und
Dip. XVI 11 a sogar fast identisch ist : viloketvll. und ava­
loketvll.. In SN. III. 1 111 (419) • und Thag. 488 b entspricht
sich außerdem sammodi und anumodi). 
Vgl. auch Thag. Einl. 8 d imarp. attharp. abhäsiau."!1 teben­
falls mit vorangehenden Absolutiven auf 0tva). 

111. l ' (UO) a etc. (s. III. l ' ('10))  auch = J. 541 2oa [marp.
bhonto nisll.metha,  J. 547 169 & idarp. bhunto nisll.metlaa. 
Und vgl. SN. III. 7 11> (H') a etc„ s. dort. 

III. 1 ' (410) lma1J1 bhonto nisametha (• s. auch besonders) 
. . . . . . . . . (b s. beSQnders) 
caraf).er&a c'eva (Cb ce, M ca*) sampanno-·(0 s. auch 
yugamattan (Bai !1"99a0) ca pekkhati: [bes.) 

* Nach Windisch a. a. O. p. 24. 7.
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: Mvu. II. 198. 7 + 8  Ima1fl bhavanto palyantu 

aroheT).a ca aampannarp (0 s. auch bes.) 
yugamätrarp ca prek,att: 

III. 1 8 (00) b ahhirüpo brakä (Bai brahma) suci : B. X. s b 5 
ahhirüpo brahmäsuci. 

III. 1 8 (UD) 0 vgl. Mil. 24 1 • Caratiena c'eva aampannarp.
Vgl. auch, namentlich zu Mvu. II. 198. 8 a (s. m. 1 • (UD))
SN. III. 1 18 (UD) c va��roketia (Ck va�tia} sampanno.

III. 1 7 ('11) •  etc. (s. III. 1 7 ('11)) = PV. IV. 3 u c ukkhitta- 10
cakkku satima, in der Version von ParDip. III. 247 aber 
IV. 3 Uc  okkkittacakkku (81 811 B ukkk0) sati"ma. Ms. P
(JPTS. 1904/5, p. 1 55) okkhita0• 
Auch 9 (U8) a+b vgl. PV. IV. 3 u d+e etc., s. unten. 

III. 1 7 ('11) Okkkittacakkku aatimä (• s. auch besonders)
naya,,,. nicakulä-m-iva 
rajadüta vidhavantu (Bai bhidka0, M bhidkavanti)*
kuki"rp bhikkku gamisaati" (d s. auch besonders). 

16 

* Nach Windisch a. a. 0. p. 2'7 1 der da in den Tut gesetzt 
hat räjadhütä vidhävantu. 20 

: Mvu. II. 198. 9 + 10 Utk{Jiptacak,ur medkavi 
nayam ünakulodito 
rajadüta11:uhandkantu 
kaki"!l väsam 'lllj>e,!Jati. 

III. 1 7 ('11) d etc. (s. III. 1 7 ('11)) vgl. auch III. 1 B (U2) 0 etc., s. dort. ss 
III. 1 s (412) Te peaita ra:)'adata 

p�tt/iito anuhandkisurp (Cb 0 dhi'TftBU , B• 0 dhisu 
corr. zu 0dhi''TfUJU, ßi 0dkisu) 
kuki"rp gamisaati" bhikkku (0 und c+d s. auch bes.) 
katthavli.Bo bkavisBati (0+d s. auch besonders) 

: Mvu. II. 198. 11 + 1 2  
30 

Tato tarp sarpdi8ita (C Ba'Tfld�f,o, B aarpdiiato) dütä
pr{J/kato anubandh� (b s. auch besonders)
gam�yati kaki"!l bhik{IU{t 
kaki"rp väsam upe,yati: 3s 
11 b vgl. auch Mvu. III. 294. 19 a pr{J.thato anubandheti. 

III. 1 8 (U11) c etc. (s. III. 1 7 ('11) d) etc. 
III. l 8 (U11) 0+d etc. (s. III. l 8 (Ul1)) vgl. PV. III. 1 1 e+r

kukirp gamissaai· petartt (B 0ti peto) 
kattka vli8o hhaviasati� 
in der Version ParDip. III. 169 aber 
kukirtt gamissasi (C 0ti) peta (C 0to, S1 S1 °tartt) 
kattha vli8o bhavissati. 

III. 1 9 (418) a+b Bapadänan caramano guttadväro 8'U8a1JlVUto (b s. auch 

40 

besonders) 45 
Zeltachrlft der D. lli. G. Bd. LXIII. 36 
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vgl. PV. IV. 3. 41 d+e guttadväro 8'U8arpvuto 
sapadanartt caramäno, 

in der Version ParDip. III. 249 aber 
IV. 3 H d+e guttadväro (S11 °dvare, S1 °dvaresu) 8'U8a1{tvuto 

s sapadäna7Ji caramano. 
S. auch oben III. 1 7 ('11)•. 

III. 1 9 (418) b etc. (s. m. 1 9 (UB) •+b) auch = Thag. 116 b. Im d. 
890 h. (Thag. 679 ist außerdem durch sapadanarp in b mit
SN. III. 1 11 ('18) a verbunden, mit Thag. 116 durch das Absolutiv 

10 auf 0itväna , mit Thag. 890 durch Identität der ganzen G. 
außer a ;  Thag. 6711 durch pi1J-<f.ikaya in c mit pit}<f,äya von
PV. a. a. 0. b.) 1 
Vgl. auch Mil. 343 Bb  guttadvarä susarttvutä (wo außerdem 
in a okkhutacakkkü dem ukkhittacakkku von PV. a. a. 0. c 

16 und okkhittaco.kkhu von SN. III. 1 7 ('11) •  entspricht). 
III. 1 11 (418) d sampajäno patissato (Bi satimato) = lt. 1 7  d sam­

pajäno patissato (M pa#0). 
Thag. 2o d. 1>11 d. 1118 d. 607 d. 866d. 888 d. 10011 d. 1068d aampajano 
patissato. (Thag. 110 ist außerdem durch maratie in a mit 

20 mara7J.artt von Thag. 1118 a= 607 a = 861l a= 888 a= 10011 a verknüpft, 
und durch nikkkipiasami in c mit nikkhipissartt von Thag. 
1002 c ; Thag. 1118 ist ganz �dentisch mit Thag. 807 etc. und zu 
drei viertel mit 10011 ; Thag. 607 + eo8 = 8116 + 8114 = 686 + 886 fast 
ganz = Thag. 10011+1008.)

26 Mil. 45 11 d sampajäno patissato (überhaupt beide G.s = Thag.
608+ 601 etc). 
D. XXI. 2. 8 s d sampajano patissato = S. XXII. 95. 15 8 d
(III. 143). 
Dutr. A 2 Schluß-Stück, letzter Pä.da aa(bra)yano pratismato.

so Mvu. II. 35j}. 6 b sarpprajanapratismrto. 
Vgl. auch VV. 21 11 (II. 4 10b) sampajäna patissatä. (Falls 
in Dutr. der Schluß des vorangehenden Päda wirklich . lana 
zu lesen ist , ist er vielleicht mit dem vorangehenden Pä.da 
von VV. Pakütakatakalya'1!4 zu vergleichen.) 

ss Vgl. ferner Thig. 311 d sarttpajanä (C samp0) satimati (BCLP
sati0, BLPS 0matä, C 0mati). 
(Auch c nikkhi'pissäm' i"martt dehaTJI. zusammengehörig mit 
Thag. 20 c sandekarp (sie) nikkkipisaämi und 1002 c nikkhi­
pissartt i"marp kayarp.) 

40 III. 1 10 ('14) a etc. (s. III. 1 10 (41�)) auch = SN. III. 11 80
(708) a etc., s. dort. (Außerdem sind die folgenden Pä.das 
durch muni und abhihiiresi : abhikäraye verknüpft.) 

lII. 1 10 ('14) a v. 1. M (s. III. 1 10 ('114) •) vgl. Ap. in Par Dip.
V. 39 t a  v. 1. A Pi''TJ-tf.<JCä,ra'Tfl. (Text 0pätarp) carantaaaa. 

45 Dip. XIV. 11 c. tä c. 42 0 :;2 a Piti<f,acararp caramäno.
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III. 1 10 (m) Sa (M om.*) pi'f)<f,acära1ft (B"' 0<f,ä0) caritvä (Bai
M* 0tväna) (• s. auch besonders) 
nikkhamma nagarä (Qkb nanga0) mwni 
Pa'T.'<f.ava,,,. ahhihil:re1Ji etthavaao bkaviasati. 

* Nach Windisch a. a. 0. p. 2'7.
: Mvu. II. 198. 1 3 + 14 
Pi1J.<f,aye cllra1ft (C Pif}<f,acara'Tft) caritväna 
nä,kramye nagarän muni?i 
hf).<f,ava,,,,, ahhisare1n: atra vä8o bkav�yati. 

III. 1 11 (416) Dürväna väsüp°'!/,ata,,,. (Bai vaauj 1 �  
tato düta upaviswlp, (B1 vi1psu) 
eko ca dütO agantvä (Bai 0,,,.tva, M teau eko va ä.gantvä*) 
rajino pativedayi (Ckßa 0dasi). 

* Nach Wlndlach a. a. 0. p. 2'8.
: Mvu. II. 198. 15 + 16 
JM.tva ca Viia<Yp<Jgata,,,. eko dato upiiviiat 
aparo k,;pram ägamya räjno arocaye tadä. . 
Zu Mvu. Z. 16 b vgl. Ap. in ParDip. V. 132 411 d ranito 
ärocayi'Tft tadä. 
S. auch zu III. 1 12 (u8) 0•

III. 1 u ( u8) Eaa bkikkhu maharaja 
Pa'f)</.avaaaa puratthato (B• purakkhato, B1 pU.­
rakkhato, M purekkhato"'') 
nisinno vyaggkuaabko (B"' bya0) va 
aiko va girigahbkare (d s. auch besonders). 

* Nach Windisch a. a. 0. p. 2'8.
: Mvu. II. 198. 1 1 + 18•+20 • E,a bkik,uli makäraja 
Pä1.'<f.avaami'Tft puraatata� (C 0akrta�) 
ni;a'f)T)O vrk,amülaami,,,. . . .  

16 

ai,,,,Jw,,,,. va giridurgaami'Tft. • • ao 
Zu Mvu. Z. 18 " vgl. Ap. in ParDip. V. 132 llB a Nunnno 
rukkkamülamhi. 
(Außerdem verknüpft durch bkikkku Ap. a. a. 0. 118 0 und 
bhik,ufi Mvu. Z. 17  •.) S. schon oben zu SN. III. 1 11 ('.111). 

III. 1 a ('18) d etc. (s. ill. 1 Ul (U8)) = Thag. 1os1d. Dip. V 7U, s6
Vgl. auch M vu. III. 384. 19 b ai,,,.ho va girikandare. 

III. 1 11 ('1 '1) "  s. SN. 1. 1 1 10 (202) "· 

m. 1 18 ( u 7) c taramänarüpo niyyäai vgl. 
Mv11. II. 198. 21 • Tato ca räjä tvaramäno 

+ 199. 6 • Tato ca niryäti rajä. . to
Vgl. auch J. 530 2 c taramänarüpo ni!l'!lähi (ßd niyyäti). 
J. 528 1 • taramänarüpo ga,µw.ai.
J. 454 2 0 taramanarüpo Vugkö.ai. 

m. 1 u (08) + 111 (Oll) a+b Sa yänahliümi',,,. yäyitvä
yl!.n4 oruyha (Ckßl orü0) khattiyo 

4 0
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pattiko (B•0iyo con·. zu 0iya, M 0iya*) upaaa,,,.kamma (B"'0aa7ik0) 
aaa.ija na,,,. upävisi: 
Ni.,ajja räjä aammodi (14 (US) d + 15 ('111) a s. auch besonders)
katha'f!I. BäTä'f)iya'!i (Cb 07)i°, ßai aära0) tato. 

• Nach Windisch a. a. 0. p. 2'8. 
vgl. J. 544 2a a+b+d+ 28 a+b So muhutta,,,. va yäyitvä

yänö, oruyha khattiyo 

patti Gu'f.'am upägami. 
10 Ni8ajja räjä aamfnodi 

katha,,,. aarä'f)aya,,,. tato. 
Vgl. auch die nächste Nummer. 
III. 1 u (US) b+c+d + u ('111) b (s. die vorige Nummer) 

vgl. auch Mvu. II. 199. 8 + 9 + 10 •  Yänllto otan"tvana 
1 1>  padaaä upaaa1[1.krame 

aaräyaTJ.i'!l (B 0tii, c 0'f.'i!Ja1ft) katha,,,. krtva 
ekamante upll.vi8i. 
Ni,adya (C ni,idya) pramukko räjä. 

III. 1 u (US) d + u; (419) a etc. (s. m. 1 u (US) + u ('111) a+b)
to vgl. Dip. XII 112 b+c = Smp. in Vin. III. 323. Z. 16 b + 1 7  a 

ekamanta,,,. upäviai 
nisa.ija räjä aammodi: 

III. 1 u (UD) d etc. (s. III. i 11 (409) d) vgl. Mvu. II. 199. 10 b
bodhiaattvam adhyahha,ati. 

16 III. 1 18 ('2°) a+b Yuvä ca daharo cä8i (Bai ca.pi)
pathamuppattiyll (B"' 0tti"to, M 0ttiko•) 8U8U 

* Nach Windisch a. a. 0. p. 2'9. 
= J. 538 llh+b Yuvä ca daharo caai paikamuppattito BUBU. 
Vgl. J. 373 sa+b Daharo c'aai dummedha pa,thamuppattlto auau. 

30 III. 1 18 (420) c s. oben zu m. 1 8 (UO) 0•
III. 1 17 ('21) .;+d dad4mi bkoge bhunjaaau 

jati,,,. c' akkhähi (Ba M• akkhähi, B1 akkkäti) pucckito. 
* Nach Windisch a. ll. 0. p. 249.

= Mvu. 11. 199. 12 dadami bkogä'f!I. bhu,,,.jahi (Oblw.,,,.jehi) 
a6 jäti'f!I. (C jäti'Tft) cäkhyähi prcckito. 

III. 1 1s ('22) Uju'f!I. janapad-0 (Ckb Ja0) räja (B•1 °jä) 
Himavantaasa paaaato (b s. auch besonders) 
dhanavi'riyena aampanno 
Kosaleau (ßai M* 0laaaa) niketino (d s. auch bes.). 

40 * Nach Windisch a. a. 0. p. 249.
: ::\lvu. II. 199. 14 + 1 5  
Nijajanapad-0 räja (BC °jä) 
Hi'm.avantaaya pärsvata� 
dhanavtr,ye!ia aampanno 

,s Kosalf!{lu ni'vaaito (C cvälino, B 0vasino)* 
* Windisch ll. a. 0. p. 318  hat niväaino adoptiert. 

; 1) 
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III. 1 18 (422) b etc. (s. III. 1 1s (422))  auch = PV. IV . 6 1 b .
III. 1 1� (422) d etc. (s. III. 1 1s ('22))  vgl. J. 385 6 b Kosalassa 

niketave. 
III. 1 19 (428) Ädiccä (Bai M* 0cco) näma gottena 

Säkiyä (M 0yo*) 71äma Jätiyä 5 
tamhä kulä palJbaJito (B• 0Jji0, Ck )a0, Cb salJba­

Jito) 'mhi räja (B•1 M* om.' räja) 
na kame alJhi"patthaya'T{t (B•1 0;1Je) (d s. auch bes.).

• Nach Windisch a. a. 0. p. 249.
: �M vu. II. 199. 16 + 17  .Ä.dityo ( C 0 tya) näma gotrerJ.a 10 
Sakiyo nama }ätiye 
tato ku.la pravraJito ha'T{t (BC ham asmi'T{t räJa) 
na kiimä'T{t abhi'prärthaye (BC 0 ayämi). 

III. 1 19 (428) d etc. (s. III. 1 19 (428)) vgl. J. 538 29 d. 543 ss d
na kame alJhipatthaye (außerdem geht in J. 538 29 c 15
pabbaJito voraus wie in SN., und in J. 543 pabbaJi8sami).

III. 1 20 ( 4114) a+b
Kamesv adinava'T{t (Bi adi'na-, M Kame tv ädinava'T{t*) diJJva 
nekkhamma"!l (M nikkh0*, B• nikkhamma) dafthu (B• dut/iu'T{t, 
B1 da,tku'T{t) khemato BO 
(b s. auch besonders). 

• Nach Windisch L L 0. p. 250.
= Thag. 411s a+b kameav adinava'Tft diJJva 

. nekkhamma'T{t (ABC nikkh0) da.tt/iu kkemato. 
Thig. 22ea+ b kameav adinava'T{t (so die Mss.) disva 111 

nekkhamma'T{t (BLPS ni7'kh0) da?hakkemato 
(BCP ®1u01 S datt/iu0)*. 

• Beide Parallelen schon von Fausb111l SN. p. XVII festgestellt. 
III. 1 110 ('24) b etc. (s. III. 1 20 (4114) •+ b) auch = SN. V. 12 B (1098) b

nekkhamma'T{t dattltu (Bai 0u'Tft) khemato. so 
A. III. 39. 2 Bf (I. 147) nekkhamma'T{t (D ni"'', Ph nikkhamme) 
da/thu khemato 
= A. V. 47. 8 B f (III. 75), ohne die vv. 11. 
III. 1 20 (4114) c padhanaya (Bi pathä0) gamÜJsämi 

: Mvu. II. 199. 1 8 •  prahar;iaya gami�ämi·. s5 

llI. 2 Padhänasutta (Strophen 1.211-ue).

Entspricht Mvu. II. 238 ff. LV. XVIII.*
• Diese Parallelen behandelt von Windisch Mira nnd Buddha p. 3 ff. 
und 322 ft". SN. und LV. schon verglichen von Fau1b11ll SN. p. XVII.
Im Einzelnen : 40 

III. 2 1 (4211)
Tarn (B•1 Ta'!I) ma'T{t padhanapahitatta'T{t (Bai padhapahi") 
nadi'T{t (B• nadin 1 Cb nandi:,P, , Ck nadi) Neraftjaram 
(Bai 0ranc0) pati (b s. auch besonders) 
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viparakkamma Jhayanta'T{t (Bi J.jha0) 
yogakkhemaasa pattiya (d s. auch besonders). 

Mvu. II. 238. 4 b prakä'f}ßf!I prahUa'T{t mayä 
+ Mss. BC nadinai"ra1ft}anä 

+ 5 pari7'ramya vyayamanta"!l 
uttamarthasya praptaye. 

LV . XVIII 1 d yatra NairanJanä nadi 
+ 2 Praha'T).äyodyata'Tft tatra . . . . . • . . • 

parakramanta'T{t titryef)a yogak�emasya präptaye. 
III. 2 1 (41!li) b etc. (s. III. 2 1 (41lli))  auch 

= Thig. 806 b nadi'!I (BLP 0i, CS 0i) NeranJara'T{t (P 0'Tftj°, 
C 1. Hd., L 0nc0) pati (S 0i) 1 
Thig. so9b  nadi:,P, (LS nadi, CP nadi) NeranJara'T{t pati 
(S pati). 
(In Thig. so6 klingt außerdem c salJbadukkhappakänaya 
an padhänaya von SN. 4H c an.) 
Vgl. auch Thag. 840 b nadi'T{t NeranJara'T{t agä. 

IH. 2 1 (41111) d etc. (s. III. 2 1 (4211))  auch = A. IV . 37. 6 ll d 
(II. 40) yogakkhemassa pattiya = 
lt. 107 1 d v. 1. BCPPa. Thag. 1 n b. Thig. 8 d. 1111 d. J. 55 b. 
56 d. 156 11 d. (Die Stellen A., Thag., Thig. und J. sind 
außerdem alle unter sich noch durch das Wort dh.amma 
verknüpft.) 

III. 2 II (426) Namuci (Ck Namüci, B•1 0muci) karu'T).a'T{t Väca'T{t 
bhäsamäno (Bi bkaasa0) upägami 
kiJJo (Cb ßl ki"rµso) tvam asi dubba'T).7.J.O (c s. auch bes.)
santz7'e mara'f}ßn (Bai 0tia'Tft) tava (d s. auch besonders). 
: Mvu. II. 238. 6 + 7 Namuci karu'T).ä'T{t väca'T{t 

bh�amä7.J.a ihö,gamat 
krlo tvam asi durvarno 
�ntike mara7.J.a'T{t tav�. 

LV. XVIII 8a+ b Namucir madhuräm vacam 
bh�amä7.J.O (AB 0mana, k 0tia) upägamat 

+ II a+b krso vivar7.J.O dinaa tva'T{t (Sk tvam, H tvam) 
antz7'e mara?la'T{t tava. 

III. 2 11 (4116) c etc. (s. III. 2 11 (4116) )  vgl. auch J. 394 1 d kiao 
tvam a.<1i vayasa und (namentlich LV.) SN. III. 8 12 (11811)•
kiJJo viva'T).1).0 bhavati = J. 461 sa.

III. 2 2 (426) d etc. (s. III. 2 2 (426)) vgl. VV. 63 10" (V. 13 10 &)
Santike marat1ar.n tuyha'T{t = J. 54 7 4 •.

III. 2 s (427) SahaasalJh;igo mara?lassa eka'T{tSO tava Jivita'T{t 
Jiva bho (Cb JivaTflcho, Cb [? sic]Jiva'T{tho, B• Ji"va­
bho, B1 jivite)* fivz"ta'T{t seyyo 
Jlva'Tft puniiäni kahaai. 

* Das Mandalay-Ms. hat }ivato nach Windisch a. a. 0. p. 4. 
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Vgl. Mvu. II. 238. 8 + 9  
Sa,,,,.hara mahaprahä7J.a1Jl na älä tuhya Jivite 

Jivita'f!l te hita'f!l 8re,.tha1Jl 
jivan purJyani kahiai: 
LV. XVIII h+b + t1 c+d (261. 8 + 11) 5 
r!_ivato fivita"fl. 8reyo. • 

JWan dharma1Jl carZ{lyasi. 
sahasrahhage mara7J.a1Jl 
ekahhage ca jfvita1Jl. 

III. 2 4 ('28) Carato ca (fehlt im Mandalay-Ms.*) te lwahmacari,ya'f!l 10
aggikuttan (B 0tta1J1.) ca juhato 
pahüta'f!l (Ckh bahü0, ßai bahuj ciyate (B• ci'!l!Ja0, 
Bi ciya0, Ckh vfyya0) punna1Jl 
kz1,i. paßhanena kahasi. 

* Nach Windisch a. •· O. p. '· 15 
: Mvu. II. 238. 11+12  Carantena brahmaca:rya1Jl 

agnikotra1Jl cajuhvatä (C 0tafi, B 0to) 
ananta'f!l jäyate pu7J.,'t/a1Jl 
kz1,i. prahä7J.ena kahisi. 

LV. XVIII 6 (261.  1 2 + 13) 10 
Daßataft (Sk tlada ta1J1.) satata1Jl dilna1Jl 
agnilwtra,,,,. ca (k ahorätran ca) juhvata� (k 0te, L 0tan) 
bhavil}yati mahat pu7J.ya1Jl 
ki'f!l praha7J.e kari�yasi: 

III. 2 11 ('29) I>uf!go maggo padhana.11a 15 
dukkaro durahkisambhavo (Bai 0Ba1Jl0) (h s. auch besonders)
imä gätha bha7J.a1Jl Märo <J#hä Buddkassa santtke. 
Vgl. Mvu. II. 238. 13 + 14 
lJüra1Jl (BC dura1Jl) älä* prahä1J.asya 
d�kara1Jl durahkisa1J1.hhU7J.a'Tfl. so 
imäm väcam bhane Märo 
Bodhis�ya sa;,,tike. 

• Windisch a. a. 0. p. 323 restituiert vielmehr (Durgo mllrgal,i). 
14 : II. 405. 1 7  
i'mä'f!l gatha,,,,. hha1J.e M aro s5 
Bodkisatvasya santike. 
LV. XVIII 7 (261. 14 + 15)
Du�kka1Jl märga"fl. (a 0kha 09a , ak 0kho, BHk märgo.{i) 
prahä7J.asya 
d�kara1Jl cittanigraha'f!l (ak 0ra8 °ha�) 40 
i'mam väcam taßa Märo 
Bodhiaattva"m athäbravit. 

III. 2 ° ( 429) h etc. (s. III. 2 11 ( '29)) vgl. auch SN. III. 11 28 (701) h etc.
(s. dort) und J. 546 7S h. 78 b· s1 b. (VI. 439 f.) dukkara1Jl 

.j 0 „ 

durabhisambhavarµ. 45 
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J. 542 8S a+b = <&s a+h. 6G a+h • • • • • • • • • • •  dukkara'Tf& 
db,rah.bhisambhavam• c' etam.

* In 66 h Druckfehler durahhisambhaf'f',
. ' 

III. 2 6 ('80) Ta,,,, tatkavädina,,,,, Mära'Tf& 
Bhagava etad alwavi (Ch ahravz) 
pamattahandhu papima (0 s. auch besonders)
yen' atthena (Bi ettena) idhö,gato. 

: Mvu. II. 288. ·15 + 16 Ta,,,, tathä idanif!l Ma.ra1Jl 
Bodkisatvo 'd4yah�a 
kr�dhu papima'Tf& näka'Tf& 
puf!,yll.rthiko ihagatafi. 

II. 405. 18 + 19 Tathävädina'Tf& ca Ma.ra1/& 
Bodhisatvo dhyahk�ati 
pramattabuddki (BC 0baddka) pa.pima"fl. 
kasya (BC svena) artka,,,,, i'hagata�. 

LV. XVIII 8 Tam tatka.vädinam Märam 
Bodkisattvas tato · 'lwavit · 
pramattahandko p1J.piya1f& (sk 0yä'Tf&) 
avenärtkena tvam agata�. 

III. 2 e (480) 0 etc. (s. ill. 2 e (480)) = S. V. 1. 6 1 ° (1. 128)
pamatt<ihandhu päpima. 

III. 2 7 (481) A1J.umallena (Ch �nu0, Bai anumatto, Mandalay-Ms.
a1J.umatto*) pi punilena 
attlw mayha'Tf& na vijjati (h s. auch besonders)
yesan ca attho puniläna'Tf& (Bai u. Mandalay-Ms.* punilena) 
te Märo vattum arakati. 

* Nach Wh1disch a. a. 0. p. 5 .

: Mvu. II. 288. 17 + 18 
.Ä7J.'Umätrai'{i (C AnumätraiT) pu1J.yai7,i 
artko mrikya'Tf& [ MiJ.ra*] na vidyati 
.'tJ�ä'Tf& tu artho puTJ-yehi 
katha,,,,, tä'Tf& Ma.ra na vadesi**.

* Von Senart hlnzugefllgt. 
** Senart hat dafür 'IJadyaai eingesetzt. 

LV. XVIII 9 Anumll.tra'Tf& (k a7J.uj hi me pu7J.yair 
artko Mära na vidyate 
artlw ye,IJ.'Tf& tu puf!,yena 
tän eva1f& vaktum arhasi. 

III. 2 7 (481)h etc. (s. III. 2 7 ('81))  = J. 532 t d attko mayka,,,,.
na vi]jati. 

III. 2 8 (4Bll) •+h Attki" saddhä tato (B• und Mandalay-Ms.• tapo, 
B1 tappo) vi'riya1Jl 
panilä ca mama vijjati. 

" Windisch a. a. 0. p. 5.

4 0 * 
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vgl. Mvu. Il. 289. 9 ..Asti cohando ca virya'Tf& ca 
pruJnä ca mama vidya.ti. 

9 b vgl. auch II. 249. 19 b prajifii ca te 
na vidyate. 

LV. XVIII 14 ..Aati chanda'Tf& (Sk clumdas) tathä vtrya'Tf& 11 
prajftäpi mama vidyate. 

III. 2 ' ('BB) Nadanam api (Ckb pi) sotäni 
aya'Tf& väto visosa. 1J6 (Ck visej 
ki"n ca (B"' kica, Ctb und Mandalay-Ms.• ka'11d) me 
iahitattaua (Ck pi"', Ch pi0 korr. zu paj 10 

ohita'f!l n'üpa1JUBsaye (Cb B"' nuj. 
• Windiaeb &. &. 0. p. 6.

: Mvn. Il. 289. 1 + 2 Nadinäm api lrotä'f!lsi 
aya'Tf& väto va 80,ayet (C pra8oj• 
kz-,,,,_ mama prahitätmasya lli 

S07J.ita'Tf& 1UYJ>a8o,aye. 
* Windiaeb a. a. 0. p. 824. stellt w�ayet her. 

LV. XVIll 11 Srotä'1f&8Jj api nadinil'!l hi 
väyur qa (Sk eva) viBo{layet 
ka-,,,,_ puna[l io{layet kiJya'Tf& llO 
lonita'Tf& (k /o7J.ita) prahitätmanä'Tf&. 

III. 2 10 ('8') Lohi"te IJU8Bamänamhi 
pitta'Tf& (B"' pitta-) semhan ca 8U8sati (B"' IJU8-
sayati) (b s. auch besonders)
tna'!'Bes&& khiyamänesu 16 
bhiyyo (Ck bhiyyo , B" bhiyo) citta'Tf& pasfdati 
(d s. auch besonders)
bhiyyo (Ck bhiyyo) satt" ca panftä ca 
samiullii mama tl"#liati. 

:,Mvu. Il. 289. 8 + 5 + 6 so 
Sarira'Tf&• upa8U{l!Jati (C 01u{Jyanti, B 0tu{lyantz) 
pitta'[l lk,ina'Tf& ca vätaja'T{t 
Mänseki k{liyamil7J.ehi 
bhüyo citta.,,, prasidati 
bhüyo smrti ca virya'Tf& ca S6 
samädhi cäva.tistka.ti. . 

• Windisch a. a: ·
o. p. 824. hat Sarire �anti. 

LV. XVIlI 111 (862. 3-5) 
&mite (�ite k und Windisch•) tu viJu{lke vai 
tato mä'Tf&8(i7J1 viSu.ttyati '° 

mä'f&Be{IU k,iyamäne{IU (°mll� k und Windisch•) 
bhüya8 . citla'f!l prasidati 
bhüya8 Mandal ca virya'[l (SH viryya8, Windisch 0yail„) ca
samäilhil cävati{l.tkate. 

• •· a. 0. p. 6. 4.li 
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III. 2 10 (484) b  etc. (s. III. 2 10 (48')) vgl. SN. I. 1 1 e (1118) o etc., 
s. dort. 
Vgl. auch S. XXXVI. 21. 13 • (IV. 231) Pitta"!' aemha'!l ca 
väto ca; namentlich Mvu. II. 239. 3 b ist damit verwandt. 

III. 2 10 (484) d etc. (s. III. 2 10 (484) ) vgl. 
B. III 22 b. XX 21l b. XXI H b. XXII 17 b. XXV 8lb bhiyyo 
cittam pasädayi'Tf&. 
IV 14 b. V 2ob. XVI 12b. XXIII 12b bhiyyo ci"tta,,, pasädayi'!l. 
XXIV 14 b bh(1J.1JO citta"!' pasädayi'!l. 
VI 1H •• XII 16 b. XVII 12 b. XVIII 111 b bhiyyo citta"!' pa­
aäda.11i. 
IX u b. XIV u b. XIX 11 b bhiy,110 cittam pasäda.1Ji. 
Dip. XIII 41 a. 118 a bhiyyo citta'Tf& pasädetvä. 

III. 2 11 (48°) •+ b+cl etc. (s. III. 2 11 (4811)) vgl., z. T. den Worten,z. T. dem Klange nach Thag. 22h+b+ d = sua+b+ d = 11111a+b+ d
Tasaa mevam viharato 

pasaa viri'yapar<ilckama'Tf& 
kata'Tf& buddkaaaa aäaana'Tf&. 

III. 2 11 (4811) Taaaa meva"!' vikara.to (•+ b+ d s. auch besonders)
pattaaa' uttamavedana'Tf& 
käme (Ckb und Mand.-Ms.* 0mesu) näpekkhate 
(Ckb "pekha0) citta'Tf& 

paasa aa.ttaaaa (B1 pasaa.tha atta , Mand.-Ms.* 
saddhaaaa) auddhataTJl. 

* Nach Windisch a. a. O. p. 6.
: Mvu. II. 239. 7 + 8 Tasya caiVa'Tf& viharato 

präptasya uttama'Tf& pada'Tf& 
nayam atra (B atre) k{Ja.ta,,,• käya'f!l 
paiya aatvasya Suddha.tä'Tf&. 

* Windisch a. a. 0. p. 325 korrigiert näyam apek,ate. 

LV. XVIII 13 (262. 6+7) Taa.11aiva (k 0Va7ft) me viharataft 
präptasyottamacetanil'Tf& (Sk und Windisch* 0vedanä'Tf&) 
citta'Tf& navek{Jate kä,ya'Tf& 
pa8ya (k yas.11a, H pasya) aattvasya suddkatä'f!l. 

* a. a. 0. p. 6.

III . 2 12 (486) - III. 2 11> (489) auch = Nm. 1v u-17 (90) = 
XIII 4o-43 (313) = Ne. VIII 4-7 (107).

III. 2 12 (436) Kämä. te pa,tkamä (ßkb patha0) aena 
dutiyä arati vuccati 
tat�11a khuppipäaä te 
catuttki (Ba 0ttlii) ta-rJ.hä (Ba ta7J..<f,i, ßi tar;ihi, 
Mand.-Ms. nikanti*) pavucca.ti. 

* Nach Windisch a. a. 0. p. 7.
= Nm . IV 14 (90) = XIII 40 = Ne. VIII 4 (107), wo aber 
die vv. II. von SN. nicht vorhanden sind.
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M vu. II. 240. 3 + 4 Kämä te prathamiJ. senä 
dvitiyä ärati vuccati 
trtiyä k,utpipäsiJ. ca 
catu.rthi tr'rJ.iJ. vuccati(C pravucyati). 

LV. XVIII 17 (262. 14 + 15) KämiJ.8 te prathamiJ. senil 5 

dviti,ya aratis (Sk te ratis) tathä 
trtiyä �tpipä8ä te 
tr'rJ.ä senä caturthikä. 

III. 2 1s ("87) Pancami (B•1 und Mand.-Ms.• 0ma1Jt) thinamid-
dhan (Bai thina1Jt·) te 10 
chatthä bhiru (Bai bhira) pavuccati 
sattami vicikicchä te 
makkho thambho te (Mand.-Ms.• ca statt te) 0#/tamo. 

" Nach Windisch a, a. 0. p. 7.

= Nm. IV 111 (90) = XIII 41 (313) = Ne VIII 11 (107), wo 15 
aber überall Pancama1Jt, bhirü. 
In Nm. IV 111 e außerdem abweichend sattama7Ji. 
: Mvu. II. 240. 5 + 6 Parµcamä styänamiddha7,n te 
,�.thi bhiru pravuccati 
saptamä vicikitsä te 20 
mänärtho bhoti (C näma artho bhoti so•) �.tamä(B a,.thamo). 

" Windisch stellt daraus her mäno thambho te a. a. O. p. 326.

LV. XVIII 18 (262. 16 + 17)
Pancami styänamiddha1Jt te 
bhaya'ffl- ,�.thi. nirucyate 111 
saptami vicikitsä te 
krodhamrak�au (k 0mak,au) tath4'.tami. 

III. 2 1' (488) • etc. (s. III. 2 14 ("88)) auch = J. 477 9 • Lahho
siloko sakkäro. 

III. 2 H (488) Läbho siloko sakkäro (• s. auch besonders) so
micchä laddho ca ,'IJO yaso 
• 110 c'attänarri samukkarrise (Ck 0so) 
pare ca avajänati (ßai 0ni!ti) (c+d u. d s. auch bes.).

= Nm .. IV 16 (90) = XIII u (313) = Ne. VIII 6 (107), aber 
alle diese Stellen ohne vv. 11. sr; 
: LV. XVIII 111 (262. 18 + 19) 
LobhaSlokau (L und Windisch• läbha0) ca sa1]t8kärau 
mith.11alabdha1Jt ca .1/ad ,yasafi (sic)'I<•
ätmäna1]'t ya8 ca utkar,ed 
,1/aS ca vai dhva7J1sayet parärri. 40 

„ Windisch a, a. 0. p. 7.
** Windisch a. a. O. 0labdhan ca yad yala?'· 

a+ b  auch : Mvu. II. 240. 7 
Lobho (C Lähltä) ti sloko (BC loke) satkäro 
mithyülabdho (BC 0lubdho) ca yo .1JaSO. 45 
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III. 2 u (488) c+ d auch = SN. 1. 7 l 7 (182) a+b (s. dort). 
III. 2 14 (488) d etc. s. unter SN. 1. 7 17 (182) b , ZDMG. 63. 44

cfr. auch WZKM. XXIV. Dhp. 6 a = J. 428 6 a = Thag. 2711a
== '98 a Pare ca na viJänanti. 

III. 2 111 (4811) Esa Namuci te sean
karjhas8iilJhippahära�i (B• 0ri-�i, Bi 0rini, Mand.-Ms. 0ritzz•) 
na (Bi nv.) narri asüro (ßai asuro) Jinäti (B• 0nati)

Jetvä (Bai Ji0) ca (Bi na, ßa na korr. zu ca) 1.abhate sukha'Tfl..
• Nach Wlndlach a. a. O. p. 7.

= Nm. IV u (90) = XIII 48 (313) = N°. VIII 7 (107), aber 
.Esa te Namuci aenä Ne. VIII u, 
ka1,1nat111äbhippahl1.ri'T)i Nm. IV 17 b, N e  VIII 7 b , 0ra'T)i 1 
Nm. XIII 48 b, 
e und d an alll\n drei Stellen ohne die vv. 11. von SN.
: Mvu. II. 240. 8 • + 10 E,ä Namucino senä . . . . .  . 
na täm (BC ta7,n) aSüro (BC äSuro) jayati (BC jayati) 
jitvä Vi! anv.Socati (BC nanv.8°). 
LV. XVIII 9oa+b + le &+b (262. 20 + 12)
E,a hi Namuceh aenä 
krr.iabandno (k 00vandho�) pratäpinafi. 
Näsüro Jäyate aenl!1Jt 
jitvä cainll. na many� (k und Windisch• cai'nä7,n na
mo.nyaae). 

• a. a. 0. p. 6. 
m. 2 141 (440) a etc. (s. m. 2 18 (440) vergleicht lJitlenberg• mit 

Gobhila II. 10. 37  tri� pradak,itza'Tfl. munjamekhalarri 
pariharan, 
Kity. Sr. II. 7. 1 mun,jayoktre� trivrtä pariharatz•, 
Sat. Br. III. 2. 1 .  10 atha mekhalä7,n pariharate, 13  mun­
javalien_i!nvastä bhavati, 14  tl!"fl pariltarate. 

• ZDllG. 611. 591. Vgl. zu dem Plda auch Windisch Mir& und 
Buddha p. 17 f. , Oldenberg ZDMG. 52. 663 Anm., Pischel KZ • 
4.1. 1811 Anm. 1., Sltzungaber. der k. pr. Ak. d. Wiss. Berlin 1908
159 ff. llir encheint die Sicherheit der tl'berlieferung dieses Pida 
fllr gelehrte Deutungaversuche zu fraglich. 

III. 2 18 (440)
Eaa munjam (Bai munca1fl) parihare (• s. auch besonders) 
dhi·r-atthu (Cb dhir0) idha (Bai mama) jivitarri 
aaiigäme me (Ck om. me) mata1fl (ßi tarµ) Be!J!JO 
yan ·ce Jive pari!Jito (0+ d  s. auch besonders).
: LV. XVIII 1li (262. 10 + 11) 
Yara1,11 mrtyu. (�k 0uft) pri!1,1aharo 
dhig gr4mya1Jt nopaJivita'Tfl. (Sk und Windisch• no ca fi0) 
8a'!'gr4me mara1,1a'ff1- sreyo 
yac (Sk und Windisch• na) ca j'ivet paraJita�. 

• a. a. O. p. 6. 
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a+b : Mvu. II. 289. 12 E,o 8udjo prär.w}iaro (B 8011pja7!1 
parihare,* C 8a'f!ljaparihare) 
dhig gramya'f!l no ca }ivita'lfl (B dhigamya 80 caijividdhi 
au}ivita'f!l, C dhigamaaya 80 }ivati au}ivita'f!l). 

• Windisch a. a. 0. p. 325 hat v. 1. B als Tut adoptiert. li 
III. 2 16 (''0) c+d etc. (s. III. 2 16 ("O))  auch = Thag. 19' c+d

8a1f11Jäme me mata'lf& 8ey,1/0 
yan ce Jive parajito.* 

• Oldenberg Thag. p. 26 hat diese Parallele aehon notiert , auch 
Fausbl!ll SN. p. X VII. 10 

III. 2 17 (Ul) a+b Pagäl:hä ettha na dia8anti 
* eke 8amarµWrähmar.iä (b s. auch besonders) 
: M vu. II. 240. 9 pragäAf,hä atra drsyante (C 0 <J,ha na 
dr0 dhitä, B 0<J,ha ca na dr0 dhitä) 
eke 8ramanabrähmanah 111 
LV. XVII(2oc+d (262 .

. 
21) atravagä<J,lzä drayante (k 0ta) 

ete 8rama�rähmar.iii{i. 
III. 2 17 ('41) b etc. (s. III. 2 17 ("1)a+b) auch = CV. XII. 1. 8 lb etc ..

s. WZKM. XXIV. 
III. 2 l7 ('41) c (s. III. 2 17 ("1) c+d) = III. 12 1 (7H) 8 etc. ' s. dort. IO 
III. 2 17 ("1) 0+d tan ca magga'f!l na }änanti (0 s. auch bes.) 

yena gacchanti (B1 vojjanti) aubbatä (d s. auch besonders).
vgl. J. 494 20 c+d la'lf& magga'lf& pa,tipajjia8a'lfl 

yena gacchanti aubbatä. 
III. 2 17 ('41) d etc. (s. III. 2 17 (U1) 0+d) vgl. auch J. 547 62b t6 

yena gacchanti düaakä , welcher Pada wieder mit J. 54 7 71 d
yena gacchaai khattiya insofel'.ll zusammengehört , als 69"
So 'ha'lfl tena gamÜJ8ämi und 71 c aham pi tena gar,chami 
ebenfalls verwandt sind 

Vgl. ferner J. 587 116 d. 544 61 b yena gacchämi auggati'lf&. so 
J. 529 67 d. 587 1u d .1/cna gacchami duggati'lfl. (Außerdem
ist J. 529 67 a+b Ahan ca pa.tipanno 'ami magga'lf& verwandt
mit J. 494 9o c , s. oben , und J. 587 1u c akäai'lf& päpaka'lfl 
kamma,,,,. mit 587 116 c kahämi kuaalarµ kamma'lfl). 
J. 544 1111 d :1Jena gacchati duggati'lf&. a6 
III. 2 1s ( <lU) Samantä dha}ini'lf& diavä 

yutta,,,,. Mara'lf& 8avähana,,,,. 
yuddhäya (Ck 0ya'lf&) paccugacchämi (so alle vier Mss. 
statt 0ugg°) 
mä ma7!1 .tAänä acavayi (Cb avacayi, Ck avac0, Bai acäp0). 4.0 
vgl. Mvu. II. 289. 18 + 240. 1 Dr#IJä Namucino 8enärµ 
8annaddhäm utartadhva}ä'lfl (1> s. auch besonders) 
yuddhäya pratiyäayämi (B pretyayäSyämi, C pratyayäSj 
näharµ 8thänartham (B 0rthäya) upäviJe 
18b vgl. 240. Sb  sannaddhä ucchritadhva}ä 4.11 
= J. 529 49b. 589 88 b sannaddhä usBitaddha}ä. 
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III. 2 19 ("8) Ya,,,,. te la'lf& (Ck na'lfl, Cb ya'!' ne tana'lf/, Bai yan 
te ta'f!l) na ppaaahati 
8ella1fl (B1 sesa) loko 8adevako 
la'lf& (Bat tan) te paniU!ya gacchämi (Ba vecchäpi, B1 
vtdjhli.mz: Mandalay-Ms. ae8äpi*) 
äma'lf& patta'lf& (CbBat pakka'lf&) va amhanä (Ob ambhano. 
korr. zu aaambhanä , Ba ampanaaamanä korr. zu aaa­
manä, ßi ampanaaä}. 

• Windisch a. a. O. p. 8, wo er bhecckämi konjiziert. Vgl. aber 
außerdem Piaehel KZ. 41. 

vgl. LV. XVIII 21 (262. 22 + 268. 1) 
Ya te 8etiä dhar,ayati (pradhar,ayati �k und Windisch p. 8) 
lokam enam 8adevakam 
bhetsyämi pa}nayä tÖ.,,,,. te (k ta)
ämapätram ivämburv.1. 
c+d : Mvu. II. 240. 11
täf!I (BC tatva7Ji) pra}naya te bhetayämi (B bhetaami)* 
ämapätra'lf& va (BC ca) ambunä. 

• Windisch a. a. 0. p. 327 ta'l' te prajnäya bk0•
III. 2 20 ('")

V aai'lf& (Bai vaaz) karitvä (Mand.-Ms. * katväna) 8a,,,,.kappa'lf& 
satin ca auppatif;fhita'lf& 
ra/Ptä rfJ#ha'!' vicariasa'!' 
sävake vinaya'lf& puthu. 

• Naeh Windisch a. a. 0. p. 8.
vgl. Mvu. II. 240. 12 + 13 
Valikaritvana te (te nicht in BC) soJya'lf& 
krtva süpaatliitä'lf& · amrti'lf& 
älnhdhaviryo viharanto 
vine,ya'lf& 8rävakä'lfl pi tu (B 0kä7Ji pi thu, C 0kä'lf& ca prthu). 
LV. XVIII H (268. 2 + 8) Bmrti,,,,, 8Upaathitä1{l krtvä 

pra}nä'lf& caiva aubhävita'lf& 
8a'lf&pr�äfla1!' cari,yämi 
ki'lfl. karir.Jasi durmate. 

ill. 2 91 ("li) c+d akämaa8a (Ba 0maya, Mand.-Ms. akämä*) te 
gamia8anti (Bi käma'lf& bhava'lf& }ahiaaanti) 
yattha gantvä na 8ocare (d s. auch besonders). 

• Nach Windisch a. a. 0. p. 8. 
vgl. Mvu. II. 240. 15  ga'f!l.8ämi te akämaaya 

yatra dUfikha'lf& nirudhyati. 
15 b = Mvu. 1. 192. 8 b yatra du�kh.a'lfl. 

nirudhyate. 
.A. VI. 30. 8 s d (III. 829). Thag. 221 d 

. yattha dukkha'lf& nirujjhati. 
III. 2 21 c�u) d (s. III. 2 21 (Ha) c+d) auch = Dhp. 22;; d.

VV. 33 192 1 (III. 5 &3 1) (= J. 243 , Schluß-Udä.na 2 1). 
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51 u (V. 1 H) yattka go:ntvä na socare. (Außerdem
entspricht das vorhergehende gamissanti in SN. a. a. 0. 0
dem gamisslimi von VV. 88 1911 c, resp. gacchämi in der 
ParDip.-Version VV. III. 5 118 f.) 

Vgl. auch SN. L 4 ' (7t)d etc., s. dort. (SN. III. 2 91 ("11)c+d etc. 11 
ist durch gamissanti mit gacckati von SN. 1. 4 ' (711) 0
= S. VII. 2. 1. 10 B e  und mit gacchäma von Thag. 188 °
noch besonders verknüpft.) 

III. 2 2t ("') b antthandhirp, (B• 0dhi, B1 °phandhi) padii padarp, 
(B• paräpara'Tfl., B1 padänup°) 10 
vgl. Mvu. III. 294 lll b anul>addhli (M 0,,,,dhä, B 0ndhli) padarp,­
padarp,. 

III. 2 112 (U8) d  Sa:mhuddhassa satimato vgl. PV. IV. 8 �o
-
d (U d in

der Version ParDip. III. 249) Sa:mhuddhassa sinmato = 
Asl. Introd. 8b. 15 
Mvu. I. 305. 18 b. II. 350. 1 b. ill. 274. 3 b sa�hasya 
Sirimato. 

III. 2 98+114 (UHUS) Medava'T)�'Tfl va päsäfJ.arp, 
vä,yaso anupariya,gä 
ap' ettha mudurp, (Ck mudu) vin<le:ma 
api assädanä siyä. 
Al.addhä tattha assädarp, (B• massädarp,) 

10 

viiyatl etto apakkami . . . • • . 
kiif«> .v.? sela,,,,. äsaija (B• ass'1i/':. ?d.: äsa_va, B1 äsBaJJa, <Jk: 11Va.1Ja) 
nihbwapema (B• ma bho, B JJMpema to) Gotamarp, ( s. bes.). 16 
= S. IV. 3. 4. 10 1+11 (1. 124) 
Medava'T)'f}.a'ii ca päsänarp, (B 0va��a'l!l päsänarp, vä)
vä'!/aso (B yaso) anupariya,gä (S8 yogä) 
ap ettha mudu (B mudurp,) vindema 
api aB1Jädanii n"yä (C assädo siyä). 
A/,aJ,dAä tattha assäda'T!' 
vä,yas' etto apakkame 
käko va selam äsajja
nihbijjäpema Gotama ti. 

so 

III. 2. 114 (448) d etc. (s. III. 2 2s+u (447+U8)) vgl. auch 16 

S. IV. 8. 5. 22 u (1. 127) niöbijjapetha Gotamä ti (SS Gota­
man ti). 
III. 2 211 ('°) '.I'assa sokaparetassa 

vinä kacchä abhassatha 
t�o so dummano yakkho <lO 
tatth' ev' antaradhäyatha (c+d u. d s. auch bes.).

= S. IV. 3. 3. 22 (1. 122) , wo aber tath' ev' antaradha­
yatha gedruckt. 
= DhpA. singh. Ansg. 2 1 5  • = Fausbflll 256 8, Fausb11ll
hat aber abhissatha. 4ä 
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: Mvn. II. 240. 1 6 + 17 Tasya sokaparitasya 
vinliJa'Tfl. gacchi ucchriti (B vi?'ä gacchoto srta, C vicinä 
gacchi.to srta)•* 
tata8 (B tato) ca durmano .1Jak�o 

5 tatraivlt'Tfl.tarahäyithä (C 0yitka).* 
• Die Entsprechung von SN. nnd S. hat schon Windisch lllira 
und Buddha p. 22 notiert , die von SN. und DhpA. FansblJll 
SN. p. XVU.
„ Windisch a. a. 0. p. 327 konjiziert zweifelnd vi�ä kacchata utarta. 

10 III. 2 111 ("") c+d etc. (s. III. 2 211 ("')) auch
= M. 50 22 c+d (1. 338) tato so dummano yakkho 

tatth' ev' antaradhayatha. 
= Thag. 1208 c+d, wo aber antaradhäyati. * ' 

• Oldenberg Thag. p. 108 hat schon die Entsprechung von Thag. 
16 mit SN. festgeatellt, anch Fausblfll SN. p. XVII.

III. 2 111 ("') d etc. (s. III. 2 211 (44') und III. 2 211 (4'9) c+d) auch
= VV. 81 2s d (VII. 7 2s d) tatthei•antaradhiiyatha (in der 
Ausgabe mit V. 1. 0dhayita). 
M vu. II 404. 16 b tatraiväntarahayitka. 

20 Vgl. VV. 2l 12 d (II. 4 lld) tatthevantaradhäyati. (In VV.
21  12 und 81 28 ist auch c mit c verwandt.)

IIL 3 Subh.isitaautta (Strophen U0-{114). 
= S. VIII. 5 (1. 189). - III. 3 2-11 (Ul-{H) auch = Thag. 1227-1210.• 

• Die Entsprechung von SN. mit Thag. hat schc>n Oldenberg Thag. p. 11015 und FausblJll SN. p. XVII, die von S. mit Thag. Feer S. 1. 189 notiert. 
Im Einzelnen entspricht sieh : 

III. 3 1 ( no) Subhasitarp, uttamam ähu santo 
dhamma'!l bha'TJ.e nlidhamma (Cbßal 0mma1f1.) la'Tfl. dutiya'Tfl.* 
piya'Tfl bha�e näppiya'Tfl (Ckb 11äpapi'0 ,  ßal nlipi"') tarp, 

ao tati11arp,• 
sacca1[1 bha7J.e nälikarp, tarp, catuttharp,. 

• SimtUche <l Mss. haben dutiya7J1 und tatiya'l', Fausblfll hat 
dufiya'fl und tatiyaf[' in den THt gesetzt. 

= S. VIII. 5. 6 Suh'häsi'tam• uttamam ähu santo 
15 dhammarp, bka'f}.e nädkammarp,•* ta'!l dutiyarp, 

piyarp, hha7Je nitppi11arp,** ta'Tfl tatiyarp, 
saccam bhane nälikam•• tam** catultham.

• Vielleicht nur Drnckfehier fi1r 0ta,,; ? 
• • 

„ ncidAarmnam, fliippigam, niilikam tam in Feer'a Tut lind 
<lO natilrllch Drnckfehler. 

m. 8 II (Ul) Tam eva Vlii:a1J1. bhäsey.11a yäy' altäna'lf' na tlipaye 
pare ca na vihir!'sey.'lfa sä ve väcä 8Uhhäsitä. 

= S. VIII. 5. 9, da aber väcam. 
= Thag. 1227. 

<lli m. 3 8 (U2) •+b etc. (s. III. 3 3 (02)) vgl J. 546 ll a (VI. 4 1 2)
lJhäsanttJ. muduJ.·ii VäCä 
yä vlicä patinanditä. 
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m. 8 8 (41") Piyaväcam eva hk48ey.'la 
!Jli. väcli. patinanditä (Bai paf,i0) (•+b s. auch besonders)
.1Ja1ft anä.daya papäni
paresa'I!' bkä8ate piyarp.. 
= S. VIII. 5. 9 2 & 

Piyavaca,,,,,• va (S 1-8 0vacam eva) bhäseyya 
yä vaca pa.tinandita 
etc. = SN. 

• Piyaviicam mit m doch wohl Druckfehler. 
= Thag. 122s Piyaväcam eva bhaaeyya 10 

ya Väc4 pa_tinanditä 
etc. = SN. 

III. 8 4 (45B) &cca,,,,, ve amatä vaca 
* esa dhammo sanantano (b s. auch besonders)

sacce atthe ca dhamme ca u 
äku santo patitt/iitä. 

= S. VIII. 5. 9 8, wo aber in • v. 1. S l-8 &cca,,,,, te, 
in c v. 1. S 1-8 sahhe. 
= Thag. 11211, ohne Abweichung von SN.

III. 8 4 (4118) b etc. (s. III. 8 4 (41iB))  auch = MV. X. 8 li d etc., 20
s. WZKM. ·XXIV: 

III. 8 1i (iH) Ya,,,,, (Ckb yam) Buddho hhäsati (Cbßai 0ti) Vaca1ft 
khema'!l nwbanapattiyä (b s. auch besonders) 
dukkhass' antalciri,yäya (c s. auch besonders) 
sa ve väeänam uttamä. 2s 

= S. VIII. 5. 9 4 Yam buddlw (S l-8 samhuddlw) hh.ä· 
sate väcam. 
Das Übrige = SN. 

= Thag. 1280 Ya'!l buddlw bhäsati väca'f!l. 
Das Übrige = SN. so 

III. 8 1i (fü)b etc. (s. III. 8 1i (41i4) etc.) auch = M. 84 2 d (1. 227)
khema,,,. nwbänapail�1Jä. 
Vgl. auch Divy. XII ll d  (-1 64) k,ema1ft nirvarp1gäminam. 

III. 8 5 (-154) c etc. (s. III. 8 5 (""") auch
= D. XXXIV c (278). Thig. 206 c dukkkass' antakiriyäya ss 

(D. ist außerdem durch den Schluß von b • • •  ni'bhäna· 
patt(ljä mit . den vorangehenden und Thig. wenigstens 
durch . . . ·pattiyä am Schluß von b mit dem nibbäna· 
pattiyä von b aller angeführten Stellen verknüpft.) 

III. 4 Sundarikabhäradviijasutta (Strophen 466-486). 40 
III. 4 4 (458) a+b Ki'T[tnissi°tä isa.110 manuja khatt�11a brähma7J.a

devatäna1ft yaii.iiam akappayif!IBU. puthü (ßai 0u) idhaloke.
(h s. auch besonders). 
= V. 4 l (lOU)c+d ki·'!l nissitä [isa.110 manujä] khattiyä brähma1)ä 
devatäna7J7. .1Jaii.iiam akappayi1J1.8U [puthü idhaloke].* 45 

Zelt1cbrift der D. lll. G. Bd. LXIII. 37 

- 588 -

570 R. Otto Jiranke, � Su#an� Gätliäa mit ikrllfl ParalWen. 

III. 4 4 (41i8) b etc. (s. ill. 4 4 (468) •+b) auch
= v. 4 2 c10") b = 8 (1041i) b devata.na,,,,, yanftam akappayi1ft8U 
[puthü idlialoke ].• 

• So von Fausblfll gedruckt. 
6 III. 4 1i (41ill) + 8 (482) + 9 (488) a+b+c + 21i (4711) d + 98+27 (480+481) 

entspricht S. VII. 1. 9. J O •-d + 9 +  10• + 11  (1. 169).

10 

15 

20 

ll5 

so 

S5 

Im Einzelnen :

III. 4 5 (m) AJdhä hi taasa kutam ifihe (ti brähma�o) 
ya'lf' tadisa'I!' veda,guttp, addasäma (h s. auch bes.) 
tumMdiaana'!l (Ch 0nam, B•1 0nan) hi adassanena 
anno jano bku.njati püra/aaa,,,,, (B• pu"{llßlla1ft, 
B1 pürai:kasa'f!l ). 1 

: S. VII. 1. 9. 10  
Addka suyi#ha'I!' suhutmp (Sl-8 ahu0) mama yidar,,.
ya1ft tädisa1ft vedagum addasämi (B0 ma)
tumkiidi8äna1ft ki adaasanena 
anno jano bkunjati havyasesa,,,,,. 
Vgl. auch SN. m. 4 211 (47") 
Butan (Bai kutta'I!') ca mayha'I!' kutam atihu sacca'!l 
ya'!l tadi8a1ft veda!Juna'I!' (Chßal 0gü0) afuttha'I!' 
Brahma hi sakkki patiga')hätu me ßho.gavä 
d s. unten zu SN .. III. 4 t6 (4711) d + 2e+H (480H81). 

III. 4 7 (481) • dhamma1ft (ßai 0an) te desesaämi (Cbt desiaaami,
ßi desaami)

* 

vgl. J. 527 " 0 dho.mma1ft te desayi8sami.
III. 4 s (4'2) + 11 (488) a+b + z. T. c

Ma jati'I!' pu.ccha cara7Jan (Bai 0'!'a1ft) ca puccha 
ka#hä have jayati jätave<lo 
nicäkulino (Bai niccäkulino) .pi (B1 pi· si) muni dhitimli. 
(Bai oi oima) 
ajani"yo (Ch 0niyo) lw.ti kirlnisedho (Bai hiri0).
Baccena danto damasä upeto 
vedantagü tJIU'itabrahmacariyo (b s. auch besonders) 
kalena (s. m. 4 8 (488) c+d) 

= S. VII. 1. 9. 9 1H •+b + z. T. d 
Ma jätim puccha caranan• ca puccha 
kaflhä have jayati" jatavedo 
nicßkul'mo pi"- mu.ni dhitimä 
äjaniyo lwti hirini8edho. 
Saccen.a danto da'TTUJ.lla upeto 
VPAlanto.gü vüsitabrahmacariyo 

kalena. 
• Doch wohl nur Druckfehler mr DartJ!laii. 
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UI. 4 9 ('88) b etc. (s. III. 4 8 (462) + 9 ('68) a+b + z. T. 0) auch 
= MV. I. 2. 3 ° etc., s. WZKM. XXIV. 
Fortsetzung s. unter III. 4 11 (4119) d ff. 

III. 4 9 ( <l&s) c+d
kiilena tamki ltavya1JI- (Cb bhav.11°, B'" hapy0, BI haby0) pavecche 5 
yo hrähmarJ.O puil:iiapekho yajetha 

= SN. III. 5 17 (1108) c+d, wo aber hav.11a1J1- die vv. 11. Ba auh.a­
pyan und B1 8uhabya1JI- hat, und hrähmatfO die v. 1. Ckb 07J.e.
Vgl. ferner SN. III. 4 10 (<l64) c+d. 11 ('llli) c+d. 12 (486) c+d 
käl.ena tesu havya'll' (B'" hapyasa.,,,, , B1 hab.vasa'll') pavecche 10
yo hrähma7J.O punnapekho (B'" °pekkho) yajetha. 
und III. 5 <l (<l90) c+d•. II (<l91) c+d. 6 (492) c+d. 7 (498) c+d. 8 ('9<l)c+d. 
9 (4911) c+d. 10 (4116) c+d. 11 (491) c+d. 12 (498) c+d. 18 (499) c+d. 
U (1100) c+d. 111 (1101) c+d. 16 (ll02) c+d
ko.l.ena tesu havy<J'll' (B'" hapy0, B1 haby0) pavecche 15 
yo hrähmarJ.o punnapekho yajetha. 

• Auch von Fausbfll SN. p. XVII constatiert. 
III. 4 10 ('84) + 11 (4611) Ye kame hi'tvä agihä (Bai agaha) caranti 

susannatattä tasara1JI- va (Ck ta8aiva, B"1 vasara1ftva) ujju'Tft
� � � �� w 
c+d s. oben unter III. 4 9 (468) c+d.
Ye vitarä9ä 8usamahitindriyä 
cando va Rähugaha7J.a pamuttä ("+b s. auch besonders) 
c+d s. oben unter III. 4 9 (468) c+d. 

= SN. III. 5 11 ('9') + 12 (4118) 25 

Ye ki!me hitva agihä (B1 a9e0) caranti 
8usannatatta tasara'Tft (Bat vas0) va u.iJ"u'Tft (Ckb ujju, Bat uju) 
c+d s. oben unter III. 4 11 ('68) 0+d. 
Ye vitaragä susamahitindriya 
cando tia Rähugahaf!.li. pamuttä so 
c+d s. oben unter III. 4 II ('68) c+d. 

" Auch von Fausb11ll SN. p. XVII verglichen. 
III. 4 11 (4811) a+b etc. (s. III. 4 10 (48<l) + u (4611))  vgl. auch 

J. 25 Einl. 2 c+d vi8uddhasilo susamähiti'ndriyo 
cando yathä Rähumukha pamutto.* s5 

* Schon von Fausb11ll SN. p. XVII notiert. 
J. 25 Eiul. 2 d auch = J. 490 lOb. 513 81 &. 

III. 4 11 (4811) c+d s. unter III. 4 9 ('88) c+d.
III. 4 12 (<l86) c+d s. unter III. 4 II (488) c+d.
III.' 4 18 ( '87) d Tathagato arahati (B" 0hanti, Bi 0hasi) püra/asm.n 40 

(B1 pura/hasa'f!I) 
= U (468) d. 111 ('89) e. 18 (470) d, 17 (471) d, 18 (<l72) d, 19 (478) <1, 

�u (4 74) d. 21 (4711) d. 22 (476) d. 23 e n) d, überall ohne v. 1. 
III. 4 u (468) <1 s. III. 4 rn (4"') <1.
' 1 37" 
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III. 4 111 ('89) a+b etc. (s. III. 4 111 ('811)) vgl. auch SN. III. 5 8 ('"') a+b
Y uu na mäyä vaaati r.a mäno 

ye . vitalobhä amama nirä.84.* 
• Schon von Fauabfll SN. p. XVII verglichen. 

5 m. 4 111 (Hll) a-d Yamhi na mityit vasati na märw
yo vüalobho amamo niräso (a+b s. auch besonders) 
pa7J.unnakodho (ßal pa1J.U7J.7J.a·, Ck panu7J.�a-, Cb 
panunna-) abhinihbuf,a,tto 
yo (Ckbßa 80) hrähmaf!.O 80kamal.a1ft ahäai. 

10 vgl. Ud. III. 6 Yamhi na mäya vatatti na mäno 
yo khJ7J.alobho amamo nirä.80 
pa1J.unnakodho · (D panulla0) abhinibbutatto 
80 hrähmano 80 8amano 8a bhikkhü ti. 

Mvu. III. 418. 13-16 Y�i'Tft na ,,;,,ayä vasati na mäna'Tft 
16 yo vf.tarago anigho naräso. 

pranunnakrodho abha'nirvrmtrnä 
80 hrähmaf!.O aa 8rama7J.O aa bhik,u�. 

14 vgl. auch SN. III. 5 e ("'2) b
dantä vimulla anigha niraslt. 

10 III. 4 111 ('611) •  s. III. 4 1s (487) d.
III. 4 18 ( '70) 0 anupädiyäno idha vä hura1ft vlt 

= Dhp. 20•, wo aber in der 2. Ausg. v. 1. ßr 0yano und hüra1ft. * 
• Schon von Fausb11ll SN. p: XVII und Dhp. 2. Ausg. p. 6 verglichen. 

111. 4 18 ("O) d s. 111. 4 1s (481) d.
ZD III. 4 1? ("1) 0  khi7J.asavo antimadehoohari 

= S. I. 3. 5 1 b. 2b. Sb  (1. 14). II. 2. 4. 2 1 d  (1. 53), an allen
S.-Stellen mit v. 1. 88 hantima0• 
J. 25 Einl. o mit v. 1. c� 0dhan:• 
Mvu. III. 325. 8 k,ff!ä.Sravo anti"madeliadkärl. 

so • Die Entsprechung von SN. und J. schon von Fausb11ll SN. p. XVIl notiert. 
III. 4 11 (m) d 8.- 111. 4 1s (481) d. 
III. 4 1s ( m) b vidhüpiNJ. (Bai vidhüsitö.) atthagata na 8anti 

= u (rnl) b mit derselben v. 1.
= S. XXXVI. 6. 12 Bb (IV. 210) vidhüpita atthagatlt na 8anti" = 

85 A. VIII. 5. 2 ll d (IV. 157) vidhüpitä (PhM8 °dhü8°) atthagatä 
(MPh 0n9°) na 8anti = 

VIII. 6. 5 2 d (IV. 160) vidhüpitä (PhM8 °dhüs0) atthagata 
(MPbM7 °iig°, M8 °'1ftg°) na santi 

A. IV. 5. 3 2 b (II. 6) vidhüpita atthagatlt na 8anti. 
40 III. 4 18 (''2) b+c (h s. besonders) 

. .
8a vedagü Rabbadhi vippamutto 

vgl. A. IV. 5. 3 l!b+c (II. 6) (b s. unter III. 4 1s (472) b)
sa vedaga (BK sace muni) vusitahrahmacariyo. 

III. 4 18 ("'2) d s. III. 4 1s (46?) d.
<l5 III. 4 19 ( 473) d s. ebda.

' 1 
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m. 4 10 <'u) d s. 111 4 18 (''7> d.
m. 4 u ("6) •+b 

Parovarä (ß&l paroparä) yaua .amecca (B&l aamajja) tll&ammä
b s. oben unter III. 4 18 ('79) b 
= A. IV. 5. 3 t &+b. (II. 6) s 
Parovarä (BK paroparä) yaaaa aamecca dhammä 
b s. oben unter SN. III. 4 18 ("') b.

III. 4 111 ("6) d s. m. 4 18 ('87) d. 
III. 4 911 (' 78) • &,,,,,y<rjana11Jrjati7ihayantadaaai

vgl. lt. 34 11 °. 4 7 s 0 a<i'!'y'!fana,,,,, jati]aräya chetvä. 10 
III. 4 911 ('7') d s. m. 4 1s ("7) d. 
m. 4 98 ("7) d s. ebda. 
III. 4 H ("8) d

patto ca (Ckbß• om. ca) aamlxxlhi'Tf& (Ckb 0dhi) anuttara,,,,, aivarp 
vgl. VV. 8l 17 d etc., s. dort.• 15 

• Noch nicht zu sagen, wo gedruckt. 
III. 4 116 ("') •-c s. oben unter m. 4 6 ('H).

An III. 4 6 ('6') ff. (s. oben) schließt sich an :
III. 4 H ('7t)d+ll8H7 ('80H81) hhu7ijatu me Bhagavä püra1&arp. 

111+111 ('80+,81) s besonders. 10 
: S. VII. 1. 9. 10 • + 1 1 1+11 (1. 168) . 
Bhunjatu hhava,,,,, Got.amo l>rälima7J.O bhavarp. 
1 1 1+11 s. besonders, nächste Nr. 

III. 4 H+ll7 ('80H81) etc. (s. m. 4 26 ("') d+ll8H7 ('80H81)) = 
SN. 1. 4 1+ 7 (8i+811), s. dort. 1s 

III. 4 117 ( '81) 0 etc. = J. 4 7 (811) 0 etc., s. dort. 
III. 4 80 ('8') 0 muni'Tf& moneyyaaampanna,,,,, 

= A. III. 120 ° (1. 273) = Nm. II BOc. Bl o (54) = XIII U o 
46 0 (315) = Ne. V U c. 16 0 (62). 
: lt. 67 ° munzmoneyyaaampanna'Tf& (v. 1. DE manumoneyy� so 
aampannä). 
Vgl. auch Dip. VI 'ob muni1p, moneyyavuaaati.

III. 4 81 ('86) d eva'!l ijjhanti (B' icchanti, Ck yijjhj dakkha'f.i.a
vgl. S. VII. 2. 3. 12 lld (1. 175) evam ijjhati dakkhiFJä. 

III. 4 82 ('88) b puil:ii.akkhettam anutf.ara'Tf& ss 
= S. XI. 1. 3. 18 s d (1. 220) puniiakkhett.am (B 0khettam)
anutt.ararp. 
Thag. 1177d puiLnakhettam an°. 
Tbig. 1187b pu:ff.11.akkhett.aTfl (LP 0khett,arp, C 0ttam) an°.
ParDip. IV. Einl. lld (p. 1) puniLakkhettarp an°. 40 
Vgl. A. IV. 34. 3 lld (II. 35) = V. 32. 3 11 d (III. 36) = lt. 90 'ild 
puiLnakkhette anuttare. 
Vgl. auch die nächste Nummer. 
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III. 4 82 ('8') b+c (b s. III. 4 82 (m) b)
a.11iif10 aahbawkaaaa 

vgl. Thag. H&&+o ayifgo aahbalokaaaa
puiLnakhetta'Tf& manuaaanarp. 

5 III. 4 811 ('88) d s. 1. 10 11 (1111) d etc. ZDMG. 63. 57.

III. 5 llliighaautta (Strophen '87-6011).
III. 5 1 ('87) c-• yo yäcayogo dö,napati (B• 0ti, B1 0#) g<ihat!ho

puniLatthiko yajati puiLiLapekho 
dada,,,,, pareaarp idha annapänarp.

10 = 2 ('88) •-0• 8 ('811) •-c (In ° beider Stellen dieselben vv. II. 
wie 1 ('87) c) 
= 111 (606) •-c (ohne die genannten vv. ll., aber in b mit v. l.
B•1 "pekkho ).

III. 5 2 ('88) &-c s. III. 5 1 ('87) c-e.
15 III. 5 2 ('88) d arätll&aye dakkkirieyyehi tädi 

= III. 5 118 (6011) h, wo v. 1. Ck dakkhirµy,'larphi.
III. 5 8 ('811) &-c S. III. 5 1 ('87) c-e.
III. 5 8 ('8") d akkhahi me Bhagavä dakkhirµyye 

vgl. III. 5 18 (604') b akkhaai me Bhagavä dakkhz�yye. 
to III. 5 ' ('110) c+d s. III. 4 8 ('88) c+d. 

III. 5 6 (4111) Ye aahhaaarpyojanahandhanacchida
dantä vimuttä anighä niräsä 
c+d s. III. 4 9 (4.88) c+d. 

fast ganz = III. 5 8 ('1111) ,  wo nur abweicht • Ye aahhaaarp-
ll5 yojanavippamuttä. 

III. 5 8 ('"2) s. III. 5 6 ('91).
III. 5 7 ('98) • = _I. 3 'o (7') • etc., s. dort.
III. 5 7 ('98) c+d s. III. 4 t (HB) c+d.
III. 5 8 ('11') •+b s. III. 4 16 ('89) •+b. 

so III. 5 8 ('8') c+d s. III. 4 8 ('88) c+d.
III. 5 11 ('116) c+d s. ebda. 
III. 5 10 ('98) b bhavähhaväya i'dha va hurarp vä = IV. 5 8 (801) b.•

(Es entspricht sich ferner Yeaarp . . . n'atthi III. 5 10 ('98) • und
Y aaa' . . .  n' atthi IV. 5 8 (801) •.)

85 • Auch von Fau1b1'1l SN. p. XVIII verglichen. 
III. 5 10 (4118) c+d s. III. 4 II ('88) c+d. 
III. 5 11 ('97) + 12 ("'8) s. III. 4 10 ('6') + 11 (!86).
III. 5 11 (4117) c+d s. III. 4 9 (468) c+d.

III. 5 12 (498) s. III. 5 11 ("n) + 12 (498). 

40 III. 5 12 (4118) c+d S. III. 4 9 (468) c+d. 

III. l'i 18 (499) c+d etc. bis 17 (508) c+d s. ebda. 
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ffi. 5 18 (liO') b B. 8 ( '89) d.
m. 5 18 (li°') d tatk11. ki te vidito eaa dhammo 

= V. 5 ' (101ill) ', WO v. L (Jk yatl&a, Oltß• vidite. 
V. 5 11 c101ry d. 7 1 (10111) d. 18 t ( 11ot) d. 

m. 5 19 (liOli) •-c 8. m. 5 1 ("7) o-•. 6 
m. 5 u (507)•+b So (Bai yo) warago pavineyya (<JkBat 0yga1f&) doaa,,,. 

m� (Bai mettac0) hkavaya,,,. �?&Cl'I' 
vgl J. 522 Bh+b Sa vitarlJgO_ pavineyya (Bd aavin") da.,,. 
melta'lft ct°tt,a,p (Bd mettacj bk4Vaye (Bd 0V6!JlJa) � 
(FA! ent.spricht sich ferner SN. ill. 5 t0 (IMle) d jtiliiJti doaarp. 10
und J. 522 He pajakäti ckanda'f&). 

. 

M vu. IU 87 8. 10 + 11 & fJitarl1.go BUvin:itaJo,o 
maitr®Mvaf&iJ1/i hk11.1Jaye. apramaao

(In Z. 8 geht prajakllti cclumda,,,. voran.) 
m. 5 ta (liOtl) b 8. IU 5 ' ('88) d. 11 

ID. 6 Babhlyasutta (Strophen 1110-5'7).
Es entspricht Mvu. IU 894 tr.• 

• Schon von Oldenberg ZDHG. 61. 661 bemerkt. 

Im Einzelnen :
III. 6 1 (1110) Ka'flkkJ veci"ki"ccki llgama'lft (iti Bahm"yo) • 

paMe puockitu'lf& ablu."/r.a� . 
tes' antakaro bkavähi (Qbß• bkagaviJ/n) rlf1u> (<Jkb me 
paMe me pu#lw, B• me pu{lw, B' me pkuft}w) 
anupuhbatp. aniu.Oaamma,,,. vyilkaroki (Bai byl1.j me (b-d 
s. auch besonders). t6 
= Mvu. IU 894. 16-19
Ka,,.k,11.vicikUao agato 11mi (B iti Salilu"ko, M ta 8j 
pralnarp, prcckitu'!I abkt"kiJ,,,,k,amll.rJ.O 
tasya Bahhikaaya pralnam etm'fl pr#Mf& (BM 0ftafJ1 
me pr,f,ä) IO 
bkagava.,,, anuparvam anulomam anuaandAam 

anu.dlurmaatp. vyll.karohi. 
III. 6 1 c1110) b-a etc. (s. IU 6 1 (1110)) vgl. m. 6 '·(1111) b-d etc. 
III. 6 1 (1111) Dürato agat.o Bi. Sal>liipa (ti BhagatJiJ) . 

pai1Ae (<Jkb 0ha,,,.) pucchitufp abh� II 
tes' antaktJro bkavlJmi pu/lho (Bai te pafl1ie pu0,
(Jkb te paMe te puj 
anv.ptd>ba'lf& anudkamma'fl (Bi 0kamma1f&) vgtJ­
karomi (Bai byli') te. 
(b-d 8. auch besonders). 40 

= Mvu. III. 895. 1-4 
Dürll SaJiliikä (B 0'/ca!I, M 0kaa) tuvam (BM tvam) agato Bi 
praina'f& (M 0nl1.1f&) pra,!tJm iJ,lJ.bkikiJ.�f!.O 
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praln11.ntakaro bkaviJ,mi te ha'fl 
anupürvam anulomam M1:usa,,,ulkim 

anudkarma1ft ''!Jilkari,gami. 
III. 6 2 (1111) b-d 8• m. 6 1 c1110) b-d.

11 Fortsetzung der Ent.sprechung von SN. und Mvu. s. naoh 
III. 6 a (1112). 

III. 6 8 (1111) = Sum. I. 155 8 vgl. D. XXI. 1. 13  = Sum. 1. 155 1
= DhpA. 476 1• S. JPTS. 1909.

III. 6 8 (1119) b etc. (s. m. 6 8 (m)) auch
10 = J. 429 lld. 480 8 d. 440 8 d. llld. 499 !ilO d, 519 ll b, 

Mvu. II. 430. 13 b. 481. 15 b. ID. 6. 13 b.
Vgl. auch SN. V. 1 H(1oso)d. S. zu D. XXI. t . 18 b. JPTS. 1909. 1 
Fortsetzung der Parallele zwischen SN. und M vu. :

III. 6 ' (1118) Ki'lf&paltinam 11.ku bhikkhuna1ft (iti Sabha'yo) 
t5 sorata,,,,. (Ckb 0ta, B• 0tka'lft) keTlß kathan ca dantam iJ,ku 

buddho ti katka'lf& pavucca# 
pu#ko me Bhagavä vyakaroki (Bai byiJ,0). 
= Mvu. III. 895. 6-9 
Ki7,ipräptam il,},u, bkiklu'TJß'lft (BM iti Sabhiko) 

2o suvrala'lf& ki'lf& au katlta,,. ca däntam 11.hu 
btuiilko ti katka'lf& pravuccah"
pr#<> me bka.gava1ft · anupürvam anuloma'fl 

anusa,,,u/him anuilkarma1ft vyakarohi: 
Vgl. auch SN. III. 6 9 (1118) etc., u (1128) etc., 111 (1128) etc., " (1188).

211 III. 6 11 (111') Pajjena katena a.ttanä (Sabkiy11. ti BkagaviJ) 
parinibbanOfjal.o viti°rJ.f!.aka,,.klw 
vibhavan ca (Bai 0va1ft ohne ca) bkavan ca vippahaya 
vusitavl1. kliif}.apunabbkavo sa bhikkliu. 
= Nm. III 9 (65) 

so Pajjina katena attanä (Sabhi"y11. ti Bkagavä) 
part"nibbo:nagato viti1)-1J.aka1flkko 
vibhavan cähkavan ca vi�äya 
vusitava kh'i7J.apunabbkavo ti santo ca bkikkhu.
= N°. IT 18 (") Pajjena katena attaM (Sabkz.i/ä ti BlzOfjaviJ,) 

s11 pan'nihbiJ,nagato vitif)-f!.aka1flkko 
vibkavan ca bkavan ca vi�äga 
vusitavä kliil).apunabbhavo sa bkikkku. 

= Mvu. III. 895. 11-14 Padyena krtana (sie) ätmanl1. 
(BM Sabkiyo ki [M bki] Bkagav&'lft) 

'° abhinirvii1J.Ofjato villT'l).Q,kiJ,,,,UC,O 
vibhava'lf& ca bkava,,,,. ca jnätva loke 
""itava11t k,Z1Japunarbhavo sa bhik�. 
14 vgl. 896. 18 u,itavä'Tfl. '/qiif!apunarbkavo sa brahmä. 

III. 6 8 (lilli) Salibattlza upeklzako (ßal 0kkk<iko) satimll, (Cbßal sati j 
,5 na so ki-rp.satt" kanci (Cbßl kinci, B• kicci) sabhaloke 

4 1 11
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tinno 8amano anävilo 
�iada yaa�a na 8anti 8orato 80.

: Mvu. III. 895. 16-19 Sarvatra-upek{Jo amrtimä'lft 
na ca 80 h.i1fl8ah. ka1fl.Ci loke (BM 0illoke) 
tiT?&O bama�o anäm1o 
utaanno (BM utaanto) yo na karoti ä8rava7Jt. 

III. 6 7 (616) Y aa8' i"ndriyäni bhävuäni
• ajjkatta� bakiddkä ca 8abbaloke (b s. auch besonders) 

nibbijjka (B• nippajja) ima'lft paran ca loka'lft 
käla7Jt ka7Jtkkati bhävito 8a danto (d s. auch besonders). 10
= Nm. X 21 (226) Y aa8' indriyani bhavitani 
ajjhatta'lft ca bahiddka ca
8abbaloke nibbijjh' ima7Jt paran ca loka'lft 
kä"/a,'lft kankkati bhävito audanto.
= N°. V 7 (55) Yaa8' i"ndriyäni" bhavitani
ajjhattan ca bakiddka ca
8abbaloke nibbijjk' ima'!' paran ca
köla'fJ' ka'Tfl.kkati bhävito 8a danto. 

15 

= Netti 170 1 Yasa' indriyani (B1 °n'idha) aubhävitäni 
ajjhatta'lft baki<ldka ca 8abbaloke 20 
naöbijjka imaTfl (S 0bbijjama7Jt) paran ca loka'Tfl. (B1 °kan ca) 
kä"/a,'lft kankhati bkävitatto (BS 0vito) 8udanto (S au­
nandano).• 

* Die Identitit der Netti-G. mit SN. schon von Hardy festgestellt 
Netti p. 170. 15 

: Mvu. III. 395. 19-396. 8 Yaayendriya7J.i· bhävitäni 
adhyätma'lft vakirdkä ca loke (M ca 8arvaloke) 
nirvidk;11a ima'Tfl. para'!' ca loka7Jt 
käla'Tfl. rak{lati bhävito 8a dänto. 

III. 6 7 (r.1:) b etc. (s. III. 6 7 (616))  auch = 12 (1>21) b ajjkatta7Jt so 
(Bai ttan ca) bahiddkä ca 8°. 
(Es entspricht sich außerdem in beiden Stellen die Endung 
-äni des unmittelbar vorangehenden Wortes : 7 (li16) "
. . .  bhävitäni, 12 (621) • • • •  8abbapäpakäni). 
= 18 (1127) b ajjhattaTfl bahiddkä ca 8abbaloke. (Es ent- 35 
spricht sich außerdem 12 (621) 0 devamanU88e8U und 18 (627) c 
devamanussehi). 
= Nm. II u b (54) = XIII 48 b (31 5) ajjhatta'Tfl. bahiddha 
ca 8abhaloke. 
= N°. V 18 b (62) ajjhattan ca bahiddkä ca sabbaloke. 40
: Mvu. III. 897. 4 adkyätma vahirdha ca 8arvaloke. 

898. 10 adhyätma vaki"rdhä ca 8arvaloke. 
Vgl. Mvu. III. 399. 12 adhyätma vakirdha ca muktacitto. 
Vgl. ferner die zu SN. 1. 11 .11 (208) c angeführten ver-
wandten Pädas ZDMG. 63. 61. 45 
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III. 6 7 (1116) d etc. (s. III. 6 7 (616) d) vgl. auch
lt. 77 t kala'!' kankkati" (DE kala 8a1[lkh0) hhävitatto 
(BCPPa 0attko). 
S. II. 8. 9. 13  d (1. 65) käla7Jt kankhati· bkati'ko (C bkatta"",
88 bhävito) audanto. 

III. 6 8 (617) Kappäni vicegya (Bal vice} kevalä:ni
8a'TfUlli:ra7Jt dubkaya7Jt (Ck dukaya7Jt) cutüpapäta7Jt (Cb 
catupa0, Ck cutupa0, B• cu.tu.pa0, ßl cutupapäjäta7Jt) 
vigato:rajam ananga7J.a'lft visr.uJdlia'lft (Bai 0 ddki) 

paUa'Tf' jätikkkaya'lft tam äku buildha7Jt. 
= M vu. III. 396. 4-7 Ka/,päni vikirya ketJOliini 
8arp.ailraduflkkäni catüpapä.ta'lf& (B catoyapäda7Jt, M carä- 1 
yapäda'lft) 
vigatamala7Jt viraja7Jt ana'1ft9a7J.a'lft 
präpla7Jt jätik{Jayan tam äku bhi1qru7Jt. 

III. 6 ' (618) Ki'lftpattinam äku brähma?&a'Tf' (Ui Sabhiyo) 
Bama7J.a'lft kena kathan (ßal 0 a7Jt) ca nkatako 
C"bßa nakä} ti 
nägo ti katka'Tf!- pavuccati 
puttko me Bhagavo. vyäkarohi" (Bai bya0). 

= Mvu. III. 896. 1 1-18 
Ki7Jtpräptinam äku · brahma7J.a7Jt (BM ti Sabhiko) 
8rama1J.O kifp, au katkaTfl BUSnätako tti 
viluddko nägo ti katka'Tfl. pravuccati 
pralna'lft me bhagava,,,,. (BM 0Vä7Jt) pr{J.to anupüniam 
anuloma7Jt anusandkim anudlwnna7Jt vyäkarohi. 
Vgl. auch SN. III. 6 4 (618) etc., s. dort. 

III. 6 20 (619) • etc. (s. III. 6 10 (619) ) . vgl. auch MV. I. 2. 3 a etc.,
s. WZKM. XXIV.

III. 6 10 (619) Bäketvä (Bai bäki0) 8abbapäpakani (Sabkiya ti 
Bhagava) (• s. auch besonders)
vimalo 8ä.dhusamäkito tltitatto 
sa7Jt8aram aticca kevali 80 
aaito (Bai anz88'ito) tädi pavuccate brahäm. 

= Nm. IV e (81) 
Bäketva aabbapäpakäni (Sabhiyä ti Bhagavä) 
vimalo 8ädhusamähito thitatto 
8a7J1Saram aticca keval,i 80 
ania8'ito tadi pavuccate 8a brahma. 
= N°. V u (74) = VI e (83) 
Bahetva

_ 
saJ:bapäpakäni (Sab�iyä �i Bhagava) 

Bhagava mmalo 8adhusamahito thimtto 
8a7Jt8äram aticca keval,;, 80 
aniasito tadi pavuccate brahmä. 
: Mvu. III. 396. 15-18 Bähetva sarvapäpakani (BM 
Väh'itva7Jt 8arVapäpani Sabhi'lconti Bhagava7f1.) 
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vimalo 11ätll1:u11amahito stkitatmä 
BOITfUläram avet9a kevaJ,a,,,,_ 
18 s. oben unter SN. III. · 6 li (liH).

III. 6 11 (HO) •  etc. (s. m 6 11 (lillO)) vgl. Mvu. I. 316. 5 Sami-
tävi.,,,, prakäya J>""1)!Japäpa1Jl. 11 

III. 6 11 (HO) Samimvi pakaya punnapäpa.,,,, (• s. auch bes.) 
virajo natva ima,,,,_ paran ca loka.,,,, 
jatimara'f)a,,,,_ upat:i'vatto 
sama�·w tadi pavuccate tathattä (BI tatattho). 

= Mvu. III. 396. 19-397. 2 10 
Samitävi prahäya pu7J.yavipäka,,,,_ 
virato jiiätva imat.n para,,,,_ ca loka.,,,, 
jätfmara7J.at.n (BM jitäti0) upäti'vrtto 

. 8rama7J.O tadi pravuccati tathatvä.
III. 6 111 (li21) a etc. (s. III. 6 111 (li21)) vgl. auch Thag. sts a .Nin- 111 

hätasahhapäpo 'mki. 
· 

III. 6 111 (H1) Ninnakaya (Ch korr. zu ninakäya, Ck ninkäya, 
B• nindäya, B1 ninäya) sahbapapakäni 
b s. unter III. 6 7 (litS) b 
devamanussesu kappiyesu ( Ck kappt') 10 
kappan n'eti tam äku nkatako (B" näta0, Ckb
naklJ.j ti (0+d und d s. auch �es.).

Mvu. ill. 397. 3-6 Visnäpiya sarvapäpakäni
adhyätma vakirdkii. ca sarvaloke 
devamanUr.Jeki koJpitäni u 
kal.pa,,,,_ neti punar snätako me. 

III 6 12 (li21) c+d e�·.(S. III. 6 12 (lilll)) vgl.
SN. IV. 10 J.8 (BIO) d kappat.n n'eti akappiyo 

= Nm. X 81 d=82 d (232 f.) kappan n'eti akappiyo.
III. 6 12 (litt) d etc. (s. III. 6 12 (li21))'··vgi. ao 

SN. III. 6 H (li81i)d kappmt"(B•1 0a,,,,_) n'eti tam äku ariyo ti. 
III. 6 18 (liH) .Agu,,,,_ na karoti kinci (Ckb kanca) loke 

11ahhasa.,,,,yo9e (Ckb 09a) visajja lxmdltanäni 
sahbattka na sajjati (Ckb 0ti, ßal sajjeti) vi�utt,o 
(Bai vippamutt,o) a6 
nago tildi pavuccat.e (C"b 0ti) tatkattä (Cb ka-
tkattä, ß•1 tatattä). . 

= Nm. IX 118 (187) Agu.,,,, na karotiti kinoi loke 
sahhasa.,,,,yoge visajja lxmdltanäni 
sahbattka na sajjati tJimutt,o '° 
nago tadi wccate tatkattii. fA,". 

= Ne. V 81 (78) Agurµ na karoti kiffci '/oke 
sahbasa.,,,,yoge visajja bandkanani 
sahhattka no sajjati vimutt,o
nlJgO tädi pavuccat.e tatkattä ti. 45 
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= N°. XVIII H (277) Ägu,,,,_ na karotiti loinci loke 
sahhasa.,,,,,1109e visodja handkanana 
sahbatka na sajjati vimutto 
nä90 tädz" pauuccate tatkattä. 

= Mvu. III. 397. 7-10 
Agu,,,,_ na karoti ki"rp.ci loke (BM 0e1:l loke) 
sarvayogeki visrjya handkanäni 
sarvatra ani8rito vimukto 
nago täyi* pravuccati tatkatvä. 

" täyi findet sich auch s. B. im Bodhlearyllvatära III II;  V 9. 
S. auch unter SN. III. 6 16 (SH) und 1 1  (li21i) etc. 

IIL 6 18 (li211) 0 etc. (s. m. 6 13 (li21l))
= SN. III. 6 117 (liBI) 0 sahhattha na sajjati* vimutto 1 
(B•1 0ttac'itto ). 

·* So alle ' Hss., wihrend Fausbl!lll aajjati in den Text gesetzt hat. 
m. 6 u (li'il8) Kat.n khettajina,,,,_ vadanti huddkä (iti Sahhiyo) 

kusala.,,,, kena katkan ca paTJ.<f.ito ti 
muni näma katkaTft pavuccati 
pufiko me Bhagavä vyäkaroki (B•1 hyä0). 

: Mvu. III. 898. 14-17 
K,et:r'9"no kkalu punar nama hkavati 
iti Sahkiko (BM JJkagavanta.,,,,) praina,,,,_ prccket munirµ 
tat t,e muni nama kath.a.,,,, pravuccati 
pralna.,,,, me Bhagava,,,,_ pr,.to anupüri:am anuloma,,,,_ 

anusa.,,,,dkim anudharma,,,,_ vyäkaroki. 
Vgl auch SN. III. 6 ' (518) etc., s. dort. 

III. 6 lli (liH) Kkettiini viceyya (Ck vinc0 ?, ßal vicc0 ?) kevaläni
(SahhiylJ. ti Bkagavä) 
divya,,,,_ (B• dW,/, B1 diöhj mänusakan ca hrakmakketta.,,,, 
sahbakhettamü1ahandkcmil (Bai om. sahhakhetta) pamutto 
kkettajifl.O tädi" pavuccati* tath.attä (Ba tathatthä).

• So alle vier llu. ; Fauabl!lll bat pat1UCcatß im Text. 

= Mvu. fil 898. 19-899. 2 K,eträTJ.i sa'lflyama keva­
läni (BM &hki1eo äka II Bkrrgavan, B 0v<i.,,,,) 
di"vya,,,,_ mänu,a,,,,_ ya,,,,_ ca hräkma,,,,_ k,etra.,,,, 
sa sarvamülak,etrahandkanat pramukto 
k,etrajiio täyi* pravuccati tathatvä. 

" Vgl. oben die Anm. zu llvu. III. 397. 10 unter SN. III. 6 18(lill2).
Vgl. auch SN. ill. 6 11 (Hli) etc., s. dort.

III. 6 11 (Hli) Kosäni viceyya keval411i
dihba.,,,, mlinuaakan ca hrahmakosa.,,,, 
sahhakosamülahandkanä (ßal om. kosa) pamutto 
kusalo tildi pavuccate (Ckb 0tz) tathattä (B• tatkattkä). 
= Mvu. III. 899. 8-6 
Ko8lini vicärya kevolani 
�ya'lf' mlJ.nu,a,,,,_ ya,,,,_ ca hrahmakola'fl 
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8a 8arvakosabandhanat pramukto 
kuial.o täyi* pravuccati tathatvä. 

* Vgl. oben die Anm. zu .Mvu. III. 397. 10 unter SN. III. 6 13 (522).
Vgl. auch SN. III. 6 111 (112') etc., s. dort. 

III. 6 17 (1126) Dubhayäni (Cb tadubhay0, Ck tadubhäy0) viceyya 5
(Bai vicc0) parpjaräni· · ajjhatta1]'l bahiddhä ca suddhipanno (b s. auch bes.)
ka"f!.häsukka'IJ'l (Cb ka"!ha1}'l01 Ba ka'Qhä0 korr. zu ka"!ha0, 
Bi ta'f}ha0) uptitivatto 
pa"!<#to tädi pavuccate (Ckb 0f:t) tathattä. 10 
: Mvu. III. 399. 7-10 Vicärya ubhaya:ni prahi'T}äni 

adhyätma vahirdhä ca 8uklamüla1fl 
kr{l7Jamülam upätivrtto 
pa"!<f-ito täyi* pravuccati tathatvä. 

* Vgl. oben die Anm. zu Mvu. III. 397. 10 unter SN. III. 6 13 (11211). 15
III. 6 17 (1126) b etc. (s. III. 6 17 (1>26)) vgl. auch SN. 1. 1 1 11 (203) c etc.,

s. dort. 
III. 6 18 (11117) Asatan ca 8atan ca iiatvä dhamma'Tfl 

b s. oben unter III. 6 7 (1116) b
devamanussehi püjiyo (Bai 0ito) 80 20 
8an.qa'Tfljälam (Bai 8angajä0) aticca 80 muniti: 

Nm. II 84 (54) A8atan ca 8atan ca natvä dhamma'IJ'l 
b s. oben unter SN. III. 6 7 (l>HI) b 
devamanus8ehi püjito 
yo 80 8angajiUam aticca 80 muni. 25

XIII 48 (315), ohne Abweichung von II 84 (54). 
- Ne. V 18 (62) .Asatan ca 8atan ca natvä dhamma'IJ'l 

b s. oben unter SN. III. 6 7 (1116) b
devamanussehi pajito 
. yo 80 8a1!l!Jajälam atz"cca 80 munitz: so 

- Mvu. III. 399. 11-14 
Satä1}'l ca asatä1fl ca jiiatva dharma1}'l 
111 s. oben unter SN. III. 6 7 (1118) b
devamanU{lyehi püjiyo 80 
8a�alam atitya 80 muni. S5 

III. 6 19 (1128) Ki,,,,,pattinam ähu vedagu'IJ'l (iti Sabhiyo) 
anuvidiro'IJ'l kena kathan ca ui'riyavä ti. 
äjäniyo (Ck äjani0, B• äjani0, Bi ajäni0) kin ti 
näma (Bai 0ma1J'l) hoti 
put,tho me Bhagavä v.'läkarohi (Bai byä0). 40 

Mvu. III. 397. 12--15 
Ki1.npräptinam ahu vedalco ti (BM Sabhi"ko) 
anuvidita1]'l kinti kathan ti viryava ti 
äjäneyo kahin ti näma bhoti 
praina1!1 ?11e bhagava'IJ'l pr{lfrJ anul?ürvam anul.omam 45 
anusa,,,,,dhim anudharma'f!I V.1Jakaroht. 
Vgl. auch SN. III 6 4 ( 013) etc., s. dort.
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III. 6 20 (m) Vedäni (Bi deväni) viceyya kevaläni (Sabhiyli.
ti Bhagavä) 
sama7Jl!na1fl yäni p'atthi (Bai ootthi) brähma7}JJ.na1}'l 
8abbavedanäsu vitarligo 
sabba'IJ'l vedam aticca vedagü so. 
= Nm. IV 11 (87) = IX 211 (190) = Ne. V \l (52)
V edani viceyya keval,o,ni ( Sabhiyä ti Bhagavl!) 
8ama"!äna1}'l yani p' atthi brähmal)äna'IJ'l 
8abbavedanäsu vitarö.go 
8abba1}'l vedam aticca veßagü. 80. 
= Mvu. III. 397. 17-20 Vedäni vicö.rga keval,o,ni 
(B Sabhiyatti Bhag�'IJ'l, M Sabhiya ti Bhagavän) 
8rama"!änäf'!l . . . . . , . . . . . . . . . . . . (Lücke) 
80 aarvavedanasu vitarago 
8arvavedanäm atit!Ja vedako ti. 

III. 6 21(1180) .Anuviccapapancanämarüpa'IJ'l (Ckbpapancarüpa'IJ'l) 
* ajJhatta,,,,, bahiddhä ca rogamüla'IJ'l (b s. auch besonders)

aab�amülabandhana (Ba -mula1}'l, ßi sabbayoga­
mala'IJ'l) pamutto 
anuvidito tädi pavuccate (Ckb 0ti) tathattä (Ba tatatthä). 
: Mvu. III. 398. 1-4 .A.bhävetva prapa1}'lCanämarüpa1J'l
adhyätma1}'l vahirdhä ca rägabhüta'Tfl (B roga0)*
yo 8amano ragamüle b.a,,,,,dhanapramukto 
anuvidito fiiyi* pravuccati tathatvä. 

* Vgl. oben die Anm. zu Mvu. III. 397. 10 unter SN. III. 6 18 (H2).
III. 6 21 (1180) b etc. (s. III. 6 u (1180) ) s. unter 1. 1 1 11 (208) c, 

oben p. 61.
III. 6 22 (1181) Virato idha 8abbapäpakehi

nirayadukkham aticca m"riyava 80 
80 viriyavä padhänavä 
dhiro tii.di pavuccate (C1tb 0ti) tathattä (Ba tatatth4). 
= N°. XII 2 (138) = Xill ' (148), wo keine Abweichung 
und keine der vv. 11. von SN. 

Ne. XVIII u (263) Ärato idheva aabbapltpakehi 
nirayadukkham oJiooa viriyaviJ* 80 
80 viriyava padhänavä 
dhwo todi -vuccate tathattii.. 

* tJirayavä ist augenscheinlich nur Druckfehler, da in c richtig 
viriyafJä erscheint. 

Vgl. Mvu. III. 398. 5-8 Y a/.i prahif!.abandhano prahäf}.aVa'IJ'l 
8arvadu�khak{laya1J'l janetvä 
nänyän sarvat:ra na rak{lati 
virajoviryaviin pravuccati tathatva. 

III. 6 28 (1182) Y as8' assu lutäni (Bai lunäni Cb latäni) bandhanäni 
* ajjhatta1}'l (Ckb 0m1 ca) bahiddhä 'ca · aaitgamüla1]'l (b s.

auch besonders) 
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aaJi6aaan9amiiJaha:ndhanä pamutto 
qjäniyo (Ok lljllnlJniyo) til.di pavuccate tathattiJ. 
: Mvu. III. 898. 9-12 
Y aaya handhanllni aa,,,,krtttJni (BM aa'lfWTltlJna) 
adhyiitma vaAirdM ca aarvaloke 1 
aarvaragahandhanapramukto (BM 0 rilga [M roga] lohha-
do,amohamänamraJc,aha") . 
äjlJneyO ti tam llhu. bhüriprajM.. 

III. 6 98 (118') b etc. (s. III. 6 98 (1181)) s. I. 11 11 (108)0, oben p. 61.
III. 6 H (1188) Ki'f'P<Jtli"nam llhu aottiya'lf& (Ok aotatiy0 , ßal 10 

aollhiy") (iti Sahhiyo) 

parihhäjako kin ti n<1ma lwti 
pu#ko me Bkagavä vyäkarohi (Bai hyä°). 

: Mvu. III. 899. 16-19 u 
&-otriyo . . . . . . . . . . . • • 

. . . . . . • .• ki'lf& au niJma hlwti 
praina'lf& me hkagava'lf& (B 000f'/I , M 0oon) Pr#O anu­
pürvam antdomam anUlla'TlliJiim anudhanna,,. vyilkarohi. ao 

• Wer ut eine Lilcke , weabalb leb auch Ton SN. den Plda b
nicht angeftlbrt habe. 

Vgl. auch SN. III. 6 ' (1118) etc., s. dort. 

III. 6 II (liH) Butvll aahhadhamma'lf& ahhiMUJya wke (Sahhiya 
ti BkagaviJ) 11 
aävajjänavajja'lf& yad atthi kiitci 
ahhihhum akathamkatki'm. vimutta'lf& 
an-igha,,P, aahhaJ.hi:m·äh� aotJi"yo (Bai 0tth!yo) ti. 
: Mvu. III. 399. 21-400. 2 SrUtvä. aarvadkarmam ahhi-

.fiüiya (BM Sahki'konti Bkag<ivanta'lf&) IO 
aavadyam anavadya'l' ca aaikvake loke 
aaam.o aparigralw viJuddho 
aniglw myi• tam ähu irotriyan ti. 

• Vgl. oben die Anm. sa llTa. llI. 897. 10 unter SN. W. 6 ll (HI).
III. 6 H (11811) Oketvä ll8avii.ni äl,a,yani (B alay11:ni iJaavlJna} sr. 

vidvä ao na upeti 9ahbhaa6J!_a'lf& 
aanila'lf& tividha'lf& panujja (B ? anupajja)�t'Jlka'lf& 
d s. unter III. 6 12 (1111) d. 

vgl. Mvu. III. 400. 3-6 Hitva iJlayani ll8ayani 
handkanäni ativrtto n' eti '° 
garbhalayya'lf& arato aarvapapakehi 
äryo tii.yi pravuccati tathatvä. 

III. 6 n (1181) Yo idha cara7Jeau pattipatto
kuaalo aahhadä qjäni (Cb 0ni, ßal äjänäti) dhammarp 
0 s. III. 6 18 (H2) c. . 

'6 
patighä yaaaa na aanti caranavä 80. 
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vgl. Mvu. III. 400. 7-10 Yo me carar;tehi pmptiprllpto 
aamyag jnätva upetya aarvadharmiJ1fl. 

• 
cara!UJvä täyi pr� tathätva. 

• Z. 9 habe ich nicht gegeben, weil sie TOD SN. Tollatlndlg abwelcbt. 

III. 6 98 (1187)
Dukkhaf!lvepakka'lf& (Bai dukkha0) yad atthi kamma'lf& 
uJ.dha'lf& adho ca (ßal om. ca) tiriyan (B"' 0ya'lf&) ollpi 
(Bai väpi) majj7te (b s. auch besonders) 
parivajjayitä (B• "ppäjayitva, B1 parihhäjayitvä pi) 
pariiliiaoäri (Clr. .0rl, ß•I 0äcll.ri, <Jb 0rpiiacöri} 
m.äya'lf& manam atlw (B"' mänapatha'lf&) pi lohhakodha,,,, 
pariyantam akll8i näm.arüpa'!I · 
ta'lf& parihhD.jakam llhu. pattipattan ti. 
: Mvu. III. 400. 1 1-16 
Du�khavipäka'fl yad aati ki'!'Cid dharma'!I 
ürdkva'l' adlw tiryak aadevakaami'!' 
parivm;jayitva parijMcliri 

10 
m.äya'lf& m.äna'lf& ca atho pi krodkalohha'lf& 
paryantam akäai. niJmarüpat!& 

llli 

ta.,,,, parivrqjakam ahu prllptiprllptM/&.
III. 6 1s (1187) b etc. (s. m. 6 98 (1187)) vgl. unt.er L 8 s (1110) c etc., 

s. dort. . 
III. 6 u (1188) Yani ca ti?'i yäni ca aaghi • aam.ar;tappavM.aaitö.ni (<Jb 08if, ß• 0dauit'1 ßl 0dadaaait)

bhanpaftna (Clr.ß• hhurip0, (Jb hhunjJmpna) 
aan1iakkharaaaftnaniaaitäni (Qlr. 0aail.M0, (Jb aa'lf&rakkhara· 
Ba'lf&1lä0, B•aapaftcakkharaaanna0, B1aapacoaklehanasanna") 
oaara?tani• (B• oaarakäni) vi'll!!/l!!a oghatam' (ßl 0tim) aga. 

• Bei Faaabfll Drucld'ebler 0atidäm . 
: Mvu. m. 400. 19-401. 1 Yani ca �i yäni oa ,a,f,i 
8ramarµipravädanilriu1.ni hhün"prajna 
8a'lf&.fM.'/qJaraaa'lf&foä:ni8ritö.ni 
oaara!llJni vira (B virya, M viryya) oaareai m.lJrgll 
(B orll8aaamll.!Jä, M oriJlaaamDgä). 

III. 6 so (11•') .Antagü ai piJragü (Bai ai) dukkkaua (dukhaasa
nach Part. II p. XI)
arahäai aamm48am.hu.ddho kki�äaava'l' (B"' 0n) ta'!I maftne 
jutim.ä mutimä pahütapanno (Clr.b 0nna, B• pahutapaMW, 
B1 hahutapanno) 
dukkhaaa' antakara'lf& (C"b 0ra) atiJrayl (Clr. 0re.ri 1 •(Jbß•
0reai, B• atäreai) m.a'lf&. 
: Mvu. III. 401. 2-5 
.Antako (B 0go) ai dv,/lkhaaya pärago ai dharm«l?M)'lf& 
aamyakaa,,.bUddlw ai aniJlravo ai 
dJJutimlJ'lf& dkrtimlJ'lf& prahhütaprajno 
du.[lkliaayantakaro lehu tJitarago. 
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III. 6 81 (11'°) c+a namo le muni monapatAeati pattipatta (Ob 0tt4 
Ok 0tta.,,,., ßu palclc!J>atta) 

. 1 

.ak�ifu adiccahandlau (Ob lillifracoa0, B• al#liinlcahandha, 
B1 akhilanicahandhu) BOTato · ai. 
Vgl. Mvu. ill. 401. 6+7 Muni mauneyapadqu, 6 
priiptfprn,pto aka7f1piyo 
atu/,ya (BM akhifum atulya) adityahandhtc 
vimuktido luhhavrato. 

IlL 6 " (H1) Yä me ka'!'ckhä pure ä8i 
tam me "'!Jälcäai cakkhumli 10 
addhli muni (Biil 0ni) Bi: (ßi Bi) aarnhuddko (Biil lla1f1.0) 
n'atthi nivara!fl! (Ck nica0 , B111 nivaj tava (BI tava.,,,.,
B• bkliva1f1.) (0+d s . .  auch besonders).
Vgl. Mvu, Ill. 401. 10
Aha.,,,. kä.,,,.k,itam anf1e16 ta.,,,. me "!Jäkli.r,i cak,umii1f1.. 15
+ 12  Addkä muni 8i aa:r,Wuddko naati nivara!fäni ca. 

III. 6 82 (Hl) c+d etc. (s. m. 6 89 (H1))  auch :-- .Asl 680 (p. 840)
addhä muni ai aamhuddho 
natthi niva1'a!fä tava. • 

• Die Entsprechung mit SN. Ist schon von Ed. Mllllu Aal. p. HO notiert 20 
III. 6 ss (H') Upi!yäaä ca te aahbe 

viddhaafß (B• vidhattä , B1 vimuttä) vincilikatä 
(Cb 0tt0, ßu 0{i°) (b ·s. auch beSQnders)
aitibhüto damappatto 
dhitima aaocanikkamo (d s. auch b�onders) 25 

: Mvu. III. 401. 1l 
upayiJ.8,ii (BM upadäyl18ä) ca te aaTV6 vidhvaaf,ä vinalikrtä 
+ 14 Sittbhüto damapräpto dyutimä1f1. aatyavikramä1f1. 
1 1  b vgl. auch m. 417 .  3 b vidhvaato vinalik,to. 

III. 6 83 (m) b etc. (s. III. 6 83 (H')) auch so 

= A. IV. 86. 4 1 f  (II. 39) t:iddhaam vincilikatä. 
Vgl. M. 84 Sb (1. 227) viddhaafa1f1. vina/ikata1f1. = J. 539 mb.

III. 6 83 (H') d etc. (s. Ill. 6 88 (6"))  auch = J. 305 4 d dhitima 
aaocanikkamo.• 

• Es ist zwar 0niiamo gedraclr.t, s. aber den Komm. dazu und 35 
das Draclr.feblerverzeicbnls. 

III. 6 84 (HB) Taaaa te nä.ganagaaaa 
mahavir<l88a bkaaato 
sahbe devä anumodanti (0 s. auch besonders)
ubho Narada-Pahbata (c+d s. auch besonders) 40

= Mvu. III. 401. 8 + 9
. 

Taaya te näganagaaya mahäviraaya bh�ato 
sarvadevatlinumodanti ubhau Narada-Parvata. 

III. 6 84 (H8) c etc. (s. III. 6 34 (643) und 34 (i;48) c+d) vgl. auch 
D. XVIII. 18 1 a = 18 1 •. = XIX. 3 1 a ....:... . 17 1 a = 45 
Mvu. III. 203. 15 •, s. JPTS. 1909. 

ZGtMhrlft der D. M. G. Bd. LXIII. 38 
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III. 6 84 (H3) c+d etc. (s. III. 6 H (H8)) auch 
= J. 547 8tOb+e= 682 b+e u.Oho Närada-Pahbata 

sabbe devä anumodanti. 
Fortsetzung . der Parallele SN. = Mvu. s. erst unter 
SN. 111. 6 88 (H1) c-t. 

III. 6 36 (l>U) a etc. (s. III. 6 81> (I>") a+b) auch 
= lt. 82 II a Namo te piwiaajan:na (DE 01111.a.,,,., B pariaajaiina). 

10 III. 6 86 (6U) a+b Namo te puriaäjaiiila (• s. auch besonders) 

16 

namo t6 purisuttama 
= D. XXXII 18 a+b. 20 a+b. H a+b. llO a+b (204. 205. 208).
= S. XXII. 79. 88 •+b (III. 91). 
= A. XI. 10. 4 a+b = 5 a+b = 6 a+b (V. 325 f.). 
= Thag. 8llt a+b = t084 a+b = 1179 a+b.
= Mpü. 804 •+b. 
= ParDip. IV. 9 11a+b.• 

• Dort sind in der Anmerkung dazu schon einige der Parallelen notiert. 
III. 6 81> (6U)c  etc. (s. 111. 6 86 (6U)c+d) vgl. III. 12 87 (780)• etc„ s. dort. 

to III. 6 86 (l>U) c+d s. unter MV. 1. 6. 8 'il c+d, WZKM. XXIV.
III. 6 38 (646) • = SN. III. 7 H (671) • etc., s. dort.
III. 6 88+87+88 e+f (1>'6+He+H7 e+') = SN. III. 7 'il4+26+116 c+d (671+

672+678 c+d) etc., s. dort. (III. 6 87 d und 88 e+f s. auch bes.).
III. 6 s1 (648) d = SN. m. 7 116 (67') d etc., s. dort. 

16 III. 6 38 (647) a+i> Pu1)t/.arika1f1. yathii. vaggu
toye na upal� (B111 0limpati) 

30 

35 

40 

= A. IV. 36. 4 11a+b (II. 39) PuTJ.<Jarika.,,,. yathä vaggu
toye na upalippati. 

Vgl. Mvu. m. 326. 21 Pau7J.<larika1f1. (M Pu!'</.) yatha var7J.a1f1. 
ano-pe na pra/,ipyate. 

Forl.stltzung der-Parallele SN. = Mvu. (s. oben unter III. 6 B-i (H3) :
III. 6 88 (H7) c-f eva.,,,. punile ca päpe ca

ubhaye tva1f1. na lippaai (Biil lz'mpa.Bi") 
päde vira paaarehi (B1 0 dehi) 
Hahhiyo vandati Satthtmo (e+f s. auch bes.).

: Mvu. III. 401 . 13 ev<J1f1. pu7J.ye ca päpe ca 
ubhayatra na lipyaae. 

+ 15  pädli.,,,. vira pr<Jl!,ärehi (M 0dehi) 
Sahhiko vandi Bilatuno. 

III. 6 a8 (6'7) e+t etc. (s. III. 6 ae+s?+s8 •+f (11-&11+11!6+:>!1 •+r) etc.) 
vgl. außerdem 
Thag. 841 c+d päde vira pasärehi 

naga vandantu aatthuno. 
S. VIII. 9. 6 ad (l. 194) = Thag. m9d päde vandatiaatthuno. 

(Scblnß folgt.) 
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Die Suttanipäta-Gäthäs mit ihren Parallelen. 

Teil II : SN. ill (Mahävagga). 

Von 

B. Otto Franke. 
(Schluß.) 

III. 7 Selasutta (Strophen 11'8-117s). 
Es entspricht M. 92 (II. 146).* Thag. 818-su.•• 

1 

• Cfr. Cbalmen M. II. 146. Da aber das M.-Sutta wegen seiner Identitllt 
mit SN. III. 7 bedauernswerter Weise nicht auagefllhrt ist, können deaaen 
Gitbis unten einzeln nicht mit angeführt werden. Solche Analassnngen II 
sollten vermieden werden , da in Indien Paralleltexte selten genau 
Identisch sind. 
•• Schon festgestellt von Oldenberg Tbag. p. X. Anm. 4 und p. 78, und 
von Fausb111l SN. p. XVIII. 
Im Einzelnen : 10 

III. 7 1 (ll'B) Paripu'T.l"fakayo suruci sujato ca��a_1W 
suva!''f.lavatt�o si Bka.gavä S'USUkkadatho si viri,71ava. 
= Thag. 1118, ohne eine Abweichung.
= M. 92 ? 

III. 7 2 (HD) Narassa hi sujatassa u 
ye bhavanti v(yai'lj'ana 
sahhe te tava kl1.yasmi7JL 
mahl1.purisalakkhatta (d s. auch besonders). 

_ Tbag. 11111 ,  wo v. 1. A sahba7JL te. Sonst keine Ab-
weichung. �o 
= M. 92 ? 

III. 7 2 (HD) d etc. (s. III. 7 2 (MD)) auch = SN. V. 1 26 (1000) "· 
H (1001) b_ 
M vu. II. 26 7. 14 b = 403. 1 1  b mahapuT'IJ{lala/qa7J-li.

III. 7 s (11110) a+b etc. (s. III. 7 s (11110)) auch llll 
= B. XII h+b Pasannanetto sumukho 

brakl1. uju patäpavä. 
III. 7 s (11110) Pasannanetto sumuklw 

brahä (Bai brahma) uju patapava (•+b s. auch bes.) 
majjke aamattasa1Jl!Jhassa so 
ädicco va virocasi (d s. auch besonders). 

zettachrlf\ der D. M. G. Bd. LXIV. 1 

- 606 -

2 

5 

10 

20 

25 

so 

86 

R. Otto Franke, Dü Suttanipäta-Gätkäa mit ihren Parallelen.

= Thag. 11110, wo v . 1. AB brakma, C braha corr. zu brakma. 
Sonst keine Abweichung. 
= M. 92 ? 

ill. 7 s (11110) d etc. (s. III. 7 s (11110)) auch = Mvu. II. 191. 4 b 
lJ.dityo va virocasi. 
Vgl. S. IV. 2. 7. 7 t d (1. 1 13) adicco va (B om. va) virocati. 
lt. 59 d, VV. 78 lld  (VIJ. 4 ll d). B. XIV 2h adi'cco va virocati. 

m. 7 ' (11111) K alya:f!.adassano bkz"kkhu 
kancanasannihkattaco (b s. auch besonders). 
kin te sama�ahhävena eva'f!l uttamava'f.l7J.i1W. 

= Thag. su, ohne eine Abweichung. 
= M. 92 ? 

III. 7 ' (11111) b etc. (s. III. 7 ' (11111)) vgl. auch
ParDip. IV. 9 Z. 25 suvatt!laVa?l'f.lO kancanasannibhataco
(BS1 °ttaco ).

III. 7 11 (11112) &jä arahasi bhavitu'Tf' 
cakkavattiratkesabko 
ciituranto viJiaJ.vi 
Jambusaf!.<!assa (Bai 0sott°) issaro (c+d und d s. 

0
auch bes.). 

= Thag. stt, wo v. l. AB Jamhuma'f.l</.assa, C sa'T.l4assa, 
aber nicht die v. 1. von SN. Sonst keine Abweichung. 
= M. 92 ? 

III. 7 11 (11112) c+d etc. (s. III. 7 11 (11112)) auch 
= Thag. 9U c+d caturanto vijitävi 
Jamhusa7J.<Jassa (AC 0mata01 B °pata0) issaro.• 

* Schon von Oldenberg Thag. p. 84 festgestellt. 
III. 7 11 (11112) d etc. (s. III. 7 11 (11112) und III. 7 11 (11112) •+d) auch 

= A. VII. 58. 11 ' d (IV. 90) Jambusatt<Jassa (MPhM8
0ma7J.0, M7 Jambutt<Jasaa) issaro 
= s d Jambusa!'t/-assa (MPh 0ma!l0) issaro. 
(Auch A. S c + h+b vgl. Thag. 11u •+h).

III. 7 s (11118) •-0 etc. (s. III. 7 s (11118)) vgl. auch 
J. 532 II c+d • • • •  • • • • •  kkatte 

anuyutte (Bd 0yante) bhava7JL akä. 
+ s11 • Rlijabkirajä Manojo (Bd "jamanujo).

III. 7 e (11°8) Khatti"yä bkojarajano . 
anuyuttä (ßai 0yantä) bkavanti (Bai 0tu) te 
rajäbhiräjä manujindo (•-c s. auch besonders) 
rajja'f!l käreki· Gotama (d s. auch besonders). 

Thag. s2s Kltattiyä bkcrjarajfitno (A bhogä raj°) 
anuyantä boovanu· te 
räjabkirajä (BC räjadhj manujind-0 
rajjaTft kiarehi Gotama. 

= M. 92 ? 
III. 7 s (11118) d etc. (s. III. 7 s (11118)) vgl. J. 462 10 b rajja'Tf' kärehi

Sa7JLvara.

- 607 -



* 

* 

R. Otto Franke, Die Suttanipäta-Gätht'is mit ihren Paralklen. 

III. 7 7 (M4) Rajaham asmi Sela (ti Bhagava) 
dhammarajä anuttaro 
dhammena cakkarµ, vattemi (h+c s. auch 
cakkarµ, appativattiyarµ,. 

Thag. s24 Rä:jäham asmi Sela ti hhagava
etc. 
cakka1!l appa.tivatti yarµ,. 

Mil. 183 = 184 1 Raja 'ham asmi Sela 
etc. 
cakkarµ, appativattiya'Tfl. *

= M. 92 ? 

bes.) 

3 

* Schon von Trenckner Mil. p. 426 , Oldenherg Thag. p. 79 und 
Fansb11ll SN. p. XVIII konstatiert. 

III. 7 7 (664) b+c etc. (s. III. 7 7 ("0')) auch = SN. III. 7 8 (111111) b+c

10 

= Thag. 820 b+c. 1 6  

III. 7 8 (M6) Sambuddho pa#janasi (iti Selo brähmaYJ.o)
b+c s. besonders 
iti bhasasi (Ba1 0ti) Gotama (d s. auch besonders). 

= Thag. 820
Sambttddho pa.tijänäsi iti Sel-0 (A ca, BC va) brahmm:io 20 

b+c s. unter SN. III. 7 7 (Mi) b+c 
zti bhasasi (ABC 0ti) Gotama. 
= M. 92 ?

III. 7 8 (0ö11) b+c etc. (s. III. 7 8 (0M)) = III. 7 7 ( 00') b+c etc., s. dort. 
III. 7 8 (556) d etc. (s. III. 7 8 (555)) vgl. auch 26 

Mvu. III. 345. 6 b = 378. 18  b iti bhä�ati Ga:utamo.
III. 7 9 (556) Ko nu senapati (CkBai 0ti) bhoto 

savako satthudanvayo (Ba 0uradvayo, Bi satturanvayo) 
lw te ima1!l (Ba ko te ma1!l, Bi ko nutema) anuvatteti 
d s. unter MV. 1. 6. 8 4 a, WZKM. XXIV. so 

Thag. 826 Ko nu senäpati bhoto 
savako satthm· anva.110 
ko imarµ, anuvattetz• 
d s. ebenfalls WZKM. a. a. 0. 

= )f. 92 ? S6 

III. 7 10 (""7) Maya pavattitarµ, cakka'f!l (Selil 'ti Bhagava) 
dhammacakka'Tfl anuttara'Tfl (h s. besonders) 
Sariputto anuvatteti 

6 .,, 

anujato Tathägatar.n 
Thag. 827 Maya pavattitarµ, cakkarµ, Selä ti bhagavä to 

dhammacakkam anutta1·a1ft 
Säriputto 'nuvatteti 
anujäto Tathägata1fl. 

= M. 92 ? 
Vgl. Y. 111 : III, 29, Z. 14f. Sariputto bldkkhave Tathä- 4a
gatena anuttam1ft dhamm.acakka'Tfl pa1:attita1ft sammad 
eva anuppavattetiti. 

1• 
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III. 7 10 (5117) b etc. (!!. III. 7 10 (111>7)) s. unter MV. 1. 6. 8 ' •,
WZKM. XXIV. 

m. 7 11 (11118) Ahhinneyyarµ, o.hkz11:nätarµ,
bhävetahban ca bhävitam 
paAäto.hbarµ, pahinam � 
tasma Buddho 'smi brähma1J.a (d s. auch bes.).

= Thag. 828, wo aber pahmarµ,. 
= M. 91 b (II. 143), wo pahmam mit v. l. Bm pahinnarµ,.*
= M. 92 ? 
= einer G. in Visuddhim.VII (Warren-Lanman's Materialien). 
: Mvu. III. 327. 2 + 3 Abhijfteyarµ, abhijnatarµ, 
sad vaktavyarµ, (BM sarve tavya1!1) ca bh�ati (BM 0,ati)
prahatavyarµ, praAmarri me 1 
tasmäd aharµ, Upaka Jino. 

• M. 9 1  mit SN. schon verglichen von Chalmers M. 11, 143.

III. 7 11 (1158) d etc. (s. III. 7 11 (1168)) auch
= A. IV. 36. 4 2 d  (II. 39) tasma buddho 'smi brähma1J.a.
: Mvu. III. 327. 1 b tasmad aham Upaka jina� (M 0no). 
(In A. ist die ganze G. verwandt mit Mvu.III. 326.21 +327 . 1). 

III. 7 12 (i>611) Vinayassu mayi (B•1 mayi) ka'Tflkha'f!l 
adhimuccassu brähmana
dullabharµ, dassanarµ, hoti (c s. auch bes.)
Sambuddhänam abhinhaso. 

= Thag. 8211 Vina.11as� mayi. kankharµ, . 
adhimuccassu (A 0muncassa, AC [sie] 0ssu) brähma7J.a. 
Das Übrige genau = SN. 

III. 7 12 (6611) c etc. (s. III. 7 12 (6611)) auch
= VV. 81 26 c (VII. 7 28 c) dullabha'f!l dassana1!l hoti. 
: Mvu. II. 1 94. 14 " sädhu khu darsanam bhoti 
(In SN. und Thag. a. a. 0. entspricht auch das erste Wort 
von d Sambuddhanarµ, inhaltlich dem ersten Wort von 
VV. a. a. 0. d lokanathäna, während in Mvu. das Äquivalent 
maAar�i7J.a1fl erst den Schluß des Päda d bildet). 

III. 7 13 (ö60) Y esarµ, vo (B• ce korr. zu no, B1 .11osace) duUabho loke 
pätubhävo abhirfkaso 
so 'harµ, brahma1J.a sambuddho 
sallakatto anuttaro (d s. auch besonders). 
Thag. 830 Y esarµ, ve dullabho l-Oke 

pätubhaco abhi7J.haso 
so 'harµ, brähma7J.a buddho 'smi 
sallakatto anutta1·0. 

Vgl. SN. V. 1 2s (11118) a-d
Yass' eso (ßai Yassa so) dullabho loke 
patubhävo abhi°T).hasO 
BV<.�jja (Ch suva0, Ck savä0, Bai 8V0°) l-Okamhi uppanno 
Sambuddho iti vissttto. 
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III. 7 u (MIO) d etc. (s. III. 7 18 (1160)) vgl. auch 
B. XXVII u d aallagatto anuttaro 
LV. XXVI 71 d sal.yakartä niruttaraft. 

III. 7 u (1161) •+b etc. (s. III. 7 u (1161)) vgl. auch 

5 

III. 7 16 (1163) •+b etc. (s. dort). t1 
III. 7 u (1161) Brahmohhüto aJ,i'tulo

märaaenappamaddano (•+b und b s. auch bes.) 
aahbämille vaaikatvä (c s. auch besonders)
modämi akutobka.110 (d s. auch besonders). 

- Thag. 88l , wo aber ABC aalibamitte, sonst keine Ab- io 
weichung. 

III. 7. H (li61) b  etc. (s. m. 7 H (1161) a+b und III. 7 H (1181)) vgl. auch 
D. XXXII 2 d (202) Aläraaenappamaddino 
B. XXI 2 • Märaaena,,,,, • pamadditvä. 

* Mara0 wird natilrlich Druckfehler sein. 111 

III. 7 u (1161) c etc. (s. III. 7. u (1161)) auch = J. 226 2 c aabbä· 
mitte vaaflcatvä (B1 vaaa1f1.k0). 
Vgl. auch J. 181 2 a Sahbämitte ra�a1fl katvä. 

IIL 7 u (1161) d etc. (s. III. 7 u (1181)) vgl. auch 
VV. 50 28 b {IV. 12 28 b). PV. II. 1 21 b. II. 8 H b (82 f in 10 
ParDip. III. 85). II. 4 18 b (111 t in ParDip. ll. 91) 11w­
dämi akutobkayä. 

III. 7 10 (1162) • etc. (s. III. 7 11> (ö62)) auch = III. 1 6 (U0) • etc.,
s. dort. 

III. 7 n (1162)* lma1fl bhonto niaämetha (• s. auch bes.) 111 
yathä bhäaati cakkhumä (b s. auch besonders) 
aallakatto mahäviro 
Bfho va nadati vane (d s. auch besonders). 

Thag. 832 lda1!' bhonro niaämetka 
etc., das Übrige genau = SN. so 

III. 7 111 (1162) b etc. (s. III. 7 11> (1162)) vgl. auch 
J. 401 7 d yathä bhäaati Senako.
J. 874 6b yathä bhlflJaai jambuka. 
Thig. 2116 b .11athä bhäaaai ta'Tfl. (CS tan, P ta) ca me*.

* So die Mss., in den Text hat Piscbel Cäpe gesetzt. Stl 
'fhig. 808 b yathä bhiiBaai (L bhäai) ta7Ji Oäpe (L ta'Tfl. 
cäme, CS tan ca me). 
J. 528 4 b  yatliä bhäaaai brähmaT)a. · 
S. 1. 5. 10 11 b (1. 86) yathä bhäaaat· Bhag9ava. 
= II. 8. 4. 8 1 b (1. 60) .11athä bhäaaai Bhaggavä. •o 
J. 264 s b yathä bhäaaai (C•Bld bhlümti) ßiiatldaji (An
beiden S.-Stellen ist auch a und c = resp. verwandt mit 
a und c der J.-Stelle). 
J. 398 ° b .11athä bhäaaai mäT)ava. 
:Mvu. 1. 269. 10 b yathä bhal}aai väfjiSa. 1.r. 
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III. 7 111 (1162) d etc. (s. ill. 7 10 (562))  auch = SN. V. 1 40 (1015) d
ailw va nadati vane. 
M vu. 1. 188. 7 si,,,,,ho vä nadate vane. 

III. 7 16 (1168) a+b etc. (s. III. 7 16 (1168)) vgl. III. 7 14 (1161) a+b etc„
s. dort.

III. 7 16 (568) Brahmahhüta'Tfl. atitula,,,,, 
märaaenappamarldanarµ (•+b s. auch besonders) 
ko diavä na ppaatdeyya (B•I 0 aiüleyya) 
api kaTJ-häbhijätiko (B1 kalyäbhi0) (c+d s. auch besonders) .
= Thag. 838 , ohne Abweichung , aber Thag. ohne die 
vv. II. von SN. 

III. 7 16 (f>68) b etc. (s. III. 7 16 (f>63) a+b und III. 7 16 (068)) vgl. .
auch III. 7 u (ö61) b. .

' 

III. 7 16 (1163) c+d etc. (s. III. 7 16 (563)) vgl. auch 
A. VII. 58. 11  11 e+f (IV. 90) Ko BUtvä na ppas'üleyya 

api ka7J.häbhijätiyo. 
III. 7 17 (564) a etc. (s. III. 7 17 (564')) vgl. auch Mvu. III. 15. 16  b

yo mäm icchati khäditu'Tfl.. 
III. 7 17 (1164) Yo ma1fl icchati anvetu (a s. auch besonders)

.1JO vä n' icchatz" 9acchatu 
idhäha'Tfl. pahbajisaämi 
varapannaaaa aantike (c+d und d s. auch bes.) 

= Thag. 834, ohne Abweichung. 
III. 7 17 (564) o+d etc. (s. III. 7 17 (564)) vgl. auch SN. III. 7 1s

(066) c+d etc. (s. dort). 
III. 7 11 (564) d etc. (s. III. 7 17 (ö64) und III. 7 17 (ii64) c+d) auch

="' SN. 1128 d = Ne. XVII 15 d = 1a d (203). 
III. 7 18 (;;G;;) Etan (Bai eva1f1.) ce ruccati bhoto 

Sammäsambuddhaaäsana7Ji (Bai 0ne) (b s. auch besonders)
mayam pi· pabbaJissäma (0 s. auch besonders)
'1Jarapafö1assa santike (°+ d und d s. auch besonders).
= Thag. 835 Etai't ce ruccati bhoto etc. ohne Abweichung.

III. 7 18 ("60) b etc. (s. III. i 18 ern°)) auch = J. 541 143 d. Par­
Dip. III. 287 Schluß-Gäthäs 9 b = V. 300 Schluß-Gathäs 9 i. 
&mmäsambuddhaaäsana11i. 
Vgl. auch Thag. 181 h. lt. 93 4 h. Ap. in ParDip. V. 4 7 ;; 1• 
Sammäsambuddhaaüsane. 

III. 7 18 (ö6ö) c etc. (s. III. 7 18 (;;6;;) und III. 7 18  (ö65) c+d) 
vgl. J. 525 27 c aham pi pabbajiaaämi. 
Thig. 328 e aha'Tfl. (S aham) pi pabbajiasämi (CL 'jji0). 

III. 7 18 (06ö) c+d etc. (s. III. 7 18  {"6")) vgl. auch
Thig. 326 c+d aha,,,,, (S 0m) pi pahbajissämi (L 0JJi0) 

varapannaaaa aantike. 
J. 538 1a a+b Aham pi pahbajisaämi· 

riijaputta tav' antike. 
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Dip. XIV 611 c+d sahheva pahh�issäma 
varapannassa santike. 

7 

(Auch Dip. XIV 70 B ist = SN. III. 7 19 (1166) c = Thag. 886 c). 
Vgl. auch SN. III. 7 17 (116') c+d etc., s. dort. 

III. 7 18 (6811) d etc. s. III. 7 17 (1164) d. 5 
III. 7 111 (1168) a+b etc. (s. III. 7 111 (1188)) vgl. auch III. 7 28 (1178) a+b etc., 

s. dort.* 
* A�ch Oldenberg Thag. p. 79 hat Thag. 886 mit SU verglichen. 

III. 7 111 (1168) Bralima7J.ä tisatä irne 
yacanti panjalikatä (•+b und b s. auch bes.) 
hralimacariya1Jl carissäma (c s. auch bes.) 
Bhagavä tava santt7ce (c+d s. auch bes.). 

Thag. 886, ohne Abweichung.
III. 7 111 (066) b etc. (s. III. 7 19 (1166) und III. 7 111 (688) a+b) 

vgl. B. I 86 d yäcanti panjal,i* mama1Jl. 15 
• So ist doch wohl herzustellen statt p' anjali des Textes. 

= Asl. 69 1 d (33) yacanti panjali mamam 
Vgl. auch III. 7 26 (1178) b etc., s. dort. 

III. 7 111 (M8) c etc. (s. III. 7 19 (1188) und III. 7 19 (1166) c+d) auch 
= Dip. XIV 70 a hrahmacariyan carissäma. (S. auch oben 20 
zu SN. III. 7 18 (081>) c+d.) 
Vgl. auch J. 538 97 c hralimacariya1Jl carissämi. 

III. 7 111 (ö68) c+d etc. (s. III. 7 19 (566)) vgl. auch 
SN. 1128 c+d hrahmacarzyam acari'l]'lStt (Bi acä0) 

varapannassa santt7ce.* 25 
= Ne XVII 10 c+d = 16 c+d (203), ohne die v. 1. von SN. 

"' Die Gleichheit von 1128 d und III. 7 1 7  (1\6') d hat auch Faus­
b11ll SN. Part. II p. IX festgestellt. 

III. 7 20 (ö67) 
Sväkkhäta'l]'l hrahmacariya'IJ'l (Selä ti" Bhagavä) 30 
sand(qhi7cam akäli7ca'T}l (h s. auch besonders) 
yattha amogkä pahhajjä 
appamattassa sikkkato (Bihkz"kkkato) (d s. auch besonders). 
= Thag. 887 Sväkkkäta'T}l hrahmacariya1Jl Belä ti" hkagavä 
etc., ohne Abweichung, aber ohne die v. l. in d. 35 

III. 7 20 (567) b etc. (s. III. 7 20 (667) auch = SN. us7h* etc., s. dort. 
• Auch von Fausb11ll SN. Part. II p. IX notiert. 

III. 7 20 (�67) d etc. (s. III. 7 20 (567) d) auch = 
S. VIII. 9. 6 2 d (I.194) appamattassa sikkkato (S 1-8 sikkhi'to) 
A. IV. 27. 2 2 d (II. 27) appamattassa sikkkato 40 
(Außerdem entspricht in SN. • = Thag. • Sväkkhäta'T}l dem 
akkkätä von A. •).
Vgl. auch Thig. 209 b appamattassa jkäyato (P cäy0, B 
1. Hd. und S sä.t/), wo außerdem anuppattä am Ende von 
c dem anuppatta'f!l am Ende von S. a. a. 0. c entspricht. 45 
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Die Fortsetzung der Parallele SN. III. 7 = Thag. folgt unter 
III. 7 28 (1170). 

III. 7 u+n = MV. VI. 35. 8 1+2  etc. und die Einzel-Päda-Parallelen 
s. WZKM. XllV.* 

* In Thag. fehlen diese Glthäs. 

Fortsetzung der SN.-Thag.-Parallele : 
III. 7 28 (1170) Y an ta1]1 sara?U'f'& ägamma* ito agham.i cakkhumä 

sattarattena BliagaVi1. dant' amka tava säsane. 
* Statt des im Texte gedruckten ägamma aber ägamha zu 
korrigieren nach Fauab1Jll SN. II p. XI, wegen SN. III. 9 '  (1197) c
bhat7anta1!' P"#!A•'!' ägamliä. 

= Thag. 888, wo ägamma, calckliuma ; af#w.mi nach A 1 
mit v. l. B a/hami, C afthämi; amka mit v. l. AB amki, 
C ampi. 

III. 7 H (1171) a etc. (s. III. 7 l!H211+H c+d (1171+11711+ 1!78 c+d) auch 
= Thig. 8811 " Tuvarp. budJ,J,o tuva1ft sattkä. 

III. 7 2H211+26 c+d (1)71+1172+11711 c+d) 
Tuvaf!1 Buddlw tuva'Tf' Sattha (" s. auch besonders) 
tuva'f!l märiihhihhü Muni 
tuva1ft anusaye (Bai akusale) chetva (B• chitva, B1 sitva)
tiTJ.'f!.O täres' ima'T}l paja'T}l (d s. auch besonders). 
Upadki te samatikkantä 
äsavä te padälitä (•+b s. auch besonders) 
siho si anupädano
paltmahhayahheravo (d s. auch besonders). 

päde vira pasäreki . 
nägä vandantu Satthtmo (c+d s. schon unter III. 6 118(H7) o-f). 
= Thag. 8811+8'0+8u c+d ohne eine Abweichung, aber auch 
ohne die vv. 11. von SN. 
= bezw. : SN. m. 6 88+87+88 •+f (1141HH6+1147e+f)•, aber
in 86 c anusaye mit v. l. ßr.i anussaye , chetvä mit v. 1. 
C" jetva, 
in 88 • pasärehi mit V. l. B1 0dehi, 
88 t Sahhiyo vandati Satthuno.

* Auch Fausb11ll SN. p.XVIII und 108 vergleicht beide SN.·Stellen. 

III. 7 24 (1171) d etc. (s. vorige Parallele) vgl. auch 
LV. V 72 c (53) tlf"!la tärayasi an.11apra'TJ.i"no. 

III. 7 211 (1172) •+h etc. (s. ill. 7 2H211+28 c+d (1)71+1172+1178 c+d)) auch 
= ParDip. IV. 9. Z. 14 + 15  
Upadhi (S2 °f;thz) te samatikkantä 
äsavä te pa.dälitä. * 

* Auch von E. Hardy ParDip. IV p. 9 wenigstens mit SN. " ' 6  
verglichen. 
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III. 7 21> (1>72) d etc. (s. III. 7 2H 21>+ 2e c+d (1>71+1172+573 c+d)) auch
= Thag. 867 d (zugleich siho in c gemein).
= Thag. 8H b. 
= Thag. lor.9 d (zugleich c jhä_yati anupädano durch jhä­
.1Jati zusammenhängend mit 864 c und dm·ch anupädäno 11 
mit 840 c = SN. 1>46 c = 1>72 c). 
= J. 539 118 b (wo gi"riduggesu des vorhergehenden Päda 
wenigstens begrifflich verwandt ist mit Thag. 367 c se/,a-
guhäyarp,). , 
Vgl. auch S. XXII. 76. 12  • d (III. 83) pahi.nabhayabherm•ä. 10 

III. 7 26(l'>78)•+b etc. (s. III. 7 28(l'>78)) vgl.III. 7 1"(1188)a+b etc., s.dort. 
m. 7 26 (1>73) Bkikkhavo tisatä i"me 

tifthanti pail.jalikatä (a+b und b s. auch besonders) 
c+d s. oben unter III. 7 2H2H26 c+d (1>71+!">72+1>78 c+d). 
= Thag. 841.* 111 

* Das abweichende tiHhanti bat Oldenberg gegen die Mss. in 
den Text gesetzt. 

III. 7 26 (1178) b etc. (s. III. 7 26 ('173)) auch = Thag. 10ss d. 1178 ' *
(Beide Thag. - Stellen sind untereinander außerdem durch 
vorangehendes namaasantä verbunden.) 10 

* Oldenberg hat überall in Thag. gegen die Mss. ti!!hanti in den 
Text gesetzt. 

= B. 1 21 d. 1 34 d.
Vgl. Mvu. 1. 305. 8 b ti�thate (C t�fhante) prä7]1.jalikrtä. 

9 b t�.thanti7Jl. prä7]1.jalikrtä7]1.. 25 

(Auch 7 b suciva.stro, suväsana vgl. B. I 21 c SUIJ'Uddha­
sukkavatthavasanä.) 
Vgl. auch SN. III. 7 19 (1>66)' b etc., s. dort. 

III. 8 Sallasutta (Strophen rm-1111s).
III. 8 1 (57-l) b ma.ccli:na7Jl. iäha JivitaTfl (s. auch III. 8 1 (ö74) b+c+d) so 

= J. 498 12 b. 
Vgl. auch J. 499 30 b maccäna7Jl. (C0 mant") idka jivt'"te (Bd 0tarp,).

III. 8 1 ('"4) b+c+d (h s. auch besonders) 
kasi'ran ca parillan ca 
tan ca dukkhena sannuta7]1. (Bai sa7Jl.,'l/U0) (c+d s. auch

. 
bes.) 3a 

vgl. J. 458 22 b+c+d appa7Jl. maccäna jtvitaTfl
kaairan ca parittan ca 
tan ca dukkhena sa7Jl..1JUfa7Jl.. 

III. 8 1 (';u) c+d etc. (s. III. 8 1 ('"4) b+c+d) auch = 
J. 538 311 a+b Kasi"ran ca pariUa1i ca

tan ca dukkhena sa7Jl.yutarp,. 
(Jtvitam von J. 538 311 c entspricht ferner dem jivita7]1. von 
SN. ::m b und J. 458 22 h.)

III. 8 � ('m) h-d .l/ena jätä na miyyare 
jaram pi patvä mara1)a7Jl. 
eva7]1.dhammä hi pä7J.ino (d s. auch besonders).
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vgl. Thag 5r.s c+d Jäta jätä marantidha
eva7]1.dhammä hi pä"f)ino. 

III. 8 2 (1>71>) d etc. (s. III. 8 2 (07ö) b-d) auch = Thig. 128 d evarp,dliammä hi (C na7Jl.) pä7J.ino (C päpino, 
5 S pani0) 

J. 543 82 b = 88 ° eva7Jl.dhammä hi pä'l)ino.
Vgl. auch A. III. 39. 2 2 b (I. 147) = V. 57. 8 2 b (III. 75) evai.n·
dhammesu pil7J.isu. * 

* eva'f!I- dhammesu pänisu, das III. 39. 2 2b gedruckt ist, beruht natür-
10 lieh auf Versehen. 

HI. t-i 3-8 b (1176-081 b) = Nm. VI 18 b- 17 (1 13 f.). III. 8 s+8 (576+ o78) 
auch = bezw. : J. 461 ö +  4. ur. 8 4 +  5 (577 + 078) vgl. ferner 
D. XVI. 3. 51  Sep.-Gs. i+2  von K. Mit J. 461 7-9 entsprechen 1 
sich auch 10. 12. 18 (ll88. 088. 0111), s. später. 

15 Im Einzelnen : 
III. 8 8 (576) Phalänam iva paklcäna7Jl. 

päto papatanä (B•i patanato) bhayaYfl 
eva7J1. jätäna7Jl. maccäna7Jl. (c s. auch besonders) 
nicca7Jl. mara'l)ato bhaya7Jl. (d s. auch besonders). 

20 - Nm. VI 18 b-c (113) Phalänam iva pakkäna7Jl. 
päto patanato bhayarp, 
eva7Jl. jätäna7J1. maccäna7Jl. 
ni"cca7Jl. mara7J.alo bhayarp,. 

= J. 461 11 Phalänam iva pakkäna7]1. 
25 nicca7J1. papatanä (Br patanato, Ck• papatato) bhaya'ffl 

evaYfl jätäna7Jl. maccana7Jl. 
nicca7Jl. mara7J.afo blia.11a1J1. 
= J. 538 117*. Keine Abweicnung ,  nur daß die vv. 11. 
fehlen. 

:10 * Die Identität beider J. - Stellcn auch von Fausbf;Jll J. VI p. 28 
bemerkt. 

= Visuddhim. VIII. Z. 46-47 (in Warren- Lanman's 
Materialien) Phalänam iva pakkäna7Ji 

plito patanato bhaya11i 
a5 eva7Jl. jätäna maccanarp, 

nicca1JI ma1·arJ.afO bhaym.n. 
Dutr. cvo. 8 Y adha plwlana pakana 

nica patanato bha,110 
emu jataaa macasa 

•o nica maranato bhayo.* 
" Z. T. nach Senart's AusgRbe ,  z. T. nach Lüders GN. 1899
philol.-hist. Klasse p. 489. Lilders bat diese G. schon richtig mit 
den meisten der angefilbrten Parallelen verglichen. Mit SN. 
hatte schon Senart die Dutr.-G. identifiziert. 

i:. Räm. C. II. 105 17 Yatl1ä phalänä11i pakvänä11i 
nan.11atm pataniid blia.11ain
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eva7JI- narasya jätasya 
• nanyatra mara7J.ad bhayam.* 

* Nach Lüders a. a. 0. 
III. 8 s (1>76) c etc. (s. III. 8 8 (1>76)) vgl. auch

11 

Dhp. 11s c = Sum. 1. 26. Z. 5 v. u. a eva1Jl jätena maccena. 11 
III. 8 B (ll76) d  etc. (s. III. 8 8(576)) = Visuddhim. XVI. Z. 334 (in 

WB!Ten-Lanman's Materialien) nicca7JI- marar_iato bkaya,,,,_. 
III. 8 " (077) Yatkäpi" kumbhakäraasa 

katä mattikabkäjanä 
aabbe bhedanapari_11antä 10 
evam maccana jivif.a'f!I- (d s. auch besonders). 

_ Nm. VI u (1 13 f.), wo aber bkedapan"yantä 
und eva,,,,_, 
das Übrige ohne Abweichung. 

Vgl. D. XVI. 3. 51 Sep.·G. 2 von K Y atkä pi kumbhakaraasa 15 
kata'f!I- mattikabkajana,,,,_ 
kkuddakan ca mahantan ca
yan ca pakka1Jl yan ca ämakarri 
aabba,,,,_ bkedapariyanf.a7J1-
eva7J1- maccäna jivif.a'f!I-. 20 

III. 8 ' (577) d etc. (s. III. 8 4 (577)) auch = J. 538 105 d eva7Ji 
maccäna jivif.a'f!I-. 
(Außerdem fängt auch J. a mit Yatkäpi an).
Vgl. Mvu. III. 439. 9 a eva7Jz martyaJivita,,,,_ (B martyana 

jivita,,,,,, M martyqfanajivana'f!I-). 25 
III. 8 1> (578) Dahara ca mahantä ca 

ye bälä ye ca parpj,itä (b s. auch besonders) 
sabbe maccuvaaa,,,,_ yanti 
aabbe maccuparäyanä (d s. auch besonders).

= Nm. VI 15 (114), ohne Abweichung. ao 
Vgl. D. XVI. 3. 51 Sep.-G.1 von K Daharä pi ca ye vu<f4hä 

ye bäla ye ca pa1J4itä 
aadkä c' evä dalidtla ca 
s.;,tbe maccupar"ayana. 

Vgl. J. 461 4 35 
Daharä ca hi vuddha (Ck uddhä, ßd buddltä) ca 
ye balä ye ca pa7J.r#lä 
addhä c' eva d,aliddä ca 
s(i,bbe maccuparä.11anä. 

III. 8 „ (0'8) b etc. (s. III. 8 ° (1>78) )  auch = J. 528 26 d ye balä 40
!Je ca pa7.1<f,itä. 
Vgl. PV. IV. 3 33 b ye ca bälä ye (B om.) ca pa'f!-<f,itä, 
in der Version ParDip. III. 248 aber 32 b ye (CDS2 .11e ca) 
bala ,'l/e (C om.) ca parpj.itä. 
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III. 8 11 (1178) d etc. (s. III. 8 1> (1178)) auch = J. 521 Einl. d aabbe
maccuparayana. 
Vgl S. XLVIII. 41. 5 2b (V. 217) so pi maccuparä.'l/a7J.O 
(B 1-2 aabbe 0ya'f)ä). 

5 III. 8 8 (1179) Teaa'ft maccuparetäna,,,,_ gacchata,,,,, (Ckb 0et0)
paralokato (Ckb oki°) 
na pitä. täyate putta,,,,, iläti (Cbßai 0ti) vä pana Mtake.
= N•. VI 18 (114). Keine Abweichungen und keine von 
den vv. II. des SN.

10 m. 8 7 (1180) Pekklwta,,,,, yeva ilätina1Jl 
paaaa lälapatam putku (Ok 0tl•ü)
ekameko va macclina7J" 
go vajjko (B• 0oc/w, Bi °jjo) viya niyyati.

= Nm. VI 11 a-d (114) Pekk/uJl,an 71.eva Mtma,,,,_ 
15 pasaa lalappat.a'f!I- put/iü 

ekameko va maccäna'f!l­
govajjlio vi'ya niyyati. 

III. 8 8 (1181) a etc. (s. III. 8 8 (1181) •+ b) vgl. Mbh. XII. 17  5 7 a
ECalc. 9m •) Evam abkyäkate loke. 

10 III. 8 8 (1181) •+b Evam abbkäkato loko ('" s. auch besonders) 
maccunä ca Jaräya ca 

= N•. VI 11e+1 (1 14) Eva1]l . . . , das Übrige ohne Ab­
weichung. 
Vgl. S. I. 7. 6 1 1a+b (I. 40) MaccunölJbliähato loko jaräya 

15 pan"värito = Netti 22 ll a+b.
Thag. us ..+b Maocun' abbkäkato loko jaräya parivärito. 
N•. XV 2o a+b (888) Maccubbkähato (sie) loko jaräya pa­
n"värito. 
Thag. "' a+b Maccun' abbkähato loko parikkkitto jaräya ca. 

so J. 538 1oh+b Maccun' abbkäkato loko jaräya parivärito. 
Mbh. XII. 1 7  5 ' (81180) •+b Mrtyunäbkyäkato loko jarayä
parivliritaft = 277 t a+b. 
Mbh. XII. 321 18 (1!081) •+b Mrtyunäbkyäkate loke jarayä 
paripi<Jite. . 

s5 III. 8 8 (1181) d vidi'toä lokapariyäya'lfl = S. I. 4. 5. 3 4 b (I. 24) (Auch 
dl&irä im vorhergehenden Päda ist beiden gemeinsam). 

III. 8 ' (118ll) •+b Ya88a magg<l'!' na jlinäai 
ägatasaa gatasaa vä (b s. auch besonders). 

= Thig. n? a+b, wo in BC na fehlt, sonst ohne Abweichung. 
40 (An beiden Stellen schließt außerdem d mit 0asi: SN. d pari­

devasi, Thig. d rodasi). 
III. 8 ' (1182) b etc. (s. III. 8 ' (1182) a+b auch = Thig. 128 b.
III. 8 11 (1182) d nirattha1]l pa.rideoaai vgl. III. 8 12 (11811) d etc., s. dort. 

Fortsetzung der Parallele SN. III. 8 :  J. 461. Vgl. oben SN. III. 
46 s s-8 b (ll7fl-1181 b) : 
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III. 8 10 (1188) Parideva.11amä:no ce (Ck ve, B•1 ca) 
kancid attharp, (ßai kiccida/h:urp,, in B• korr. zu kicci atthaf!l) 
udahbahe 
sammü/lw lii1psam atta:narp, 
kayira c'enarp, (Ck ceta'Tfl , Cb kasiraceta'Tfl. ? ,  ßal kari,11ä 5 
cenarp,) vicakkhar.w. 
= J. 461 7 Paridevayamäno ce 
kancid (ßdf ki0) attharp, udahbahe 
sammü/ho hi1ft.8am attanarµ 
kayira (C•Bf 0rä) c'enarp, (C• ve0 korr. ZU ce0, ßd vedaf!l) 10
vicakkhar;w. 

Fortsetzung der Pa1·allele s. unter III. 8 12 (llSü). 
III. 8 11 (1184) • Na hi ruritiena (Ckb ro0) sokena 

vgl. KhP. VII io a Na hi TU'YJ.tiarp, r;ä soko vä 
= PV. I. 4 8 a Na hi ruritiarp, va (in ParDip. III. 17  va mit 15
v. 1. MB va) soko va 
= J. 5 10 • Na hi ruritiarp, vä (in ParDip. III. 24 wie III. 17)
soko vä. 

III. 8 11 (1184) b vgl. CV. VI. 4. 4 2 d etc. (s. WZKM. XXIV).
III. 8 11 (1184) d sarirarp, upahaniiati (Bai cupa0) io 

vgl. Mvu. II. 239. 3 a sarlrarp, UpaSU{lyati. 
Forts. der Parallele SN. III. 8 :  J. 461. Vgl. oben III. 8 10 (1188). 
III. 8 12 (1186) a s. unter III. 2 2 (426) c 

hz'msam attanam attanä (Bai 0no) 
nd tena petä palenti 111 
ni"rattha paridevanä (d s. auch besonders). 

- J. 461 8 a s. unter SN. III. 2 2 (428) c 
hi"msam attanam attano 
D� Übrige ohne Abweichung.

III. 8 12 (683) d etc. (s. III. 8 12 (118�)) vgl. III. 8 9 (68t) d. 30 
Fortsetzung der Parallele SN. III. 8 :  J. 461 s. unter III. 8 18 (6111). 

III. 8 111 (1188) a+b Y ena .11eria hi mannanti tato tarp, lwti annathä 
= III. 12  H (767) a+b•, wo aniiathä mit v. 1. Cbß• mannathä. 
Vgl. Ud. III. 1 0  c+d .11eria hi mannati tato tarp, hoti annatha. 

* Die Parallele der beiden SN.·Stellen bat auch Fausb•ll SN. p. XVIII S5 
festgestellt 

III. 8 16 (6811) a .Api ce (Bi om. ce) vassasatarp, jwe 
vgl. S. XLVIII. 41. 5 2 a (V. 217) Yo pi (S l-8 ca) vassasatarp, 

jlve etc., s. dort. • „-r 
Forts. der Parallele SN. III. 8 :  J. 461. Vgl. oben III. 8 12 (1186). 40 
III. 8 l� (1191) Y atha sarariam ädittarp, 

Vi.irinä pan,"nibbaye (ß•I 0nib!Juto) 
evam pi dhwo aappa11no 
parpjito kusalo naro (d_ s. auch besonders) 
khippam uppatitarp, sokarp, 45 
väto tüla,,,,. va dha,,,,.aa.11e.
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J. 461 9 Yathä saranam ädittarµ (°m ist Druckfehler) 
värinä parinibbaye 
evam pi dhiro sutava medham• pa'f}.<f,ito naro. 
Das Ubrige ohne Abweichung. 

* meaha'lii wird Druckfehler sein. 

III. 8 18 (li91) d etc. (s. III. 8 18 (691)) vgl. auch
J. 545 144 b (VI. 294) medhavi pa!l<f-ito naro. 

III. 8 19 (692) c attano .mkham esäno 
= Dhp. 18lc = 132c = Ud. II. 3 1 b = 2 c = Netti 33 S c = 130 2c. 

10 1 34 1 c. 
Vgl. Mbh. XIII Calc. 5668 c ätmana� sukham icchan sa und
Manu V 45 b hinasty ätmasUkhecchaya. • 

* Die Entsprechung von Mbh. und Manu mit Dhp. hat Fausbgll Dhp. 
2. Ausg. p. 32 notiert. 

15 HI. 8 19 (!Hl2) d s. II. 1 0  4 (8B4) d, oben Bd. 63 p. 277.
III. 8 20 (693) b s. CV. VI. 4. 4 2 d (WZKM. XXIV).

III. 9 Vise�hasutta (Strophen 594-606).
Entspricht M. 98 (Tl 196).*

* Die Identität ist festgestellt von Chalmers M. II p. 196. Da er den 
20 Text des M.-Sutta ausgelassen hat, kann ich ihn nicht mit anführen. 

III. 9 1 (694) a+b Anunnätapatinnätä temjja mayam asm' ubho 
= M. 98? (unausgeführt). 
= ParDip. IV. 10. Z. 3 .Anuniiätapapniiätä tevijja mayam 
asma bho (mit v. 1. S2 maya sammä). 

25 III. 9 2 (696) = M. 98 ? (unausgeführt). 

III. 9 s (598) c jät�1Jä brahmatio hoti· = M. 98 ? (unausgeführt) = 
SN. III. 9 6 (6119) c etc., s. dort 
(Außerdem entspricht das in 3 (6116) b unmittelbar vorangehende 
Gotama dem in 6 (599) b unmittelbar vorangehenden Gotamarp,). 

so Vgl. auch SN. III. 9 56 (649) d etc., s. dort.

35 

III. 9 s (696) f evarp, jänähi cakkhuma. 
= M. 98 ? (unausgeführt). 
vgl. SN. V. 1 47 (1022) d evarp, janähi mi.i!l�va (C� 0nava). 
S. II. 2. 8. 6 d (I. 54) = Thag. 66 c eva1f1 ;änähi ävuso. 
J. 462 9 d evarp, janäh' (Ckl janähi) Uposatha ti. 
DhpA. I. 124 2 1 (singh. 6� 21) evarp, jänähi Kappatä ti (K u. a.
kappak0). 
J. 484 "· 12 d evarp, jänähi Kosiyä ti. 
J. 4 72 u d. J. 538 104 d. J. 54 7 2u d evarp, janä.hi khatti,11a, 
resp. 0ya ti. . . . . 
DhpA. I. 124 1 d. s d evarp, ;anähi gadnwhä tt (smgh. Ausg. 
63 1 d. 8 d gadubhä ti). 
J. 8 Einl. Udäna d evarp, janähi Gämaniti (Ck C'• 0tiiti). 
.J. 519 sd  eva1Jl Jänahi dänava. 
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Thig. 69 c. 82 c. u2 c. 188 c. 191> c, 28ö c eva'l}'t janiilii· papima (in 
1>9 c  mit v. 1. S eva, in 1>9 c. 82 c. 142 c mit v. 1. S päpima, m 
188 mit v. 1. P janahi hi päpi"ma). 
Mvu. III. 416. 6 a eva'l}'t jänähi päpima1Jl (M 01ya1f1.).

41 7. 4 a eva'l}'t janiilii" päpima1f1..
· 

S. VII. 1 .  7. 4 2 ' (1. 166) eva'l}'t jänähi brähmar.J.ä ti (evam ist 
Druckfehler). 
J. 532 2 d eva1Jl janähi" Bhäratä ti (Ck ßd 0tha, c• 0tä korr. zu 
0thii) = 67d, WO v. 1. Ck 0tha. 
J. 401 2 f = H= 8 f  eva'!' jänähi Mä,ga,dhä ti" (mit v. 1. ßdr 10
maddavä). 
D. XXI. 2. 8 1 d = Sum. 1. 172 2 d Asl. § 704 d = eva'l}'t jänahi
märisäti. 
J. 538 so d = u d eva'l}'t jänähi sarathi. 
(Außerdem stimmt in einigen überein die letzte Silbe des vor- ta 
hergehenden Päda : in SN. 8 (1>96) 8  brümi, DhpA. 1. 124 2 8 pä­
tayissämi·, sd anayissami, J. 484 7 8 nidahami und in DhpA. 
1. 124 1 c steht sancMndissämi wenigstens im vorhergehenden
Päda, und in J. 484 12 c hat der Text zwar akkhäta1Jl als letztes 
Wort, die v. 1. ßd dazu aber lautet akkhami. An alle diese 10
vorhergehenden Pädaschlüsse klingt ferner wenigstens auch an 
der Schluß 'smi J. 8 Einl. Udäna c und 0nti· J. 538 104 °. Das 
ganze Schlußwort des vorhergehenden Päda ist gleich in 
SN. 8 (1>98) e und J. 4 72 lh :  brümi , und in J. 538 104 c und
54 7 2u c : gacchanti: In S; II. 2. 8. 6 geht, am Ende von •, l!5 
nandi voran, in Thig. 69 etc. am Ende von a nandi. Endlich 
ist J. 538 80 = u außer dem letzten Wort ganz gleich J. 8 
Einl. U däna). 

III. 9 4 (H7) c = M. 98 ? (unausgeführt) vgl. SN. 1. 6 1 (91) c etc.,
s. dort, ZDMG. 63, 39. so 

III. 9 4 (1>97) d Samlnuldha'l}'t iti vzssuta'l}'t = M. 98 ? (unausgeführt) 
vgl. V. 1 28 (998) d Sambuddho iti vissuto. 

· 
Auch III. 9 8 (1>119) e+f vgl. V. l 24 (11911) c+d, s. unten.

*III. 9 1> (1>118) a Oanda'l}'t yathä khayätita'l}'t = M. 98 ? (unausgefühl"t)
vgl. D. XX. 19 2 d canda'l}'t va asitätiga'l}'t (K 0tita1Jl). S5 

III. 9 1> (1>118) 0 = M. 98 ? (unausgeführt) vgl. D. XXI. 1. 5 u c = 
1. 7 1! c. S. JPTS. 1909.

III. 9 8 (1>911) b = M. 98 ? (unausgeführt) s. 1. 6 1 {91)b, ZDMG. 63, 39.
III. 9 8 (r;99) c = M. 98 ? (unausgeführt) s. III. 9 8 (1>98) 0• 
III. 9 8 (51111) c+e = M. 98? (unausgeführt) s. III. 9 06 (849) c+d.
UI. 9 8 (l>llll)e+f ajänata'l]'t no pabrühi
* yathä jänemu brähma7J.a1Jl (' s. auch besonders).

* 

7 

= �I. 98 ? (unausgeführt) 
vgl. V. 1 24 (11911) c+d ajanata'l}'t (Ckb 0tan) no pabrühi

yathä jänemu ta'l}'t maya1Jl. 
Auch III. 9 4 (3117) d vgl. V. 1 28 (11118) d7 s. oben.
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III. 9 6 (3111') r etc. (s. III. 9 6 (699)&+') vgl. auch
* J. 382 3" = 12 tl _yathä (in 12 tl v. 1. ßdf kata1J1) jänemu ta�n

(Ck• tam*) maya'l}'t 
* J. 4 7 5 4 d :1Jathä jänemu phandana'l}'t.

Vgl. auch SN. 1. 4 1 (76) d etc., s. dort.
* In ZDMG, 63. 37 steht falsch tmp, woran der gleiche Druckfehler in 
J. Ill. p. 259 schuld ist. 

III. 9 7 (600)a+b Tesa'l}'t vo 'ha'l}'t v_i1akkhissa'l}'t (Cb väkkhi0, ßai b;1Jakkhi0)
anupuhba'l}'t .11athätatha'l}'t (ßai 0katha'l}'t) 

= :M. 98 ? (unausgeführt) 
vgl. M. 50 18 a+b (l. 338. 12) Tassa Brahma v�11äkäsi 

anupubba'l}'t yathätatha'l}'t 
Thag. 111111 a+b Tassa BraAmä viyakäsi· 

panha�n puttho .11aihätatha1Jl.
111111 b = 11118f etc.
Vgl. auch SN. 1127 h 

Vgl. auch SN. 1121 a+b etc., s. dort. 
III. 9 7 (600) •1 aiinamaiiii.ä hi jät�110 = M. 98 ? (unausgeführt) 

III. 9 8 (601) d etc., s. III. 9 8 (801) c+tl . 

20 III. 9 8 (601) c etc. (s. II I. 9 7 (601) c+d) vgl. auch 
III. 9 u (807) b = " linga1Jl jätima.'1Ja1Jl puthu.
III. 9 11 (610) e lingaTfl. jätimaya'Tft n'eva. 

25 

III. 9 8 (601) c+a lingm,n (B1 linga) jätima.1Ja1Jl tesa'l}'t (0 s. auch be�.)
aiinama11nä hi jät�1JO ('1 s. auch besonders).

= M. 98 ?  (unausgeführt) 
= III. 9 II (602) c + ''· 10 (608) c + ''· 11 (604) c + "· 12 (603) c + ''·
1a (606) c+t1 etc., s. alle diese Stellen. 

III. 9 8 {601) d etc. = III. 9 7 (600) " etc., s. dort.
III. 9 II (602) •. etc. (s. III. 9 „ (602) c+d) ) s. III. 9 8 (601) •·•

30 III. 9 11 (602) •+<I = M. 98? (unausgeführt) = III. 9 8 (601) c+d etc.,
s. · dort. 

III. 9 II (1102) II etc. (s. III. 9 II (''°2) c+d) = III. 9 7 (600) d etc., s. dort. 
III. 9 10 (flOa) c etc. (s. III. 9 10 (608) c+d) s. III. 9 s (601) c.
III. 9 rn (1103) c+•1 = M. 98 ? (unausgeführt) = III. 9 s (601) c+<t etc.,

35 s. dort.
III. 9 10 cnoa) tl etc. (s. III. 9 10 ("oa) •+•I) = III. 9 1 (60n) t1 etc., s. dort.
III. 9 11  (604) c etc. (s. III. 9 11 (1104) c+d) s. III. 9 8 (601) c.
III. 9 11 (1104) H •1 = M. 98 ?  (unausgefüh1·t) = III. 9 8 {''°1) c+d etc.,

s. dort.
40 III. 9 1 1 (004) '1 etc. (s. III. 9 11 (604) c+t1) = III. 9 7 (6110) tl etc., s. dort.

III. 9 H (110c') b udalce (ßai od0) värigocare 
= :M. 98 ? (unausgeführt) 
vgl. VV. 51  2 b lV. 1 2 h) udake llärigocaro = Smp. 1. 56 2 i. = 
" einer G. in Visuddhimagga VII (Z. 234 h in Warren-Lanman's

"''' Materialien). 

7 
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III. 9 12 (606) c etc. (s. · III. !; 12 (806) c+d) s. III. 9 8 (601) c. 

III. 9 12 (806) c+d = M. 98? (unausgeführt) = III. 9 8 (601) c+d etc.,
s. dort.

III. 9 12 (806) d etc. (s. III. 9 12 (806) 0+d) = III. 9 7 (600) d etc., s. dort. 
III. 9 1s (606) b pattayane vihangame 5 

= M. 98 ? (unausgeführt) 
vgl. J. 297 l b patta0yäna (ßd 0nä) vihangama (ßid 0mä).
J. 429 6 b = 430 6 b pattayäna vihangama. 
J. 381 S b pattayanä vihangama. 

III. 9 13 (806) c etc. (s. III. 9 13 (606) c+d) s. III. 9 s (601) c. 10 
III. 9 18 (806) c+d = M. 98? (unausgeführt) = III. 9 8 (601) c+d etc.,

s. dort.
III. 9 13 (806) d etc. (s. III. 9 13 (808) c+d) = III. 9 7 (OOO) d etc., s. dort.
III. 9 u (807) b = d = M. 98 ? (unausgeführt) s. III. 9 s (601) 0• 
III. 9 1H18 (808+ 609) = M. 98 ? (unausgeführt). 15 
III. 9 17 (610) • = M. 98 ? (unausgeführt) s. III. 9 8 (601) 0•
III. 9 18 (611) = M. 98 ? (unausgeführt). 
III. 9 111 (812) Yo hi koci manussesu 

. . . . . . .  °jivati 
eva'Tft Vase.�tha janahi (0 s. auch besonders) 20 
. . . . . . . . . na brahma7J.O 

- M. 98 ? (unausgeführt) 
_ 20 (613). 21 (6H). 29 (816). 23 (616). 24 (617). 2:; (618). 26 (619) etc. 
(s. alle diese Stellen), nur steht an der letzten Stelle bl1unjati 
statt jivati. 25 

III. 9 111 (812) c etc. (s. III. 9 19 (612)) = M. 98 ? (unausgeführt) auch 
= 63 (668) 0 etc., s. dort. 

III. 9 27 (620) bis 64 (647) = M. 98 ? (unausgef.) auch = Dhp. 896-423.* 

* Auch von Fausb111ll SN. p. XVIII und Dhp. 2. Ausg. p. 89 verglichen. 

Im Einzelnen :  30 
III. 9 27 (62o) Na cahar_n brähma7J.arµ. brümi

yonijarµ mattisambhava'Tft 
bhovadi näma so lwti 
sa ve (ßal 8ace) hoti" sakz'.ncano cc+d s. auch besonders) 
akiiicanarµ. anädanarµ. (" s. auch besonders) 35 
tam aharµ. brümi hrähma7J.arµ (e + r u. f s. auch besonders). 
= :u. 98 ? (unausgeführt) 
= Dhp. 896, wo a Na cäharµ. (so 2. Ausg., mit v. l. CkC0Sk
t:ah0• 1. Ausg. vä,h0) b1·0 br0 
d sa ve in der 2. Ausg. mit v. l. ßr 8a ce, alles Übrige 40 
ohne Abweichung von SN. 
= DhpA. 641 2, wo .Na caha1J1,

bhovadl, 
8ace, alles Übrige ohne Abweichung. 

Zeitschrift der D. lll. G. Bd. LXIV. 2 

- 622 -

18 

5 

10 

1 5  

20 

25 

30 

35 

40 

R. Otto Fi·anke, Die Suttanipäta-Gathiia mit ihren Parallelen. 

III. 9 27 (620) c+tl etc. (s. III. 9 27 (620) ) auch 
Smp. I. 51 bhovädi näma 80 hoti 

8ace hotz" sakii'icano 
= Sum. I. 246 bhovädi nama 80 hoti 

8ace hoti 8aki11cano. 
III. 9 27 (620)• etc. (s. III. 9 27 (620) und III. g 27 (620) e+f) auch 

= SN. V. 1 1  s (1094) 8  etc., s .  dort. 
III. 9 27 (820) e+f etc. (s. III. 9 27 (620)) = III. 9 r.2 (64=>) c+d etc.,

s. dort.
III. g 27 (620) r etc. (s. III. 9 27 (620) und III. 9 27 (620)e+f) auch 

= III. 9 28 (621) d etc. bis u (687) d. 46 (838) r. 48 (689) d etc. 
bis 64 (847) d , und den Parallelen zu diesen allen, s. alle 1 
diese Stellen einzeln. 
Dhp. 880 d. 886 d. a91 d. 89<> d 
Ud. I. 6 d. 8 d.
Dutr. B 4 d. 5 d tam ahu bromi bramana.
Vgl. Mbh. XII. 245 11 d ff. (Calc. 8926 d ff.) ta'Tfl devä brah­
matia'Tft vidu/i.* 

* Hierauf hat Fausb1111l Dhp. 2. Ausg. p. 86 hingewiesen. Vgl. auch 
Franke, WZKM. XX. 367.

III. 9 28 (621)" etc. (s. III. 9 28 (821)) auch = Divy. XXVI 27 c (377) 
8nrvasa1p.yojana'Tft chittvä. 

III. 9 28 (621) Sabbasarµ.yojana'Tft chetvä (" s. auch besonders) 
yo ve na paritassati (h s. auch besonders) 
8angätz!JaiJ1 visarµ.yutta'Tft (B"1 vi8aiinutta'Tfl) 
,1 s. III. 9 21 (620) t. 

)1. 98 ? (unausgeführt).
Dhp. �o7, wo aber in der 1. Ausg. sarp.gät�qa�n vi8ai.n­

yuttmJi mit v.  l .  A visa1Jlnuttarp. , während die 2. Ausg. 
ganz mit SN. übereinstimmt. 
= DbpA. 598 = 642 1 *, an beiden Stellen ohne Ab­
weichung von SN. 

* Falsch paginiert 624.
lII. 9 2s (1121) b etc. (s. III. 9 28 (621)) vgl. wegen des Anklanges

S. I. 4. 5. 7 1 b (I. 24) yo ve na patiga'T}-hati: 
III. 9 29 (822) a etc. (s. III. 9 211 {622)) auch 

= S. 1. 3. 9 2 a (I. 16)* = II. 
3. 8 2 8 (I. 63) Ohetvä nan­

dirµ. varattan ca. 
* .Auch Feer S. I. p. 1 6  hat die Entsprechung dieser Stelle mit 
Dhp. bemerkt. 

III. 9 211 (1122) Chetvä nandhirµ. vamttaii ca (" s. auch besonders)
8andanam sahanukkamam 
ukkhittapal�qharµ. buddh�l'Ji 
d s. III. 9 27 (620) r. 

- )l. 98 ? (unausgeführt) 
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- Dhp. 311s Chetva nandhi'TfL (in 2. Ausg. v. 1. ccß•S"'
nandi'"rp,) varattan ca 
sandäna'!l (in 2. Ausg. V. l. B· 0dan°, cc 0däm0) 
sakanukkama'T{L 
ukkhittapaligka'T{L (in 2. Ausg. 0/z"'') buddha'Tfl. 5 

d = SN. III. 9 27 (620) r etc., s. dort. 
DhpA. 642 2* Chetva nandi'T{L varatta'T{L ca 

sandäma'T{L sah 0 
. ukkhittapa/igka'TfL etc. 

* Falsch paginiert 624. 

III. 9 30 (628) .Akkosa'T{L vadkabandhan ca
adutt/io yo ti"tikkhati" 
kkantiba/n,'TfL* balanika'T{L 
d = III. 9 27 (HO) t etc., s. dort (c+d s. auch bes.). 

10 

* So alle vier Hss., Fausb11ll bat khanti" in den Text gesetzt. 15 
= M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 399 , wo nur kkantibala'Tfl. in der 2. Ausg. ab­
weicht , dem in der 1. khanti0 gegenübersteht. In der 
1. Ausg. außerdem die vv. 11. B yeva ti_qkati statt .110 tit0, 
und A balaYJ.ika'T{L, B balänika'T{L. 20 
d = SN. III. 9 27 (620) t etc., s. dort.

III. 9 80 (61!8) c+d etc. (s. III. 9 30 (628))  auch = c+d einer G. in 
Visuddhim. IX (Z. 8 ff. in Warren - Le.nman's Materialien) 
khantibala'T{L balänika'T{L 
d = SN. III. 9 27 (620) r etc., s. dort. 

III. 9 s1 (624) .Akkodhana'TfL (C"' 0dhena) vatavanta'T{L 
silavantaf!i anuaaada'f!i (Bi anuaaa.ddka'T{L) 
dantam antimaaariram 
d = in. 9 27 (620) t etc., s. dort. 

25 

:U. 98 ? (unausgeführt). so 
Dhp. 400 .Akkodkana'!l (in 2. Ausg. mit v. l. ß• ako0) 

vat.avanta'T{L 
silavanta'T{L anuasuta'T{L. 
Das tJbrige genau = SN. 

III. 9 �2 (8211) Vari pokkharapatte va 36 
aragge-r-iva (C"' aragge vi"ya) säaapo (h s. auch bes.)
yo na lippati kämeau (0 s. auch besonders) 
d = III 9 27 (620) t etc., s. dort. 

- M. 98 ? (unausgeführt). 
Dhp. 401, ohne Abweichung und ohne die v. l. von SN. "' 

_ DhpA. 245 , ohne Abweichung und ohne die v. l. 
Smp. I. 143,  wo aber in c limpati, das Übrige ohne 

Abweichung und ohne die v. 1. von SN. 
HI. �) s2 (11211) b etc. (s. m. 9 12 (62ö))

' * 

vgl. auch III. 9 38 (1181) c (= M. 98) = Dhp. �07 0 saaapo- "' 
;·-i'vc' timggc1. 
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Nm. II 17 d (39) äragge saaapüpamä = VI S d  (111)  -
d einer G. in Vm. XX (Warren No. 27).

III. 9 82 (620) c etc. (s. III. 9 32 (621>)) = CV. VI. 4. 4 1 c etc.,
s. WZKM. XXIV.

5 III. 9 38 (626) a+b etc. (s. III. 9 83 (626)) auch
= lt. 97 8 a+b Yo dukkkasaa pajänäti 

idheva (B 0va) khayam attano. 
III. 9 88 (626) Yo dukkhaaaa pa.fanäti 

idk'eva khayam attano (•+h s. auch besonders)
10 pannabkära'Tfl. VÜJa'T{Lyutta'Tfl. (c s. auch besonders) 

d = m 9 97 (620) f etc., s. dort. 
- M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 409, wo aber viaannutta'T{L*, in 2. Ausg. mit v. l.
B• viaa'!lyutta'T{L 

15 * während in uo viBaT[lyuttarp. steht,  in 2. Ausg. freilich mit 
v. 1. Ce visann'Utta1J1.

III. 9 38 (626) c etc. (s. III. 9 33 (626)) vgl. A. III. 5 7. 2 ;; c (1. 162) =
V. 179. 8 11 c (III. 214) pannabkäro visa'Tfl._1/Utto. 
Thag. 1021 c pannabkaro viaannutto. 

20 Dip. IV i;3 c pannabkarä viaa"!1yutta. 

III. 9 84 (627) a + b etc. (s. III. 9 34 (627) a-c und III. 9 34 (627))
vgl. auch S. VIII. 6. 6 1 a+b (1. 190)
= Thag. 1231 a+b Gambhirapanno medhavt 

maggamaggassa kovido. 
25 III. 9 84 (627) a-c etc. (s. III. 9 84 (627)) auch :

:\lil. 22 8 a+b+c Gambkirapanno medhavi 
maggämaggassa kovido 
uttamattha'!l anuppatto. 

III. 9 s,i (627) Gambkirapanna'f!I- medhävi'Tfl. 
so maggämaggassa kovida'T{L (a+b und b s. auch besonders)

uttamattha'!' anuppatta'T{L (•-c, c und c+d s. auch bes.)
c1 = III. 9. 27 (620) t etc., s. dort. 
= M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 408, wo in 2. Ausg. v. l. B• uttamattham. 

s5 : Dutr. B 6 Gami"rapraiia medhavi· 
marga[ma]rgasa koi? 
utamu pravara vira 
tam ahu bromi bramana.* 

Zu c vgl. B XVIII 2& a  Uttamam pravara'Tfl. seftham. 
40 * Die Dutr.- und die Dhp.-Stelle bat schon Senart miteinander 

verglichen. 

7 * 

III. 9 34 (627) b etc. (s. III. 9 34 (627) und die Einzelparallelen) 
vgl. auch A. IV. 35. 6 2 c (II. 37) maggämaggassa kuaala'Tft. 
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III. 9 u (827) c etc. (s. III. 9 84 (827)) und III. 9 84 (6117) a-c)
auch = Dhp. 888 c uttamattho.rp, (in 2. Ausg. mit v. 1.
ßr ·am) anuppattarp, 
(Außerdem ist b katalciccam anasavam = d der an­
geführten A.-Stelle, die ihre�eits durch

· 
ihr c, wie gesagt, 6 

mit Dhp. 408 zusammengehört). 
III. 9 84 (827} c+d etc. (s. III. 9 84 (827)) auch 

= Dhp. 888 c (s. SN. III. 9 H (627) c) + d (s. III. 9 27 (620)'). 
III. 9 86 (628) a+b etc. (s. ID. 9 86 (628))  vgl. auch 10 

Thag. 681 c+d a8a1ft8a.t.t/io ga/ia#heki 
anägä:reki c'übhaya'f!l 

(Außerdem entspricht appiccha'f!l in ° dem appiccho von 
Thag. 681 •). 

III. 9 86 (628) .Äsa'f!l80/tha'!' gaJia/theki 1i; 

anägäreki c'übhayarp, (•+b s. auch besonders) 
anokaaäri'f!l (ßai anokacäri) appiccharp, 
d = III. 9 117 (620) 1 etc., s. dort. 

M.. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 404, in 2. Ausg. mit v. 1. ßr 0im, aber ohne die llO 
v. 1. von SN. Sonst keine Abweichung. 
= Mil. 886 11, ohne Abweichungen und ohne vv. 11.* 

* Schon Trenckner Mil. p. 480 hat alle Stellen und Fausb111l SN. 
p. XVlll SN. 6118 mit Mil. p. 386 verglichen. 

III. 9 88 (629) " etc. (s. III. 9 88 (629) , III. 9 86 (6119) a+b und 15 
III. 9. 86 (6211) • + d) vgl. auch SN. I. 8 1 (86) " e.tc. , s. dort. 
Vgl. auch Äyäraqigasutta 1. 8. 3 7 a Nihäya darp,<J,arp, 
pär,iehirp,. 

III. 9 86 (6119) a+b etc. (s. m. 9 86 (8119))  s. II. 14 19 (894) c+d, 

III. 9 86 ( 829) : • s. unter 1. 8 1 (86) a (• und a+d s. auch bes.) so 
b s. unter II. 14  19 (894) c+d (•+b s. auch bes.)
,1/0 na hanti na ghäteti (0 s. auch bes.) 
d = III. 9 117 (HO) ' etc., s. dort. (a+d s. auch bes.).

M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 405. sr; 

III. 9 B6 (629) •+d etc. (s. III 9. 86 (8119))
vgl. Dhp. lU c+d (0 = SN. 1. 8 1 (86) "  etc., s. dort) 
d 80 brähmar,io 80 8ama1,10 8a (2. Ausg. v. 1. Sk so) bhikkhu. 
= Dutr. B 39 c+d (0 s. unter SN. 1. 3 1 (86) ")
d 80 bramano 80 8amano 80 bhikhu. 40 

III. 9 s6 (6119) c et-c. (s. III. 9 36 (6119))
= A. VIII. 1. 8 " ' (IV. 1 51) Yo na hanti na ghiUeti. 
= lt. 2 7 4 •, wo aber v . 1 .  D ghäpeti, E ghäceti, C nägghatzti. 
= J. 451 10 •, ohne v. 1.
= Mil. 402 1 ", ohne v. 1. 45 
Vgl. Divy. XXXVII U d  (563) yo na hanyät sa ghätyate. 
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III. 9 87 (830) a-c etc. (s. III. 9 87 (830))
vgl. S.  XL 2.  10. 8 h+b+c (I. 236) Aviruddhä viruddheau 
attadaT)<f,eau (v. 1. C adar,i<f,eau) nibbutä 
8ädäneau anädanä. * 

* Auch von Fausb111l Dhp. 2. Ausg. p. 91 notiert. 
III. 9 87 (680) Aviruddkarp, viruddheau

attada'f}<f,eau nihbutarp, 
8ädäneau anädanarp, (•-c s. auch besonders) 
d = III. 9 27 (6110) t etc., s. dort.

M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 408, ohne Abweichung.

III. 9 88 (681) a etc. (s. III. 9 88 (681)) = 
lt. 68 •. 69 l a Yaaaa räg<J ca do8o ca. . 
Vgl. S. 1. 3. 3 s a (I. 13). VII. 1. 6. 4 11 " (1. 165). XI. 2. 9.
7 'il& (1. 235). Thag. llS'il&. J. 414 6•. 497 118 • Yeaa1,n 1·ägo 
ca doso ca. 

UI. 9 88 (881) Y aaaa rago ca doao ca (• s. auch besonders) 
mäno makkho ca pätito (ßal ohito) (b s. auch bes.) 
c s. besonders. 
d = III. � 117 (8110) t etc., s. dort. 

M. 98 ? (unausgeführt). 
Dhp. 407 (b in 1. Ausg. mit v. 1. A pätino, B pänino). 

III. 9 88 (681) b etc. (s. III. 9 88 (681)) : 
Dhp. 160 d mäno makklio ca ohito 
. ParDip. V. 82 d, 

III. 9 88 (631) c etc. (s. III. 9 38 (631)) s .  unter 111. 9 32  (1120) h. 
III. 9 s11 (6811) .A.kalck<J1Jarp, vinnapanirp, (Bai vin1tä0)

girarp, saccarp, udiraye 
yäya näbhiaaje kanci (Cbßai ki"nci). 
d = III. 9 27 (620) t etc., s. dort. 

M. 98 ? (unausgeführt). 
Dhp. 408, wo aber in • vinnäpam"rp, (in 1.  Ausg. mit 

v. 1. B vinnüpani ,  in 2. Ausg. mit v. 1. ß• vinnapini1.n), 
in c in 2. Ausg. kancz' mit v. 1. Sk kinci. 
= Mpü. 169, wo in a vinnapanirp, und auch sonst keine 
Abweichung von SN., die v. l. von SN. c nicht vorhanden. 

III. 9 4o (833) a+b etc. (s. III. 9 40 (638))  s .  unter D. XI. 8 5  1 c+<\
JPTS. 1909, p. 312. 

III. 9 40 (688) Yo ca dtgharp, va (Bf-i dighan ca) ras8m!l vä 
a7.1uT,nthülarp, aubhäaubharp, (•+b s. auch bes.) 
l,oke adinnarp, näd(11att' (B•1 nttdeti) (s. auch bes.) 
d = III. 9 117 (620) t etc., s. dort. 

M. 98 ? (unausgeführt). 
Dhp. 409 (•+b s. unter D. XI. 85 1 c+d). ln c in der 

2. Ausg. nädiyate nach CkCcSk ("· 1. ß• adr'nna nädiyi).
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III. 9 40 (688) c etc. (s." III. 9 40 (688)) = A. V. 1 7  4. 5 s c (III. 205)
loke adinna1[1. näd�11ati. Vgl. A. V. 1 74 .  5 l c  = Dhp. m c
loke adinna1[1. adiyati. 

III. 9 u (634) ÄBii yassa na vijJanti 
a8mi1f1. loke paramhi ca (b s. auch besonders) 5 
nirasaya'!I (ßai 0 slisaf!I) visa,,,,.yutla7Ji 
d = III. 9 27 (620) r etc., s. dort. 

M. 98 ? (unausgeführt). 
Dhp. uo, wo in 2. Ausg. v. 1. ß• nirasäSaTfl, und v. 1.

cc visannutta,,,,.. 10 

III. 9 u (684) b etc. (s. III. 9 u (684)) = S. 1. 4. 2. 4 H (1. 1 8).
1. 5. 3 2 d  (1. 32). II. 3. 3. 1 u (1. 57). II. 3. 3. 2 l d  (1. 58). 
A. VIII. 1 5. 2 2 b (IV. 195). lt. 40 1 b. Dhp. rns d. 169 d. 
J. 269 1 d. 330 u. 384 1 d. Nid. 292 d (J. 1. 90) asmi1.n "loke 
paramhi ca. 15 
S. II. 3. 3. 1 1 1 d (1. 59) asmi* loke paramhi ca.
Dutr. A 8 6 d und C•0 30 d asmi loki parasa .71i. 
M vu. 1. 281.  1 7  b asmi1[1. l,oke paratra ca. 
A v. 38 1 d asmiml l,oke paratra ca 
Ebda 8 d loke 'smi,,,,.S ca paratra ca. 20 
Divy. VII 4 d (84) asmin loke paratra ca. 

* Druckfehler?
III. 9 u (681>) 

y assalaya na vijjanti annaya akatha'TJlkathi . 
amatogadhaTfl anuppatta1[1. d = III. 9 27 (620) f etc., s. dort. 25 

= M. 98? (unausgeführt). 
= Dhp. ui, wo in 2. Ausg. v. 1. ß• 0gadham. 

III. 9 48 (686) a etc. (s. III. 9 u (686)) = S. VII. 2, 10. 4 2 a  (1. 182)
Yo dha (v. 1. B ca) punnan* ca papafi ca. 

= Dhp. 267 a  (ohne die v. 1. von S., in der 1 .  Ausg. aber so 
mit v. 1. B pu1pnan). 
Dutr. B 27 a Yo tu baheti" pavana.
Mvu. III„ 422. 1 4 •  Yo ca kämä1Jl ca päpä1J1 c'a0• 

* punnän ist Druckfehler. 

III. 9 43 (686) Yo* 'dha punnan ca papaii ca (a s. auch bes.) ss
uhho Sa1J19m.n upaccagä 
c s. besonders 
d = III. 9 27 (620) f etc., s. dort. 

* Im Text zwar Ye gedruckt , aber Yo herzustellen uach 
Part. II p. XI. 40 

M. 98 ?  (unausgeführt). 
= Dhp. u2, wo aber in 2. Ausg. saiiga7Ji (1. Ausg. sa7J1°). 
= DhpA. 314, wo aber in b sanga1f1. apaccaga. 
= Dutr. B 3 

Yo tu pufte ca pave ca uhu �aga uvaca1 45 
c s. unter SN. II. 4 11 (268) c tam ahu bromi bramana. 
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III. 9 48 (686) c etc. s. SN. II. 4 11 {268) .; (oben Bd. 63, 266).
m. 9 u (687) Oanda,,,,. va vi"mala,,,,. suddha,,,,.

b s. besonders. 
c s. besonders. 
d = m. 9 27 (620) f etc., s. dort. 

- M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 418 (die Abweichung in b s. unter D. XX. 5 2 d,
JPTS. 1 909, p. 345). 

ill. 9 u (687) b etc. s. D.-Konkordanz unter D. a. a. 0.
III. 9 44 (687) c etc. s. uilter SN. 1. 9 28 (1 7 5) c, oben p. 51,  wo

aber M. 98 durch Versehen ausgelassen ist. 
III. 9 411 (688) Yo ima,,,,. palipatha1[1. dugga,,,,. 

sa'TfUlära,,,,. moham acca.gä 
ti�tio päragato (Bai parang°) jhayi (c u. c+e s. auch bes.) 
anejo akatha7Jl]r,athi 
anupädäya nibbuto cc+e und e siehe auch besonders) 
f = III. 9 27 (HO) t etc., s. dort. 
= M. 98 ? (unausgeführt). 
= D. 414, wo aber in a in der 2. Ausg. pa?ipatha,,,,.,* 
in c 1. Ausg. ohne die v. 1., die 2. Ausg. v. 1. ßr parangato, 
in d in 1 .  Ausg. v. 1. AB 0kathi. 
= Mpü. 151, ohne Abweichung von SN.und ohne die v. l. in c. 
Vgl. Dutr. B 4 Jai parakata budhu 

jwvi akata'Tfl1Jati 
pruju devmnanu8ana** 
tam ahu bromi bramana. *** 

* In Dhp. 2. Ausg. hat Fausbsll Yo 'mal'f' in den Text gesetzt, 
obwohl CkCcSk imam haben. 
** Vgl. Divy. XIII II� püj11aJ.1 86 naradei:änä111.
*** Von Lüders G. N. 1899 phil.-hist. Kl. 476 verglichen. 

III. 9 411 (688) c etc. (s. III. 9 41> (1188))  = Thag. 680e tii1!10 pära,,,,.­
gato jhayi.

III. 9 411 (688) c+e etc. (s. III. 9 41> (688))  vgl. A. III 57. 2 6 a+b
(1. 162) = V. 1 79. 8 12 a  + b (III. 214)
Paragü s<ihbadhammänarµ, 
anupadäya nibbuto. 

III. 9 41> (688) 8 etc. (s. III. 9 41> (688) und III. 9 40 (688) c+e) auch =
S. XXI. 5. 5 d (II. 279) anupadaya nibbuto.* (Außerdem 
entspricht sich das in S. a. a. 0. c unmittelbar vorausgehende 
visannutto und vz"sa7Jiyutto von A. III. 57. 2 o c = V. 1 79.
8 11 c). 
Vgl. auch Thig. 1oo d anupadaya nibbuta (v. 1. B nibbüta,
C nihbüti). 

· 
* nibbüto ist wob! nur Druckfehler. 

III. 9 46 (689) a etc. (s. III. 9 46 (6311) )  vgl. SN. IV. 15 u (948) a etc.,
s. dort. 
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III. 9 '6 {6811) Yo 'dha kame pahatväna (a s. auch besonders)
anagaro parihbaj'e 
kämabhavaparikkhiTµJ1fl. (Ch kamä0 , Ck kame0 
korr. zu karna0, B• kämarä.ga0) 
d = III. 9 117 (6110) f etc., s. dort. ö 

- M. 98 ? (unausgeführt) 
= Dhp. Ub, wo in a in 2. Ausg. v. 1. ß• 0hantväna, in c
kämii.bkavaparikkhiTµJ1fl., in 1. Ausg. mit v. l. A 0kkhina1fl., 
B 0kkhi'T,la, in 2. Ausg. mit V. 1.. B· kiima0• 
Vgl. SN. m. 9 '7 (HO) etc„ s. dort. 10 

III. 9 "·(HO) Yo 'dha ta'T,lha1f1. pahatvana (Bai 0ha1f1.tv0) 
a'114.g4ro parihbaj'e 
ta1}liabhavaparikkhi!'a1f1. 
d = III. 9 27 (6110) f etc., s. dort.= M. 98 ? (unausgeführt) 1& 

= Dhp. u9, wo a ohne die v. l., in c in 1. Ausg. v. 1. ß 
0kkhi't;ia. .. 

Ill. 9 '8 (6'1) a etc. (s. lII. 9 !8 (641) a+b und III. 9 48 (641)) 
vgl. PV. Il 9 llll c (21 c in der Version ParDrp. III. 118) 
und 58 c 80 hi'tvä mänusa1fl. deha1fl. , ebenso b7 c in der 110
Version ParDrp. ill. 134 (während die Ausgabe da kitvä
manUBa"[' deka1fl. hat). 

III. 9 !8 (6U) a+b etc. (s. III. 9 48 (641) )
vgl. S. I .  5 .  10 11 c+d = Be+f (I. 35) = II. 3 .  4 .  2 c+d = II. 3.
4. 3 e+f (1. 60) te (in II. 8. 4. 2 ke und in 1. 5. 10 2 c v. 1. lb 
SS ke) kztva mänusa1f1. deka1f1. 

diöbayogam (in 11 d v. 1. SS dibba1f1. ,1/) upoocagu1p .. 
III. 9 48 {641) Hitvä mänU8aka1fl. yoga1f1. (• s. auch besonders)

dibba1f1. yoga1f1. upaccagä (a+b s. auch besonders)
sabbayogavÜJa1f1.yutta1f1. (b+c u. c s. auch besonders) so
d = III. 9 27 (6110) 1 etc„ s. dort. · 

- M. 98 ? (unausgeführt) 
- Dhp. u7, wo in b in 2. Ausg. v. 1. B• dihhayogam. 

III. 9 '8 (6U) b+c etc. (s. III. 9 48 (6U) vgl. Thrg. 4 b+c
ma ta'l{t yoga upoocagu1f1. s;; 
sabbayogavisa1fl.yuttä (v. l. P ?JÜJa_1ju0). 

III. 9 '8 {641) c  etc. (s. III. 9 48 (641) )  vgl. A. IV. 10. 3 2e (II. 12)
sabbayoga • vÜJa1fl.yutta (wo a Di.tth(11oga1!1 samukooca 
außerdem verwandt ist mit.SN. a etc. Hitva mänusakam 
yoga'IJI). 

· 
40 

Auch Thig. 111 c und 864 c sabbayo9avisa1J1yuttä (in 86! c v. 
l .  B sabbeyo0) (BH ist außerdem durch asavä am Ende von
d mit asavä am Ende von Thig. 4 d (s. SN. III. 9 !8 (641) b+c) 
verknüpft). . 
Vgl. auch DhpA. 458 1 c sabba.1109avisa1!1!1utto. �:> 

- 630 -

10 

15 

l!O 

ll5 

llU 

S5 

40 

15 

26 R. Otto R·anlce, � Suttanipäta-Gäthä8 mit ihren Paralklen. 

III. 9 111 (6'2) Hitvä ratin ca aratifi. ca
sttihhüta1f1. nirüpadhi'T!' (b s. auch besonders)
sabhalokabhibhum viram 
d = III. 9 117 (620) f etc.; s. dort. 

= M. 98 ? (unausgeführt) 
= Dhp. us, wo aber in a in 2. Ausg. ratz"n "caratin ca 
nach Ce, mit v. l. CkSk ratzn ca aratin ca, ß• ratifi. ca aratif!1. 

III. 9 !II (6'2) b etc. (s. III. 9 !II ("11) )  s. unter CV. VI. 4. 4 1 d in
der Vinaya-Githi-Konkordanz, WZKM. XXIV. 

III. 9 60 (6'3) Outr1,i yo vedi sattana1f1.
upapattin ca sabbaso 
asatta'IJI sugata'IJI buddha1fl. 
d = III. 9 27 (620) r etc., s. dort.

M. 98 ? (unausgeführt) = Dhp. u11, wo in b in 1. Ausg. v. 1. A. uppattiil..= Mpü. 164 1, ohne Abweichung. 
Vgl. Dutr. B 1 Yo cutiu veti satvana 

. . ? vati ca - sana 
budhu atima8ari'ra* 
tam aho bromi bramana **

" l>utr. c = A. III. 58. 6 Sc (1. 165), s. ZDlllG. 60, 481. Der 
Anlaß für diese Entgleisung war yo vedi, weil aneh A. 111. 51:1. 6 ' a
yo 1'«li steht. 
** Dutr. und Dhp. schon von Senart identifiziert. 

HI. 9 u (6") Y assa gati1fl. na jananti 
devä gandhabbamänusa . 
khi!'ä8ava1f1. arahanta1f1. (0 s. auch besonders)
d = III. 9 27 (620) f etc;, s. dort. 

M. 98 ? (unausgeführt) 
- Dhp. oo, wo in " in 1. Ausg. v. 1. A janattr:, B j'änäti, 
in c in 2. Ausg. v. 1. ß• 0vam. 
= Mpü. 164 2, ohne Abweichung. 

III. 9 n (OH) c etc. (s. III. 9 61 (6U))
vgl. S. I. 3. 3 8 c (l. 13) kAif).äSavä* araAanto = I. 3. 8 II e
(I. 15). VI. I. 5. 18  c. 19 c (1. 146). VII. 1. 6. 4 2 c (I. 165).
XI. 2. 9. 7 2 c (1. 235). J. 497 23 c. Dip. XIP8 c ,  letzte 
Stelle = Smp. in Vin. III. 323 ' c  lchif).lit1mxi aral1.antä. 

• lcht?UJ8at1ä ist Druckfehler. 
III. 9 62 (8'ä) Y assa pure ca pacckä ca

majjhe ca n' attki kincana1f1. 
akiiicana'lfl. anädäna1ft (c u. c+d s. auch besonders)
d = III. 9 27 (6110) f etc., s. dort.

- M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 'u, ohne Abweichung. = Mpü 217, ohne Abweichung. 

III. 9 62 (6"') c ete. (s. III. 9 62 (8'6) und III. 9 32 (6U) 0+d) -

III. 9 27 (1120) • etc., s. dort. 
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III. 9 °2 (64°) c+d etc. (s. III. 9 5� (fm) ) = 111. 9 �7 ("�0) e+f etc.,
s. dort.

III. 9 r.� (64fl) Usahha'T[L pavara'T[L virm.n (B"i dhirm11)
mahesi7µ, viji'tavina'T[L 
antja'T[L nahataka"!l buddha'f!l 
d = III. 9 27 (620) c etc., s. dort.

- M. 98 ?  (unausgeführt). 
= Dhp. 422 ohne die v. l. von SN., in der 2. Ausg. aber
im Text von c nhätaka'f!l gegen CkCcSk na/t{t, mit Y. 1.
Br nätaka. 10 
= DhpA. 436. 

III. 9 ;;4 (647) a+b etc. (s. III. 9 :;4 (647) a-c und III. 9 •H (fl4 7) )
vgl. lt. 99 l a+b (nur in B und C)
Pubbeniväsa'T[L yo vedi 
saggapayan ca brähmar;ia'TfL 

III. 9 ö4 (647) a-c etc. (s. III. 9 ä4 (647))
= M. 91 lO a-c (II. 144)*
Pubbeniväsa'T[L yo vedi (nach ßm; Sk und Si vedl) 
saggapayan ca passati 
atho jätikkhaya"!l patto. 

" Schon von Chalmers M. p. 1 44 mit SN. und M. !lt! verglichen. 
= S. VII. 1. 8. 5 2 a-c (1. 167)
Pubbenivlisa1.n .1JO vedi 

15 

saggapäyan ca passati 
atho (S 1 atha) jatikkhaya'TfL patto �5 
= S. VII. 2 .  3. 12 l a-c (1. 175) Pubbe nivasm.n* ,1/0 ved1: 
(so B. S l- 3, C vede, erwähnt aber als v. l. 0i) 
saggapäyaii ca passati 
atho jatikkhaya'TfL patto 

" nivä8am ist Druckfehler. 

A. III. 58. 6 h-c (1. 165) Pubbenivasm.n ;i10 vedl 
sa,g9apa,11an ca passati 
atho jätikkhaym11 patto.* 

Genau = III. 59. 4 � a-c (1. 167).*
" A. und S. VII. l vergleicht unter sich schon Morris A. 1. p. 1 t;;, 35 
und 1 67. 1 

= lt. 99 2 a-c
Pubbenivasa'T[L yo vedi 
sa,ggapayan ca passati (C 0to) 
atha (DE atho) jati"kkhaym.n (B jatikha0) patto.* 40 

* Windisch lt. p. 1 00 hat schon lt. , Dhp. 423 und die beiden 
A.-Stellen unter sich verglichen. 

= Thig. 63 c+d+6t a pubbenivasa111 !/O ve(# (B 1 .  Hd. und
S yojeti, CP vedi) 
sa,ggäpäyaii ca passati. 4r, 
Atho jäti1dcha.11a1Jt patto. 
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= Ap. in ParDip. V. 73 64c+d+66 a pubbeni'väsa'TfL yo vedi" 
sa,ggäpayan ca passati 
Ato jatikkhaya'TfL patto. 

III. 9 64 (647) Puhbenioäsa7Jt yo vedi 
sa,ggapayan ca passati 

. atho jä.tikkkaya'l}t po,tto (•-c s. auch besonders).
d = III. 9 27 (8110) f etc., s. dort. 

- M. 98 ? (unausgeführt). 
= Dhp. 428a-c+f, wo aber in a in 1.. Ausg. vedi mit v.
l. A. vedi, in 2. Ausg. 0väsa7Jt yo vedi mit v. l. B' 0niväsa
so, CkCcSk vedi, sonst keine Abweichung von SN.*

" Dhp., lt. und ParDrp. hat schon Fansbgll Dhp. p. 93 unter- 1 
einander verglichen. 

III. 9 66+ä6 (&48+ 649) = M. 98 ? (unausgeführt) (III. 9 66 (649) c+d
und d s. auch besonders.)

III. 9 68 (649) c+d etc. (s. III. 9 66+68)

* 

ajänantä no (Bi 0nanto ohne no) pahrunti (Bi pabrühanti, B• 
ebenso korr. zu pahrünti, Ck pabbranti, Cb pabbanti) :
jatiyü hoti brähma'l)O (d s. auch besonders).
vgl. III. 9 6 (699) c+e jatiyä brahmarw koti

ajanala'TfL 110 pabrüki. 
III. 9 68 (649) d etc. (s. III. 9 611+ 66 und III. 9 66 c + d) vgl. auch 

III. 9 s (S96) c, s. dort.
Vgl. auch SN. 1. 7 21 (188) b etc., s. dort. 

25 III. 9 67 (660) = 1\1. 98 ? (unausgeführt) 
s. unter SN. 1. 7 21 (188). 

III. 9 M+s9 (651+6ä2) = 1\1. 98 ?  (unausgeführt). 
III. 9 60 (6SS) a etc. (s. III. 9 60) Evam eta'T[L yathabküta'l}t

= 1 a der Gäthä.S nach Ud. III. 10 evam etaT{t (v. l. AD eva'T[L 
30 me sula7ft) yathäblrata'T[L. 

:Mvu. 1. 126. 3 b ei•am eta'T[L yathü.bhütaT{t
(Es entspricht sich außerdem SN. a. a. 0. b passanti" und Ud. 
a. a. 0. b passato). 

III. 9 60 (6l>3) = M. 98 ? (unausgeführt) (a s. auch besonders).
S5 III. 9 6l (6'H) K ammanä (Bai 0unä) vattatl loko 

lcammanä (Bai 0una) vattati paja 
kammanibandhanä sattä 

• rathassä1fiva (Ch 0niva, ßai 0niva) .1Jä.1JatO (d s. auch bes.) .
M. 98 ?  (unausgeführt). 
KV. XVII. 3. 4 1 (II. 546)

Kammunä (PS kammäna'TfL) vattati loko 
kammunä i·attati p<J:jä 
kammanibandhanü sattä 
rathassaniva (S rapassani, P rathasani) ,1/ä.11ato. 
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Asl. § 206 2 Kammanä vattati loko
kammana vattate paJä 
etc. = SN., aber ohne dessen vv. II.* 

29 

* Die Identität der Asl.-G. mit SN. ist schon von Ed. Müller Asl. p. 66
festgestellt. 5 

III. 9 61 (eH) d etc. (s. III. 9 61 (6H)) = D. XXXI 26 b (199). A. IV. 32.
2 2b (II. 32). J. 532 88 b s. D.-Konkordanz, JPTS. 1909.

III. 9 82 (655) a+b etc. (s. IIL 9 62 (655))
vgl. VV. 33 1112 c+d (III. 5 68 c+d in ParDip. IV. 146)
danena samacariyäya 10 
sa'T[tyamena damena ca. 
= VV. 52 17 c+ d. 2t e+f (V. 2 16 c+d. 111 e+f in Par Dip. IV. 228)
ohne Abweichung. 
J. 243 Schluß-Udii.na 2 c+d dancna samacar�1jäya 

samnamena damena ca. 15 
J. 494 111 c+d dänena samac��1Jä.1Ja 

sa'T[tyamena damena ca. 
J. 541 16 a+b Aha'T[t settho 'smi dänena 

sa1f1..1Jamerta damena ca. 
KhP. VIII 6 a+b Y assa dänena silena 20 

sa'T[tyamena damena ca 
Mvu. II. 193. 6 Kena te brahmacar.11e�a 

sa'T[tyamena damena ca. 
II. 194. 17 Tena me brahmacarye�a 

sm.nyamena darnena ca. 25 
Dhp. 25 a+b U.tthänen' appamädena 

sannamena (in 1. Ausg. v.l.B sa'lfl.fiamena) damena ca. 
Dutr. A 8 7 a+b U.thanena (?) apramade:na 

sanamena damena ca. 
(Es ist außerdem auch identisch der vorangehende Päda 30 · 
VV. 33 1112 b = 52 17 b = 21 b und J. 243 Schlnß-Udii.na 2b =
494 1s b , und mit diesen wenigstens in einem Wort über­
einstimmend Mvu. II. 193. 5 a , und es sind fast identisch die 
beiden folgenden Pädas . VV. 52 17 e+f mit J. 494 1se+f, und es
entspricht sich ferner VV. 52 21 " Säha'lfl. nüna i"to gantvä und s5 
J. 494 18 a So 'hm.n gantva manussesu ; KhP. VIII 0 c+<I lca.11i­
rätha dhiro punnani yo nidhi anugamiko und J. 494 12 c+d 
sa.11a1f1.katäni punnani tam me ave�(11m.n dhanm1i). 

III. 9 62 (6611) a + d etc. (s. III. 9 62 (6a5) )  s. unter II. 4 10 (267) a + d7
oben Bd. 63, 265. 40 

III. 9 62 (6115) Tapena brahmacar�11ena (•+b u. a+d s. auch besonders)
sm.m1amena damena ca ca+b u. b s. auch besonders) 
eten'a brahmano hoti 
etmri brahma�a?Jl. uttamm]i (a+d s. auch besonders) 

= M. 98 ? (unausgeführt) 45 
= Thag. 631, wo aber in d brähma�1a111, sonst keine Abweichung.*

* Fausblilll SN. p. XVIII hat schon SN. und Thag. verglichen. 

- 634 -

30 ll. Otto Franke, Dre Suttanipäta-Gäthäs mit ihren Parallelen.

III. 9 6ll (656) a etc. (s. III. 9 68 (6116)) Tiki vijjahi sampanno 
auch = S. VII. 1.  8. 4 a (1. 166). 
*Vgl. auch A. III. 58. 6 S a  (1. 165) Tihi v�)Jahi sampanna1f1.. 
(Vgl. auch D.-Konkordanz zu D. XXXII 6 c, JPTS. 1909.). 

s III. 9 611 (656) = M. 98 ? (unausgeführt) (" und c s. auch besonders). 

III. 9 68 (656) c etc. (s. III. 9 63 (6i;6)) eva'lfl. Väsettha jänahi = 
III. 9 111 (612) c etc., s. dort.

III. 10 Kokiliyasutta (Strophen 657-678).

III. 10 1-4 (6117-660) = S. VI. 1.  9. 7 1- 4 (1. 149). VI. 1.  10. 20 1- �
ie (1. 152 f.).* A. X. 89. 3 (V. 171) = X. 89. 6 (V. 17  4). Netti 1 

lö 

„, 

132 I;+ 7-11.** 
* Die Identität beider Stellen mit SN. schon von Feer S. I. p. 1 49 feat­
gestellt. 
** Netti mit S. und A. verglichen von E. Hardy, Nettipakara1.1a p. 1 32 f. 
Im Einzelnen : 

III. 10 1 (6D7) Purisassa hi Jätassa 
ku.tltäri Jä.11ate mulche 
.1Jäya chi'ndati (B" cchind0, Bi cchz'nt0) attäna'lfl. 
bälo dubbkäsita�n (Bai dubhä0) bha�a1f1.. 

S. VI. 1 .  9. 7 1 Purisassa ki Jätassa 
ku{käri (ßC kudh0) Ja.11ate mukhe 
yaya ckindati attäna1f1. 
hä/,o dubbhäsita'T[t bha1J.a1f1. 

S. VI. 1. 10. 20 1 Purisassa ki Jätassa 
kutliäri jayate* (S 1-s Jayati) mukhe 
.1Jäya chmdati attänam 
hälo dubbhäsita1Jl bkdf!.a'Tft. **

* Druckfehler ? „ Gedruckt bha�iam.. 

A. X. 89. 3 1 Purisassa M Jätassa 
kuthäri (PhM7 S 0i·i, MPhS kudh0) Jäyate mukhe 
yaya ckindati (T pandati� M7 näti) attäna'lfl. 
bälo dubbhä.aita'T[t hha�a1fl.. 
A. X. 89. 6 1 P" hi J° 

kuthari (M7S 0ri, PhS kudh} Jäyate mukhe 
yä,1Ja chindati altäna1f" 
hälo dubbhäsita'T[t bhar_w,T[l. 

Xetti 132 i> Purisassa hi Jätassa 
kudhäri .jaya�e m�he 
,1jäya chindati attana1f1. 
bil.o dubbhäsita'T[t bha1J.a1fl. 

III. 10 � (&l>S)- t (nno) auch = A. IV. 3. 3 (II. 3 f.).*
<• Schon 1''a11sb1i1ll SN. Part. II. p. IX hat diese Stelle mit SN., und
Jlorris A. II. :1 mit S:S-. und S. VI. 1 .  II verglichen. 
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Im Einzelnen : 
SN. III. 10 2 (668) Yo nindiya'Tft pasarµsati 

ta'Tft vä nindati yo pasarµsiyo 
vicinäti mukhena 80 kali'Tft (Cb kala'Tft, B" kä, Bi kali) 
kalinä tena sukha'Tft na vindati. ;, 
S. VI. 1. 9. 7 9, genau übereinstimmend , nur die vv. 11.
von SN. fehlen. 
S. VI. 1. 10. 20 2, ebenso. 
A. IV. 3. 3 1, ebenso. 
A. X. 89. 3 2, wo in c 80 kali'Tft mit v. 1. TM7 Kokälika'Tft, 111 
in d kalinä mit v. 1. T. kali: Alles andere wie SN.
A. X. 89. 6 11, wo d mit v. 1. T kalina ni sukha'Tft vinaati,
v. 1. M7 kalina nu 8ukha'Tft na vi'ndatt: Alles andere wie 
SN., aber nicht die vv. 11. von SN. 
Netti 132 7 , wo in c v. 1. S kali , Bi kali, alles übrige H>
wie SN., nur nicht die vv. 11. von SN. 

III. 10 s (669) Appamatto aya7J1 kali .(Bai käli)
yo akkhesu dhanaparä1ayo 
8abba88äpi 8ahäpi (Bi 8ahas8äpi) attanä* 

8 

ayam eva mahattaro (Ck 0ttäro , B" 0ttataro, 21> 
c• mahantataro) kali (Bai lcäli) 
yo Sugatesu mana'Tft pado8a,1Je. 

* Dieser Piida ist von Fausb11ll eingeklammert, mit Unrecht, wie 
man sieht. 

S. VI. 1. 9. 7 3 Appamattako (S 1-s 0matto) a.11a'Tft* kali 2r. 
.110 akkhesu dhanaparäjayo 
8abbassäpi (C 8abbasapi) 8ahäpi (S 1-s 8abhä0) attanä 
a.IJam eva mahantataro (S 1 mahattm·o, C 0hantaro) kali 
.IJO Sugatesu mana'Tft pado8a.1Je. 

* ayam ist natürlich Dn1ckfehler. SI> 
S. VI. 1. 10. 20 8 Appamattako aya'Tft* /,;ali 

yo akkhe81f dhanaparäja,1/u 
8abbassäpi sahäpi· (B 8a'Tfthäpi) attanä 
ayam eva mahantataro kali 
yo Sugatesu mana'Tft pado8a.11e. sr. 

* Wieder ayam gedruckt. 
· 

A. IV. 3. 3 11 Appamatto aya'Tft lcali 
. 1JO akkkesu dhanaparäjayo 
sabbassäpi sahäpi attanä 
ayam eva mahantataro (BK mahatta0) kali 4<> 

yo sugatesu mana'Tft padosaye. 
A. X. 89. 3 3 .Appamatto (M 0mattako) a.'lfa1.n kali

.110 akkhe8u dhanaparäja.'lfo 
sabbassapi 8ahapi attanä 
a.1/am eva mahattaro (T mantataro) kali "'"
//O 8ugatesu (T 0tisu) mana'Tf/. pado8a.1Je 
(117 °desa.1Je, MPh. 0dii8aye).
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Netti 132 8 Appamatto aya'Tft kali 
yo akkhesu dhanaparäjayo 
8abbassäpi sahäpi attanä 
a.1Jam eva mahattaro kali 
.1JO sugatesu (Bi 0tena) mana'Tft pado8aye. 

III. 10. 4 (66°) a etc. (s. III. 10. 4 (660))
auch = S. VI. 1.  4. 7 c (1. 143) 8ala1f1 sahas8äna'Tft* ni­
rabbudanam. 

* sahassä�m ist Druckfehler. 

III. 10 4 {660) Sata'Tft 8ahassäna1f1 (Bai Satasah0) nirabbudäna'Tft
(a s. auch besonders)
chatti'Tft8a ca (B•i chatti7!1sati) panca ca abbudäni {Bai 0 na'Tft)
.11am ariyagarah'i (Bai 0hi') ni'ra.'l/a'Tft upeti 1 
väca11i manan (B•1 0na'Tft) ca parpähä,ya (Ckb 0ni0) päpaka'Tft
(d s. auch besonders). 
S. VI. 1 .  9. 7 4 Satam sahassänam nirabbudänam*

chath'1µ,sati pai1ca
. 
abbudäni . 

yam ariyagarahi (B 0ha'Tft) nirayam upeti 
„ 0 _ väca'Tft manaii ca** P,_aTJ-iähäya päpaka'Tft.

danam gedruckt. ** mäna11 ca gedruckt. 

S. YI. 1. 1 0. 20 4 Satam 8ahas8änam* nirabbudänam 
chatt;.ip.8ati" panca· ca {BS 1-s va) 0abbudäni
yam ariyagarahi nirayam upeti 
väcai.n manan ca pa'T)idhäya päpakaip. 

* 0ssänam gedruckt. 

A. IV. 3. 3 3 Satam sahas8änam nirabbudänam 
cliatti1.nsa (BK , STr 0rµsati , SM 01f18ati'Tft ·, ohne ca) ca
panca ca (om. BK, BPh) abbudäni (BK nirabbudäni) 
yam ai·iya!Jarah'i (BPh 0hi ta'Tft) nira.IJa'Tft upeti 
väcai1i manai1 ca pa'fJ,idhäya päpaka'Tft {BPh asappuriso 
väcai1i na väya päpakai.n ). 

A. X. 89. 3 4 Satam 8ahas8änam nfrabbudänam 
cl1atti1.n8ati {S 01.n8a ca, l\i6 chatti'Tft) paii.

.
ca ca (T pac·

cania'Tft) abbudäni (T}I1 cdä) 
yam ariyagarahi (MM6 ° hi) nfra.'lfai.n upeti
vücl!rµ manait {om. MG) ca (om. M6) pa'fJ,idhäya (TMn M1 
pan ") päpakai.n . 

A. X. 89. 6 4 Satam 8ahas8änam ni'rabbudänam
chattb.n8ati (S 01]'l8a ca) p"anca ca (om. l\i1;) abbudäni
.1Jam ariyagarahi (MTM6 °hi) ni·rayai.n upeti (T upadapeti)
väcai1i manai/, ca pa'T}-zähäya {TM6M7 pan°) päpakai.n 

Netti 132 D Satai1i 9ahas8är1a�n nirabbudänai1i (Bi 0däni) 
chattz111sati paiica (B 0tti8atippanca) ca abbudäni 
.11am ai·(11agarahl nira,ya1.n tpeti 
i·äcai1i manan ca pa'fJ,idhäya päpakm1i. 

III. 10 4 (660) " etc. (s. III. 10 4 {660))  vgl. S. I. 8. 5 2 a (I. 42) = 
J. 458 14 a Väcai1i manai1 ca pa'T)tähä_11a sammä. 
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III. 10 11 (881) .Abkütavädi (Ckßai 0i) niraya"!' upeti 
yo väpi katva na karomiti cäka (b s. auch besonders) 

38 

ubko pi te pecca (Ckßal pacca) samä hkavanti (0 s. auch bes,)
nikinakammä manujä parattka. 
= Dhp. ao8 .Ahhütavädi niraya'Tf' upeti • 
yo väpi katvä· na karomiti cäka* 
ubho pi te pecca (in 2. Ausg. v. 1. ß• pacca) samä bkavantl 
nikinakammä (2. Ausg. v. 1. ß• niki"nna0) manujä parattka.. 

* So aoUte auch in der 2. Auag. stehen, nach CkCcSk, Fauab111l bat da 
aber lcaromi-cäka in den Text gesetzt. lt 

= Ud. IV. 8 1 Ahkütavädi nirayarµ upeti 
yo c'äpi' katva na karomi 'ti c'äka (M karomi caka*)
ubko pi te pecca (ACD pacca) sama bkavanti' 
nihinakammä manuja parattha. 

" Nach Wiudisch JPTS. 1890. 99. 11 
= lt. 48 1 .Abkütavädi niraya"!' upeti' 
yo väpi (PPa cäpi) katvä na (na om. C) karomi cäka (so 
M, PPa na karomiti cäka'Tf'; DE 0väka ; C karomi ttka ; B 
karomi ki äka ; A yo vä pana papakamma'Tf' katva nakmp. 
eta'Tf' karomiti äka) _. 
ubho pi te pecca (BCPPa. pacca) samä bkavanti 
nikinakamma manujä parattka. 
= J. 285 Einl. (II. 416 f.) .Abkütavädi niraya'Tf' upeti 
yo väpi' (Bld capi) katvä na karomiti c'äka (ß1d aha) 
ubko pi te pecca samä bhavanti •• 
nikinakammä manujä parattha. * 

"' Alle diese Parallelen schon von Fauab11ll Dhp. 2. Auag. p. 68 velll' 
glichen, SN., Dhp. und J. in J. II p. 416 und SN. p. XVIII; lt. mtt 
Dhp. von Windisch lt. p. 42. 

III. 10 11 (881) b etc. (s. III. 10 11 (881))  vgl. J. 527 " c ye (C• yo) „ 
väpi natvä na saya'Tf' karonti: 

III. 10 c; (881) c etc. (s. III. 10 11 (881)) = J. 537 57 0 ubko pi' te pecoa 
samä bkavanti. 

III. 1 O 8 (8H) Yo appadu.f!kassa narassa dussati' 
suddkassa posassa anan9a7J.as8a II 
tam eva bälarµ pacceti' päpa'Tf' 
sukkumo rajo pa!iväta'Tf' va kkitto. 

= s. 1 3. 2 2 (1. 13), wo anan9a7J.as8a mit v. 1. S1 anii:il.ga, 
nassa, sonst keine Abweichung. 
= S. VII. 1 .  4. 4 (1. 164), wo balam die einzige Abweich1u1g „ 
von SN. bildet. 
= Dhp. 12i;, wo nur d eine kleine Abweichung zeigt, nä.mliob 
paf:ivlita'Tf' mit v. 1. ß•Sk pativäta"!'. Denn das in c von 
Fa.usb�ll in 2. Ausg. in den Text gesetzte pa,#eti ist natürlich 
wieder auszumerzen. 41 

Zeltachrlft der D . .M. G. Bd. LXIV. 3 
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= PV. II. 9 10*, wo aber in • in der Version ParDip. ill. 116
0duttkassa in b in Ausgabe und ParDip. III. 116  anaitganassa, 
in d nur hi Ausgabe pativäta1f1, in ParDip. dagegen paliv0• 

• Nach E. Hardy, ParDip. IJI. 1 1 6  gehört aber die Glthi in den PV.· 
6 Kommentar, 

= J. 367 5, ohne Abweichung von SN.* 
= einer G. in Visuddhim. IX. 

" Alle diese Parallelen mit Ausnahme von S. VIL 1. •· • sind schon 
von Fauab11ll Dhp. 2. Auag. p. 30 verglichen , SN. mit Dhp. und J. in 

10 SN. p. XVlll, J. mit Dhp. in J. IIL p. 203, die beiden S.-Stellen unter 
sich von Feer S. I p. 1 3  nnd 164, PV. mit Dhp. von E. Hardy ParDJp. 
III p. 116.

III. 10 s+11 (88H88&) 
Mukkadugga vibküta-m·anariya (B• 0ymp.) 1 

u bhünaku (Ck bku0, B• bhünaka/a, B1 hkünako.ta) päpaka dukka­
takari (Ckb 0takäri, ßai 0.taklJri)
purisanta (Bai 0santima) kalz'* avajäta 
mä hakuhhär/ idka nerayiko si. 

* Fauab11ll hat gegen alle 4 Hu. l:ali in den Text g-tzt. 
20 Rajam äkirasi akitäya 

sante garakasi kibbisakäri 
bakuni* ca (Bai om. ca) dacoaritäni caritvä 
gaiickisi (Cb 0njisi, Ck 9accki8i, B• gacckasi, B1 gacckati) kko 
pa�'Tf' ci"rarattarµ.

15 Fauabl!U hat gegen alle Hss. baküni in den Text gesetzt. 
= Netti 133 1H 
Mukhadugga vihhüta (B 0ta'Tf') anan"ya (S 0ymp.) 
bkünaku päpaka dukkatakäri 
purisanta kali avajätakaputta (S 0vutta) 

so mä baku bhär/ idka nerayiko 'si. 
Rojam äki"rase akitäya 
sante garahasi kibbisakari 
baküni (B ca, S 'dha) duccaritäni caritvä 
gacckasi (BB1 kko) papata'Tf' (S päpaka"!') ciraratla'Tf' (S ciraj. 

S5 III. 10 11 (887) b ti7}.hadkararµ a.yasülam upeti (Bai 0enti) 
vgl. III. 10 18 (67') b ti7).kadkara'Tf' (Bai ti7J.ka"!') kkuradkäram 

upenti. 
III. 10 12 (888) d a,gginisama'Tft jalita"!' (ßal aggini Ba'Tf'pajjalita'Tf') 

pavisanti 
40 = III. 10  u (870) b, mit derselben v. 1. 

lll. 10 14 (870) b s. III. 1 o 12 (888) d. 

III. 10 11; (671) b tattha ki"!' paccati (Cb kipaca, ßai kilissati) kibbi­
sakäri 
= IIl. 10  18 (872) b tattha kirµ paccati (Bai kilissati) kibbiaakäri.* 

45 * So nach Fausb11ll alle vier Mss., Fausb11ll hat aber 0käri in den 
Text gesetzt. 

III. 1 o 16 (872) b s. III. 10 rn (871) b.
III. 1 o 18 (674) b s. III. 1 o 11 (887) 1;. 
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III. 1 1  Nä.lakasutta (Strophen 679- 728).
Vgl. Nid., J. 1. 54 f. ,  Mvu. II. 30-43 + III. 382 :ff. ,  LV. VII
(p. 101 :ff.).* Aber außer der sachlichen Verwandtschaft er·
strecken sich die Berührungen im ersten Teil fast nur auf
einzelne Worte , so daß Einzel-Nachweise hier meist nicht am s 
Platze sind. 

• LV. schon von Fausbiall SN. p. XVIII verglichen , LV. mit Mvu. II 
von Senart Mvu. II. 500 ff., SN. mit Mvu. III von Senart Mvu. III. 517 f. 

III. 1 1  ' (682) a+b Sefenti (Cb 0r) gayanti ca vällayanti ca (Bai om. ca) 
bhujani po.thenti (Bai potenti) ca naccayanti ca 10 
vgl. B. 1 86 a+b Gayanti" aelentt" ca vadayanti ca

bhujäni po/}l.enti ca naccayanti ca. 
III. 11 11 (689) a+b Diava jafi (Cbßai 0_ti) Ka'f}haai"rivha!JO iai 

auva'f}rJßnekkha,,,,. viya pa'f.l<!,ukambak 
vgl. Mvu. II. 38. 18 Dr{Jf:oana ta'Tf& r(Jivaro u; 

kurJ<f,alam i"va pattakambafunyaatarp.. 
III. 1 1  11 (689) d udaggacitto aumano pa.tiggahe 

vgl. SN. V. 1 68 (1028) 0 udaggacitto aumano. 
Mvu. III. 185. 19 " udagracitto aumano. 

422. 6 "  udagracitto aumana , wo Dutr. B 30 a 20 
udagacitu yo bhikhu entspricht. 

III. 11 18•(691) c+d diavana Sakyä (Ch 0ya) isim aVOCU'Tf& rudanta'Tfl 
no ce kumare bhavisaati antarayo. 

vgl. m. 1 1  u (692) a+c
Diavana Sakye (Cb 0ya) i'si-m-avoca akalye (Cl< 0ya1f1, Cb 0ya) 2s
na cäpi·m·asaa (B•i cäpi aaaa) bhavisaati antarayo. 
III. 1 1  16 (698) "  Sambodhiyagga'Tfl ph�aat' aya'Tf! kumaro 

vgl. Mvu. II. 41. 3 b yada bodlu,,,,. prapayati kumaro. 
III. 1 1 16 (89') c+d ao 'ha'Tfl na BUBBa'Tf& asamadltUraaaa dhamma'1p 

ten' amhi 0#<> • • • ao 
vgl. Mvu. II. 41. 9 dharma'Tf& tU opaaamika'Tf& 

na SrO(J'!Ja'Tf& tena rodami. 
III. 1 1  11 (696) b ante:puramha niragama l»·ahmacari 

vgl. Mvu. III. 24. 1 • ante:purato niryaai 
III. 11 18 (698) a+d 'Buddho' ti" ghoaa,,,,, yada (Bai yadi) parato 3a 

aur.iaai (C1tb 0nä.'li� ßai au�oai) 
caraaau taami"rp, Bhagavati brakmacariya'Tf&. 
vgl. Mvu. II. 42. 17 " + 18 a Buddhanirgho{Ja'Tf& 8rutvä 

carayeai brakmacarya'Tfl 
LV. VII 7' 0  (p. 111 .  19) Bttddhabodhi yada frooai 40 

III. 1 1  u ( e119) 

8 * 

Annatam eta'Tfl vacana'Tf& 
Aaitaaaa yathatatha'1p 
ta"P ta,,,,, Gotama pucchama (Bai 0mi) (0 und c+d s. a. bes.)
aabbadhammana paragu'Tf& (c+d und d s. auch besonders). 45 

3• 
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: Mvu. III. 386. 18+19 Ajnaai eta,,,,. vacana,,,,. 
Aaitaaya yathatatha,,,,. 
tvä'Tf& tU Gautama prcchami 
aarvadharmä'f}a paraga. 

III. 11 21 (699) c etc. (s. III. 1 1  2 1  (899) und III. 11 111 (699) c+d)
vgl. S. I. 3. 3 1 0 (1. 13) = VII. 1. 6. 3 °  (1. 165) ta1]1. ta,,,,. 
Gotama pucchami. (Diese S.-Gäthä auch zitiert in 
Visuddhim. 1.) 
Vgl. auch SN. I. 6 1 (91) b etc., oben Bd. 63, p. 39. 

III. 1 1 111 (699) c+d etc. (s. III. 11 21 (6911)) s. unter SN. I. 9 16 (167 b+<l), 
oben Bd. 63, p. 50. 

III. 11 21 (699) d etc. (s. III. 1 1  111 (699) und III. 11 21 (699) c+d) 1 
s. unter SN. 1. 9 16 (167) b1 oben Bd. 63, p. 50.

III. 11 112 (700) a etc. (s. III. 1 1  22 (700)) = S.  11. 1 .  6 .  2 c (1. 48)
anagariyupetaaaa. 
J. 410 S a anagäriyupetaaaa. 

III. 1 1  112 (7°0) A.nagariyupetaaaa (Bai ana0) (" s .  auch bes.)
bkikkhacariya'Tf& jigi"rp,aato 
muni (Cb 0ni1f1, Ck om.) pabrühi me puftho 
moneyya'Tf& uttama'Tfl pada'Tf&. 

Mvu. III. 387. 1+2 Anagära'1p upetaa,ya 
bkiktiajivarp, cikir{Jato 

III. 1 1  28 (7°1 ) " etc. ( s.
etc., s. dort. 

muni pravyahara dkarma'1p 
mauneya'Tf& uttama'Tf& pada,,,,.. 

III. 1 1  2s (701)) = SN. III. 11 88 (716) a

III. 11. 
28 (7°1) Moneyyan te upannaaaan (Ckbßi 0ii/ii:t"'', B" 0iihi0) 

ti Bhagavä (a s. auch besonders) 
dukkara'Tf& durabhiaambhava'Tf& (b s. auch besonders) 
handa te na,,,,. pavakkkämi (0 s. auch besonders) 
santhambhaaau (ßal aar.i.th0) dafko bkava. 
: "!'fv�. III. 387. 4+5  Maune,ya,,,,. ca prcchaai Nala (B 
ki'Tfltt Bhagavä'Tf&, M ldnti Bhagavän) 
duhkaram durabhisambhunam 
ka;,,ta te · ta'f!I ca vak�ami · 
Ba'1p8tambhaava dr<J,ko bhava. 

III. 1 1  23 (7°1) b etc. (s. III. 11 2s (701)) vgl. SN. III. 2 a (429) b 
etc., s. oben Bd. 63, p. 559. 

III. 1 1  28 (7°1) c etc. (s. III. 11 23 (701)) vgl. Mvu. I. 274. 1 7  a 
= 277. 20 " hanta te ha,,,,. pravalC{Jyami: 

III. 1 1  24 (7°2) Samanabhavam lcubbetka 
.<Jlime akku.tf,h,;,vandita1]1. (Ck akuftha0) 
manopadoaa,,,,. rakkheyya (0 s. auch besonders) 
santo (Ck 0to va) anur.iriato (Ch anuttato) care. 

8 * 
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: Mvu. III. 387. 6+7 Samänahhagarp, kur.yätrt" 
gräme iikru,tavanditarp, 
manoprado,arp, rak,esi 
k{Jänto cänumato hhava. 

37 

III. 1 1  24 (702) c ·etc. (s. III. 11 H (702))  vgl. Dhp. 288 „ mano- 6 

pakoparp, rakkheyya.
III. 1 1  116 (708) Uccavacä (B• 0 cchä korr. zu 0 cä, ßi 0 ccä) niccharanti 

daye aggisikhüpamä 
nari,yo (ßai nä0) munit.n palohhenti 
tä au tarp, ma palohhayurp,. 

: · Mvu. III. 387. 8+9 Uccavaca niicaranti 
dave agniiikhä iva 
näri munipraWhhaye 
tava ta'lfl mä pralohhaye. 

10 

III. 1 1  H (704) • etc. (s. III. 11 H (7°4)) 15 
auch = S. 1. 5. 10 9 a = lila (1. 36) = II. 3. 4. 7 2a = 8 2 a
(1. 60) virato methuna dhammä. 
Vgl. J. 495 8 ° = 48 ° viratä methuna dhamma. 
J. 495 ll a = S a. lll a. 18 a. 20 a. 116a. H a. 88 a. 87 a. U a. 4ö a virate 
methunä dhamma (in S a mit V. 1. ßd• 0tä). llO 

III. 1 1  118 (704) Virato methunä dhamma (• s. auch besonders) 
hitvä käme parovare (ßai paropare) 
aviruddho asäratto 
pa7Jesu tasathävare (d s. auch besonders). 

Mvu. III. 387. 10+11 Virato maithuna dharma 
hitva kämarp, parovararp, 
aviruddho asa'fflruddho 
ye satva trasasthavarä,/i. 

III. 1 1 118 (704) d etc. (s. IIl. 11 116 (704)) vgl. SN. II. l4 19 (fü) c+d

26 

etc., s. oben Bd. 63, p. 285. so 
III. 1 1  117 (7011) a+b etc. (s. III. 11 117 (7011)) s. unter I. 11 11 (208) a+b7 

oben Bd. 68, p. 60.
III. 1 1  111 (7011) : a+b s. besonders

c attänarp, upama1f1 katvä (0 s. auch bes.) 
d fta haneyya na ghataye (c+d U. d S. auch bes.) S5 

Mvu. III. 387. 12+13 : 12  s. unter I. 11 11 (110B) •+b 
13 ätmäna'lfl upamärp, krtvä 

naiva hirp,se na gltätaye. 
III. 1 1 �7 (7011) c etc. (s. III. 1 1  117 (7011) und III. 1 1  27 (7011) c+d) 

vgl. auch Mbh. XII. 276 tob ätmanä sopamo hhavet. 40 
(S. WZKM. XX. 369.) 

III. 11 111 (7011) c+d etc. (s. III. 11 21 (706)) 
= Dhp. 129 c+d = 180 c+d = J. 888 Komm. III. 292 c+d
attänarp, upamarp, katvä na haneyya na ghätaye.• 

* Alle schon von Fausb1Yll verglichen, l:!N. p. XVIII, J. 111, 292, 45
Dhp. 2. Ausg. p. 3 1 .
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• 

III. 11 27 (70l>) d etc. (s. III. 11 27 (765) und III. 1 1  27 (706) c+d) vgl.
J. 542 88b na hanesi (ßd• märesi) na ghätayesi (ßd 0tesi). 

III. 11  2s (708) Hitva icchan ca lohhan ca
yattha aatto puthvdjano (h s. auch besonders) 
cakkhumä paf:lpajjeyya 
tareyya narakarp, (B•1 nä0) ima'lfl 

vgl. Mvu. III. 887. 14-16 
Hitväm iha alpicchärp, pi
aniccho hhohi nirv-rto• 
tyt:;a icchä'!I ca 7.ohharp, ca 
yatra sakta (BM saktä) prthagjanä{i 
pa'T)<jito pratipajjeya 
so tare narakarp, imarp,. 
* Vgl. SN. III. 11 t9 (107) d.

III. 11 11s (708) b etc. (s. III. 11 11s (708)) = D. XIX. 50 1 b etc.,
s. D.-Konkordanz, JPTS. 1909.

III. 11 21 (707) a etc. (s. III. 11 29 (707) a+b)
= Thag. 982 ° ünüdaro mitäharo. 
= Mil. 407 1 0 ünüdaro (v. l. M. üno0, AC ünu0) mitäharo.• 
= J. 255 Komm. 1 0 (II. 293) ünudaro (Bi anad0 , ßd
onud0) mitaharo. 

* Tbag. und Hil. schon von Fau1b1Yll verglichen , SN. p. XVIII 
und von Trenckner Mil. p. 430, der aber falsche Zahlen hat. 

III . 11 119 (107) a+b ünüdaro (B"' onod0) mitiih4ro (" s. auch bes.)
appicch' asaa alolupo (b s. auch besonders)

= Mvu. III. 888. 7 ünodaro mi'täharo 
alpeccho syad alolupa[l. 

III. 11 111 (707) b etc. (s. III. 1 1  29 (707) a+b) = J.  467 s b appicch' 
assa alolupo. 

III. ll 11' (707) d aniccho hoti nihhuto vgl. Mvu. III. 887. 14 h, 
s. oben unter III. 11 11s (708).

III. 11 80 (708) • etc. (s. III. 11 so (708)) = SN. III. 1 10 (°') a
etc., s. oben Bd. 63, p. 554.

III. 11 80 (708) Sa pz.1J.<J,acara1f1 caritvä (• s. auch besonders) 
vanantam ahhiharaye 
upaghito rukkhamülasmirp, 
asanüpagato (B1 sasanu0) muni 

vgl. Mvu. III. 388. 6 So pi'l)</acara'ffl caritoo 
vananta'f!l ahhiralqJaye 

+ 8 & vfk,amülopagato 
asanopagato muni: 

III. 1 1  81 (70') b+d vanante 1·amiro siyä
attanam ahhitosayarp, (zu d s. auch III. 11 s1 (709) c+d).
vgl. Dhp. •06"c+d . . damayam attana'lfl 
vanante ramito (1. Ausg. v. l. B damito) siyä. •

• Schon von Fausb1Yll SN. p. XVI'.' und Dhp. 2. Ausg. p. 68 verglichen. 
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III. 1 1 8l (7°11) c+d jhäyetha rukkhamülasmi"ft 
d s. unter III. 11 81 (7011) b+d 

vgl. Mvu. III. 388. 9 dhyapayatz" (B dhyäyeti) ato bhav.1/a"ft 
ätmäna"ft näti�aye. 

III. 1 1  82 (710) a etc. (s. III. 1 1  82 (710) = Thag. 617 a. Hs •·* 5
J. 480 l6 c. 530 66 a. 534 lOOa. 537 h. 544 86 a. 547 '' -· 
l86 a. 6l2 a. H6a tato >·atyä vivasane (in Thag. u7 a mit v. 1.
AB m"vasäne, C vaaäneau, Thag. 628• mit v. 1. A vivasano 
korr. zu 0ne, BC vivasäne, in J. 537 1>a mit v. 1. Cl< ratta0, 
ßd vivasaäne, in J. 54 7 " a  mit v. 1. Bda vivasane). 10 
PV. III. 8 2 a Tato ratyä viväaanena (v. 1. B vivasäne),
in der Version ParDip. III. 208 Tato ratyä vi"vaaane 
(v. 1. B vivasänena, S1 S2 vica8ane). 

• Thag. mit SN. verglichen von Oldenberg Thag. p. 53 und von 
Fausb111l SN. p. XVIll. 111 

III. 1 1  sz (710) Tato ratya vi"vasane (Bai m"vaaäne) (" s. auch bes.) 
gämantam abhiharaye 
avhäna,,,,_ (Cb avhära,,,,_ korr. zu 0na,,,,_, Bi avhä­
ra"ft) näbhinandeyya 
abhihäran ca gämato. so 

vgl. Mvu. III. 387. 17+18 Tato rätrivi"väaäto 
gräma'!' pi'T}<f,äya otare 
ähvaya'!' näbhz"nandeya 
abhikararµ ca grämato. 

III. 1 1  8 8  (711) Na muni (()bßai 0nz) gämam agamma (Ck 0mma"ft, H 
B1 0mmä) 
kukau aahaaä care 
gkä8e8ana,,,,_ (Cb 0aeaaaatarp, , Ck ghaaena) chinnakatho 
(ßal ccki01 B• 0kato) 
na vi1.Cam payutam (Bai 0yutta1f1.) bha'T}e (d s. auch bes.) so 
: Mvu. ill. 387. 19+388. 1 
Na muni grämam äaädya 
kuleau aahaaä care 
g�eyi na cchinnakatho 
na vi1.Cä prepautärp, (B präpnu, M präpnutärp,) bha�. 35 

III. 1 1  88 (711) d etc. (s. III. 1 1  88 (711)) = A. ill. 67. 7 6d
(1. 199) na vacarp, payutarp, bka7J.e; 
Vgl. SN. IV. 14 16 (98°) b na ca (Bai ceva) väcarp, payutarp, 
(Bai 0ttarp,) bhaaeyya.* 
(Es entspricht sich außerdem SN. III. 1 1  88 (711) c ckinna- '° 
katho und IV. 14 16 (1180) d katha'Tfl. . . .  na katkayeyya.) 

• Alle drei Stellen schon verglichen von Morris A. p. 199.
III. 1 1  8' ( 712) Alattha,,,,_ yad ido,,,,,_ aädhu

nälattharp, kuaaläm itl (Bai 0lamitz) 
ubha;11en' eva so tädi (Cb 0dirp,, Bai 0dz) ,11 
rukkharp, va upanivattati (B•l upativ0). 
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: Mvu. III. 388. 4+5 Adäai iti te aädhu 
nädäai bhadram aatu te 
ubhayenaiva sadrso 
ruk{latva,,,,_ vinz"vartaye. 

III. 1 1  86 (718)
Sa pattapä'{li (Ba1 0tzi) vicaranto (Bai caranto) 
amügo mügaaammato (b s. auch besonders) 
apparp, (Cb appa) dänarp, na kt.'l;eyya (v. 1. hil0, Bai hir) 
dätärarp, (B1 dätä,na'Tfl.) nävajaniya. 
: Mvu. III. 388. 2+3
Sa pätrapä'T)i vicareyä 
amugo mugasa'Tflmato (M amukasarp,tato, B amuko amu- 1 
kaaa7f1.gato) 
ta1f1. tarp, diina'Tfl. na ni,,,,.<leyä 
diitärarp, nävajäniyä. 

III. 1 1  86 (718) b etc.  (s. III. 1 1  85 (718)) vgl. J. 538 88 c+d
amü_qo mugavari'!lena apakkko pakkkaaammato. 

III. 1 1  86 (714) Uccävacä ki patipadä 
aama� pakasitä 
na pära"ft digu'T}arp, yanti 
na i·darp, (Bai yid0) eka.gu7J.arp, (Cb ekarp,g0) mu.ta"ft. 

- KV. 1. 2. 56 (1. 89), wo aber in c v. 1. P� päradig0 
und im Text von d nayiäarp,, sonst keine Abweichung.
Mvu. III. 389. 2+3 Na pärarp, dvigu'T)äyati 

näpi caiva'f!I- gulJ.äyati 
uccävacä pratt"padä 
8räma7J.yena prakäSitä. 

111. 1 1  s7 (715) Yassa ca visata n'atthi 
chinnaaotaaaa bhikkhuno 
kiccäkiccappakinassa (B"i °pahi0) 
pari"l;äho na mJ.jati (0+d s. auch besonders).

N°. XIV 6 (154) Y asaa paripatä natthi 
chinnasotaaaa bhikkhuno 
kiccäkiccarp, pahinassa 
pari{äho na vijjati. 

Mvu. III. 388. 10+11 
Y aayätra aaritä näati 
cchinna8rotasya (BM 0trasya) bhik{lava� 
krtyakrtyapraki7J.aaya 
paridä97w na vi]jati. 

111. 11  87 (716) c+d etc. (s. III. 11 87 ( 716))
vgl. Dhp. 110 c+d sabba,ganthappahinasaa (in 1. Ausg. v. 1.
AB �gattha0, C .�!/a'!dha0, in 2. Ausg. Br 0gandka0) 
pan1äho na vz17ati. 

III. 1 1  88 ( 718) a etc. (s. III. 11 88 (716)) s. unter III. 11 23 (701) "·
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III. 1 1  88 (716) Moneyyan te uppannassan (Ckbßi 0ii:ni0, ßa
0nhi0) ti· Bhagavä (a s. auch bes.)
khuradhärüpamo bhave 
jivhaya talurp, ähacca 
udare sannato siyä (d s. auch besonders). 6 

: Mvu. III. 388. 14-f-15 Evarµ mauneyarp, upe{lyasi 
k{luradhäropamo bhava 
jihväya tälum asädya 
tädrso sarp,yato bhava. 

III. 1 1  88 (718) d etc. (s. III. 11  88  (716) )  = Mil. 2 1 3  f. siebenmal ao 
wiederkehrende ·Zeile b udare sarp,yato siyä. 

III. 1 1  89 (717) c etc. (s. III. 11 89 (717) c+d) s. unter SN. II. 2 18
(261) d, s. Bd. 63, p. 263.

III. 11 89 (717) c+d *nirämagandho asito (c s. auch besonders) 
brahmacariyaparäyano (Ck 01J.O, B" 0cäriya0, BI 0cari pa0) 10 
(d s. auch besonders).
vgl. Mvu. III. 388. 16 ni"ramagandho asito 

vrk,amülaparäya?J.O. 
III. 1 1  89 ( 717) d etc. ( s. III. 1 1  89 ( 717) �+d) 

= A. III. 39. 2 ' f (1. 147) brahmacariyaparäyano 10 
= A. V. 57. 8 ' f (III. 75) brahmacari"yaparäyarw (v. 1. 
s 0cera.0). 
Mvu. II. 238. 20 b brahmacaryaparäya?J.a� 
LV. XVIII 10 d (261. 21) brahmacaryaparäya?J.a� (v. 1. 
k 0 caryyä°). 16 
Vgl. S. XI. 2. 8. 8 2 d (I. 234) brahmacariyapm·äyane (v. 1. 
81 0no) 
J. 54 7 276 b. 688 b brahmacari_11aparäyane. 

III. 1 1  'o (718) Ekäsanassa sikkhetha 
sama?J.opäsanassa ca so 
ekattarp, monam akkhätarp, 
eko ve (B"1 ce) abhiramissati. 

vgl. Mvu. III. 388. 17 ekäsanasya sik,äsi 
8rama1J.opasanasya ca 

+ 12 a Evarµ layanam äkhyätarp, 35 
+ 13 " eko va (B eko ca, M eko) abhiram�asi: 

III. 11  u (719) Atha bhäsilii (Bi bhahisi) dasa disä*
sutva dhiränarp, nigghosarp, 

jhäyinarp, (Bat 0inarp,) kamacäginarp, (Cb 0inarp,) 
tato hi"rin ca saddhan ca 'o 
bhiyyo kubbetha mamako. 

* Der erste Päda ist von Fausb1dl eingeklammert. 

Vgl. Mvu. III. 388. 13 b evarp, gam�yasi diso daSa (BM
daaa disa) 
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+ 1 8 Srutvä r.jwr aharp, dkyanarp, 
dkyayinärµ kämaciigina.rp, (M0tyägi!'äm,B0räginäf]I) 

+ 389. 1 tato hin'1p, ca lraddhä'fft ca 
bhüyo lik,eya mämako. 

III. 1 1  " (190) Tan (Bai ta'fft) nadihi (Bi 0dihhi) vijänätha 
aohhheau padareau ca 
sanm&tä (Ckb aa�0, ßl�j yanti kuuohhhä (Balkuaumbhl.i} 
tu?&hi (ßal 0i) yäti (Bai y<lllh) mahodadhz: 
Vgl. Mvu. m. 389. 4 + 5  Ta,,,,, nadyu :J!näti 

randlw6{1U pr 'e,u ca 

III. 1 1  u (7'1)

aannädayati khu_ oglw 
länta eva malwdadliifi. 

Y ad üt'&akarp, ta.,,,, aanati (Bkß• aa1/, Ch Ba?läti, ß1 hha�) 
yarp, püra'lf& amitam eva ta'ft (Cbßal na'fft) 
a<f,<J,hi:&kumhhüpamo (Ck 0kuhhhu01 ßal 0kwnbhuj häl,o
rahado püro va pa'f.l<J.ito: 
= Mil. 414 •, wo aber in • aa�ti mit v. l C aanati, 

in b keine v. l.,
c rittalcumhhüpamo bäl.o, 

in d v. l B1C ca, 
alles 'Obrige ohne Abweichung.• 

• Auch Trenclmer llil. p. 430 und Fausbflll SN. p. XVlll haben 
SN. und lliL verglichen. 

= Mvu. IIL 389. 6 + 7  Yarp, ü:n.aka'fft ta.,,,, avanati 
ya'fft püra'fft läntam eva la'lf& 
ßnakumhhopamo hälo 
hradapüro va (BC ca) IJ<M!4ita[i. 

III. 1 1  u (711i) a+b+d Ya.,,,, aamatw haltu (Bai 0u,,,,,) hhliaati 
upetarp, atthaaarp,kita.,,,, (Bai 0 saMi0) 
jana'lf& ao hahu bhäsati. 

Vgl Mvu. III. 889. 8+9 b Yo muni haltu (BM 0hü) bhä,ati 
upeta'ft arthaaa'ftMta'fft 
jananto hahu hha.,ati.

III. 1 1  u (7118) Yo ca jäna'fft Ba'ft!Jatatlo (Ch aatatto, Ck yalßtto}
jana,,,,, na hahu (Bai 0"'!') hhäsati 
8a mt.mi (Bai 0a) monam arahati 
aa mt.ml (Bai 0i) monam �ha9ä. 

: Mvu. m. 389. 10+11 Yo ca dldro mitahha!li
jananto na hahu h1ta,ati 
aa mvni naaunam arhata" 
aa muni maunam adlayagät. 
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III. 12 Dvayatinupaasanäsutta (Strophen 7H- 766).

III. 1 2  1-'  (7H- 727) = S. LVI. 22. 4 1-'  (V. 433) = lt. 103 l- 4.

* 

Im Einzelnen : 
III. 12 1 (7H) Ye dukkka'ffl na ppajänanti (v. 1. ß&i pa0) 

atho dukkhassa sa:mhkavam 6 
yattha ca sabhaso dukkha':,,i 
asesa'Tfl- uparujjhati (d s. auch besonders) 
tan ca magga'Tfl. na jänanti (8 s. auch besonders) 
dukkhüpasamagäminarp, (' s. auch besonders). 

= S. LVI. 22. 4 1 10 
Ye dukkharp, nappajänanti 
atho (SB athakho) dukkhassa sambkavarp, 
yattha ca sabhaso dukkharp, 
asesam uparujjhati 

+ 2 a+b tan ca mag9arp, na ja:nanti" 15 
dukkhupasamagämina'Tfl.. * 

" 0upa0 DruekCehler ? 
= lt. 103 1

Ye dukkhaf!l na ppajänanti" 
atho (C attho, B :yato) dukkhassa sambkava'ffl 10 
yattha ca (DE 0ttkan ca, C yathä ca, B yato ca) 
sabhaso dukkha'f!I. 
asesarp, uparujjhati 

+ 2 a+b tan ca mag9a1f1 na jänanti 
dukkhüpasamagäminarp, (BMPPa dukkhupa0). 15 

Vgl. SN. III. 12 8 (726) etc., . s. dort.
III. 12  1 (m) d etc. (s. III. 12  1 (72')) s. D. XI. 85 2 b. ' b (1. 223)

in der D.-Konkordanz, JPTS. 1909.
III. 12 1 (7H) e etc. (s. III. 12 1 (724)) s. auch III. 2 17 (01) c 

oben Bd. 63, p. 565. 80 

III. 12 1 (m) f etc. (s. III. 12 1 (?H) )  = S. XV. 10. 6 o (11. 185)
dukkhupasamagäminarp, (mit vorangehendem maggarp,) 
= S. XXII. 78. 11  2 d dukkhüpasamagäminarp, (mit voran­
gehendem maggarp,) = A. IV. 33. 3 2 d (II. 34)
A. IV. 49. 3 8 d  (II. 52) dukkhüpasamagämina'ffl sc. 
= P. I. 8 S d (327) dukkltüpasamagami"na'ffl. 
Dhp. 1111 d dukkhüpasama9ämi'narp, (mit S. XV. 10. 6 fast 
drei ganze Zeilen gleich). 
lt. 24 s t dukkhüpasamagämi"narp, (v. 1. BMPPa 0kkhupj 
(mit S. XV. 10  der ganze G.-Komplex identisch). 40 
Thag. 12611 d dukkhüpasamagäminarp, (fast 5 Pa.das gleich 
mit S. XV. 10 etc.). 
Thig. 1S6 d dukkhupasamagäminarp, (so nach allen Mss.) 
= Thig. 1es d v. 1. BCS (P dukkhusama0), im Text aber
an beiden Stellen dukkhupasamag0• ,5 
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Thig. s10 d dukkhupasamagäminarp, (BCP dukkhupa0). 
Thig. s21 d dukkhüpasamagaminarp, (B dukkhupasamapa-
9ämi'"na'!', L dukkhusamapag0, CS dukkhupa0). (An allen 
Thig.-Stellen die ganze G. gleich, auch mit Tbag. 12611 etc.) 
J. 1 Einl. (1. 97) (aber nur Dhp. 188-192 angedeutet, nicht 
in extenso gegeben). 
Sum. 1. 233 t d dukkhupasama-gämina'ffl (3 G.'s = Dhp.
190-19i). 
In Divy. XII 9 d (164) entspricht k,emarp, ni"rväf).agäminam. 

III. 12 2 (726) Oetovimuttihfnä te
atho pannavimuttiyä 
abhabbä te antakiri_yäya 
te ve jätijarüpagä (in ßal fehlt diese G.) (d s. auch bes.) 1 
= S. LVI. 22. 4 i c-f cetovimuttihinä te

= lt. 103 2 o-f 

atho panMvimutti'yä 
abhabbä (S1 0bbo) te antakiri'yäya 
te ve (nur in B1) jätijarüpagä. 

cetovi"muttin.inä te (C 0ttinätena, B 0ttisampannä) 
atlto (BC attko) paiiiiävimutti!Jä 
abhabbä (Pa bhabbä) te antakinyäya 
te ve (BC na te) jätijarüpagä (B 0rupa0). 
Vgl. SN. III. 12 ' (797) etc., s. dort. 

III. 12  2 (726) d etc. (s. III. 12 2 (7911)) vgl. Dhp. SH d te ve jäti­
jarüpa9ä (1. Ausg. v. 1. AB 0rupaj narä.

III. 12 s (726) Ye ca dukkha'!' pajänanti 
atho dukkhassa sambkavaf!& 
yattha ca sabhaso dukkharp, 
asesarp, uparujjhaei· 
tan ca mag9arp, pajänanti 
dukkhüpasamagämina'ffl (in ßal fehlt diese G.). 

= S. LVI. 22. 4 s 
Ye ca dukkham pajänanti (SB dukkhasampq-j°) 
atho dukkhassa sambhavam 
yattha ca sabbaso dukkha:,,i 
asesarp, uparujjhati. 

+ 4 a+b Tan ca maggam prgänanti 
dukkhüpasamagämma,,,. 

= lt. 103 s Ye ca (B om. ca) dukkha'Tfl- pajänanti" 
atho (BCMPPa yato) dukkhassa sambhava'ffl 
yattha (B yatta) ca sabbaso dukkka'f!I. 
asuarp, uparujjhati. 

+ h+b Tan ca maggarp, pajänanti
dukkhupasamagämi"na'!l (BPPa dukkhupa0) 

Und s. unter III. 12 1 (72'). 
III. 12 8 (726) d, 8 und f s. unter IIl. 12 1 (7H) d, e und r. 
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III. 12  ' ( 72 7) Cetovimuttisampannä 
atho pan:iiäm"muttiya
bhabba te antakiriyäya 
na te jatijarüpaga (in ßai fehlt diese G.).

- S. LVI. 22. 4 h-f cetovimuttkiüampannll.* 
atho panMvimuttiyä 
bhahba te antakiriylJ.ya 
na ti** jäti",jarüpa,ga. 

* So gedruckt, Fehler ? Außerdem c4to vim0 getrennt. 
„ Sie. Druckfehler ? 

= lt. 103 h-f cetovimuttisampannä 
atho (C attlw) panMvimuttiyä 
bhabblJ. (so M, alle anderen Mss. sabbä) te antakiriylJ.ya 
na te jätij'arüpa,ga (PPa °jarup0). 
Und s. unter III. 12  2 (721>).

III. 12 5 (728) Upadhinidäna (Cbßat 0dhi0) pahhavanti dukkha 
ye keci lokasmi'l[t anekarüpä (b s. auch besonders) 
yo ve avidvä upadhi.,,,, karoti cc-e s. auch besonders) 
punappuna'l[t dukkham upeti mando 

10 

15 

tasmä pajana'l[t upadhi'l[t na kayira (Bai kariya) (c-e u. • s. bes.) 20
dukkhassa jatippahhavanupassi. . 
= V. 5 2 (lOM) c+d + 8 (101>1) upadhinidäna pabhavantt· dukkha 
ye keci lokasmi (Ckbßl 0smi1[t) anekarüpä. 
Yo ve avidvä upadhi'l[t karoti 
punappuna7[t dukkham upeti ma11do 
tasmä hi (Bai pa-) jana7Ji upadhi'Tfl- na kayirä 
dukkhassa jätippabhavänupassi.* 
= Ne. V ll c+d = lO c+d (56. 58)
upadhinidä11ä pabhavanti dukkha 
ye keci lokasmi'1Ji anekarüpä 
+ 11 = 12 (58 ff.) Yo ve avidavä (sie) upadhi.,,,, karoti 

punappuna'l[t dukkham upeti mando 
tasmä pajäna'l[t upadhi'l[t na kayira 
dukkhassa jätippabhavanupass.'i. 

" Diese Identität bat auch Fausbl!lll SN. p. XVIII notiert. 

III. 12 ;; (728) b etc. ( s. III. 12 1> ( 728) )
auch = V. 5 1 (1049)d  ye keci lokasmi (Ckbßi 0smi'!l) anekarü.pä. 

III. 12 5 (728) c-e etc. (s. III. 12 l> (728)) = 

so 

35 

Tbag. 11>2 a-c Yo ve avidva upadhi'l[t karoti 
p1tnappuna1[t dukkham upeti• mando '° 
tasmä pajana'f!I upadhi'l[t na kayira.• 

* Die Entsprechung mit den beiden SN.-Stelleri' schon von Oldenberg 
Thag. p. 21 festgestellt. 

III. 1 2  6 (728) 8 etc. (s. III. 12 ;; (728) und ö (728) c-•)
vgl. SN. V. 13 4 (1104) a = Ne XIII S a =  ll a (150. 152) Tasmä 45
pajana'l[t na upadiyetha. ' · 
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III. 12  8 (7211) " Jatimara�asa'l[t8ära1Jl 
= A. VIII. 29. 6 8 0 (IV. 228) jätimara7J.aBa1[t8ära1[t (und 
avijjay' in SN.d entspricht avifjä- in A."). 
Vgl. Thag. 9o11e = 8811 ° jätimarar_&aaa'f!IBäro. 

' III. 12  8 (7H) 0 itthabkavanflatkäbhava'l[t 
= SN. m. 12  u (7'0) 0 etc. , s. dort. (Alle drei SN.-Stellen 
enthalten außerdem das Wort sa'ffUJära'f!I.) 
= M. 49 llc (I. 328) ittkabhavannathabkäva"!' (und gati in SN.d
entspricht gati'l[t in M.d). 

10 lt. 95 " '  itthabkävannathäbhlJ.va'Tfl- (C ittkibh0, B na ittka0J. 
Thag. 1117 0 itthabkävannatkähhäva'l[t (außerdem Thag. b = M.
a. a. 0. d und janlJ.mi von Thag. " vgl. janasi von M. "). 

III. 12  7 (7BO) d nagacchanti (Bai na te ga.cch0) punab/Jhava'l[t 
= SN. III. 12 10 ( 788) d etc. (s. m. 12 10 (788) b + d und 

16 III. 12 llO ("8) b-d).
Vgl. auch lt. 49 ll d  nägacchati (C 0nta) punabbkava.,,,,.

III. 12 8 (781) + 11 (7Bll) a+b Ya.,,,, ki"nci dukkha'l[t sambkoti 
sabba'l[t sa.,,,,khäraptJCCayä 
sa.,,Jchäräna'l[t ni"rodhena (0 s. auch besonders) 

10 n'attki dukkhassa sambhavo. 
Etam adfnava'Tft (ßai ädi0) natvä (" s. auch besonders) 
dukkliam samkhärapaccayä. 
Vgl. 11 (78') + 12 (786) •+b Ya'l[t kinci dukkha'Tfl- sambhoti 
sabba.,,,, vinna7J.apaccaya 

16 vmnariassa nirodhen.a (0 s. auch bes. unter III. 12 11 (78') C) 
n'atthi dukkhassa sambhavo. 
Ewm (ßa evam) ädinava1J1 (Bai adi0) natvä 
dukkha"!' vinna7J.apaccayä. 
21 ("') + 22 (7'6) a+b Ya.,,,, kiil.ci dukkha'Tfl- sambkoti 

so sahba7Ji arambhapaccaya 
ärambhäna'l[t (Bai arahbh/Jna'fl*) nirodhena 
n' attki dukkhassa sambhavo. 
Etam ädinava'Tft (Ckßai ädij natva 
dukkha.,,,, arambhapaccaya. 

Sö " Denn hierauf, nicht auf b bezieht sich doch wohl die Anm. 5 von 
SN. p. 140. 

H ("') + llo (NS) a+u Ya7Ji kinci dukkha'l[t sambhoti 
sahba1[t ähärapaccayä 
ahäränam nirodhena 

•o n'atthi d"ukkhassa sa.mbhavo. 
Etam(B1evam) adinava'l[t (Ckßai adi0) 1iatvä 
dukkha'Tfl- ähärapaccayä. 

27 (7°0) + 28 (7°1) a+b Ya.,,,, kinci dukkha.,,,, sambhoti 
sahha'l[t inji"tapaccaya 

•s injitana1Jl nirodhena 
n'atthi dukkhassa sambhavo. 
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Etam (B• evam) ädinava7Ji (Bai ädi0) ftatvä 
dukkka1Ji i:ltjit,a,paccayä. 

III. 12 s (731) e etc. s. auch unter III. 12 11 (784) e. 

III. 12 9 (782) a etc. (s. III. 12 8 (781) + 9 ( 789) a+b) 
auch = SN. III. 1 2  18 (7U) " etc: s. dort. 5 
Und = SN. IV. 7 8 (821) " Etam äd:mava7Ji (Bai ädi0) 71.atvä.
= Nm. VII 11 >&= H a  (146 f.) Etam ädinava7Ji natvä.
PV. IV. 6 7 a Evam ädinava7Ji natvä, aber in der Version 
ParDip. III. 261 Etam (v. l. S1S2 evam) ädinava7Ji natvä. 
Vgl. IV. 7 12 a Eva1Ji (v. l. B etam) ädinava7Ji disvä (v. l. B 10
71.atvä), aber in der Version
ParDip. III. 264 Eta1]i (v. l. S1� eva7Ji) ädinava7Ji 71.atvä (v. l. 
S1 St disvä). 
Thag. Ulla Eta1Jl ädinava7Ji natvä.

III. 12 9 ( 782) a+b s. unter III. 1 2  8 (781) + 9 (782) a+b.

III. 1 2  11 ( 789) c sahhasa1]ikhärasamatkä 
vgl. lt. 72 1 e sahhasankhärasamatha7Ji (Außerdem 71.atvä SN. a
und f und lt. •) 
lt. 85 1 c sahhasa1]ik/,ärasamatha7Ji (mit lt. 72 1 auch d ent-
sprechend). to 

III. 1 2  11 ( 789) f ela7Ji (Ob na7Ji, ßi eva7Ji) 71.atvä yatkätatha7Ji · 
vgl. A. VI. 45. 3 u a (III. 354) Eva7Ji (MS eta1J1) natvä yatkä­
hhüta7Ji (Es entspricht sich ferner SN. 8 -kkkayo und A. b
-kkhaye). 
Dhp. 208 c eta7Ji natvä yathähhüta7Ji. 
Dutr. QYO 25 c eta natva yadhahh . tu. 

III. 1 2  10 ( 788) a+b Sammadilasä vedaguno (Bai 0gano) 
sammad-annäya pa7J.tj,itä 

vgl. lt. 93 7 a+b Ari"yaddasä (nach MP ; v. 1. DE 0yad'U8ä, BC
0yaddhaso , Pa ariyassa , Aa 0yatthasä ti) vedaguno (DEP so 
0�o, B 0nä1 C 0�ä) 
sammad-annäya paT}-if,itä. 
lt. 95 h+b .Ari"yaddasä (nach BDEMPPa ; v. l. C 0yantasä) 
vedaguno (CE 0�01 B 0tiä) 
sammad-annäya paT}-tf,itä. 

III. 12  l o  (788) b etc. (s. III. 1 2  10 (788) •+b) s. auch III. 1 2  10 (788) b+d
und III. 1 2  20 (7'8) b-d. 

III. 12  10 (788) b+d : b s. III. 1 2  l o  (788) a+b 
d nägacchantt·punahbhava7Ji (d s. auch besonders) 

S5 

= III. 12 20 (748) b+d etc., s. III. 12  20 (74s) b-d. '° 
III. 1 2  10 (738) d etc. s. auch unter III. 12 7 (730) d. 
III. 12 11 (734) + 12 (781>) a+b s. unter III. 12 8 (781) + 9 (732) a+b.

III. 1 2  11 (784) c (s. unter III. 1 2  8 (731) + 9 (782) a+b und 
vgl. III. 12 s (781) c etc. ebenda) = V. 2 6 (1037) 8  etc. s. D.-Kon-
kordanz unter D. XI. 85 4 •, JP'fS. 1909. 4& 
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III. 12 12  (781l) & s. unter III. 12 9 (732) •. 
III. 12 12 (78") c+d vinnä�üpasamä (Cbßai 0upa0) bhikkhu 

nicchäto parinihhuto 
vgl. SN. III. 12  1 6  (789) e+f etc., s .  dort. 

5 III. 12 12  (785) d etc. (s. III. 12  12 (78") c+d und 16 (789) a+f)
= S. XXII. 22. 8 2 d (III. 26) nicchäto parinr.hhuto. 
Vgl. SN. III. 1 2  u (787) d etc. (s. dort). 

III. 12 18 (786) b bhavasotänusärina7Ji (Ckßi 0Tina7Ji) 
vgl. S. 1. 3. 8 2b (1. 15) bhavasotänusärisu. . 10 S. XXXV. 136. 4 7 b  (IV. 128) hhavasotänusäriöhi (B h2 bha­
vayogänu0) (und SN. c kumma119apa_tipannäna7Ji entspricht z. T. 
S. c Märadheyyanupannehi) = 
SN. Ill. 12 41 (764) b, s. dort. 

III. 1 2  18 (786) c kummaggapa#pannäna7Ji 
0 

• 
1 11  vgl. Thig. 241> a Kuma99a7Ji (BOPS kum-:,n ) pappanna7Ji 

0
ma7Ji 

(B 1. Hd. 0pannam , 2. Hd. del. m ,  P pannam ma , S pan-
nam pi). . . PV. IV. 3 1> c Kumagga7Ji pa#pannamhä (m der Version Par­
Dip. III. 246 kumagga7Ji mit v. l. CS2 kummagga7Ji) 

20 6 c kumagga7Ji pa#pannamhä (in ParDip. IV. 3 6a kumagga7Ji 
mit v. l. 82 kumm0) 
s a ebenso (In ParPip. ist es IV. 3 7 c und lautet ebenso, aber 
mit v. l. CS2 kumm0, M pa_tipannamha) 
9 a ebenso (In ParDip. ist es IV. 3 8 " und lautet ebenso, aber 

21> mit v. l. C kumm0). 
A. IV. 11 .  2 2 a (IT. 14) Kummaggapa#panno so = 
lt. 110 2 a Kumagga1Jl (v. l .  DE kumbhaga7Ji) patipanno (v. l. 
DEPa pati0) so = 
J. 431 2 • kummagge papipanno 'smi (Die ganze Zeile ist 

so identisch mit A. und lt.). 
III. 12 13 (786) d arä (Ckßai arä) Sa7Jiyojanakkhayo 

vgl. lt. 80 1 d ärä sa7Jiyojanakkhaya. 
Dhp. 21>8 d ärä so äsavakkha,ya 
Dutr. C•0 41 b ara te asavacha . .  

sr. III. 12 u (787) b annaya (B•i pannäya) upasame ratä 
vgl. A. III. 126. 3 n (1. 281) pannäyüpasame ratä -
J. 322 4 b (A. und J. haben untereinander die ganze Zeile 
identisch und mit SN. wenigstens den Anfang Ye ca des Pä.da a 
gemeinsam). 

40 III. 12 14 (737) •+d te ve (Ob te ce, B•1 teneva) phassähhisamayä 
nicchätä parinibbutä (d s. auch besonders). 

vgl. SN. III. 12 s11 (7°8) c+d te ve (Bai te te) saccähhisamaya
ni'cchätä parinihbutä. 

III. 1 2 H (7:l7) d etc. (s. III. l 2 14 (737) •+d) 
45 = Thig. oa b nicchatä (v. l. P niecätä) pariniöbutä (L para0) = 
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Thig. 1811h  nicchätä (v. 1 .  P niccliatä) parinibbutä. 
S. auch oben III. 12  111 (73r;) d. 

III. 12 ir; (738) •  etc. (s. III. 12 1r; (738) + .16 (789) •-d) = 
J. 544 83 •  Sukha'Tft vä yadivä dukkha'Tft. 
Mbh. XII. 25 118•. 28 18a. i 7 4 39a Sukha,,,,. Vä yadi Vä du{Jdta'Tft.* & 

• Verglichen WZKM. XX. 365. 

III. 12 1r; (788) + 18 (789) a-d 

• 

• 

Sukha'Tft Vä yadi vä dukkha'Tft (• s. auch besonu"i' "
adukkhamaaukha'Tft sahä (ChB•1 saha) 
ajjhattan ca bahi<ldha ca (c s. auch besonder:
ya'Tft kinci atthi vedita'Tft (Ch 0ina1J1.). 
'Eta,,,,. (Ckbßa eva'Tft) dukkhan ti natvana 
mosadhamma'Tft palokina'Tft (C1tb 0ita'Tft) 
phtUJsa phussa (Bai phussä) vaya'Tft passa1fl 
eva'Tft tattha virajjati (d s. auch besonders). 
= s. XXXVI. 2. 4 1 + II (IV� 205)
Sukha'Tft vä yadi va (S8 yadiya'Tft) dukkha'Tft 
adukkhamasukha'Tft saha 
ajjhattan ca bahiddha ca 
ya'Tft kinci atthi vedita'Tft. 
&m dukkhan ti natvana 
�hammam palokina'Tft 

10 

16 

• „ 

phussaphussava:11am (S 1 °phussancayam ?, S 3 phUJJsadvayam) 
passa1fl (S l-3 phassa'Tft) 

eva'Tft tattha virajjoo: 16 
III. 12 ir; (788) c etc. (s. III. 12  1r; (738) + 18 (789) a-d) s. auch unter 

I. 1 1 11 (1108) c, oben p. 60 f. 
III. 1 2  1e (789) a-d s. unter III. 12  15 (788) + 18 (789) a-d. 
lll. 12 18 (789) d etc. (s. ebenda) = 

s. IV. 2. 6. 7 1 d (I. 112) eva'Tft tattha viraJjati. 
d so Vgl. des Anklanges wegen M. 143 B d  (III. 262) = S. I: 5: .8 8 • 

(I. 34) = ll. 2. 10. 1 8 d = 5 8 d (I. 55 f.) eva'Tft tattha Vl8U1Jhat&.

III. 1 2  18 (789) e+f vedanäna'Tft khayä bhikkhu 
nicchato parinihbuto (d s. auch besonders)

= S. XXXVI. 1. 4 11 c+d (IV. 204) �nilna'Tft ��ya bkikkhu a& 
nicchato pannz'bbuto. 

= lt. 52 ll c+d vedanäna'Tft khayä bhi"kkhu 
nicchato (v. 1. C nijjh0) parinibbuto. 

Vgl. lt. 54 ll c+d
esananam khaya bhikkhu 
nicchato. 

(v. l. C nijjh0, DE nicchato ca) pari'nibbuto. 
lt. 56 11 c+d asaviina'Tft khayä bhikkhu 

ni"cchato (v. l. C nijjh0) parinibbuto.* 
S. auch SN. III. 12  18 (785) c+d. 

40 

* lt. 52, 54 und 56 sind unter sieb auch von Windisch lt. p. 46 ver· '6 
glichen. 

Zeitllchrift der D. M. G. Bd. LXIV. 4 
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III. 12 18 (789) f etc. (s. III. 12  18 (789) e+f) s. auch unter III. 12 19 (785) d,
III. 12  11 (740) etc. (s. III. 12 17+18 (740+741))

auch = Ne. XVIII lili (269)
Tarf/&ädutiyo_ puriao 
di9ham addhäna samsaram 
itthahhavannathabhä�'Tft (� s. · auch besonders) 
Ba1flsära'Tft nätivattati (c+d s. auch besonders). 

III. 12 11+i8 (Ho+141) 
TanMdutiyo puriso 
digkam addhäna (Bai 0a'Tft) S«'TftSaTOlf/l­
itthabhävannathabhäva'Tft (6 s. auch besonders) 
sa'TftSära'Tft nativattaii (c+d und die ganze G. s. auqh beso:Öders)1 
Etam ädinava'Tft (Bai ädi"") ftatvä ca und a+d s. auch bes.) 
tanhädukkhassa sambhavam 
vitata� anädäno (6 s. a�ch besonders) 
satQ bhikkhu pa:ribbaJe (•+d u. d u. die ganze G. s. auch bes.) 
= A. IV. 9 (II. 10) TaTJ.hädut�yo puriso 

digham addhä.na'Tft Sa'TftSaTa'Tft 
itthabhävannathäbhäva,,,,_ 
Sa'TftSära'Tft* nätivattati . 
Etam adinava,,,,. natvä 
tanham dukkhassa sambhavam 
vitata�ho anädii:no 

. 

sato b
.
hikkhu paribbaJe. 

*aamaäram ist natürlich Druckfehler. 
lt. 15 Taf!hädutiyo pur"ü,o 
digham addhana'Tft sa,,,.sara,,,,_ 
itthabhävannathabliava'Tft (in D korr. ;,, _  i'tthar_"lbh0, CA itthibh0) 
sa'TftSäTa'Tft flätivattati. 
Evam (so CMPaA, etam BDE) -ädinava'Tft natvä (CPPa diavä) 
tanhadukkhassa sambhavam
vttatanho anädano 

· 

sato hhikkhu panöbaJe 
= lt. 105 Ta'f}kädutiyo puriso 
digham adilkana (nur Pa 0na'Tfl-)* sa'Tft8ara1fl (PPa 0särm.n)
itthabhavannatkäbhävarn 
.Sa'Tflsära'Tft (B 0 sara'Tft) ·nätivattati. 
Evam (DE etam)·äamava'Tft natvä 
taT}lia dukkhassa (M taT}lia,,,,. d°, Pa ta'ljhahetussa) sambhava'Tft 
vitatanho anädano 
sato bhikkhu paribhaJe.** 

" Windisch hat addhä11a111 in den Text gesetzt. 
*" Die Entsprechung von lt. 1 5  und 105 unter sich hat schon Windbch 
lt. p. 9 und 109 festgestellt. 

= Nm. XVI e+ 7 (433), wo nicht die geringste Abweichung von
SN., außer daß dessen sämtliche vv. 11. fehlen. 
Aber 7 b tanJ.ia'Tft duklchassa sambhava1f1. 
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= Ne. XVII 811+ 88 (215) ,  wo nicht die geringste Abweichung 
von SN. (außer daß dessen sämtliche vv. ll. fehlen) , auch 
tanhä dukkhassa in 88b wie in SN.. 

Ne. XVIII 11+ 8 (236). Genau = XVII s2+ ss. 
III. 12 17 ("0) e  etc. (s. III. 12 17 (740) , III. 12 17+18 (740+ 7u) und s

III. 12 17  (740) e+d).
III. 12 17 (740) •+d etc. (s. III. 12 17 (740) und III. 12 17+18 (740+ 741))

auch = SN. III. 12  29 (762) e+d ittlu:Whävail:nathäli/u:;,va7[t 
sa1[t8äTa7[t nativattati. 

111. 12 18 (7'1) •  etc. (s. III. 12 17+18 (740+ 741) , III. 1 2 18 (741) und lO 
III. 12 18 (7U) •+d) s. auch SN. III. 1 2  9 (782)•.

III. 12  18 ("1) etc. (s. III. 12 17+18 (74o+ m) )
auch = J. 493 28 

. Etam (ßd• evam) ädinava'f!t natva („ und a+d s. besonders) 
. ta7J.hä dukkhassa sambhava7[t 15 
vitata!"ho ana.dii:no (e s. auch besonders) 
sato bhikkhu parihbaje (a+d und d s. auch besonders). 

III. 12 18 (7'1) a+d etc. (s. III. 12  17+ 18 (7•l0+ 7'1) und III. 12 l8 (741) )
auch = SN. m. 12  2 9  (761) a+r 

Etam (B• evam) ädinava'f!t (Bai ädi0) natvä to 
sato bhikkhu parihbaje. 

III. 1 2  80 (768) a+d Etam ädinava'f!I (B•1 ädi"'') natvä 
sato bhiklchu paribbaje. 

Thag. lH &+d etam ädinava1[t natvä 
sato bhikkhu parwbaje. 25 

III. 12 18 ('°) " etc. (s. III. l
0
2 17+18 (740+ m) und IIl. 12 18 (741) )

auch = Dhp. 81>2 & VitataTJ.ho anädano (in 1.  Ausg. v. l. C anädaTJ.O). 
Thag. 890 a Vitata'f!.hO anadäno. 
KV. 1. 2. 57  a (1. 90) Vitata!"ho anädä.no. 
Vgl. Thag. 491 •. Mil. '342 1 e vitatarihä anädanä. so 
Vgl. auch, des Anklanges wegen, Dhp. 3r;1 b vitata!"ho anangar.zo 
(l. Ausg. v. l. A, 2. Ausg. v. l. C0 0110). 

III. 12 18 (741) d etc. (s. III. 12  17+18 (74°+ 741) ," III. 12 18 (741) und 
III. 12  18 (741) a+d) 
auch = SN. V. 2 s (10B9) d sato bhikkhu paribbaje. ss 
S. 1. 3. 1 2 d (I. 13) = II. 2. 6. 2 d (I. 53) sato bhikkhu paribbaj'e. 
J. 255 Komm. 1 d (II. 293) sato bhikkhu paribbaje 

III. 12 19 ('°) b+e bhüto dukkha7[t 11ifjacchati 
jätassa marar.za'f!t hoti (e s. auch besonders). 

vgl. S. V. 6. 3 1 a+b (1. 132) Jätassa mara'f!.a'f!t hoti 40 
jäto dukkhani passati (B phus.'lati). 

Thig. 1111 a+d Jatassa mara!"a'f!t hoti 
jato dukkha'f!t nigacchati. 

III. 1 2. 19 (742) • etc. (s. III. 12 19 (742) b+•)
vgl. Mvu. III. 439. 1 1  • jäto.syämara!"ll'Tfl. nasti. 45 

' * 4* 
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III. 12  20 ("8) b etc. (s. III. 12 20 ("8) b-d) s.  auch III. 12 10 (788) h). 

III. 1 2  20 (748) b-d samma-d-ail:näya par.z4itä (b und b+d s. auch bes.) · jätikkhaya'JI abhinMya (0 s. auch besonders) 
nagacchanti pu:n.abbhava'f!t (b+d und d s. auch bes.) 

= lt. 98 7 b-d
*sammad·anftäya par.z4itä (b s. schon unter SN. III. 12 10 (788) •+b)
jätikkhayam (so nach M, die andern Mss. ·'f!t) abhinnäya 
nägocckimti punabbllava7[t. 
= lt. 95 4 b-d
*sammad-aiinäya pa""4iM (b s. schon unt.er SN. ffi. 12 10 (788) •+b)

jätikkhayam (so nach M, die andern Mss. 0'f!t) abhinnäya 
nägacchanti punabhhava'Tfl.. 
= lt. 104 8 b-d 
sammad-anftäya (B saddhammanftäya) par.z4iM 
jätikkhayam (so nach M, die andern Mss. 07[t) abhi1illitaya 
nägacch.anti punabbhava7[t. 

III. 12  20 ("8) b+d etc. (s. III. 12 20 ("8) b-d) s. auch unt.er 
III. 12 10 (788) b+d. 

III. 12 20 (748) e etc. (s. III. 12 20 ("8) b-d) 
to vgl. Ayira1pga Sutta 1. 2. 3. 4 e jäi-mara1Ja'JI pan"nnäya. 

III. 12  20 (74B) d etc. (s. 111. 12 t0 (748) h-d und 20 (748) b+d) s. auch 
unt.er III. 12 7 (7B0) d. 

III. 12 21 (744)+92 (7411) a+b s. ·unter III. 12  8 (781)+9 (782) a+b.

III. 12 21 (744) o s. III. 1 2  s (781) e. 
115 III. 12  112 ("6) a s. unt.er III. 12 9 (782) •. 

30 

35 

40 

III. 12  H (7411) a+b s. III. 12 21 (744)+ 22 (7411) a+b.
III. 12 28 (74'6) •-e etc. (s. III. 12  98 ("6) )

vgl. Ud. IV. 1 0  a-e Upasa11tasantacittassa (AD upasanta1[t0) 
netticchinnassa (AD natthicch0) bhikkhuno 
vikkhi!"Q (ABD 0ino) jätisa'l!Uläro. 

III. 12 2s (7'6) Ucchinnabhavatanhassa 
* sant�sa bhikkhuno (b s. auch besonders) 

viti!"!"Q jätisa1[t8äro (•-e s. auch besonders) 
* 

·• 
* 

n'atthi tassa punabbhavo (e+d u. d s. auch besonders). 
= Ud. IV. 9 2 UcchinnabhavatarJliassa (ACD 0tafihäya) 

santacittassa bhikkhuno 
vikkhi1.10 (BD vikkhito, A 0ino) jätiaa1[t8äTO 
n' atthi tassa punabbhavo. 

Vgl. lt. 94 Sattasangapahinassa (0° tatthasanga0) 
netticchinnassa bhikkhuno 
vikkhi!"Q (C 0 ano) jätiaa1[t8aro 
nattM tassa punabbhavo. 

III. 12 28 (746) b etc. (s. III. 12  28 (746) und III. 12 118 (746) a-•) auch 
= MV. V. 1.  27 8 b etc., s. Vinaya-Konkordanz, WZKM. XXIV.

' * 
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III. 12 H (7") e etc. (s. III. 12 H ('") a-e und III. 12 28 ('") s. auch 
ID. ·12 H (7'8) c+d). 

III. 12 "(''8) e+d etc. (s. 111 12 H (''•)) vgl. unter SN. I. 9 11 (HB) e+d,
oben Bd. 68 p. 48. 

m. 12 H (7'8) d etc. s. SN. J. 9 11 (188) d etc., oben Bd. 68 p. 48. 6
III. 12 " (''?)+H (?"') a+b s. unter ID. 12 8 (?ll)+t (789) •+b.
ffi. 12 H (''") c s. ffi. 12 8 (781) e.
III. 12 'il6 (''8) • s. unter ID. 12 ' (78') •.
ffi. 12 16 (7'8) a+b S. IIl 12 H ('''1)+'116 (7'8) a+b.
m. 12 16 ('"8) c aahlJiJhiJJ'a'lf' pannno.ya 10 

vgl Dhp. H b ye pariMUJtahhojanä. 
III. 12 28 (1")

ÄrogylJ'ff& aamma-d-aftnäya 
�'lf' pan1ikhayi1. (b s. auch besonders) 
amp.kkäya aevi ()bßal 0i) ilhammagko (0 8. auch besonders) tli
aaf!l}i/ia'lf' (Bai aaitk1&0) nopeti ({}kb na up0) vedagii. (0+d 8. auch bes.) 
vgl. S. XXXVI. 8. 6 6 (IV. 206) 
& vedanä pan'nnlj.11a 
tli#he (S 1-a 0a) dhamme anaaavo 
,käya.88a liliedö. dhammof!;ho to 
aaitkklJ'f[& ftOJ>6f:i' (S l-8 na upj vedagii. 
= S. XXXVI. 5. 4 9 c-f (IV. 207), wo aber
b difl/l,adhamme (B 1-11 difl/l,evadhj anäaavo, 
d aankka1'!' nupeti (S 1-8 na up0) vedagii.. 
= S. XXXVI. 12. 4 6 (IV. 218, wo aber t5 
b di1fhe (Bll d'if;lkeva, S8 di/iha) 
d aaitkliya'lf& nopeti (S l-8 sa1fl}ihaf!1 na up0). 

III. 12 H ('") b äaatläna'lf' parikkkayä
= s. IX. 2. 5 Sb a. 198) ä8aVllna'lf' pan1'kkayä. 

III. 12 H (1") c (8. II1 12 H ('") und H (?U) 0+d) vgl. SN. II. 14 ie (BH) d so 
lla'flkl&ä!Ja aeve varapa'llikulli.vako (Visuddhim. 1 aaitkhäya aeve v0) 

III. 12 H (7'') c+d) (s. m. 12 H (7")) auch 
= Jt. 68 8 c+d
aaiikliäya (B 0kkära) 8evi dhamma,/llw (C 8. aUCh besonders) 
aaitkklJ'f[& (Baakkya'lf&, CBaf!lkA!Jli.)n� (DEPPana upj vedagü. s5 

m. 12 27 ('1110)+18 ('lil) a+b 8. unter m. 12 8 (181)+11 ('Bi) a+b. 
III. 12 21 (760) c s. m. 12 8 ("1) c.
lß. 12 28 (761) • 8. unter III. 12 ' (789) •. 
III. 12 28 (761) a+b s.  II1 12 2? ('1110)+1!8 ('lil) a+b.

III. 12 118 ('lil) a+f 8. III. 12 18 (''1) a+d. 40 
III. 12 28 (m) 1 8. ID. 12 18 (m) d.
m. 12 21 (762) c s. m. 12 e <'2'> c. 
111. 12 29 (7H) c+d 8. ffi. J2 17 (740) c+d.
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III. 12  80 ('68) • s. III. 12  11 (782) •.
JII. 12 80 (768) a+d s. UI. 12 18  (7U) a+d.
III. 1 2  81 ('64) •+h etc. (s. III. 1 2  81 ('6') und III. 12 81+811 (76H 766))

= S V. 4. 5 8 a+b (1. 131) Ye ca rüpüpagä satta 
.6 ye ca ärüppa{!hayino (B arii.pagämino)! 

* Auch Feer S. 1 p. 131 und 136 hat beide 8.-Stellen miteinander 
verglichen, und Windisch lt. p. 62 S. V. 4. 5 8 a+b und lt. 73 1 a+b, 

III. 1 2  81 (76') etc. (s. m. 12 81+81! (75H71>6))
= S. V. 6. 3 8 (1. 133) Ye ca rüpupaga sattä 

10 ye ca ärüppaghayino (B arüpatf}i0) (•+h s. auch besonders) 
nirodham appajänantä! 
agantaro punahbhava'lf' (d 8. auch besonders). 

* appajanantlZ ist doch wohl nur Druckfehler. 1 
III. 12 81 (7H) d etc. (s. III. 12 81 (76') und 81+82 (71>H 71>1>) = lt. 8 1 d

16 agantaro (C aganth0, PPa agandh0, ß ägantväyo) punahbkava'lf' 
(Außerdem entspricht das unmittelbar vorangehende aparija­
nantä von lt. 0 dem unmittelbar vorangehenden appäjanantä 
von SN. 0 etc.) 

III. 1 2  81+89 (76H 71>11) Ye ca rüpüpagä satta 
llO ye ca äruppaväsino (B• 0dhäy0, Bi 0.tt/täy0) (•+b s. auch bes.) 

nz'rodka'lf' appajanantä 
agantaro punabbkava'lf' (d und die ganze G. s. auch besonders). 
Ye ca rüpe parinnaya 
arüpesu susarJ..thita (Bai äruppeau asar.i.thitä) 

16 nz"rodhe ye vi'muccanti (B•i yeva ruccanti) 
te janä maccuhäyino (die ganze G. s. auch besonders). 
= lt. 73 1+2  Ye ca rüpüpagä satf.:J. 
ye ca arüpattkäyino (PPaC 0väaino, BC 0gamino) 
ni"rodha'lf' appajananta (CPa 0nti) 

30 agantäro punahbhava7Ji (B 0täno, C 0dhäro). 
Ye ca rüpe paririnaya 
arüpesu (DE äruppesu, Pa ye ca rüpesu) asaf!-.thitä 
nirodhe · ye vimuccanti 
te janii maccuhäyzno (B 0kärino). 

36 III. 12  32 (766) etc. (s. III. 12  si+82 (75H 755)) 
vgl. lt. 51 1 Rüpadhä,f:u,pa:nn/iiäya 

arüpesu asa'f}.thi'tä 
nirodhe ye vimuccantt' (B 0munc0) 
te janä maccukäyzno. * 

(0 * lt. 51 und 73 hat auch Windisch lt. p. 46 und 62 miteinander verglichen. 
III. 12  88  (71>6) b!..d passa lolca'lf' sadevaka'lf& 

ni'v(tfka'lf& (Bai 0ttha'Tfl.) nämarüpasmi'rp. 
idam saccan ti mannati. 

= lt. 41 1 b-d p:Uaa loka'lf' sade:»aka"!l 
(a nivi.tfaa'lf& nämarüpasmi"!l 

ida'lf' saccan ti (C vuccanti) mannati. 
III. 12  s4 ( '';;) a+b s. III. 8 16 (588) '• -"" oben p. 13.
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III. 12 85 (71S8) b tad ar�yä (Bai ta'f!l siya) aaccato vidü vgl. 
III. 12 89 (762) b und d etc., s. dort.

III. 12 BIS (71S8) c+d s.  III. 12 U (787) c+d.

III. 12 .  311 (71S8) d s. III. 12  u (7B7) d.

III. 12 B6 (71S9) a etc. (s. III. 12  86 (71S9)) s. unter MV. I. 11.  2 h, 5 
Vinaya-Konkordanz, WZKM. XXIV. 

III. 12 B6 (71S9) a+b etc. (s. III. 12  86 (71S9))
= S. IV. 2. 7. 7 ia+b (I. 113) Rüpä saddä rasä gandhä 

phaasä dhammll. ca kevala 
III. 12 86-42 (71S9- 761'.i) = S. XXXV. 136. 4 1- 8 (V. 127 f.) 10 

Im Einzelnen : 
III. 1 2  86 (71S9) * Rüpä sadda rasa gandhä (Bai gandharasä) 

(a und a+b s. auch besonders) 
phaasä dhamma ca kevala 
�tt/iä kantä manäpä ca u 
yävat: atthiti (Cb yävanatthui: B1 yavatitfhanti) vuccati. 
= S. XXXV. 136. 4 1 
Rüpä saddä gandhä rasä 
phassä dhammä ca kevalä 
1#/iä kantä manäpä ca 110 
yävata,f.thiti (SB 0va'T[ttthiti) vuccatt" (B2 0antz: S8 0ati). 

III. 12  B 7  (76o) a etc. (s. IIL 1J B7 (760))
= SN. IV. 16 2 (91S6) a Sadevakassa '/okassa. 
= Nm. XVI Ba  (424) = 9 a (434). 
S. II. 3. 10. 10 2 •  (L 67) sadevakassa 'lokassa. t5 
S. XXII. 78. 1 1  1 • (Ill 86) sadevakassa 'lokassa. 
A. IV. 15 2 • (II. 17). 23. 3 4 •  (II. 24). 33. 3 1 • (II. 34) 
sadevakassa lokassa. 
lt. 112  4 ° sadevakassa lokassa. 
PV. IV. 3 <lrsa (IV. 3 47 • in der Version ParDip. III. 249) so 

sadevakassa lokassa. 
Thag. 288 • sadevakaua lokassa. 
KV A. p. 1 1 • sadevakassa lokassa. 
Mvu. III. 426. 1 1 & sadevakasya lokasya. 

* Vgl. auch sadevakasmi'Tft lokasmi'Tft MV. I. 6. 8 2 •. D. a5 
XXI. 2. 9 9 •. SN. III. 6 BIS (IS44') 0 etc., s. Vinaya-Konkordanz, 
WZKM. XXIV und D.-Konkordanz, JPTS. 1909. 

III. 12  8 7  (760) Sadevakassa lokassa (& s. auch besonders) 
ete vo sukhasammatä 
.11attha c'ete ni:ru.ijhanti (" s. auch besonders) '° 
ta1Jt 'TU38a1Jt dukkhaaammata'f!l. 

S. XXXV. 1 36 2 Sadevakassa lokassa 
ete vo sukhaaamJiatä 
yattha cete nirujjhanti 
ta1Jt te8a'Tft dukkhasammata'Tft. 45 
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III. 1 2  B7 ( 760) c etc. (s. III. 12  B7 (760) 

vgl. S. XXXVI. 1. 4 t a  (IV. 204) Yattha c'etä (v. l. S8 
f,o oder no) nzrujjhanti 
lt. 52 2 &  Yattha (BPa yatta) ceta (C citta) ni'rujjhanti. 
lt. 54 t a  Yattha (DE yasaa) cetä m"rujjkanti 
lt. 56 ll a Yattha cetlJ. nimjjhanti. 

III. 1 2  B8 ( 781) Sukhan ti ditfham ariyehi 
sakkayasa' uparodhana1Jt 
paccanikam W'Tft koti 
sabba'lokena passata'Tft 

= S. XXXV. 136. 4 B
Bukka1Jt ilitf/tam ari'yeki (SB sukhanti dig}iemariyj 
sakkay<J1111a* nirodhana'Tft (S 1-B 0yassuparodkj
paccanikam ida'f!l hoti 
llabbalokena do.ssana'Tft** (B 1-2 pasl/ata1Jt). 

* Gedruckt aakleä yaua. - Gedruckt 0nam. 
III. 12 B9 (m)

Ya1Jt pare sukhat.o ähu 
tad ariyä ahu dukkhat.o (b s. auch besonders) 
ya1Jt pare dukkhat.o ähu 
tad anya sukhat.o vidü (d s. auch besonders) 
passa dhamma1Jt durli.jäfl.a1Jt 
sampamfilh' ettha aviddasü (Ckb 0su, Ba sampamti#ettha­
vindandassu, ßi sammamu'!thetthavindassu) 
= S. XXXV. 136. 4 4 Yam pare sukhat.o ahu 

tad ari/Ja ähu dukkhat.o 
yam pare dukkhato ähu 
� ariyä sukkat.o vidü. 

+ IS a+b Phassadhamma'f!l (S l-8 Phassä0, B 1-2 Pasaa0) 
duräjäna'Tft (B 1-2 duvijä0) 
sammu'!thettha (S 1-s  sampamulh0) aviddasu. 

III. 12 8t (782) b etc. s. auch BIS (71S8) b. 

III. 12 39 (762) d etc. s. auch 81S (71l8)b.

III. 12  40 ('188) Nivutäna'Tft t.amo hot;i
an<Ihakäro apassata'Tf' 
satan ca vivata'Tft koti 
aloko passatäm iva (B& 0thami"va, B1 0tam2°va) 
santi'ke na vijänanti 
magä (CbBi maggä, Ba mago oder ma,ggo korr. 
zu magga) illuimmass' akiwidä. 

== S. XXXV. f36 1S c+d 
niwtli:nm.n (S B nam�ä�a�n) tamo hoti 
andhakäro apassata'Tf'. 
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+ 6 Satan ca vivatarµ hoti 
aloko passatam idha 
santi"ke na• m}änanti 
mahiJ.dliammass' (B 1-11 magä0) akovidä.•• 

* Gedrukt ist aantikena. 6 
** Gedruckt ist 0dhammaua kovidä.

III. 12 u (7") a+d etc. (s. III. 12 u ("")) s. MV. 1. 5. 3 1 c+d etc.,
Vinaya-Konkordanz, WZKM. XXIV. 

III. 12  U (784) 
Bhavaragaparetehi (•+d s. auch besonders) 10 
bhavasotänusarihz" (B• 0 bhi, Bi tavathotänusäribhi) (b s. bes.) 
märatlhevyänupannehi (Bai 0 ebhi) 
nayarµ, ahammo 8U8ambudko (Bai 0hwidho) (•+d s. auch bes.) 
= S. XXXV. 136. 4 1 

Bhavariigaparetehi 16 
bhavasotänusaribhi (B 1-11 hhavayoganuj 
märadheyyanupannehi 
nayarµ,• dhammo (Bl ma,ggo) susambwidho (B 1-9 °l>udho) .

• näyam ist Druckfehler. 
· 

III. 12  u (764') b s. III. 12 18 (786) b, oben p. 48. to 
ID. 12  u (7") a+d etc. s. oben vor III. 12 u (784).
m. 12 " (766)

Ko nu annatra-m-ariyehi (Bi 0tra ar0, B• 0tra ariyebhi) 
padarp, (Ckb pararp,) sambuddhum (CbB• 0ddham) <irakati 
yarp, padarp, samma-d-aniiäya t6 
parinihbanti anasavä (d s. auch besonders) 
= S. XXXV. 136. 4 s Ko nu annatra-m-ari'yelu0 

padarµ, sambuddham arahati 
yam padarµ, sammadaniiäya 
parinihhantz0 anäsavä. so 

111 12 49 (786) d etc. (s. m. 12 49 (766) )
= Dhp. 198 d• Thag. 879 d. Vibhatiga :xym 6 d (PTS. p. 426,
Siam. Ausg. p. 532) 
Netti 94 9 d parinihbanti anäsavä (das unmittelbar voran­
gehende aniiäya in S. und SN. entspricht außerdem dem s6 
unmittelbar vorangehenden pari'niiäya im Vibhailga) 
Mvu. II. 66. 6 b nirvasyanti (BC parinirvaj anäbava� 
II. 424. 9 b parinirväyanty (C 0ni"rvänty) anälravll. 
S. schon unter CV. VI. 1. 5 u, Vinaya-Konkordanz, WZKM.
XXIV. '° 

• In der 2. Ausg. hat Fansb11ll gegen alle Mss. parinih/Jam' in 
den Text gesetzt. 

Corrigendum:  In Bd. 63, S. 1-64 und 255-286 ist falsch 
auf WZKM. XXIII statt XXIV als Stelle des Erscheinens der Vinaya­
Konkordanz verwiesen, weil ursprünglich Bd. XDII dafür in Aus- u 
sieht gestellt war. 
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Die Suttanipäta-Gathäs mit ihren Parallelen. 
Teil III : SN. IV (Atthakavagga). 

Von 

R. Otto Franke. 
IV. Atthakavagga (Sutt.as 39-54. Strophen 1ee-1116).

IV. 1 XAmuutta (Strophen 786-771). 

10 

15 

20 

so 

Entspricht Nm. 1 (1-20). Netti 5 f.• IV. 1 1-s (788- 768) auch 
= Netti 69•.
" Netti = SN. schon notiert von E. Hardy, Netti a. a. 00. 

Im Einzelnen : 
IV. 1 1  (766) a+b etc. (s. IV. 1 1 (788))

auch = J. 467 11a+b Kamarp, kämayamänassa 
fßssa ce tarµ samfijhati 

und = einer in Vm. XII zitierten Halbgithi (Warren­
Lanman's Materialien•). 

* aamijjhati bei Warren ist Dr11ckversehen. 
Vgl. Mbh.XIII. 93 47 (Calc. 44'8)a+b Kämarp, kamayamanasya 

yadä. käma[i samrdhyate. 
und dem addhä von SN. c vgl. ath' von Mbh. c ! 

IV. 1 1  (788) Kämarp, kämayamanassa
fßssa ce tarp, samijjhati ca+b s. auch besonders) 
addhö. (Cb a'f)<f,ä, B1 adä.) pitimano hoti 
l.addkä macco yad icchati. 

= Nm. I 1 (p. l) = B (3) ohne Abweichung. Aber Nm. 
ohne die vv. 11. von SN. 
Netti 5, wo in c v. 1. B1 saddha, BB1 piti0• 
Netti 69, wo in ° keine vv. 11., aber in d v. 1. S. macclio 
yaccacchati. 
J. 467 1 Käma1.n kämayamänassa 

tassa ce tarp, samfjjhati 
addhä pftimano hoti 
l.addluJ. macco yad icchati•.

* J. 467 1 = SN. schon von Fansbirll, SN. p. XVIII restgestellt. 

IV. 1 2 (787) Tat11Ja ce käma;'lanassa (Bai kama;l/amanassa) 
chandajatassa jantuno 
te kämä po:rilw:ganti 
sallavüMlw ra ruppati' (d s. auch besonders). 
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= Nm. 1 ' (3) = 1 (5) 
Tas8a ce kamayamanaa8a (v. l. 0yanaa8a) 
etc. ohne Abweichung. 
= Netti 6 1 Tas8a ce kamayänaa8a (B1 kämayamäna88a) 

etc. ohne Abweichung. 
= Netti 69 2 1'aa8a ce kämayä11.0.88a (S kämayamänas8a) 

etc. ohne Abweichung. 
= einer Gätbä in Vm. XVII (Warren-Lanman's Exzerpte) 

1'as8a ce kamayäna88a 
etc. ohne Abweichung. 

IV. 1 2 ( 767) d etc. (s. IV. 1 2 (767))
vgl. auch SN. IV. 1 2 (767) d etc„ s. dort. 

IV. 1 s ( 768) Yo käme pariva4et� 
8appasseva padä 8tro 
80 imaTfl visattika'ffl loke 
8ato 8amati'vattati. 

Nm. 1 8 (5) = 9 (9), wo aber an beiden Stellen 
in b 8apasseva, 
in c 80 'mam. 

- Netti 6 2, wo in
. 

c 80 'ma'ffl 
= Netti 69 3, wo in b in. allen Mss. 8ahhaa8eva, 

in c 80 'mam. 
Vgl. 'l'hag. 437 Yo vetä (so DaDb, cetä ABC) parivajjeti 

8appas8eva padä 8iro 
80 'marµ visattika'ffl lolce 
9afo 8amati'vattati*. 

* Tbag. und SN. schon von Oldenberg Thag. p. 48 und Fausbt<1ll 
SN. p. XVIII verglichen. 

IV. 1 ' (76") a+b etc. (s. IV. 1 ' (769))

10 

1� 

:W 

15 

vgl. J. 480 6 c+d khetta'ffl vatthu'ffl hi'rannan ca ao 
gavä88a'ffl däsaporisa'ffl. 

IV. 1 1 (769) Khetta'Tfl t'atthuYfl hi'rannaTfl vä 
gavä88a1f1 (Bi 088a) däsapori8a'ffl (a+b u. b s. a. bes.) 
thiyo (Ba thito, ßi 8iro) bandhü puthukäme 
yo naro anugijJ!iati (d s. auch besonders). 35 

= Nm. I 10 (9) = 12 (1 1) Khetta?[I. vatthu'T{l hi'rafüiaT[I. vä 
gavä88a1f1 däsapori8aYf1 
thiyo bandkü puthü käme 
yo naro anugijjhati. 

-- Netti 6 8 Khettar.n vatthuTfl hi'rannaTfl vä 4o 
gavas8a1!l (B1 S 0ä88aTfl) dä8aporisa'T{l 
thiyo bandhu* puthukäme 
yo naro anugijjhate: 

* So in allen Mss., der Herausgeber hat bandhü in den Text gesetzt. 

IV. 1 1 (7611) h etc. (s. IV. 1 ' (7611) a+b und IY. 1 4 (769)) 45 
= J. 467 4 b 9avliJJsm1i däsaporisa�n. 

Zeitschrift der D. 111. G. Ud. 1.xrv. 

- 664 -

762 R. Otto .M-ank1, Die Buttanip<ita-Glftliäa mil ihren Paralklen.

IV. 1 ' (169) d etc. (s. IV. 1 ' (769))  ist durch Klangverwandtschaft 
ve1·bunden mit 
A. V. 1 74. 5 tb  (III. 205) yo naro anuyunjati 
und J. 867 tb. B b  yo naro hantum icchati. 

11 IV. 1 11 (770) Aballl. (C"b Ahala va, BI sapalll.) M'ffl baliyanti 
(B" paliy0, B1 baliyj 
maddante na1J1 pariaaayll. 
tato fla1J& dukkliam anveti (0 s. auch besonders) 
n4Va1J& hkinnam i'vodaka1J1. 

10 = N•. I u (11) = H (17), wo aber keine vv. U. 
= Netti 6 4, WO v. l. B1 S bali0, B pali°. 

IV. 1 11 (710) 0  etc. (s. IV. l 11 (710))
= Dbp. 1 •. Thag. 1a11 ° tato 11.a'ffl dukkham anvet1: 
Vgl. Dhp. ll • tato na1]& suklzam anveti: 

u (In Dhp. 1 ist außerdem t cakka'ffl va vahato pada'f/l mit
SN. IV. 1 11 (770) d etc. durch Gleichklang der Vokale am 
Anfang und Ende verknüpft.) 

IV. 1 8 (771) 1'aamll. jantu 9adä 8ato 
kamani pa1'ivajjaye 

10 te pahäya tare ogha'ffl 
MvaTfl llitvä va (Ckb si11ci'tvll. ohne va) päragü ti. 

_ N•. pa (17) = 211 (20), wo keine v. l.
= Netti 6 11, wo keine v. l. 

IV. 2 Guba��akaautta (Strophen 772- 779).
111 Entspricht Nm. II (21-56). 

IV. 2 1 (779) = Nm. II 1 (21) = s (26) , wo aber in 1 " gühäya1]1, 
sonst keine Abweichung. 

IV. 2 II (778) = Nm. II 4 (27) = 7 (32) , wo in ' a  dieselbe v. l. 
0bandlz4 (kattlzaci potthake), 

:10 in ' "  und 7 b  statt SN. 0 apekltamanä mit v. l. Bai apekkha0 
nur apekkha0, 
in d ohne die v. 1. von SN. 

IV. 2 B (774) = N•. II 8 (82) = o (85), nur daß N•. in b für ava­
diJniyä keine Variante hat. 

:ir. IV. 2 ' (7711) Taama lzi sikklzetlza (Bai 8ikklzatlza) idh' eva jantu 
ya'ffl kii'lci jallila visaman ti loke 
na taaaa hetu viaama11i (C" 0il) care!l!Ja (0 s. auch bes.)
appa'ffl (Bai 011) hi taTfl Jivifa7JI nhu dkfra (d s. auch bes.). 

- Nm. II 10 (85) = H (41) 
40 1'anna hi aikklzetha -idheva jantu 

.11a111 ki"i'tci jaYiilä viaaman ti loke 
1w taJJaa lietu (in 2" 0 0tü) visamm.n careyya 
appail. h'1ila'ffl jivttam ahit d/1frä. 

IV. 2 4 (7711) 0 etc. (s. IV. 2 1 (7711))
4:1 = J. 527 114 ° na taaaa l1et1t vi8amm11 care!J.'Ja. 
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IV. 2 4 (7711) d etc. (s. IV. 2 ' (775))
= M. 82 18 c (II. 73) apparµ k'idaT}'t (so Sk ; 0aii hi tam ßm ;
0akan c'ida'T}'t Si) jtvita'T}'t aku dhira =
Tbag. 782 ° appaii hi na'Tft jivitam ahu dhlra*. 

* 111. und Thag. schon von Oldenberg Tbag. p. 76 verglichen. 

IV. 2 5 (778) = Nm. II 28 (41 f.) = 24 (44 f.), abweichend nur 
in SN. b ta'T}hägata'T}'t, in Nm. b ta1)/1ag0,
SN. d avitatar;i'hase (Cbßl 080) bhavähhaveau, 
Nm. d avitatar;ihase (ohne v. 1.) bhavabhaveau. 

IV. 2 :1 (776) d etc. (s. IV. 2 5 ("6))
= SN. IV. 13  7 (901) d avitatar;ihä8e bkavabhaveau 
= Nm. XIII 18 d  (294) = U d (295) avitata'T}haae bkavabkaveau*. 

* SN. IV. 2 5 (77ß) d = IV. 13 7 (901) d schon von Fausb11ll SN. Part II 
p. X festgestellt. 

IV. 2 6 ("7) a+b etc. (s. IV. 2 6 (777))
vgl. SN. IV. 15 2 (986) •+b PhandamanaT}'t paja'T}'t diava 

maccke appodake yath{J, 
= Nm. XV 16 a+b (382) = 17 a+b (384). 
(Außerdem sind beide Gäthäs noch durch diava in der folgen-

J O  

den Zeile verknüpft.) 20 
IV. 2 6 (777) Mamayite pa88atha phandamane 

macche va appodake khir;iaaote (•+b und b s. auch bes.) 
etam pi diava (Bai di8väna) amamo care.11ya 
bhaveau asattim (Cb ap0 korr. ZU ä8°, Ck ap0, ßal asatti) 

akuhbamäno. !15 
= Nm. II 25 (45) = 28 (47) Mamayite paa8atha pkandamäne 

macche va appodaka (sie) kkir;iaaote 
etam pi diava amamo careyya
bhaveau aaatti'm akuhbamano. 

IV. 2 e ("7) b etc. (s. IV. 2 e ("') a+b und IV. 2 6 (777)) so 
vgl. auch Tbag. 882 d. B87 d maccko appodake yatha. 
Dip. XV 49 d macche vappodake yatha (vgl. WZKM. XXI. 224). 
J. 538 101 ° appodake va macckana'T}'t 
= Dutr. C"0 6 ° apodake va matSana•, 
Mbh. Bo. XII. 1 7 5 12 & (Calc. 6588 0) ; 277 11 0 (Calc. 9988 °) 85 
gadhodake mataya i"va*. 

* Vgl. Lilders , GGA. , phll.-hist. KI. 1899 , p. 488 , Franke ,  Pili nnd 
Sanskrit p. 97.

IV. 2 7 ( 778) Ubkoau anteau vineyya ckanda'Tfl 
phaa8a'Tfl parinMya ana:zugiddho • . 40 
y(U/, attagarahi (Cb anta , B• atthagarahi, B1 attagarahi) tad 
akubbamarw 

• na lippati (Ckßa 0ti� ßl limpati) d(tf,haauteau dkfro (d s. a. bes.).
= Nm. II 27 (47) = 28 (52), wo aber in ° attagarahi ohne v. 1.
und in d na limpati mit v. l. lippati (na lippatiti pi patho). 45 

49* 
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Vgl. SN. IV, 13  111 (913) 
Pubbaaave hitvä nave (Ch na'T}'t ve, B• na 80) akubba'T!l­
na chand,agü 110 (B•1 na) pi 11ivis8avädo (ß•i 0di)
8a vippamutto d�q,higatelti dhiro 

� 11a lippati (Cb lippa , Ckßa lippati, B1 limpati) loke anatta·
garahi (B" anuttaragarahi, B1 anatthagarati). · 

= Nm. XIII 87 (310) = 38 (312), wo aber die vv. 11. von SN. 
nicht erscheinen und in b nivis8avädi steht. 

IV. 2 7 (778) d etc. (s. IV. 2 7 (778)) = resp. vgl. II. 2 12 (21>0) d etc.,
ICI s. ZDMG. 63, 263.

IV. 2 8 ("9) Saiiiia'Tft pm·i11iiii (Ck 0iiMya) vitareyya ogharp.
pm·iggaheau muni no-politto 
abbüf haaallo cara'T}'t appamatto 
nä8i1fl8ati lokam ima'T}'t paran ca (d s. auch bes.).

15 = Nm. II 211 (52) = 8o (56) Saiiiia'T}'t pariniiä vitareyya 09hm1i 
pari99ahesu muni nopalitto 
abbü,haaallo caram appamatto 
naairp.8ati lokam i"m.af!I. parail ca. 

IV. 2 s (<711) d etc. (s. IV. 2 8 (7711))
20 = S. II. 3. 6. 10 2 d (1. 62) nüsi'T}'t8ati lolcam ima'T}'t paraii ca

= A. IV. 45. 4 2 t1  (II. 49) 11äai'Tfl8ati etc. = IV. 46. 2 2 d (II. 50) 
= Smp. I. 54 2 d ni18i1flsati lokam imai.n paraii ca =
d einer Gäthä in Vm. VII (Wa1Ten·Lanman's Exzerpte No. 395) 
11aaimaati etc. 

25 IY. 3 Du��ha��hakasutta (Strophen 780- 787). 

so 

35 

Entspricht Nm. HI (57-77).
IY. 3 1 (780) a-c etc. (s. IV. 3 1 (780)) vgl. SN. IV. 8 11 (832). 
IV. 3 1 (780) Vadanti ve (Bi ce) duµhamanäpi eke

atho pi ve (Ckb ce) saccaman<l vadanti 
vädafi ca jäta1.n muni '110 upeti ca-c s. besonders) 
ta.'lmä mu11i (Cbßal 0ni) n' atthi khilo kukinci. 

Nm. JII 1 (57) = 2 (58) Vada11ti ve dughamanäpi eke 
aniie pi ve 8accamana vadanti 
vädai! ca jäta'Tft muni no upeti 
tas111ä muni natthi khilo kuhiiici. 

IY. 3 2 ( 7S1) Sakm1i (B"i 0ai"i) lii d�(tlii111 kathani accayeyya etc.
= Nm. III ll (58) = "' (60) Sakail hi d�tthiT}'t katha11i accaye!J!1a

etc. Das Übrige in SN. und Nm. ganz gleich. 
IV. 3 a e82) = Nm. IIF > (61) = 7 (64 f.), aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. 

•o IV. 3 "' (783) = Nm. III s (65) = 1 0  (67), aber xm. ohne die vv. 11. von SK.
t1 s. besonders. 

I\". 3 "' ( 7s;1) t1 etc. (s. IV. 3 "' (7s'1)) = MV. 1. 2. 3 e etc., s. WZKM. XXIV. 

- 667 -



R. Otto Franke, Die Suttanipäta- Gtlthiia mit ih1·e1l Parallele11. 765 

IV. 3 " (784) 
Pakappitä (Bi 0kä) swrikl1atä (Ba 0khätit korr. zu 0khata, Bi 
0khätä) yassa dhammä 
pumlclchatä santi (Bi 0tirµ.) avlvadätä 
. 11ad attani (CkBa 0ni, Bi atthanz) passati änisarµ.sarµ. (0 s. a. bes.) :. 
tarµ. (Bai tan) nissi'to kuppapa,ti'ccasanti* (Bai kuppa1Ji0). 

* So .alle vier Mss. • Fausbßll hat 0aanli1f!. in den Text gesetzt. 

= Nm. III 11 (67) = 12 (70) Pakappilä smp.khatä yassa dhamma 
purakkhatä santi avivadätä 
. 1Jad attani passati änisarµ.saTfl 10 

tan nissito kuppapa.ticca santt'?]1. 
IV. 3 1> (784) c etc. (s. IV. 3 ;; (784))

= SN. IV. 5 2 ( 7117) a Yad attanl (BiCk 0ni·, Ba atthani) passati 
anisamsam* = 
Nm. V S a  (97) = 4 a  (99) Yad attani passati änisa1]18ll1JI. 1;,  

* Schon von Fausb11ll verglichen SN. p. XVIII. 

IV. 3 6 ( 78ii) D�(thinivesä (Bai di'!thi0) na hi svätivattä 
dhammesu niccheyya samuggaltita111 (b s. auch bes.) 
tasmä naro tesu nivesanesu 
nirassati (Ckb 0ti, Bai nida.r1sati) ädiyati-cca dhammm71. 20 

Nm. III 13 (70) = H (71) 
D�tthlnivesä na lti sväti'vattä 
dliammesu niccltey.1Ja samuggahltm7i 
tasmä naro tesu nivesanesu 
nidassati äd�1jati'cca dltammai.n. �� 

IV. 3 6 (";;) b etc. (s. IV. 3 6 (785)) . 
auch = SN. IV. 9 3 (887) b dhammesu nicclteyya samuggahita111 
= Nm. IX 4 b (l 70) = 11 b (l72), 
SN. IV. 13 111 (1107) b dhammesu niccheyya samuggaliita1}1 = 
Nm. XIII 2° b (301) = 26 b (302). 30 
Vgl. SN. IV. 5 6 (801) d dltammesu nicchey,11a samuggahitii (Bai 
0tai!t) = Nm. V 11 d (103) = 12 d (104) dh0 n° samuggahitai,n.*
(Außerdem ist SN. 78::; verknüpft mit 801 durch 0nivesä und 
nivesanesu : ni'vesanä, mit 837 durch d��thi° : #tthlsu, mit 90• 
durch tasma und durch svätivattä : upätivatto , 801 mit 907 35 
durch atthi am Ende von a, 887 mit 1107 durch passan : passali). 

* Alle diese SN.-Stellen sind schon von Fausb11ll SN„ Part II, p. X mit 
einander in Parallele gesetzt. · 

IV. 3 7 (786) Dhonassa hi (CkBai hi) n'atthi -k7.ihiii.ci loke 
pakappita d�tthi bhavabhavesu (b s. auch besonders) 40 
mä,11an ca mänafi. ca pahäya dlwno 
sa kena gaccheyya anüpayo (Bai anu0) sv. 

N111• ·III l;; (72) = 16 (76)
Dltonassa hi n'atthi' kuhiiici loke 
pakappita d�(thi bhaväbltavesu -15 
mä.1Jai1 ca manaii ra paliä.'/'t dlimw 
sakena gacclie,11.1Ja anii/}(l!/O (s•J n, mwp0 111) so.
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IV. 3 7 (786) b etc. (s. IV. 3 7 (788))
vgl SN. IV. 18 16 (910) b pakappita1Jl (Ckb 0ta, Ba pakampitä, 
Bi pakappata1J1) d#thi purekkharano (Bai purakkh0). 
= Nm. XIII Blb (806) = 82b (807) pakappita1]1 d@hi purek-

5 kharäno . 
(Außerdem entspricht hi[hi] n' von SN. 786 & dem na hi von
1110 •, und der Ausgang von 7811 c dlwno klingt an den von 910 c 
vadäno, und der von 786 d an:Upayo 80 an den von 910 d a.ddasä
80 an) . 

10 IV. 8 8 (787) = Nm. III 17 (76) = 18 (77), aber 
SN. d adlwai" 80 ditthim idh' eva aahham mit v. 1. Ckbßi sabbä,
B• 0a korr. zu 0a,j;„

. 

Nm. d nur 8ahha1JI. Alles Andere ohne Abweichung. 

IV. 4 Suddha��akasutta (Strophen 788- 7111>). 
t5 Entspricht Nm. IV (p. 78 ff.). 

IV. 4 1 (788) Paaaämi auddh.a1J1 parama1Jl aroga1Jl (Cb ar0) 
dighena (Ckb 0tthi°) 8af!18U.ddlia" naraa8a h.oti" (b s. a. bes.) 
et' ahhijäna1}1 (Bai evahh0) paraman ti i'iatva 
auddllanupaasiti pacceti ?lätim.n. 

110 = Nm. IV. 4 1 (78) = 2 (79), wo aber in • und b die vv. 11.
von SN. nicht vorhanden sind und c lautet 
evahhijäna'!'* paraman ti i'iatvä

* Mit Angabe der v. 1. Yu. (was aber nnr European , d. h. Fausbßll's 
Ausg., bedeuten soll): etäbhijäna7!1. 

t5 IV. 4 1 (788) b etc. (s. IV. 4 1 (788))
vgl. IV. 4 2 (789) a etc. (s. IV. 4 2 (789) ). 

IV. 4 2 (789) a etc. (s. IV. 4 2 (789) )  vgl. IV. 4 1 (788) b etc„ s. dort.
IV. 4 2 (7811) D�qhena ce 8uddhi naraaaa hoti (a s. auch besonders) 

nä�a (Ck iiänena) vä 80 (Cb yo) pajahäti dukkha1ri
so annena 80 aujjhati 8opadhlko (CbBat 0dhiko)

dighihi natn päva tathä (ß•i tt') vada:na1Jl) (d s. a. bes.).
= Nm. IV B (79) = 4 (80), aber Nm. hat nicht die vv. 11. von SN.

IV. 4 2 (7811) d etc. (s. IV. 4 2 (789))
vgl. SN. IV. 12 4 (881) d d@hi* hi  teaam pi tatha 8amatta = 

S5 Nm. XII 7 d (269) d�fthi hi nesa1]1 pi tathä samattä = 
8 d (270) d�tthi lti tesa1J1 pi tathä 8amattä. 

* So alle 4 Mss. Fausbßll hat d##hi in den ·Teit gesetzt. 
Vgl. auch SN. IV. 12 l'.! (889) d d(qhi hi 8ä taaaa tathä 8amattä = 
Nm. XII l?Bd (278) = H d  (279), ohne Abweichung.

40 (So dürftig die Klang- und Wortgemeinschaft der drei SN.­
Stellen auch ist , so drückt sich doch in ihr mit ziemlicher 
Sicherheit eine Abhängigkeit des SN.-Verfassers von sich selbst 
aus, weil außerdem IV. 4 2 durch suddhz: IV. 4 1 sogar durch
8ai.nauddki, mit 8a1JISzuldha0 von IV. 12 " und IV. 4 2 durch

45 vadäna'!r mit r:adanä von IV. 12 2 verknüpft ist).
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IV. 4 8 (790) Na brilhma'IJ.O annato 8Uddhim aha
di#M BUte Bilavate (Okb 0hbate) mute va (b s. auch bes.)
punne ca plfpe ca anüpaliUo (Obßt.i anu0) 
attanjaho (Ok attaja0, Ob atta,,,,.j0, B1 attano0) na idha• 
(Okb nayidha) pakuhbamano. & 

* Faublll SN„ Part II, p. XI korrigiert �a. 
= Nm. IV II (80) = 7 (84) Na briJ.hma"IJ.O anitato 8üddMm aha 

ditthe 8Ute Bilavate mute va 
p�'nne ca pape ca an11palitto 
allanjaho nayidha pakubbamano. 10 

IV. 4 s (7110) b etc. (s. IV. 4 a ("o))
= SN. IV. 5 11 (7H) b di#he BUte Bilavate (Ob Bilavamute, B• 
Bilappate, B1 Bilahbate) mute vä = 
Nm. V 8 b  (97) = o (99) d(tthe 8Ute 8ilavate mute vil. 
SN. IV. 12 10 (887) • di,'tthe tntie Bilabbate• mute vä :::i:: 16 
Nm. XII 111a (276) = so a (277) d(tthe 8Ute Bilavate mute vä.

* So alle vier Mu., Faub1ll hat 11ilavatt1 in den Text geaetzt. 

IV. 4 ' (791) 
Punma,,,,. pahaya apara,,,,. Bitl18e (B•1 ya [?]) 
f{jä'fl.ugä te na (B•1 na te) taranti aanga'lfl. IO 
te uggahayanti niraaBajanti (B• niBBajanti, B1 ni8aa.ij0) 
kapiva Bäkha,,,,. pamunca,,,,. (ßt.1 °ukha7f1.) gahaya (Ob gabhäya,,,,.). 
= Nm. IV 8 (84) = 0 (86) Purima,,,,. pahiJga apara'lfl. 8itl18e 

tjanuga te na taranti 11anga,,,,. 
te uggahayanti niraaBajanti H 
kapiva Bakha7f1. pamulilia,,,,. gahaya. 

IV. 4 11 (7112) = Nm. IV. 10 (86) = 12 (89). Nm. aber ohne die vv. 11.
· von SN., und

· 
statt SN. c vidva in Nm. c viddha.

IV. 4 e (7118) •+b etc. (s. IV. 4 8 (7118)) se 
- SN. IV. 13 110 (91') •+� 

Sa (Okb na, ß•l om. Ba) Babbadhammesu. viBeniöhüto 
ya'lfl. kinci di.t!ha'lfl va (ßt.i ca) BUtarµ muta,,,,. va -

Nm. XIII Blla+b (312) = Ua+b (317)
Sa aabbadhammeau viaenibltüto•• 16 

ya,,,,. kind di'.ttha,,,,. va 8Ula'lfl. muta,,,,. va. 
* Schon von Faub1ll SN. II, p. X festgestellt.
** villenibhuto in Nm. XIII S9a iat natilrlich nur Druckfehler. 

(Außerdem entspricht sich SN. 711B d vikappayeyya und 7"" '
kappayanti und auf der anderen Seite 914 d kapplyo). 'o 

IV. 4 e (7118) & Babbadhammeau viaeniöhüto 

5 4 

ya1Jl kinoi d�f!ha1Jl va (B1 va) auta1.n muta1Jl va 
(•+b, b und b+d s. besonders) 
tam eva daa8i1.n viva,ta11i ca1·anta1.n 
ken' idhalokaami (Ckbßl 0amz7p,) vikappa.11ey.11a. ,i; 
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= Nm. IV 18 (89) = 18 (91) Sa sabbadhamme8U visenibhüto 
.l/a'lfl. kinci d(ttha,,,,. va lllJia7f1. muta'!I va 
tam eva da88im vivatam carantam 
ken' idha loka:ami,,,,. �i7'appa.11eyyd.

11 IV. 4 e (7118) b etc. (s. IV. 4 e (7"8) •+b, IV. 4 e (7118) und IV. 4 e (7118) b+d) 
= A. IV. 24 1 a  (II. 25) Ya,,,,. kinoi· dit.tha'!l va 8Uta,,,,. mUtaTJl 
va (BK d(ttha'lfl. BUta'lfl. vä muta,,,,. va). 
s. IX. 10. 5 c (1. 203) ya,,,,. kinci· di.t.fha'lfl. (S 1-8 !J'•"") va suta,,,,.
va muta,,,,. (S 8 mutan ca, S 1 kemutaii ca). 

10 IV. 4 e (7118) b+d + 1 (7") • etc. (s. IV. 4 e (7"8) und IV. 4 7 (7"'))
vgl. SN. IV. 5 1 (8011) a+d + 8 (808) a 
TaaB' idha d(tt!uJ va (B1 va) Bute mute vä 
ken' idhalokaami (Ckb 08mi7µ,, B• kenidhalokaami, B1 kenidha- 1
lokaamiTµ,, Ckb [?] konidhalokaami) vikappayeyya 

15 Na kappa;ljanti na purekkharonti (B•1 purak0). 
Nm. V 18 a+d+ llia = U a+d+18 a (104. 106. 1 10)

1'aa81 fdha ditilie va 8Ute mute vcz 
ken' idha lok�il[l vikappayeyya. 
Na kafJ'Payanti na purekkharonti. 

to IV. 4 7 (7"') a etc. (s. IV. 4 7 (794) s. vorige Parallele. 
IV. 4 7 (7"') Na kappayanu· na purekkharonti (B•1 purakkh°) 

(• s. auch besonders) etc. 
= Nm. IV 111 (91) = 110 (93). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. 

IV. 4 8 (7"5) Simätigo brahma1J.O taa8a n'atthi 
t5 natvä va (Cb ca) di8vä va (Ckb ca) Bamuggahita,,,,.

na ragaragi na pi (Bai vi) ragaratto 
taa8' tdha n'attht (CkB•1 0i) param uggahita1Jl 

= Nm. IV 111 (93) = llll (95) Simatito brähma7J.O taasa n'atthi 
iiatva ca diavä ca Bamuggahita,,,,. 

:;o na riigaragi na viragaratto 
taas' 1dm1i natthi param uggahita,,,,.. 

IV. 5 Paramatthakasutta (Strophen 7110- 8os).
Entspricht 

.. 
Nm. V (p. 96 ff.). 

IV. 5 1 (7"8) Paraman ti d(�thisu* paribbaaano 
35 .1Jad uttarirµ kurute jantu loke 

hina ti anne•• tato sabbam äha 
taama vivadii.ni avltivatlo (d s. auch besonders).

* So alle vier Mss., Fausbl!lll hat 0isu in den Text gesetzt. 
** Fausbl!lll hebt in der Anm. hervor, ds.13 alle Mss. so haben. 

40 = Nm. V 1 (96) = 2 (97) Paraman ti d(�thiau pari'bbaaano 
etc. genau wie SN., auch mit m1ne in c. 

IV. 5 1 (7"8) d etc. (s. IV. 5 1 (706)) 
vgl. SN. IV. 13  1s (907) c taamä vivadäni upätivatto 

45 = Nm. XIII 115 0 (301) = 26 c (302). 
IV. 5 11 (7D7) a etc. (s. IV. 5 2 (797)) s. schon unter IV. 3 ° (784) c.

5 4 
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IV. 5 2 (7117) 
* Yad attani (BiCk 0i, ßa atthani) passati änisaf!LSa'Tft (• s. bes.)
*d#tlze aute nlavate (mit vv. ll.) mute va (b s. besonders)
tad eva so tattha samuggahaya 
nihfnato pasaati sabbam anna7Ji (d s. auch besonders). 5 
= Nm. V 8 (97) = 4 (99). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. 

IV. 5 2 (7117) b etc. (s. IV. 5 2 (197)) s. schon unter IV. 4 a (79fl) h. 
IV. 5 2 (797) a etc. (s. IV. 5 2 (797))

vgl. IV. 5 8 (?98) b etc. (s. IV. 5 8 (7118)). 
IV. 5 s (108) 10 

Ta'Tft väpi ganthaf!L kusalä vadanti 
ya'!' (Cb yan) nissito passati (Ck 0i) hinam anna7Ji (b s. bes.)
tasmä hi d(f!ha7Ji va (B1 pa) auia7Ji muia7Ji Vt'i 
stlabbata'Tft (Ba °ppata'Tft, B1 0vata'f!!-) bhikkhu na nissayeyyu. 
= Nm. V II (99) = 6 (100) lä 

Ta7Ji vapi gantha7Ji kusalä va<lanti 
ya1Ji ni.'lsito passati hinam anna7Ji 
tasmä hi di#ha7Ji va 8Uia1Jl muta'!' vä 
silabbaiia7Ji (6 d 0vata1ft) bhikkhu na nissayeyya. 

IV. 5 s (798) b etc. (s. IV. 5 s (798)) s. auch unter IV. 5 2 (7117) d. 20 
IV. 5 4 (71111) D(tf,hi"m pi" lokasmi'1µ, na kappayeyya 

iiätiena vä silavatena väpt" 
samo ti attäna'!' anüpane.11ya 
hi110 na mafüietha visesi" väpi" (B•1 ciipi). 

Nm. V ?  (100) = 8 (101) 2a 
D(tthi�n pi lokasmi'1Ji na kappayeyya 
b = SN. 
samo ti attänam anüpayeyya (so 7, anüpaneyya 8) 
hino na mannetha vi'seai väpi. 

IV. 5 1> (soo) = Nm. V o (101) = 10 (102 f.), so 
aber in b SN. nissaya'Tft, Nm. 0yan 
in c SN. vi;11attesu mit vv. 11., Nm. ohne die vv. 11. , und SN.
vag.<Jasäri in allen Mss.•, Nm. 0sari, 
in d SN. d(tf,him, Nm. 0i1Ji. 

* Fausbßll hat 0aärt in den Text gesetzt. Sl"t 
IV. 5 1> (800) d etc. vgl. auch SN. IV. 9 6 (840) t etc. (s. dort). 
IV. 5 o cso1) Yass' uhhayante* parJidlü.dha n'atthi 
* bhaväbhaväya zäha vä hura7Ji vä (b s. auch bes.) 

nz"vesanä tassa (B•1 y0) na santi keci 
* dhammestt niccheyya samuggahitä (ßal 0la7Ji) (d s. bes.). •o 

* So alle vier Mss., Fausboll hat ft0 in den Text gesetzt. 

= Nm. V 11 (103)= 12 (1 04) Yass' übhayante pa'f)idhidlia n'atthi 
bhavähhaväya i"dha vä hura1ft vä 
m"vesanä tassa na santi" keci 

* dhanunes1t m"ccheyya samuggahitmp. ';; 
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IV. 5 e (801) b etc. (s. IV. 5 e (801)) s. unter SN. III. 5 10 (m) b,
ZDMG. 63. 574. 

IV. 5 e (801) d etc. (s. IV. 5 e (801)) s. unter SN. IV. 3 e (786) b oben
p. 765.

6 IV. 5 7 (8011) • s. nAchstnAchste Parallele. 
IV. 5 7 (809) a+a s. nächste Parallele

pakappiUJ n'atthi a�ü (Qkb anü, ßai a�u) pi aanM 
ta'Tft brilhmatta'Tft ditfkim anädiyana'Tft (Ch änildiyä11ä, 
B• anariyäna'Tft, B' ayäriyäna'Tft) 

10 d 8. a+d. 
= Nm. V 18 (104) = u (106). (•+d s. besonders) 

In b nur anü. 
In ° nur anildiyana'Tft. 

IV. 5 7 (8011) a+a + 8 (808) • etc. (s. vorige und nAchstnAchste Par&nele)
u s. SN. IV. 4 e (7118) b+d + 7 (7'") •, oben p. 768.

IV. 5 7 (808) • etc. s. vorige und ·folgende Parallele.
IV. 5 7 (808) *Na kappa.11a11ti 11a purekkharonti (Bai 0ra0) (• s. bes.)

dhammäpi teaa'Tft (Bai om. teaaf!L) na pan' icchitäae (B•'paticch0) 
na brähma�o silavatena (Qkb tiilabba0) neyyo 

10 pära1!19ato (Ok pärag") na pacceti täditi: 
= Nm. V 16 (106) = 111 (110). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN., 
und in Nm. b paticchit48e 

d pärangato und in Nm. u a tädi (16 d täditi). 

IV. 6 Jariautta (Strophen 804-818).

2s Entspricht Nm. VI (p. 110 ff.). 
IV. 6 1 (804) = Nm. VI 1 (110) = 18 (114). Aber Nm. ohne die vv.

11. von SN.
= DhpA. 498 s, wo aber in b miyati statt miyyati, 

in d jarasä va statt jarasä pi: 
so Außerdem auch DhpA. ohne die vv. 11. von SN. 

35 

40 

IV. 6 2 (801>) = Nm. VI 10 (114) = 20 (1 1 6).
Aber SN. b na hi sa11t' äniccä (Ckb lii7J1aantinicca) pm·iggahä, 

Nm. b 11a 1ii santi niccä pariggahä. 
IV. 6 8 (808) MararJena pi tm]i pahi.yati (ßal 0�1fy0, Qb 0i;11y0) 

.'/a?.n puriso (Bi pü0) mama-.11-iäan ti (B" mam'äyanti, B1 may­
hanti)* mafüiati 
evam (B•1 eta'Tft) pi viditvä pa�<f.ito 
na pamattäya nametha mämciko. 

* J."ausbßll, Part II, p. XI : • read ya'f,ti poso mamedan ti" .
= Nm. VI 'U (1 16) = '.HI (118) !lfara�ena pi faT(t pal!fyati 

ym1i puriso mama-.11-idan ti mafüiatt 
etmn pi t•iditva pa1J4ito 
na 1w1mattä.1Ja nametha nu"imako. 
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IV. 6 ' (807) = Nm. VI 27 (118) = 28 (119). Aber Nm. ohne die
vv. 11. von SN. 

IV. 6 6 (808) · Nm. VI 211 = 80 (119). Aber Nm. ohne die vv. 11.
von SN. 

IV. 6 8 (8011) = Nm. VI 81 (120) = 82 (121 f.). s 
Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. In Nm. 81 d acarimsu kkema­
daaaano gegenüber SN. und Nm. Hd acan"111au kh"emadaasino. 

IV. 6 1 (8111) = Nm. VI 88 (122) = u (124) = einer G. in Vm. XXI.
Aber a+b in SN. Patilinacarassa (v. 1. B• 0linava0, B' pa.fili-
nac0) bhikkhuno 10 
hhajamänassa vivt"ttamanasa,,,,_ (C" vitta0, Ch citta0, B• vivatta0). 
Nm. Patiltnacarassa bhikkhuno 

bkajamanassa vivittamiülana,,,,_. 
Vm. Patipl°lanacrJrassa bhikkhuno 

bhajamanassa vici'ttalakkha1J.m.n. 15 
Das Übrige ohne Abweichung. 

IV. 6 8 (811) Sabbattha muni• ani'ssito 
na piya'f!I- kuhbati no pi appiya1Jl 
tasmiip, paridevamacchara1f1-
pa?&1J.e väri yathä na li'ppati (B•1 U:mpati) (d s. a. bes.). 20 

* So alle Hss.; Fansb1Yll hat muni in den Text gesetzt. 
= Nm. VI 86 (124) = 88 (126). 

In • muni: 
In d limpati. 

IV. 6 8 (811) d etc. (s. IV. 6 8 (811)) vgl. IV. 6 11 (812) h etc., s. dort. 25 

IV. 6 11 (812) • etc. (s. IV. 6 11 (812) •+b und 11 (812)) 
vgl. Thag. 886 b udahindu va pokkhare 

Dhp. 888d udahindu va pokkharä = Thag. 401 d. 
lt. 88 8 d udabi"ndu (v. 1. B utlakab0) va pokkhara
(SN. und Thag. 866 haben außerdem entsprechend : SK 8 (811) a so 
sabbattha und 11 (8?2) b lippati: Thag. 6611 • sabbattha . . . lippanti). 

IV. 6 11 (812) a+b etc. (s. IV. 6 11 (812)) vgl. Thag. uso c+d
pu7J.</.arika1fl va toyena sa1J1khare nopali'ppatt: 

IV. 6 II (812) Udabindu (B•i utlaka0) yathäpi" (Bai om.) pokkhai·e 
(• und •+b s. auch besonders) s5 
padume väri yathä na lippati (Bai limp0) (•+b u. b s. a. bes.)
eva1f1- muni nopalippati (Bai 0limp0)
yaditla'f!I- d(f:!hasuta,,,,_ (ß• ditha'f!l-8Uia, B1 diifha'f!l-8Uia1.n) mutesu 

vä (d s. auch besonders). 
= Nm. VI 87 (126) = 88 (127) Utlavi'ndu ;1Jathäpi polckhare •o 

padume väri yatha na lbnpati 
eva'f!I- muni nopali11zpati 
.11adida'f!I- dighaautai.n mutesu i·ä. 

Vgl. auch SN. IY. 9 11 (8'�) c-f etc., s. dort. 

5 4 * 
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Vgl. ferner A. VI. 48. 2 12+18 (III. 84 7) 
Yatha pi utlake jäta'f!l-
purJ.<f.arlka'f!I- pava<f,<J,hati (v. 1. S ca va<f,<f,hati) 

· na upalippati (v. 1. S 0limp0, MPh. n'upali'rnp0) toyena 

tath' eva l.oke aujäto
lntddho loke vi'rajjati
na upalippati (v. 1. S 0li'mp0, MPh. n'upalimp0) 'lokena
toyena paduma,,,,_ yathä. 

10 IV. 6 11 (812) h  etc. (s. IV. 6 11 (812) •+b und 11 (812)) s. IV. 6 s (811) d 
und vgl. SN. III. 6 88 (6'7) •+b etc., ZDMG. 63, 586.

IV. 6 11 (811) d etc. (s. IV. 6 11 (812) )  = IV. 6 10 (818) b etc. , s. dort. 1 
IV. 6 10 (818) •-c etc. (s. IV. 6 10 (818)) einiger Anklänge u. des deutl. 

Gegensatzes wegen zu vgl. mit SN. IV. 8 1 (82') a+b etc., s. dort. 
11 IV. 6 10 (818) Dhono na hi tena mannati" (•-c s. besonders) 

yaditla'Tft di'.t/hasuta'!'* (B• dr�ha'f!l-8Uia, B1 di#Jia'f!l-8Uia'f!l) muteau 
vä (h s. besonders)
näniiena (C"h na annena) visuddhim i,:chati (•-c s. bes.)
na hi so rajjatr: no virajjati. 

to = Nm. VI 8ll (127) = •o (129) , wo aber b und c ohne v. 1., 
in Nm. VI 811 d sllrajjati statt so raj jati: 

* 0autam bei Fau1b1Yll ist wohl Druckfehler. 

IV. 6 10 (818) b etc. (s. IV. 6 10 (818)) s. IV. 6 11 (812) d.

IV. 7 Tiasametteyyaautta (Strophen su- 828).
111 Entspricht Nm. VII (p. 180 ff.). 

IV. 7 1 (81') a etc. (s. IV. 7 1 (SH) = 2 (815) a etc. (s. 2 (816)).
IV. 7 1 (81') Methunam anuyuttassa (• s. bes.) (icc äyasmä T-iaso

[Bai 0ssa] Metteyyo) 
vighäta'f!I- brühi märisa 

so autväna tava säsanam 
viveke sikkhiaamase (v. 1. C"hB• siklchissämase).
= Nm. VII 1 (130) = 2 (132). Aber 'l'i'sso ohne v. 1.,

in 1 c (130) autva na, 
in d nur sikkhisämase ohne v. 1.

35 IV. 7 2 (816) a etc. (s. IV. 7 2 (816))  = IV. 7 1 (814) a etc., s. dort. 
IV. 7 2 (816) Methunam anuyuttassa (• s. bes.) (Metteyya ti Bhagavä)

mussat' eväpi sasana1f1 
miechä ca pa.tipajjati 
eta,,,,_ tasmi'1Jl anär(IJa1ft. 

-lO = Nm. VII 8 (133) = 4 (135). In b aber mussate 1Jäpi gedruckt. 
IV. 7 s (818) Eko pubbe caritväna

methuna1ft .'IJO nisevati
.JJäna,,,,_ bkanta1ft va ta,,,,_ loke 
l1inam ähu puthuJjana1Ji. 

5 4 "' 
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= Nm. VII 11 (135) = 8 (138), ohne Abweichung. 
IV. 7 '-(817) Yaso kitti (Ckb 0ttin, ßai 0tti) ca .'l/a pu}Jhe

häyat' evapi (Ck Myatecapi) taaaa Bä (Cb yä)
etam pi diBva Bikkhetha 
metkuna1ft vippahatave (d s. besonders). 11 

- Nm. VII 7 (138) = 8 (140). Aber keine vv. 11. , und in b
hayate vapi. 

IV. 7 ' (817) d  etc; (s. IV. 7 • (817)) vgl SN. IV. 14 u ("8) d  etc., s. dort. 
IV. 7 11 (818) Sa'Tflkappeki pareto Bo•

kapa'l}-0 viya jhayati (b s. besonders) 10 
BUtvä pareaa'1{t nigghoaa.,,,, 
tnaf[lkU hoti f.athävidJw. 

* So alle vier Msa., bei Faaa.,_ll yo pdruckt.
= Nm. VII 9 (140) = 10 (142). In a 80, 

in 11 c autvl!na pareaa'1{t (10 c BUtvä par0), u 
in 11 d und 10 d manku. 

IV. 7 11 (818) b etc. (s. IV. 7 11 (818))
vgl. J. 220 l d. 374 u kapa'{to viya jhayasi. 
J. 220 ll d kapa'{tO tn"ya jhayamf. 

IV. 7 8 (819) .Atha Batthänz' kurute llO 
paravadehi codit.o 
eaa khv-asBa mahägedho 
motJavajja'1{t pagahati (Cb pagahäti, Bai Bagähati).

= Nm. VII 11 (142) = 111 (143) , aber N•. d ohne die vv. 11. 
von SN. u 

IV. 7 7 (HO) a etc. (s. IV. 7 7 (HO)) = CV. VII. 4. 8 11a etc., s. WZKM.
XXIV, p. 265. 

*IV. 7 1 (8110) Pa7!4it.o ti BamanruUo (B• paaannäto) ca s. bes.)
ekacanya1ft adh(f!hito 
athapz' methune yutto so 
mmi.do va parikisBati.

= Nm. VII 18 (143) = u (146), aber Nm. ohne die v. l. von SN. 
IV. 7 8 (821) a etc. (s. IV. 7 H (821)) s. unter III. 1 2  11 (7B2) ", ZDMG. 

64, 47. 
IV. 7 11 (811) Etam adinava'1{t (Bai adi°) itatviJ (a s. besonders) llli 

muni puMäpare idha 
ekacarz"ya'1{t dalha'lft kayi'rä (v. 1. ßa 0rätha, ßi 0riyätkä)
(0 s. besonders) 
na niaevetha metliuna'1{t. 

- Nm. VII 111 (146) = 10 (147). Aber keine vv. 11. 40 

IV. 7 8 (821) c etc. (s. IV. 7 11 (821)) auch = Dhp. 61 c•. Vgl. zu
MV. X. 3 10, WZKM. XXIV, p. 249 f. 

" Diese Parallele hat auch Fauab111l, SN. Part II, p. X notiert. 
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IV. 7 11 (822) Viveka.,,,, yeva Bikkhetha
etad ariyänam (Bi ekacariy0) uttama1f1 
tena Be.f!ho na mannetha (B•i 0 atha) 
Ba ve nibbanasantike (d s. besonders). 

5 = Nm. VII 17 (147) = 18 (148). Aber 17 " und 18 "  Vivekanneva. 
Das Übrige ohne Abweichung und ohne vv. 11. 

IV. 7 11 (81111) d etc. (s. IV. 7 e (8112)) 
= Dhp. 872 d Ba ve (1. Ausg. v. 1. B ce) möhanaaantike
= Dutr. B 16  d BO ho nirvanaBa satia · 

10 = b einer Gäthi in Vm. 1 Ba ve nihbanaaantike. 
IV. 7 10 (8118)

RittaaBa munzno carato 
kameau anapekhino (B•i 0pekkhino) (b s. besonders) 
oghatirpJ,aasa pihayanti 

15 * kämeau gathita (Cb 0ta'1{t, Ba 0dhitä, ßi 0tito) pa}ä (d s. bes.)
- Nm. VII 111 (148) = 110 (150).

. 

Aber 111 b. 11ob anapekkhzno, ohne v. 1. 
lll d 2o d gadhitä, ohne v. 1. 

IV. 7 10 (828) b etc. (s. IV. 7 10 (8118))  =
20 lt. 45 1 d  kamesu anapekkhi'no (B anup0, DE anipekkhano).

Vgl. SN. IV. 10 10 {807) b etc., s. dort.
Vgl. auch J. 10 d kamesu anapekkhava. 

IV. 7 10 (s2s) d etc. (s. IV. 7 10 (828))
vgl. J. 511 81 b kameau gathi'to (Bd giddhi0) aha.,,,,.

26 Vgl. auch Mvu. III. 314. 1 2 b  und LV. XXV 2ob, s. WZKM.
XXIV p. 29. 

IV. 8 Pasürasutta (Strophen 82!- 884).
Entspricht Nm. VIII (p. 150 ff.). 

IV. 8 1 (82') " etc. (s. IV. 8 1 (824) a+b und IV. 8 1 (824))  vgl. IV. 8 II (882) b 
ao etc., s. dort. 

IV. 8 1 (824) •+b etc. (s. IV. 8 1 (824)) = IV. 12 u (8911) a+b etc.,
s. dort*. 
Vgl. auch IV. 6 10 (818) a-c etc , oben p. 772.

* Schon Fausb11ll, SN. Part 1 ,  p. 1 55 , Anm. 5 und Part II , p. X hat
35 diese Parallele notiert. 

IV. 8 1 (SU) ldh' eva Buddhi* iti vadiyanti (Bai 0dayanti)
näfü'leau (Bi nann°) dhammesu visuddhim ültu (a+b s. bes.) 
ya1ft nilJBita tattha (Ch na0, Bi tatta'1{t) suhha.,,,, vadänä (c s. bes.)
paccekasaccesu puthü (Cbßai 0u) niv�ttha. 

40 * So alle vier Mss., Fausbi11l hat IJ'Uddhi'f[t korrigiert. 
= Nm. VIII 1 (150) = 2 (151 f.). 
Aber 1 a. 2 a auddhi'1{t, und nur vädiyanti, 

1 b. 2 b ohne v. 1.
1 c. 11 c ya1ft nÜJBitä tattha suhhavadana 

J:. l d. 2 d ohne v. l. 
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IV. 8 1 (82') c etc. (s. IV. 8 1 (82!)) vgl. IV. 18  16 (910) c etc., s. dort.
IV. 8 2 (826) Te vädakämä pari8arp vi9ayha 

bälarp (Bi 0 la) dahanti (Cl<bB1 0ti, B• haranti) mithu annamanilarp 
vadenti (Bai 0dan°) te annasitä kathojjarp 
pasarpsakämä kusalä vadänä (Cl< 0larpva0 ?) 
= Nm. VIII S=' (152 f.) Te vädakämä. parisarp vi9ayha 

bälarp dahanti mithü anilamanilarp 
vadanti te anilasitä kathoj,jarp 

pasarpsakämä kusalävadänä. 
IV. 8 s (826) Yutto kathäya7Ji parisäya majjhe 

pasarpsam i"cchaTfl vini9häti koti 
apähatasmirp pana marpku hoti 
nindäya 80 kuppati randhamesi (Cbßi 0esi. B• 0äsi). 

- Nm. VIII �6 (153 f.). Aber in c mailku und in d keine 
v. 1., im Ubrigen übereinstimmend.

IV. 8 ' (827) Yam as8a vädarp parihinam ähu
apähatarp paiili.avi1narp8akä (Ck 0vi0) ye (ßal se) 
paridevati• 8<>cati (Ck 0ti) hinavädo 

5 

10 

lä 

upaccagä man ti anutthunati (Ck 0t1ilti).
'* So alle vier Mss., Fausbsll hat 0tt in den Text gesetzt. 20 

= Nm. VIII 7 (154) = 8 (156), wo aber in b patiha0, wo ferner
alle vv. 11. fehlen, und wo in c paridevati , wahrscheinlich in 
Abhängigkeit von Fausb111ll's Text. 

IV. 8 11 (828) Ete vivädä 8ama1Jesu jätä 
etesu ug9häti ni9hati hoti 
etam (Ckb evarp) pi disva virame katkojjarµ 
na h' annadatth' atthi pasmµ8aläbhä. 

_ Nm. VIII D (156) = 10 (158). Aber in c ohne die v. 1.,
in d nä h'. 

IV. 8 6 (829) Pa8a1J18UO vä pana tattha hoti
akkhäya vädarp parisaya majjhe 
80 hassati• U1Jtiamati cca (B•i ca) tena 
pappuyya tam** attharp yathä mano (Cb mätio , Ck 
mäno) ahu (Cbßai ä0). 

* So alle vier Mss., Fausbsll hat 0ti. aufgenommen. 
"* So alle vier Mss., Fausbsll hat ta'l]i aufgenommen. 

= Nm. VIII 11=12 (158 f.). 
Aber .c so hassati unnamati cca tena ohne v. 1., 

in d tam, mano ah"u. 

25 

so 

85 

IV. 8 7 (880) Ya Utit1atl (Ckßai 0ti ' üb U'{ltiavi) sässa (B• säya0, .i.o • 
B1 säsa) vighatabhümi 
mänatimanarp vadate pan' eso 
etam pi disvä na vi'vadayetha* (ßai virame kathojjarp) (c s. bes.)
na hi tena suddhirp (ß•i 0i) kusalä vadanti (d s. besonders). 

* In SN. Part II, p. XI korrigiert Fausb11ll vivadiyetha. '6 
= Nm. VIII 1a=u (159 f). Aber ohne die vv. 11. von SN. -
In VIII 1s c disväna gedruckt. 
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IV. 8 7 (880) c etc. (s. IV. 8 7 (BIO)) vgl SN. IV. 18 11 (SH) c etc., s. dort. 
IV. 8 7 (880) d etc. (s. IV. 8 7 (810)) = SN. IV. 18 11 (909) d etc. s.

IV. 18 11 (90'), und 
' 

= S. VII. 1. 9. 17 1 0 (1. 169) na ki tena auddhirp kuaala vadanti. 
r, IV. 8 8 (811) Sü'"'! !f'!'!"ll rli.j�ya JJ?!l!Ao (BI pk0) 

ahkigaJJam eti papaüram icoka.1fl. 
yen' e11a 80 tena paleAi (Bai 0eti) aüra (B' 0rarp) 
puhbe va n'atthi yadidatp, yud/aiJya.

- N•. VIII 111 (160) = H (161). Aber es fehlen die vv. 11.
10 von SN. Außerdem in a abweichend 0khadäya, 

und in d n'atthi. 
IV. 8 • (881J a et.c. (s. IV. 8 8 ('") a+b und IV. 8 8 (SH)) vgl des An·1 

klanges wegen SN. IL 14 • (181) a (s. Bd. 68 , p. 284). Eine 
Entsprechung zu SN. II. 14 H (""') • s. unt.er IV. 8 s ("') d. 

u IV. 8 • (88t)a+b (s. IV. 8 s (8111)) 
vgl. SN. IV. 1 3  1 ("•)a+b etc., s. dort. 

IV. 8 � (882) Ye d-ighim "!JVayha vi�adiyanti (ßal 0dayj (• u. •+b s. bes.) idam eva aaccan ti ca vadiyanti (•+b und b 8. besonders) te tva1f1. vadaaau (ßa ketthivarauu, B1 tetivar0) na lii te dha 
iru (Bai ca) atthi 

vadam/11' jate pa.tiaenikatta (d s. besonders). 
= N•. VIII 17 (161) = 18 (162 f.). Aber ohne die vv. 11. von SN. 
Vgl. auch SN. IV. 3 1 (780) •-c, s. dort.

IV. 8 11 (8111) b etc. (s. IV. 8 8 (8811) a+b und IV. 8 8 ('")) vgl. auch 
16 SN. IV. 8 1 (H') •.

IV. 8 9 (8811) d  etc. (s. IV. 8 8 (8811)) vgl. SN. II. 14 111 (890) •
Vädarp (B•1 0dan) hi eke patiseniyanti. 

IV. 8 10 (881) •  etc. (s. IV. 8 111 (888)) vgl. V. 8 9 (11178) c+d etc., s. dort.
IV. 8 10 (888) Viaenikatva pana .'le caranti (ßal vadanti (• 8. bes.) 

111 digliihi di/tlaa"rp. avirujjhami!.nä 
teBu tvarp ki"rp. lahhetho (Ck labettko, Cb lahedettha, Bai karotka) 
Paaüra (Ba aamudda) 
;11ea' idha (Bi idha) n'atthi (Ckßal 0i) param (B•' paramam)
'U!J!/<lkitarp. 

:11'1 = Nm. VIII 111 (163) = 211 (164). Aber Nm. ohne die vv. 11.
von SN. 

IV. 8 11 (884) Atha tvarp pavitakkam (Cb 0�, ßal 8avi0 0m) ägamiZ 
(C" mag0) 
mana8li d(t/liigata.ni cintayanto 

•11 illionena yugmp. samägamü 
71a lti' �1fl. aaggkasi (Ckb p0) aampa,11atave (B• 11appäyil01 ßl
8ampä.1Jä ) (d s. besonders) 
= Nm. VIII l!1 (164) = 21 (168). Aber ohne die vv. 11. von SN.;

und in .i 8alckh<Jlli. 
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IV. 8 11 (8H) d etc. (s. IV. 8 11 (88')) vgl. des Anklanges wegen 
VV. 88 lld na hi tva1fl lacchasi candimaauri,71e, in der Version 
ParDip. IV. 825 (VII. 9 ll d) na (fehlt in S1 , na hi �) tva'ffl 
(om. S1 ; Mp. nwa statt na tva1fl) lacchcun: candaauriye (MMp.
0 Büriye ). & 

= PV. II. 5 (nicht ausgeführt). 
J. 449 6 d na hi (ßd om. hi) tuvam lacchasi candaaüri11e (ßd 
candzmaauj · · 
__; DhpA. singh. Ausg. p. 14 ll d na hitva1fl laccliasi candagfl,r�71e,
= Fausb111ll's Ausg., p. 96, Z. 8 f. (als Prosa gedruckt) 1 0  
na hi tuva'f{l lacchasi candaaur�71e. 

IV. 9 llrtigandiyasutta (Strophen sa11-ury. 
Entspricht Nm. IX (p. 169......,.198).

IV. 9 1 (886) Diaväna 'l'a1)ha1fl .Arati1!' Ragan ca (B• .Araticca 
Riiga1!', B1 .Arati" ca Rä9a1J1) 1r. 
nähoai (B1 na hosi) chando api methunaami'f!l 
kim eil ida1fl muttakari8apUTJ.1)Q1fl 
Pädäpi (Ck Pädä) na1Jl aamphusitu1p. na icche. 
= Nm.IX 1=2 (169). Aber • Diioäna Ta1J.ha1fl .Aratin ca Räga"!I ;

im Übrigen ohne die vv. 11. von SN. 110 
= Mpü. 259 2• Ohne Abweichung von SN. und ohne dessen vv. ll.
= DhpA. p. 102 2• Ohne Abweichung von SN. u. ohne dessen vv. 11. 
(= Fausbfllll p. 164, wo aber in a .Arati1!' Ratin ca.)
= DhpA. p. 441 8, wo in a aber Arati1!' Raga1Jl ca. 
Oldcnberg, ZDMG. 52, p. 662 hat außerdem auf Divy. l'· !;19 2;;
als auf eine Entsprechung zu dieser Gäthä. hingewiesen. 

IV. 9 2 (886) Etädiaan ce ratana'f!l na icchasz" (B•1 0esi) 
nö.ri'f!l narindehi bahühi patthita'f!l 
di,tt}li9ata1J1. aflavatänujivita1fl 
bhavüpapattin ca vadP,ai kidija1fl 

Nm. IX 8 (1 69 f.), wo aber in • keine v. 1., 
und c di'fthigata1fl ailavatänujivata1Jl. 

IV. 9 s (887) Ida'f!l vadamiti na tasaa lwti (Mägand&"ya ti Bhagavä) 
* dhammeau nicche.11.11a samuggahita1Jl (1> s. besonders) 

pa 1san ca ditthiau an"ifl.ahäya 
a_jjhattasanti1!' (Ckßal atta1Jl8an°) pacina1fl (B• bavicina1Jl1 
B1 paviähina1!') adaaaa1Jl. 
= Nm. IX 4 (170) = ll (1 72). Keine vv. 11.

IV. 9 ll (1187) h etc. (s. IV. 9 s (887)) s. unter IV. 8 6 (785) b.
IV. 9 4 css11) a s. IV. 9 11 ("89)a+b+e,
IV. 9 4 (11311) Viniccha;1Jä .11änz0 pakappitäni (iti Mägand(110) 

te ve (Ch ce, Ck dve) muni* briüti anU!J9ahäJ/a (h s. bes.)
ajjhattasantiti .11am etam atthaf!l 
kathan nu dhtrehi pavedita1!' la'f!l. 

• So alle vier .Mn., 1''ansb11ll bat muni eingesetzt. 

Zeltschrift der D. N:. G. Bd. LXIV. 
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= Nm. IX 6 (172 f.) = 7 (178 f.). Aber b te ve muni brüsi a0 ; 
d katha1ft nu dh0 paveditan ta'f!l. 

IV. 9 ' (888) b etc. (s. IV. 9 ' (888))
vgl. SN. V. 8 11 (1081) • etc., s. dort.

& S. auch IV. 9 11 (889) a und a+b. 
IV. 9 11 (889) a etc. (s. IV. 9 11 (889) a+b1 IV. 9 11 (889) a-d und IV. 9 11 (889))

= SN. V 8 9 (1078) • etc., s. dort*. S. auch vorige Parallele.
• Auch von Faub11Jl SN., Part II, p. X notiert. 

IV. 9 11 (889) a+b etc. (s. IV. 9 11 (889) a-d und IV. 9 11 (889)) vgl. SN.
10 V. 8 11 (1081)b+0• S. auch die beiden vorigen Parallelen.

IV. 9 ll (889) a-d etc. (s. IV. 9 11 (889)) vgl. IV. 9 6 (8'0) a-d etc., s. dort. 
IV. 9 ll (889) •+b+e etc. (s. IV. 9 ll (889)) vgl. SN. IV. 1 2  10 (887) •+b. i 

Auch vi'nicchayavon IV. 9 4 (888) • vgl. vinicchaye IV. 12 10 (887) 0•
IV. 9 11 (889) Na di,tt/iiyä na sutiyä na iiä?tena (Mägandiyä ti

u Bhagavä) (a. a+b, a-d und •+b+e s. besonders) 
silabbatenäpi na suddhim aha (Cltb ähä) (•+b s. besonders) 
ad(t;thiyä assutiyä ailä?tä (Cb a1Jlna'f}.ä, Ckßa anil.ä1J.ä, ßl a1iä1J.ä ?) 
asilatä abbatä flO pi tena (•-d s. besonders) 
ete ca niasajja anu99ahäya (•+b+e s. besonders) 

10 aanto aniasaya bhava1fl na jappe. 
= Nm. IX 8 (174) = 9 (1 77). Ohne die vv. 11. von SN.

Aber 9 • niasäya. 
anana in 8 c ist wohl nur Druckfehler. 

IV. 9 6 (8'o) a-d etc. (s. IV. 9 6 (8'o)) s. IV. 9 11 (889) a-d und IV. 9 11 (889).
15 IV. 9 6 (8'0) No ce kira d(t;thiyä na autiya na iiätiena (iti Magan· 

diyo) ca-d s. besonders)
si'labbatenapi viauddhim (B•i na auddltim) älta 
adifthiyä assutiyä ail.ä?tä (Cb a1J1.M'{'ä, Ckßa)amiä!la, B1 anänä ?)
asilatä abbatä no pi tena ca-d s. besonders)

so mannam' aha1!' (C"b mannemah0) momuham eva dhamma1fl 
di,qhiya eke paccenti (Bai paccanti) auddhi'Tfl. (' s. besonders). 
= Nm. IX 1o (177) = 11 (1 79). 
Aber in 11 a sutz"yä aitä!lena (während 10 a mit SN. ühereinstimmt);
10 b und 11 b silabbatenäpi na suddhim aha ; 

s;; im Übrigen ohne Abweichung und ohne die vv. 11. von SN. 
IV. 9 6 (8'o) t etc. (s. IV. 9 6 (8'0)) = SN. IV. 13 u (908) b* etc., s. dort. 

"" Auch von Fausb11ll, SN. Part II, p. X notiert. 
Vgl. auch SN. 1 V. 5 11 csoo) d d(t;thim pi so na pacceti kirwi 
= Nm. V 9 d (101) = lOd (108), in Nm. aber difthi1fl. 

!O I V. 9 7 (SU) = Nm. IX 1=18 (179 f.). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. 
Nm. a D(t;thisu statt SN. a Di#hiii ca. 

IV. 9 s (8'2) Samo viaesl uda vä nilüno (Bai viliino) 
yo tnannati (Ckß•i 0ti) so vivadheta tena 
tisu vidhasu avikampamäno (0 s. besonders) 

!5 aamo visesfti na tasaa hoti. 
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= N•. IX u (180) = 111 (181). In N•. keine yv. 11. und keine
Abweichungen, nur dass in Ud na ausgelassen ist.
= 8. 1. 2. 10. 20 (1. 12)
Samo visesi athavä (B udävä) nihino (B 0hi'nno, S1 0/rito) 
yo mannati 80 viiwl.etha tena . 

tisu vidhilllU avikampamil.no 
aamo viiJesiti na (S9 om.) tas8a hota: 

IV. 9 8 (8'9) 0 etc. (s. IV. 9 8 (8U)) 
vgl. S. XXII. 76. 12 ? a (III. 84) vidhaau. na vikampanti. 
= Nm. X toa (226), wo aber vikappanti. 
= N°. V e a (54), mit vikampanti. 
Vgl. auch Tbag. 107e d vidhaau na vi'kampati. 

IV. 9 9 (8'8) Saccan ti 80 brahmarJ.O ki''fl vadegya 
muaa ti' vä 80 vivadetha kena 
yaamüp sama1ft vi8aman cäpi (B•1 vÜJama'!' pi) n'atthi 
8a kena väda'Tfl patiaaT{lyujeyya. 
= N•. IX 16 (181) = 17 (182). Aber Nm. c viaama'TJ'l väpl, 

und d pati8annujeyya. 

5 

10 

IV. 9 10 (8U) Okam pahaya aniketasari• . 
game aku'hba'Tfl muni 8anthaväni (Ckb aant0, B• 8at/t0, ßl sandh0) llO 
kamehi ri'tto apurekkharano (Bai 0kkhamano) 
katha,,,. na viggagha janena (Ck jän°) kayirä. 

• So alle vier Mss. Fausb11ll bat 0siiri aufgenommen. 
= N•. IX i8 (182) = 111 (183) = 20 (186) = 21 (186). Aber
durchgehend in a 0säri ; 2li 
18 b. 19 b aaf)..thavani, 20 b. u b aanthaväni ;  
1 8  c apurakkharano ; 19 c. 20 c. u c o rekk/w,räno ; 
18 d. 19 d katha'Tfl nu ; 20 d. u d katha'Tfl na. 
Alle ohne die vv. 11. von SN. 
= S. XXII. 3. 8 _..:.. 3. 26 (III. 9 und 12)
Okam pahaya aniketa8äri 
9äme akubbam (B 0kru0) muni' 8anthaväni (B sandli0) 
kamehi ritto apurakkha„ano 
katha1.n na v�ggayha janena kayira. 

so 

(Ausdrücklich als Zitat aus SN. gekennzeichnet durch den voraus- 35 
geschickten Prosa-Satz : Vuttam idam bhante Bliagavatä atfl1a­
lcavag9ike Magandiga-pm1he•.) 

• Darauf hat schon 1''ausb11Jl, SN. Pref., p. IV und dann nocb einmal 
Oldenberg, ZDlllG. 52, p. 638 hingewiesen. 

IV. 9 11 (845) Yehi vivi'tto i·icarey,11a wke 
na täni ug9a,11ha vadey.11a nägo 
elambuja'Tfl. kalJtakat!' (B•1 ka�uf.0) varija'Tfl. yathä (0-r s. bes.)

jalena pa1Jikena c'anüpalitta11i (ll•1 ca mm0) 
evaTft muni (Bi 0i) santi'vädo agiddho 
kame ca loke ca. anüpalitto (Cbßai anu0) (c-r s. bes.).

50• 
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= N•. IX 22 (186) = H (189). Aber in c ka'T}/akavarija1ft ; 
in d pankena ; 
in e muni santi'vado ; 

und durchgehend ohne die vv. 11. von SN. 
& IV. 9 11 (815) c-r etc. (s. IV. 9 11 (8411)) s. unter SN. IV. 6 9 (812). 

Für die Einzelstücke s. die Einzelstücke von SN. IV. 6 9 (812). 
IV. 9 111 (846) Na vedagü ditthi'yä (B•i 0yayako) 11a mutiya 

sa mänam eti na hi tammayo (Cb kamm0, Bai ta1f1.m0) so 
na kammana (B• kamunä, B1 kummuna) no pi autena ne!JYO 

io anüpanito (Cb anuparJ.ino, (Bai anapa'T}ito) so nivesaneau. 
= Nm. IX 211 (189) = 117 (191). Aber keine vv. 11. ; c kam· 
munä ; d sa. 

IV. 9 18 (847) Sannam"rattasaa na 8anti ganthä (B•1 0dhä) 
pannavimuttassa na 9anti mohä 

i& sannan ca d#fhin ca ye aggaheau'Tfl 
te gh<J#ayantä (B•i ghattamanä) vicaranti loke. 
= N•. IX 28 (191) = 211 (193). Aber keine vv. 11. Außerdem :

in 28 c pannan (211 c 9aiinan) ; 
in 28 d vivadantz" (211 d vicaranti). 

to IV. 10 Puräbhedasutta (Strophen 8t8-sa1). 
Entspricht N•. X (194-235). 

IV. 10 l (848) Katha1{ldassi kathaT{lsilo 
upasanto tz'. vuccati (b s. besonders) 
tam me Gotama pahrühi 

15 pucchito uttama'Tfl. narm.n. 
_ Nm. X 1=2 (194). Keine Ab:weichung.

IV. 10 1 (848) b etc. (s. IV. 10 l (848))
= Dbp. 878 d upasanto ti vuccati. 

IV. 10  2 (8411) VitatarJ.ho pura bhedä (tt' Bhagava) 
ao pubbamantam aniasito 

vemajjhe n'üpasa7J1khe.11yo (B• nupa0, ßi napac) 
taa8a n' atthi purekkhata'Tfl. (B•1 purak0). 

= Nm. X 8 (194) = 4 (1 98). Aber zu B a iti lJhagavä (zu h ti Bh0) ; 
S c. ! c  nupao 

85 Ohne die vv. 11. von SN. 
IV. 10 3 (800) Akkodhano (ß•i ako0) aaantäsi 

avikatthi (Bai 0tti) akukkuco (B•i 0klcucco) 
mantahhä'T}i anuddhato (0 s. besonders)
sa ve vacäyato muni. 

40 - Nm. X 3 (198) = 6 (204). Aber ohne die vv. 11. von SN. ;
außerdem in c mantäbhäTJ.i, 

IV. 10 3 (8llO) c etc. (s. IV. 10 3 (830)) 
= Dhp. aoa b mantabhärfi anuddhato. 
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= Dutr. B 11 b manabhani anudhato. 
= J. 269 S b  mantabhä1J-i (ßid 0i) anuddhato. 
= Thag. 2b mantabhä7J.t anuddhato 
= 1006b = 1007 b•. 
Vgl. Thig. 28 1  b mantabliä7J.i (LP. 0i, C 0bhä7J.a , S 0bhäni) 5 
anuddhatä. 

* Die Entsprechung von SN. und Dhp. erwähnt auch Fausb111l Dhp., 
2. Ausg. , p. 82 , die von Dhp. und J. untereinander derselbe J. 11, 
p. 350, die von Thag. 2 und 1006 und 1007 untereinander Oldenberg 
Thag. p. 1 ;  90 , die von Dhp. und Dutr. untereinander Senart , JAs. 1 o
IX. Ser., t .  12  z u  B 1 1 .

IV .  10 4 (861) Nirasattt (Ckbßa 0santi, ßi 0satti) anagate 
at'ila1fi niinusocati (b s. besonders) 
vivekadassi phassesu 
di#hisu ca na niyyati (ßai ni'yati). "' = Nm. X 7 (204) = 8 (207). Aber Nm. ohne die vv. II. von SN.

IV. 10 4 (8:;1) b etc. (s. IV. 10 4 (81>1)) 
vgl. S. I. 1. 10 2 • (1. 5) Atita,,,,, nänusocanti. 
J. 538 89 &  Atita1fi nänusocämi. 
(Außerdem entspricht anagate von SN. a dem 'nägata7Ji von 2o 
S. b und dem anagala'f!t von J. b ;  - S. und J. unter sich 
haben zwei ganze Gäthäs analog.) 

IV. 10 :> (862) Patilino (ßai pa.tilino) akuhako 
apihalu amacchari 
app<lfjabbho ajegucclw 25 
pesur.ie,ljye ca no yuto (ß•i yutto ).
= Nm. X 9 (207) = 10 (215). Aber ohne die vv. II. von SN.

IV. 10 6 (8118) Sätiyesu anassävi 
atimäne ca no yuto (Bai 0tto) 

* sar.iho ca pap,öhänavä (Cbßai 01J-avä) (c s. besonders) so 
na saddho (Bi saddo, Cb sa'f}<f,o) na vi'rajjati. 
= Nm. 10 11 (216) = 18 (219). Ohne die vv. 11. von SN. 

In c aber pa,ttÖMtiavä. 
IV. 10 6 (868) c etc. (s. IV. 10 6 (8°8) )  = D. XXXI 22 \ s. JPTS. 1909,

p. 371. 85 
IV. 10 7 ( 8:;4) Labhakamyä (Ck 0kammyä, B• 0kappä, ßi lobliakamyä) 

na sikkhati 
aläblle na ca (ßai ca na) kuppati 
avi'ruddho ca tatihäya 
rasesu (Ckb rase ca) nanugijjhati (d s. besonders). 40 
= Nm. X u (21 9) = la (223). Aber a ohne die vv. 11. von SN. ;

b aläbhe ca na kuppati ; 
d rase ca nänugijjhati. 

IV. 10 1 (804) d (s. IV. 10 7 (8ö4)) vgl. SN. IV. 14 8 (022) c etc„ s. dort. 
Vgl. auch Thag. aso c rasesu anuyiädhassa 45 
= Mil. 395 4 c rasesu anugiddhassa. 
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IV. 10  8 (81ili) •+d etc. (s. IV. 10 8 (8611))  vgl. SN. V. 3 2 (10up+d etc„
s. dort.

IV. 10 8 (81111) Upekhako (B1 0ekkha0) sadä sato (•+d s. besonders) 
na loke mail:nate sama1fi 

li na viaesi na niceyyo (Bai nij 
tassa no santi U88Mä (•+d s. besonders).

= Nm. X 18 (223). = 211 (227). Aber • Upekkhaku, 
18b manfi.ati, Hb manilati, 

0 ohne die v. 1. von SN. 

10 IV. 10 D (8118) Yassa nisaayatä (ß•i 0yanä) n'atthi 
i'latvä dhamma1fi anissito (b s. besonders)
bhaväya vaöhaväya v4 (0 s. besonders) 
ta'l)hä yassa na vijjati (d s. besonders). 

= Nm. X �s (227) = H (228). Aber • ohne die v. 1. von SN.,
111 c ca statt vä. 

IY. 10 " (8118) b etc. (s. IV. 10 " (8H)) = SN. IV. 15 18 (9H) b etc., s. dort. 
IV. 10  " (8118) 0 etc. (s. JV. 10  " (8118)) vgl. bezw. =

Dhp. ll82d bhaväya vihhaväya ca. 
(Außerdem entspricht sich 1latvä in SN. b und Dhp. 0.) 

10 IV. 10  " (8118) d etc. (s. IV. 10 11 (8118))  = SN. V. 10 1 (1088) b etc.,
s. dort.
Vgl. auch S. XXII. 76. 12 1 b=li d (III. 83) tafJ]w, te8a1fi na vijjati.

IV. 10 10 (8117) Ta,,,,, brümi upasanto f.i
• kämesu anapekkina'!l (B• anupikkhana,,,, ßl anunapekkhana1f') 

t& (b s. besonders)
ganthä (Cb gattha, B• 0f.&.thä, B1 gandhana1fi) tasaa na vijjanti 
(" s. besonders)
atän: (Ck ati, ßa adhäri, ßi atari) 80 visattikarp,. 
= Nm. X 211 (228) = 28 (230). Aber ohne die vv. ll. von SN. ;

so in b anapekkhina'lfl. 
IV. 10 10 (8117) b etc. (s. IV. 10 10 (8117))  vgl. SN. I. 9 u (188) b etc„ s.

ZDMG. 63. 49. 
IV. 1 O 10 (8117) c etc. (s. IV. 1 O 10 (8117)) 

vgl. Dhp. 211 c gantha tesa1fi na vijjanti. 
s11 IY. 10  1 1  (8118) • etc. (s. IV. 10 11 (8ll8))

40 

Tgl. 8. III. 1 . 1 .  12 c (I. 69) na tassa pttttä pasavo. 
Außerdem entspricht vijjati in SN. b dem vindare in S. d.

IV. 10 11 cs�s) Na tasaa puttli. pasavo (• s. besonders)
khetta1p. vatthu'f!t na (B•i 0ttlmn ca) vijjati 
atta11i (B• atta, B1 attä) vii:pi niralla'f!t vä 
na t�smi·,!l upalabbhati (B• 0/impati, ßi uppalampati). 

= :xm. X '!7 (230) = 28 (231).
Aber in 2s a 11utto (wohl nur Druckfehler, iu 27 a puttä) ; 

in :?7 b und 28 b vatthuii ca. 
Im t�brigen ohne die vv. 11. von SK. 
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IV. 10 n (81111) " v. 1. Ck und Cb (s. IV. 10 12 (Höll) )  vgl. SN. V. 7 H (1076) " 
etc., s. dort .. 

IV. 10 n (Rllll) a+b etc. (s. IV. 10 12 (8�11)) vgl. SN. III. 2 11 (Hl) i.+t1, 
s. ZDMG. 63, 565.

IV. 10 12 (81111) Yena (Ck .11ena na1Jl., Ch .11ma ta?Ji) vajju (B" 0U7Jt, 11 
Bi 0a1Jl.) puthujjanä 
atlw satna7J.ab,-ähmatiä ("+b s. besonders)
ta?.n tassa apurekkhata?Ji (ßai 0ra0, Ck 0rekkhantm.n) 
tasmä vädesu ri'<jati: 

' =  Nm. X 211 (23 1) = 80 (232). Aber a Y ena vajju?Ji p0 ; das 10 
Übrige ohne Abweichung und ohne die vv. II. von SN.

IV. 10 18 (860) a-c etc. (s. IV. 1 0. 18 (860)) vgl. SN. IV. 15 20 (llH) a-c* 
etc., s. dort. S. ferner IV. 10 H (861) und H (861) d. 

• Auch Fausb11ll SN. , Part II , p. X hat SN. IV. 10 13 (860) b+c mit 
IV. 15 110 (9H) b+a verglichen. t !I  

IV. 1 0  1 8  (860) Vitagedho am�chari (a-c s. besonders)
na ussesu vadate muni 
na (Bai om.) samesu (Ch mesu) na omesu (ßai nä oramesu) 
ca-c s. besonders) 

* kappa1Jl. n'eti akapp�yo (d s. besonders).
= Nm. X 31 (232) = 82 (233). Aber in b na ossesu ;

c ohne die vv . 11. von SN. ; 
d kappan. 

IV. 1 0 18 (860) d etc. (s. IV. 10 13 (860) )  s. unter SN. III. 6 1 2 (1121) c+•1, 
ZDMG. 63, 579. 

IV. 1 0  1 4  (861) Yassa loke saka�n n'attlii
asatä ca na socati 
dhammesu ca na _gaccliati 
sa ve santo ti vitccati (d s. besonders).

tO 

= Nm. X 88 (234) = u (235). so 
Vgl. auch SN. IV. H i 10 (""O) *  etc., s. dort. Die ldentitü.t von 
SN. V. 1 2  II (1100) " mit IV. H i  16 (11�0) a und der Anklang von
V. 1 2  11 (1100) b an SN. IV. 10 rn (8116) " beweist noch weiter, daß
hier tatsächlich Zusammenhänge bestehen. 
S. auch oben SN. IV. 1 0  l8 (860p-c und unten IV. 10 14 ("61) <1. S!I 

• Auch Fnusb1Jll SS.,  Part I, p. XIX hat SN. 861 b mit Dhp. 367 (welche 
G. = SN. IV. 15 111 (9llO) ist) verglichen , Part II , p. X, SN. 861 mit 
9 511 und in Dbp. 2. Ausg. alle in Betracht kommenden Stellen. 

IV. 1 0  1 4  (881) d �te. (s. IV. 1 0  14 (861) auch = SN. IV. 1 5  12 (0!11) " 
etc., s. dort. 40 
Vgl. auch Dhp. ll67 d etc. sa ve bhikkhü ti vuccati, weil Dhp. 367 

. im Übrigen = SN. IV. 1 5 16 (0511) ist. Zwischen beiden Pädm;
vermittelt möglicherweise, als Gedii.chtnisablenke1· für den Dhp.­
Verf., der Päda A. IV. 38. 5 3 a (II. 42) Sa ve santo sato bllikklm. 
S. auch oben IV. 10 u (866) a-c und u (HOl). ti• 

5 5 
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I V. 1 1  Kalahavividaautta. (Strophen 862- 877). 
Entspricht Nm. XI (236-265). 

IV. 1 1 1 (862) a-o etc. („ lV. 1 1 1 (862)) vgl. bezw. = IV. 1 1 11 (868) a-c 
etc., s. dort. 

5 Vgl. auch J. 5 1 2 12" Manätz"rnäna kalahärii(C,,..kalaha)pesuf!.äni.
IV. 1 1 1 (862) Kuto pahütä kalahä viväda (a-c s. besonders)

paridevasokä (B• 0ko, Bi 0ke) sahamacchar4 ca 
märiäti"rnänii sahopesu7Jä (Ckb 0na) ca (•-0 s. bes.) 
kuto pahütä te tad z°r/i9ha brühi. 

10 - Nm. XI 1 (236) = 11 (238). Ohne Abweichung und ohne die 
vv. 11. von SN. 

IV. 1 1  ll (868) a-c s. IV. 1 1 1 (862) a-c. 
IV. 1 1  2 (868) Piyä pahütä (ß•ipiyappahutä) kalaha viväda (a-c s. bes.) 

paridevasoka (Bi 0ko) sahamacchara ca 

1 5  mänätimäna (Bai 0na) sahapesu?J.ä (C"b 0na) ca (•-0 s .  bes.) 
macchariyayuttä kalahä vi'vädä (d s. besonders) 
vivädaJatesu ca pesu7J.äni (Ck 011äti) (8 s. besonders).
= Nm. XI 8 '�39) = 4 (241). Aber in a Piyappahütä ; 

in s d maccherayutta, ' d macchareyuttä ;
20 b, c, 8 ohne die vv. 11. von SN.

IV. 1 1  2 (868) d etc. (s. IV. 1 1  2 (868) )
vgl. S .  XI. 2 .  1 .  6 2 a (1. 228) = 2 .  2 .  1 2  lla (I. 230) = 2. 3. 18 lla 
(1. 231) = J. 31 11a (1. 202) = DhpA. 1 3 3  = 136 (l<'ausbf!ll 
1 8 6  8 "· 190 ") maccheravinaye yutta?Ji. 

25 IV. 1 1  2 (868) e etc. (s. IV. 1 1  2 (868)) vgl. SN. IV. 1 3  18 (912) b etc., s. dort. 
IV. 1 1  8 (S&tl) Piyä su lokasmi?Ji kutonidanä

ye väpi (Bai cäpi) lobhä vicarariti loke (h-d s. bes.) 
äsä ca n(tt/iä ca kutonidänä
ye samparäyäya (Bai sa1Jl.0) narassa honti (b-d s. bes.).

so Nm. XI 6= 6 (241 f.). Ohne Abweichungen und ohne die
vv. 11. von SN. 

IV. 1 1  8 (864) b-d etc. (s. IV. 1 1  s (864) )  vgl. IV. 1 1  " (8611) b-d, s .  dort. 
lV. 1 1  4 (8611) Chandänidänäni (Ck chanda0) piyäni loke 

ye väpi lobhä vicaranti loke (h-d s. besonders)
35 äsä ca nitthä ca itonidäna 

!Je wmpa�äyäya (Bai sa1Jl.0) narassa honti" (b- d  s. besonders).
= Nm. XI 7 (242) = 11 (245). Ohne Abweichungen und ohne
die vv. 11. von SN. 

IV. 1 1  4 (866) b-d etc. (s. I V. 1 1  4 (8611)) vgl. IV. 1 1  s (8°') b-d etc., s. dort. 
•o IV. 1 1  5 (866) Chando nu lokasmi°rp, kutoniilano

vi"nicchayä vapi kuto pahütä 
kodho mosav�ijan ca katharpkathä ca (c s. bes.) 
ye väpi dhammä Sama7J.eria vuttä.

= Nm. XI 16 (245) = 11 (246). Aber in c 0vajjarJ1. 
4;°> 1 V. 11 5 (866) c etc. (s. IV. 1 1  6 (866) )  = SN. IV. 1 1  1 (868) • etc., s. dort.

5 5 
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= Mvu. III. 214. 8 Krodho mr�avii,(J,a, katha'Tftkatha ca 
und vgl. D. XIX. 46 2a Kodho mosa-vajja7Ji (SS. 0vajja) 11ikatl 
ca dobho, s. JPTS. 1909 p. 338 f. 

IV. 1 1  6 (8"7) Säta'Tft asiiian ti .'IJam ahu lok„ 
tam üpanissaya (ßai upa0) pahoti chando 
��su disva vibhava7ft bhavan (Ck 0a�) ca 
vmzcchaya'Tft kurute jantu loke. 

= Nm. XI 19 (246) = 18 (248). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. ;
und in d kürute. 

IV. 11  7 (868) • etc. (s. IV. 11 7 (888))  s .  schon SN. IV. 11  11 (866) c. 10
IV. 11 7 (868) Kodko mosavajjan ca katha'Tftkatha ca (a s. bes.)

ete pi (Cl> vi , Ck mi) dhammä dvayam eva sante (Ckb day0 
0nto, B• dvayame ca sante) 

• 
kath<Z'Tftkathi itä1)apathaya sikkhe 
natvä pavuttä Samar_iena dhamma. 
= Nm. XI u (248) = 111 (253). Aber in a 0vajja7ft ca ;  

b ohne die vv. ll. von SN. 
IV. 1 1  8 (8811) Säta'Tft asätan ca kuwnidana 

kismi'Tft (ßal ka0) asante na hhavanti h'ete 
vibhava'Tft bhavan capi yam etam attha'Tft 
etam me pahrühi yatonidäna'Tft. 

= Nm. XI 18 (253) = 17 (254). Aber b ohne die v. 1. von SN.
Vgl. SN. IV. 1 1 11 (870) etc., s. dort. 

IV. 11  11 (870) Phassaniäana'Tft (Cbßai phassa7ft0) siila'Tft asäta'Tft 
phasse asante na hhavanti h' ete 
vihhava'Tft hhavan cäpi .11am etam attha'Tft 
etan (Ckb 07ft) te pahrümi itonidäna'Tft. 

= Nm. XI 18 (254) = 111 (255). Aber • ohne die v. 1. von SN.
18 d eta'Tft te, 111 d etan te. 

Vgl. SN. IV. 1 1  8 (8611) etc., s. dort. 
IV. 11 10 (871) Phasso nu lokasmim kutonidano 

1 5 

10 

so 

parig9aha vapi (ßai capi) kut� pahüiä (Ckbßa 0hu0, ßl hahutä) 
kismi'Tft asante 11a mamattam (Cbßi 0ttham, B• mahattam) atthi 
kismi1fl vibhüte na phusanti phassä. 
= Nm. XI 20 (255) = 21 (256). Aber Nm. ohne die vv. II. von SN. S5
Vgl. SN. IV. 11  11 (872), besonders c+d, s. dort.

IV. 1 1  11 (872) Namo.n ca rüpan ca pa#cca phassä 
i'cchänidanani parig9ahani 
icoliäna santylJ (B• iccha11isatya) na mamattam (Ckbßi 0ttham, 
B• mamattanom) atthi to 
rüpe vihhüte na phusanti phassa. 
= Nm. XI 22 (256) = 28 (259). Aber a phasso ; 

Vgl. SN. IV. 1 1 10 (871). 
c icchayasantyä na mamattam atthi'. 

IV. 11  12 (878) • etc. (s. IV. 1 1  12 (878)) vgl. IV. 1 1  lll (874) c etc., s. dort. 45 
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IV. 1 1 12 (878) Katha'f{lsametassa vihhoti (Cb vinoti', Ck vihotz', ßa
vihhagoti?) rüpa'Tft (ß•i ruppa'Tft) (• s. besonders) 
sukha'Tft dukha'Tft (B•1 dukkh0) väpi katha'Tft vibhoti (Ckb vihoti') 
etam me pahrühi .11athä vzöhoti (Ckb .vihoti, ßa pibhota'Tft, W 

5 vihhota'Tft) 
ta'Tft (B• cä, B1 om. ta'Tft) jclniyäma iti me mano ahü (Ch ahu, 
ßai ähu). 
= Nm. XI 24 (259) = 211 (260). Aber in b dukkha'Tft ; 

in H d ahu (211 '' ahüti) ; 
10 im Übrigen ohne die sämtlichen vv. 11. von SN. 

IV. 1 1 18 (874) Na saiiiiasaniil na visannasann"i 
110 pi asaiiiii na viöhütaswi'ifi 
eva7ft8ametassa vibhoti (Ch viho0) rüpa1J1 (B•1 ruppa1fl.) (c s. bes.) 1 
sannänzäänä hi papancasa'Tftkhä. 

tli = Nm. XI 26 (260) = 27 (261), Aber ohne die vv. 11. von. SN. 
IV. 1 1 1s (874) c etc. (s. IV. 1 1 1s (874))  vgl. IV. 11 12 (873) " etc., s. dort.
IV. 1 1  u (8711) a etc. (s. IV. 1 1  u (8711) a+b und u (8711))
* == J. 546 40 a (VI. 363) Ya'Tft tam apucchimlia alcittayi (Ck•

atilckaJ/i) 110. 
10 IV. 1 1  1 4  (87ll) o.+b etc. (s. IV. 1 1  u (87ll)) = SN. V. 5 4 (1052) a+b• etc.,

s. dort. 
* Auch von Fausb111l SN. Part. II p. X bemerkt. 

Vgl. Pv. VIII. 2 i a+c (Vin. V. 145) und Mvu. III. 369 Z. 23+24 
s. Vinaya-Konkordanz, WZKM. XXIV p. 278.

11� IV. 11 14 (8711) Yan la'Tft apucchimha (B"1 0ha) akitta,1;i 110 (B"i 0;1µ,"no) 
(3 und a+b s. besonders)
a'iina1JI (ß"i asan) fa7ft . (C" na) pucchama tad i1.n;<1ha brüht 
(" s. besonders) 
ettavat' agga'Tft (B" 0tligg0) no t�adanti' h' eke (B"1 hete) 

ao .11akklta..,sa suddld1.n idha patir/,itäse (c+d s. besonders) 
udtilw. a·il:i/am pi t'adanti etto (B• ettho ). 
= Nm. XI 2s (262) = 211 (263).
Aber in b an1i.an (ta<f, nur in 28 " ist offenbar Druckfehler) ; 
in 211 d idhi;

35 in 8 afüia'Tft (außerdem in 2H 8 eto, was aber wohl nur Dmckfehler). 
Durchgehend ohne die vv. 11. von SN. 

IV. 11 H (S7r.) i. etc. (s. IV. 1 1  H cs1:;p+1o und H (H7:;))
vgl. J. 522 20 1i. 2R b. n1 1i. i1s b  = Mvu. III. 371.  8 ;  372. 9 ; 19
(s. Vin.-Konkordanz, WZKM. XXIV. 278). 

40 IV. 1 1  14 (87:•) c+<I etc. (s. IV. 1 1  H (S•=>)) vgl. IV. 11  lö (876)"+h etc., s.dort.
TV. 1 1 1 r• (876)a+b etc. (s. IV. 1 1  rn(S76)) vgl. IV. 1 1  u (8711)c+d etc., s. dort.

IV. 1 1  rn (876) Ettätiat' aggmn (B" 0ligga7ft) pi uadanti h'el.:e (B•i hete) 
!/akkliassa .<1uddlii"1J1 idha patufitäse ("+h s. besonders)
tesm.n pun' eke (H"1 pan�) sama.11m.n md.a11ti (C" 0cleriti) 

45 anupadlsese k:usaltr. vadiinä. 

- 689 -



R. Olto .M-anke, niß SuttanffJiUa-GlUMa mit ihr.m Parallätm. 787 

= N•. XI 80 (263) = 81 (264). Aber in " Ettavatagga'lfl. ;  
" und 0 ohne die vv. 11. von SN. 

IV. 1 1  ie (877) Ete ca natvii upaniaaita ti 
natvli muni (Bai 0i) ni88aye 80 vima1}'&8i (Cbßal 0z) 
natvil mmutto na viviidam eti 6 

hhaviilJ'/w.ViJya va aameti dkiro. 
- N•. XI H= 88 (264 f.). 

· Aber Nm. XI Hb n° muni n° 80 vima1}'&8i ohne v. l.,
88b 71,0 muni n° 80° 08i ohne v. l. 

IV. 1 2  cu:iaviyühaautta (Strophen 878-8H). 10 
Entspricht N•. XII (266-284). 

IV. 12 1 (878) •-0 etc. (s. IV. 12 1 (878)) vgl. IV. 13 10 (11°') etc., s. dort. 
IV. 12 1 (878) Saka.,,,. aaka'lfl. di#hi parihhaaö:ni!. (•-0 s. besonders) 

viggay'lla nilnä kuaalä fJadanti 
yo 6Va7!1 janiiti (B"1 vij0) aa vedi dkamma'!l (•-0 und 0 s. bes.) u
üJ.a.,,,. patikkoaam akevali so. 
= N•. XII 1 (266) = 2 (267). Aber N•. c ohne die v. l. von SN. 

IV. 1 2 1 (878) c etc. (s. IV. 1 2 1 (878))
vgl. J. 527 27 d  80 (Bd .110) eva�n jäniiti sa vl!di dkammMfl.

IV. 12 t (8711) a etc. (s. IV. 12 t (8711) und t (8711) a+c+d)) 10 
= SN. IV. 12  8 (888) 0* etc., s. dort. 

• Auch von FaasblJll SN. Part II p. X bemerkt. 

IV. 12 2 (8711) Evam pi viggayha mviidiyanti (Cbßat 0tlay0) (" und
a+c+d s. besonders) 
hälo paro oJcuaalo ti cilku (b s. besonders) 15 
aacco nu vädo katamo imeaam 
aahhe va hime* kuaala vadä.�a (•+c+d und d s. besonders). 

• So alle vier M11.; FaasblJll hat hime in den Tut gesetzt. 
= N•. XII • (287) = ' (268). Aber N•. a ohne die v. l. von SN. ; 

d kime. so 
IV. 12 ll (8711) b  etc. (s. IV. 12 2 (11711)) vgl. IV. 12 10 (887) d, s. dort. 
IV. 12 t (879) a+c+d etc. (s. IV. 12 2 (879) )  = SN. IV. 13 10 (90') 0  +

' (908) c+u etc , s. dort. 
• Aach von FaasblJll SN. Part II p. X bemerkt. 

IV. 12 2 (8711) d etc. (s. IV. 12 2 (8711) und IV. 12 2 (8711) a+c+d) s. S5 
IV. 13 ' (908) d,

IV. 12  a (880) Paraaaa ve (B•1 ce) dliammam ananujana.,,,. (Cb °jiita'!l) 
hälo mago koti naninapailno 
aahhe va hälä (Ckb aahbevime tlanä lxilä) suninfnapm111a (B•1 
auhina0) . 40 
aahhe v'ime di#hi parihhasiina. 
= N"'. XII & (268) = s (269).

5 5 • 

Aber Nm. • und c ohne die vv. II. von SN. ; 
in b niako. 
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IV. 12  4 (881) Sandiyhiyä ve (ßai ce) pana vivadätä 
sa'lfl.Suddhapanitä kusalä mutimä (Ba muti0, Bi mati0)
na tesa7Ji (so CkbB1, ß" te) koci parikinapanno (Ckb 0palcko,
Hai pikinapai1iio) 

r. * d(tt/ii• ki tesam pi" tathä samattä (d s. besonders). 
" So alle vier Mss. ; Fausb1Jll hat di!tlü eingesetzt. 

= Nm. XII 7= 8 (269 f.). Aber Nm. a ce ;
h matimä ; 
c ohne die vv. II. von SN. ;

10 7 d d((thi hi nesa'lfl. . . . ; 8 d diµhi hi tesai;ri • • .
IV. 12 4 (881) d etc. (s. IV. 12 4 (881)) vgl. SN. IV. 1 2 1:! (889) d etc„

s. dort ; vgl. auch IV. 4 2 (789) d, s. dort.
IV. 12 5 (882) Na väham eta'lfl. tathiyan (Ba1 0ivan) ti hrümi

yam ahu hälä (Ba1 00) mitliu (B" pi0, W misu) aii11amaiina'!l
15 saka7Ji saka1}1- d(tthim akai11su saccai7i (0 s. besonders)

taamä hi hälo ti para.,,,. dahanti: 
= N•. XII 9 (270) = 10 (271). Aber Nm. " tathivan ;

1> ohne die vv. ll. von SN. 
CV. 1 2  5 (882) c etc. (s. IV. 1 2  11 (882)) vgl. SN. IV. 1 3  10 (904) d etc„

to s. dort.
(Vgl. außerd. 6 (882)h .11am ähu u. aii?iamafiiim.n mit IV. 1 0  9 (003) a
Yam ahu und 10 (o04) b aniiassa, und 6 (883) c = 1104 c.)

Vgl. auch IV. 1 2  1 (878) a (welches seinerseits wieder durch
vi99ayha von h mit IV. 13 10 (1104) c vi99a.11ha verbunden ist). 

115 IV. 1 2  6 (888) Yam ähu sacca7Ji tath(11an (Ok 0ivan , B" 0dhivan,
ßi kathivadan) ti eke 
tam ähu aföie tuccha7Ji musä ti 
evam pi' vi'gga,1Jha vivadiyanti (ßai 0da,1/) (0 s. besonders)
kasmä na ekai1i sama�1ä vadanti. 

so = Nm. XII 11 = 12 (2 7 1  f.) Aber Nm. a tathivan ;
h aii:iie pi; 
c ohne v. l. 

IV. 1 2  o (883) c etc. (s. IV. 1 2  6 (888)) s. IV. 1 0  12 (s7o) a. 
IV. 1 2  6 (888) d etc. vgL IV. 1 2  7 (884) d etc., s. dod.

35 IV. 1 2  7 (884) "  etc. (s. IV. 1 2  7 (884)) = einem zitierten Päda in
Vm. XVI Ekaii hi sacca7J1 na duti'yan ti. 

IV. 1 2  7 (884) Eka11i hi .�acca'!i na dutiyam (Chßn1 0ti0, Ck düti 0) 
atthi ca s. besonders)
;i1asmi7Ji pajäno 'vivade (ßui 01·e) pajänm7i 

.10 nanä te (ßai to) saccäm' sa.1Ja11i tliunanti (Ba pu0, ßi phtt0)
tasma na ekw7i sama�1a vadanti ('1 s. besonders).
· "-' Nm. XII 13 (272) = H (273 f.). 

Aber Nm. ohne die vv. 11 .  von SN. ;
in h paJä no gedruckt.

4� IV. 1 2  7 (884) •1 etc. (s. IV. 1 2  7 (S84)) vgl. IV. 1 2  o (883) d etc„ s. dort.

5 5 • 
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I V. 1 2  s cssc,) a +h  etc. (s. IV. 1 2  S (SR�) )  auch zitiert in Vm. x n, 
ohne Abweichung. 

l \'. 1 2  s (88;;) Kas111<1. rm sacräni vadanti näna 
pm:ad�11ase lwsalä vadanä (a+h s. besonders) 
saccäni sutäni bahfmi nanit .-. 
udrilm te takkam anussaranti. 

= Nm_ XII 1" =  1 6 (2 7 4 f.). Aber in Nm. c sntttini g<'druckt. 

IV. 1 2  u (s 80) l\'a lt' eva .rnccani· bahitni nünrl 
aii:natra safriiu;11a nfrcam· (B" caccani, ]Ji caccä) lo!.:e 
takkan ca d1'.tflilsu pakappa,11itvii - 10  
saccm1i musä ti dva,yadhammam (Ckh da,11a") alm. 
, � N01• XII 1 7  (275) = 1 8 (276). Aber Nm_ ohne vv. 11. von Si\. 

l V. 1 2 10 (88 7) " etc. (s. lV. 1 2 1 11 (88 7) ) S. unter I \". 4 3 (7!IO) h. 
IY. 1 2  1° (887) a- c  etc. (s. IV. 1 2 10 (88 7) )  s .  unter I V. 9 " (s�ll) n +h +e. 
IY. 1 2  10 (887) * Dz:�the sute sllabbate* mute ril (" und a-c s. bes.) 1 :. 

cte ca (Ckh su) nissa.11a vi1nänadassi 
vinicclw;11e fltati-11. paltassa11u1no (Ck pablta0, ßai sal1a0) (" - "  
und c s. besonders) 
bülo paro akusalo ti cälw (Ckh 0hu) ('1 s. besonders). 

* So alle vier llfss. ; Faush1Jll 0l'afe. �o 
• Nm. XII 19= �0 (276 f.). Aber in Km. • sllavate ;

1» c nnd <l ohne die vv. 11. von SK. 
IV. 1 2 10 css7) c etc. (s. IY. 1 2  rn (8S7) ) vgl . IV. l 2 1 7 (Sll l) ". 
IV 1 2 10 (SS7) <l et c. (s. IV. 1 2 J O  (887) ) s. unter IV. 1 2  '! (879) 11•

I V. 1 2  1 1 csss) Yen 'era bälo ti (ti om. B•i)paiw1i dahäti(Cb ti, B"i "liati) �:. 
tentltumänam kusalo ti calia 
sa11am attm;ü (B"i 0110) so (B"i om.) kusalo (Ck11 0lü, ßi 0/e) vadiino 
a'liiia11i vimancti tatlt ' eva pävä (Bai tadem päthä).
= Nm. XII �1 = �� (2 7 7  f.). Nm. aber ohne die vv. 11. von SN.

IY. 1 2  1� (8811) Atisara111#(tl11)1a (ßai atisürad:') so samatto �o 
mänena matto pal"ip1t1_1t1amän'i 
.�a_i1am era sämm1i manasäblusifto 
dit!lii hi sa tassa tatlia samatta ('1 s. besonders). 

Nm. XII 2::= �• (278 f.). Aber Nm. " ohne die v. 1. von SN. 
JY. 1 2  12 (8SP) <l etc. (s. IV. 1 2  1 ·? ('s1')) s. IY. 1 2  4 css1) •1• 3ä 
IY. 1 2  1:1 (sPo) Pamssa ce lii vacasa nih'ino

tiimo .rnlia lwti m71inapaiiSw 
atlui ce sa,11ai!t vedaqu (C11ßi �qü) hoti dlüro
na lwci biilo sa11iaties1t atthi. 

= Nm. XII �;; (279) = 2t1 (280). Abt•r Nm. c atliarii, und ohne 40 
die v. 1. von SN. 
Vgl. auch SN. IY. 1 3 1 1  (ltt1:') dem ganzen Gedanken und z. 'l'. 
dem 'Vortlaut nach.
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IV. 1 2  u (801) .Anna1Jl. ito y'll.bhivadanti (Ob sä01 ßa para0) dhamma1Jl.
apara.ddhä auddkim akevaltno (Bi 0li te, ßa akephalite) 
eva1Jl. ki (ßai pi)• titkyä (Ok tittkyä, B• tittha, Bi tityä) pu­
thuso vadanti (0 s. besonders)
sand(tthirägena hi te (B• tithä, ßi ti"/ckhya) 'bkirattä. 

* SN. Part 11 p. XI: ,read evam pi•. 
- Nm. Xll 117= 28 (280 f.), aber 

.Aniia1Jl ito y' alJhivadanti dka�ma1Jl. 
aparaddhä suddhim akevali te• 
evam pi (27 0, eva1Jl. hi 28 0) tittkyä puthuso vadanti
sanditf,hirii!Jena hi ty ll.bhi'ratta. 

* v. l. yu akevalirw iat wertlos, weil yu • european • heißt und also 
bedeutet ,Fausb1J1l's Ausgabe". 1 

IV. 1 2  u (891) 0 etc. (s. IV. 12  u ( 891)) vgl. IV. 12 U> ( 8911) 0 etc„
s. dort. 

IV. 12  11>  (8112) • etc. (s. IV. 1 2  11> (892)) s. IV. 8 1 (82') a, oben p. 774.
IV. 1 2  16 (891l) a+b etc. (s. IV. 12 15 (892))  s. IV. 8 1 (824.) •+b, oben p. 774.
IV. 1 2  u (892) Jdh' ez:a sutldhi''Tft (Bai 0z) iti vädiyantz· (8 u. a+b s. bes.)

nannesu dhammesu visuddlu"m ahu (•+b s. besonders) 
evam pi tithya (Ct tiUhyä, B• titthä, Bi tityä) puthuso nivi/thä
(c s. besonders) 
sakaya11e tattha da:/ka1Jl. vadänä (d s. besonders).
= Nm. XIJ 29= 80 (28l f.). Aber Nm. 0 titthyä ; 

t5 IV. 12  u (892) c 
IV. 12  u (81l2) d 

s. dort. 

und Nm. ganz ohne die vv. 11. von SN. 
etc. (s. 12 11> (891!)) s. IV. 12 H (891) c.
etc. (s. IV. 1 2  15 (892) ) vgl. IV. 12  16 (898) a etc., 

ao 

86 

IV. 1 2 16 (898) • etc., (s. IV. 1 2 16 (898) ) s. IV. 12 lli (S92) d.
IV. 12  16 (898) Sakäyane ciipi (Bai väpi) d<il,ha1Jl. vadano (• s .  bes.)

kam ettha bälo ti para1Jl. daheyya 
aayam eva so medhaka1.n ävaheyya (0 s. bes?1!,ders).0 pai·a1Jl. vada1Jl. hälam asuddhadkamma1Jl. (BBl tldhz ). 
= Nm. XII 8l (282) = 82 (283). Aber in Nm. a väpi'; 

c medhaga1Jl ; 
d asuddhidh0• 

IV. 1 2  16 (898) c etc. (s. IV. 12 16 (898) ) des verwandten Baues und 
des Anklanges wegen zu vgl. J. 543 18° c

sayam eva so saltusartz.qha1Jl. vijeyya. 
IV. 12 17 (894) •  etc. (s. IV. 1 2 17 (8114)) s. IV. 12 1o (s87) c.

40 IV. 1 2  17 (804) Vinicchaye .thatvä aaya1Jl. pamaya (• s. besonders) 
uddha1Jl. so (Ckb yo) lokasmi'l..n vivädam eti 
hitvana sabbani vinicchayani
na medhaka'Tft kurute Jantu loke. 

= Nm. XII 88= 34 (283 f.). Aber Nm. b ohne die v. 1. von SN. ;
<l medha9a1.n. 
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IV. 13 llCahiviyühaautta (Strophen 8116-111'). 
Entspricht Nm. XIII (284-317). 

IV. 13 1 (8116) •+b etc. (s. IV. 13 1 (81111)) s. IV. 8 11 (882) •+b. Vgl. auch
IV. 14 8 (881) •, ZDMG. 63, 284. 

IV. 13 1 (81111) Ye kec' i'me di'tthi paribhasäna (a+b s. besonders) 11 

idam eva saccan ti vivädiyanti (B•1 ca vadiy0) (b s. bes.)
sahhe va te nindam använayanti 
atho pasaTfUJam pi lahhanti" tattha. 
= Nm. XIII 1 (284) = 2 (286). Aber Nm. b pavädiyanti. 

IV. 13 1 (81111p etc. (s. IV. 1 3  1 (81111) a+b und 1 (8911))  s. IV. 8 11 (882) b. 10 
IV. 13 2 (898) Appa1Jl hi eta1f1. na ala1f1. samaya (Br.t pamj 

duve vivädassa phaläni brümi 
evam (Bai eta1Jl) pi disvä na vivad(yetha (B•1 0yetha) (0 s. bes.) 
khem' ähhi'passa1f1. (Cb 0phassa, CkB1 0passa) aviv&lahhümi1f1. 

(B•I oma1Jl). 1li 
= Nm. XIII 8 (286) = ' (287). Aber Nm. • ohne v. 1.

0 in 8 evam pi disvana vivadiyetha, 
in ' �tam pi disväna 

.
mviidiyetha; 

d khem ähhipassa1Jl avivädahhumma1Jl. 
IV. 13 2 (8118) 0 etc. (s. IV. 13 2 (898)) s. IV. 8 7 (880) 0• 10 
IV. 1 3  8 (811?) Yä kac' imä sammutiyo puthujjlJ. (B1 °jjanä) 

sahhä va etä na upeti vidvä (Ckb vivii) 
anüpayo so upaya'Tfl. kim eyya (B• uya1Jlkame.1J!Ja, B1 upaya1Jl· 

lcimumpe.11yo, Ckb upasa'Tfl.kimeyya) 
d(f:!he sute lchanti'm akubhamäno. 15 
= Nm. XIII 11 (287 f.) = 8 (289). 
Aber Nm. ohne. die vv. 11. von SN. ; 
und in • sammatiyo. 

IV. 13 ' (898) Siluttamä sannamenähu suddhi'Tfl. 
vata'!I samadä!Ja upattllitäse so 

iäh' eva sikkhema ath' assa suddhi1/i 
hhavüpanitä kusalä vadänä (d s. auch besonders). 

Nm. XIII ? (289) = 8 (290). Aber Nm. b vatta'Tfl.. 
IV. 1 3  ' (898) d etc. vgl. IV. 13 11 (1108) d etc„ s. dort. 
IV. 13 11 (81111) Sace c,-uto silavatäto (Cb silahhatänino , B• silappa- 111 

täko, B1 silahhatato) hoti 
sa (Bai pa-) vedhati* kamma1Jl virädltayitvä (B• vi'räyapa­

yitvä, Ckb niya0) 
sa (ß•I pa-) jappati* patthayatidha (Bai 0ti ca) suddhi�n 
satthä va liäno (Cb hhi0, B• hi0, B1 vihi'no) pavasa'Tfl. (B•1 0san) '° 

yharamhä. 
" So alle vier Mss. }'auab1Jll hat 0ti in den 'l'ext gesetzt und Nm. iat 
wohl davon abbingig. 

= Nm. XIII II (290 f.) = lO (292). 
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Aber Nm. a ohne die vv. 11. von SN. ; 
b sa vedhati (mit v. l. pavedhati)* kamma vi"r<idhayitvä ; 
0 sa jappati (mit v. l. pajappatl) pattliayati ca* ;
d ohne die vv. II. von SN.

5 " Nm. wohl abbllngig von SN., s. Anm. " auf S. 791 . 
IV. 13 8 (900) a etc. (s. IV. 13 8 (llOO)) = V. 8 8 (1082) d etc., s. dort.
IV. 13 8 (1100) Stlahhata1J1 väpi (Bai cä0) pakäya sahha'Tfl. ca s. bes.) 

lcamman ca sävajjänavajjam (Ckh "jjana0) eta'!l
suddhi°'Tfl. (Ck 0i, ßai 0i) asuddhin ti apattkayäno 

10 vi'rato care santim anuggahäya. 
= Nm. XIII 11 (292) = 111 (294).
Aber Nm. • und 0 ohne die vv. 11. von SN. ; 

in b sävajjanavajjam. 
IV. 13 7 (1101) Tap' üpanissa.11a (B1 tamupa0) jiyucchitap. vä 

16 atha väpi d(ttlia1Jl va (Bai ca) Buta1J1 muta'Tfl. vä 
uddh.a1J1.Sarä (Bai 0parä) suddham anuttliunanti (so B1, Ck 
0tianti, Cb ar;iuttliuti0, ßa anuttan°) 
avitatai1hiise bhavähhavesu (d s. besonders). 
= Nm. XIII 1s (294) = u (295).

20 A her Nm. a Tamüpani'ssäya ;
b ohne die v. 1 .  von SN. ; 
c uddlia1Jlsarä suddhim anutthunanti.

IV. 13 7 (1101) d etc. (s. IV. 13 7 (901)) s. IV. 2 11 (??8) d, oben p. 763.
IV. 13 8 (90'!) Pattliayamänassa Tti jappitäni

26 Sa'Tfl.vedhita'Tfl. (Bai pav0) cäpi (Bai vä0) pakappitesii 
cutüpapäto idlia yassa n'atthi 
sa kena vedhey.11a (Ckßa ved0) kultinci jappe. 

- Nm. XIII 16 (295) = 10 (296 f.). 
Aber Nm. b sa7J1vedhita'Tfl. väpi"; 

so d sa kena vedheyya kuhiTfl pajappe. 
IV. 13 11 (110ap etc. (s. IV. 13 D (DOS) )

vgl. lt. 98 1 • Yam ähu däna7!1 paramm.n anuttarm1i.
IV. 13 II {1108) Yam ähu dhamtllaTfl paraman ti eke ca s. besonders)

tam eva ltinan ti panähu afü1e (b s. besonders) 
s� sacco nu vädo k.atamo imesa'Tfl. (0+cl s. besonders) 

sabhe r•a litme (Ckßai hime) kusalä vadänä (c+d und d s. bes.)
= Nm. XIII 17 (297) = 18 (298). Aber Nm. d ohne vv. 11. von SN.

IV. 13 11 (908) b = 10 (DO�) b v. l. ßai1 s. dort.
IV. 1 3  II (llOS) c+d etc. (s. IV. 13 9 (1>08)) s. unter IV. 12 2 (8711) a+c+d. 

40 S. auch IV. 13 10 (1104) c. 
!\'. 13 11 (908) d etc. (s. IV. 13 1' (1103)) s. unter IV. 12 2 (M;ll) d und

vgl. IV. 1 3  ' (8118) d. 
I\'. 1 3  lO (110�) &km.n (B•I 0ii) hi dhamma11i parlpU�?fam ähtt

aiii!assa dlianima'Tfl. pana hinam ähu (Bai tam eva lii'nan ti 
45 panäkm.n afüie)) (b v. l. Bai s. besonders)
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evam (Ckhßa ela1Ji) pi vi99a.11ha vivädiyanti (c s. besonders) 
saka7J7. sakai.n sammutim ähu sacca7J7. (d s. besonders). 
= Nm. XIII 19 = 20 (298 f.). Nm. abe1· ohne die vv. ll. von SN. 
Und s. SN. IV. 12 1 (878) •-c. Vgl. auch IV. 13 10 (1104) d, weil
dieser Pii.da noch mit einem andern Pii.da von IV. 12  Be- r. 
ziehungen hat, und IV. 13 11 (11011) aus entsprechendem Grunde.

IV. 13 10 (1104) b v. l. ßal s. IV. 13 o (1108) b. 
IV. 1 3  10 (1104) c etc. (s. IV. 13 10 (1104)) s. unter IV. 12 2 (8711) a+c+a.

Vgl. auch IV. 13 11 (D03) c+d. 
IV. l.3 10 (904) d etc. (s. IV. 1 3  10 (004)) s. IV. 1 2  11 (882) c. Vgl. auch 10 

IV. 13 10 (004) und IV. 13 11 (0011). 
IV. 13 11 (1103) Parassa ce (Ck ve) vambhayitena* (B•I 0teni) hirw

na koci dhammesu visesi assa (B•I 0u) 
puthü ki afü1assa vadanti dhammam 
nihinato samhi tlalham vadänä 

· 
1:. • 

_
Fausb11ll hat vam.hayitena, aber SN. Part II p. XI : .read vambha-

yitena•. • 
= Nm. XIII 21= 22 (299 f.).
Aber Nm. a Para.'lsa ce vambhayitena hino ; 

h ohne die v. l. von SN. 20 
Und s. SN. IV. 12  13  (890) , besonders a und d. Vgl. auch zu 
IV. 13 lo (1104).

IV. 1 3  12 (11os)
Sadl1ammapü.Ja ca panä tath' eva 
yathä pasmp.santi sakäyanani 2� 
sabbe pavada (B• viv0, ßi vav0) tath' ivä (B•1 tathe1Ja) bhai:e11ymp 
suddhi hi nesa7J7. paccattam (BI 0ttham) eva. 

· 
= Nm. XIII 23 (300) = 24 (801). Aber Nm. ohne die vv. ll. von SN.

IY. 1 3  1 3  (1107) Na brähma'IJ.aBS<t pamne!Jyam atthi * dhammesu nicchey,11a aamuggahfta7J7. (h s. besonders) ao * tasmä vivädäni upativatto (c s. besonders) 
na lti se.lfhato passatt" dhammam aiina�n.

= Km. XIII 23= 26 (301  f.), ohne Abweichung. 
IV. 13 13 (oo;) "  etc. (s. IV. 13 13 (110'J) s. IV. 3 6 (783) h.
IY. 13 13 (110') c etc. (s. IV. 13 13 (ll07) ) s. IV. 5 l (7116) d. 3:; 
IV. 13  H (1108) . etc. (s. IV. 13 H c•OS))

= A. IV. 24 2 c (II. 26) janami passümi tath' eva eta1.n. 
IV. rn  H (1108) .liinümi passami tatli' eva ela7J1. (• s. besonders) 

d�tth�1Jä �ke (Bai ete) paccenti (B•1 0anti) suddhi'f!l (" s. bes.)
addaklchz ce (Ckb ve) kiin lii tzmiassa (Ba kiccitu0, ßl kbici- 40 

tup0) tena 
· 

atisitva afulena radanti s11ddltim. 
= Nm. XII[ 27 (302) = 2s (304). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. : 

in c kiiihi. 
IV. 1 3 14 (110s) b etc. (s. IV. 13 H (1108)) s. IV. 9 a (8to) '· 4;, 

Zeitechrift der D. 111. G. Bd. 1,xrv. 
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IV. 13 111 (1109) Pas8a1Jl (Cb passati, Bi passa) naro dak./chiti (ß•i 
0 ati) namarüpa'fJ1. 
disväna vannaa8ati täni (Bai canna)-m·eva
käma1fl bahu1ft passatu appaka'Tft va 

5 na hi tena suddhi'Tft kusalä vatlanti (d s. besonders).
= Nm. XIII ill (804) = 80 (305). Aber Nm. a rlakkhati; 

• und b ohne die vv. 11. von SN.
IV. 13 111 (11011) d etc. (s. IV. 13 111 (0011))  s. IV. 8 7 (880) d. 
IV. 13 l6 (910) Ni'vissavädi na ki suddhz"nayo (Bai na pi suppinayo)

10 * pakappua7J7. (Ckb 0ta, B• 0kampitä, ßi 0kappata'Tft) di'ghi purelc-
lcharano (Bai 0rakkh0) (b s. besonders) 

ya7J7. (ßai yan) nis8ito tattha suhha'TJ1. vadäno (0 s. besonders) 
suddhzfp,vado tattha tath' addasä (B•i 0thaddasa) 80. 1 
= Nm. XIII 81 (305 f.) = 82 (307). Aber Nm. a suhbi'niiyo ;

1 5  und alle vier Pii.das ohne die vv. 11. von SN. 
IV. 13 18 (ll10) b etc. (s. IV. 1 3 18 (910)) s. IV. 3 7 (788) b.
IV. 13 u (1110) c etc. (s. IV. 13  16 (lllO)) e. IV. 8 l (824) c.
IV. 13 17 (1111) Na brähma't)o kappam upeti 8a1]lk/,a'fl (Bai 8ankha) 

na dighisari (CbB• 0ri, Bi 0esäri) na pi 11.ä'f!abandhu 
20 ilatvä ca 80 sammutt)/O (B• 0?'at0) puthujjä (Bi °j.jana) 

.upekhati (Ckb 0ti , ßai 0kkhah) u99aha7Ja7J1. (Cb hata7J1. , B„
0hanan) tam anne (B•i ti manne) (d s. besonders). 

= Nm. XIII 88 (307) = 84 (308).
Aber "' und b ohne die vv. ll. von SN. ; 

25 c n° ca 80 8ammatiyo putliujja, ohne v. 1. ; 
d upekkhati uggiihal'}.an ti manne. 

IV. 13 17 (llll) d  etc. (s. IV. 13  1 7  ("11)) vgl. IV. 13  1 8  (1112) d  etc., s. dort. 
IV. 13 18 (Dl2) Visajja ganthani (Bai 0dh0) munidha lolce 

vi'vädajätesu (ßai 0tepu) na vag9asäri (b s. besonders) 
so santo asante8u upekkhako 80 

anU!J9alzo uggaha7Ja7J1. (B• 0�ian, B1 0nan) tam anne (Bai timaiine) 
(d s. besonders). 
= Nm. XIII 811 (308) = 86 (310). 
Abe1· Nm. durchgehend ohne die vv. ll. von SN. ; 

35 d a0 u99al1a·�1an ti manne. 
IV. 13  18 (1112) b etc. (s. IV. 13 18 (u12))  s. IV. 1 1  2 (888) •.
IV. 13 18 (012; d  etc. (s. IV. 13 18 (1112)) s. IV. l3 17 (1111) d.
IV. 13 111 (918) etc. s. IV. 2 7 (778).
IV. 13 111 (1118) c+d etc. (s. IV. 2 1 (778)) s. II. 2 12 (2�0) d, ZDMG. 63. 263.

40 IV. 13 20 (1114) a+b etc. (s. IV. 13 20 (1114) ) s. IV. 4 6 (7118) a+1>. 
IV. 13 20 ("14) *Sa (B•i om., Ckh na) sabbadhamm.esu visenibhüto 
* .'l/a11i kiilci di!llia7J7. va (B"'i ca) sula'Tfl mulaFJI va (•+h und b s. bes.)

8a pannabltaro muni vippayutto (ßi 0mutto) 
na kapp�110 n' üpamto (ChB• 11u0, Bi mu0) na patthiyo (B•i 

's patti°) ti Bhagava 
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==--N•. XIII 80 (812) = 4t (817). 
Aber Nm. 811 ° sampannahkaro m0 vippamutto, 

411 c sapannabh0 m0 vi'ppamulto ; 
811 d na kampi'yo ( 411 d kappiyo) ; 
und die ganze Str. ohne die vv. 11. von SN. r. 

IV. 18 20 (1114) b etc. (s. IV. 13  20 ('14)) s. IV. 4 e (7118) b. 

IV. 14 Tuva�akaautta (Strophen 1111>-11a.i).
Entspricht N•. XIV (318-377). 

IV. 14 1 (9111) PucclllJmi ta'Tft adiccabandhu1ft (ßai 0u) 
viveka'Tft santi"padan ca mahe.si'Tfl. (Bai 0si) 
katham disvä nihhiili bkikkhu 
anupiÜliyäno l.okasmi'Tft kinci. 

= Nm. XIV 1 (318) = 2 (322). Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN.

10 

IV. 14 2 (1118) Müla1ft papancaaa,,,,.khäyä (B1 0ca1ft8a0) (ti Bhagavä) 
mantä asm'iti sabbam uparundhe (B•1 0ruddhe) u 
,1Jä kaci larJ.hä ajjhalta'Tft 
täsa'Tft vi'na.1Jä (Ck vi"näyä, Bi vinäya) sadtl.sato sikkhe. 
= N•. XIV 8 (322 f.) = 4 (827).
Aber N•. • und d ohne die vv. 11. von SN. ; in b uparuddhe. 

ff. 14 8 ('17) 1:�'1ft kinci dhamm_a'Tft �hiJannä 
a11hatta1ft athaväpi bahi'ddhä 
na tena mäna1f1. (Ckb thäma1ft) kubbetka 
na hi sä nibbuti satam vuttä. 

N•. XIV 11 (:�27) = 8 (328): Aber Nm. a dhammam; 

110 

11 c thäma1ft, 6 c mänmp. 15 
IV. 14 ' (1118) Sey,110 na tena maiine.11ya 

n'iceyyo athaväpi sarikkho 
puttho anekarripehi 
nätumäna1ft vikappa,yan (B•1 0ya'Tfl.) tighe. 

- Nm. XIV 7 (328) = B (329). Aber Nm. d vikappa.1Ja1Jl. so 
IV. 14 li (11111) Aß/1attam eva upasa111e (ß•i va) 

näi'tfiato (ßai na aiin°) bhiklcku santim eseyya 
ajjltalta'Tfl. upasantassa 
n'atthi atta'Tft (CkbBI attä, B" atthä) kuto niratlaf!l vä. 

= Nm. XIV 11 (329) = 10 (330), wo aber keine vv. 11. S5 
IV. 14  11 (920) Majjhe yatl1ii samuddassa 

ümi (ß•i ummi) no Jii,yati (Cb 0ti) .thito hoti 
evam thito aneJ' assa 
uss;,,a_�,,,,. bhikkhu na km·e.1Jya kulii11ci. 

= Nm. XIV 11 (330) = 12 (332), wo aber keine vv. 11. -10 

IV. 14 7 (1121) .Aki''tta.11i viva(.at!akkliu 
sakkhi dharmnm.n parissa.1Javina.1Ja1,n (B•1 0,1Ja1JI vi0) 
patipada11i 1.:adelii bkaddan te 
pätimolckha,,,,. athaväpi samädhi,,,,.. 

51* 

- 698 -

R. Otto .Pranke, Dü Suttmaapäta-Gällaäa mit ihren ParalUkn. 

= N•.XIV 18 (882) = 28 (342 f.). Aber Nm. b ohne die v. l. von SJ 
TV. 14 8 ("''> Cakkkühi n' eva l.ol' assa

gämakatkäya iJvaraye sota'Tft 
rasena (B• rase ca, B1 rase ce) nll.flugiJjkeyya (c l'I. besonders)

11 na ca mamll.yetka kinci l.okasmi1ft. 
= N• . .  XIV H (348) = 1111 (846).
Aber N•. 0 rase ca nänugijjkeyya ; 

H d mamayetha (1111 d mamll.!JetAa). 
IV. 14 8 (1199) c etc. (s. IV. 14 s (1199))  s. IV. 10 7 (BH) d etti., oben p. 781.

lO IV. 14 11 (11111) Phassen.a yadiJ pku#k' (B1 'P"ftk') assa 
. parideva'Tft bki'kkhu na kareyya 

kukinci bkavan ca ni:J.hhi,jaepeyya (Cb 0pajjeyya) 
bkeravesu ca na aampave<JAeyya. 

= Nm. XIV H (8�6 f.) = 17 (848). 
111 A 'hor N•. " und c ohne die vv. 11. von SN. ;

1!7 d  ovedeyya (Hd 0vedheyya). 
IV. 14 10 (11") .Annänam atho pänäna'!I 

khädaniyäna1ft ath.o pi vattkäna1ft 
laddhli. na sannidhi1ft kayirä 

IO na ca parittase täni (Ck 0sotäni) alabhamli.no (Bai 0hbh0). 
= N•. XIV 2s (848) :::::: H (350).
Aber N•. b khädaniyäna1ft : 

d na ca pariltase täni olabhhariili.no. 
IV. 14 11 (Hll) Jhli.yi � pädalol' assa

25 virame kukkucca1ft na epamajjeyya . 
atAa äsaneau (B1 atkäs ) sa.11aneau (B• vivi'tte, B1 vi"vittesu) 
appasadde,su. bhikkhu viharey,1Ja. 
= Nm. XIV 80 (850) = 81 (354). 
Aber Nm. b kukkuceä ; 

BP 0 athäsaneau, und ohne die vv. 11. Br.t.

IV. 14 11 (H6) NidJ,a'Tft na bahulikareyya (Bai bakula'Tft na kareyya) 
J49ariyaf!l bhaJ�a li.täpi 
t.andi-,,,,. (Ck nand , ßr.I tanti) mäya'!l kassa'Tft kM#a1ft 
metku11a1ft vippaJake savihhüsa'Tft (d s. besonders). 

af = Nm. XIV Bll (354) = as (856).
Aber Nm. • ohne die v. 1. von SN. ; · 

c tandi�n mäya'Tft hasa.,,,. kh0• 
IV. 14 U (HO) d  etc. (s. IV. 14 12 (11H) ) s. IV. 7 4 (817) d, oben p. 773.
IV. 14 13 (91!7) ÄthahhatUl'Tft• (Cb atkabban°, B• ätkappa0, B1 ätappa0) . 

'° supinaf!I lakkhatia'Tfl. 
no vidahe atho pi nakkhatta'Tfl. 
virutail. (Ck virü0, Br.t vidü.0) ca gabbhakara1Jß1ft (B• 0kä0, B1 

gambkakä0) · 
tikiccluiTfl. mämako na seveyya. 

43 • 1''ausb11ll bat zwar A0 gedruckt, sagt aber p. XX : 0read A0•.
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= Nm. XIV 84 (356 f.) = 87 (359). Nm. • Ätkabba1Jß1f& ; 
c virudan, gabbha1Wr0• 

IV. 14 14 (1128) • etc. (s. IV. 14 u (1198)) s. I. 12 7 (218) b, ZDMG. 63. 64.
IV. 14 14 (998) .Nind4ya na ppavedheyya (• s. besonders) 

na UilJifJamegya (B1 ukkam0, B• om. na uti) pasa1!18ito bhikk/,u 6 lobha1f& saha macchari_11ena 
kodha1f& pellWl')iyan (Ckb 0un°, B• 0utiipac, ßi 0urJ-iya1fl) ca panudeyya. 
= Nm. XIV 88 (359) = 89 (361). Aber 1-,-. b und d ohne
die vv. ll. von SN. 10 

IV. 14 111 (9211) Kayaui'/ckaye na t(tt/leyya . 
upavada1f& bhi"kkhu na kareyya kuhince 
9f!me ca �bhisa.jjeyya 

0 • liihhakamya (Ck ya, B• llibha'f{l.kampya, B1 'f{l.kammyä).1ana1fl na läpayeyya (ßai /apa0) 16 
= Nm. XIV 4.0 (361) = u (365), wo aber d ohne die vv. ll. von SN.

IV. 14 16 (1180) Na ca kattkitii (Bi kittt"ta) siyä bhikkhu • na ca (Bai ceva) väca'Tfl payuta'Tfl (B•1 0yutta1f&) bhäseyya (b s. bes.) pägabbhi'ya1f& na si'kkheyya 
k� v.;ggäht7carµ (Bai 0hita'f{I.) Ra kathayeyya (Bai katheyya). llO 
= Nm. XIV '2 (365) = 48 (370 f.). 
Aber Nm. 48 a Na ca vikatthitä ('lla kattkitii), 

und 411a und 48a ohne v. l. ; 
nb und 4Bb na ca Väca'Tfl payutta1f& bh0 • u d k0 v.;ggahi"kai.n na katheyya,

' 
25 '8 d k0 viggahika'f{I. na kathayeyya. 

IV. 14 16 (980) b etc. (s. IV. 14 18 (11110)) s. IIL 1 l  88(1ll) d, ZDMG. 64.39.
IV. 14 17 (981) •etc. (s. IV. 14 17 (1181)) auch=IV. 15 11 (1148) •• etc., s. dort. * Auch von Fausb11ll notiert SN. Part II p. 'X. 
IV. 14 17 (11�1) M01Javajje na n�WJetha (• s. besonders) so 

sampa;JänO (Bai sapp0) sa,thä:ni CkBai sath0) na kayira atha jivitena pannaya 
silabbatena nannam atimanne (B• nännati°, ßi nannati0). 
= Nm. XIV " (371) = 46 (373).
Aber Nm. • und d ohne die vv. II. von SN. , 35 

d silabbattena. 
IV. 14  18 (1182) Sutvä rusito (Ck ro:, B• da0, ßi duh0 ?) bahu'fl Vlica1fl 

samatiän<i'Tfl puthuvacaniina'Tfl 
pharusena ne na pati'vajjä (Bi wativ0) 
na hi santo patisenikaronti. 40 

= Nm, XIV 46 (373) = 41 (374).
Aber Nm. a dasito 

b samatiana1fl va puthuvacanäna1f& • .it v. l. Si (d. i.
singhal. ?) putkujjäna1fl 

c ohne die v. l. von SN. 45 
d patisenikaroti. 
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IV. 14 111 (1188) Eta7f. ca dhammam annäya 
vicina'Tfl bhikkhu sadä sato aikkhe 
santitr: nihlmtzfp, natvä 
säBane Gotamassa na ppamajjeyya. 

5 _ Nm. XIV u (374) = 411 (376), ohne Abweichung. 
IV. 14 20 (1184) Abhihhü hi so anabhiöhüto 

sakkhi dhamma1f& anitiham adassi 
tasmä hi tassa Bhagavato säBane 
appamatto sadit namassam anuaikkhe ti Bhagavä (c+d s. bes.).

10 = Nm. XIV 110 (376) = 111 (377), ohne Abweichung. 
IV. 14  to (1184) c+d etc. (s. IV. 14 20 (1184) auch

= S. VIII. 8. 10 4c+d (1. 193)
= Thag. 12411 c+d tasmä hi tassa Bhagavato säBane · 

appamatto sada namassam anusi'kkhe. 
111 (Außerdem dhamma1[1- in c aller Stellen.)

IV. 15 Attada1;u�asutta (Strophen 9811-11°').
Entspricht Nm. XV (377-422). 

IV. 15  1 (11811) Attada7.1<J,a bhaya'!l jäta1p 
jana'Tfl passatha medhaka1.n 

10 sa1f&vega1fl kittayissämi 
yathä Ba1flvidita1fl (ß•i °jita1p) mayä. 

= Nm. XV 1 (377) = 16 (382). Aber Nm. b medhaga'!I ; 
c Ba1f&m]i"tarJl. 

IV. 15  t (11811) a+b etc. (s. IV. 15 2 (1188)) s. IV. 2 8 (777) a+b, oben p. 763.
111 IV. 15 2 (1188) Pha:ndamanarµ poja'Tfl disva 

macche appodake yathä (•+b und b s. besonders)
annamaniiehi vyaruddhe (Bi byär0, B• h.1Jäduddlie) 
disvä ma'fl bhayam ävisi. 

= Nm. XV 18 (382) = 17 (384). Aber Nm. c byäruddhe. 
so IV. 15 t (1186) b etc, (s. IV. 15 2 (11811)) s. IV. 2 8 (777) b. 

IV. 15  8 (1187) Samantam asaro (C b asaro) loko 
disä sabba samerita (B•1 0ikä) 
i'ccham bhavanam attano
näd�si1µ. (B• 0si, Bi naddasäsi) anosita11i (d s. bes.)

s11 = Nm. XV 18 (385) = 28 (387). Aber Nm. ohne die vv. 11. 
von SN. 

IV. 15 B (H?) d etc. (s. IV. 15 8 (987)) auch = Nm. XY !� • (387) 
näddasä8i1fl an08Ua1fl , aber dieser Päda ist wohl nur durch 
V ersehen in 92 geraten.

'o IV. 15 � (988) Osane tv eva v.11aruddhe (Ba byad0, ßi h,11ä1·0) 
di'svä me arati altu 
ath' ettka sallam addakkkim 
duddasa11i haJd.11anissita1_n (c+d s. besonders).
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= Nm. XV H (387) = 911 (888).
Aber Nm. • Olliifle tve byäruddke; 

d hadayaasi"ta'Tfl. 
IV. 15  ' (1188) c+d etc. (s. IV. 15 ' (1188)) + abbuyha von IV. 15 11 (11811) c

vgl. Thrg. H a+b = 181 •+h abbulii vata me salla,,,,. ll 
duddasa,,,,. kadayanissita'Tfl. (In 112 v. 1. L 0nisita1f1., P 0nas0), 
welche Strophe ihrerseits wieder nahe verwandt ist mit 
J. 352 6a+b Abbahi (B1 appulhi? Bd abbu1ka,,,,. ?) vata me salla,,,,. 

yam asi (Ck• sammäai, B1 yam4di8i) hadayanisaita1]l 
etc. (s. die später herauszugebende J.-Konkordanz), und mit io 

VV. 88 11 a+b (VII. 9 1 1&+b) Abbül/ia'Tfl. (ParDip. IV. 326 Abbuflti
mit v. 1. BMMp 0/ha'Tfl., S1 av.11ahi) vata me salla,,,,. 

soka'Tfl hadayanissita'Tfl 
= PV. 1. 8 6 •+b Abbü1ha'Tfl (ParDip. III. 41 °üfka) vata me sallaf]t 

soka'fl hadayanissita1.n 15 
etc. (s. die später herauszugebenden VV.- und PV.-Konkordanzen). 
Auch der entsprechende G.-Komplex in DhpA. 15 (= Fausbl!lll 
p. 96, PTS.-Ausg. 1. 80) hat Abbahi (Fausb. 0hi) vata me salla,,,,.

soka'!' ltadayanissita'Tfl.. 
(In PTS. aber v. 1. F abbaki, C sabhahi , C• sabbamhi, KB 20 
ablJu1ham). 

IV. 15 11 (11811) Y ena sal/.e:na otirpJ.O
d.üä sabba mähävati 
tam eva salla'!' abbuyha (0 s. besonders) 
na dhävati nisidati (B1 nasidati). 2� 

= Nm. XV 26 (888) = ll7 (B"). Aber Nm. \!G e abbü.yha (27 c ou")
21 d und 27 d na sidati. 

IV. 15 11 (11811) c : das Wort ablmyha s. unter IV. 15 ' (1188) c+d.
IV. 15 6 ("6) Tattha sikkhänugiyanti (B• 0kn)/, B1 0griy0) 

yiini loke gathitani (B•1 gadh0) so 

na teau pasuto siyii 
nihhijjha sabhaao käme 
aikkhe nihha:nam attano (8 s. besonders) 

= Nm. XV 28 (8116) = 211 (8117). Aber Nm. a ohne die V'\". II, von SN. ;
b gadkitani: . u 

IV. 15 6 (1140) e etc. (s. IV. 15 6 ("0)) 
= SN. V. 6 1 (1081) d•. 2 (1062) d etc., s. dort. 

• Auch von Fauab•ll SN. Part II p. X verglichen. 

IV. 15 7 (Hl) &cco sayli. appagabhlw

5 i 

amäyo rittapetruJJ.O (b s. bes.) -10 
akkodkano lohhrzpäpa'Tfl. (Ckb 'fa. B•1 °paka'Tfl.) · 
veviccha'Tfl (B• 0vecc0, B1 0t:ecch , Ckb t•emicc/1°) vita1·e (B•1 nitii-

tare) munl. 
= N•. XV 80 (397) = 81 (399). 
Aber Nm. c lohhapäpakatn ; 45 

d veviccka'Tfl vitare muni (81 d allerdings muniti). 
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IV. 15  7 ("1) b etc. (s. IV. 15 7 (Hl)) 
= Thag. 11os b ft'. bis 11M b amayo rittapettU�o 
(Außerdem akkot/Ju:Jno in SN. 0 = akkodhano in Thag. '"). 

IV. 15  8 ("') �idd,a'Tfl (Qkb nind0) tandi'Tfl (BI 0i, B• tanti) sahe
1 thina1P (Ch sabhe pita1f&, Bat saaottl&ina1f&) 

pamiidena na Ba1f&tHJH (h s. besonden)
atimlJne na tit!Aeyya 
nibhänamanaso naro. 
= N•. XV at (899) = se (401).

10 Aber Nm. '" Nidd.a1f& tanti1p. sahe thma,,,,. ohne vv. 11. 
IV. 15  s ("') b etc. (s. IV. 15 s ("")} 

= Dhp. 167 b pam4dena na sa'Tflvase. 
Dutr. A 9 2 b pramadena na savasi. 

IV. 15 s ("8) • etc. (s. IV. 15  11 ("8)) s. IV. 14  17 (081) •.
11 IV. 1 5  s ("8) Mosavajje na niyyetAa (• s. besonders)

rüpe ai&eha'Tfl. na kubbaye 
m4na11 ca parijäneyya 
sähasa (Bai sa} virato care. 

= Nm. XV 87(401) = 88 (404). Aber Nm. d ohne die v. l. von SN. 
20 IV. 15  10 (11") Purätza1Jl 'lliibhinandeyya 

nave khanti1p. (Bai 0ti) na kubhaye (Bai kruppaye) 
hiyamäne (B'" 0na, Bl 0na,,,,.) na soceyya 
äkäaa'Tfl na aito siyä. 

= Nm. XV 811 (404) = '0 (405). 
15 Aber Nm. b nave khantz"m akubbaye; 

0 ohne die vv. 11. von SN. ; 
d äkasaa,,,,.. 

IV. 15  11 (11411) •+c etc. (s. IV. 15 11 ("11)) vgl. V. 7 1 (1069) a+c etc., s. dort.

IV. 15  11 (Hll) Geilha'Tfl. hrümi mahogho tl (•+c s. bes.)
so äjava'Tfl (Ok 0 a, Ch ävaj0, B• avama'Tfl) brümi jappana'Tfl 

ärammatza'Tfl 'J)akappana,,,,. (•+c s. besonders) 
kämapa1f&/co il,uraCcayo (B1 duru0). 

= Nm. XV u (405) = " (406). 
Aber Nm. b äcama,,,,., ohne vv. 11. ; 

35 d kämapanko duracc0 ohne v. l. 
IV. 15 12 (11�6) Saccä avokkamma muni

thale ti,tthati hriihma7J.0 (b s. besonders) 
sabba'Tfl. so (Bai sabl>aao) patinissajja 
sa ve santo ti vuccati (d s. besonders). 

.io = Nm. XV u (406) = u (407). 
Aber Nm. 0 ohne die v. l. von SN. 

IV. 15 12 (946) b etc. (s. IV. 15  u (11'6)) vgl. LV. XXIII s b (p. 358)
sthale ti,.thati Gautama�. 

IV. 15 12 (1146) d etc. (s. IV. 15 12 (""J) s. IV. 10 u (861) d oben p. 783. 

5 i 
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IV. 15 18 (•np-0 etc. (s. IV. 15 11 ("'7)) vgCSN. II. 13 1 (116) b + d
und 10 (118) c+d . . • •  · . . . . viditvii. dhamma'Tfl 

• aammli. 80 loke pq,ri/Jhafa!lya. 
IV. 15 18 ("'7) Sa ve uidvii. 8a vedagü (•-0 s. besonders) 

flatvil dkamma1f1. aniasito (b und b+o s. bes.) ;; 
aammll 80 loke iriylJnO c•-o 1 b+c und 0 s. bes.)
na piketidha (B• pi'yepidl&a, BI pihevi'dha) kassaci. 

- Nm. XV 46 (407) = 4• (409). Aber N•. d na ppihettdha*.
• ariyäno in Nm. XV Uo iat doch wohl nur Druckfehler (Uc ii·°).

IV. 15  111 ("7) b etc. (s. IV • .15 18 ("7)) s. IV. 10 ' (868) b. 10 
IV. 15 11 ("7) b+c etc. (s. IV. 15 18 ("7))

vgl. II. 1 3  6 (888) b+d • • • • •  aniuito • . . • .
• aammä 80 loke paribbajeyya. 
IV. 15 18 ("7) c etc. (s. IV. 15  18 ("7)) s� II. 13 a (881) d. 
IV. 15 u ("8) • etc. (s. IV. 15 14 ('")) s. III. 9 '•(889) •, ZDMG. 64. 24. u
IV. 15 u (148) Yo 'dha (Bai ca) kii.me accatari (Bi accu0) (• s. bes.)

8a1[19a7J1 loke duraccaya'Tfl (B• duruccaya). 
na 80 socati näjj_heti 
chinnasoto aJJanahano. 

= N•. XV 47 = 48 (409 f.). Aber Nm. • Yo ca kii.me accatari; 10 
b sanga'Tfl l° duraceaya1JI.

IV. 15 16 (11411) a-c etc. (s. IV. 15  16 (11'9))
vgl. SN. fil. 9 611 (6!6) a-c etc., s .  ZDMG. 64. 26.

IV. 15 u (11") Yarp,puhbe tarp, viaoaeki* (Qb 0se,a0, Bi 0808eti)*(•-0s. bes.)
pacckii. te mahu kiflcana'Tfl 115 
majjke ce no gah688asi
upasanto cariasasi (d s. bes.).

• Die Abweichungen bei FauabJJll sind Druckfehler und p. XX berichtigt. 
= N•. XV " (410) = 60 (411).
Aber Nm. in • ohne die vv. 11. von SN. so 
= Dhp. A. 385 (= Faus�ll Dhp. p. 808*). 
Aber Dhp. A. • viaeaeM 

0 galiiaa<ui (Fausb'111 ca no 9ahet18a8i) 
d cariaaati (Fausb'111 °8'). 

Und s. SN. IV. 15 16 (II") + 16 (1160) •. s6 
IY. 15 16 ("II) + 16 ('60) a etc. (s. 15 1ll (Hll) und 18 (OIO)) 

= V. 12 " (100') + 6 (1100) •  etc., s. dort•. 
• Auch von Faaab•ll SN. Part 1 p. :XIX, Pan lI p. X notiert. 

IV. 15 16 (9") d ete. (s. IV. 15 l6 ('")) und IV. 15 111 (II") + 16 (160) •) 
s. auch II. 1 1  B (Hl) d, ZDMG. 63. 279. '° 

IV. 15 16 (9110)• etc. (s. IV. 1 5  16 (960)) s. oben IV. 15 16 (941) + 16(060)•.
IV. 15 ui (HO) Sabbaao nii.marüpasmi'lf& (• s. bes.)

yat111a n' attAi mam11.yita1p 
asatiJ ca na aocati 
8a ve loke na ji'yyati (C11b ;l9yj. tä 
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= N•. XV 61 (41') = 68 (414). AberN•. 6e a Sahha1J1 ao (61 a 0baso) ; 
111 d und 66 d jiyyati ohne v:. l.

=, bezw. vgl. Dhp. 867 Sahbaso nämarüpasmi'rp, 
yassa n' atthi mamii.yitarp, 

6 asatii.(1. Ausg. v.l. BC va)canasocati(l. Ausg. v. l. A. 0anh:, B0 ati) 
sa ve bhikkhü (1. Ausg. v. 1. AC 0u) ti vuccatt: 
= Dutr. B. 38 Sava.Ju namaruva8a 

yasa nathi mamaita 
aaata i na loyati 

10 80 hu bhikhu tu vucati. 
S. auch unter SN. IV. 10 u (861)*.

• Die meisten dieser Stelhm schon von FausbJJll Dhp. 2. Ausg. p. 82 
verglichen.

· 

IV. 15 16 (9110) + to ('H) •-0 (s. unter IV. 15 16 (1100) und unter 
u IV. 15 20 ('H)) s. IV. 10 18 (860) a-c.

IV. 15 11 (1111) Yaa8a n' atthi idam (B• ida, B1 0arp,) me ti
paruarp, vltpi kiil.cancw,i 
mamattarp, (B• pam0, Bi pamattharp,) 80 asarp,vinrla'l,n
n' atthi me ti na aocali (0+d s. bes.)

110 = Nm. XV 67 (414) = 6.& (417). Aber Nm. a idarp, ; 
c ohne vv. 11. 

IV. 15 17 (1161) c+d etc. (s. IV. 15 17 (11111))
= Thag. 717 c+d 

mamatta'!l (C pam01 B pamattharp,) 80 asa1Jlvindmp, 
1111 n' atthi me ti na 8ocati. 

IV. 15 1s (11111) Anif:thuri (Bai anuttJiäni) ananugiddko 
anejo 8a1Jbadhi 8amo 
tam änisarp,sarp, pabrümi 
pucchito adkampita1J1 (B• 0kappin°, B1 0kampin°).

so = Nm. XV 66 (417) = 66 (419). Aber Nm. a An#thurl ; 
d avikampina1Jl.

IV. 15 111 (11118) Anejas8a vaJänato . 
n' atthi· käci niaa1Jlkhiti0 (Ob käniviaa'!'kh0, Ck kanicisa1Jlkh0,

B• kaciniaankh0, Bi koci nisankhii.ti) 
Sii virato so vi'yärambhä 

kkema'!' paa8ati (B• paras8°, B1 parasati) sabbadlii: 
= Nm. XV 87 (419) = 68 (420). Aber N•. b käci nisankh0 ; 

d ohne die vv. ll. von SN. 
IV. 15 20 (116�) •-c etc. (s. IV. 15 20 (9114)) s. IV. 10 18 (880) •-c ,  oben

40 p. 783. 
S. auch oben IV. 15 16 (060) + 110 (11114) •-c. 

IV. 15  20 (96!) Na samuu na omesu (•-0 s. besonders)
na us8eau vadate muni 
santo 80 vftamaccharo ca-c s. besonders) 

4h nädeti na nirassatiti (B•1 niäa88atUi) Bhagavä. 
= Nm. XV 011 (421) = 70(42�' Aber Nm. ohne die v.l. von SN. 
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IY. 16  Siriputtasutta (Strophen 111111-111:1). 
Entspricht Nm. XVI (422-490). 

IV. 16 1 (1155) Na me digho ito pulJbe (icc . äyasmä Säriputto) 
na-aauto (Bai na auto) uda kaaaaci 
eva'Tftvagguvado satthä 
Tusitä (ß•l Tuas0) ga'f).i-m - Ö{Jato. 

- Nm. XVI l (422) = 2 (424). 
Aber Nm. b na suto ;  

5 

in ° gibt Nm. als v. l. Si. (d. h. singhal.) an °vaggugado ; 
d ohne die v. l. von SN.

· 
10 

- Dhp. A. 454 1• Dhp. A. aber ohne die vv. 11. von SN. 
IV. 16 1 (11118) • etc. (s. IV. 1 6  2 ("58)) s. 111. 12 87 (78o) a, ZDMG. 64. 55.
IV. 16  1 (111>8) *Sadevakasaa lokasaa (• s. besonders)

yathä diaaati cakkhumä 
aabhatn (B• ampan, ßi aabban) tama'Tfl vinodetvä 15
eko carati majjhagä. 

= Nm. XVI 8 (424) = 11 (434 f.).
Aber Nm. 0 ohne die vv. II. von SN. ;

B d eko ca 1·atim0, D d eko va 1·0• 
IV. 1 6 8 (11117) Tam (B•i tat.n) Buddha'Tfl aaita1.n tädbp, 20 

akuhan (ßal 0hz) gar_iim ägata1]Z 
hahunnam idha baddhäna'!l (B• pa.than°, 81 buddhon°) 
atthi panh6'11.a Ö{Jama'Tfl (Ckb 0mi1J1) (d s. besonders).

- Nm. XVI 10 (435) = 12 (442). 
Abe1· Nm. • Ta1JI ; 

b akuha'Tfl,. ohne v. l. ; 
0 und d ohne die vv. II. von SN.

25 

IV. 16 s (11117) tl etc. (s. I V. 16 8 (11117) )  = V. 4 1 (10U) b ; Y. 1 4 1 (11011) d ;  
Y. 1 5 1 {1112) d ; V .  1 6 8 (1118) b etc. ; s. alle diese Stellen. (Außer­
dem sind die letzten vier unter sich noch dw·ch andere Ent- ao 
sprechungen verknüpft : an'!ia 1ou a  und 1112 b, .dasaävii11 101SA

und 1118 • ; 11011 c  = 1112 c.)

IV. 16 • (1158) Bhi'kkhuno vijigucchato
bhajato (Cb hhaiif0) n"ttam äamza11z 
rukkhamülam ausänam vä 
pabbatäna'Tfl · guhä81t �ä. 

- Km. XVI 18 (442) = u (444).
Aber Nm. b ohne die v. l. von SX. 

IV. 1 6  11 (11S11) Uccävaceau aayaneau 
kivanto tattha bhemvä 
yehi bhikkhu na vedhe.1/!la 
nigghose (B" nigghaaeaa, B1 nigghäse) aa_11anäsane.

- Nm. XVI 1:. (444) = 11i (445).
Aber Nm. ohne die vv. ll. von SK. 

5 6 ff 
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lV. 16 11 (1160) Kati pm·iaaayä loke 
gacdtato amata1ft diaa11i 
.1/e bhilckhu abhiaambhave 
pantamhi aa.11anii.8ane (d s. besonders).

ä Nm. XVI 17 (445) = 28 (450). 
Aber Nm. "' Kati ; 

b agata'Tfl mit v. l. amata'Tfl (a0 ti pi patlw). 
I V. 1 6  11 (960) d etc. (s. 1 V. 1 6  o (O&O)) = J. 435 1 b pantamhi (Ck 

0tampi, c• pampi kon-. zu pantltamhi, ßd mantamhi) aayanäaanc 
111 vgl. SN. II. 11 4 (888) 1> = D. XIV. 3. 28 8 11 = Dhp. 1 8'> •1 = Ud.

I V. 6 t1 = Dhp. A. 459 s d = Smp. 1. 93 B •t, s. ZDMG. 63. 277  f. 
und JPTS. 1909. 316. 

I V. 1 6 7 (1181) Ky-äaaa (Ch kii-,?/llSSa, ßai k.11assa) v.i1appathayo (Ch 1
V!Jc"ipp0, ßal h.1fapa0) a88U 

15 k.11 aaa' (ßal kän) asau idha gocarä (ßal 0räni) 
lr.ant0 silabbatan' assu 
p<d1itattasaa bltilclchuno (d s. bes.).

= Nm. XVI 27 (450) = :111 (456). 
A her Nm. • /CJfitaaa h.ifappatl1a.110 a0 obne vv. 11. ;

211 h ohne die vv. II. von SN. ; 
21 c asaa ist wohl Druckfehler.

IV. 1 ö ; (1161) d etc. (s. IV. 16 1 (1101) )  = 'fhag. r.ss d. 11ss .1 ( = Mil.
407 2 d = Asl. 836 d = Mpü. 29 d = d einer G. in Vm. 1.) 
iooo d. 1067 1> pahitattassa bhikkhuno (in Thag. 11167 1> mit v. 1.

�5 H ai'kkhatho) (Außerdem ist Thag. 038 0 und 1183 ° verwandt,
und uss c, 1011& c und 1067 a sind durch ala'T[l, und oas c und 1067 •, 
außer dem schon erwähnten 1183 0, durch plliisu verknüpft). 

l V. 1 6  s (116�) Km1t so sikldta1µ sauiädä.11a 
ekudi (Bi 0dhi) nipako sato (b s. besonders)

311 kam111äro rc.1:-jatctsseva 
niddhamc malam attano (0+d s. besonders).

- Nm. XVI 30 (456) = s1 (457). 
Aber Nm. b ohne die v. l. von SN., 

und 31 h abweichend ckode ;
:1:. in so c rajaf,asaeva ist natürlich Druckfehler.

I V. Hi ' (1182) 1> etc. (s. IV. 16 8 (1162) )  = D. XXI. 1. iJ 11 1i ��' 7 u b  
""-" A. VI. 45. 3 1s c1 (III. 354) und 
vgl. S. II. 2. 1. 2 1 11 (I. 52), s . .  JP'l'S. 1909. 357.

I V. 16 s (11n�) c+t1 etc. (s. IV. 16 ') (116�) )
.111 = Hhp. �:111 " 1 11 lcttmmäru rajatas.veva 

niddliamc mnlam attano *. 
* Schon von }'nuslu11l SN. Part I p. XIX und l >hp. '.?. At1sg. p. r • .i 
vorglichen. 

f f. 1 6 11 (1111'1) Vijt$1ucchnmänassa yadidl.t1.11 pl1ä1>"U (Cl>Bi pastt.) (Säri-
.1 :. puftä ti Bhnyavä) 

s 6 * 

rittüsanm.n (<Jkh 0na) sa.11anwp. s1·vato ce 
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samhodhikämassa yo.thänudltamma'l!l 
tan * te pavakkhäme0 .11atha pajäna'l!l (d s. besonders). 

" So herzustellen nach J<'ausb111l SN. Part 1 p. XX. Im Text selbst bnt 
er tarp gedruckt und in Anm. t1 dazu die v. 1. Bai tan gegeben. 

= Nm. XVI 32 (458) = 88 (460). :. 
Aber Nm. • und h ohne die vv. II. von SN. ; 

d tan te. 
l V. 1 6  11 (1188) d etc (s. IV. 16 e (1188)) = SN. V. 4 2 (1o:;oy1•* etc„ s. dort. 

" Schon von Fausb111l SN. Part II p. X verglichen. 

IV. 1 6  1o (llH) Pancanna'l!l* dkiro bhayäna'l!l na bhä.11e 1 0  
bkikkhu sato sa (sa fehlt in Ckh) pari,1Jantacari 
<Ja'l!l8ädhipätäna'l!l (B•1 f.a'l!l8°) siri,,,,,sapana1Jl (ßai sari'sa0) 
manussaphassana1Jl catuppadäna,,,,,. 

" So alle vier Mss.; Fausb. hat Paiicanna in den Text gesetzt, ebenso. 
augenscheinlich von ibm abhängig, Nm. 1 r.  

= Nm. XVI B4 (460 f.) = 811 (463). 
Nm. a aber Pancanna (s. vorige Anm.) ; 

h und c ohne die vv. 11. von SN. 
IV. 16 11 (Hli) Paradkammz"känam pi na santase,11.11a

disväpi tesa'l!l bahubheraväni �11 
athäparäni abhisambhavey,11a 
parissayäni kusalänuesi·•. 

* So alle vier Mss.; Fausb. hat 0ai, in den 1'ext gesetzt. 
= Nm. XVI sß (463) = :11 (464). Aber Nm. • 0nm.n ;  

•• 0ni 0.11ymJ1. ; 25 
:UI d 0ni kusalänttesi. 
37d  0ni 08itl: 

1 V. 1 6  12 (1188) Äta,,,,,kaphassena khuda.11a phuttho 
sita'l!l accuf).lta'l!l (B• khatu1),h0, ßi cäf:u:r;ih0) adhiväsa!Je.1J!Jll 
so tehi phuttho bahudhä anoko :10 
vir�11a'l!l parakkamma dajha'l!l kare.11.11a. 
= Nm. XVJ SK (464) = 1111 (466). 
Aber Nm. a Ätanka0 ; 

b accu1J.ha'Tfl (ohne v. l.) adliiväse'JJ!Ja ; 
d pa:ralckamatn. :1:. 

IV. 1G i a  {111'7) 1'hey.11atn na km·eyya n� musä hha1J.e.1J.'l<i . mettä,1/a phasse (C" phas!etha, ß• passe) tasathäm,1·äf1t (B• 
väsakav0, ß1 t•asath.iip ) 

.11ad ävilatta,,,,, (Ch 0nta1J1., B•1 0/itta'l!l) manaso vijannä 
Ka'f,lllassa pakkho ti vinoda.11e.1J!Ja. . 411 
= Nm. XVI 40 (466) = 41 (468). Aber Nm. ohne vv. 11. von SK 

IY. 1 6  H (98R) Kodhätimanassa vasa'l!l na gacche 
mülam pi f.esm.n palikhmiita t�tthe 
atha-pp�11a1fL vä pana appiya'l,n vü. 
addhii. hhavanto ahhisamhh.ave.1ma. 4a 

_ Nm. XVI 42 (468) = 4:1 (470), ohne Abweichung.
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IV. 1 6  111 (089) Pa1ina'l!l (B•i pu0) puraklchatvä (B•i 0kkhi) lcalya1J.apiti
vikkhamhhaye täni (Bai vani) parissa.11ani 
arati'l!l sahetha sayanamhi (Cb 0nampi) pante (Bai sante) 
caturo sahetha parzäevadhamme. 
= N'm. XVI H (470) = 411 {471). 
Aber Nm. ohne die vv. 11. von SN. 

IV. 1 6  18 (1170) Ki1J1. su* asissämi kuva.'l!l (B• kudha'l!l , B i  kudha,
Ck t:uva'l!l) vä asissa'l!l 

dukkha'l!l vata settha (B• ce0, ßi ve0) kuv' ajja (CkBai kvajja, 
Ch tvajja) sessa'l!l 

ete vuakke paridevaneyye (ß• parivedaneyya) 
vinayetha (ß•i mni-a) sekho aniketasäri (Bai 0cäri). 1 * So alle vier Mss. ; Fausb11ll bat lci1Ji llÜ in den Text gesetzt. ebenso, 

wohl von ibm abhängig, Nm. 
= Nm. XVI 46 (472) = 49 (474). 
Abet· Nm. a ki'l!l8ü (s. vorige Anm.) a0 kuva'l!l (ohne v. l.) vä 

a0 (48 •  assissa'l!l) 
1„ c und d ohne die vv. II. von SN. ; 

41l c  paridernne.11ya (46 c oe) ; 
io •l selckho, 46 d aniketacasäri ( 411 d 0tasäri). 

25 

IV. 1 6  17 (1171) Annan ca laddhä vasant.in ca kale 

* 
matla1Ji so jannä idha tosanattha,,,,, (Cb sotan°) (b s. bes.) 
so tesu gutto yataciiri gäme (c s. bes.)
rusi'to (B•i dussito) pi (Cb ti) väca'l!l pharusa'l!l na vajjä. 
= Nm. XVJll0 (474) = "1 (477). 
Aber Nm. ohne die vv. II. von SN. 

IV. 1 6 17 (D7t) b  etc. (s. IV. 1 6 17 (1171)) vgl. c einer G. in Vm. I matta'l!l 
so jaii.ii.a satatam upatthi"to. 

IY. 16 17 (071) c etc. (s. IV. 16 17 (1171) ) s. SN. II. 2 12 (260) •, ZDMG. 63. 263. 
so IV. 16 1s (1172) a etc. (s. IV. 16 1s (1172)) s. 1. 3 29 (68) •, ZDMG. 63. 34.

IV. 16 18 (072) * Okkhittacakkhu na ca pädalolo (a s. besonders)
Jhänänttyutto bahujägar' assa 
upekham ärabbha (Ckbß• 0mbha, B1 0mbhä) samähitatto 
takkä.saya'l!l kukkucc�IJ' üpachinde (Ck 0cclt0, Ch upacch0, B" 

3;, 0cca.11upacch0, Bi 0cca1Jl .IJUpachinne) 
= Nm. XVI 1>2 (477) = 1>s (482) 
Aber Nm. ohne die vv. II. von SN., und 

in c upekkham; 
in d üpacchinde. 

40 IY. 1 6  rn (1' '3) Cudito vaclbhi satimäbhinande (Bi 0mäitäbhin°) 
sabmhmacär'isu khilai.n pabhinde (Bai sa�nbhinne·)
räcai1i pamU1ice (B"i 0111ucce) kusalmµ. nati'vela'Jl (Ck kusalä· 

tivel°, ß• kusala'Jl nati°) (" s. besonders) 
jana1:ädad/1ammä.1Ja (B"' janarµ) na cetayey,'lja (B1 codey.11a).

i;; = Nm. XVI •H (482) = 58 (484). 
Aber xm. ohne die vv. ll. von SN. 
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IV. 16 r n  (978) 0 etc. (s. IV. 16 10 (1178)) 
= J. 215 2 b väca7Jl pamunce kusala7Jl nätivela'T}'t.

IV. 16 20 (974) Athäpm·a7Jl panca raJäni 'loke 
,'l/esa'Tft satimä vi'nayaya sikkhe
rüpesu saddesu atho rasesu (0 und c+d s. bes.)
gandlie� phassesu sahetha räga'TJi (•+d s. bes.). 

* 
* 

Nm. XVI Ml ( 484) = 88 ( 486).
Aber Nm. llllb satim.ä (68b satimli). 

IV. 16 20 (1174) c etc. (s. IV. 16 20 (974)) = MV. I .  22.  5 1 11 und vgl. 
Mvu. III. 444. 1 9 ,  s. Vinaya - Konkordanz, WZKM. XXIV. 286. 10  

IV. 16  llO (D74) •+ d etc. (s. IV. 16 20 (1174) und IV. 16  llO (llH) c +d +

* 

21 (11711) •+•) 
vgl. a+b zweier G.'s in Vm. 1 Rüpesu saddesu atho raseau 
gandhesu phassesu ca rakkha indri'ya'T}'t. 
Vgl. auch J. 505 H c+d rüpehi" saddehi atho rasehi 

gandhehi passehi manoramehi 
Mvu. III. 289. 13 rüpehi atha sabdehi 
sparsagandharasehi ca. S. auch Vinaya· Konk. zu MV. a. a. 0. 

IV. 16 20 (D74) •+d + 21 (117o) a+c etc. (s. IV. 16 20 (974), 16 20 (1174) c+d

u ;  

und 16 21 (111:;) ) s. SN. II. 14 12 (887), ZDMG. 63. 284. 10 
IV. 16 21 (9711) •+0 etc. (s. IV. 16 21 (11711)) s.  unter IV. 16 90 (974) 0+d

+ 21 (9711) a+c 
IV. 16  2 1  (11711) Etesu dhammesu vineyya chanda'T}'t ("+c s. bes.) 

bhikkhu satimä suvimuttacitto 
kale11a so samma (Ckb 0a) dhamma'T}'t pari'vima'T}'tsamlino (ßal.u
0vi0) (•+c und c+d s .  besonders) 
ekodibhüto vihane tama'T}'t so ti Bhagavä. 
= Nm. XVI 64 (486) = 72 (490).
Aber Nm. ohne die v. l. von SN. ; 64 b satimä (72 b satim.ä).

IV. 16 21 (11711) c+d etc. (s. IV. 16 21 (11711)) sö 
= lt. 4 7 2 c+d lcälena so sammä dhammarJl parivima1J1Samano
(C parissama7Jis0)
ekodibhüto (BC 0dhi0, DE ekovi0) vihane tama'T}'t so.
(Außerdem in SN. b satimä und in lt. " satimä).
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Die Suttanipäta-Gäthii.s mit ihren Parallelen. 

Teil IV :  SN. V (P-aräyanavagga)1). 

Von 

L OUo Franke. 
(Fortaeta1111g au Bd. 64., 8. 807 .) 

V. PärAyanangga (Suttas 55-71. Strophen 1118-11411).
V. 1 Vatthugithl (Strophen 111s-1081). 

= N°. 1 (Siam. Trip. II. 19. 1-6). 
V. 1 1 (978) •+b etc. (s. V. 1 1 (1178)) vgl. IIL 1 '('os) •+b, s. ZDMG. 63. 552.

5 V. 1 1 (978) KosoliJna'T}'t (Bai 0sal/a0) purä rammä 
agamä Dakkkif.J,äpatha,,,,, · (Bai 0tia°) (•+b s. besonders) 
äkmcani'la'TJi pattltayäno (0 s. besonders)
briJlimarµ> mantapäragü (d s. besonders). 

= N°. 1 1 {p. 1). Ne. aber ohne _die vv. 11. von SN 
10 V. 1 1 (978) 0  vgl. auch SN. V. 7 11 (1070) •, s. dort. 

Und vgl. Mil. 342 • 0 äkincanna'Tft patthayänä. 
Thig. 8'1 d äkincanna'Tft (v. I. S 07Jlna1Jl) hi patt,haye (v. 1. BS 
pattaye). 

V. 1 1 (978) d vgl. auch SN. V. 1 22 (997) b (s. dort) und 1. 7 H (140) b,
15 s. ZDMG. 63, 45. 

V. 1 2 ("77) & .Assakassa visaye 
.A..lakassa (B" mt4a0, B1 m.af,ha0) samli8ane (B1 0sanne) 
vasi (BI 0si, B• savi) Godhavarikule*
unchena (Ok ujena, ßai uccli0) ca phalena ca.

110 = Ne. 1 11 (1) , wo aber in b MU{akassa (mit v. l. Yu. , d. i. 
european, .A.{ak0) ; 
in c Godhavariküle wohl in Abhängigkeit von Fausb1<1ll's Text. 
Im Übrigen ohne die vv. 11. von SN.
Zu b vgl. auch SN. V. 1 86 (1011) "  und N°. 1 se a. 

l!6 " So naeb FausbiJll alle vier llrlss., gegen die er 0kiile in den Test gesetzt bat. 

1) Zu den Abkürzungen, Bd. 63, 20ff., kommt hinzu: Udv. = Udlnavarga, 
z. T. nach de la Vallee Poussln's Materialien , die mir durch ihn nginglicb 
gemacht wurden, z. T. nach Piscbel's Veröffentlichung von Fragmenten des von 
ibm sogenannten Turfan-Dbarmapada (Sitzungsberichte Kgl. Preuss. Akad, Wlss., 
phil.·bist. Kl. 1908, 968-985), das aber in Wirklichkeit eben der Udv. ist. 
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V. 1 s (978) Tass' eva upanissaya 
9amo ca vipulo aku (Ck aha, B•' äku) 
tato jätena äyen.a 
mahayafl:na1n akappayi (d s. auch besonders). 

- Ne. I 8 (1), wo aber b ohne die vv. ll. von SN., 5 
in. d 0yailila'Tf'. 

V. 1 8 (978) d vgl. auch Dip. I 811& mahäyafl:na:1[1 pakappi'Tfl.SU. 
V. 1 ' (979) • etc. (s. V. 1 ' (979))  auch = J. 543 li9 a mahä,'ljaitiia1[1 

. 'l/ajitväna. 
Vgl. J. 543 li9 ° ?nahayanna'Tf' yajissäma. lO 
Vgl. Mvu. IJ. 87. 3 h  mahäyajita'Tf' .'IJaji{lyati.
Mvu. II. 405. 1 0 •  mahäyajflii,ni yajamäno. 

V. 1 ' (979) Makäyafl:Fl.a'Tfl. yajitväna (• s. auch besonders)
pwna pavisi assama1[1 
tasmi1[1 patipavitt}iamhi (B1 pa/i0) 15 
anno ägancki (ßal ägaccki) bräkma1J.O. 

= Ne. I ' (1), wo aber e und d ohne die vv. 11. von SN. 
V. 1 11 (980) •  etc. (s. V. 1 li (980)) = J. 516 6 a '11,!Jgka/tapädo (v. 1. 

Bd uggkafha0) tasito. 
Vgl. J. 442 Sb uggka#kapäda'Tf' (Bd 0.t!a01 Bf ughagitapä0) tasi- 10 
m,,,,, lcüanm'Tfl.. 
(Außerdem vgl. noch ägancki von SN. V. 1 ' (979) d und agacckasi 
von J. 516 8 d. 

V. 1 li (980) U99ka!f,apädo (Bai uggliattka°) wito (" s. auch bes.)
pa,,,,,kadanto rajassiro (h s. auch besonders) 15 
so ca na,,,,, upasarfikamma
satäni panca yäcati. 

= Ne. I 5 (1 f.), wo aber • ohne die v. 1. von SN., 
in e upasaidcamma. 

V. 1 li (980) b auch = J. 54 7 8118 d pa'1[1kadanto rajassz"ro. so 
Vgl. auch J. 496 9 d und J. 509 1 d  pa,,,,,kadanta'Tfl. rajassira,,,,,. 
J. 469 1>h1 J. 495 11h und J. 547 90 b (VI; 488) pa'Tfl.kadanta 
rajassirä. 
(Die J.-Parallelen zu SN. V. 1 11 (980) • und b sind größtenteils 
unter sich in mannigfacher Weise noch besonders verknüpft.) 35 

V. 1 6 (981) 'l'am en.a'Tf' Bävari disvä 
asanena nimantayi (Ch 0yi) (h s. auch besonders) 
sukkan ca kusakL1f1 puccki 
iäa'Tfl. vacanam abravi (Ch 0rümiko1T. zu abrüvi) (d s. bes.).

= N°. I 6 (2), wo aber b und . d ohne die vv. 11. von SN. 4u 
V. 1 6 (981) b vgl. auch J. 54 7 640 • äSanen.a ni"manteyya. 
V. 1 s c9s1) d auch = SN. V. 1 11 (988) d ; J. 526 9 d ; 537 11t ; 544 86d ;

uo d ; Ap. in ParDip. V. 146 88 d ;  191 7 d ;  B. II 80 d ;  XVII 9 d ; 
c. I. 8 S d ;  7 d ;  IIL 3 B d ;  6 S b ;  Mil. 24 l d ;  Dip. XII 211 d ida,,,,,
vacanam abravl •ä 

14* 
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J. 545 U d (VI. 267) ; 17d (ebda) ; Ap. in ParDip. V. 153 m d 
ida'Tf' vacana1fl ohravi (in Ap. a. a. 0. so alle Cod. , in den 
Text aber ohramfp, gesetzt). 
J. 546 98 d (VI. 443) ida1[1 vacana'Tf' abram. 
J. 544 76 d ; 54 7 n1 d ; 876 d ;  Dip. XIII 99 b ida'Tf' vacanam abravi.
PV. II. 9 H d  ida,,,,, vacanam abrüvi (in der Version ParDip. 
III. 138 aber : II. 9 86 d  i0 v0 abravi mit v. l. S1 ohruvi; 'in 
JPTS. 1904-5 p. 1 51 zu 88 als v. l. des Pariser Ms. von 
Hardy angeführt abravi) . 
Mpür. 93 d ida'Tf' t:acanam a.hrovi = DbpA. 55 1 d  (= P. T. S.­
Ausg. I. 108 l d ida,,,,, vacanam ohruvi (FausbiJll 133 bat, aber
als Prosa gedruckt, i0 v0 brüvi). 
Mvu. I. 184. 6 h ; 186. 6 h ; 190. 5 h ; II. 195. 7 b ;  307. 9 h ; 1 
483. 17 h = Ill. 18. 20 h ; III. 20. 6 b ; 21. 2 h ; 45. 6 h ; 88, 1 2 h ; 
89. 2 h ; 451. S h  und 21 h ida'Tf' vacanam abravtt.
Vgl. auch J. 516 19h ; C. I. 8 10 d ; 10 11 h; II. 4 8 b; 9 9d ; III. 2 S h; 
Ap. in ParDip. V. 55 8 d ; 113 8 d; 1 34 so d id0 vacanam a.hravi1[1 ; 
Ap. a. a. 0. 26 4 d ;  104 28 d ;  134 78 d ida'T!' vacana'Tf' ohravi'Tfl.. 
Vgl. ferner J. 547 1127 d  ida1[1 vacana'Tf' abravu'Tf'; 
Ap. in ParDip. V. 144 lO b id0 vacanam abravu'Tfl. (v. l. P abravi). 
Manu I 1 d ida,,,,, vacanam a.hruvan. 
Von diesen Stellen sind nun die meisten mit irgend einer oder 
mit mehreren unter ihnen auch noch durch eine besondere 
Entsprechung in einem der Nacbbarpida's verknüpft. Diese 
speziellen Zusammenhänge sind aber kreuz und quer über das 
ganze Parallelengebiet verteilt, es ist ein wahres Pilzgeflecht von 
Reminiszenzen. Für die Beurteilung schriftstellerischen Arbeitens 
in Indien ist diese Parallelenkette ein Beweisstück von beträcht­
licher Wichtigkeit. Zunächst ist den meisten parallelen Stellen 
gemeinsam, .daß sie ein Absolutiv oder, seltener, ein · Partizipium,
enthalten. Öfter ist auch der Akkusativ ta'Tfl. mit dem Absolutiv 
verbunden. Folgendes sind die speziellen Entsprechungen : 
SN. V. 1 8 (981) a enthltlt disva, ebenso V. 1 11 (988) •, J. 546 96 e, 
Ap. in ParDip. V. 134 so e, Mil. 24 1 e, dr�.tva Mvu. III. 451. 8 •
und 2l a, disväna J. 526 9 a ; 544 78 & ;  C. I. 10 11 •. - Zu diesem
disvä ist dukkhita,,,,. gesellt SN. V. 1 11 (986) a dukkki'ta1!1 disvä, 
J. 546 98 • dukkkita,,,,. disva , vgl. Mvu. III. 451. 8 sudu{ikki­
durmana'Tf' dr�.tvä. Die ·beiden ersteren Stellen sind außerdem 
durch attkakami'ni von SN. 93e a und atthadassi von J. 546 06 b
verbunden. 
Einige Stellen dagegen haben das Absolutiv sutva gemeinsam : 
J. 547 1127 a, c. I. 8 lO a, srutvä Mvu. III. 88. 1 1  a, und unter
diesen sind C. I. 8 10 a+c+d Tassäka,,,,, vacana'Tfl. sutvä . . .  katan· 
jali vedajato ida'Tfl. vacanam abravi,,,,, und Mvu. III. 88. 11 •+12 
tasya te vacana'Tfl. 8rutvä . . .  
a1J1jali1µ pragrkitväna i'da'Tfl. vacanam abravit besonders eng 
verwandt. 
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Das Wort anJali enthalten außer den eben genannten Stellen 
die folgenden : J. 516 19 a anJali'rn pa1J-ametvä ' c. 1. 8 7 e an­

Jali'!l katvä, III. 3 s e anJali'Tft paggahetväna = Dip. XUI 29 •,
Ap. in Par Dip. V. 104 �6 b sukatanJali, Mvu. 1. 186. 6 • krtan­

JaHputo, M vu. III. 88. 12 a a1J1.Jali'rti pragrkftväna ; in C. III. 3 8, 
Dip. XIII 29 und Mvu. III. 88. 12 entspricht sich also eine 
ganze Zeile. 
Dem katva , kata- und krta- der eben erwähnten Parallelen 
stellt sich katvä von Ap. in ParDip. V. 134 80 b zur Seite.
Anderseits gehört mit paggahetvana von C. III. 3 a e = 10 
Dip. XIII 211 a und pragrhitväna von Mvu. III. 88. 1 2 • wohl 
enger zusammen patiggahetvä in B. XVII 9 e und patiggaho 
von B. II Bo b. 

Mit pa'Tflimetvä von J. 516 111a gehört zusammen pa1J-amitvä� 
von Ap. in ParDip. V. 104 26 • und pa1J-amya von Ap. m 16 
ParDip. 134 8o a, die beiden ersteren Stellen um so mehr, weil
sie , wie schon gesagt , zugleich anJali enthalten. Begrifflich 
reiht sich auch pratipüjya von Manu 1 1 e an, ferner vanditvä 
von J. 547 1.n e (pitu padäni vanditva), C. III. 3 S b  und Ap. 
in ParDip. V. 146 ss e. An alle diese ist dann wieder begriff- 20 
lieh und an pädani von J. 547 4.71 e auch durch päda näher 
angeschlossen der Päda nipacca sirasä päde Ap. in ParDip. 
V. 113 e e = 144 lO a = 191 7 e.
Mit diesen gehört wegen nipat-, päda und wegen der Sinn­
verwandtschaft wieder zusammen Ap. in ParDip. V. 134 7B a+b 26 
nipatitvä . . .  padamülamhi, 
siras0 wiederum schlägt eine besondere Brücke zwischen Ap. 
a. a. 0. 113 6 e  = 144 10a = 191 7 e, sirasä von Ap. ebda
134 80 " und C. 1. 8 7 e sirasmi'Tft aiiJali'Tft katva.
Eine andere Reihe spezieller Verwandtschaften ist durch Abso- so 
lutiva (einmal ein Part. Praet. und einmal eine finite Verbal­
form) von gam, kram und i charakterisiert : SN. V. 1 11 (988) e 
upasa1J1.kamma , J. 537 l) e upasa1Jlkami�ä raJana1J1. , womit
ganz speziell zu vgl. Mvu. III. 45. 5 b rliJlinam upasa1J1.krame, 
ferner M vu. II. 195. 7 " upasa1J1.kramya, raJäna1Jl upasa1Jlgamma S6 
in Ap. in Par Dip. V. 26 ' e  (sodaß also J. 537 6, Ap. a. a. 0. und Mvu. 
a. a. 0. zwei nahe verwandte Pädas haben), upagamma C. II. 4 6 0, 
upecca Ap. in ParDip. V. 146 88 0, upagantvana Ap. ebda. �44 9 d, 
ganfväna C. III. 2 8 •, gantvä Ap. a. a. 0. 134 so c

, ahhigamya 
Manu I ! b, gato J. 526 9 b  und nikkhamitväna ebda v d, woran 40 
sich wieder nikkhamitvä von J. 545 1 7 b  anschließt. 
äsana haben gemeinsam SN. V. 1 6 (1181) b äsanena nimantayi, 
J. 544 uoa äsanamhä, Ap. in ParDip. V. 55 S b  äsana1J1. und
DhpA. 55 1 c = PTS.-Ausg. 1. 108 1 e (in Fausb0ll p. 133 als 
Prosa gedruckt) üsana1Jl. Ja , an den letzten beiden Stellen 45 
sind zwei Gäthäs verwandt : Ap. a. a. 0. BH 

1 ' 
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. pail.Mpetva tad asana1J1. 
. . . . . . . . Ula'Tft vaca11am ahravz'rti. 
Paiinattam asanam ida'lf& tav' atthaya mahämuni 
anukampa1Jl upädo.ya niaida mama äsane. 

DhpA. 1 e+d pu]iphäsana1J1. pannapetvä ida'lfl vacanam ahruvi:
2 Ida'lfl me äsar&a'lfl vira pcmnatta'lfl tav' a:nucohavi'lfl

mama citta'lfl pasiidento ni8ida pupphamasane. 
Durch nimantayi hinwiederum ist SN. V. 1 e (981) b enger ver­
knüpft mit J. 545 H 0• 17 e ämantayitväna. 
pucchi gebt dem identischen Päda voraus in SN. V. 1 e (1181) 0 
und C. II. 4 6 °, und paripucchanto in J. 544 Ho 0• 
Ap. in ParDip. V. 26 h Eväha'Tft ca"ntayit:väna vgl. C. 1 8 11 a
Idiinäha'Tf' cintayitväna. 1 
Ableitungen von tras verbinden speziell SN. V. 1 11 (986) • 
Utrasta'lfl • . .  , Mvu. 1. 184 lib • • •  trasya . . .  und 186 6 b trasto „ . . 

maMsissa von Ap. in ParDip. V. 134 7e a vgl. mahar,aya[l
Manu 1 1 b. -
Tato ratyä viiiasane beginnt sowohl J. 537 li wie J. 544 ee. 

V. 1 7 (982) Y a'lfl k/w (Bai ce) mama1ft (Bai mama) deyyadhamma'lfl 
sahba1J1 vissqjjitam mayä 
anvjänähi me brahme (e s. besonders) 
n' atthi panca satäni me. 

_ Ne. I 7 (2). A i...„l' Ne. "  ohne die vv. 11. von ti1'i., 
in b uisajjita1Jl. 

ll5 V. 1 7 (989) 0 vgl. des Anklanges wegen auch

so 

S5 

Thig. 88h anvjanähi me ayye (v. 1. BPS ayya). 
Ap. in ParDip. V. 134 88 c anvjänämi te bhadde, das wieder
mit J. 54 7 .187 • anuJanami ta'Tft putta zusammengehö.rt, ist es
doch nicht zu ve:i:kennen , daß auf beiden Seiten die ganzen
Zeilen durch Klangverwandtschaft verbunden sind : 
Ap. e+d a0 te bhadde pahbajjä tava sijjhatu, 
J. a+b a0 la1J1. putta, pahbajja te samijjhatu. 
Vgl. mit SN. auch Ap. in ParDip. V. 146 41 c  anvjanähi me vira. 

V. 1 s (1188) Sace me yäcamänassa 
hhava1J1. nänupadassati (Bi 0 dissati) 
sattame divase tuyha1J1. 
muddhä phal,atu sattadhä (d s. bes�nderSJ. 

_ N°. 1 8 (2), wo aber in b nanu:ipadi'ssati. 
v. 1 8 (1188) d auch = J. 489 8 d. & d. t d. u d. ts d. 16 d  muddha phalatu

sattadhä ·
J. 5 1 8  ss d. muddhä [te]* phal.atu sattadha.
DhpA. in PTS.-Ausg. 1. 41  l d. 2 d muddha te phal.atu sattadha, 
während die singhal. Ausg. p. 20 nur in 1 d f,e hat. 

* Die Klammer, von Fausb11ll gesetzt, ist wohl nicht berecbtig•. 

45 V. 1 9 (VH) .Abhisa'Tftkharitvä (Bai 0khäretvä) kuhako 
bherava1Jl so aki'ttayi· (Bai pakittayi) 

1 !I 
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taaaa ta,,. vacana'!' BUtvii (c s. besonders) 
BD,vari dukkkito aku (Ok iiku). 

- N°. I 9 (2). N°. aber ohne alle vv. ll. von SN.
V. 1 9 (98') c auch = PV. II. 13 18 • T<l8aa ta'Tft (in ParDip. III. 167 

mit v. 1. S1 tava) vacana'Tft sutvä. 
Thag. 790 " Taaaa. tMp vacmta'!' autva. 
J. 454 h. 505 "'· 516 Ha. 582 2' •. 533 'oa. 4? a. 68 •. 534 1aa.
548 10 •· aa. 546 1oea (VI. 444). 547 HS a Taaaa ta'f{t vacana70 
B"Utvii.. 
C. II. 1 "'· 9 " '· ill. 2 11 " Taaaa tam vacanam sutvii. 10 
Weber Ms. Part II ,  in dem von H�emle in jASBeng. LXII 
Part I p. 18 abgedruckten Stück 10 ° taaya tad hacan.a'Tft Sn.i.tvä.
(Auch d mit J. 54 7 4118 b verwandt.) 
Vgl. Mvu. III. 88. 4 •  und 1 1  • Taaya te vacanar_n lrutvä. 
Vgl auch J. 581 79" und 547 8e e taaaa ta'f{t· nadato Btttvä. 16 
Vgl. ferner PV. III. 7 "' und IV. 8 .,,. Taaaiika'Tft vacana'Tft 
autvä. Dasselbe auch Thag. ui a. eae a. 12H•. Thig. nea. n11a. 
1?8 a. 187 &. 111, ... llOlla. Ula. B. m H•. XX H•. XXI ua. XXII l?a.
XXIII 19". C. I. 8 10 • (s. schon oben p. 206, zu SN. V. 1 e (98l) d).
III. 6 9 c. Mvu. III. 128. 17 " Taayli.ha'!' vacuna'Tft lrutvä (vgl. 10
•+b mit Thig. 1111a+b). 
Vgl. schließlich C. II. 6 .,,. Taaaiika'Tft aadda'Tft autväna. 

V. 1 10 (98.11) U88U8aati aniikiiro 
aokaaallaaamapziit-0 (b s. besonders) 
atko pi eva'f{tcittaaaa

jkane na ramati mano (d s. besonders). 
= N°. I 10 (2), ohne Abweichung.• 

* Doch findet eich. ei11 sehr bezeichnender Druckfehler in d: daß jA von 
jl&äu nicht mit der einheitlichen . Type jA, sondern mit zwei Typen, 
der flir j und der flir h, gedruckt ist, scheint wie manches Andere eine so 
recht große Abhingigkeit der siames. Niddesa�Ausgabe von Fausb1ll'1 
Suttaniplta-Ausgabe zu erweisen. 

V. 1 10 (9811) b auch = Divy. Xill Bd (179) loka/alyaaama:rpita{l. 
y gl. auch b einer G. in Vm. XVI aokaaaraaamappitä vitujjanti. 

V. 1 10 (985) d auch = Thag. 1180 d = Mil. 895 u jkhne na ramatl ma'IW. a6 
Außerdem klingt das unmittelbar vorangehende Wort von SN. 
evarp,cittaaaa an das in Thag. (= Mil) unmittelbar voran­
gehende Wort anugiddkaaaa an. (Dieser in Thag. voraus­
gehende Päda zu vgl. mit SN. IV. 10 7 (854) d, s. ZDMG. 64, 781 .) 

V. 1 11 (986) a+b (s. V. 1 11 (986))
vgl. auch C. III. 6 6 b+c devatä attkakami'ni 

sä ma'f{t diaviina dukkkita'Tft. 
V. 1 11 (986) a+d (:.... ·V. 1 11 (986)) vgl. auch J. 546 et c+d (VI. 443)

V edeJimri, dtikkkita'Tft diava 
• ül.a'Tft vacm&a'Tft abravi .

(s. oben p. 206 zu SN. V. 1 6 (981) d. 
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V. 1 11 (VS6) Ut.rasta?.n dukldtita11i disva ("+b nnd n+<l s. besonders)
devala attlwkamini (B" patthakamini, B' mattakämini) 

* 
Biivari1.n· ipasa'f{tkamma
ida11i vacanam abravi ("+d und d s: besonders).

= Ne. I 11 (2), wo aber in " utrasanlat.n, 
in b ohne die vv. 11. von SN., 
in ° upasankamma.

V. 1 11 (086) b V. 1. na vgl. lt. 82 3 b  deva,tä pattamänasa'f{t.
V. 1 11 (9S6) d etc. (s. V. 1 11 (986) a+d und V. 1 11 (986)) s. unter 

to SN. V. 1 6 (1181) d. 

V. 1 12  (OR7) 
Na so muddltaTft (Ba bu0) pajänati
kuliako so dltan'aithiko 
mmli:llumi' muddhapate (Bi muddhädhip0) va (Bai ca) (" s. bes.)
uä11a•1J1. tassa na vijjati (d s. besonders). -
= Ne. I 12 (2), wo aber a ohne die v. 1. von SN.

und in c muddhadhipäte va, ohne v. 1.
V. 1 12  (llS7) c vgl. auch SN. V. 1 18 (988) c etc., s. dort.

v. 1 12 (llS7) d vgl. auch SN. v. 1 u (989) b.

110 V. 1 1s (988) fI: vgl. D. XI. 68 ff. und 8 3.

25 

V. 1 13 (ll8S) Bhoti (B"i 0tt) caraki jänati . * l<Jm me al�khahi pucc!tita (Bai 0to) (b und b+c s. bes.)
mudd/up.n muddltüdhipatan ca (0 s. besonders)
lalfl. siqwma vaco tava ('1 s. besonders). 

- Ne. 1 1-a (2), wo aber in a Pahotl, ohne v. 1.,
und b ohne v. l. 

V. 1 13 (98s) h vgl. Pv. VIII. 1 4 .i. (Vin. V. 144) etc., s. WZKM.XXIV.277f.
Vgl. auch J. 492 5 d  tam me akkhätha pucchita. Vgl. auch 
SN. V. 1 10 (91'°) '\ s. dort.

30 V. 1 13 (llSS) b+c vgl. auch SN. V. 1 10 (1190) c+u, s. dort.
Vgl. ferner SN. V. 1 °0 (1025) a-c etc., s. dort. 

v. 1 1a (1188) c etc. (s. v. 1 18 (988) und 13 (1188) b+c)
auch = SN. V. 1 29 (1004) c etc. (s. dort), 50 (1026) " etc. (s. dort) 
und vgl. 14 (11811) c etc. (s. dort).

35 V. 1 1a (llSS) d etc. (s. V. 1 13 (OB8)) auch = SN. V. 14  6 (1110) d etc.
(s. dort), und = 8. XI. 2. 10. 7 2 .i.  (I. 236) tal}'t su�wma vaco 
tavä ti (S 1-s tavanti). 
Ausserdem entsprechen sich in SN. V. 1 13 (988) a+b bhoti carahi, 

puccldtiL und iu V. 14 6 (1110) " ca:rato und c hhavanta?[l. puffhU1]1-. 

40 V. 1 u (llSll) a  etc. (s. V. l H (98ll))
= J. 322 1 c aliam p'eta?.n (Bid tada) na Janämi.
Vgl. lH vu. III. !l. 1 3 a aharJi etm.n na janami.
J. 414 2 0  alwm etal}'t vfjänami. 
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V. 1 H (989) Aham p'eta1[1 (ßai aham eta1!1) na janämi (a s. bes.)
nä�m me 'ttka na vijjati (b s. besonders)
muddharri muddhädhipäto ca (Ckßai va) (e s. bes.)
Jinänarri (Ckb ja0) h'eta (Ba hattha, ßi hettha) dassanarri. 

Ne. 1 H (2). Aber Ne. ohne die vv. II. von SN. 5 
y, 1 u (989) b s. auch unter SN. V. 1 12 (1187) d. 
V. 1 u (9811) e s. auch unter SN. V. 1 18 (988) e.
V. 1 lli (11110) Atha kho* carahi janati (ßal 0hz) 

asmi1[1 puthavimarµJ,ale (B'"_pathavi°) (b s. besonders)
muddharri muddhadhipatan ca (e und e+d s. bes.) 10 · 

tam me akkhähi devate (Bi 0tä) e+d und d s. bes.). 
= Ne. 1 lli (2), wo aber in a ko und janati ohne v. 1„

in b pa,thavi , ohne v. 1.,
d ohne v. 1. 

* So ,alle vier Mss. •, Fausbl!ll's Text bat ko. 15 
V. 1 lli (1190) b vgl. auch D. XXI. 1. 5 lob  etc. , s. JPTS. 1909. 367.
V. 1 lli (990) e etc. (s. V. 1 lli (9110) und lli (9110) e+d) auch = v. 1 lli (988) e

etc., s. dort. 
V. 1 lli (990) e+d (s. v. 1 lli (1190)) s. auch unter v. 1 18 (988) b+e. 
v. 1 u (11110) d etc. (s. v. 1 . lli (11110) und lli (1190) e+d) vgl. v. 1 18 (1188) h, ao

Vgl. auch Aitßr. 7. 13. 2 d tan ma acak,va Närada. · 
V. 1 16 (11111) ff. vgl. D. III ' und speziell z. B. V. 1 211-28 (1000-1003) 

mit D. III. 1. 5 ; V. 1 UH6 (10111+io20) mit D. IIl.1. 3 ;  V. 1 " (10112) 
mit D. III. 2. 12.  

V. 1 16 (11111) Purä Kapil,avatthwmhä 25 
nikkhanto lokanäyako 
apacco Okkiikaräjassa 
&ikyaputto pahharrikaro. 

= Ne. I 16 (2), ohne Abweichung.
V. 1 11 (11112) ao 

& hi brähmana Samhuddho 
sahbadhammäna päragü (h s. besonders) 
8ahbäbliinnäbal,appatto 
sahbadhammesu cakkhumä (d und d-f s. besonders) 
sabbadhammakkhayarri patto e+f s. besonders) a5 
v1"mutto upadhikkhaye (Ckb 0dhisa1[1khaye) (d-f, e+f und f s bes.). 
= Ne. 1 17 (2 f.), wo aber in t keine v. 1.

V. l 17 (11112) b auch = Thag. 6Bb sabbadhammäna päragu. 
Ap. in ParDip. V. 16 1 b und 82 1 b 8abbadhammäna pärag1l, 
und vgl. Ap. ebda. 190 l b  sahbadhammesu päragü , welche •o
G. 1 90 1 im tJbrigen sich vollständig deckt mit 16 1 und 82 1. 
Vgl. auch SN. I. 9 16 (167) b etc., s. ZDMG. 63. 50. 

v. 1 11 c11112) d (s. v. 1 11 (11112)) auch = 
Ap. in ParDip. V. 14  l h ; 69 1 h ;  129 1 b ; 150 98 b ; 191 1e d
sahbadhammesu cakkhumä. '5 

1 9 * 
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Mvu. l 9. 7 b sarva,dharrne,u cak,umärri. 
Für die Ap.-Stellen ist noch zu beachten , daß diesem Pida 
in ande�en (zu SN. 17  (11119) b angeführten) Gäthis, die mit diesen 
z. T. oder ganz identisch sind , an gleicher Stelle der Pi.da 

· 5 8ahbadhammäna paragü resp. sahbadhammesu päragü steht 
und daß sich dieser Wechsel am einfachsten aus der Abhlngig· 
keit von 'unserer SN.-Githi erklärt , die beide Pi.das enthllt. 

v. 1 11 (1111') d-f (s. v. 1 n (11112)) s. unter v. 1 17 (llH) d-f+is (11118) a. 
v. 1 11 (llH) d-f+ 19 (llllB) a ( s. v. 1 11 (11112) und 18 (Hll)) vgl. auch 

10 S. V. 8. 5 U+ s a+b+e (I. 134) 8ahbam passati cakkAumlJ. 
sahbakammakkhaya'f!I patto 
vimutto upadhisank4aye. 1
so mayha'l[l BhagaviJ satth.ä. 

zu· S. V. 8. 5 u vgl. dann ferner Tbag. 11oob 8ahbarri pasaati 
15 cakkhunä, das mit jenem doch zweifellos durch Klangverwandt­

schaft verknüpft . ist. Da S. durch SN. gestützt und begrünclet 
ist, so wird man also die Abhängigkeit der Thag. von S. in 
Erwägung zu ziehen haben. Zu Tbag. vgl. dann weiter Ap. 
in ParDip. V. 63 11 d 8ahbarri passämi cakkhunä, das wieder 

10 von Thag. abzuhängen scheint. 
v. 1 11 (11119) e+f+is (11118) a etc. (s. v. 1 11 (11112) d-f+l8 (11118) •und v. 1 11 (11119)

und 18 (11118) )  . · 
vgl. auch A. IV. 23. 3 Be+dH a (II. 24) 8ahbakammakkhaya1[1 patto 

vimutto upadhisankhaye. 
111 :Esa 80 B/UJgavlJ. Buddho. 

lt. 1 12 s e+dH a 8abbakammokkhayarri patto 
vimutto '!Padhisankhaye. 
Esa 80 btiagavä buddho. 

v. 1 11 (11119) f etc. (s. v. 1 11 (11112), 17 (11112) d-f und 11 (111111) a+f+18 (9118) ") 
ao auch = Dip. I 12 d ; V 70 d. 8 7 d vimutto upa,dhisa,,,,,khaye. 

V. l 18 (11118) •  s. V. 1 17 (11112) d-f+18 (11118) a , V. 1 17 (9112) a+f+t8 (11118) a,
V. 1 18 (11118) a+b und V. 1 18 (1198). 

V. 1 18 (9118) a+b (s. v. 1 18 (11118) )  vgl. auch 
Thag. 11116 a+b annasaa bha.gava buddho 

ar; dhammarri desesz" cakkhuma. 
V. 1 18 c1111s) Buddho so Bhagavä wke (a und a+b s. besonders) 

dhammarri desetz" cakkhwmä (h und a+b s. besonders) 
tarri tvarri (Ck tarri) gantvana pucchassu (e n. e+d s. bes.) 
80 te tarri vyäkari.<18ati (Bai byä0). 

40 _ Ne. 1 18 (3), wo aber in e keine v. l. 
und in d byakaris8ati (die v. l. Yu. vayä­
karissati ist bedeutungslos, weil Yu. Euro­
pean , d. h. Fausbßll , heißt und weil also 
Fausbßll's Lesung noch dazu falsch wieder· 

•s gegeben ist.) 

, 9 '* 
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v. 1 18 (998) b etc. (s. v. 1 18 (998) a+b und 18 (998)) auch = 

8. X. 7. 4 ll d  (1. 210) dhammaTfl deaeti (S l- 8  °aen) cakkliumä. 
Vgl. Thag. 888 � ;  B. VII 1 b ; XX 11 d dhamma1ft daeai cakknuma.
Des Anklanges wegen vgl auch Ap. in ParDip. V. 181 " b  
·dliamma1ft deaesi a!Jhhuta'f!l. 

• 
v. 1 18 (998) c etc. (s. v. 1 18 (998) und 18 (998) c+d) vgl. auch 

J. 54 7 986& Ta,,,,. tfia,,,,. gantvana yiJca8au. 
Die nächste Parallele beweist ja, wenn es überhaupt a6tig wäre, 
noch einmal, daß der Verfasser der Gäthäs dieses J. die SN.­
Stelle gekannt hat. 

V. 1 18 (998) e+
·
d (s. V. l 18 (998)) vgl. auch 

J. 54 7 8ll4 e+f ta1ft tva,,,,, gantvlJna puccliaaau 
ao te magga1ft pavakkhati. 

V. 1 19 (994) &mhuddko ti vaco autva
udaggo BiJVari ahu (Ck aha, (Bai ähu) 
aok' aaaa tanuko lJsi (Ck 0i) 
piti,,,,. ca vipuJa,,,,. lahhi. 

= Ne. 1 19 (3), wo aber b und 0 ohne v. 1., 
und in d pitin. 

V. 1 90 (9911) B_o Bävari attamano u.dafl90 . 
. ta,,,,. devata,,,,. pucchati vedqjat<> 
katamamhi gäme ni'gamamhi vä puna 
katamamhi" va janaj>ade lokanatho 
yattha gantvä namaaaemu · 
Samhuddlia,,,,. dipaduttama1ft (Bai dvij (d. s. bes.). 

- Ne. 1 110 (3), wo aber in e nig!/,amamhi. 
, und in d dip ohne v. 1. 

6 

10 

16 

IO 

15 

V. 1 20 (996) tauch = Dip. fi 88 b ; XV 4 d ao.mlJ'l.uUha,,,,, dipaduttama1ft. 
Weber Ms. Part Vff2b (JASBeng. L�II P: 1. 31) aa,,,.lnul.dAa­
dvipadottamam, mit vorangehendem namaayami, wie in SN. so 
namaaaemu _ vorangeht. 
Vgl. Dip. IX u b aamhuddlio dipaduttamo. 
Nid. H9b ft'. Hlb f. H4b ft'. (J. 1. 36 f. 41-48) 8ambuddlw dipa­
duttamo = B. vm l b ; IX l b ; X l b ; XI l b ;  XX l b ; XXI l b ;
XXIII 1 b ; XXIV 1 b ; XXV 1 b &mhuddlio dvipadut;tamo. 
Vgl. B. XXVII 18 b aambutldka dvipaduttamä. 
Vgl. auch Thig. 1" b aambuddka,,,,. puriauttama1ft (mit un­
mittelbar vorangehendem namaasanti ent.liprechend SN. und 
Webei; Ms.). 
S. 1. 2. 4 11 a (1. 6) Samhuddlio °"!ipaiUi.1ft ae/fko. 

V. 1 u (998) 
Sävatthiya1ft Koaalamandire Jino 

85 

,0 

pahütapo.nno (Cbßi hahuta0, Ckßa pahuta0) varahhüra"medhaao 
ao (Bai om.) Sakyaputt<> vidliuro anaaavo 
mud,d,Mdhipätaaao. vidü naräaahho. 45 
= Ne. 1 21 (3), wo aber b und e ohne die v. 1. von SN. 
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V. 1 22 (991) * Tato amantayf (Cbßai 0i) aisae (a s. besonders) 
hrähma1J-6 (Cb 0tuJ, B1 0tüi) mantapärage (b s. bes.) 
etha mätuJVä (Bai 0va) akkhiaaa1ft 
8U1,J.Otha Vac(ZnaTfl mama (d s. besonders). 

5 = Ne. 1 H (3), aber Ne. ohne die vv. 11. von SN.
V. 1 1111 (991) a vgl. · auch D. XX. 5 8 e etc., s. JPTS. 1909. 345. 
V. 1 1111 (991) b s. auch unter SN. I. 7 95 (146) b und unter V. 1 1 (978) d, 

s. oben p. 204.
V. l 112 (991) d auch = J. 532 88b au'f}.otll,a vacar&a1ft mamo. ;  

10 und vgl. J. 178 1 f; 527 "b 8UTJ.Ohi vacana1ft (527 " 0nam) mama. 
M.vu. 1. 280. 10 b irrµJhi vacana1ft mama, 
Thag. 961 a autwhi vacana1ft mayha,,,,,. 
Vgl. . auch Dip. XV 10 b ; 18 b au1)0hi vacana,,,,. tuva1ft. 

V. 1 118 (998) a-d (s. V. 1 118 (998)) s. auch unter SN. m. 7 18 (HO),
11> ZDMG. 64. 4 . wo indessen M. 92 18 (Siam. Ausg. II. 5. 538) 

noch nachzutragen ist. 
V. 1 118 (998) 
• Yaaa' eao (Bai yaaaa so) dullahho loke (•-d s. besonders)
• piJtuhhävo ahh:i'TJ.haao 

to * av-äjja (Cb auväjja, Ck aaväjja, ßai IJ?X!ijo.) lokamhi uppanno 
• Sambuddho iti viaauto ca-d und d s. besonders)

khi"ppa1ft gantväna Sävatthi1p, (e s. besonders)
passavho dipaduttama1ft. 
= Ne. I 2s (3), wo aber keine der vv. 11. von SN. 

11> V. 1 28 (998) d etc. s. auch unter SN. lll. 9 4 (1197) d ,  ZDMG. 64. 15. 
V. l 28 (998) 8 etc. vgl. auch PV. II. 9 11 d klii'ppa1ft ga.ccliäma Dväraka,,,,.. 
V. 1 24 (9911) a (s. V. 1 24 (999)) vgl. D. III. 1. 5 ,  und des Anklanges 

wegen zu vgl. mit Ap. in ParDip. V. 149 74 & Katha1.n carahi 
sahhannu. 

so V. 1 24 (999) Katha,,,,, (Ck 0an) carahi janemu (a s. besonders) 
diavä Buddho ti brähma1Jß 

* ajänata1ft (Ckb 0tan) no pahrühi .• yatliiJ jänemu ta'f!l maya1ft (e+d und d s. besonders). 
= Ne. I 114 (3). Aber Ne. ohne die vv. 11. von SN. 

as Vgl. D. III. 1. 5 Yatkä katha,,,,, panäha,,,,, hho ta,,,,, hhavanta,,,,, 
Gotamo.'lf' fänissämi . . .  

V. 1 24 (999) e+d s. auch unter SN. III. 9 6 (1199) e+f, ZDMG. 64. 15. 
V. 1 114 (999) d s. auch unter SN. III. 9 6 (599) r, ebda. p. 16. 
V. 1 26 (1000) 

40 Ägo.täni (Ck ag0) lti mantesu
maliäpurisalakkha'f}.ä (b s. besonders) 
dvatti1fl-8ä (Ba dvattiaaäni, ßi dvittisäni) ca viyäkhyätä (Ckb 
vyä·, Bai -h;'läkli!Jatä) 
samattä (Bai 0 anta) anupuhhaso. 

- 721 -



R. OUo Frakß, Die Suttanipilt.a-Gillhila mie ihren Paralkl#Jn. 215

= N°. I t6 (4), wo aber • und d ohne die vv. 11. von SN.,
und 0 dvatti'T{l.84 ca byakAyätlJ.

Vgl. auch D. III. 1. 5 .ÄgatlJni kko tiJta Amhaf:tka amlilJka1Jl 
manteau dvatti,,,.8a maklipuriaa-lakkhaf)lJni . . . .  = SN.-Prosa 
III. 7, p. 102 Z. 19 f. LV. Kap. VII, Lefmann's Ausg. p. 108 : 11
dvlJtrfrp,/anmahllpu�,af.llJ,ni . . • 

V. 1 1116 (1000) b s. auch unter SN. III. 7 11 (Ht) d, ZDMG. 64. 1.
V. 1 96 (1001) Yaaa' ete konti gatteau 

maklJpuriaalakkkatiiJ. (b s. besonders) 
duve va (<Jkb dveva, Bai dve yeva) taaaa gatiyo 10 
tatiyiJ (Bai 0yo) ki na mljatt,: 

= N°. I 96 (4), wo aber 0 und d ohne die vv. 11. von SN.
Vgl D. III. 1 .  5 . . . yeki 8amannli1Jata88a mahlJpuriaaaaa dve 
gatiyo bhavanti anail:nä = SN.-Prosa a. a. O. · 
LV. a. a. 0. : yai� 8amanvagataaya puru,apuiigalaaya dve ir; 
gati bkavato nlJnyll,, · .

V. 1 96 (1001) b etc. s. auch unter SN. III. 7 11 (H') d, ZDMG. 64. 1.
V. 1 27 (10011) Sace agä:ra7Jl lJvasati (Ckb ajjhävasati) 

vrJeyya pa!kavi7p. (Bai patkavf) ima'l!l (b-d u. b+d s. bes.)* adci'f)<J,ena aaattkena (0 s. besonders) 10 
dhammena-m-anuaäBati (b-d, b+d und d s. besonders).

= N°. I 117 (4), wo aber • und b ohne die vv. 11. von SN. 
Vgl. D. III. 1. 5 Sace aglJra1Jl ajjhävasati rlJjlJ koti cakkavatti 
dkammiko dhammaräjlJ cäturanto mJitlJvi . . . .  So ima1Jl pa­
tkavi'l!l 8iigara-pariyanta1]l adaf)</ena asattkena dkammena 25 
ahkivijiya ajjhävasati* = SN.-Prosa p. 102 f. = LV. a. a. 0. : 
Sa ced agäram adkyävasati räjlJ. bkavati . . .  , p. 101 : Sa cet
80 'gi!ram adkyävasi,yati rlJjä bhavä,yati caturangal cakra­
varli vij'itavän dhärmiko aharmaräjo . • . •  Sa ima'l!l mahä­
prthivima'f)</.ala.,,, aamudraparikham ada'f)</.enälastr61)a avena so
dJiarmer.J,a balenähkihküylJhkinirjitya rä}ya'l!l kaii,yaty . . . ., 
womit dann wieder die G. M. 82 s (II. 72) etc. verwandt ist, 
s. M.-Konkordanz WZKM. XXVI, p. 16. 
Vgl. auch Nid. J. I. 51. Z. 1 f. 

• Auch D. XIV. 1. 81 ; 32; 33; XXX. 1 .  1 ;  8 und öfter. S6 
V. 1 117 (10011) b-d vgl. auch A. VII. 58. 1 1  6 c+d + S&+b (IV. 90)

ada'J4,ena aaattkena 
vijeyya (Ph 0yya1Jl, Ms 0.1J'!JU'l!l) f.athavi'l!l ima1Jl 
asähasena dkammena (M kamm )
samena manuaäaiylJ (?de aiya, M1 manussäaiya, Ph 0siya1Jl, 1.0
Ms 0aisa1Jl, M6 °ai 'ka'fl., S 0ai ta'lJl). 
Vgl. auch Thag. eu c-t cäturanto vijitlJvi 

Jambuaa,,_,,<J,aaaa (AC 0ma1J.</.·0, B "par.i<J,0) iasaro 
adandena aaattkena 
dha:m'.mena anuaäaayi'lJl. 45 

Diese Stelle ist ihrerseits durch cä.turanto vijitävi mit D. III. 1. 5
spezieller verknüpft , durch JambuaaiTJ.</asaa isaaro mit der 
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angeführten · A.-Stelle , die als 4 d .Tambusa'T}.<j,aa8a (MPhM8 
0maf.1<f', M1 Jambu'f}<J,aaaa) ia8aro enthält, und durch c+d mit 
Thag. SH b-4 ookkavattiratkeaabho 

ctUuranto vijulJvi 
& Jamhuaa.TJ.</.aB8a (AB 0mar.ifJ0) iaaaro, 

welche Stelle wieder einerseits = SN. III. 7 11 (6111) b-d ist und
anderseits durch cakkavatti- mit cakkavatti von D. III. 1. 5
zusammengehört. Noch andere Zusammenhinge zeigt Mvu. 
I. 268. 10+11, s. unter SN. V. 1 97 (100') b+d. Dieses Netz zer-

10 faserter und verfilzter Reminiszenzen zeigt aufs Neue, welches 
Eindringen bis in die kleinsten Einzelheiten der buddhistischen 

· und wahrscheinlich der alten indischen Literatur überhaupt
nötig ist , wenn man über ihre Geschichte und ihren Inhalt 1 
urteilen will. 

111 v. 1 97 (1009) c etc. (s. v. 1 97 (1002) und 97 (1002) b-d) a.uch = CV.
VII. 3. 12 s o etc., s. WZKM. XXIV. 263. 

v. 1 n c1002) b+d etc. (s. v. 1 27 (1002) und 117 (10011) b-d) vgl. auch
J: 515 l dH a  vijetu'l!l patkavi'l!l ima1Jl 

dkammena no adhammena. 
t0 · M vu. I. 268. 10b+11 dharfner.ia anu8äaaya1Jl prthivyä'l!l cakra-

varty äBi vijitävi mahäbalo. 
V. 1 !17 (100ll)d etc. (s. v. 1 117(10011), 27(1002)b-d und 27 c10011)b+d) auch = 

J. 502 U d  dkammena-m:anualJaati (so C0 ; 0sasi ßd) ;
16 d dkammena·m-anuaäsati (so Ct• ; 0nuaämi korr. zu 

15 °sä8ämi ßd ; 0nuaä8ämi ß•). 
= J. 538 Ud dhammena-m·anusisaati (ßd 0saäsiai, Sd• 0aaaritz}. 

Hd dhammeiia·m-anuaiaaati (ßd 0aäaakanti, Sd• 0saÜJ-
8akanti). 

= J. 534 78d dhammena-m-anusiaaati (ßd 0aasati; ß• 0säsasi) ;
ao 77 d dhammena-m-anusiaaati (ßd• 0säsämi). 

Mvu. I. 278. 4 b dharmeT)a anuiäsati. 
Dip. XVIII 110 d dhammena anuaäsi so. 

V. 1 2s (1008) Sace ca 80 pabbajati 
agärä ana9är�ya1Jl (b s. besonders)

S5 vivattacckadilo (Ck 0a, B• vivatacckido, Bi vivatacchado)
aambuddho (0 s. besonders)
arahä bhavati anuttaro. 

= N°. I 11s (4), wo aber in c vivattacchado. 
Vgl. D. III. 1. 5 Sace kho pana agära8mä ana.gäriya1Jl pahba-

1.0 Jati· araka'l!l hoti sammä-aambuddho loke vi"vattacckaddo =
SN.-Prosa p. ·103 Z. 2 f. 
LV. p. 103 (Lefmann) : Sa cet punar agäräd ana.gärikä'l!l
caJati tatkiigato bkavi�yati vigk�ta8ahda� samyakaa1]l-

�- ' 
1.5 Vgl. auch Nid. J. I. 51 Z. 2 f. 
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V. 1 98 (1008) b s. auch unter SN. IL 6 1 (97') d, ZDMG. 68. 267 f. 
• O{Järasmä anagäriya'Tft. 
V. 1 28 (1008) e auch = SN. V. 18 H (1147) e etc., s. dort. 
V. 1 29 (1004) Jäti'Tft (Bai jäti) gottan ca lakkka'T)a'Tft 

mante sise punäpare 
muddha'Tft muddkadkipätan ca (0 s. besonders) 
manasi1. yeva pucckatka. · 

/= Ne. 1 29 (4), wo aber a ohne die v. 1. von SN. 
V. 1 29 (1004) 0 s. auch unter SN. V. 1 18 (988) 0, oben p. 210.
V. 1 80 (10011) a (s. v. 1 80 (10011)) auch = 

Thag. 479 • an4vara1)ada.asi1.vi 
= A. IV. 65. 2 4 • (II. 71) virüvaranada.asävi. 

V. 1 80 (10°11) Ani1.varatiadaaai1.vi (• s. be�onders) 
yadi Buddho hhaviasati (b s. besonders) 
manasi1. puccki"te panhe (" s. besonders) 
1•i1.ciiya viasaJessaJ:l (Bai viaajjiasati). 

= Ne. 1 80 (4), wo aber in d nur viaaaJessati: 
V. 1 80 (lOOll) b vgl. auch Divy. XVIII 2 a (252) Y adi huddho hhavi,yämi. 
V. 1 so (10011) 0 vgL auch SN. V. 1 " (1024) 0, s. dort.
V. 1 81 (1008) Bävarissa 11a00 sutvä

siasä solasa hräkmanä 
.AJito T°üisametteyyo 

0
(•+d s. besonders) 

Pury1Jako atha Mettagü.
= N•. 1 81 (4) ohne Abweichung. 

10 

15 

110 

V. 1 81 (1008) •+d s. auch nächste Parallele. :t5 
v. 1 81 (1006) c bis 88 (1008) d (s. 81, 8!, 88 (1008, 1001, 1008)) auch = SN.

V. 18 1+2 (1194+11911), s. dort. 
V. 1 82 (1001) Dhotako Upasiv0 ca

.Nando ca atha Hemako 
Todeyya· K'a]J'jJä• (ßal 0 a) duhhayo 
JatukaT)'T)i ca pa"!4ito. 

* Fausbjfll hat zwar 0o im Text, korrigiert '91 aber p. XX zu 0ä. 
= N°. I 82 (4), wo aber in e Kappä ohne v. 1. 
= SN. V. 18 1 (llH) c+dH (11211) a+b, s. unter SN. V. 1 81 (1008) o 

80 

bis 88 c1oos) d. 35 
V. 1 88 (1008) Bhadrävudko• (B• 0vuddha , B1 0vuto) Udayo (B• 

Ura;l/o korr. zu Udayo, B1 Uraso) ca 
Posälo capi hrakmatio 
Mogharajä ca medkit.vi (0 s. besonders)
Pt'-ngiyo ca makä iai. 40 

* Fausb1Jll hat zwar 0yudho im Text, korrigiert es aber p. XX zu 0vudho.
= Ne. 1 88 (4), wo aber in a Bhadräyudho; wohl in Abhängig· 
keit von Fausbl!lll's falscher Textschreibung, erscheint und die 
vv. 11. von SN. fehlen. 
= SN. V. 18 2 (11211) c-f, s. unter SN. V. 1 81 (1008) c bis 88 (1008) d, 45
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V. 1 88 (1008) 0 vgl. auch SN. V. 16 4 (1119) b etc., s. dort. 
V. 1 8' (1009) a (s. V. 1 84 (1009)) auch = Smp. in Vin. III. 842 ° (in 

singhales. Ausg. 1. 47 als Prosa gedruckt) paccekO{Ja'T}ino sahhe. 
V. 1 84 (1009) Paccekagatii'no sahhe (• s. besonders) 

5 . sahhalokassa vissutll
Jhayi ihanaratä dhirä (" s. besonders) 
puhhaväsanavlJ.Bita (d s. besonders). 

= N•. 1 H, ohne Abweichung.
V. 1 84 (1009) c auch = Mil. 842 8 a Jkäyi Jhänaratä dhirä. 

10 Vgl. auch S. IV. 8. 8. 21 1 a+b (1. 122) & dhiro dhitisampanno 
Jkayi jkil.narato sadä. 

V. 1 84 (1009) d viell. auch zu vgl. Mvu. 111. 148. 8 a pürvevasaniväsena. 1 
V. 1 811 (1010) Bävari'Tft ahkivadetvä

katvä ca M'Tft padakkki'T}Q'Tft (b s. besonders) 
15 Jaf,iijinadharä sahhe (0 s. besonders) 

pakkiimWTft uttarämukkä (d s. besonders). 
= N°. 1 811 (4), wo aber in ° jiJtä,0• 

v. 1 s11 (101o) b auch = J. 528 Ub ; 588 411 b ; 545 118b (VI. 299) ;
54 7 11011 d ; A p. in Par Dip. V. 184 80 b katva ca na1Jl padakkhi1).a'Tft. 

10 Vgl. B. IX 11 b katvlJ.na tam padakkhi"rJ.a'Tft ; 
Ap. in ParDip. V. 104 80b katvana ta1Jl padakkhi1JQ1Jl ; 
. . • . . . . . . . krtväna ca pr�ir.iam .
Thig. 811 b katväna 7la'Tft padakkki1)a1Jl (v. 1. B katvä O{Jgada0, 
C katvanam ahhida0, PS katväna O{Jgapada0). 

16 Thig. 307 e. 808 e padakkhi''T}Qn ca katvana. 
Mvu. II. 404. 16  a pradak{li'r;a'Tft karitväna. 

V. 1 811 (1010) 0 vgl. auch Mbh. 1. 36 11 d Jafäciradhara'Tft muni1J1. 
V. 1 811 (1010) d vgl. auch Dip. XV 88 d pakkämi uttarämukho ; 

J. 540 U d pakkämi dakkM'1}4mukho ; 
so J. 524 10 d pakkami pacinamukho muhutta'Tft ;

J. 547 llH a Pakkami so runnamukho. 
V. 1 88 (1011) .A1aJcassa (Ch ala�s�ka, Ck älassaka, B'" mu?akassa) 

Patigkäna1JI 
purima'Tft (ßa puri, B1 püri) Makissatif!I (B• 0ti, B1 mähi"yati) 

a5 tadä (B'" aadä) 
Ujjenin cäpi Gonaddha'Tft (ßai godaddha'Tft) 
V ediaa'Tft V anasavhaya1ft. 
= Ne. 1 88 (4), wo aber a Mul;akassa Pati#hana1p, 

b ohne die vv. 11. von SN., 
40 ° Ujjenif!I cäpi Gonaddha1ft. 

V. 1 87 po12) Kosambi'Tft cäpi" Säketa'Tft 
Sävattkin ca puruttama7J1
&tavya'Tft (Bai 0hya'Tft, Cb sotavif!I, Ck sonavi'Tft) Kapi· 
lavatthu'Tft (Ckb 0/a1p,va0) 

411 Kusi"naran ca mandirarp,. 
- N•. 1 87 (5), wo aber in ° Setahya1J1 und keine vv. 11. 
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V. 1 88 (1018) 
Pävan ca bho9!'.11.agara1ft (B1 samhkoga0, B• mhlwganara1f&) 
Vesälii,i mägadha'Tft pura'Tft 
Päsa� (Cb 0na0, ci.: päsaJJ.akan, Bt.1 pas4naka) Oetiyafl. ca 
ramatifya'Tft manorama'Tft (d s. besonders). 6 
= Ne. I 88 (5), wo aber " ohne die vv. 11. von SN., 

e PasiI� Oetiyafl. ca. 
v. 1 88 (1011) d auch = Dip. IX ae t. XV au. 

Vgl. auch VV. 38 lb (ill. 10 lb) ramaJJ.iye manorame. 
V. 1 89 (lOH) Tasito (ßt.I tassi) v' udaka'Tft (Ok om. v, ßt.I va odj Bitarp 10 

makiilähha1Jl va vä'fJ-fjo (Ckb . vanij
chäya'Tft gkammahkitatto va 
turitä pahhatam iJrtiku'Tft (Ck iJrtika'f/&, Bai äraku1f&).

= Ne. I 89 (5), wo aber " Tasito va udaka'f/& Bila'Tft, 
und das 'Obrige ohne die vv. 11. von SN. 16 

v. 1 40 (1016) a etc. (s. v. 1 40 (1016)) auch = B. I 12 e Bkagav4 ca 
tamki samaye. 

V. 1 40 (1016) BkagaviJ ca tamki samaye (" s. besonders) . . 
bkik'kkusa'Tft!Jkapurakkkato (b und b+e s. besonders)

* 
bkikkkünam dhammam deseti · ao 
siho va nddati vane (d s. besonders).

= Ne. I 40 (5), ohne Abweichung . .
V. 1 40 (1016) b etc. (s. V. 1 40 (1016) und 40 (1016) b+e) auch 

= Dip. XVII 48 d hhikkhusa'Tftghapurakkhato. 
Vgl. auch Thag. 428 d. 829 b hhikkkusa'Tft!}kapurakkhata'Tft. 16 
Thig. 1os d hkikkhusan9hapurakkkata1J1 (v. 1. C 0Ba1ft!Jk<if!1°1 S
8a'Tft!}kapurakkhita1ft, p 0kkhita). 

0 0 Netti 1 35 6 d bkikkkusa1ftghapurakkhata1ft (B püre ).
Mvu. III. 248. 1 P ;  249. 3 b hki'k,.,ua1ft!Jhapuraskrtaf!1. 

V. 1 40 (1016) He vgl. auch S. VIII. 8. 6 1 eH d (I. 192)
<lesentarp, viraja'Tft dkamma'Tft 
bkikkkusanghapurakkhato 

0 0 = Thag. 1288 c+1289 d, wo aber Ba'Tft!}ha .
. V. 1 •o (1016) d auch = SN. III. 7 16 (682) d etc. , s. ZDMG. 64. 5 f.,

wo aber M. 92 l6 d (Siam. Ausg. II. 5. 588) und Ne. I 4o d (5) 86 
nachzutragen ist. 

V. 1 u (1016) Ajito addasa Sambuddharp, 
vitara1ft8i'Tft (Clr.b 0si, ßt.I jitararµBa1f1.) va bhänuma1ft 
canda'1{1. patka pannarase (Ob paJJ.JJ.aJ (0 und o+d s. bes.)
päripüri1f1. (Ckbpa01 ßaiparipürarµ.) upäg.atarp (e+ds. bes.) 40 

= Ne. I u (5), wo aber b und d ohne die vv. 11. von SN.,
und in ° pa?)-JJ.aTase. 

V. 1 u (1018) e etc. {s. v. 1 u (1016) und u (1016) o+d) 
vgl. M pü. 11 5 d cando pa'T)'t)-araai yatha 

Zeitlehrift der D. :M. G. Bd. LXVI. 
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V. 1 u (10H) o+d etc. (s. V. 1 u (1018)) 
vgl. Thag. Hh+b & 'ha'Tft paripU'T)1J.asarµ.kappo
cando (A canne)pannaraso (so BD ; raso A;pat)'T)araso C) yatkä 
= a+b einer G. in Vm. I , wo aber wohl 0sankappo und wo

6 über die Natur des nn oder �'TJ- in Warren's Exzerpten Nichts 
auszumachen ist, da dort die diakritischen Zeichen vielfach fehlen.
DhpA. PTS.-Ausg. 198 1 e+d parentu sahhe sankaJ>P4 

cando pa'T)tiaraai yatkä, 
wihrend die singhal Ausg. pa1J.1)<1raBO und Fauiblfll p. 161

10 sahbasa,,&kappä und pannarali hat. 
Tbig. Bb+e cando pannarase (S pu�f.UJ0)-r·iva 
parip'Ull):IJ.ii.!Ja (S punnj paMiJ.ya (L paiUl.ya, P saitlJ.ya). 

V. 1 49 (1017) Ath' assa gatte disväna 
paripürafl. ca vyanjanarµ. (Bai 0rarµ. m"yj 

u ekamanta,,,,, /hito hagho (0 s. besonders) 
manopanhe apucchatha. 

= Ne. I 49 (5), wo aber b paripüran ca hyanjana'lf'. 
V. 1 o (1017) 0 etc. vgl. Thag. su b ekamanta'lf' .thito tadä. 

V. I 48 c1018) Ä.dissa jammanarµ. hrlilii 
IO gotla1Jl hrühi salakkhaT)a'f/& 

manteau päram&01fl hrühi 
kati vä.Ceti brähma7J.O. 

= Ne. I " (5), ohne Abweichung. 
V. 1 o (1019) 

111 Visarµ. vassasatarµ._ äyu 
so ca gottena Bävari 
tiTJ.' assa (ßt.I titiissa) lakkha1Jß, (Ckb 0tza0) gatte 
ti1)1J.Q'lf' vedilna (BI 0na'lf', B• hedäna'ff&) pii.ragü (d s. bes.).
= Ne. I u (5), wo aber 0 und d ohne die vv. 11. von SN.

IO V. 1 .44' (1019) d etc. (s. V. 1 u (1019) und V. 1 44 (1019) dHll (1020) a+d) 
= Thag. 1111 b ti°'T)JJ.arµ. vedäna pii.ragü. 
B. IV 10 d ti1)tia1Jl vedänapäragü.
B. XIV 9 d to o!JU·

V. 1 u (1019) d + 46 (1020) a+d (s. V. 1 u (1019) und 46 (1020))
15 = B. II 8b-d = XXV 1o d+11 a+b httJJ.a'fl vedänapii.ragü 

lakkhane itiliase ca 
saddha°mme päramiilgato. 

= Nid. 18b-d tiJJ.TJ.a'lf' (Ck h°ti?)-Q, CT Ü?)-JJ.a korr. zu 0arµ.) v6däna 
päragü (01tc• 0!JU) 

� lakkhane itihiise ca 
sadka.,;,,me päramifp, gato. 

Vgl. auch D. III. 1. 8 etc. (Prosa !) ti"1J.7J.arp, vecläna'1{1. päragD. 
sanigharuf,u-ketubhänarµ. . . .  itihaaa·paitcamänarµ. . . . -malio.· 
purisazdkkharJ.Uu anavayo. (S. oben p.211, zu SN . •  V. 1 18("1)ff.*).

•II V. 1 46 (lO'!O)a+d s. v9rige Parallele.

- 727 -



R. Otto Fr�, DUJ Suuanipäta-Gäthiü m# ihren .Paralkln. 221 

V. 1 '6 (10110) Lakkka1)e Iti'JtlJ.ae ca (•+d s. besonders)
aani9k<J1}.<f,usakefuhke 
paiicaaaJäni" tJäceti 
sadkamme (B•1 ·"8addkamme) piJ.rami'lft gato (•+4 und d s. bes.).
= Ne. 1 •6 (5), wo aber in b saniga7J.<Ju0, in d sadkamme. a 

V. 1 •6 (10110) d vgl. auch Dip. IV tt saddliamme päramigat4.
V u d. 1u ,aaddJiamme pamigato..

V. 1 •s (10111) Lakklim;1lina1ft pavicaya'lft (Bai 0ya)
B4vari88a nan&ttama (Bi 0ma1ft) 
ta'fJ,kacckida (Bi kankkacckita'lft) paklJ.aeki .ao 
ma no ka7flkk4.1Jita'lft aku (Crßai aku). 

= Ne. 1 '8 (5), wo aber die vv. 11. von SN. nicht vorhanden sind. 
V. 1 •1 (10211) 

M:tikka'f/l jivkäya ckädeti (•+e+d s. besonders)
unn' asaa hkamukantare 1a 
k�kita'lft vaJtkaguyka'lft (Bai mtthuj 

* eva'lft jänli.ki mätuW<J (C" 0na0) (a+e+4 und 4 s. besonders).
= Ne. 1 " (5), wo aber die vv. 11. von SN. nicht vorhanden sind.

V. 1 " (10ll2) •+c+d . vgl. auch D. III. 2. 12 etc. (Prosa !) . . •  addaaa 
. . . mätiavo • . • kosokita'Tf& vattka-guyka'lft • • .  , kevafuna pi IO 
naläfa · 'fna1J.<!ala1f' jivkäya ckadesi. S. auch oben unter
•V. 1 u (981) ff.•

V. 1 •7 (lHll) e vgl. auch Prosa von D. XIV. 1. 32 = XXX. 1. 2 und
M. 91 (II. 136) kosokitavaJthaguyko.

-v. 1 " (1022) 4 vgl. auch. SN. III. 9 s (696) f etc. , s. ZDMG. 64. 14, 11 
wo M. 98 sr (Siam. Ausg. II. 5. 620) (= SN. a. a. 0.) , und 
Ne. 1. 47 d (5) = unserer SN.-Stelle nachzutragen ist. 

V. 1 •8 (10118) Puccha'Tf& (Bai 0 an) ki kartci (Bai ta'!' ca, C"b kinci)
aaunanto 
sut�ä panhe viyäkate ae 
uicinteti jano aahho 
vedajiito katanjali (4 s. besonders).

= N°. 1 48 (5), wo aber • ohne die vv. 11. von SN.,
und in b 'h'l/äkate. 

V. 1 1s (10118) d auch= Drp. VI 78 d. XIII 88 h. XXI 9 b vedaj<Uo katanjali. 16 
Vgl. · Ap. in ParDip. V. 10 2 b und 42 S b vedaj<Uä katanjali. 

V. 1 "' (102') Ko nu <levo v4 (ßaiCb va, C" ca) Brakmä vä
Indo väpi" (C" clipi) SuJampati 
manas4 pucchi te paMe (e s. besonders)
kam eta'Tf& patihkäsaJi (d s. besonders). '° 

= Ne. 1 "' (6), wo aber • und b ohne die vv. 11. von SN. 
V. 1 49 (102') 0 s. auch oben unter V. 1 so (1006) e. 
V. 1 "' (102') 4 vielleicht durch Klang-Reminiszenz verbunden mit 

J. 537 7d kim eta'lft parihhäaaai. 
V. 1 60 (1026) • eic. (s. V. 1 60 (1026)) s. auch oben unter V. 1 18 (988) 0• u 

15• 
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v. 1 60 (1026) Muddka'lft muddhädkipiUan ca (• s. besonders)
B4vari paripucchati 
ta'lft vyäkart>ki (Bai byä0) Bkagavä
ka.,,,klaa'Tf& vinaya no ise (4 s. �esonders).

a = Ne. 1 60 (6)1 wo aber in e byäkaroha. · 

10 

so 

V. 1 60 (1026) 4 auch = M. 91 B d, s. WZKM. XXVI.

v. 1 61 (10H) .Avijj4 muddk4 ti (Bai vi) Jilniiki
vifiiJ muddklldki"päl:ini 
siiJ,dhäaatisamätlhiki 
ckandaviriyena ll<J'!'JfUlll (Bai 0yuttö.). 

= Ne. I 61 (6), wo aber • und d ohne die vv. 11. von SN. 

V. 1 H (10117) Tato vedena makatä . . 1 
sa:ntkambhitv4na (Cb sattliamikiivä ?, C" satthqmMtvä-, 
B• aarJlhahketvä·, Bi sa'f!!}tambhetva·) mätiavo
eka1f&8a1f& ajina'Tf& katvä 
pädesu. si'rasä J>!di. = Ne. I H (6), wn aber b ohne die vv. ll. von SN. 

v. 1. 68 (10118) Bävari bräkma7J.O bhoto 
. aaka süiseki marisa ·(h s. besondeTS)

udaggacitto sumano (0 s: besonders)
päile' vandati cakkkumä (4 s. besonders).

= Ne. I 68 (6), ohne Abweichung. 

v. 1 68 (1028) b vgl. auch V. 1 64 (1029) b etc. (s. dort) und B. II 68 b 
saka sisseki gacchatu. 

15 v. 1 68 (1028) e auch = VV. 81 18 c (VII. 7 18 c) uda99acitto sumani>
• Mvu. III. 185. 19 • udagracitto sumano.

so 

• 422. 6 • udagracitto sumana (Dutr. an der entspr. 
Stelle B 30 • uda,gacitu yo bkikku). (Diese 
drei Stellen schon ZDMG. 64. 85 gegeben.) 

Vgl. auch B I 10 8, Ap. in Par Dip. V. 42 8 •. 93 27 • und Dip. 
I 8 • udaggacittä suman�. • Ap. in Par Dip. V. 133 60 c u<la99acztto 8U!Jato. 
Vgl. auch SN. III. 11 11 (689) d, .s. ZDMG. a. a. ?· . � 
Vgl. ferner Thag. ?26 c udaggaczttä sumana katzndriya. 

35 V. 1 38 (1028) d vgl. auch S. IV. 3. 3. 11 1 4 (1. 121) päde vandami
cakkhuma. 
Ap. in ParPip. V. 64 22d  päde vandämi (v. 1. A vandatz)
cakkkuma. • 

. Tr • -
S. VIII. 8. 6 ' 4  (1. 193) = Thag. 1241 4 pade vandat� � angiso. 

40 • s. Vill. 9. 6 S d  (1. 194) = Thag. 1248 d  pade vandatz satthuno
(s. schon ZDMG. 63. 586). 
Thig. s85 d piUle vandati. Sunf!ari (LP 0ri).
J. 462 ' d piUle vandämi tädzna'f/l. 
J. 54 7 125 d. 740 d pade vandämi te husa (725 d v. 1. ßd tu.sä). 
J. 540 s2 d päde vandama te maya1Jl..
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V. 1 114 (10ll11) Sukhito Bävari hotu 
aaha aiaaehi brähmar;i.o (b s. besonders) 
tvan capi (Bai lva'lft väpi) aukhito hohi (ß•i hoti, c1r: hott"lii) 
ciraf!L jivähi m4twva (Clr: 011a0) (d s. besonders). 
= Ne. I u (6), wo aber e tvan cäpi aukhito koM, ohne v. l, 6 
d ohne die v. 1. von SN. (jivähi ist natürlich nur Druckfehlei·).

V. 1 H (1°911) b s. auch unter V. 1 118 (1028) b. 
V. 1 H (1°1111) d vgl. auch PV. II. 3 Sh (II. 3 88 a in ParDip. III. 85)

cira'fl jfvälii bhagini. 
V. 1 1111 (1080) Bävariaaa (Ck 0ri) ca tttyha'lft vä 10 

aabheaa'!' aabbaaa1J1sa.11arµ 
katävakäaä pucchavho (e+d s. besonders)
ya'!l kiru:i manas' icchatha (e+d und d s. besonders).

= N°. 1 1111 (6), wo aber • ohne die v. 1. von SN.
= Sum. 1. 155 11•, wo aber • Bävan: yaasa (SS yaaaa ca) 16
tumha1ft (ßm tuyha'lft) vä. 

• Schon von deren Herausgebern p. 155 , Anm. 1 notiert ,  dann auch 
von Fau1b11ll SN. Part II p. X. 

V. 1 1111 (1oso) ei-d vgl. a
'
uch D. XIX. 44 4 e+f etc., s. JPTS. 1909. 336 f., 

wo aber nachzutragen ist p. 337 zu J. 522 lh+b 10 
• = Sum .. I. 155 h+b Katävakäaä pucchantu bko1!to 

ya1ft kinci panha'lft manaaäbhipattMtaf!L 
(St manaaä vip0). 

Mvu. III. 868. 9+10 Yat ki1ftci (BM 0cin) prafna'!I manaaa-
bhikö:rµk�atha 2� 
krtavakä8ä11i vadetha yüya'fl.." 

V. 1 1111 (1080) d etc. (s. V. 1 1111 poso) und 1111 (1080) e+d) vgl. III. 6 s (1112) b1 
s. ZDMG. 63. 576 und JPTS. 1909. 359 f.

V. 1 11e (1081) Sambuddhena katokäao 
nisiditväna paiijali (Cb 0li, ßi pancali) so 
.Ajito pathama1ft panha,,,,. 
tattha pucchi TatkäfJatarµ. 

= Ne. I 1111 (6), wo aber b ohne die vv. 11. von SN.

V. 2 .Ajit&mä:\l&Vapucchi (Strophen 1os2-10811). 
= Ne. II (Siam. Trip. II. 19. 7-25). Netti 10-21 * . .._ 1-0 n 
auch = Netti 70 f.* 

• Diese letzteren Parallelen schon notiert von E. Hardy, Netti a. a. 00. 
v. 2 1 pos2) a+b etc. (s. v. 2 1 c1os2))

= Mbh. III. 313 Si&+b Ke11asvid ävrto loka�
kenaavz"n na prakäsate•. 40 

Mbh. XII. 299 811a+b (Calc. XII 11osoa+b) Kenäyam ävrto loka� 
ke11a va 11a prakäSate*. 

Und s. V. 2 2 (1os8) •+b••. 

2 • 

* Siehe Franke, WZKM. XX. 328. Es ist aber nachzutragen, daß schon 
Jo'ausb111l diese Parallele notiert hat SN. Part II S. X. u 0 Auch auf Mbh. XII. 299 39 hnt Fausbßll a. a. O. schon hingewiesen. 
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V. 2 1 (1082) Ke11aaau 11ivu,to loko (icc ayaama Ajito)
ke11aaau 11a ppakäsati (•+b s. besonders) .
kisaäbkilepaTtaf!L (Clr: kiaaabhi°) brüai (B1 brühi) 
kif!LBU tassa mahabbhayaf!L (d s. besonders).

_ Ne. IP (7) = 2 (8) 1 wo aber 1 e ki"saäbhilepa:il.af!L brühi.
2 e ausgelassen. 
= Netti 10, wo e = SN. ohne dessen vv: ll. 
= Netti 70 1, wo aber in b v. l. B1 pakäaatt: 

e = SN. ohne dessen vv. 11., 
1AI in d v. 1. B1 lri. 

· v. 2 1 (1032) d + 2 (1088) d (s. v. 2 1 (108'il) und 11 (1088)) 
= S. I. 6. 5 1 d+11 d (1. 37) kif!LBU taasa mahabblla.va'lft.

dukkkam aa�a mahabbhaya1ft. 

V. 2 2 (1038) a etc. (s. V. 2 11 (1088) und 11 (1088) a+b) 
l6 vgl. Thag. 117\l a avijjäya nivuto kayo. 

iO 

Vgl. auch CV. XII. 1. 3 1 e etc., s. WZKM. XXIV, 269.

V. 2 2 (1088) a+b etc. (s. V. 2 2 (1�83)) 
vgl. Mbh . III. 313 s2 a+b .Ajnänenävrto lokaa 

tamasä 11a prakäSate . 
Mbh. XII. 299 4o a+b (Calc. XII uo3i a+h) .Afaäne11ävrto loko 

mätsaryän na prakäsate. 
Und s. oben V. 2 1 {1032) •+h. 

V. 2 2 (1oss) 
.Avijjäya nivuto loko (Aji"tä ti Bhagavä) (a �nd .

a+b s. bes.)
vevzcchä (Ck 0vijja, ß• 0vac0)pamädä* na ppakasatz (•+b s. bes.) 

jappäbhilepanaf!L brümi 
dukkham aasa mahabbhaya1J1. (d s. besonders).

* Fausb111l hat pamädä eingeklammert, um das ltletrum zu berichtigen. 
Das ist unberechtigt . 

= Ne. II s (8) = 4 (12), wo aber b ohne die vv. 11. von SN.
Das Übrige ohne Abweichung. Selbst die Einklammerung von 
pamädä ist aus Fausbl!lll's Ausgabe übernommen.
= Netti 1 1  = 70 2. An beiden Stellen aber b vivicchä pa­
miidä na ppakäsati (in 70 2b mit v. 1. B1 palc0). 

S6 V. 2 ·2 (1038) d s. auch unter V. 2 1 (1082) d. 
V. 2 8 (1084) a etc. (s. V. 2 3 (10ll!) a+b und 8 (1034)) 

= Dhp. 840 Savanti sabbadhi (in 2. Ausg. sabl,adä mit v. t 
ß• 0 dhi) sotä •.
Vgl. auch panii.äy' von SN. V. 2 4 (1080) d mit pannäya von 
Dhp. stod (in 1. Ausg. mit v. l. B pm.nnäya). 

* Schon von Fausb111l SN. p. XIX und Dhp. 2.  Ausg. p. 76 verglichen. 

V. 2 s (1034) a+b+e etc. (s. V. 2 s (1034))

2 a 

vgl. Thag. 761 a Savanti sabba�hi sotä.+ 762 b sotii.narµ sannivärm;ia1.n. 
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V. 2 8 (1084) Bavanti sabbadhi sotä (icc äyasmä Ajito) (a u. a-c s. bes.) sotänam ki'm nivaranam 
sotäna;,i aa';,,ivara'!' hrähi ca-c s. besonders) 
kena sotä pithiy,1jare (Bai pidhiyy0). 

- N°. II 11 (12) = 6 (13), aber in 11a und e a aabbadhi 
in ll b und ob  kin, 

= Netti 12 2 = 71 1, aber in 
v. l. BB1 °dhi, 

11 d u. Gd ohne die v. l. von SN. 
12  2 a und 71 1 a sabbadhi mit 

in 71 1 a savanti mit v. l. B1 vasanti, 
in 71 1 b ki'IJl mit v. 1. B kin, B1 ki 
in 12 2 d und 71 1 d  pz'th�11yare mit v: l. BB1 pülhiyy0• 
Vgl. auch SN. V. 2 4 (10811), besonders e. 

v. 2 8 (1084) e vgl. .v. 2 4 (1086) c etc., s. dort. 
V. 2 4 (10811) Yä1!i sotani ?okasmi'IJl (Ajitä ti Bhagavä) 

satz tesam niväranam 

10 

15 

sotäna1Jl 08a1Jlvara;,,, bramz' (e s. besonders) 
paniiäy' ete pithiyyare (ßai pidhi'yy). 

= Ne. I� 7 (13) = 8 (16), wo aber in d beider Stellen pithiyyare. 
= Netti 13  = 71 2, wo aber in a von 71 2 lokasmim mit 20 
v. 1. BB1 °smi, . 
13 d und 71 2 d pithiyyare mit v. 1. BB1 pidhiyy0• 
= Asl. § 710*, wo aber in d pithiyare mit v. 1. M pzähi'yy0• 

* Die Entsprechung von As!. mit SN. hat schon Ed. Müller As!. p. 351 
notiert. 

= einer G. in Vm. 1, wo aber in d pith'iyare. 
Vgl. auch SN. V. 2 8 (1084), s. dort.

V. 2 4 (1086) e s. V. 2 s (1084) e. 
V. 2 6 (1086) Paniiä c'eva satt ca (icc äyasmä Ajito) 

nämarüpan ca märisa 
eta1Jl (Bi eva1Jl) me pu.ttho pabrühi 
katth' eta1Jl uparujjhati (d s. auch besonders). 

15 

so 

- Ne. II 9 (16) = 10 (1 7), wo aber in ll a  und 1o a sati cäpi, 
in ll e und lO e etam me. 

- Netti 14  1 = 71 8, aber in 71 s .  sati ca in allen Mss.• sr. 
�n 14 1 b nämarüpan mit v. l. BB1 näma1Jl rüp0, 
m 14 1 0 und 71 8 e ela1Jl ohne die v. l. von SN. 

* E. Hardy hat trotzdem satt ca in den Text gesetzt. 
V. 2 II (1086) d etc. vgl. e (1087) f etc., s. dort.
V. 2 6 (1087) Yam ela1Jl panha1Jl apucchi 

.Ajita ta1Jl vadami te 
c-t und einzelne Stücke davon s. besonders. 

40 

= �0• I.I 11 �17) = 12 (18), wo aber in a beide Male parJ.ha1Jl. 
. Neth 14 - = 17 1 = 71 4• Aber in 14  2 a paiiha1Jl apucchi 

mit v. 1. S äpucchi ,  B ma1Jl pucr�hi, in 17 1 a mit v. 1. S 45 pucchati, 71 h Yam eta'IJl pucchasi paiiha1Jl. 
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V. 2 8 (1087) e+d = S. 1. 3. 3 h+b (I. 13) = 1. 5. 10 6 a+b (1. 35)
und vgl. D. XI. 85 h+b etc., s. JPTS. 1909 p. 313 und 312. 

V. 2 e (1087) e-f vgl. D. XI. 85 4, s. ebda. p. 313.
V. 2 8 (1087) d auch = S. LVI. 22. 4 1 d (V. 433), s. ebda.,

11 und = SN. III. 12 1 (724) d. 8 (728) d etc., s. ZDMG. 63. 43. 
V. 2 e (1087) • etc. (s. v. 2 e (1087))

= A. III. 89. 2 6a (1 236) und SN. III. 12 11 ('H) e  etc. s. 
JPTS. 1909. 313. 

V. 2 e (1087) .+t etc. (s. V. 2 8 (1087)) = D. XI. 85 4. c+d etc., s. ebda.
10 V. 2 80 (1087) t etc. (s. V. 2 6 (1087) und 8 (1087) e+t) s. auch unter SN.

V. 2 II (1088) d. 

V. 2 7 (1088) Ye ca sarft/chatadhammilse (in Ck korr. zu sa1ftkhata0) 
ye ca aekliä puthü idha 
tesa1[1. me nipako iTiya'IJl 

15 pfl#]w pabrühi märisa.
= N°. II 18 (18) = 111 (20), wo aber an beiden Stellen 

• ohne die v. 1. von SN., in b sekkhä. 
= Netti 1 7  2, wo a Ye ca sa'IJlkhätadhammäse (B1S 0khataj 
(ioc äyasmä .Ajito), 

110 in b aekhä mit v. l. B1 sekkha , puthü mit v. l. B1 S puthu. 
= S. XII. 31. 2 = 4 = 8 = 1 1  (II. 47-50), wo aber 
in a durchgehend saii.khätadhammase, mit der durchgehenden

Y· 1. S1 0ye und der nicht übera�l erscheinen�en V. 1. ss 0ye, 
m b sekhä puthu, . durchgehend, m 4 aber mit v. l. C sekkhä, 

15 in ° in 2 und 4 tesam, in 8 und 1 1  tesa1Jl, 
in d puf:tho me brühi mit der durchgehenden v. l. S l-8 puttho 
pabriilu'. 
= J. 483 Einl. (IV. 260), wo aber in a sa1JlkhatadhammJUJe, 
sonst keine Abweichung von SN. 

so = DhpA. 455 1, wo nur diese selbe eine Abweichung von SN. 
V. 2 s (1089) Kämesu nähhigijjheyya 

manasä nävilo siyä (b s. besonders)
kuaal,o aabbadhammäna1Jl (e s. besonders) 

• sato hhikkhu paribbaje (d s. besonders).
s5 = Ne. II 16 (20) = 19 (24 f.), ohne Abweichung. 

= Netti 1 7  s = 21, wo aber an beiden Stellen zu a hinzu­
gefügt (Ajz0ta ti Bh�avä), 
und in b manasänäm1o gedruckt, wie übrigens auch an beiden
Ne.-Stellen. 

'o V. 2 s (1089) b vgl. auch Udv. XII 9b  manasänö.vilo bhavet . 
V. 2 s (1089) e vgl. auch J. 546 ma (VI. 475) Kusalo sabbanz"mittäna1f1.. 

DhpA. 677 (falsch 659 gedruckt) Schluß-G. 6 b kusalä sabba • 
pärJ-ina1Jl. 

V. 2 s (1089) d  s. unter SN. IIl. 12 1s (74l) d, ZDMG. 64. 51, wo aber die 
45 Hinweise auf die Ne .. und Netti·Stellen noch nachzutragen sind. 
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V. 8 "l'iuamette7J'&1Dil;lavapuoohl (Strophen 1040-10•'). 
= Ne. m (Siam. Trip. II. 19. 25-81).

V. 8 1 (1°'0) Ko 'dkz 8cmlu8ito (Bai 0"'88ij loke (i"ot! lJyaama Tüaa­
metteyyo, Qkb TiBBo-) 
kaaaa no aanti iffjitlJ (b-t s. besonders) 1 
ko ubl&antam alihiMJJ.ya ce-f 8. besonders) 
'mqjjke mantlJ na lippati (Bai lampati1 
ia1]l brfl8i maMpuriao ti
ko ulha Bihbanim (Bai aippaj accagi! (Bai ajjhagä) (b-t und
e-f 8. besonders). 10 
= Ne. III 1 (25) = t (26), wo aber 

• an beiden Stellen ohne die vv. ll. von SN.,
in d limpati, 

1 ohne die vv. 11. von SN.
V. 8 1 (1�0)b-f vgl auch V. 8 ' (10U) d+8 (10") etc., 8. dort. 11 
V. 8 1 (1040) e-t vgl. V. 8 a (104') etc., 8. dort.

V. 8 t (1041) Kame.au brahmacariyavä (MetteyylJ ti Bhagavll.) 
vitatatiko aad4aato (b+d 8. besonders) 
aankhitya nihbuto hkikkhu 
ttJlllla no aanti mjitä (b+d und d s. besonders). tO 

= Ne. Ill a (26 f.) = 11 (81 ), wo aber aa'flklliiya, an beiden Stellen. 
V. 8 t (1ou) b+d 8. unter IV. 10 s (BH) •+d, ZDM:G. 64 . .  782.

V. 3 t (10U) d+B (104t) (8• V. 3 1 c1ou) und 1 (10")) s. unter V. 3 1(1040)b-':

V. 8 s (10'9) So ubhantam ahhiii:M.ya 
majjke (Bi maccke) mantl! na lz"ppati (Bi lamp0) 16 
ta'lft hrümi mahäpuriso ti 
80 iäha aihhamfp, accagä (Bai ajjhagä). 

- N°. III ' (27) = ' (81), wo aber an beiden Stellen 
b majjhe mantlJ na limpati, 

in •d Bihbanim, und accagl! ohne v. L, so 
während 'd ganz ausgelassen ist. 

S. auch V. 8 t (lOU) d+s (1041lj. 
Vgl. A. VI. 61. 1 = 8 (llI. 899. 401)•
Yo (so T) uhh'ante (Pb uhko a0) viditväna (Ph viditvä) 
majjhe mantä na limpati (in 8 v. l. TM6M7 lippati) as 
taf{t hrürni mahäpuriso ti (S om. ti) 
80 'dha (MPh idlta) aihhmn"m (MPh aibhinirn, 8 °'f') accagil.. 

• Di918 Parallele bat schon Oldenberg ZDllG. 52. 654 Anm. t hervor­
gehoben. 

V. 4 PuJ].\l&kami,avapucchl (Strophen 1ou-1on). 
= N°. IV {Siam. Trip. U. 19. 82-49).

V. 4 1 c1ou) 
Aneja1ft mülatiasaävi'lft (icc-äyaamlJ Pu'!"�) 
atthipo:iiliena ägama1Jl (C" ag0, ßa mägami, B1 mägadhi) ('> s. bes.) 

2 11 * 
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• kzfp, nillaitä iBayo manuJiJ.• khatta"yä hrll.hmatiiJ•• .
• devatäM'lft ya11:i'tam akappayi'lftBU puthü idhaloke• (0+d 8. bes.)

pucckll,mi ta,,,,. Bhagavl! hrühi (Qk prahrühi) me ta'lft (• 8 .• bes.);
• Fansb•ll hat die Worte ilayo manujiJ und put/&iJ idAalolte ein· 

6 geklammert. " Am Ende von o will Fanabfll ca Z11fllgen. 
= Ne. IV 1 (82) = t (87 t:) 1 wo aber an beiden Stellen die
Gäthä anders, in 6 Pidas, geteilt ist : , 

• = SN., nur daß in N°. h aneja'lft ausgelassen ist, 
b atthi panhena agama1ft, . 

10 c ki'lft niaaitä (in 9 0 ki'lft11ÜJ8j iBayo manujlJ, 
d khattiyä brähmatiiJ devat.ana,P, 
• yannam a'kappi'lftBU puthüd/w, loke,

_ t = SN., aber ohne dessen v. 1.
V. 4 1 (10'8) b• 8. auch unter SN. IV. 16 a (9117) 41 ZDM:G. 64. 808.

16 • Fauabell SN. Part II p. X hah reniptena V. 4 1 (lOU)b= V. 14 1 (11011) d
notiert. 

V. 4 1 (10'8) c+d 8. schon unter SN. III. 4 ' (U8) a+b, ZDMG. 68. 569.
Vgl. auch V. 4 ll (lOU) a+b = 8 (1°'11) •+b etc., 8. dort . .

V. 4 1 (10'8) e auch = V. 4 s (10'11) •. 11 (10'7) •. V. 5 1 (10'') a. v. 6 1 (1081) •. 
10 V. 8 s (1071) ir. 11 (1081) u etc., 8. alle diese Stelle.n.

· 
• Alle außer den beiden letzten Stellen bat auch FaDBhfJll a. L 0. notiert. 

V. 4 ll (lOU) a+b etc. (8. V. 4 t (10")) = V. 4 8 (10'11) •+b etc., s. dort
und unter V. 4 1 (1048) c+d. 

V. 4 2 (10U) Ye kec' ime illayo manuJä• (Putitiakä ti BhagaviJ.) 
u · khatta"yä brähmarµ;,„ 

• devatäna1ft yannam akappayi"rµsu puthü idhaloke• (•+b s. bes.)
äBi1f1samänä Puti'!'laka itthahh.äva1ft (B• ittattha'lft korr. zu
ittatta,,,, Bi ittattha'Tfl) 

Jara1Jl aitä yail:nam akaFfayi'lftBU. 
so • FaDBhfJll bat die Worte uayo manu�

·ä nnd puthü ülhalolte ein· 
geklammert. ** Fauabell will ca am Ende von a binznfügen. 

= Ne. IV 8 (38) = ' (40) , wo aber an beiden Stellen die 
Gäthä anders, in 5 Pädas, geteilt ist : 
Ye kec' ime iaayo manuJä (lUtitiakä tz Bhagava) 

s11 khattiyä lirähmatiä devatäna'f!& 
yannam akappi1pau puthudha loke 
äai1ft8amänä Putitiaka itthata'lft 
Jara1Jl aita yannam akappayi'lftBU. 

V. 4 8 (10'11) a+b etc. (s. V. 4 8 (10'11)) s. auch unter V. 4 2 (10") a+b. 
,0 V. 4 s (10'11) Ye kec' ime illayo manuJä• (icc ayaamä I'utitiako) 

khattiyä brahmatiä •• 
• devatJ.1na'f!& yannam akappayi"rµ,au puthu zähaloke• (a+b s. bes.) 

kacci'lft (B• kiiici, Bi kicci) au te Bhagavä yannapath� appamattä
ataru (Bai ataru1J1) Jätin ca Jaran ca märiaa

"' pucckämi la'Tfl Bhagavä brahi me ta'lft (c-•, d+e und • s. bes.)
* Fauabell bat die Wo�te iaayo manujä, puthü idhaloke nnd yannapathe 
eingeklammert. , - Fausbell will ca am Ende von a hinzuf"ligen. 

2 D * 
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= Ne. IV 6 (40) = 8 (42), wo �her an beiden Stellen die G.
anders, in 6 Pädas, geteilt ist : 

· 
Ye kec' ime isayo manujä (icc äyaamä .Pi.t?ituJko) 
khattiy<l brältma1Jli devatäna,,,,. 
.'l/annam akappi1fl8U puthadha · lo[ce 
kacoi'sau te Bhag_a,,cä yannapatlie appamattu. 
atäru'lf' jiitin ca jaran ca märiBa 
pucch4mi ta'1{& Bhagavä hrüki me ta'lfl.. 

Y. 4<8 (1046) c-eH (1°'•) d+6 (10'7) c-e, vgl. auch SN, V. 8 a (1079) e-1H
(1080) f+6 (1081) f-U1 s. dort. 10 

· • Weniptena auf V. 4 6 (10t7)o-td.= V.' 8 8 (1081)f+lr bat aehon Faus!Hlll 
SN. Part II, p. X hingewiuen. 

· 
V. 4 s (10•6) d+e etc. (s. V. 4 s (1046) und s (1046) 0-•) ,  vergleiche auch 

V. ·4 11 (10'7) d+•, s. dort; 
V. 4 s (1°'6) • s. V. 4 1 (1048) •. 16 
V. 4 4. (1028)

· 
· Äailfl8ailti thomayO:nti abhijappanti* jahanti(Bi juh0, B• om�)
(Pu�?1akä f:i° Bhagavä) ·· 
käm' äb/ii}appanti paticca lahha,,,,. Ckb lo'hltaip.)
te yä}ayogä (Bai yäcay0)

. 
bkavarägarattä

natari'1fl8u }ätijaran ti brümi (d s. bes.).
llO 

= N°. IV 7 (42) = 8 (44), wo aber an beiden Stellen in •j'tJ.hanti� 
b und c ohne die v. 1. V-On SN. 

* In Fauabl!lll's .Ausgabe und, offenbar in Abhinglglr.eit von ihr, in .der 
Siam. Nc.-Ausg. ist abhijappanti elngelr.lammert. , t6 

Y. 4 4 (1048) d !ltc. s. auch unter y. 4 o (1046) o-• . . . . .
V. 4 6 c1ou) 

. 

Te ce nätari1{l8U yö}ayogä (B•' yäca0) (Ü:C öyaamä Pu?'?lako)
yannehi (B• 0ohi, Ck ya'f/lhi, Cb yamhi) jätin ca jaran ca 
(Bai ju.tijaranti) märiBa · · so 
atka ko (Ckb om. ko) caraki devamanuasaloke (0-• und e+e s. bes.)
atäri (Ckb 0i'lfl.) ju.tin ca jaran ca märiaa 
pucckämi ta'lfl. Bhagavä hrüki me ta,,,,. (0-•· c+e, d+e u. • s. bes.)
= N°. IV 9 (44) --: 10 (45), aber Ne. ohne die vv. 11. von SN. 

V. 4 6 (10"7) c-e s. auch unter V. 4 s (1046) e-e : · · · 86 

V. 4 6 (10.&7)c+e vgl. auch MV. 1. 22, 4 1 °+5 1c+d1�s.WZKM. XXIV. 286.
V. 4 6 (1047) d+e s. auch unter V. 4 il (1046) d+e
V. 4 6 (1047) 8 s. auch unt�r V, 4 1 (1048) •, 
V. 4 e (10u) Sa'l'ftkkäya lokaami'lfl. parovaräni caai parop°) (Pu?ltuJkll 

ti Bli.aga1Jä) 40 
yasa' injita'lfl.* (Bai yasaankita'l'ft) n'atthi kuhinci loke .1 
aanto vidhümo {C"Bai 0dhumo) ani'gho niräao (0 und c+d s. bes.) \ 
atäri so jätijaran n· (Bai °jaran ca) brümi (c+d s. bes.).

*. Im Text bat Fausbl!lll zwar yaua jita'!I , berichtigt es aber unter 
cfen Dr11clr.fehlern Part II, p. XII. 46 
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= No. 1V i1 ( 46) = 11 ( 49) , wo aber an beiden Stellen in 
a paroparlJfti, 
b, o und d ohne die vv. 11. von SN.

= A. m. 32. 1 (1. 133)
SankM.ya lokasmitp parovaräni 
yau' ifl.jitmp. (Ph. mc0, SS. yaaa'f/18ijita'lfl., Tr. yassa }1"ta'lfl.) 
n'att!&i kulainci loU 
aanto vidlaümo anigho nirll8o 
atari(so Comm� ; ätan' TPh. ; atan"DTr) 80 }D.tijaran ti hrümi*. 
= A. IV. 41. 6 (Il. 45 f.) 8aiakMya -� parovarlJfti 

yaw• ir;itatra n'atthi kul&inci loke 
sato (BK santo) fJÜlliümo anigko niräso 
atäri 80 fotfjanm · ti brami*. 1 

* Dl- beiden Stellen ala Parallelen su SN. feetgutellt aclron von 
Morris A. L 188 und Il. •6. 
- f1U bei Korria lat doeh wohl nur Druolr.fehler. 

V. 4 • (1048) 0 auch = S. VI. 1. 3. 8 o (L 141) aanto vidküino 
anigho nirliao (S 1-t niväso). 
PV. IV. 1 ata Santo tJidliiimo .anfgho niräso. 

so V. 4 e (1048) e+d v�l. auch V. 5 19 (1080) c+d etc., s. dort. 

V. 5 Kettagümä\lav•puoohi (Strophen 1049-1oeo).
= Ne. V (Siam. Trip. IL 19. 49-79). 

v. 5 1 (1049) • etc. (s. v. 5 1 (1049)) s. oben v. 4 1 c104o) e. 
v. 5 1 (16'9)

H Puccl&ämi la'lf' Bhagavä hrühi me ta,,,,. (icc u.yasmil. Mettagü) 
(• s. bes.) 
maff:illlmi la'lf' veda.9""'!1 hkävitatta'lfl.
kuto nu dukklaäya 80.diz gat4 (Bai dukkkil samuddkägatä) ime 

• ye keci lokasmi (CkbBi 0ami'lfl.) anekariipä (d s. bes.). 
80 = Ne. V. 1 (49) = 1 (56), wo aber an beiden Stellen 

e kuto nu dukkhä aamupUf}atä me, 
in d lokasmi'lfl.. 

V. 5 1 (1049) d auch = 2 (1060) d (s. dort) und s. schon unter 111. 1 2  6 (728) b,
ZDMG. 64. 45. 

16 V. 5 1 (10110)
Dukkkaasa ve (Bai ce) ma"P. pahkava'lfl apucchasi (Mella!Jü 
ti Bhagava). 
la'f& (Bai tan) te pavakkhiJ.mi yatkä pajäna,,,,. (b s. bes.)

• upadlainidänä pahhavanti dukkhä . 
,o • ye keoi lokaami Ckbßl 0ami'lfl.) anekarüpii (c+d und d s. bes.).

=== Ne. V 9 (56) = 10 (58), wo aber an beiden Stellen 
a ohne die v. 1. von SN., 

in b tan, 
in c upad/,inidänä, 

.&11 in d lokaami1p,. 
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V. 5 ll (1060)b s. auch unter IV. 16 t (HB) d, ZDMG. 64. 805.

V. 5 t (1060) 0+4+1 (1061) etc. s. unter III. 12  1 (7'8), ZDMG. 64. 45.
V. 5 ' (1060) d  s. unter V. 5 1 (1°'') d und unter III. 12 ' (7'8), a. a. 0.

V. 5 a (1061) •-• etc., s. ZD:MG. a. a. 0.

V. 5 • (1061) etc. s. ebda. 
V. 5 • (1061) 0 etc. s. auch III. 12 11 (718) •, ebda.
v. 5 ' (1061) •  etc. (s. v. 5 ' (1061)•+b und ' (10111)) s. IV. 11 u (8111) •,

ZDMG. 64. 786. 
V. 5 ' (1061) •+b etc. (s. v; 5 ' (10111)) s. ·IV. 11 U (8711) •+b ebda, und

Pv. VIII. 2 1 •+0 (Vin. V. 145) WZKM. XXIV. 278. 1• 
V. 5 ' (1061) 
* Yan ta'fl apu.cChimlia akittayJ (Bai 0yi) no (• und •+b s. bes.)
* anila'Tf' ta'Tf' pucchami tad i'1flgha briiki (ll+b und b s. bes.)

kathan nu (Bai 0a'f!& na) dAirlJ. vit.aranti (Bai tarantz) ogha'Tf'
jil.tijara1f1. sokapariddavan (Bai ".l"arülemii) ca (d s. bes.) 15 
tam me muni siJdhu viya:karoka (e+f s. bes.)

* tathä (Clt yatlill) hi te viäito Ckß• 0te) esa dhammo (e+f und
t s. bes.).
= Ne. V 18 (60) = H (68), wo aber an beiden Stellen

• ohne die v. 1. . von SN., 10-
in b pucchlJ.ma, 
in ° katka.,,,., und ohne die vv. ll. von SN., 

d und t ohne die vv. 11. von SN.

V. 5 ' (1062) b s. auch unter IV. 11  u (8711) b, ZDMG. 64. 786.
V. 5 ' (10112) d auch = V. 5 8 (10118) •* etc., s. dort.

V. 5 ' (1032) e+f auch = V. 7 7 (10711) c+d• etc., s. dort.

V. 5 ' (1062)' auch = V. 13 2 (1102) d* etc., s. III. 5 18 (110') d, ZDMG.
68. 575. 

• Auch von Fausbgll SN., Part II, p. X schon notiert. 

V. 5 6 +e+ 7a+b (l06s+106H101111 •+b) (s. diese G.'s einzeln) fast ganz S!>· 
= v. 6 e+ 7+S &+b (10611+1087+toeS a+b)* etc., s. dort.

• Auch FausblYll hat diese Parallele festgestellt SN. Part I, p. XIX 
und Part II, p. X, wo aber' 1056 in 1086 umsulodem Ist. 
Im Einzelnen : 

V. 5 6 (1068) KittayiaslJ.mi te dhamma1f1. (Mettagü ti Bhagavä) 35 
dittke (Bai dittJie va) dhamme anitiha1!' 
.'f/a'Tf' viditvlJ. sato cara.,,,. 
tare loke visattika1!' (c+d und d s. bes ).

- N•. V 20 (63) = 21 (65), wo aber b an beiden Stellen
ohne die v. 1. von SN. 'o-
Vgl. V. 6 8 ( 10611) etc., s. dort. 
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V. 5 6 (10118) c+d auch = V. 5 8 ( I OH) c+d etc. (s. dort) und =
V. 6 7 (1087) c+d etc. (s. V. 6 8 (10611) c+d) auch = V. 9 ' 
(1086) •+d* etc., s. dort . . 

<t Diese Stelle meint wohl auch Fausbgll SN. Part 11, p. X mit .1oso•,
6 was unrichtig lat. 

V. 5 ·6 (10118) d etc. (s. V. 5 6 (10118) und V. 5' 6 (lOH•+d)· vgl. y. 9 ' (1087) d etc., s. dort.
· 

v. 5 8 (106') • etc. (s. v. 5 8 poH)) 
vgl. 8. XXXVI. 3. 6 a 0 (IV. 205) ta'f!& clJ.pi (S a vllpi:i)

10 aMinandati (Sl-8 °anti) 
(Außerdem entspricht santim in SN. V. 6 7 (m7) b dem
aantam in SB a).

V. 5 8 (lOH) Tan c'äha'Tf' ahhi"nandämi" (• s. bes.)
maheai (Ckb 0sa-,,,,.) dhammam ullama'f!& 

u ya1f1. viäitva sato cara'fl _ 
tare loke visatf.ika.,,,. (•+d s. bes.). 

= N°. V 99 (65) = 18 (67) , wo aber an beiden
' 

Stellen
in b maheri, ohne v. L 
Vgl V. 6 7 (1087) etc., s. dort.

t0 V. 5 8 (IOH) c+d s. auch unter V. 5 11 (10118) c+d. 
V. 5 7 (1056) •+b etc. (s. V. 5 7 (1055)) = v. 6 8 (1088) a+b etc.,

s. dort. 
V. 5 7 (101111) 

· Ya.,,,. l.:ind sampajlJ.nasi (B" naya1f1. sanjänäsi, ßt naya'Tf'
H kinci sanja.näsi) (Mettagü ti BhagavlJ.) 

uddha.,,,. adho tiriya1f1. cäpi (Ba1 vQpi) majjhe (a+b und
b s. bes.)
etesu nandan (B1 nindan) ca nivesanan ca
panujja (B• 0nufü;a, B1 0nunja) vinM'!lß'Tf' bhave na ti#ke. 

ao = N•. V u (67) = n (68) , wo aber an beiden Stellen 
• ohne die vv. ll. von SN.,

in b tiriyan capi, ohne v. 1.,
in ° tesu nandin ca, ohne v. 1.,

. d ohne die vv. ll. von SN. 

85 V. 5 7 (10511) b etc. (s. V. 5 7 (10611) a+b und V. 5 7 (10611)) auch
= V. 13 s (1108) b etc , s. dort.
S. auch III. 6 28 (1187) b etc., ZDMG. 63. 584, und 1. 8 8 (160) •,
ebda. p. 46. 

V. 5 8 (1011') Eva.,,,.vihäri (Ck 0ri.,,,., CbB•1 0ri) sato appamatto 
•o bhikkhu cara'fl kitvlJ mamäyitäni 

jatijar.a1f1. sokapariddavan (B1 0ddevan) ca (0 s. bes.)
idh' eva vidva pajaheyya dukkha.,,,..

= N•. V 28 (68) = 27 (71), wo aber an beiden Stellen 11 und
0 ohne die vv. ll. von SN.

411 V. 5 8 (10118) c s. auch unter v. 5 4 (10119) d. 
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v. 5 9 (io111) a+b ·etc. (s. v. 5 9 (10117)) = v. 8 1 ( 1088) a+u efo., s. dort.
"' Auch Fau1b1Jll, SN. Part II, p. X hat 4ieae Parallele notiert. 

V. 5 9 (10117) Ef iihhinandlJ.mi (Ob ähi0) vaco mahuino 
BUkittita,,. (Okb 0i!M.1fl.) Gotama n�adhika,,. (&+b 8. bes.) 

• addhä hi Bhagavli. pahasi dukkha'Tfl. (0 s. bes.) 
. II 

tatkä hi te viJito eaa dhammo (d 8. bes.).
= Ne. V t8 (71) = H (72), wo aber an beiden Stellen

• ohne die v. 1. von SN.,
b suki'ttita'Tfl. ohne v. 1. und nüpadhikaf!I.. 

V. 5 t (10111) 0 s. unter II. 13 17 (8711) •, ZDMG. 68. 284. 10 
V. 5 11 (10111) d s. unter III. 5 18 (1104) d, ZDMG. 63. 5 7 5.
V. 5 lo (10118) Te' clipi nüna pajakeyyu (Obßal 0yya) dUkkkaf!I. 

ye tva'Tfl. muni * a.ttkita'Tfl. (B1 atth.i'taf!I.) ovadeyya 
ta'Tfl. ta,,,,. namasalimi aamecca niiga (e s. bes.) 
apf·eva ma'Tfl. Bluigavä ** atthita'Tfl. (Bi atthita'Tfl.) ovadeyya. 15 

So ,alle vier Hss. •. Fa111b1ll hat muni in den Text geaetzt, und 
No. wird von ihm abhlngig sein. 
** Fausbgll hat Bhagam eingeklammert. 

= Ne. V 80 (72) = 82 (7 4) , wo aber an beiden Stellen alle 
vv. 11. von SN. fehlen, außerdem in b muni (s. vorige Anm.*), ao 

in e tan ta'Tfl. und niigaf!I.. 
V. 5 io (10118) e . vg1. auch V. 6 8 (1088) o etc., s. dort. 
V. 5 11 (101111) Yaf!I brähma7J.a1f1. vedagu'Tfl. ahhija'ltil,af!I. 

aki1tcana1f1. kiJ,mahhave aaatta,,,,, (b s. bes.) 
addhä hi 80 ogham i'ma1Jl atäri (Ck lUäri, ßal atari) H 
tlrpµ> ca (Qbßal va) pärarp akhilo aka'Tfl.kho 

= N°. V 88 (7 4) = 88 (77) , wo aber an beiden Stellen in •. 
ahhijan:Tl,ä,1 e und d ohne die vv. 11. von SN. 

V. 5 1 1  (10119) b s. auch unter 1. 9 H (176) b, ZDMG. 63. 51.
V. 5 12 (1080) Vidvli. ca (Bai va) so vedagu (Bai 0gü) naro idha ao 

bhavähhave aangam ima1Jl visajja 
so vitataTJ.ho anigho niräao 
atli.Ti 80 jä.tijaran ti brümi (e+d s. bes.).

= Ne. V 87 (77) = 88 (79), aber 87&. 8S a Vidvä ca yo vedagü 
naro idha, in b Ba1Jl!Jam, in d attäri. · S5 

V. 5 12 (1080) e+d s. unter V. 4 8 (10'8) e+d, oben p. 280.

V. 6 Dhotakam.iq.avapucchi (Strophen 1081-1088).
= Ne. VI (Siam. Trip. II. 19. 79-92). 

V. 6 1 (1081) • etc. (s. V. 6 1 (1081)) s. unter V. 4 1 (10'8) e, oben p: 228. 
V. 6 1 (1081) Pucckämi ta'T{l BhOfjavä brühi me ea,,,,, (.CO li.yaamä '° 

Dkotako) (• s. bes.) 
• väC äbhi?ca'Tf/.khämi maheai tuyha1Jl (b s. bes.)

tava BUtväna niggkoaalJI. (0 und c+d s. bes.) 
Bikkhe nibbänam attano (e+d und d s. bes.). 
= Ne. VI 1 (79) = t (81), ohne Abweichung. 45 
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V. 6 1 (1"1) b 8. auch unter II. 12 11 (•&a)d, ZDMG. 68. 282.
V. 6 1 (1091) o etc. (s. V. 6 1 (1081) und 1 (1081) o+d))

vgl. auch Pv. n 6 18d tava autväna bM.aita:rp. 
V. 6 1 (1"1) o+d auch fast = V. 6 t (1082) o+d etc., s. dort. 

6 v. 6 1 (1081) d etc. (s. v. 6 1 (1081) und 1 (104!1) o+d) s. auch unter 
IV. 15 8 ("O) •, ZDMG. 64. 799.

V. 6 t (10H) Tena h' li.tappa'Tfl. karohi (Dhotaka ti Bhogavä) 
idh' eva n�ako aat-0 
ito autväna nigglloaa'lf&

·10 aikkl&e nibbilnam attano (0+d und d s. be8.). 
= N°. VI 8 (81) = ' (82), ohne Abweichung. 

V. 6 2 (1082) o+d 8. auch unter V. 6 1 (1081) 0+d.
V. 6 t (1082) d s. auch unter IV. 15 8 (''°) 81 ZDMG. 64. 799. 
V. 6 8 (1068) Paaaäm' aha,,,,, devamanuaaaloke 

u akincana,,,,, brähmaFJ.af!I. i'riyamäna'lf& 
ta'Tfl. ta1Jl namaaaämi aamantacakkhu (Ob 0u1Jl) (e s. bes.) 
pamuiica ma1Jl Sakl� katha,,,,,kathäki. 

= N°. VI 11 (82) = 7 (84), wo aber an beiden Stellen in ° tan 
talJI. und nur 0 cakkhu. 

10 v. 6 a (1088) o s. auch v. 5 10 (10118) c. 

V. 6 ' (108') 
Niiha1Jl gamiasämi (B1 nohaf!I. aahiasllmi) pamocanäya 
katha'flkathz''fl (Obßal 0i, Ck 0J) Dllotaka kanci (Bi kiiici) loko 
dhamman ca se.ttha,,,,, äjänamäno 

25 eva'Tfl. tuvaf!I. (Ob tva'Tfl., ßal om.) ogham ima7Ji tareai (Ok 0ai1f1., 
Ob 0ai'Tfl. Korr. ZU Bi). 
= Ne. VI 8 (85) = 9 (86) , wo aber an beiden Stellen in • 
Nähaf!I. aamiaB_ämi, b und d ohne die vv. 11. von SN. 
= Nm. II 11 (29), wo in • Näha1Jl samiaaämi, 

so b ohne die vv. 11. von SN.,
in ° ahhijänamäno, 
in d eva,,,,, tva'T{l, u. tareai ohne die vv. 11. von SN. 

= KV. II. 4. 20 (194), wo aber • Näha1Jl (PS� nll para1Jl) 
gamiaaämi pamocanäya (PS2 "jan°) , b ohne die vv. 11. von 

s5 SN., aber mit v. 1. M katha,,,,, kathi kenaka kinci, in ° abhi'· 
jänamäno, d evaf!I. tuva1Jl (S9 duva,,,,,, P dhuva1Jt) ogha'T{l ima1Jl 
tareai. · 

V. 6 II (10811) 
AnuaäBa brahme karutiäyamäno 

40 vivekadhamma1Jl yam ahaf!I. v{ja1i:na1Jl 
yathäha1Jl äkäao va avyäpajjamäno (B• abylt', ßi ahyapajjha0) 
idh' eva santo aaz'to careyya1Jl. 
= Ne. VI 1o (86 f) = 11 (88), wo aber an beiden Stellen e y0 
ä ca abyäpajjhamäno. 
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V. 6 8+?+s a+b (l08e+108?+1088 a+b) etc. (s. v. 6 8-8 (1088-1088) (s. auch
unter V. 5 IH8+7 a+b (1011s+1011H101111 a+b). 

V. 6 8-8 (1089-1088) außer = Ne. auch = Netti 166"'. S. auch 
vorige Parallele. 

• Die Entsprechung von SN. und Netti bat achon E. Hardy Netti p. 188 1
notiert. 

Im Einzelnen : 
V. 6 8 (1088) Kittayissami" te santi,,,,, (Dhotakä ti BAagavll) 

d#the va"' dhamme anit!Mf!t 
yaf!t (Ckb saf!t) mditvä sato caraf!t 10 
tare loke visa«ikaf!t (0+d und d s. bes.).

* So .  walle vier Has. •. Fausb11ll hat d##M � in den Text gesetst. 
= Ne. VI 111 (88) = 18 (90) , wo aber an beiden Stellen 

in b difihe dhamme, 
e ohne die v. 1. von SN. 11 

= Netti 166 1, wo aber
in a VO santz1p. (B1S 0ti) 

b dif:t/le (SKomm. difihe 'va) dh0 anitiha'Tf' (BB1
0kaf!t, S anati9af!t) 

0 ohne die v. 1. von SN. 10 
Und s. unter V. 5 11 (10118). 

V. 6 8 (1088) c+d s. auch unter V. 5 11 (10118) c+d.
v. 6 8 (1088) d s. auch unter v. 5 11 (10118) d.
V. 6 1 (1087) Tan ciiha,,,,, (Ckb ta,,,,, va) ahhi"na:ndllmi 

mahesi (Ckbßa 0si7f1) santi'm ultama'lf' lli 
yaf!t viditvä sato cara1Jl 
tare loke visatti"/caf!t (e+d und d s. bes.). 

= Ne. VI u (90) = 111 (91) , wo aber an beiden Stellen 
a ohne die v. 1. von SN., in b mahesi. 
= .Netti 166 11, wo • und b ohne die vv. ll. von SN. ao 

Und s. unter V. 5 8 (lOH). 
V. 6 8 (1088) a+b etc. (s. V. 6 7 (1087) ), s. auch unter V. 5 ? (lOllll)•+b. 
V. 6 8 (1088) 

Yaf!l kinci sampojänasi (Dhotakä ti Bhagavä)
uddhaf!t adho tiriyaf!t ciipi (Ckb väpi) majjhe (•+b und b 85 
s. bes.)
eta,,,,, (Bai ete) viditväna (Ckßai viditvä) san90 ti loke
bhaviil>havä.1Ja mä käsi ia1fhaf!t. 
= Ne. VI 18 (91) = l? (92), wo aber a.n beiden Stellen
in b ti'riyan ciipi, in ° etaf!t viditvä aa,,,90. '° 

_:.... Netti 166 8, wo aber
in a sampajänasi mit v. 1. B1 sanjänäai, 
in b tiri'yan cäpz" mit v. 1, BB1S yaf!t vä pi, 
in ° eta1]1 viditvä sail.90, 
in d mäkäsi. '6 

Zeltochrlft der D. 111. G. Bd. LXVI. 16  
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V. 6 8 (1°•8) b s. auch m. 6 H (1187) b etc., ZDMG. 68. 584,
und 1. 8 8 (160) 0, ebda., p. 46.

V. 7 Upasivamqavapuoohi (Strophen 1089-1018). 
= N°. VII (Siam. Trip. IT. 19. 93-104).

1 V. 7 1 (1089) 

10 

Eko aha,,,,, Sakka mahantam ogha,,,,, (ico ayasma Upasivo) 
aniaairo no visaMmi tlJritum
llram711tJ1fa1]1 �üAi (Bai �) ·��acakkl&u 
ya,,,,, niuito ogham '°""" tareyya. 
= N°. VII 1 (98) = 1 (94)1 wo aber an beiden Stellen ° ohne 
die v. 1. von SN., in d tareyya1Jl • .  

V. 7 1 (1070) a etc. (s. V. 7 11 (1070)) s. auch unter V. 1 1 (979) o, oben 1 
p. 204. 

V. 7 111010) 
16 .Akmcanna,,,,, (Bai akj pekkliamll.no saf"tmiJ ( UpasitJa. h 

Blzagavä) (• s. bes.) 

10 

n'atthiti nissäya tarassu ogha,,,,, 
kiime pa/iaya vi'rato 'katkliJii · 
ta�kha!fa1Jl natl.amah' iil>hipassa• (Ob 'llallamakal>hitapa88a,
B•. rattamahä1Jhipa88af!t, B1 rattamal&älJhivasaa'lfl ).

In SBE. X, p. 197 hat Faubllll rattamahalihi paua. 
= N°. VII 8 (94) = ' (96), wo aber an beiden Stellen • ohne
die v. 1. von SN., und satimä, in d ratf.atma/lllhkipassa. 

V. 7 a (107 1)
16 Sahbesu kämesu yo vftarägo (icc äyasmä Upasivo) 

äkincanna,,,,, nissito hitva·m-anna,,,,, (Ob hitvama1Jfftll B• hitvii. 
anna,,,,,) 

1 

so 

a'!nMvimokhe (Cb 0k�o, B1 0kkhe, B• 0vimUkklza) parame vimutto 
titthe nu so (Bai tigheyya so) tattha anllnuyD.yi (B• 0tayi, 
B1 0dAäyi) (d s. bes.).
= N°. VIT 6 (96) = • (97 f.), wo aber a.n beiden Stellen b ohne 
die vv. 11. von SN. , 0 0vimokkhe parame 'dhimutto d ohne
die vv. ll. von SN. 

' 

Und vgl. V. 7 ' (1079) etc., s. dort. 
Si V. 7 8 (1071) d etc. (s. V. 7 8 (1071)) vgl. auch V. 7 11 (1078) a etc., s. dort. 

V. 7 ' (10111) 
Sahbesu kä.meau yo vitarägo ( Upasivä ti B"°fJavä) 
ökinca1i_na1ft niasito Mtva-m-alftnarp. (Cb hitva,,,,,mannaf!t) 
sanMvzmokhe parame vimutto 
ti.ttheyya so tattha anänuyll.yi (In ßai fehlt diese Str.) (d s. bes.). 
= N°. VII 7 (98) = 8 (99), wo aber an beiden Stellen b ohne
die v. 1. von SN., 0 0vimokkhe parame 'dhimutto. 
Und s. unter V. 7 s (1071). 

V. 7 ' (1079) d s. auch V. 7 8 (1071) d.
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V. 7 1 (1078) • etc. (s. V. 7 1 (1078) •) s. unt.er V. 7 a (1071) d. 
V. 7 1 (1078) 

Ti#Jie ce so tattlza anil:nuyäyi (Bai 0dhayi) (• s. bes.)
pügam (Bai pugga'!I) pi (B• om.) masl%na1p. (Bai 0na) saman-
tacakkhu 1 
fßtih' eva 80 aiti aiya vimutto
bhavetlw. (B• cavetlta, (B1 cavesa) viftflclna'!I t.ath4tJidhaasa. 
= N°. VII 11 (99) = �o (100), wo aber an beiden St.allen

• ohne die v. 1. von SN.,
in b pügam pi va88iJnarp so 

mit N ot.e va88l!f&iti pi päf/w, 
in d bhavetka viMIJ�fP mit Not.e ca:vetklJti pi päfko.

V. 7 e (101')
.A.cci (Bai acchi) yathiJ ViJtavegena khitto (Bai 0a) (Upaaiva 

ti Blwgava) 111 
attha,,. paleti (<Jkb phor) na wpeti 8GfPkha'!I (b s. bes.)
f!Va1J& muni 'llii,mokäy_ä vimutto (B1 dhimutto) 
attha'P paleti (<Jkb phor) na upeti 8arftkha1P (d s. bes.).
= N°. VII 11 (100) = lt (101 f.), wo aber

in 11 a .Ä.cci, lt • .Ä.cchi, in beiden khitta1]&1 IO 
in 11 b und u b nur paleti, 
in 11 ° und 111 ° muni, und vimutto ohne v. 1.,
in 11 d und 111 d nur paleti. 

V. 7 e (107') b = d (s. V. 7 e (101')).
V. 7 'l (1071) ..&than (Btl 0a1J&) gato 80 uda t1iJ ao n'attki III 

udaku ve 8aBaatiyä (B1 udähu aeyatlyä) arogo 
tam me muni aridhu viy_iikarohi 
tatko. hi te vidito eaa dhammo (c+d und d s. bes.).

= N°. VII 18 = 1' (102), wo aber an beiden Stellen
in • Ätthangato ohne v. L, ao 

auch b ohne die v. 1. von SN., 
in 1' b aber aattiyä statt BaBllaJ:i'yll. 

V. 7 7 (1071) c+d s. auch unt.er V. 5 ' (10111) •+f. 
V. 7 7 (1071) d s. auch unt.er V. 5 ' (1°'11) t, und unt.er III. 5 18 (60') d,

ZDMG. 63. 575. u 
V. 7 8 (1078) 

.A.tthan gataaaa na pamä7Jam atthi ( Uparivä ti Bha,gava) 
yena Ra'fl (<Jb ta1]&) vajju (ßal 0ufP) ta1]& (Bai tan , ()b 11G1P)
taaaa n'attki (b s. bes.)
sabbeau dhammeau aamühateau (ßal aamo0) '° 
aamühato. vädapathäpi (B• 0madho.pi, B1 0batthapi) aahbe. 
= Ne. VII 11 (102 f.) = 18 (104), aber Ne. an beiden Stellen
ohne die vv. 11. von SN.

V. 7 8 (1078) b vgl auch S. 1. 2. 10. 18 11 d  (1. 11) yena nafP (S 1 taf!&,
S 8 ta) vajjä na tasaa atthi (SS om. na taaaa atthi). " 

1s• 
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V. 8 l'fa.nda�vapuoohB (Strophen 1017-1088). 
= N°. VIII. (Siam. Trip. II. 19. 105-118). 

V. 8 1 (10'77) 
Bami "/oke munayo (ico äyaamä Nando)

a jano. vadanti tay (B• kaaa', B1 yad) üla'P katharp au (Cbßl llUfP) 
?'lät&üpapannarp (Cb 0tla'fl ? ,  Ck 0nta1]& ?) no munii_n (Ck 0ni, 
ßal muni no) vadanti 
udähu V6 (B1 te) jiviten' üpapanna'Tf&.
= N°. Vill 1 (105) = 11 (105 f.) ,  aber N°. an beiden St.allen

10 ohne die vv. 11. von SN., und in ° muni no. 
V. 8 11 (1078) • etc. (s. V. 8 11 (1078)) , s. auch unt.er IV. 9 6 (889) •, 

ZDMG. 64. 778. 
V. 8 11 (1078) 

Na diflhiyä na 111iJ:lya na iUl?UMa (• s. bes.)
mun' tdha (Bai i0, Ck ica, ()b muti1]& ca) Nanda kuaal4 vadanti 
viaen.ikatvä (Bai 0t&i0) anighä (Ckb ani°, B1 anigghä) nir4ao.
caranti (Bai vadanti) . ye te munayo ti brümi (0+d s. bes.).
= N°. VIII 8 (106) = s (107 f.), aber N°. ohne die vv. 11. von SN.

'!. 8 11 (1078) c+d s. auch unter IV. 8 10 (888)•, ZDMG. 64. 776.
10 V. 8 8 (10711) a-d etc. (s. V. 8 8 (1079))  = V. 8 ' (1080) •-d e+.c. (s. dort)

und ' (1081) •-d etc. (s. dort).

ll6 

80 

� 

V. 8 8 (1079) a-t etc. (s. V. 8 s (10711) ) vgl. V. 8 ' (1080).
V. 8 a (1079) 

Ye kec' ime aamaYJabrilhrr.a'TJÖ8e (Bi 0�j (icc äyaamä l{an<lo)
c•-d, a-t und a-d+t+g s. bes.)
dif;thena (Ckbß• di#]ie) autenä:pi vadanti 111.Uldhi'f!l 
aj/alibaten.äpl vadantt" auddhi-,,,, (b+c s. bes.)
anekarapetia vadanti auddhi1]& c•-d und •-d+t+s s. bes.)
kacci,,,,,. (B• kirtci, ßi kicci) au te Bha,gava• f4ttAa yatliä
(C1t yllihä, Bt tattha yattha yatha) caranta ce-11 s. bes.) 
atäru (Bai 0Uf!1) jatin ca jaran ca mariaa (a-f, •-d+t+s und
t+s s. bes.) 
pucchami ta1]& Bha,gava brahi me ta1]& ca-d+t+s und II s. bes.).

* Fausb1ll bat Bhagavä eingeklammert, ebenso Ne., wohl in Abhängig­
keit von Faosbgll. 

= N°. VIII 9 (108) = 10 (109 f.) , wo aber an beiden Stellen 
• ohne die v. l. von SN.,

in b di"t:fkaautenäpi, 
• kaccia8u· te Blwgavä tattha yatä carantä
t ohne die v. l. von SN. 

V. 8 8 (10711) •-d+f+s vgl. auch V. 8 ' (1081) •-d+g+h, s. dort. 
v. 8 8 (10711) b+c etc. (s. v. 8 a (1079) •-d und 8 (10711)) s. auch IV. 91(889)•+b1

ZDMG. 64. 778.
V. 8 8 (10711) e-sH (1080) f+li (1081) f-h s. unter V. 4 8 (10'6) c-•H (10t8) d 

'6 +6 (1°'7) c-e, oben p. 229. 
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V. 8 8 (10711) t+1 etc. (s. V. 8 8 (10711) und 8 (1079) a-d+f+8) siehe auch 
V. 4 8 (lOU) d+•, oben p. 229.

V. 8 8 (1079) 1 etc. (s. V. 8 8 (1079), 8 (1079) a-d+f+1, 8 (1079) •-1 . . .  und8 (10 79) f+I) s. auch unter V. 4 1 (1018) •. 
V. 8 ' (lOBO) a-d etc. (s. V. 8 ' (1080) )  s. auch unter V. 8 8 (1079) a-d. 6
V. 8 ' (1080) Ye kec' ime aamar;uibrMmarµuse (Bi 0tiä°) (Nandä ti

B/w,gavä) (•-d s. besonders) 
d(tf!Uma (Qkbßa d(tt/ie, B1 dif,theva) ll'Utenäpi vadanti auddkifp. 
Bilahhatenäpi vadanti 111Mlilki1fl. (b+c s. besonders) 
anekarüpena vadanti suddhi,,,,. (•-d s. besonders) 10 
kincäpi te tattha yathä caranti (Bai vadanti) 
nätari'lf'BU jlJJijaran ti hrümi (' s. besonders). 
= N°. VIII 11 (110) = u (11 1  f.), wo aber an beiden Stellen

a ohne die v. 1. von SN., 
b d(tthaautenäpi vadanti auildka'1p, t6

in • yatä carantt: 
Und s. unter V. 8 8 (10711) a-f. 

V. 8 ' (1080) He s. auch IV. 9 6 (889) •+b, ZDMG. 64. 778.
V. 8 ' (1080) t s. auch unter V. 8 8 (1079) •-ir · · · 
V. 8 11 (1081) a-d etc. (s. v. 8 11 (1081) und 11 (1081) a-d+ir+h) s. auch 10

unter V. 8 8 (1079) a-d. 
V. 8 11 (1081) Ye kec' ime aama'f)ahralima'f)äae (Bi 0�äj {icc äya.amä 

Nanrlo (•-d und a-d+s+h s. besonders) 
di'.tthena (Qkbßa d(tt/ie , ßi d(tt/ii) autenäpi" vadanti auddhi"P 
(b+c und b+c+e s. besonders) n 
atlahhatenäpi vadanti auddhi'lp (b+c und b+c+e s. besonders)
anekarüpena vadanti 111Mlilki,,,, c•-d und a-d+g+h s. bes.) 
aace (B•i te ce) muni hrüai anoghata"rJ,'f)e (Qkb 0tirpµ>) (b+c+e s.
besonders) 
atha ko (Qkb om. ko) carahi devamanuaaaloke (f-h und f+h s. so 
besonders).
atän jätin ca jaran ca· märiaa (•-d+ir+h s. besonders)
pucchämi ta'fl Bhagavä hrühi me ta'lp (•-d+g+h, f-h, f+h undh s. besonders).
= N°. vm 18 (112) = H (1 13 f.), wo aber an beiden Stellen S5 

a ohne die v. l. von SN.,
in b dighaautenäpi, 
in • te ce, und anoghati'f)'f)e ohne v. I., in 13 • außerdem muni, 
in f atha ko ohne v. 1. 

V. 8 11 (1081) a-d+g+h s. auch unter V. 8 8 (1079) a-d+r+ir. '° 
V. 8 11 (1081) b+c etc. (s. V.8 11(1081) a-dund 11 (1081)) s. auch IV. 9 11 (889) a+b7ZDMG. 64. 778. 
V. 8 11 (1081) b+c+e s. auch IV. 9 ' (888) b+ll (889) a+b7 ZDMG. a. a. O.
v. 8 11 (1081) f-h s. unter v. 8 s (1079) •-ir . . . .
V. 8 11 (1081) f+h s. auch V. 4 11 (1047) c+e. 45 
2 1 
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V. 8 11 (1081) h etc. (s. die vorhergehenden Parallelen) s. auch unter
V. 4 1 (1°'8) •; 

V. 8 e (1089) 
Nliharp, aahhe aama!lahrllhm� (B' 0�j (Nandii. ti Bliagavä)
jiltijarlJ a• mWtiJ ti hrümi 
ye a'� (B• yepidha, Bi yemidha) di!f/wHp. va auto.fp muta'fl 
vll (0-• s. besonders) 
Bi'lahhata,,,. t11Jpi paAiJya aalJba,,,. (4 s. besonders) 
anekaripam pa· pJ&IJ.ya aah/x!np. 
ta� parifl.ftäya anlJ.8at11J86 (Ok 0ye) 
te ve narcl . oglw.tinniJ ti hrümi (0-1 s. besonders).

• So 9alle vier h. ä, ebemo auch N•. Faua"-11 bat jäti- in dllll Tezt 
gesetzt. 1 

= N•. VIII 111 (114) = 11 (116} ,  wo aber an beiden Stellen
• ohne die v. l von SN.,
0 ebenso, 

in ' anilBav<l ye. •• 
- Der Plda b ist in 16 augelaullll. 

V. 8 s (1089) c-ir auch fast vollstlLJidig = V. 8 7 (1088) 0-1, s. dorl
IO V. 8. s (1089) 4 etc. (s. v. 8 s (1089) · und s (108') c-1) s. auch unter

IV. 18  s (900) •, ZDMG: 64. 792. 
V. 8 7 (1088)•+b etC. (s. V. 8 7 (1088)) s. auch unter V. 5 • (1067)•+b,

oben p. 288.
V. 8 7 (1088) 

111 Et• iJhlii"nandlimi vaco maheaino 
81Jkittitarp. (Bi 0kitthi0) Gotama nüpadhika'fl (•+b s. bes.)

IO 

ye s'i'14a (Bai pidha) dif:fha1fl. va (Bt.i ca) BUta1fl. muta,,,. vä 
c-1 s. besonders) 
Bilah&,.ta'!' t11Jpi p<i/iäya aahb<Jlrp (d s. besonders)
� pi pahäya aahha'fl 
ta'f)ha1fl. parinftäya · anilBavilBe 

. aham pi te oghatinnä ti hrüma c0-1 s. besonders). 
= Ne. VIII 11 (116) ° 

= 18 (118) , wo aber an beiden S�llen
in b aukittitarp. ohne v. 1., und nüpadhikarp,, 

c ohne die vv. 11. von SN.,
in t anäaavä ye. 

V. 8 1 (1088) c-ir s. auch unter V. 8 e (1089) c-1.
Y. 8 7 (1088) 4 etc. s. auch unter IV. 18 6 (900) •, ZDMG. 64. 792.

V. 9 Hemakaml9avapuoohi (Strophen lOH-l087).
40 = N°. IX (Siam. Trip. II. 19. 119-124). 

V. 9 1 (108') Ye me puhhe viyäka'f!Ul'U (iCo äyaamä Bemako) 
hura,,,,. Gotamaaäaana'fl (Bai 0nä)•
iec-äai (Bai icchäsi) iti hhaviaaati 
aahhan ta'lp itihitiha1fl. 

'6 aahhan ta'lp tnkkava<f,tf,hana'lp. 
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= No. IX 1 (119) = 1 (120), wo aber an beiden Stellen
in b 0 •48anlJ,. 
in ° ico6.6i ohne v. L

N°. hat außerdem noch einen Päda ', der in SN. erst den Pida 
a der Dlchsten G. bildet. 
= SN. V. 18 11 (1185)" etc., 1. dort.

* Jl'auakll hat dl- Pida hier 11Dd In V. 18 11 (lOSli) eingeklammert, 
111d No. 11Dter Min- Elalu.11 ebemo. 

- Aach achon TOn Faua.,.11 fe1tgeetellt SN. Part II, p. :X. 
V. 9 1 (1081) NiJlia1J& .tattJia ahhtrami•

tvaft ca me dhammam akkkalii (b &. besonders; 
tar}laimiggMtana'fl muni (0 s. besonders) 
ya"r,a viilitvlJ sato cara'fl 
tare loke visattika1]& (d+• und • s. besonders). 

1 

10 

* So 9alle vier Ha.• Fa111Hll hat 0mif!' In den Tut. geaetst (wie, In 111 
aupmcheinllcher Abhlnglgkelt von Ihm, aach No.) und außerdem dl­
Plda elngaklammert, -der in No. achon den letzten Plda der vorher­
gehenden G. bildet. 

= N°. IX • (120) = ' (121), s. aber vorstehende Anm.
Außerdem in N°, a abweichend munJ (in ' muna). 

V. 9 1 (1081) b vgl. auch Thag. 1es a 7Van ca me maggam akkkiiAi. 
Vgl. auch SN. V. 11  1 (1619) • etc., s. dort. 

V; 9 1 po81) 0 vgl. auch Netti 138 4d
ta'T}känigkätano (S Oom. 0tako) muni. 

V� 9 s (1086) d+e s. auch unter V. 5 li (10118) c+d.
v. 9 1 (10811) e s. auch v. 5 11 (10118) d.
V. 9 a (1088) Idlia d(f:tkasutamuta1]& 

�iUUesu• piyarüpe.tJU Hemaka 

10 

• clumdaragavmoaanaf!1 
• nihbänapadam accuta1]& (e+d und d s. besonders). 10 

* Fan1b11ll hat tminätuv eingeklammert. Auch In Ne. lat ea ,  In Ab­
hlnglglr.elt von FanaHll, elngelr.lammert, außerdem aber zam Plda a 
geaogen. 

= N°: IX 1 (121) = 6 (123), s. aber betreffs b die vorstehende 
Anmerkung. 16 

V. 9 a (108') e+d s. auch unter 1. 1 1  u (90') a+d, ZDMG. 68. 61.
v. 9 s (1086) d s. auch I. 11 u (IO') d1 ebda. 
V. 9 ' (1087) a+b etc. (s. V. 9 ' (1087)) = V. 11  ' (10111) a+� etc., s. dort. 

* Auch achon von FanaHll Ceatgutellt SN. Part II, p. X.
V. 9 ' (1087) ».ad anftäya :11e 8atä

difiliadhammilJJki"nibbutä (•i:b und b s. besonders) 
Ufasanilt ca te daslt (Bai yuat4) 
ti'T}'T}ä loke vi8attika1J& (d s. besonders). 

= Ne. IX 7 (123) = 8 (124), wo aber an beiden Stellen 
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V. 9 ' (1087) b s. auch unter M. 130 6 b (III. 187) in der M. • Kon­
kordanz, WZKM. XXVI. 

V. 9 ' (1081; d au.eh = S. I. 4. 5. 3 ' d (I. 24), I. 5. 10 1 d (I. 85) = 

II. 3. 4. 1 d (1. 60), IV. 2. 2. 4 d (1. 110) ti?&tiä loke visattika1J&. 
S. 1. 4. 5. 3 ' bat außerdem aii:näya und nihbutä in ° gemein 
mit SN. V. 9 ' (1087) a . . . ail:näya . . . und b • • •  -nihbutä. 
Vgl. auch ParDrp. V. 222 1 d ti1)'1}ä soke vippattita1J& , denn 
da diese ganze G. 1 im übrigen id,iintisch ist mit S. 1. 5. 10 1
= II. 8. 4. 1 , so kann über die Zusammengehörigkeit kein 
Zweifel sein. 
Vgl. auch S. 1. 1. 1 d (1. 1) = II. 2. 8. 7 d

. 
(1. 54) ti'1}�1J&· 1?ke 

visattikam. (Durch vorangehendes pannihbuta1J& smd diesq
beiden S�llen noch besonders mit den genannten, die nihbutä 
enthalten, verknüpft.) 

* tinnam mit m in S. L 1 Ist natlirlich Druckfehler. 
Vgl. f�mer S. 1. 5. 10 1od (1. 36) ti�?&B (S 1 titi?&O) loke visat­
ti"lca'lf& = II. 3. 4. 7 8 d (1. 60) titi?&B loke viaattika1J&. 
S. auch SN. V. 5 11 (10118) d etc., oben p. 232. Mit dem 8ato jener 
Stellen ist V. 9 ' (1087) durch 8atä noch besonders verknüpft. 

10 V. 10  Todeyyam�avapuochä (Strophen 1088-1091). 
, = Ne. X (Siam. Trip. II. 19. 125-129). 

V. 10  1 (1088) Yasmif]l kämä na vOJJanti (icc äyasmiJ. Todeyyo) 
ta'1)kä YOJJ8a na vijjati (b s. besonders) 
katkamkatkä ca yo tinno 
vr"mokho (Bai 0kkho) �sa kidiao. 

= Ne. X 1 = 1 (125), wo aber an beiden Stellen in d vimokkho. 
Auch fast ganz = V. 10 1 (1699) etc., s. dort. 

V. 10 1 (1088) b s. auch unter IV. 10 1 (8116) d, ZDMG. 64. 782. 
V. 10 1 (1081) Yasmi1J& kämä na vasanti (Todeyyä ti Bko,gavä) 

ao ta1J}iil. yassa na mjjati (b s. besonders) 
katka'Tflkatka ca yo ti'IJ?&O 
vimokko (Bai 0kkko) tassa no.paro. 

= Ne. X a (125 f.) = ' (126 f.) , wo aber an beiden Stellen 
in d vimokkho. 

111 S. auch unter V. 10 1 (1688). 

V. 10 1 (1089) b s. auch IV. 10 1 (8116) d, ZDMG. a. a. 0.

V. 10  s (1090) a etc. (s. IV. 10 a po10) a+b und s (1090))
vgl. 11. 13 11 (869) c 80 nirä8aso (Bai niräBO) anä8asltno (B1 0nä80).* 

* Von Fan1b11ll SN. Part II p. XII verglichen. 

'° V. 10 8 (10ID) a+b etc. (s. v. 10 s c1010)) vgl. V. 10 ' (1091) a+b1 s. dort·

V. 10  s (1010)
Ni'räaaso (in B• zu 0sayo korr.) 80 uda asasäno (• und a+b s. bes.)
pailftä'T}aVä 80 tula paitnaka.PJ?! (•+b s. besonders) 
muni1J& aka1J& Sakka yatkä m;anna1ft 
mm me viyäci'/ckka samantacakkku. 
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= Ne. X 6 (127) = e (128) , wo aber an beiden Stellen in
" ni'räsaao ohne v. 1.

V. 10 4 (10111) •etc. (s_ v. 1 o 4 (10lll)a+b und ' (10111)) s. auch V. 10 8 (10110)•. 
V. 10 ' (10111) •+h etc. (s. V. 10 ' (10111))  s .  auch unter V. 10 B (lOllO)•+b. 
V. 10 ' (1°91) & 

Niräsaao 80 na 80 ä8aaäno (b und •+b s. besonders)
paftftäf)<Wä 8() na ca paFl:nakappi c•+b s. besonders)
evam pi Todeyya munaip vi.jäna 
akincana1{t kämabkave (Bai ve ca) aaatta1{t (d s. bes.). 
= N°. X 7 (128) = s (129) , wo aber an beiden Stellen in 10 
" 80 na ca ä8° und d ohne die v. 1. von SN.

V. 10 ' (10lll) d s. auch unter 1. 9 " (178) b, ZDMG. 63. 51.

V. 11 Xappamär;J.avapuoohi (Strophen 1002-101111). 
= N°. XI (Siam. Trip. II. 19. 180-137). 

V. 11 1 (10112) " etc. (s. V. 1 1 1 (10112) •-d und 1 (101111)) s. auch unter 1& 
M. 50 "'  in der M.-Konkordanz, WZKM. XXVL 

V. 1 1 1 (10112) •-d etc. (s. V. 1 1 1 (10119)) fast ganz = V. 1 1  t (10118) etc.,
s. dort. 

V. 1 1 1 (101111) 
Majjhe aaraami1{t ti.tfhata1{t (ü:c äy<ZSmä Kappo) (" und •-d s. bes.) 10
ogke (ßal 0a) jäte makahhkaye 

jaramacm.ipar_etäna1ft (e s. besonders)
dipa'lfl pabrühi märilla c•-d s. besonders) 
tvail ca me dipam (ßal disam) akkkäki ce s. besonders) 
yatkä ((Jl>ßal yatha) yiäa,,,,, näpara1ft 8iyä. 16 
= N°. XI 1 (180) - 11 (134) , wo aber an beiden Stellen

b ohne die v. 1. von SN.,
• ebenso,
1 ebenso. 

V. 11 1 (10112) e etc. vgl. des Anklanges wegen auch V. 11 8 (1094) d etc., so 
s. dort. 

V. 1 1  1 (101111) • etc. s. auch unt�r V. 9 2 (1086) b.
V. 1 1  t (10118) • etc. (s. V. 1 1  2 (10118)) s. auch unter M. 50 ' a WZKM. a. a. 0.
V. 11  2 (10118) 

Majjke 8araami1{t t�tthata1{t (Kappä ti Bkagavä) (" s. bes.) 311 
ogke jäte mahahhkaye 
jarämaccuparetäna1ft (e s. besonders) 
dipa'Tft pahrümi Kappa .te. 
= N°. XI s (134) = ' (135), ohne Abweichung. 
Und s. unter V. 11  1 (10112) •-d. ,o 

V. 1 1  s (1094) " etc. (s. V. 11  B (10114)) s. auch unter III. 9 27 (HO) e, 
ZDMG. 64. 18. 

2 1 ... 
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V. 11  a (10114) äi1'1canar]a anadana1{t (" s. besonders)
etmp, tl"lj>M!l anapara11& nihhllmM,& iti nmp hrümi
jarltmaccu.parikkhaya'Tft (d s. besonders). 

& = No. XI & (185) = e (186), ohne Abweichung. 
V. 11 a (10114) d s. auch nnter V. 1 1 1 (109') o

und vgl des Anklanges wegen Thag. m d jarll.maCOUpaväkanm,&. 
Sowohl diesem Pida wie SN. V. 11 8 (1094) 4 geht außerdem 
die Endung der 1. P. Sing. auf -mi unmittelbar voraus (Thag. 

10 ° pa/icchiJmi, SN. 0 lwümi). 
V. 11  ' (lOH) •+b etc. (s. V. 11 ' (101111)) s. auch unter V. 9 ' (1087)•+b.

V. 11  ' (1096) Eiad aMltya ye 8at4 
di/tkäd}lamm11Jilmiihhut1J (•+b s. besonders) 
na te mltr�� 

11 na te Mlb'a88a paddhagS (Cb pa'TJ'Jagü, Bat paihagü) (0"'"4 s. bes:>· 
= No. XI 7 (186) = a (187) , wo aber an beiden Stellen m 
d pa#/iagü.. 

V. 1 1  ' (lOH) o+d etc. vgl auch S. IV. 1. S. 5 tc+d (L 104) 
na te M<Jra vaaanuga · 

10 na te Märaaaa paccagü (S9 pancaccagü ,  B haddhalilaa, 
0 patt/iagü). 

V. 12 Jatuk&1J\dmi11avapuooha (Strophen lOH-1100). 
= No. XII (Siam. Trip. II. 19. 137-145) . .  

V. 12  1 (10118) 
16 Sul:uan' akOH[& viraf]l (Qkb vira, ßal vira) akamaklimif/& 

(Cbßal 0mi) (icc ayaamlt Jatukall)'f)i, Qbßal 0i) 
ogMtiga'lft put:!hu1{t akämam l1.!Jama1ft 

IO 

santipadMp, • lwüki aahäjanetta 
yatkiuaccha,,,,, Bhagavä lwühi me ta'lf'. 

• So 0alle vier Mu. • Fausb1Jll bat •anfip0 In den Text geeetst. 

= Ne. XII 1 (187) = a (140), wo aber an beiden Stellen 
in „ mra 0mi'fp (icc a: 01)'f)i), 
in b ptf#kum, 
in ° wie in SN. 11antip0• 

85 V. 12 2 (1097) Bhagava ki käme ahkibkuyya iriyati 
lidicco va patkavi1{t ütji tlefasä*
paritt.apafl:naa8a me hnaripafl.fla 
ltcikkka dhamma1ft yam aka'lf' vfjaM.a'lfl 
jätijaräya•• idka vippahänOHf& (d+e s. besonders), 

• Fausb1Jll hat den Plda b eingeklammert. 
- So •alle vier Mu. • . Fausb1Jll hat jiifi" In den Text geeetst. 

= Ne. XII ' (140) = 6 (141), wo aber an beiden Stellen 
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V. 12 ' (lOH)d+e auch = V. 17  1 (1190) 4+• etc.• (1. dort). 
• Auch von Fausb.U SN. Part II, p. XII feltgeltellt: 

V. 12 8 (10H)• etc. (s. V. 12 8 (1098)) 1. auch unter I, 8 10 (1111) 0,
ZDMG. 68. 4 7. 

V. 12 8 (1088) • KiJmeBU viM!Jya (so Part II, p. XII, im Text vinaya 1 
mit v. 1. Ok tJineya, B1 vineyya) gedlia'fl (Jatukat1taid Blaagai>lJ) 
(• 1.'besonders) 

• 'MkkluMnmarp dagnu (Bai daf:IAu11p) khemato (b 1. besonders) 
uggalaita,,,, (Bai 0ij niratla'Tf& tJll 
ma te vijjittha (Bai vijij ki'llc<ma'Tf& (d 1. besonders). 10 
= N°. m .  (14H) = 7 (148), WO aber an beiden Stellen 

in • vinaya, b ohne die v. l von SN., 
in ° uggahiw'Tf&, 4 ohne die v. l von SN. 

V. 12 8 (1198) b 1. auch unter IU 1 to ('") b, ZDMG. 68. 557.
V. 12 8 (1088) d vgl des Anklanges wegen auch D. XX. 21 u, s. JPTS. 16

1909. 854. 
V. 12 ' (1°") Ya'Tf& pUhhe ta'fl tJÜJoBehi (Bai 0sil8j 

paocluJ te maku kiftcana'Tf& 
ma.Jihe ce no gaheaaaai
upaaanto e,ariaaari (d s. besonders). " 

= N°. m 8 (143) = ' (144), WO aber an beiden Stellen in 
a tJÜJoBehi ohne v. 1. 
Und s. V. 12 ' (10H)H (1100) •. S. auch IV. 15  16 ('"), ZDMG. 
64. 801.

V. 12 ' (lOH)H (1100) • s. auch unter IV. 15 111 (1")+18 (11110) •, ZDMG. III 
a. a. 0. 

V. 12 ' (10H) d etc. 1. auch unter IL 11 8 ("') d und IV. 15 111 ('") 4,
ZDMG. 63. 279 und 64. 801.

v. 12 11 (1100)•·etc. (s. V. 12 11 (1100)) s. auch unter V. 12 ' (1099)H (1100)•
und unter IV. 15 1a (HO) •, ZDMG. 64. 801 f. ao 

V. 12 11 (1100) Sahhaao nämarüpasmi'Tf& (• s. besonders) 
mtagedkaaaa brilAma'f}-a 
il8avil8aa (Bai 0vaaaa) na vijjanti 
yeki maccuvaaa'Tf& vaje. 

= No. XII 10 (144) = 11 (145), wo aber an beiden Stellen in 11 
c äaavaasa. maccavasa'Tf& in 11 4 wird Druckfehler sein. 
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= N°. XIII 1 (145) = t (14 7) , wo aber an beiden Stellen 
in • Okafl,jaho11p f ohne vv. 11., 
in b nandinjal&a,,,,, 
'in ° . kappanJalimp ohne v. 1.,

11 in 4 apanam.0 ohne v. 1. 
V. 18 t (1109) Nänajana janapadeki sangaJ,a 

tava vira (Bai cira'Tf&) valcya'Tf& ahhi"ka,,,,khamiitr/ii, 
tesa'Tf& t'uVCl'1f& sö.dku viyllliarohi 
tatha hi te vidito esa dhammo (4 s. besonders) 

10 -:-- N°. Xill 8 (147 f.) = 11 (149) , wo aber an beiden Stellen 
in b vfra ohne v. 1., in 8 0 tva'Tf& (11 0 tuva'!l wie SN.).

V. 13 t (1109) d s. auch unter ill. 5 18 (110') 4, ZDMG. 63. 575.
V. 1 3  8 (1108) 

ÄJ,ä,nata'{llw.'Tf& vinayetha sahba'!l (BAadräV'IMlha ti .Bha!Java) 
u uddka'!l adb.o ta'"riyan capi (so nach Cl< ; Ob Bai vapi) rnt9jhe 

(b s. besonders) 
ya'Tf& !/Cl'Tf& (Bai yan) hi kikasmi"'Tf& upö.diyanti 
ten' eva Mo.ro anveti jantuf!l. 
= N°. 'mI e (149) = 7 (150) , wo aber an beiden Stellen 

10 in b tiriya'Tf& väpi, in ° ya'Tf& ya'Tf& ohne v. 1. 

ao 

86 

V. 18 s (1108) b s. auch unter V. 5 7 (101111) b, oben p. 282.
V. 18 ' (110') • etc. (s. V. 18 ' (1101.)) s. auch unter III. 12 11 ("8) 8, 

ZDMG. 64. 45.
V. 18 ' (110') 

*Tasmä pajäna'Tf& na upö.diyetha (• s. besonders)
Mikkhu aato kincanam sabbaloke 
ädanasal,te iti pekkha:,,,,0,no 
P':f/..""" ima'!l maccudheyye (Cl< 0yyo ' (B•1 0yya) visatta'!l 
(C visaJ,taka1JI) 
= N°. xm 8 (150) = t1 (152) , l!O aber an beiaen Stellen 4 
ohne die vv. 11. von SN.

V. 14 Udayamä�avapucohä (Strophen 11011-1111).
= N°. XIV (Siam. Trip. II. 19. 158-163). 

V. 14 1 (11011) a+b etc. (s. V. 14 1 (11011))
= Dhp. sse a+b

Jhö.yiip virajam ärina'Tf& (in 2. Ausg. v. l. ß• äB'trtafJI} 
katakicca'Tf& anil8ava,,,,_ 

: Dutr. B II • Jai parakata budhu 
kitakica anasavu. 

,0 V. 14 1 (11011) 
,lhayi'"rp virq-j'am ä8ina'Tf& (.Ce ayasma Udayo) 
katakicca,,,, anil8ava,,,, c•+b, b und b+c s. besonders) 
päragu'Tf& sahbadhammäna'Tf& . 
atthipanhena agama'Tf& (0+d und s. besonders) 
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annavimokha'f!I- (B" annavi"mukkha'f!I- , Bi anna'f!l-vimukkha'f!I-) 
pahrühi 
avijjäya pahkedana'f!I- (e+f s. bes.).
= Ne. XIV 1 (153) = 7 (156) ; wo aber an beiden Stellen 
e annavimokkha'f!I- 80/lflhrühi. 

V. 14 1 (1106) b etc. (s. V. 14  1 (1106) a+b, 1 (1105) und 1 (1106) b+e)
= A. IV. 35. 6 ll d  (II. 37) katakicca'f!I- anli8ava'f!I-. 
Thig. BHd  katalci'ccam (C 0a'f!I-) anii8ava7J1.
Vgl VV. 63 18b (V. 18  18 b) = PV. II. 6 u b katakicca anä8ava. 
Thig. 888d katakiccä (L 0cca) an<l8avä (P anä8ata). 
sa1t katakiccä (L 0kicca) anlillavä. 
88' d katakicca anlillavä. 
Ap. in ParDip. V. 64 Hb katakiccä anlillavä. 
Ebenso Smp. : Vin. III. 294 6d ;  ParDip. V. 300 Schluß-G. 11 b. 
Vgl. auch S. VII. 2. 5. 18 S b (1. 178) katakicce anlillave. 
Vgl. ferner Thag. 641 d und l081 d katakicco anlillavo.

V. 14 1 (1106) b+e etc. (s. V. 14 1 (110li)) vgl. 
A. III. 57. 2 li d+&a (1. 162) katakicco aniillavo 

päragü 11ahbaclhammäna'f!l­
Thag. 711a+b pära,g� anupädano 

katakicco anällavo. 
V. 14 1 (1106) e etc. (s. V. 14  1 (1106), 1 (1106) b+e und 1 (1106) e+d) 

s. auch M. 91 11 • (II. 144) , M.-Konkordanz, in WZKM. XXVI.

li 

10 

16 

10 

V. 14  1 (1106) e+d etc. (s. V. 14 1 (1106)) = V. 15 1 (11111) c+d etc., s. dort. 
V. 14  1 (1106) d etc. (s. V. 14 1 (11011)) und 1 (1106) e+d) s. auch unter 15 

IV. 16 s (967) d, ZDMG. 64. 803.
V. 14 1 (110li) e+f etc. (s. V. 14 1 (110li)). vgl. V. 14 s (1107) e+d etc., s. dort. 
V. 14 9 (1108) + B (1107) außer = Ne. XIV 8= D (156. 158)+ 10:= 11 (158 f.) 

auch ....:... A. III. 82. 2 (1. 134) , wo Buddha beide Strophen 
ausdrücklich aus dem Udayapafi.ha des Päräyana , d. i. aus so 
unserem SN.-Abschnitt, zitiert*. 

• 8. schon Fauabsll SN. Part I, p. V. und Part II. p. X. 
Im Einzelnen : 

V. 14 11 (1108) Pahäna'f!I- kämacchandana'f!I- ( Udayä ti Bhagavä) 
domana88äna dübhaya'f!I- 35 
thina811a ca (Ckbß" om. ca) panudana7J1 
kukkuccäna'f!I- nivärati<J'f!I-· 

= Ne. XIV 8 (156) = D (158), wo aber an beiden Stellen 
in a kamachandana'f/1-, 

e thinat111a ca panüdana'f!I-. 'o 
= A. m. 82. 2 1 (1. 134), wo aber
in a kämacchandäna1J1 mit v. 1. TTr kämat1annana'f!I-, und

Udaya ti Bha,gavä nicht vorhanden,
e thi'fla88<J ca panudana'f!I-. 
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V. 14  s (1101) Upekhll.8atilla'1f/,8uddlia'f!l­
dlmn.mat.akkapureja"a'lf' 
aMavimokha'f!I- (B• anna'f!I- mmukha'f/1-, B1 anna­
vimukha) pabrü_mi 

5 amjjaya pahhedana7J1 (e+d s. bes.). 
= Ne. XIV 10 (158) = 11 (159), wo aber an beiden Stellen 

in „ upekk/uJ.0, 
e anlJIJl.vimokkh<J'f!I- 11mphrumi ohne v. 1. 

= A. III. 82. 2 lll (1. 184), wo aber
l� in • ebenfalls upekkhä0, 

in b 0takka0 mit V. L Ph 0cakka0, 
in c aMl.ö.vimokkM'f!I- ohne v. 1., 
in d ppabhedan.<J'f!I-. 

V. 14  8 (1107) c+d etc. s. auch unter V. 14 1 (1106) e+f. 
15 V. 14 HG (1108+1109) außer = N°. XIV 1lll = 18 (159 f.)+u = n (159f.) 

auch = S. 1. 7. 4 (1. 89) ; vgl. auch S. 1. 7. 5 (1. 89 f.). 
Im Einzelnen :

V. 14  ' (1108) Ki'f!l-8U8<J'f!l-JP,jano* (Bai 0sanncrjj l.oko 
kfq& 8U ta811a vicära!UJ (Bai 0tio) 

IO ki811a811a* mj>pahanena (e s. bes.)
nihhäna'f!I- iti wccati. 

• Bei Fauab•ll Ki'!' au 8tl'f!'Y0 und kiaa' aaaa gedruckt. 

= N°. XIV 1lll (159) = 18 (160), wo aber an beiden Stellen 
in a ki'f!l-llU sanfUdano, 

16 in b vicäratla1ft. 
= S. 1. 7. 4 1 (1. 89), wo aber
in • Ki1p.8U 8a'fl!Jcrjano ohne v. 1.,
in b vioära?&<J'fl (m ist Druckfehler),
in e ki88a88a mit v. 1. B ki88a88U1 

ao in d nihblJnam (wo aber m möglicherweise nur Druck-
fehler ist). 

Vgl. auch SN. V. 15  11 (1109) etc., s. dort. 
Vgl. ferner S. I. 7. 1> 1 (1. 39) Ki'f!l-8Ullambandhano* loko 

ka1,ulu tat1sa vicärana'f!I-•• 
86 killsa8sa (B 0 88U) vippahänen.a 

• Feer bat Ki1{UIU aamlxmdhano gedruckt, 
- Nur Druckfehler fl1r vicäratw'!'?

V. 14 ' (1108) e auch = S. 1. 7. 9 1 e (1. 40) ki11s<JS8U (SS 01111a) 
vippahänen.a. 

V. 14 11(1109)• etc. (s. V. 14  6(1109)) vgl. auch SN. V. 15 '(11111)betc., 
s. dort. 

V. 14 11 (11011) Nand:it1a'f!l-yojano (ßainandillanf'Ud0) loko (• s. bes.)
vitakk' at1t1a mCära!La (Bai 0!1-o) 
tarfhaya vippahänena 
nibbäna'f!I- iti vuccati. 
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= No. XIV u (160) = u (161), wo aber an beiden Stellen 
in " f&afl.CÜ8a�01 b ohne die v. L von SN.

- S. I. 7. 4 11 (1. 89) Nandf8a1f&ycrjano• loko 
vaWkk' <J88a vzCilr�a'f/&•• (B 0raniJ) 
ta"l)M!Ja vippa.Mnena 
n&ÖhiJnam iti wccati. 

• Feer hat Nandi M'f!l1J0 gedruckt. 
•• tiicära� ut Druekfebler. 

S. auch SN. V. 14 ' (1108) etc. 
Vgl. femer S. I. 7. 5 ll (I. 40)
Narul:aaam!Janilkano• loko 
vitalrK aaaa viöarana,,,.„ (B 0ran<J, s. p. 89 Anm. 7)
la'f.lhaya vippaAänena 

10 

• Feer hat Nanäi aamb0 gedruckt. 16 
- Nur Druckfehler ftlr 0ratiaf!l? 

V. 14 '(111Q)•+b etc. (s. V. 14 ' (1110)) fast ganz = V. 14 7 (1111)0+d etc., 
s. dort. 

V. 14 8 (1110) 
Katha'ff& Batalf8a oarato (01' sarato) t0 

* vinfläna'f/& upant:fjhati (•+b und b s. bes.)
• bhavdnta'f/& (Ckb bhagavanta,,,.) pu#hu"!' (B"1 puthu) ä.gamma 

(o s. bes.)
la'f/& su'.loma vaco tava (d s. bes.).
= No. XIV 18 = 11 (161), wo aber an beiden Stellen 15 

" ohne v. 1., o bhagava:nta,_n pu/fh:um ä.gamka. 
V. 14 8 (1110) b s. auch unter D. XI. 85 4 c+d, JPTS. 1909. 818. 
V. 14 8 (1110) e s. auch unter I. 6 1 (91) 0, ZDMG. 68. 39 , und unter 

M. 98 ' °  in der M.-Konkordanz, WZKM. XXVI. 
V. 14 8 (1110) d s. auch unter V. l 18 (988) d, oben p. 210. ao 
V. 14 1 (1111) "  etc. (s. V. 14 1 (1111)) s. auch unter I. 11 11 (ll08) 0,

ZDMG. 68. 60.

V. 14 1 (1111) * .Afihattan ca htikiddhä ca (" s. bes.) 
vedana,,,. niJl>hi'nandato 
eva,,,. aatasaa carato u 

• vin�'ff& upa"fijhati (0+d und d s. bes.). 
= N°. XIV 18 (161) = 111 (168), ohne Abweichung.

V. 14 7 (1111) c+d s. auch unter V. 14  8 (1116) •+b.

V. 14 7 (1111) d etc. (s. v. 14 s (1110) •+b und 8 (1110)) s. auch unter 
D. XI. 85 ' 0+d, JPTS. a. a. 0. '° 

V. 15 Posilamqavapuoohii (Strophen 1112-1116)
= N°. XV (Siam. Trip. Il. 19. 164-178). 

V. 15 1 (11111) Yo atita'ff& ädiaati (icc ayasma Posalo) 
anejo chinnasa1fl,8ayo (b s. bes.) 
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parag'IJll!l sahhadhammäna'f/& (0 und c+tl s. bes.) 
atthipalfthena ä.gama,,,,_ (0+d und d s. bes.).

= N°. XV 1 (164) = ll (166) , wo aber an beiden Stellen in
c paragü. 

6 V. 15 1 (1112) b vgl. auch Thig. 206 b anejä chinnasa1fU1ayä (B 1. Hand
0Sa1f&8ärä, 2. Hand 08a1p,säya). 

V. 15 1 (1112) c s. auch v. 14 1 (1106) c .

V. 15 1 (1112) c+d s. auch V. 14 1 (1106) c+.!.

V. 15  1 (1112)d s. auch unter ·IV. 16 8 (967) d, ZDMG. 64. 803. 

10 V. 15 2 (1118) Vihhütarüpasannissa 

15 

* 
sahhakä;IJappahayi'no 
ajj_hattan ca bahiddhä ca (e und c+d s. bes.)
n · attM ki1tciti passato (0+d s. bes.) 
M"l)a'f/& Sakkänupucchämi· 
katha'ff& neyyo tathävidho. 

= Ne. XV 8 (166) = ' (167), ohne Abweichung.
V. 15  2 (1118) e s. auch unter SN. I. 1 1 11 (208) c, ZDMG. 63. 60. 
V. 15 2 (1118) c+d vgl. auch III. 12 16 (788) e+d etc., s. ZDMG. 64. 49.
V. 15 8 (11H) Vinnä1J<l.tthz°tiyo sabbä (Posäla ti Bhagavä) 

20 abhijari.a,,,. 1'athagato 
tifthanta,,,,, eri.a,,,,_ janäti 
vimutta'ff& tappara;1Jana,,,,_ (Ck 0�a7Ji). 

- Ne. XV 6 (168) = 6 (172) , wo nur die Variantenlosigkeit
von tapparayana1f& abweicht. 

ll5 V. 15 ' (1116) Äkincannäsambhava7Ji (Bai 0va7Ji natvä) 
nandi8a"!'yojanarµ. (Bai nandi0) iti (b s. bes.)
evam eva,,,,_ (ß"I etarµ.) abhznnäya (e s. bes.) 
tato tattha vipassati 
eta7Ji (Bai eva1fl) iiä�a7Ji tatha,,,,, tassa 

so brähma'l)assa vusimato (f s. besonders). 
Ne. XV 7 (172) = s (173), wo aber an beiden Stellen

in a iiatvä, in b nandiaanncrj0, 
in c evam eta1fl,, in 8 eta1]i ohne v. l. 

V. 15 ' (1115) b s. auch unter V. 14 6 (1109) •. 
85 V. 15 ' (1116) c vgl. auch 71> c * evam ela'f/& (in 2. Ausg. mit v. l. 

ßr etam) abhinnaya (in 1. Ausg. mit v. l. B abhi1fl,iiäya)*
= a einer G. in V m. XIX * evam etarµ. abhinftiiya.* 

* Beide Stellen schon mit angeführt in der M.-Konkordanz WZKM. 
XXVI nnter M. 503 a+b als Parallele zu Yo etam abhijänäti. 

40 V. 15 ' (1116) f s. auch unter D. XXXII S b  in JPTS. 1909. 374.
Vgl. auch A. VIII. 85 1 b (IV. 340) brahma"l)erta vusimatä. 
Und des Anklanges wegen J. 173 2 d  brahma'l)assa BUBilino,
J. 

499 24 d brälimanassa vanibbiri.o (Bd• vanibbako),J. 547 21; d. 1>07 d  b;ahma�assa dhanesz"no.
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V. 16  Mogha.rajamii;ia.vapucchi (Strophen 1118- 1119).
= Ne. XVI (Siam. Trip. II. 19. 174-190). 

V. 16 1 (1118) Dv' äharµ SakkaTfl apucchissa7Ji ( icc a.11asma Mogharaja)
na me v.11akäst" (Bai b.1Jä0) cakkhumä 
yävatat�71an ca (Bi va, B• va, ausgestrichen) devisi 
V.1Jäkarot1.ti me sutarµ. 

= Ne. XVI 1 (174) = 8 (180), WO aber an beiden Stellen 
in a Sakka, 
in b byakasi, 
in e* ca ohne v. 1., 10 
in d hyakaroüti. 

" Genau genommen nur in 3 e, denn 2 e ist durch Versehen ganz aus­
gelassen. 

V. 1 6  2 (1117) & etc. (s. V. 16  2 (1117)) s .  auch unter M.  34  l a (1. 227), 
WZKM. XXVI. 

V. 1 6  2 (1117) .A.yarµ loko paro (Ckbßa para) loko (" s. bes.)
Brahmal,oko sadevako (h s. bes.) 

* 
d(t,thin (B• 0i, Bi 0a) te näbhijänämi (Bai 0näti) 
Gotamassa yasassi'rw (d s. bes.). 

= Ne. XVI ' (180 f.) = 11 (181) , wo aber an beiden Stellen 10 
in a paro ohne v. l., 
in e di#hin ohne v. l., und näl>hijänäti. 

V. 16 2 (1117) b vgl. auch z. B. D. II. 40 etc. lokarµ sadetiaka7Ji . . 
sabrahmakarµ. 

V. 1 6  2 (1117) d auch = VV. 1 5 9 d. 18 1> d  (IJ. l 1> d). 19 10 d (II. 2 9 d). l6 
21 l b (ll. 4 1 b)- S d. 7 d. 23 9 f, 24 9 f. 25 9 f, 26 ll f. 37 9 d (III. 9 9 d) 
Gotamassa yasassi"no. 
Thag. 871> b Uotamassa _yasassino. 
B. III 17 b  ebenso (wo d asamassa mahesino). 
Vgl. damit B. XXVIII 18h Gotamassa mahesino. so 

• Vgl. auch D. XVI. 4. 3 l d und sonst (s. JPTS. 1909. 320)
Gotamena yasassi'na. 

V. 16 s (1118) Etarµ (Bai e:varµ) abhikkanta<lassavi·f!t 
atthipanhena agflmarµ (h s. besonders)
katharµ l,okarµ avekkhantarµ (e+d s. bes.) 
maccuräjä na passati (e+d und d s. bes.).

- Ne. XVI 8 (181) = 7 (182) , wo aber an beiden Stellen in 
a Evarµ. 

V. 16 8 (1118) b s. auch unter V. 16  8 (91i7) d, ZDMG. 64. 803. 
V. 16 s (1118) e+d vgl. auch 4 (1119) e+f etc., s. dort.
V. 16  4 (1119) •-d etc. (s. V. 16  4 (1119)) auch

= N etti 7 2 Sunnato lokam avekkhassu 
Mogharajä s;w,ä sato 
attänudz'.tt/iirµ ühacca 
eva'f!l maccutaro si'ya.* 

* Diese Entsprechung schon notiert von E. llardy Netti 7.
Zeitschrift der D. M. G. Bd. LXVI. 1 7 
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V. 16 4 (11111) Bu:nnato loka'f' avekkhaaau (•-d s. bes.) 
Mogharaj11. sadiiaato (h s. bes.)
attö.niuJitihi'lf' ühacca (B• ulumca, B1 uheftca) 
eva,,, maccutaro Bi,yä c•-d s. bes.) 

s eva,,,. loka,,,. avekkhanta'lfl.
. maoouräjä na pasaati (e+t s. besonders). 

= Ne. XVI 8 (182) = 11 (190) , wo aber an beiden Stellen 
in e ühacca ohne v. 1. 
= Nm. XV 118 (415), wo aber in in a MO!Jharaja, 

10 in b uhacca. 
= KV. 1. 1. 284 (L 64), wo aber 

b Mogharäja sailä (S1P aaddhll.) sato, 
in e aluicca mit. v. 1. M uh0, S akicca, K ohacca. 1 

- einer G. in Vm. XXI, wo aber in b Mogharaja, 
16 c allänaditthim anacca.• 

* Es ist aber hier wie bei allen meinen Angaben aas "vm. s11 beachten, 
daß in Warren-Lanman's Vm.-llateriallen die diakritischen Zeichen unter 
der Linie fehlen. 

V. 16 4 (11111) b s. auch unter V. 1 38 (1008) 0• 
20 Vgl. auch Thag. 1107 b Mogharaja aatatarp, aamäliito. 

V. 16 4 (1119) e+t auch = Dhp. 170 c+d eva1f& '/oka7J1. avekklw.ntarµ 
maccuräjä na paaaati. 

- c+d einer G. in Vm., die mit Dhp. 170 identisch ist (Warren­
Lanman's Exzerpte No. 486).".

16 S. auch unter V. 16 s (1118) e+d. 
* Die Entsprechung von SN. und Dhp. hat schon Faasb1Jll SN. p. XIX 
featgestellt. 

V. 1 7  Pi:Ögiy�va.puochi (Strophen 1120-1198). 

= Ne. XVII (Siam. Trip. II. 19. 191 ff!). 
so * Dort gehörw a11eh die Strophen zu dleaem Sutta, die SN. 1 1H-l1'9

entsprechen, wihrend Faasb•ll diese als einen besonderen Komplex ab­
getrennt und numeriert bat. 

V. 17  1 (llllO) a etc. (s. V. 17  1 (11110))
vgl. auch J. 54 7 187 a Ji'?;i'l)O 'ham asmi abalo. 

u V. 1 7  1 (1190) 
Ji'f!-7)0 'ham asmi abalo vitaVIJ'f!-7)0 (ICc ay<UJmll. Pirigiyo (" ,. bes.) 
netta na suddh.ä aavana'lf& na phäitU 
mäharµ (Bai 0an) natl8a7Ji mom.uho (B• 0moho korr. ZU 0müho, 
B1 pomoho) antaräya 

40 äcikklw. dhammarµ yam aAa7Ji vijanna1f1. 
jätijaräya* idha vippakänarµ (d+• s. besonders). 

* So ,alle vier Hss. •. Faaab11ll bat aber jäti° in den Text geaetst. 
= N°. XVII 1 (191) = 1 (192), wo aber an beiden Stellen

in a asmi, Wva'f!-'f!-0 und Pi,,.giyo, 
46 c mäham pa:n.a88<11f1. momuho a0, 

in 8 jä.tiJaräya. 
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V. 1 7  1 (1110) d+e auch = a (11H) •+t etc. (s. dort) , und s. schon 
unter V. 12 ' (1097) 4+•. 

V. 1 7  ' (1111) 
Diavana rüpesu wnaftilamäne (Pingi'yä ti Bhagavä) 
"'P'P'l"ti (B• rüpanti, B1 raparüpanti) rüpeau janä pamattä 11 
tasmll. tuva1P Pingiya appamatto 

jahaa1JU rüpa'lft apunallfih(n,äya (c+d s. besonders).
= Ne. XVII a (192) = ' (195), wo aber an beiden Stellen 

in „ Pi,,,giyli,
in b ruppanti ohne v. l., 10 
in e Pi1!'gi!Ja. 

V. 1 7  2 (11'1) c+d vgl. auch V. 1 7  ' (11'8) c+d• etc., s. dort. 
* Auch von Fauablll SN. Part Il p. X notiert. 

V. 1 7  a (11H) "  etc. (s. V. 1 7  a (11'') a+b und a (112')) vgl. auch 
Thag. 11aab diaä cat<J88o vidiaä adhodiaä. 15 
D. XXX 7S b (185) diaä ca patidiaä ca vidiaä ca. 

V. 1 7  a (11H) a+b etc. (s. V. 1 7  a (1111')) auch 
= J. 514 S a+b = 96 Comm. S a+b (1. 401)
Diaä cataaao vidiaä cata88o (in 514 Ck om. vi) 
uddha'lft adho daaa diaä (in 514 C0 diaä tä , in 96 ebenso 20 
CkC") imäyo. 

V. 17  a (1111') Diaä cataaao vidiaä cataaao (" und a+b s. bes.)
uddha'lft adho daaa diaä (Ckb diaata) imäyo (•+b und b s. bes.)
na tuyha1fl adiflha1f1 aautämula'lft vä (Ckb aauta'lflmtlta'lft vä, 
ßai aautäamula1fl. ohne vä) 25 
atho (Bai om.) aviii:Mta:rp. (Cb vi0) ki"ncanam (B" kiit(:tna'lft, B1 
ki'nciman) atthi loke
äcikkha dhamma'lft yam aha'lft va]amla'lft (Ckb 0M) 
jätijaraya• idha vippahäna'lft (e+t s. besonders).

* So ,alle vier :Mu.•. Fau1b1'1l hat jätij0 in den Text gesetzt. so 
= Ne. XVII 11 (195) = e (196), wo aber an beiden Stellen

b, e und d ohne die vv. 11. von SN.,
und in 4 kinci nam, 

in e vijanila'lft ohne v. 1.,
in t jäti0• 85 

V. 1 7  s (11H) b etc. (s. V. 1 7  s (11H) a+b und a (112ll)) auch 
= Dip. I es d uddha'lft adho daaa diaa imäyo. 
Vgl. B. II ne o und XV llB c uddha'lft (XV llB c 0m) adho daaadiaä. 

V. 17  s (111111) e+f etc. (s. V. 1 7  s (11211)) s. auch unter V. 12 11 (10117) 4+•
und V. 1 7  1 (11110) d+e. '° 

V. 17  ' (1111s) 
Ta7Jltiidhipanne manuje pekkhamäno (Pingiyä ti Bh<JfJ<Jvä) 
aantapajli.te jaraaä parete 
taamä tuva'lft Pingiya appamatto 
jahaaau taTJha'lft apunabbhaväya (0+d s. besonders). 45 

17* 
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= Ne. XVII 7 (196) = 8 (197) , wo aber an 
in " Pi'lftgiyä, 

V. 17  ' (11113) c+d s. auch unter V. 1 7  11 (11111) e+d.

V. 18 (Strophen l12'-1u11;

beiden Stellen 
in ° Pi7!19iya. 

11 = Ne. XVII 11-6s (Siam. Trip. II. 19. 200-234).• 
* Fausb11ll gibt diesem namenlosen Schlu.ßstück keine Kapitelnummer, 
und in Ne. gehört es zum vorigen Sutta. Da aber Fausbllll diese Glthls 
besonders gezihlt hat , ist auch eine Kapitelnummer nötig , wenn ein 
Zitieren möglich sein soll. 

io V. 18 1+11 (112H111111) = Ne. xvn 11+io (2oo) s. schon unter V. l 81 (1006) e  
bis ss (1008) d.

V. 18 1 (lfä) .A.jito Tiaaametteyyo 
Pu7J'1}-Qko atha Metta,ga 
Dhotako Upasivo ca 

15 Nan<lo ca atha Hemako. 
= Ne. XVII 9 (200), ohne Abweichung. 
Und s. unter V. 1 s1 (1006) und s11 (1007).

V. 18 2 c112i;) Todeyya-Kappä dubltayo 
JatukarJ'l!i ca pa?J.<f.ito 

10 Bhadravudho Udayo ca
Poaalo cäpi brähmaTJO 
Mogharäjä ca medhävi (e s. besonders) 
Plngiyo ca mahä iai. 

_ Ne. XVII 1o (200), wo aber in f Pi'lftgiyo. 
15 Und s. unter V. 1 s2 (1007) und ss (1008).

V. 18 11 (1111i;) • etc. s. auch unter V. 1 38 (1008) e. 
V. 18 s (1126) Ete Buddha'lft upaganchu'lft 

sampannacara'l}ß'lft iai1µ, (b s. besonders) 
pucchantä (Bai 0to) nipur_ie panhe 

ao Buddhaaettha'!I upä9amU1Jl. 
= Ne. XVII 11 (200) = 12 (201 f.), wo aber an beiden Stellen
in e pucchantä ohne v. l. 

V. 18  s (11116) b vgl. auch J. 519 18 b aa"mpannacarar_ie ise. (Der falsche 
Ace. PI. ise erklärt sich aus der Abhängigkeit von SN. , oder 

85 einer entsprechenden anderen uns nicht erhaltenen Stelle.) 
PV. II. 1 3  B b smppannacara7Jamuni, in der Version von 
ParDip. III. 163 aampannacararµJ muni (S1S11 °7Jamuni).
(Außerdem geht in PV.a auch isi voraus, und agacchi ebda 
entspricht dem upäganchurJi von SN. a, und apucchittha von 

•o PV.0 dem pucchantä von SN.e). 
V. 18 4 ( 1127) a+b etc. (s. V. 18 4 (1127) ) s. auch unter III. 9 7 (600) a+b,

ZDMG. 64. 16 ,  und unter M. 50 io e+f (I. 338) und lS a+b in
der M.·Konkordanz WZKM. XXVI. 
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V. 18 ' (1127) *Tesarµ Buddho myäkasi (Ckb vyä0, ßal byäj 
• paf'llie pu.tt/w yatkä,tatha'Tft (a+b s. besonders) 

panhäna1ft VC!J.1/fikarar_ie (Ckßal 0r_tena) (e s. bes.) 
tosesi brahmane muni. 

= Ne. XVJI 1s = u (202), wo aber an beiden Stellen 
in a byäkasi, 
in b panha1ft, 
in e veyyäkarar_iena. 

V. 18 ' (1127) e vgl. auch J. 545 11 e (VI. 261) und 546 40 e (VI. 363)

5 

panhassa veyyäkarar_iena fu!tho. 10 
V. 18 li (1128) Te tositä cakkhumatä 

• 
• 

buddhe:nädiccabandhunä (b s. besonders) 
brahmacariyam acari1ft8U (B1 acä0) (e und e+d s. bes.)
varapannassa santike (c+d und d s. bes.) . 

_ Ne. XVII 1li (202 f.) = 16 (203), wo aber an beiden Stellen 15 
e ohne die v. 1. von SN. 

V. 18 li (1128) b s. auch unter CV. XII. 1. 3 sd ,  WZKM. XXIV. 270.
V. 18 li (1128) e s. auch unter SN. II. 7 6 (289) b, ZDMG. 63. 270, und 

III. 7 19 (li86) e ebda 64. 7.
V. 18  li (1128) e+d s. auch unter SN. III. 7 19 (li66) e+d, ZDMG. 64. 7. llO 
V. 18 li (1128) d etc. (s. V. 18 11 (1128) und 6 (1128) e+d) s. auch schon 

unter SN. III. 7 17 (liH) d, ZDMG. 64. 6. 
V. 18 e (1129) Ekamekassa paiihassa 

yatliä Buddhena desita1ft (b s. besonders) 
tathli yo pafipajjeyya 
9a,cche pära1ft apärato. 

= Ne. XVII 17 (203 f.) = 18 (204), ohne Abweichung. 
V. 18 6 (1129) b auch = A. IV. 25. 2 2 d  (II. 26) und lt. 35 2 d  und

36 2 d yathä Buddhena desita1ft. 

ll5 

Thag. H7 d und 71' b yathä Buddhena desita'Tft. 80 
Vgl. Thag. li48 d = P. Bd. 1. 172 d und d einer G. in Vm. VIII 
yathä buddhena desitä. Ebenso . Thr?. 21 d = 46 d. . . Vgl. auch yathä bu . . . . . . m emem nordbuddhistischen
Werke , von dem ein Korrekturbogen ohne Titelbezeichnung 
durch de la Vallee Toussin mir zugänglich wurde (yas ca py 85 
atikramet sütra'Tft yathä bu . . .  ). · 

V. 18 7 (1180) 
Apärä (in Cb korr. zu 0ra, B1 0ra) pära�n 9accheyya 
bhävento ma99am uttama1ft (b s. besonders) 
ma990 so* pärangamanaya (Cb pärag0, ßai pära1ft!J0) 
tasmä Paräyanarµ. i"ti. 

" BO von Fausb11ll eingeklammert. 
= Ne. XVII 19 (204) = 20 (205), wo aber an beiden Stellen

in a Apärä ohne v. 1., 

4.0 

in e päraiJamanäya ohne v. 1. <l5 

2 2 
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V. 18 7 (1180) b vgl. auch Vbh. XVIII li d  (PTS.-Ausg. von Mrs. Rh. 
Davids p. 426) bhäventi maggam uttama1ft. 

V. 18 s (1181) Parliyanam anugayissa1ft (icc äyasmä Pingiyo) 
yatkä (Bat tathä) addakkhi tatM ahkhäsi* 
vimalo bhüri"medhaso 
nikklJ.mo nihbano (B• nippuno, B1 nibbüno) nätho 
kissa hetu musä bharµJ. 

= Ne. XVII 21 (205) = " (208) , wo aber an beiden Stellen 
in 8 Pi1ft!PyO, 

b und d ohne die vv. lL von SN.•
• Pida b ist bei Fauablllll und, in olfenbarer Abhingigkeit von ihm, in 
No. eingeklammert. 

V. 18  e (11811) • etc. (s. V. 18 9 (1182)) vgl. B. VIII " e pahinamada- 1 
mohäna1ft. 

15 Divy. XXVIII U d (425) prahir_iamadamänamohasiI.rambham. 

10 

15 

80 

V. 18 11 (1189) Pahinamalamohassa (• s. besonders) 
mänamakkhappahäyino 
handäluJ'Tft kittayissami 
gira'Tft var_ir_iüpasa1fthita1ft (Cbßal var_ir_iu0) (d s. bes.). 

_ Ne; XVII 98 (208) = H (210) , wo aber an beiden Stellen
in d var_ir_iapasanhita'Tft ohne v. 1.

V. 18 e (llH) d vgl. auch J. 198 ll b 9ira1ft saccupasa'Tfthita'lfl. 
J. 213 u gira1ft saccüpasa'Tftliüa'Tft. 

V. 18 10 (1188) Tamonudo Buddho aamantacakkhu 
lokant,agü sabbabhaväti'vatto 
anäsavo sabbadukkhappahfno (Cb 0kkha1ft pah0 , B• 0hkha­
ppahlI.0, ßl 0ppahäyano) 
saccavhayo (Cb aaccamh0, B' saccavayo) brahma (Cbßl brahme) 
upäsito (B• 0 iko) me. 
= Ne. XVII 21i (210) = sa (211 f.), wo aber an beiden Stellen 

e und d ohne die vv. ll. von SN.,
und ,in d brahmupäait,o. 

V. 18 11  (118') Dijo yathli kubbanaka'Tft (Bai kuppa0) pahä.ya 
bahupphal.a'Tft känana1ft ävaseyya (Cb 0yyo, 0yye) 
evam (B• 01ft) p' aharµ. (B1 om p') appadasse (B" 0dasse korr. 
zu 0rase)_pahäya 
mahodadhi1µ ha1ft8ar iv' ajjhapatto (Cb aha1ft8arivajjhapatto, 
Ck hasarivajjh0 ,  B• ha1ft8oriva}huppatto , B1 ha1ft8orirx�j­

jhuppatto). 
= Ne. XVII 27 (212) - 28 (213) 1 wo aber an beiden Stellen 
die G. ohne die vv. 11. von SN., und in e evam aha'Tft. 

V. 18 111 (11Bli) Ye me pubbe viylika1ft8U (Ckb vyäj 
hura1ft Gotamasäsana1ft (Bai 0nä)* 
icc äsi iti bhavissati 
sabban ta'Tft itihitiha'Tft (Cb itihit'i0 ,  B" ititiha'Tft, B1 ititiya'Tft) 
sabban tarµ. takkava<J-<J,hana1ft. 

2 2 
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= Ne. XVII 211 (213) = 80 (214) ,  wo aber an beiden Stellen
in a viyaka'lfUJU ohne v. 1., 
in b oaäsana.• 

d ohne die vv. ll. von SN.
* Der Päda b ist bei Fausb•ll sowohl wie, in offenbarer Abhlngigkeit 6 
von ihm, im No, eingeklammert. 

V. 18 18 (1188) Eko (Cb eso, Ck eke) t.amanwl: äsino (Bai äsino, Cb 
oatto, Ck oaino) 
jätimä (Bai jut') 80 pahha'1pkaro 
Gotamo blt.aripail:'iUJ.TJ.o lo 
Gotomo hhan'meahaao (e+d s. besonders).
= Ne. XVII 81 (214) = 87 (217) , wo aber an beiden Stellen

a ohne die vv. 11 von SN., 
in b jutirnä. 

V. 18 18 (1188) o+d+u (1187) vgl. auch V. 18 16 (1188) c+d+ 18 (1189) und 111 
17 (1140) e+d+18 (11'1). 

V. 18 14  (1187) Yo me dMmmam adaeai (Bai 0ti)
8andi/tkikam akälika'lfl. (b s. besonders) 
t.o:rjkakkhayam anitika'lfl. (Bai a'f).itzj 
'!JQ/18a n'aitki' upamä kvaci (d s. besonders). 10 

= Ne. XVII 88 (218) = at (219), wo aber an beiden Stellen
· a und 0 ohne die v. 1. von SN. 

Auch = SN. V. 18 18 (11'1) etc., s. dort. 
S. auch unter V. 18 18 (1188) e+d+U (1187). 

V. 18 u (1187) b etc. (s. V. 18 u (1187)) s. auch unter SN. m. 7 so (1187) b, 15
ZDMG. 64. 7, und in der M.·Konkordanz WZKM. XXVI unter
M. 92 llOb. 

V. 18 U (1187) d etc. (s. V. 18 1' (1187))"' auch = V. 18 H (11'9) b etc., 
s. dort.

* Aneb FausblJll SN. Part II, p. X bat 1U.1d mit 11'9b verglichen. so 
V. 18 111  (1188) 

Ka"n nu (Bai na) tamkä vippavaaaai (Bi 0ti, Cb 0tla88i)
muhuttam ap! Pingiya <<?' püjayo, Ck füjaye) 

0
(b s. bes.)

GotamiJ (Cbß1 0ma) hhünpafl/iiaf!iJ (Bai TJ.O, Qb 'f).a'lfl.) 
Gotamä (B• 0mo, Bi 0ma) bhürimedkaaä (Cbßai 080) (e+d s. bes.). S6 
= No. XVII 40 (219) = 41 (219), wo aber beide Stellen ohne
die vv. 11. von SN., und 4o b und Ub 0ttam pi Pi'flgiya.
Vergleiche auch V. 18 17 (1140), s. die nächste Parallele.

V. 18 111 (1188)+18 (1189) vgl. 18 17 c1uo)+is (1141). 
V. 18 16 (1188) b vv. 11. (s. V. 18 111 (1188)) vgl. Dhp. 108 d, 107 d mu- 40 

kuttam api püjaye. 
V. 18 16 (1188) c+d etc. (s. V. 18 111 (1188) u. V. 18 16 (1188) e+d+18 (1189))

auch = V. 18 17 (1140) e+d etc. , s. dort. S. aber überhaupt
V. 18 111 (1188)+18 (1189). 

V. l8 16 (1188) c+d+18 (1189) s. unter V. 18 18 (1188) e+d+U (1187). 45 
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V. 18 18 (1189) Yo te dhammam adeseai (Bai 0ti) 
aandiflhikam akälika'lfl. • (b s. besonders) 
ta'f).hakkhayam anitika'lfl. (B" ani.,,, B1 atii0)
.1Jatl8a n'atthi upama kvaci (d s. besonders). 

5 " 0kam ist Drueld'ebler. 

= Ne. XVII u (220) = 4.8 (221) , wo aber an beiden Stellen 
a und e ohne die vv. 11 von SN. 
S. auch V. 18 111 (1188) + 18 (1189) und V. 18 111 (1188) e+d + 18 (1189). 

V. 18 18 (1189) b s. auch V. 18 u (1187) b.
10 V. 18 18 (1189) d s. auch V. 18 u (1187) d. 

V. 18 17 (1140) Näha'lfl. tamhä vippavaaii.mi 
muhuttam api hräkma7J.a 
G otfl.mä hhüripafililiitiä 
Gotama bhürimedhaaä (e+d s besonders).

u = N°. XVII " (221) __:_ 411 (222), wo aber an beiden Stellen
in b 0ttam pi. 
S. auch V. 18 111 (1188) und V. 18 17 (1140) + 18 (11'1). 

V. 1 8  17 (1140) + 18 (1141) s. unter v. 18 u (1188) + 16 (1189). 
V. 18  17 (1140) c+d etc. s. unter V. 18 18 (1186) e+d + 14 (1187) und unter-

10 V. 18 16 (1188) c+d. _S. auch nächste Parallele.
v. 18  17 (lUO) e+d + 18 (11'1) s. unter V. 18 111 (1188) + 16 (1189).
V. 18 18 (11'1) Yo me dhammam adese.si 

sand(tthikam akalilca'lfl. (b s. besonders) 
taTJ.hakkhayam anitika'lfl. (B• ani0) 

15 ya8sa n' atthi upamä kvaoi (d s. besonders).
= Ne. XVII 46 (221) = 47 (223), wo aber an beiden Stellen
0 ohne die v. 1. von SN.
S. auch unter V. 18 14 (1187) , unter V. 18 17 (1140) + 18 (1141) 
und unter V. 18 17 (1140) c+d + 18 (lUl). 

so v. 18 18 (1141) b etc. s .  v. 18 14 (1187) b.

V. 18 18 (11'1) d etc. s. V. 18 14 (1187) d. 
V. 1 8  111 (11'2) Paa8ami na1f1. manaaa cakkhuna va (ßai ca) 

rattindiva'lfl. hrähma'f).a appamatto 
namaasamano vi"vasemi rattifrt, 

s5 ten' eva (Ob yen' eva) mannämi avippavasa'lfl. (B•0vasi). 
= N°. XVII 48 (223) = " (223 f.), wo aber an beiden Stellen

in a vä1 
in ° vivasämi� 

d ohne die vv. 11. von SN. 
40 V. 18 20 (1  HS) Saddhä ca piti (Ba piti) ca mano satt ca 

nämenti (Ck näpenti, Cb näpetta, B• nämeki'lfl., B1 om.)
me Gotamaallsanamhä 
ya'lfl. ya'lfl. disa1!' vaJati bhüripanno (0 s. bes.)
sa tena ten' eva nato 'ham asmi. 
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= N°. XVII 110 (224) = 111 (225), wo aber in a an beiden Stellen
ptti und sati� in 111 a mäno, und an beiden Stellen 

" ohne die vv. 11. von SN., 
in ° vajjati. 

V. 18 20 (1148) 0 vgl. des Anklanges wegen auch 11 
J. 522 •ob ya'f!' ya'f!' tuva'ff' (Ck• ya'f!' tva'f!') vakkha,si bhüripanna 
Mvu. III. 374. 15  ya'f!' ya1ft ca mo valC{lyasi hhüriprajna. 

V. 18 u (1144) JirJ'T}a88a me duhbalathämakassa 
ten' eva käyo na paleti (Ckb palereti) tattha 
smpkappayattäya (Cbßa 0yantaya) vajämi nicca'ff' 10 
mano hi me hrlilima'T}a tena yutto. 

_ N°. XVII H (225) = 118 (225 f.), wo aber an beiden Stellen
b ohne die v. 1. von SN., in e Sa'ff'kappayantäya. 

V. 18 119 (11411) 
Pa'ff'ke sayäno* pariphandamano 15 
dipä dJpa'f!' upaplavi?p, (Cb uppala0, Clt upappla0, ßa upallavi) 
ath.' addaslisifti (B" addassii.si) sambuddha'ff' (e u. e+d s. bes.)

* oghatiT}o'T}a'ff' anäsava'ff' (0+d und d s. besonders).
= N°. XVII H (226) = 1111 (228), wo aber an beiden Stellen

in b upallavi?p,, in e addasäsi'ff' ohne v. l.** 20 
* Fauabpll bat aayäno eingeklammert. 
- In No. sind aber an beiden Stellen die Pi.das falsch abgeteilt, so da.II 
da die G. nnr drei Pidas bat und c z. T. zn b, z. T. zn d gehört. 

V. 18 911 (11411) o etc. (s. V. 18 911 (11411) und 119 (11411) c+d) auch 
= Thag. Hila ath' addasäsi'ff' sambuddha'Tft. 15 
Thag. 9111 a ath' addasasi* samhuddha'ff'. 

• So ,die Mss. •, addaaäai1Ji in Oldenberg's Text. 
PV. IV. 16 11a Ath' ad,dusäsi'Tft sambuddha'ff'. 
S. VIII. 12. 2 1 ° (1. 196) ath' addasäma sambuddha'ff' 
: Thag. 1H8 ° ath' addasämi samhuddha'ff'. so 
Vgl auch Thag. 287 0, s. unter SN. 1. 9 26 (178) a+c, ZDMG. 63. 52.

V. 18 99 (11411) o+d etc. (s. V. 18 22 (11'")) s. auch unter
SN. 1. 9 28 (178) c+d, ZDMG. a. a. 0.

V. 18 112 (11411) d etc. (s. V. 18 22 (11411) und 22 (11411) e+d) s. auch unter
1. 9 H (178) d1 ebda. s& 

V. 18 28 (1148) 

2 2 * 

Yathä ahü (B• ähu) Vakkali muttasaddho (Cb natasaddho?) 
Bhadrävudho Ä/avi· (B• 0vi, Cb älavi) Gotamo ca 
evam eva (B• eva'Tft) tvam pi pamuncayassu (Ck 0cassu, B•
pamuccassu) saddha1f1. (e s. bes.) •o 
9amissasi tva'ff' (Cb 0m) Pingi"ya maccudhegyapära'Tft (B• 0yassa 
pära'ff'). 
= Ne. XVII 116 (228) = 117 (229) , wo aber an beiden Stellen

" und b ohne die vv. 11. von SN., 
in e eva ohne die v. 1. und pamuncassu, 45 
in d tva'Tft Pi'Tftgiya maccudheyyassa pära'ff'. 
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V. 18  2 8  (1146) 0 vgl. auch MV. 1. 5. 12 b etc., s. WZKM. XIlV. 225 f. 
V. 18  H (11'7) a etc. (s. V. 18 H (11'7) und H (1147) •+b) auch

= J. 528 ' e ua 'hhiyyo pasidami. 
Vgl. J. 325 " '  Esa 'bhiyyo pavekkhämi = ·DhpA. 640 " ', wo

i; aber bhiyyo. 
J. 540 1111& Esa bhiyyo pamuyhämi = DhpA., PTS.-Ausg. 218 a
(FausbElll 173, singh. Ausg. 110 B a). 

V. 18 H (1147) a+b (s. V. 18  H (1147)) 
vgl. auch T�. 87B a+b Esa bkiyyo pasidii.mi 

10 sutvä . • • . . 

16 

V. 18 H (1147) 
Esa bhiyyo pasidami (" und a+b s. besonders) 
sutvlma munino vaco (•+b s. besonders) 
vivattacchaddo (Ok 0<1di1,, B• mvattacchado) Sarnbuddho (0 s. bes.)
akhilo pa#bkänavä (d s. besonders). 
= Ne. XVII 118 (229) = H (230 f.), wo aber an beiden Stellen

in ° vivafa,cchado, 
in d pa#hhibJ,ava. 

V. 18 H (1147) e s. auch unter V. 1 28 (1008) 0, oben p. 217.
10 V. 18 H (1147) d auch A. IV. 22. 3 2 f. (II. 23) akhilo pa#hhii.navä.

lli 

V. 18 z11 (1148) 
.Adhideve ahhinnaya 
sahbam vedi parovara'ff' 
pankdn' antakaro Satthä 
kamkhinam (B• kankhin°) pa/ijänata'f!' (Cb pan]ll.naka'f!'). 
=

.
No. XVIl 80 (231) = 81 (233) , wo aber an beiden Stellen

d ohne die vv. 11. von SN.
V. 18 26 (11'9) a etc. (s. V. 18 118 (11'9)) s.  unter M. 131 2 c in der

M.·Konkordanz WZKM. XXVI. 
80 V. 18 26 (1U9) Äsa'ff'hira'ff' asa'f!'kuppa1f1. (• s. besonders)

yassa n'atthi upamä kvaci (b s. besonders) 
addhä gamissämi na me ·� ka� • 
eva'Tft padhärehi (Ckb dhärehi) avittacitta'f!' (so 0° ; B• adhi-
muttacittam). 
= Ne. xviI 89 (233) = 88 (234)*, wo aber an beiden Stellen
d evam mam dhärehi adhimuttacitta'f!'.

* A�amhir�m in No. XVII 68a ist sicherlich nnr Druckfehler. 

V. 18 118 (1u9) b s .
. 
auch unter V. 18 u (1187) d, oben p. 257.

(Im nlcbsten Hefte werden Nacbtrige folgen.) 

2 2 * 
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Die Suttanipäta-Gäthäs mit ihren Parallelen. 

Von 

R. Otto Franke. 

Nachtriga. 
Zur Liste der Abkürzungen (Bd. 68. 22) : 

Netti = NettipakaraI].a, ed. E. Hardy, London 1902. PTS.
Udv. = Udinavarga , nach de la Vallee-Poussin's privatim mir

zugänglichen Materialien , für einen kleinen Teil auch nach & 
Pischel .Die Turfan-Recensionen des Dhammapada• (Sitzungsber. 
k. pr. Ak. Wiss. phil.-hist. Kl. 1908 , XXXIX, p. 968-985), 
denn .Dhammapada• ist eine falsche Bezeichnung. 

Vbh. = Vibhadga, ed. Mrs. Rhys Davids, London 1904. PTS.
Vm. = Visuddhimagga , nach H. C. Warren's Exzerpt-Zetteln, die 10 

mir durch Lanman zugll.nglich wurden. 

Für einige 
·
andere hinzugekommene Werke habe ich keine Ab­

kürzung, weil sie nur vereinzelt erwähnt werden. 

Zu ZDMG. 68. 7 Z. 1 ff. vgl. auch SN. V. 18 2s (11'8), s. ZDMG.
K �  a 
I. 1 11 auch in der Mahivibhä!Ji (Bunyiu Nanjio's Catalogae Nr. 1268,

1264 und 1278) nach Anesaki , Transactions of the Asiatic 
Society of Japan, Vol. XXXV, Part 8 (1908), p. 9.

I. 1 s; t; u ;  18; 11 auch in der chinesischen Dharmapada-Version Nanjio 
No. 1821, 1865 und 1489 (Anesaki a. a. 0.) 1). to 

I. 1 7 a+b vgl. auch • Turfan Dharmapada• (d. i. Udv.) , Pischel, 
p. 984 z. 1 1  
yaaya vitarku, vidhüpitäa tv ädhyätma,,,,, vini"vartltä hy a8qam. 

1. 2 11+17 (8B+H) auch = Netti p. 34 8H ,  wo aber in B b und o 
9opiko und in 'd na hi aocati. u 
Auch im chinesischen Sarpyuktägama, Nanjio Nr. 544 und 546 
(nach Anesaki a. a. 0., p. 9).

1) Da hier auch Dutr. B. 45. 48. 49. 50 entspricht ,  stehen sich diese 
chinesische Dharmapada-Version und Dutr. an dieser Stelle vielleicht sehr nahe. 
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